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170972 -190 
Dem 


Durchlauchtigſten 
Fuͤnr ſt en ud Herrin 
Herrn 


Friedrich Auguſt IN. 


Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erzmarſchall 
und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen, Markgrafen 
zu Meißen, auch Ober: und Nieder-Lauſitz, Burggrafen 
zu Magdeburg, gefürfteten Grafen zu Henneberg, Greg: 
fen zu der Mark, Navensberg, Barby und Hanau, 
Herrn zu Ravenftein ꝛc. 
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— Meinem gnaͤdigſten Herrm. 
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Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr! 


O 


CAR Churfuͤrſtlichen Durchlaucht ſeit 
Hoͤchſtderoſelben glorreichem Regierungs + Ans. 
teitte für Die Vervollkommnung geographiſcher 
und ſtatiſtiſcher Kenntniffe gnidigſt bewieſene 
Fuͤrſorge iſt der ſicherſte Beweiß daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben dieſe Wiſſenſchaft und ihre Anwen⸗ 
dung zu denjenigen Kenntniſſen rechnen, welche 
der Staatsmann ſowohl, als auch jeder andere 
Einwohner zur Begruͤndung und Erhoͤhung des 
Wohlſtandes nicht entbehren kann. 

. Em. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht alſo 
die Beſchreibung derjenigen Lande, welche 
Hoͤchſtdieſelben als ihren huldreichen und 
milden Beherrſcher und Vater zu verehren 


“ 


das unſchaͤtzbare Glück haben, allerunterthär 
nigft zu überreigen, war mir die heiligſte 
Pflicht. Sollt⸗ diefe Arbeit Höchiiderofel- 
ben Prüfung such nicht vollfommen Gnüge 
leiſten, fo hofe ich doch, Em. Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchlancht werden fie als ein Beftreben 
meines Eifers meine Kräfte und Einfichten nüß- 
lich anzumenden, gnädigft betrachten. 

Mit tiefter Ehrfurcht erfterbe ich 


| Ew Churfuͤrſtlichen Durchlaucht 


allerunterthaͤnigſt gehorſamſter 


L | . s | 
eh Friedrich Gottlob Leonhardi. 


v· 1801. 
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WVorrede zur dritten Auflage, 


Obſchen dieſes Werk bey der zweyten Auflage ſehr 
viel gewonnen und eine ziemliche Vollſtaͤndigkeit und 
Richtigkeit erlangt hatte, ſo war es im eigentlichſten 
Sinne nach meiner Ueberzeugung doch nur erſt eine 
richtige Grundlage dadurd) geworden, auf welche ein 


feſtes Gebäude erbauet werden kann. Es war aber ° 


auch niche anders möglich, weil bey der zwar anfdjeia 
nenden Menge von Hülfsmitteln, über welche 
ich: beym legten Bande ein Verzeichniß mittheilen 
werde, doch ein großer Mangel an richtig dargeftell« 
sen Iharfachen in denfelben herrfcht, und das Wenige 
in denfelben enthaltene Richtige liege fo verftecke und 


verworren darinnen, daß es äußerft mühfam und 
ſchwer ift, daffelbe herauszufinden. 


Mir blieb daher zur Ausbildung und Vervoll- 
fommnung eines Schoogfindes nichts anders übrig, 
als eigenes genaueres, nad) dem Plane der 
äwenten Auflage geordnetes Studium der Vers. 
faffung und ver Berriebfamfeit in und an 
den Quellen felbft, woraus beyde fließen und ges 


deyhen. Bey diefer Bemühung fand ich zu meiner Un» 
terſtuͤtzung mehrere patriotifch gefinnte Män- 


ner-und wahre Freunde des Vaterlandes 
bereitwillig, deren Namen mir die Ihnen hier 


+ öffentlich abzuftattende fchuldige Ehrfurcht und Dank 
X2 


* 


IV 


borfeit zu nennen-verbieret, Und Diefe thaͤtige Min 
wirfung erbitte ich mir auch, nochmals von den noch 
übrigen Rreifen und Provinzen, meilich aus 
Erfahrung weiß, daß man bey geographifch » ſtatiſti⸗ 
ſchen Arbeiten nie genug Beyträge und Bemerkungen 
über manche Dinge erhalten ann) weil es in unferm 
Vaterlande fo viele und mannigfaltig gemifchte Ver⸗ 
baltniffe der Derter und. ihrer Nahrungszweige am 
Dies iſt beſonders in den Meißniſchen, — 
ſchen und folgenden Kreifen der Fall. 


Was die in biefem Bande befindlichen Abaͤn⸗ 
derungen betrift, ſo muß ich blos im Allgemeinen be⸗ 
merken, daß ſie nothwendig waren und daß die mit⸗ 
getheilten neuen Nachrichten in allen den Stellen, 
wo feine Jahrzahl dabey ſteht, vom Jahre 1800, 
ſind. Wie muͤhſam und zeitverſplitternd endlich die 
Bearbeitung dieſer dritten Auflage geweſen iſt und es 
bis zur Beendigung auch ſeyn wird, davon wird ſich 
ein jeder Leſer leicht bey einer Vergleichung mit der 
Be Auflage überzeugen koͤnnen. Nur allein der. 

edante, etwas Vollkommenes und Nüsliches für: 
mein Vaterland zu liefern, nebſt dem Befall, fachs 
kundiger patriotifcher N: muntert mich) nie 
Vollendung auf. 


Leipzig, 
in der Michaelismeſſe 1301. 


Der. Verfaffer. 
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Einleitung. 


. I 

Vorerinnetungen. 

N, die Erpbefchreibung — Geographia — übers 
haupt, ohne auf ein beftimmtes Land zu fehen,- ung die 
Geftalt und, die natürliche und bürgerliche Befchaffenheit 
des ganzen uns befannten Erbbodens nebft feinen Ber 
wohnern fennen lehret, ſo müfjen wir die befondere 
Erobefhreibung lernen, wenn wir un diefe Kennt 
niffe nur von einzelnen Gegenden ber Exde verfchaffen 
wollen. In einer Erdbefhreibung der Churs 
fürftlich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Lande 
alfo lernen wir die ganze Verfaffung,. die natürliche und 
bürgerliche Befchaffenheit derfelben nebft ıhren Bemoh- 
nern fennen, jedoch mit der Einfchränfung, daß wir nur 
vorzüglich die gegenwärtige, nicht aber die vergangene 
Verfaffung diefer Lande betrachren. 

Da ſich die Erdbefchreibung mit noch mehrern Gegenſtaͤnben 
beſchaͤftiget, fo leget man ihr nach denſelben auch verſchiedene 
Namen bey. Sie wird die mathbematifche genannt, wenn 
wir den ErdEörper nach feiner verhältnifmäßigen Größe und Der: 
bindung mit deu übrigen Weltförpern nebſt den daraus folgenden 
Erfcheinumgen betrachten; handelt fie aber bloß von den in und 
auf der Erde befindlichen merkwuͤrdigen Dingen, fo beißt fie die 
phyſiſche Erdbefchreibung. 

Da man fih ohne Bild von Feiner in die, Sinne fallenden 
Sache, am menigften aber von der Erde, eine richtige Vorſtel— 
Inng machen Bahn, ſo hat man diefelbe auf einem runden Körper 

—— | 12 GR: 
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abzubilden gefucht. Diefer Körper heißt die Erdfugel: oder 
der Globus, und ift eine deutliche Vorſtellung von der Geftalt 
der Erde, indem man ihre gemachte Abbildung auf einen runden 
Körper fpannt. Wird hingegen die Erde auf zwey ebenen Flächen 
abgebildet, fo nennt man diefe Abbildung das Planiglobium. 
Allein diefe Darftellungen geben uns nur eine Weberficht des gans 
zen Erdbodens zydaher hat man auch dergleichen Abbildungen vom 
den einzelnen Landen und den im denfelben befindlichen Provinzen 
gernacht. Jene werden cuniverfal) allgemeine, diefe aber 
(particular oder fpecial) befondere Landcharten genannt. 


S. 2. 


Sandcharten. 


Von den geſammten Saͤchſiſchen Landen Ei 
man eine’ große Anzahl Landihaxten, moon die Ab 
teften 'Sanfon, Jaillot, Mortier, de Wirt, 
Biſſcher, Valk, Dankert und Homann mit die: 
len Fehlern herausgaben, die nachher groͤßtentheils durch 
diejenige Landcharte verbeffert wurden, welche die 
Homanniſchen Erben 1731. nad) den Zeichnungen 
Bon Philipp Heinrich und By Zollmann 
fieferten.- "Sie führt den Titel?’ c 

1 Ducatu⸗ Fletoratus et Principatus Ducum —E 
prout illorum conditio hodierna eft, geographice confi = 
nati per PHIL. HEINR. et FRIDER. ZOLLMÄNN, in lu- 
cem prolati ab Homann. Hered. 1731. Aus diefer iſt nach 
und nach die verbefferte-Eharte entftanden, die. Herr Guͤſ ſe⸗ 
feld unter folgendem Titel berausgegeben hat: 

9, Cireuli, 'Superioris Saxoniae pars meridionalis, 
Dusaium, Elekoratum et Principatus Ducum Saxöniae, etc. 
oder: der ſuͤdliche Theil des Oberfächfifchen Kreiſes, bie 
Chuts und Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Lande u. f. w. aufs neue 
entworfen u. f. mw. in gewöhnlichen Kandehartenformat 
1783. 4 Gr. 

Noch beſſer hingegen ſi ſind die zu dem im Induſtrie-⸗ 
nal berauögelommenen Schulz Atlas: gehörigen bey: 


\ 
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den Charton im gawdhmichen HOomanniſcheu — 
tenformat, nämlich : 

3 Charte, den füdlichen Theil, ‚des Oberfächf h/chen, 
Kreifes ‘ivorftellend. :: Nach 'Murdogbifcher Projection: 
entworfen z'inäch den neueſten aſtronomiſchen Ortsbe- 
fimmüngen 'berichtiget und revidirt auf der Seeberger 
Sternwarte bey. Gotha, gezeichnet von F. L. ‚Güffefeld. 
Weimär im Verlage des Induftrie-.Comtoirs N 798 

4. Charte iiber den nördlichen Theil‘des Oberfächfie 
ſchen Krtifes enthaltend die Mark Brändenbürg und das 
Herzöogthumi 'Pommern , ‘nach Murdöchifcher Projection. 
entworfen, nach den neueften aftronomäfchen Ortsbe-' 
ſtimmungen berichtigt auf der Sternwarte Seeberg ‚bey 
Gotha, gezeichnet von F. L. Güffefeld. Weimar, im 
Verlage des Indultrie - Comtoits 1798; 


(Bey Entwerfung diefer Charten bat H. Süff efeid wie 
billig auf richtigere aftronomifches Beſtimmungen geographiſcher 
Längen und Breiten Ruͤckſicht genommen uud z. B. bey der Charte 
No. 3. fein Netz auf. go aſtronomiſch richtig durch den H. Obriſtl. 
son Zach beſtimmte Punfte gegründet, daher auch feine ältere 
Eharte dadurch fehr große Veränderungen erleiden niufte, Auf 
ferdem hat 9. Sürffefeld auch noch viele Ha nbyeichtungen 
und eigene Vermeffungen dabey bemust, - Hätte fich ins 
deffen H. Guͤſſefeld mehr der Leonhardifchen Erdbeichreibung 
als der Büfchingfchen bedient, fo würden weniger Schreibfehler 
auf feiner Charte vorkommen, die ich in der Folge bey der Topos 
graphie anzeigen werde. Die Murdochiſche Projection 
iſt deswegen vor allen übrigen perfpertiwifchen: gewählt worden: 
Erſtens kann man füch bey derfelben ohne große Fehler dDurchges 
hends deffelben Maasſtaabes bedienen, wenn auch die Charte von 
einer fehr beträchtlichen Ausdehnung if. Murdoc beweißt, 
daß, wenn auch 5. B. zwey Orte auf einer folchergeftalt entwor⸗ 
fenen Charte unter dem zotem und dem 6oſten Grade der Breite 
liegen, und. um 110 Grade der Länge yon einander abſtaͤnden, 
fich dennoch der Fehler in der Meflung ihrer Diftan; auf der 
Eharte kaum auf 2; der ganzen Entfernung belaufen, das heißt, 


von der genau auf einer Kugel trigonometrifch berechneten abmei: 


hen würde, Zweytens fallen ale Meridiane nach dieſer Dre; 


— 
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jeetien gerablinig aus und ſtehen auf den. Parallelen ſenkrecht/ 
welches keine kleine Bequemlichkeit fuͤr den Zeichner und ei 
großer Vorzug für die Richtigkeit der Zeichnung ift. D en 
ift dieſe Entwerfungsart eine wahre Abwickelung der Kegelflaͤche, 
nach welcher die. correfpondirende: Kugelflaͤche zwey Parallelkreife 
mit ihr gemein bat, daher Fönnen. hier die Fehler nie fo betraͤcht⸗ 
lich ausfallen, als bey ſolchen Projeetionen, wo die Kegelfläche, 
die Kugel nur im einem Punkte berührt. Viertens fert diefe 
Entwerfungsart eine fehr fchärbare Bedingung voraus, welche 
darinnen beſteht,“ daß das Stück der Kenelfläche dem 'entfprechen,' 
den Stücke der Kugelflaͤche dem Inhalte nach gleich if.) 

— Br Anfehung der Churfähfifichem Lande ind 
beſondere erhielt der damahlige Pfarrer zu Skaſſa, 
Adam Friedrich Zürner, wachheriger, Königlich 
Pohlnifcher und. Churfürfilid Sächfifcher Land: und 
Grvenz= Commiſſarius, auch Geographus;, vom Könige 
Auguſt Il. den Befehl; die Churfächfifchen Lande auszu⸗ 
mefjen und abzuzeichnen... Aus dieſen feinen Arbeiten 
und Zeichnungen entftand ber überaus: prächtige» | 

Allas Auguſteus, welcher als ein wichtiger Schaf zu 
Dresden aufbewahrt wird und niemahls durch Nachftic) 
ins Publikum. gekommen if, obſchon Peter Schenk 
vorgegeben: hat, fein Atlas ſey aus dieſem Atlas Angus 
ſteus gemacht worden. 

Nach den Origtnalgeichnungen des Atlas Augu— 
ſteus hingegen find bloß die Superintendenturen 
und Aemter Großenhayn und Dresden von 
Perer Schent in Kupfer geftochen worden, nicht 
aber der 

Saͤchſiſche Atlas von Peter Schenk Ame 
fterdbam 1760. Beſteht nebft vem Titelblatt, dem Wege 
weifer und den Herzogl. Sächf. Gothaiſchen Aemtern AL 
tenburg und Ronneburg, ohne 22 Blatt-Profpecte, 

MWegweifer durch die Churfürftl. Lande und das Lager 
der Churfürftl. Armee bey Leipzig im Jahre 1745. >, 
aus 50 Blättern, von welchen jedes 6 Gr. koſtet, fol 
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gende jeboch ausgenommen, als: die neue Charte des 
Churfuͤrſtenthums ꝛc. 16 Gr. Die vier Aemter Meiſſen 
16 Gr. Der Erzgebuͤrg. Kreis 16 Gr. Der Voigtl. 
und Neuſtaͤdt. Kreis, jeder 8®. Die Markgrafſchaften 
Dber: und Niederlauſitz, jede. 4 Bl. 2 Thlr; Zu diefem 
in der That micht ſchlecht gerathenen Schentfchen 
Saͤchſiſſcchen Atlas hat uͤbrigens der damahls zu Ge⸗ 
rings wal da lebende Conducteur Trenkmann die 
Zeichnungen nach eigenen: Beobachtungen und eingezoge⸗ 
nen Nachrichten, keinesweges aber nach den Originalen 
des Atlas Auguſteus verfertiget. Man hat auch ei- 
nen Saͤch ſiſchen Atlas von Starte mis den maͤnn—⸗ 
lichen und weiblichen Trachten der Stäbte. - Aus diefen 
haben Probſt, Seuter und Lotter die meifien in ge 
wöhnlichem Sanpshartenformat f chlecht —————— und 
das Stuͤck koſtet z und 8 Gr. 

Es haben auch Sahreiber und die aaa 
ſchen Erben.eineigute Anzahl Specialdarten von 
den Churfähfifchen Landen herausgegeben, . die - 
int der. Folge bey jedem Kreife und Amte angeführt werden 
follen , allein ale bedürfen einer bald größern bald gerin- 
gern Verbefferung. 

Die Charte von ganz Meißen, welche ver Rath 
und Prof. Franz aus Zuͤrner ſchen und andern Hilfs: 
mitteln gezeichwet:hat, wurde 1762. von den Homan— 
nifhen Erben herausgegeben. 

Die alferneneften Charten von den Ehur— 
fürfl. Säihfifchen Ländern find folgende: 

Situativnd« Eharte der Gegenpdnzwif 
Dresden und Freyberg bis zur Böhmifchen Graͤ 
durch C. C. von Kleiſt. 12 Dates Rthlr. Ferner, 

„. Generaldarte von allen Laͤndern des Chur— 
hanſes Sachſen auf 15 zuſammenhaͤngenden B Bogen, 
welche laut des Titels in den Kriegesjahren von 1759, bie 
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1768. von dem; Koͤnigl. Preuß. Jugenieur⸗Obriſtlieute⸗ 
nant Petri zum Siriegesgebrauch gezeichnet und von 
Schleuen zu Berlimin Kupfer geftschen - worden ifk 
Mit derielben hängen zuſammen die fogehathte Situa⸗ 
tions=Charte vorrdem Theile des Churfürfteim 
thums Sachſen, der aus. den Gentronder Haupt 
und Reſidenz⸗ Stadt Dresden 4 biz Meilen herum 
lieget, welche ebenfalls Petri. 1759. und 1760. zeich⸗ 
nete, in den beyden Folgenden Fahren aber verbeffert auf 
12 zufammenpaffenden Bogen herausgab ; und endlich die 
Fortſetzung der Situationd= und Cabinets— 
Charie, ebenfalls auf 12 zufammengehörenden Bogen, 
welche hauptſaͤchlich die Gegenden auf beyden Seiten des 


Elbe- und" Mul de⸗Stroh ms, und zwar am erften 


* 






von Meißen bis Prettin umd Pretz ſch, und am 
zweyten von Döbeln bis unterhalb Duͤben bey Roͤſa 
enthaͤlt. Auf dieſer letztern Chartefind noch zwey Fort⸗ 
ſetzungen, jede von 12 Bogen, verſprochen, wovon mir 
aber nur die erfte zn Geſicht gekommen iſht. 9 
(Bis zum fiebenjährigen Kriege war die militärische Zeis 
henfunft noch. in der Kindheit, man zeichnete mehrentheils pers - 
fpeetivifch, der Zeichner war Mahler und fuchte die erhabenen 
Gegenftände aus einem Standpunfte mit Schatten und Licht 
darzuftellen. Kür das Auge Farm dieß allerdings als etwas Ku—⸗ 
pferftich ähnliches viel Anziehendes, aber-defto weniger Genauigfeit 


in geographifcher und militairifcher Rücklicht für Kenntniß der 


Gegenden haben,) 

Den Anfang zu der gegenmärtigen allgemeinangenommes 
nen, die Gegenden richtig darftellenden -Zeichnungsart, machte dee 
Preußiſche ingenieur : Major Petri während des fiebenjährigem 


6 in .Sachfen, und noch jest behaupten feine. Charten ‚vor 


ſen, beſonderg die Situations Charten A und B von der 
gend zwiſchen der Elbe und Mulde ihren Werth. Die Preußis 
fchen Inagenieurs arbeiteten nach dieſem Mufter fort und vervoll; 
kommten die Petriſche Methode eben fo fehr, ald die vortreff⸗ 
lichen Churfächfifchen Ingenieurs,) welche fich derſelben bey der 
Aufnahme der 
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Fonemen" Cabinetscharte won Churfadhfen 
bebienen , die ſeit 1779. unter der Leitung des 
jetzigen General⸗Major After angefangen und ſeit dem 
ununterbrochen fortgedauert, hat und 1801. bis in die 
Leipziger Gegend gekommen iſt. Die dabey angejtellten 
Officiere und Unterofficiere des Ingenieurs Corps haben 
fi) in diefem Zeichnungsſtyl fo eingearbeirer,, daß man 
bie von jedem jelbft gezeichneten Plaufcheirbpgen mehrerer 
Arbeiter: kaum und. bey vielen gar nicht unterfcheiden 
kann. | [er 5 . 
“  Die-Charten- von Sachſen im Ealzmannifchen 
Atlas von Deutſchland find bey weitem nicht richtig, und 
daher zum Unterrichte wicht fo gut, als die Guͤſſefe ldſchen 
Charten. 

Jaͤgers Atlas von Teutſchland. Die Blätter, 
melde Sachen betreffen, find feir 1778. erichienen, und leiſten 
das nicht, was man davou zu ermarten berechtiat war. Yu 
heferte 5. E. Zange eine P roductendartessı Sadfen, 
in etwas bre:term- Landcharteufermat, weich⸗ ktischt gefte chen 
und nur als die einige dieſer Lande fchäßbar if. Gereramärtig 
bat ſie die Baumgärızeriiche Buchhandiung und adsärie: Ey 
toit · an ſich gekauft. Enedem, als fie 1736. Tihıen, kefett fe 
10 jegt 16 Gr., if aber dabey Bis alte Chart⸗ gzerlies ea. 

Seegraphiſche Ueberſicht ver in dem Her: 
zogl. Sächitichen Hanje, Ernghiniiher kinie, oc- serallenen 
Sondessheilung umd Zaren; berieten Burh eine sog 
9.5. 2. Güfiefeln neu eate esfene fEnffage 
genaue. Sperialdarıe Zıimz iu Garen 
Eomtsir 1796. fofier = Kr. 16 G- | 

Es find auch Poefasrien sı2 20m Linken 617; 

Die er ke Veranfnizie 17-4. 3 Een ine 


u 
# 


2 
fer Joh. Jal Kiie u Secer ken! 
in Kupfer; um 1726. efäem yerzse 440 PR 
gern Schenk zerheien, 1m meiäher Geis: 4 44 4 
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Ehen! dieſe Charte mit einent halben Blaste, ſo bag 
nunmehro aud) die Ober⸗ und Niederlaufig:obllig 
darauf zu fehen war, und machte fie unter vem Titel: : 

Neue Charte vom Ehurfürftenthbum Bade 
fen befannt,. Die zweyte aber weit beffere Poftchars 
te gab hingegen Zuͤrner auf lanbeöfürftliche ae 
und Koften unter dem Titel: 

Neue Churfächfifche Poſtcharte — 
des Churfuͤrſtenthums Sachſen und feiner incorporirten 
Lande, wie auch andere angraͤnzende vornehmſte Veſtun⸗ 
gen, Staͤdte, Flecken und notabelſten Schloͤſſer⸗ Guͤther 
und Doͤrfer mit unterſchiedenen, unten im Clave erpli⸗ 
cirten Anmerkungen der Didcefen, Aemter, Poſtwege, 
Straßen auf allergnaͤdigſtem Befehl und mit Ihrer Koͤnigl. 
Maj. ernſtlichem Verbothe ſolche nicht nachzuſtechen ꝛc. 
1736. bekannt, worauf fie 1753. abermahls revidirt er⸗ 
ſchien. Moritz Bodenehr, Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Chalcograph hat fie geſtochen und dies 
felbe bejteht aus 2 der größten Bogen. Allein ba Zuͤr⸗ 
ner felbft mit feiner Ausmeffung und Zeichnung ‚des :grofe 
fen Arlaffes noch nicht fertig war, ald er dieſe Poſtcharte 
lieferte, fo enthielt die erfte viele Fehler, welche: düf der 
folgenden verbefferten vom Jahre 1753. — nicht 1755., 
wie Buͤſching in feiner Geographie angiebt — wegblie⸗ 
ben und verändert wurden, Gegenwärtig wird ein | 
beffert neugeftochen. j 

Es haben auch die Homannifchen Erben 1 sn ‚eine 
1728. von J. C. K. entworfene 

harte von ber hohen Heerftraße‘ * die 
churſaͤchſiſchen Rande — welche im Atlas 
von Deutſchland befindlich iſt. | 

Endlich - ift noch — daß der damahlige 
Bergkommiſſionsrath und jetzige Vice-Berghaupt⸗ 
mann von Charpentier bey ſeiner 1778. in 4. zu 
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Leipzig bey Eruſius erſchienenen winerelgiſchen Geogras 
phie der Churſaͤchſiſchen Lande J 

eine petrographiſche Charte aus Tas griſ⸗ 
fern ECharte, die ey aber nicht bekannt gemacht hat, und 
wovon ſie nur der vierte Theil iſt, geliefert hat, in wel⸗ 
cher durch Farben und Zeichen die Geſteinarten, durch 
Zahlen aber die Hoͤhen der Oerter uͤber Wittenberg 
nach barometriſchen Beobachtungen in pariſer Schuhen 
angegeben ſind, indem derſelbe Wittenberg, das faſt 
am Ende des Haupt-Ebthals der Churlande liegt, zum 
tiefſten Purfite derſelben annahm, obſchon ein Theil der 
Niederlauſitz noch nf: oegen die Meeres — gerechnet 
— | 

- 6. 4 a | 
Grengen, Seife, Einwohner und: Eintünfee en 
: Die fämmtlichen Laube beö Chur: und Herzslichen 
Hunfed Sachſen gränzen: | 

. gegen Norden ober Misternadht an ‚ Halberftabt,, 

Quedlinburg, Magdeburg; Anhalt und * Dart 

. Brandenburg. BE 

Gegen DO ften oder Morgen am’ Echieſien. 

Gegen Suͤden oder Mittag an Böhmen, an bie 
Sürftlid Schwarzburgſchen Reichölande, an bit 
Fuͤrſtlich Reußiſchen Lande und Franfen. 

Gegen Weſten eber Abend an Heſſen au das Eichs— 

‚feld, am das. Gebiet der Reichsſtaͤdre Muͤhlhauſen 
und Norohaufen, an die Grafſchaft Hoheuſtein und 
an Bsaunfchweig. 

Der Flähenimhalt aller. in diefen Graͤnzen ein⸗ 
geſchloſſenen Laude BE über 900 geographijche Qua⸗ 
dratmeilen. 

Nach den — Zihlungen leben in denſel⸗ 
ben gegen drey Millionen Einwohner, welche 
ziemlich ungleich auf dieſer Flaͤche vertheilt ſind. So 
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leben in manchen Gegenden, z. B. im Hennebergiſchen, 
im Erzgebirge, um Oſchatz, im ſuͤdlichen Theile der Oberz 
lauſitz und vorzuͤglich im Queißkreiſe derſelben, 3; 4 bis 
6000 Menfchen auf einer Quadratmeile zufanmmenges 
drängt, da hingegen auf dem platten Lande an manchew 
Orten nur 1060 auf einer gleich großen Fläche anzutreffen 
ſind. Der Hauptzug des fächfifchen Volkscharakters iſt 
- ein ungemein thätiger Geiſt ver Induſtrie, Maͤßigkeit, 
eine natürliche Lebhaftigkeit, "die: jedes Gewerbe ‚mir 
Leichtigkeit in Gang ſetzt, Artigkeit und eine unbegränzte 
Liebe für ihre Fürften und ihr Vaterland, wodurch fie 
ſich fo fehr zu. ihrem Vortheile auszeichnen und wovon fie 
fo oft fchon die größten Beweiſe gegeben haben, 

Ale Einkünfte diefer Lande überfteigen nach einer 
genauen Berechnung felten bie Eumme von gg Million 
Thaler, mit Inbegrif aller Einkünfte, die durch den 
Handel der In- und Ausländer am Zoll, Geleite u. f. w. 
einfommen. Vergleichet man bie Abgaben anderer Lan⸗ 
be, 3. DB. Frankreich, England; und noch mäherliegende 
mit den Abgaben diefer, fo erhellet, daß diefelben, troß 
des Gefchreyes unkundiger Reifenden, die ihre Nachrich- 
ten davon von unordentlichen Wirthen einzogen, nichts 
weniger als hoch find: denn es fommen nach Ybzug al- 
fer Einkünfte des Handels und der Domainen, wozu die 
Cinwohner.bloß einige Zinfen beytragen, an ordentlichen 
und außerordentlichem Steuer = Beytrage im Durchfchnitt 
nur etwas weniges über 3 Rthlr. jaͤhrlich auf jeben Ge⸗ 
werbe treibenden Kopf 


* 


$ 4. 
u BE Zu u u? 
Diefe Lande beftehen aus dem Sersuatöne 
Sachſen, (Churkreis); aus der Landgraffchaft 
Thüringen, aus ven Marfgrafichaften Meit: 


‘ 
| 
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fen und Laufik), und dem a Henne 
By — und. Barby. 


Mm: 
6. 5. | 

mw. Retision und Sprace, ? 
Die evangelifche Religion ift die herrſchen— 
de. Zu derfelben befennenfich die fammtlichen Herzoge, 
zu Sachſen; das Churhaus aber befenner fich feit 
dem aten Junius 1697. zur römifchkatholifchen Religion. 
Die leßtere, wie auch die Neformirten, genießen jedoch 
in diefen. Landen freye Religionsübung an-verfchiedenen 
Srten, fo wie überhaupt eim hoher en von — 

duldung in denſelben herrſchet. 

Die Sprache iſt durchgehends tenef ch, einen 
feinen Strich in den Lauſitzen ausgenommen, wo noch 
bie ſorbenwendiſche Sprache von dem Ueberreſte je⸗ 
nes —— arg ——— wird. 


$. 6. 

B Hd en 

Die abhern uns Heinem Fluͤſſe Diefer Lande machen 
verſchiedene Hauptthäler, welche Gelegenheit zu der chic: 
lichſten näthrlichen Abtheilung gegebew haben. Unter dies 
fen ift das Elbthal das größte, daher auch die größte 
Anzahl der übrigen Fluͤſſe und Bäche des Landes ach 
diefem Thale fich ziehen und endlich Alle; nachdem fie ind 
ihrem Laufe mehrere Baͤche und Waſſer aufgenommen 
haben, in die Elbe fallen. Die letztere bildet dieſes Thal 
durch ihren aus Suͤdoſt nach Nordweſt gerichteten Lauf⸗ 
und die Gegend um Wittenberg iſt der niedrig ſte 
Punkt deſſelben, welchen man Auch bey den Hoͤhenbe⸗ 
rechnungen zur Grundlage angenommen hat, ohngeachtet 
das Oderthal an ber Niederlaufitziſchen Gränze i in Notd⸗ 
oſten niedriger noch als das Elbthal iſt ne 
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Das dftlihe Ufer bier ‚Elbe gegen Norden, 
Nordoſten und Oſten begreift“ den: größten Theil des 
Shurfreifes — Herzogthumd Sachſen — einen Theil _ 
der Markgrafſchaft Meißen, mebft der ganzen 
Nieder: und Oberlaufiß. Dieſer Theil des Chur- 
freies, die ganze Niederlaufiß und der an den Churfrei6 
angraͤnzende Theil des Meifnifchen Kreifes bis in die 
Gegend von Großenhayn und Erafau an der Pulßnitz hin, 
ift eine weit ausgedehnte Ebene, einige unbeträchtliche 
Anhoͤhen ausgenommen, und faft ganz mit laufendem 
Slußfande oder Thon oder Lehmlagern bedeckt, worinnen 
Grundgebirgsarten, 3. B. Granit, Geneuß, porphyrar⸗ 
tiges Geftein und Hornfchiefer nur felten als feftes Ges 
fiein hervorragen, hingegen als Gefchiebe mit dem Fluß⸗ 
fande vermengt ‚fehr häufig angetroffen werben. . Weiter 
über die vorhin genannten Derterhinian, finden ſich ſchon 
mehr Anhoͤhen, Echluchten, Hügel und einzelu freyſte— 
hende Berge, von melchen der Keulenberg zmifchen, 
Konigsbruͤck und Pulßnig, oder überhaupt im Meißnis 
ſchen auf ber Oſtſeite der Elbe, nebft einigen Bergen ben 
Biſchofswerda und zwiſchen Sebnitz und Schandau die 
hoͤchſten Spitzen ſind, unter welchen wiederum der 
Hochwald und ber — den erſten Rang 
behaupten. 
Eine gleiche Ebene findet man in dem nördlichen 
Theile der Oberlauſitz, deren Gränze in Oſten ver Queiß 
wacht. Diefe Ebene geht.am Iinfen Ufer des Queiß 
beranf bis Lauban. : Von hier zieht fie fich gegen Werften 
nach Ober⸗Ludwigsdorf unter Görlig und dem großen 
Teiche bey Nieder» Rengersborf wegz dann erſtreckt fie 
ſich weiter unter ber Dubrau, einem Berge bey Große 

Radiſch, bis in die Gegend unter Camenz, wo fie end: 
lich an ber Oberlaufisifchen Gränze bey Crafan am Pulß- 
aitzfluffe mit ven Ebenen des Meißnifchen Kreifes zufams 
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menhaͤngt. "In diefer ganzen ebenfalls größtentheils mit 
Flußſand, Lehm und Thonlagern bedeckten Strede,trift 
man wär einzeln ſtehende Huͤgel von Granit, Bafalt, 
Sandftein und Kalkſtein an; da hingegen ber ſuͤdliche 
Theil der Oberlauſitz immer ſuͤdwaͤrts gerichtes zu großen 
Höhen fteil anfieigt. Die Ebene felbft dieſes füdlichen 
Landftrich& gehet unvermerkt in die Unhöhen über, bie 
aber insgefammt bis an bie aͤußerſte Gränze der Ober 
lauſitz in Süden: Fein zufammenhängended Gebirge vber 
einen fich weit fortziehenden Bergrüden ausmachen. 
Die Berge erreichen an der Böhmifchen Gränge eine noch 
größere Höhe. Man kommt nunmehr an der füblichen 
Gränze anf eine vom Ende bes ſchleſiſchen Riefengebir- 
ges bey Meffersdorf an bis zum Erzgebirge fortlaufende 
zufarmmenhängende aus. Granit, Baſalt, Sand: 
fein und Hornſchiefer beftehenbe Gebirgstette, wel- 
che ohnweit Meffersporf und Wigandsthal durch die Zar 
felfichte, den Fichtelberg bey Wieſenthal ausgenom⸗ 
men, ben höchften Punkt in ganz Sachſen bildet und 
bloß durch einige dazwiſchen heraustretende Flüffe, als 
die Wittiche, die Neiße, befonders aber-die Elbe, durch: 
ſchnitten wird. Won bier ziehet fie fich anfangs gegen 
Weften durch einen Theil von Böhmen, naͤhmlich durch 
die Herrfchaft Friedland hin, geht hinter Zittau weg und 
tommt abermals durch Böhmen nad) Sachfen. bis in die 
Gegend, wo fie die Elbe durchfchneidet, und von ba an 
begreift dieſes Gebirge bie an der Elbe bey Königfteim 
und Pirna nebft den umliegenden Gegenden ſich weiter, 
gegen .-Süben. und Norden hinziehenden berühmten 
Santfgebirge. Alle dieſe Berge fleigen fehr ſteil an 
und haben eine. kegelfoͤrmige Geftalt. | 

Das weftliche Ufer der Elbe, weiches fich für 
wohl nach Welten als Suͤdweſten fortziehet, enthält deun 
übrigen Theil des Churkreiſes, der, Markgraf 
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ſchaft Meißen, das Voigtland, bie Grafſchaft 
Henneberg und bie gandgraffchaft Thüringen. 
Bon Wittenberg: aus. ziehet fich die Ebene über bie Elbe 
in den. größten Theil des Leipziger Kreifed ohne Anhoͤ⸗ 
hen; einige wenige z. B. bey Mügeln und Mutzſchen 
aitögenommien; bisdin das Erzgebirge fort. Der übrige 
Theil des Meißniſchen Kreifes am weftlichen Ufer der 
Elbe iſt meiſt eben, und nur hinser Schilda nach Dahlen 
and Oſchatz zu, trift man mehr Anhoͤhen an, unter wel⸗ 
chen die Oſchatzer die hoͤch ſten find; — 
In dem theils zuſammenhaͤngenden, theils ſtuͤckli⸗ 
chen und mit vielen Thaͤlern durchſchnittenen Gebirge um 
Meißen, welches von ferner Hoͤhe aber fich fanft ver- 
breitet und mit dem weiter gegen Suͤdweſten anſteigenden 
Gebirge ſich verbindet, iſt das Hauptgeſtein, jedoch hier 
und da mit einigen Abaͤnderungen, Granit, der aus 
gleichen Gemenge von weißem Quarz, röthlichen rhom⸗ 
bᷣoidaliſchen Feldſpath und ſchwarzbraunen Glimmer be⸗ 
ſteht, au manchen Orten ans! Heinern, au andern aus 
größern Theilen feſt in einander verbunden ift, und dem 
bekannten antiken aͤgyptiſchen Granit fehr nahe kommt. 
Der Granit feet von Meißen bis eine halbe Meile über 
Scharfenberg fort, mo ihn hernach an den meiſten Orten 
ine Art Mergel oder vielmehr Kalkfteinfläge,, in daſiger 
Gegend unter dent Namen Pläner. bekannt; bedecken, 
Sie allenthalben auf ven. Anhoͤhen bis an das Thal von 
Diesden augetroffen werden. Die Kluͤfte find meiſten⸗ 
cheils mit einein graugruͤnlichen/ ſpekſteinartigen Geſtein 
angeflilltz und ar mehrern Diten kommt zugleich mit 
dem Granit porphyrartiges Geſſt ein und Pe ch⸗ 
ſtein vor. Die Dammerde beſteht aus Lehmlagern, die 
bey der Meißner Ziegelſcheune aufangen, ſich bias uͤber 
Scharfenberg erſtrecken und ar manchen Orten zwey 
Lachter maͤchtig ſind . 4 — 

| Bon 


“ 
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Bon Meißen nach Süden, das Elbufer hinan, ges 
gen das Erzgebirge zu, ı beftehen die Elbufer an manchen 
Drten bereitd aus jteilanfteigenden Gebirgen, von wel 
chen es ſcheint, als hätten fie ehedem zuſammengehoͤret 
und wären nur durch einen Erdbruch oder eine andere 
ähnlihe Erbveränderung von einander abgeriffen wor— 
den. — Eine gleiche Veränderung, feheinen auch die 
Kalk- und Sandberge auf beiden Seiten der Saale erlits 
ten zu haben, — 

Bey Königftein und Pirna erfcheint nun wieder das 
unter der Elbe weggehende vorhin genannte Oberlaufiger 
Gebirge und fchließt fich bey Gießhübel an das dafelbft 
auffteigende Erzgebirge an. Diefes ziehet ſich ununs 
terbrochen, in der Hauptrichtung gegen Südweften durch 
den ganzen Erzgebirgifchen Kreis bis ins Voigtland fort. 
Hingegen von Königftein gegen Pirna und Cotta zu, fins 
bet man feine dergleichen Felfen mehr. Das Land wird 
ebener, die Thaler find breiter mit-Aderland, Wiefen 
und Holz bedeckt; jedoch ift überall darunter noch das 
Sanpdfteingebirge, von welchem. in der Gegend, des Dresd. 
Amtsd? Koſchuͤtz ein mächtiger Sandfteinflöß fich findet, 
der noch weit über den Plauenfchen Grund ſich hinüber 
zieht, und in ber. Gegend von Tharand feitwärts bey dem 
im Dresd. Amtsbezirk liegenden altſchr. Kitterg. und D, 
Klein: Dpit wieder zu Tage ausſetzet. Im Ganzen 
betrachter erhebt fich das Erzgebirge, welches fich bis: im 
bie Gegend von Döbeln, im Leipziger Kreife, erftredt, 


viel fanfter ald das Dberlaufiger, und die Berge deſſel— 


ben haben ein fugelähnliches Anfehen. - Die hoͤchſten 

Punkte diefes Bergrüdens,, auf welchem die 

Gränze zwifchen Sachfen und Böhmen fortgehet, trift 

man bey Wiefenthal und Eybenfiod an. Diefe 

Grundgebirge der Sächfifchen Lande haben einen weit aͤl⸗ 

tern Urſprung als die übrigen, welche ihre Entſtehung 
| B 
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dem Waffer zu verdanken haben, von bem fie bey irgend 
einer oder vielleicht mehrern Revolutionen, die unſere 
Erde betroffen haben, abgeſetzt, und hernach aufs neue 
ausgebildet worden ſind. In jenen Grundgebirgen ma— 
chen Granit und Gneuß mit ſeinen ſchieferartigen Ab— 
aͤnderungen den groͤßten Theil aus; porphirartiges 
Geſtein hingegen nebſt Hornf chief er kommen mehr 
in einzelnen Theilen veffelben vor, und einzelne Ba— 
faltberge machen von der fonft Durchgängig befindlichen 
Gefteinart gleichfam eine Ausnahme Waldungen, 
Wieſen und: Aderland bedecken das Sächfifche Erzgebirge 
überall und durch letztere werden za die höchften Ge: 
genben bewohnbar. 

In Nordoften ziehet fich ein Theil biefes Gebirges 
von gleichem außerlichen Anfehen in das Voigtland 
hinüber. Das Gebirge bey Irfersgruͤn und von ba 
weiter gegen Süden in den Gegenden über Pechtels— 
grün, Plohn, Wernesgrün, Schnarrtanne, 
VBoigtsgrüun, Rempesgruͤn, Lohhaus, 
Gannßgruͤn, Wiedersberg nnd Sachfenberg, 
und die meiften Gebirge, fo zwifchen diefen genannten 
Drten bid an die Gränze des Erzgebirgifchen Kreifes rei- 
chen, beftehen faft durchgängig aus Granit von ähnli- 
cher Befchaffenheit, Alle übrigen Gebirge des Voigtlän: 
difchen Kreifes hingegen beftehen theils ans gneußigem, 
theild aus mehr thonartigem Schiefer, und nür 
bey der Gegend Unterbrambach und Hohdorf und 
- Schreyersgrün, ohnweit Treuen, finder fich noch 
hervorragendes Granitgebirge. Zunaͤchſt am Erz- 
gebirge, von Rothenfirchen an über Wernedgrün 
und Ruͤtzengruͤn, bi ins Thal von Auerbach, an. 
beyden Eeiten der Zwickauer Mulde bey Schöned, St. 
Peter umd Cottenheyde gegen Suͤdoſten, bis nach Landes 
gemein hin, ift die Gegend rauh und mit hohen Bergen 
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und Waͤldern beſetzt, und heißt daher das Waldrevier. 
Der hoͤchſte Punkt deſſelben iſt ohnweit Schoͤneck ges 
gen St. Peter und Cottenheyde zu, wo der Geſichtskreis 
eine weite Ausſicht ins Voigtland, in einige Theile des 
Saͤchſiſchen und Boͤhmiſchen Gebirges, und gegen Suͤd— 
weſten bis an den Bayreuther Fichtelberg nebſt dortigen 
Gebirgen verſtattet. Von Schoͤneck nach Schillbach zu 
gegen Weſten faͤllt das Gebirge, wie faſt durchs ganze 
Waldrevier, ſteil ab, Der übrige Theil des Voigtlan— 
des, oder das Landrevier, liegt viel tiefer und hat 
auch ein weniger gebirgigtes Anſehen. Die Gebirge ſtei— 
gen hier zu beyden Seiten der weißen Elſter, welche 
das Hauptthal in diefer Strede Landes bilder, fanft an. 
Selten finder man fteile Ufer, meiftens nur weit ausge: 
dehnte Anhöhen, die fich in Ebenen verbreiten und mit 
unmerklichem Abfalle hier und da in Schluchten verzie: 
hen, in welchen die Heinern Bäche, die Triebe, Geis 
genbachu. f. w. der Elfter zufließen. in gleichgeftal: 
tetes Anfehen hat das ganze übrige Landrevier, befonders 
aber gegen Werften und Norden zu. Ueberall Anhöhen 
und Schluchten nach verfchiedemen Richtungen; Gebirge 
von gleicher Höhe, fo daß man fie alle gefehen hat, wenn 
man eins ſiehet. Aderland, Wiefen und einzelm zer- 
fireutes Gehoͤlz bededen das ganze Landrevier, und nur 
felten kommt entblößtes Geftein zum Vorfchein. 

Diefed Anfehen behält die ganze Strecke Landes auch 
noch durch die Reußifchen Lande bis in den Neuſtaͤdti— 
[hen Kreis, der gegen Dften mit dem Erzgebirge zus 

'fammenhängt, und wo man bis an die Ufer der Orla 

ein unmerflich abfallendes Gebirge, wie im ganzen ſuͤdli⸗ 

chen Theile diefed Kreifes, findet. „Ueber ver Orla 

fteigen aledann Bergrüden zu größerer Höhe auf und 

machen ben Übrigen Theil deſſelben aus Am weſtlichen 

En An Kreifes, im der Gegend von Groß⸗und 
B 2 


—— 


— 
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Klein: Eamsborf und Goßwitz, ift das Außerliche 
Anfehen und die Gefteinarf der Gebirge und Gegenden 
eine Fortjegung des Voigtl. Schiefergebirges, und man 
kann es für Die hiefige Strede Landes ald Grundgebirge 
annehmen. Aus dem Elſterthale gegen Oſten zu fieigt es 
ziemlich jähling an, fo dag man auf der Höhe über Wuͤn— 
ſchendorf eine freye Ausficht in das gegen Suͤdoſten 
gelegene Erzgebirge hat. Dieſes Echiefergebirge finder 
ſich auch in dem fühlichen und einem großen Theile des 
füdwetlichen Iheiles. Bey Ziegenrüd wird ein Theil 
deifelben aus Oſten nach Weften von der Saale durch: 
ſchnitten; und an den Ufern der Eaale werden wiederum 
fteile, und wegen ber vielen in die Saale einfließenden 
Bäche, auch ftüdliche Gegenden des Gebirges gefunden, | 


da außerdem meiſtens nur Echluchten und aus diefen 


fanft anfteigende Anhöhen, die auf beiden Seiten mit 
allmähligem Abfalle in ausgebreitete Ebenen. fich ziehen 


‚und felten mit einzeln frepftehenden Bergen befeßt find, 


mit einander abwechieln,. Die Ebenen, beſonders an 
den Gränzen des. füdlichen Theild, find meiftens ſum⸗ 
pfigt, mit einzelnen Wäldern und vielen Teichen befekt, 
fo wie man überall auch Spuren großer Torflager antrift.- 
Der nördliche und norbweftliche Theil ift durchaus mit 
Sandftein bededt; nirgends kommt der Schiefer wie- 
der zum Vorfchein, und auf dem Sandgebirge ſtehen die 
beträchtlichften Waldungen ded Neuftäbtifchen Kreifes. 
Auſſer diefem auf den Schiefer aufgeſetzten Sanpdftein- 
gebirge, findet fich in der Außerften nördlichen Gränze 
ein zweytes aufgefetes, fo genanntes aus übereinander- 
liegenden Lagern und Schichten Kalkftein beſtehendes 


Slößgebirge bey Alsmannsdorf, von mo es fich. 


gegen Suͤdweſt und Weſten mit dem Sanögebirge bis an 
die Ufer der Saale erſtreckt, hier fich gegen Suͤden hin- 
zieht, dann über Goßwitz meiftens gegen Nerboften 
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wieberum in Norben übergeht und fich ben Aldmannds 
Dorf endiger. Gegen Nordweſten ift es vom Sandge— 
birge, und gegen Südoften vom Schiefergebirge einge: 
fchloffen. Die ganze Länge von Alsmannsdorf bis an 
die Saale beträgt ohngefähr 4, und bie Breite von einer 
halben bis ı Meile. Dem Außerlichen Anfehn nach uns 
terfcheidet e& fich wenig. vom Schiefergebirge, daher auch 
die Dammerde überall aus Thon, Lehm und Mergel 
beftehet. 

Die Landgraffhaft Thüringen ift nebit dem 
Ehurfächfifchen Theile der Grafſchaft Mannsfelb 
und der Grafſchaft Stollberg, in NRädficht auf 
natürliche Befchaffenheit, ein eigened Ganzes, beffen 
aus Kalk und Falfartigen Schichten beftehendes Floͤtzg e— 
birge nicht nur von dem im Neuftädtifchen Kreife ab— 
weichet, fondern auch weder mit dieſem gränzet, noch mit 
dem Erzgebirg. Grundgebirge in einer Verbindung ſtehet. 
Das äußerliche Anfehen des Landes ift größtentheild eben 
und wechfelt niır an wenig Orten mit dem zufammenhäns 
genden und fich weit fortziehenden Bergrüden, die Fin— 
ne und Haynleite genannt, ab, der Thüringen in 
nordweſtlicher Richtung durchfchneidet, aber zu feiner 
beträchtlichen Höhe anfteiget. "Die einzelnen Berge find 
durch zufammenhängende Schluchten mit einander ver 
bunden, und ziehen fich in einer wellenförntigen Linie in 
ihrer faft durchaus gleichen Höhe nacheinander fort und 
verlieren fich auf beiden Seiten mit ganz fanftem Abfalle 
in das ebene Land; Das Hauptthal bilder die Saale vun 
Suͤden nach Norden und ninimt die meiften thüringifchen 
Flüffe auf. Die Ebenen find mit Ackererde oder Thon, 
Lehm und Flußfand bevedit, worinnen man vorzüglich 
Feine Quarzgefchiebe in Menge antrift, und bey Weif- 
fenfels längs den beyden Eeiten der Saale unter dem 
Slußfande wirkliches Sandfteingebirge, | 
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Don Naumburg aus ziehen fich auf beyden Eeiten 
der Saale ziemlich fteil anfteigende Sands, mehr aber noch 
Kalkgebirge, die ſich jenfeit der Saale in Nordweften bis 
an die Unftrut in ausgebreiteten, zufammenhängenden 
mit fetten Schwarzen Acerlande bevedten Ebenen verlieren; 

- Bon Köfen nach Weſten, bey Edartöberge, machen 
die Kalk und Sandgebirge den Anfang von den für 
genannten Finnbergen. Diefe ziehen fich in zween 
befondern und gleich laufenden Bergrüden aus Suͤdoſten 
nad) Nordweften fort und fchließen ſich über der Unftrut 
an die fogenannte Haynleitean. Die Fortfegung dies 
fer Kalt: und Sandberge tft ohngefähr 6 Meilen lang und 
ihr Anfteigen fanft. Eie.ziehet fich mit den Finnbergen 
in gleicher Richtung fort, und ift faft wie die legtern 
durchaus auf dem Rüden mit Laubholz befegt. 

Drey Stunden von Artern gegen Nordweften erhes 
bet fich aus der Ebene eine gegen 3 Meilen lange mit der 
Haynleite parallel Inufende höhere Bergkette, deren höch- 
fter Punkt der Kiffhäufer genannt wird. Sie zieht 
fi) füdwärtd gegen Franfenhaufen abwärts und endigt 
in ben Gipsbergen; und. bey Tilleda Nordweſts ſteiget 
fie fehr fteil an und zieht fich in der Richtung nordwefts 
wärtd bis gegen Heringen, wo fie alddann in Hügeln fich 
verläuft. Sie wird durch ein tiefes enges Thal, die 
Wollweda, in zwey VBergrüden getheilt, davon der 
eine Kiffhäufer, der andere aber der Brandberg 
genannt wird, und welche bey den Ueberbleibfeln des als 
ten Schloffe® Rothenburg, ohnweit Kelbra, wies 
berum zufammenlaufen und gemeinfchaftlich weiter fort— 
ziehen. Der gegen Eüben liegende Bergruͤcken ift über 
und über mit Holz bewachfen und beftehet aus einem grobs 
koͤrnigen röthlichen Granit, mit häufigen goldfarbenen 
und weißlichgrauen Glimmer vermengt. Der nördliche 
befteht aus Sandftein, ber mit Erde bedeckt und mit 
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Holz bewachfen ift, und die hoͤchſte Kuppe in der 
Gegend hat, wo man nod) die Ueberreſte des verwuͤſteten 
Schloffes Kiffhaufen findet. Von bier auf gegen - 
Nordoften trift man wieder meiſt Ebene, mit abwech— 
felnden unbeträchtlichen Anhöhen, und nur in ber ans 
gränzenden Grafichaft Mannsfeld, um Eisleben, mit 
wenig einzelnen ziemlich fteil anfteigenden Gipsbergen 
beſetzte Gegenden und ‚ftückliches Gebirge an, das fich 
alsdann inder-Öraffchaft Stollberg an das einfache 
Schiefergebirge von dunkelgrauer, braunrother und 
eifenfchüffiger Farbe anfchließt. Gegen Nordweſten hin: 
gegen erheben fich nach und nad) bie Gebirge der Graf— 
ſchaft Stollberg, die fich endlich an bie hohen Harzge— 
birge anſchließen. 

Eine andere ohngefähr 8 Meilen lange merkwuͤtdige 
Bergkette, das Thuͤringer Waldgebirge genannt, 
zieht ſich von ihrem hoͤchſten Punkte, dem Bayreuthiſchen 
Fichtelberge durch das Saalfeldiſche, Schwarzburgſon⸗ 
dershauſiſche und Hildburghauſiſche Gebiet in den Chur: 
fächfifchen Antheil der Graffhaft Denneberg ber: 
über. Der Rüden diefes Gebirges ift mit Moo$ und 
Nadelholz bewachfen. Die Berge ſind meift fteil, hoch 
und von fugelförmigen Anfehen, Die Ilm theilet einen 
Theil diefer Gebirgsfette von Süden nach Norden in 
zwey Theile, Auf der Dftfeite ift der Kidelhahn, und 
auf der Weftfeite der Schneefopfderhöchfte Punkt. 
Gegen Norden, nach Ilmenau'zu, macht die Sturm: 
hayde feinen Fuß, und bilder auch zugleich ein Stud 
des norböftlichen Fußes vom ganzen Gebirge. Es beſte— 
het größtentheild aus Granit, der am meiften dem 
Meißnifchen gleicht; auf demſelben ruhet eine ungeheure 
Thonmaffe, vie theild als reiner Jaſpis, groͤßtentheils 
aber mit Quarz.und Feldſpathkoͤrnern durchfprengt und 
wirflich Porphyr iſt, jedoch finden fich beyde nicht in 
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regelmäßigen Lagen; Thonſchiefer oder einfacher 
Schieferflög, Bafalt, Sand: Kalfftein, Gips, 
Letten und Mergelfchichten. 


$. 7 
Berge 

Da mir der um die Wiffenfchaften fo verdiente Herr 
von Gersporf auf Rengersdorf feine neuen Höhenbes 
rechnungen gütigft mitgetheilt hat, ſo will ich fie neben 
die vom Herrn Vice- Berg- Hauptmann von Charpens 
tier angegebenen, ftellen, und bey jedem ein C. oder 
G. hinzufügen. Der Herr Vice= Berg: Yauptmann.hat 
Wittenberg zum niedrigften Punkt angenommen und bars 
nach die Höhe beftimmt; ber Herr von Gersdorf aber die 
Meeresfläche. 

Der Fichtelberg bey Wiefenthal im Erzgebirge, ift 
3484 Varifer Fuß höher ald Wittenberg, nach E, 3731 
abersüber der Meeresfläche, nach G. _ 

Die Tafelfichte bey Meffersporf und Wigands. 
thal in der Oberlauſitz iſt 3349 Pariſer Fuß, nach C. 
3545 nach G. 

Der Schneekopf iſt nach der Berechnung eines 

Ungenaunten 3313 Par, Fuß höher ald die Meeresfläche, 
- :. Der Auersberg bey Eybenftod im Erzgebirge ift 
böher als Wittenberg 2953 Par. Fuß, nad) C. 

Die Laufche ober der. Spitberg, ohnweit Zits 
tau, in der Oberlaufig an der böhmifchen Gränze 2172 
Dar. Fuß, nad) C. und 2407 nad) ©. 

Der Dr me ler ns bey Anefferöhn:f 2341 Par, 
F. nach ©. 

Der Goa; ben daſelbſt, 2102 Par. Fuß, 
nach C. und 2299 nach G. 

Das Huthhaus auf dem Berge bey Baͤrenſtein, 

21 so Par. Fuß nad) 6. 
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Det Kottmar, bey Kottmarsborf, 1710 Parifer 
Fuß nach ©. und nach E. 1484 Par. Fuß. 

Der Oybin, bey Zittau, 1597 Par. Fuß, nach ©. 

Der Schellenberg, bey dem Stäbchen Schellens 
berg, 1458 Par. Fuß nach ©, 

Der Schnedenftein 1373 Par. Fuß, nah €. : 

Der Kif neu] er, in Zhüringen, 1307 Par. Fuß 
nad) C. 

Die Lan de 6 en e bey Goͤrlitz 1304 Parifer Fuß; 
nach ©. 

Der Keulenber g zwiſchen Koͤnigsbruͤck und Pulßs 
nitz 1164 Par. Fuß, nach C. und 1241 nad) ©. 

Der Hochftein bey Königspayn 1210 IM Fuß, 
nach ©. 

Der Et. Bernhartsberg oder — bey 
Schoͤnau, im Eigenſchen Kreiſe in der Oberlauſitz, 1007 
Par. Fuß, nach) ©. 

Der Königftein ift. 1400 Par, zuß hoͤher, als 
bie unten am Fuße fließende Elbe, 

Der Kollmberg oder Eul (m be rg bey Ofchat 
819 Pariſer Fuß, nach E. | 

Auſſer dieſen gehören noch der In ſelberg in Thů⸗ 
ringen, und der Kickelhahn in dem Hennebergiſchen, 
nebſt vielen andern, zu den hoͤchſten Bergen dieſer — 

6. 8. | 
— und Teiche, — 

In den Churſaͤchſiſchen Landen trift man viele fiſch. 
reiche Weyher und Seen an, von welchen bie bes 
trächtlichften in der Niederlaufi gefunden werden. - Anz 
gelegte Teiche giebts in Menge in der Laudgrafſchaft 
Thüringen, und in den Marfgrafichaften Meißen, Obers 
und Niederlaufiz, deren nähere Beſ chreibung an den se⸗ 
hoͤrigen Orten folgen wird. 


* 


26 | Einleitung. 


§. 9 
Flüſſe. | 

Alle Fläffe, Bäche, Seen und übrige Gewäffer 
gehören eutweber dem Landesherrn oder Privateigenthüs 
mern, welche leßtern in Anfehung bes Gebrauchs oder 
der Anwendung berfelben, ebenfald das völlige Eigen: 
thumsrecht genießen, nur bürfen fie bey Ausübung def: 
felben ihren Nachbarn feinen Echaden verurfachen. Auf 
den öffentlichen Flüffen, worunter nach den Landtags: 
verhandlungen nur die Elbe, Saale und Mulde 
verftanden werben, hat fich der Churfürft bloß die Floß— 
und Fährgerechtigfeit, nebft feinen Mühlen, vor: 
behalten, Übrigens aber jedem In= und Ausländer, gegen 
die Erlegung der Wafferzölle zur Schiffahrt, frei 
gegeben, fo daß fie fich derfelben zum Reifen, Handel 
ind Gewerbe bedienen koͤnnen. Zur Beförderung des 
innländifchen Handeld hatte man ſchon umter dem Churs 
fürften Johann George IV. den Plan verfchiedene 
diefer Flüffe, in wie weit fie es nicht fehon von Natur 
waren, 3. B. die Unftrut, Pleiße, Parde, Elfter, 
Mulde ꝛc., durch Kunft fchiffbar zu machen und burch 
Canaͤle mit einander zu verbinden. Allein erft der glüd: 
lichen Regierung Friedrich Auguft IH. war die Aus— 
führung diefes heilfamen und nüßlichen Plans vorbehal: 
ten, und man hat damit in Thüringen durch die Schiff: 
barmachung der Unftrut und Saale und burd) 
ihre Verbindung mit einander, vermittelft der 
Schleußen und Ganäle einen gefegneten Anfang gemacht. 
Wenn indeffen viefe Wafferfahrten nicht, fo wie man 
erwarten fonnte, benußt werden, fo feheint die Urfache 
theils in den fohiffbargemachten Flüffen felbft, theils 
aber auch darinnen zu liegen, daß man zur Betreibung 
biefer Schifffahrt nicht einige von Jugend auf an die 
Schifffahrt auf der Elbe gemdhnte Schifferfamilien hiers 
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her verfegt und fie mit Schiffsgefaßen verfehen hat. Im 
Anſehung der Waffertiefe felbft ift es befannt, daß bie 
Flußkaͤhne oder großen Frachtgefäße wenigftens 
ſechs Fuß Warffertiefe haben müffen, weil fie beladen 
gewöhnlich -drey bis vier Fuß tief.gehen,. und diefe 
Warffertiefe hat man in der Unftrut und Saale durch 
die ſehr Eoftfpieligen funfzehn Schleußen mit ihren 
Canaͤlen verflächer, die. ohnedieß jährlich bey den Früh: 
jahrs-⸗ und Herbit : Waffern mehr verfchlämmt werden 
und immer neue Reinigungskoſten erfordern , fobald man 
fie befahren will, Mehr Waffer und weniger Koften 
würde man hingegen gehabt haben, weun bey dieſer 
Schiffbarmachung die Freyfchleußen bey den Mühlen nach 
dern Benfpiele der fhiffbar gemachten: Werra, Fulda 
nd Neckar in Fahrichleußen verwandelt worden 
wären. _ Uebrigens muß: jeber Patriot die Furtfegung 
diefes Werks über Leipzig, Eilenburg und Tor 
gau.bis. in die Elbe fehnlichft wünfchen und hoffen, 
Die Freiheit zu fifchen ift größtentheild.an die Eins 
wohner ftrichweife verliehen oder verpachtet. 

Die vorzüglichften Flüffe find die Elbe, die Saale, 
die Mulde, die Elfter, die Unftrut, die Sim, die 
Spree, bie Neiße und der Dueiß, welde eine 
Menge Kleinerer Flüffe aufnehmen, jo daß ed weder an 
Waſſer zur Fruchtbarkeit diefer Lande, noch zur Bequeme 
lichkeit ihrer Handlung mangelt. 

Die Elbe, lat. Albis, entipringt auf dem Rücken 
be3 niedrigern Gebirges des Niefengebirges ‚. in dem Ge 
biet der Gräflich= Schafgotfchichen Herrfchaft, Kynaſt, 
aus ıı Quellen, . von weldhen,die Hauptquelle der 
‚weiße Brunnen heißt, und ber auf der weißen Wieſe 
hervorquillt. Die übrigen Elbquellen liegen alle viel weis. 
ter weftlich, nahe bey dem fogenannten großen Rabe, am 
füdlichen Abfalle des Gebirges, Nachdem fie mehr al® 
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37 Släffe und einige und ſechszig Bäche aufgenommen 
bat, kommt fie fchiffbar über Schandau in die Marf- 
grafſchaft Meißen; fließt Königftein, Pirna, Dress 
den, Meißen, Zorgau und Wittenberg vorbey, und ver- 
ſchlingt in. diefem ‚Laufe über 30 große und kleine Flüffe. 
Bon Dresden anı bis gegen Zorgau hat die Elbe ein weit 
tiefered und: bequemeres Etrombette zur Schiffahrt, als 
son legterm Orte an bis Wittenberg: denn wenn fie in 
trocdenen Sommern, wie.1800., -3. ®. bey Dresden 
noch fünf Spannen Waſſer Diefe hält, fo hat fie bey 
Mirtenberg nur drey. Die Urfachen davon find folgende, 
Bid gegen Merſchwitz und Rießa ſtroͤmt fie enge 
zwifchen Bergen eingefchränft, und hat, wo nicht immer 
auf beyden Seiten,. doch wenigftend auf einer fteinigte 
Mfer, welcher dem Waſſer nicht erlauben, fich andzubreis 
gen, fondern es vielmehr zwingen, in die Höhe zu ftei= 
gen. Bon Rießa bis Torgan aber wird die Elbe auf 
der Weftfeite oder auf dem linken Ufer bloß von einem 
hohen, "biöweilen fteinigten Ufer, größtenitheils begränst, 
indeſſen auf. der Oftfeite oder Dem rechten Ufer nur flaches 
Land befindlich iſt. Nicht fo unter Torgau, Von hier 
sin iſt fie nirgends durch Gebirge verengt, hat überall 
deichtes, Lehm mit Sand vermifchtes Ufer, von welchem 
theild bey dem jährlichen Eisgange, theild bey Ueber— 
ſchwemmungen viel abgeriffen wird, fo daß der Strom 
immer breiter, und burch die vielen hineingeführten 
Baͤume und in ber Elbe entftehenden Sandbänfe oder 
Heeger, die. ſchon bey: Vebigau, nicht weit unterhalb 
Dresden, anfangen, zur Schifffahrt immer unbequemer 
wird, Was die Ehifffahrt auf derſelben noch mehr ere 
ſchwert, find die vielen nicht unberrächtlichen Elbzölle, 
deren man von Böhmen an bid Hamburg vier und zwane 
gig zahlt, und die befchwerliche Ruͤckfahrt, Strom auf: 
wärts, wo bey Winpdftillen die Elbjchiffe durch Menfchen 
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gezogen werben. Ben Apollendorf, im Churfreife, 
verläßt fie das Churfächfifche Gebiet; durchftrön einen 
Theil des Fuͤrſtenthums Anhalt, des Herzogthums Mage 
deburg, der Marl Brandenburg, die Lüneburgifchen - 
Lande. and nimmt bis Brunsbüttel über 30 große 
Ströme, nebft mehr als 300 Heinern Fluͤſſen und Bächen 
auf. Am legtern Orte theilt fie fich in die Norderelbe 
und in die Süderelbe. Jene fließt bereits zwifchen 
. Marneplaten und Rügefand in die Nordfee 
oder das teutfche Meerz diejfe aber nimmt noch 3 
Slüffe auf, ehe fie ſich in daffelbe ergießt. | 


Die ſchwarze Elſter entſpringt oberhalb Camenz 
aus zwo Quellen, von welchen die eine am Fuße des 
Eybillenfteins, über dem zum Städtchen Elfter gehörigen 
Dorfe Kindifch, und die andere am Fuße ded Burkerber— 
ges, bey dem altfchriftf. Ritterg. und D. Ober- und Nies 
derburfau, nicht weit vom Klofter Marienftern, ihren Urs 
fprung haben, und die ſich zwifchen den Klofterdörfern 
Kotten und Hoßke vereinigen. Eıe fließt Camenz, Wit— 
tichenan und Hoyerswerba vorbey, wo fie das Schwarz. 
waffer aufnimmt, darauf gegen Senftenberg, Müdens 
berg und Elfterwerda zu fließt, verjchiedene Bäche aufs 
nimmt und endlich oberhalb dem Staͤdtchen Elfter, 
zwifchen ben Amtsdörfern ————— und Gor $- 
dorf, indie Elbe fällt. 


Die Spree, lat. Sprea, Spreha, entfpringt in der 
Dberlaufig aus einem uͤberbauten Brunnen, bey dem 
Dorfe Gersdorf, an der böhmifchen Gränze. Unter: 
halb Budiffin theilt fie fich; bey. dem Dorfe Nieder-Gus 
rig in zween Arme, bie gleichfam eine große Infel bil⸗ 
den, aber bey dem Dorfe Spreewig fich wiederum 
pereinigen,. Hierauf fließt fie durch die Niederlaufig, 
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wo fie bey Luͤbbenau den Spreew ald in vielen Armen 
durchſchneidet und in der Mark Brandenburg, bey Span⸗ 
dan in die Havel fällt. 


Die Neiße, lat. Niffa, entfpringt in Böhmen, 
im Bunzlauer Kreife, ohngefähr 25 Meile oberhalb ver 
Stadt Reichenberg, zwifchen Neudorf und Morgenftern ; 
allein man muß fie nicht mit der fchleftfchen Neiße ver- 
wechfeln. Wenn fie aus Böhmen in die Oberlaufiß ge- 
kommen ift, fließt fie Zittau, Gdrliß und unter Mus: 
kau vorbey in die Niederlaufig, wo fie bey Pfoͤrten und 
ohnweit Guben vorbey fließt und endlich nicht fern von 
Rapbors in die Ober fallt. 


Der Queiß, lat. Quiflus, entfpringt in dem ſchle— 
fifchen Fuͤrſtenthume Jauer, oberhalb dem Dorfe Flins- 
berg oder Flynzberg, am.nötdlichen Abhange des Win: 
‚ terfeifenfammes und auf der weißen Steinrüde, aus 
zwo Quellen, und wird durch etliche und zwanzig zum 
Theil ziemlich ſtarke Zuflüffe auf feinem erſten Wege ver: 
| größert. Er macht von Greiffenberg aus gr oßtentheils 
die Graͤnze zwiſchen der Oberlauſitz und Schleſien, und 
vereinigt ſich oberhalb Sagan, — Peters dorf, 
mit dem Boher. 


Die Muldau, Mulde, Milde, — 
entſtehet aus zwey an verſchiedenen Orten entſprungenen 


Fluͤſſen. 


1) Die Freyberger Mulde, die auch die oͤſtli— 
che heißt, entſpringt ohnweit der ſaͤchſiſchen Graͤnze auf 
dem boͤhmiſchen Gebirge bey Neuſtadt, zwiſchen Nickels⸗ 
berg und Graupen, kommt darauf durch das Graͤnzdorf 
Boͤhmiſchmulda in das Fu Hier fließt fie Frey: 
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berg und andere Orte bi3 Leißnig vorbey, und vereinigt 
fich endlich ohnweit Colditz, zwiſchen den Doͤrfern 
Klein- und Großſermuth 


2) mit der Schneeberger, Zwickauer oder 
weißen Mulde, auch die weſtliche genannt. Sie 
entſpringt theils auf den boͤhmiſchen Gebirgen, theils im 
Voigtlande, zwiſchen Schoͤneck, St. Peter und Cotten— 
heyde, aus 3 Quellen, und fließt bey Eybenſtock, Nies 
derſchlemma und Zwickau vorbey. Der vereinigte Strom 
heißt nun gewöhnlich die Mul de, wenn er gleich manch: 
mal, und beſonders von Grimma aus, die Milde ge— 
nennet wird. Nachdem er bey Wurzen, Eulenburg, Duͤ— 
ben und Bitterfeld vorbey gefloffen ift, fällt er bey Def: 
fau in die Elbe. 


Die Eifter, lat. Elyftra, Elftra, zum Unterfchiede 
von der vorhingedachten auch die große oder weiße 
Elfter, genannt, entipringt hinter Adorf gegen Eüden 
“über dem Städchen Elſter, im Voigtlande, an der boͤh— 
mifchen Gräuze, fließt in vielen Krümmungen Delsniß, 
Plauen, Elfterberg, Zei, Pegau und Zwenkau vorbey: 
Am leßtern Orte theilt fie fich in zmey Arme, davon der 
eine der Floßgraben, der andere die Kuppe genannt 
wird. "Hierauf läuft fie bey Leipzig, wo fie die Pleiße 
und Parde aufnimmt, und Schkeuditz vorbei, und fällt 
endlich oberhalb Röpzig in die Saale, 


Die Saale, lat. Sala, heißt zum Unterſchiede von 
der fränfifchen und falzburgifchen, auch vie Fichtelber: 
gifhe, Thüringifche oder Voigtländifche 
Saale. Sie entfpringt ans dem Saalbrunnen am Fich- 
telberge im Zellerwalde, bey dem Flecken Zelle. Nachdem 
fir aber das Bayreuthifche, das Hennebergifche, dei dfl- 
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lichen Theil der Landgrafichaft Thhringen, bey Jena, 

Naumburg, Weißenfels und das Stift Merfeburg durch» 

firömet, und viele Flüffe verfehlungen hat, fällt fie im 

Herzogthum Magdeburg bey Saalhorn, unterhalb Werts 
ledig, in die Elbe. 


Die Unftrut, lat. Onefirus, Unftrutum, ents 
ſpringt aus vielen Quellen auf dem Eichsfelde, im Amte 
Dingelftedt. Sie hat ihren Namen wahrfcheinlich von 
Un: ohne, und Strut: ein Bad, ein Strom oder 
Fluß — erhalten, weil fie ganz langfam, mehr tief uns 
ter fi), als ftrommweis fließt, und an vielen Orten 
ſcheint fie gleichfam ftilfe zu ftehen, Sie fließt in vielen 
Krümmungen durch Thüringen bey Langenfalza, Griffs 
ſtedt, Eachfenburg, MWendelftein, Freyburg vorbey und 
fallt über Naumburg bey den Dörfern Groß- und 
Klein-Jena in die Saale, nachdem ſich vorher die 
Helbe, diegroße und fleine Wipper, die Helme 
nebſt mehrern kleinern Fluͤſſen mit ihr vereiniget haben. 


Die Ilm, lat. Ilma, Ilmus, entfpringt im Eilbers 
thal am Fuße des Hendelberges vom Thüringerwaldge- 
birge, das von ihr größtentheild von Eden nach Nors 
den getheilet wird. In vielen Krümmungen läuft fie bey 
Ilmenau, Krannichfeld, Weimar, Roßla und Sulza 
vorbey, und fallt endlich zwiſchen dem churfächfifchen 
Dorfe Groß-Heeringen und dem herzog. ſaͤchſ. wei⸗ 
mariſchen Neu-Sulza in die he | 


§. 10. 
Erima und Fruchtbarkeit, Tue 
Da diefe Lande von fo viel Flüffen durchſchnitten 


werden, mehr ann als niedrig liegen, und, wenig 
mora⸗ 


——— — — — — —— 
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moraſtige Gegenden ausgenommen, mit ſo vielen Gebir- 
gen beſetzt, ſehr ſtark angebauet ſind, ſo iſt die Luft, außer 
jenen wenigen Gegenden, nicht nur gemaͤßigt, ſondern 
auch ſehr geſund, welches man vorzuͤglich von den gebir- 
gigten, Gegenden fagen muß. Alles das zuſammen ver 
ſchaffet dieſen Landen eine:große Fruchtbarkeit, die durch 
den thätigen Fleiß der Einwohner noch um vieles ver: 
größert wird. Ueberall, auch in den rauheiten Gegen: 
den; trift man Spuren Davon an. War das Land nicht. 
als. Feld zu benußen, ſo braucht man es als Wieſen. 
Die Eingeweide der Gebirge liefern Erze aller Art, ſo 
wie man au in und auf denſelben Edelſteine finder. 
Der Rüden, derfelben ift mit den vorzüglichften Holzarten‘ 
bewachfen, welche die großen Wälder bilden. 


Wenn man von Goͤrlitz uͤber Budißin, Dres: 
den, Noßen, Mitweyda, Frankenberg, Glau: 
ha und Zwidau bis Mdorf fih eine Linie 
denft, fo hat der Erdftrich ſuͤdlich links derſelben 
eine große Bevoͤlkerung und Mangel an Frucht 
barfeitdes Bodens, fo daß für diefen durch Fabriz 
fen und Manufacturen entftandenen Weberfchuß an 
Menfchen, fo wie für die ganze Volksmenge diefes Erd— 
ſtrichs, kaum ein Viertheil der bendthigten Feldfrüchte 
erbauet. wird. Allein fo wie man diefe Linie von 
Goͤrlitz nah Budißin über Großenhayn, bis 
Mühlberg andie Elbe und nad) deren Lauf bis an 
die Anhaltifche Gränze fortführt, fo hat der Erb: 
ftrich zwifchen jener und biefer Linie bis an die Außerfte 
Thäringifhe Gränze mit Iubegrif des Voigt 
Iändifhen und Thüäringifchen Kreifes im 
Durchſchnitt eine größere Fruchtbarkeit des Bo: 
dens, eine mittlere Bevoͤlkerung, einzelne 
Sabriten uns Manufacturen, und zum Theil 

€ 


34 Einteitung. 

großen Ueberfluß an Getraide, der aber von den 
bebürftigften Strichen der erſten Linie zu weit entfernt 
ift, und wegen beſchwerlichen Transport nicht ohne große 
Koften hingefchaft werden Tanın. Der dritte Erde 
ſtrich von der zweyten Linie, nördlich nähmlich, die 
Dherlaufiger Heyde;-die Miederlaufit;, ein 
Theil des Meißnifchen und Churkreiſes, hat 
im Vergleich ſeines Flaͤchenraums wenig Produc⸗— 
tion, aber doch immer noch mehr, als das Be— 
duͤrfniß der Bevdlkerung fodert, und "wenig 


— — 
Fabrication. 3 u 
8 
% 
— — 
nn 

.) 
[7 
. . 

} 

3 
i J 

PR 5 
2 ⸗ 
— Zu 33 
238 11 
< 41 s, 4 # * 36 
- % - ha 
I: 22 } — 1 


en »etpeilung 


Von den 


Landen des Churhauſes Sachſen. 


Ca 


»4 


| 


\ 


Digitized by Google 





-  trpin 
Ze 


2 Beinsim 
2 


Do. Natur — Ganzen banchin, fart die Graͤn⸗ 
zen dieſes anfehnlichen Landes wenig geſorget; denn, 
wenn man die Meißniſche Graͤnze gegen Boͤhmen, und 
in Thuͤringen einen Strich gegen den Harz zu, ausnimmt, 
ſo ſteht das uͤbrige Land feinen Nachbarn von allen Sei⸗ 
ten offen. 

Gegen; Norden graͤnzt es an die Mat Branden 
burg, das: Fuͤrſtenthum Anhalt und das ——— 
Magdeburg. m 
Gegen Oſten an Schleſien 60 
Gegen Süden an Böhmen: —* — x 
a We fen an Son pol, an dee PEisfeh. 


— 
— —— — 
Die —— t Eturſas 
ſten von Sachſen beſtehen theils aus den Chur— 
und alten Erblanden und den damit vereinigten 
Landen, theils aus ſolchen Landen; wolche erſt 
nad des Churfürften Auguft geſchehener In— 
corporativn don bem SIRENENIE find erwor— 


J 


ben worden. mi: 
I. Die Chur: und alten Erblande nebſt den 
vereinigten find: — 


1) ein Theil des alten Herzogthums Sachſen; 
2) die. Pfalzgraffhaft Sachſen, das Schloß 
und Stadt Altſtaͤdt ausgenommen; ‚EN 
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em̃ anſehnlicher Theil der Land grafſchaft Thuͤ⸗ 
ringen, nebſt der Grafſchaft Mannsfeld, 
die ſeit den aͤlteſten Zeiten ein Theil der Landgraf— 
ſchaft Thuͤringen war, und beſonders bey einer 
neuerdings gemachten veränderten Einrichtung feit 
1788. bloß als ein Theil des thuͤringiſchen 
Kreiſes behandelt wird, daher der gegenwärtige 
nt Curialſtyl, iſt:Thaͤ ning iſcher Kreis: mit In⸗ 
en. begrif deri@tifter Merfeburgiund Naum— 
» burg mit Zeitzringleichen der Grafſchaft 
yo, Maunsfeld Churfaͤchſiſcher Hoche itz On 
— ARdie Markgrafſchaft nebſt dem Barggiap 
thum Meißen; 
ws das aus den zAemtern, Gommern, Elbenau und 
Rahnis noch“ beſtehende ar ln lien Mag: 
deburg; - 
6) ein Theil des Ofter- und pleißnerstandes; 
7) ein Theifdesi Binigtlandesz. i 
.8) bie Grafſchaften Barby u Brehna, 
nebſt einigen kleinern Herrſchaften. Mit dieſen 
Landen ſind nach und nach vereiniget worden: 
— die drey Hauptſtifter mit ihren Kollegiaten, 
Meißen mit Wurzen, Merſeburg, un 
Naumburg) mit Zeitzz 
20) die: Husfkhfiichen Leben ver Shrften von 
Schwarzburg, der Grafen von Stollberg, 
von EUER und bie: Solmfifchen Herr⸗ 
haften iu: 

Alle diefe Lande — man gemeiniglich, wenn man ſagt: 
das Churfuͤrſtenthum Sachſen und deſſen incorpo— 
rirte oder einverleibte Lande. Allein dieſer Ausdruck 
iſt zwar nach dem Range der Lande, nicht aber hiftorifch richtig; 
denn unfer hohes Churhaus hat das Herzogthum Sachfen nebft 
der damit verbundenen Chur weit fpäter, als die übrigen erwor⸗ 
ben, wie aus dem befondern, jedem Kreiſe vorgeſetzten hiſtoriſchen 
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Einleitungenzerhellen wird; fo daß man;eber fagen Ponmter dad 
— * iſt einverleibet worden. 

Mach auch ivaliſchen Nachrichten entſtand die Kreisein 
ikea aus:folgenden Urſachen: 1) damit man, beym Krieges 
aufgebote die Vaſallen und: Unterthanen leichter und geichiwinder 
sufammenbeingen: konnte; daher ſich auch ſchon zu Georgs Zei⸗ 
ten die Benennung der Kreiſe findetzund der Thuͤringiſche 
und Leipziger Kreis am. häufigften vorfommen; und 1546. 
findet man in, Rucficht Ber fchrellen Aufbringung der Manufchaft 
ſogar einen. Dh, atzer, Torgauer umd Dresdner Kreis 
genannt. 2) Theilten fich,die Stände nad) Kreifen auf den Lau⸗ 
desverfammlungen,ein; 3) in den älteften Inſtruetionen je Can; 
Desregierung vor 1486. fiebt, daß ſie ihre Gefchäfte. nach 
Kreifen, wie diefelben jest abgetheilt find, anordneu füllte; als 
lein auf die Regierungsform. hatte Diefe Abtheifung. erſt ſeit 1764. 
einen Einfluß, wo die Kreishauptleute ernannt wurden; 4) end⸗ 
lich , ift ‚die. heutige Kreiseintheilung auch keinesweges ſo ſelbſt⸗ 
ſunbig, daß ein Ort in allen Beziehungen. zu einerley Kreiſe ge⸗ 
hoͤrte, fonderu es giebt einzelne Drte und Aemter, die in den 
verſchiedenen Praͤſſativnen und. in, Juſtitzſachen zu verſchiedenen 
Kreiſen geſchlgoen ſi ſind. 2. D. das Amt Dippoldiswalde 
mit allen ſeinen Ottſchaften gehoͤrt bey der Landesregierung zum 
E rigebirgi ſchen und in, Kriegsſachen und Soldatenweſen 
zum Meißnifchen reife, das, Damit combinirte Anit Al⸗ 
tenberg aber, zum Ersgebirgiihen, & Kreife und in Rück 
ſicht der Steuern beyde zum Meißniſchen Kreife) 

(Die eben vorhererwähnte und oben angeführte Verſchieden— 
beit der einzelnen ehemahligen Provinzen, woraus. die Churfächfiz 
{chem Lande beitehen, aͤußert fich noch jetzt theils dadurd;, daß einige 
derfelben ihre alte Verfaſſung bepbehalten haben, namentlich die 
Stifter Merfeburg und Naumburg mit Zeiß, theils daß 
fi) die Landftände unter ſich bey ihren Verſammlungeu im Haupt; 
werke nach. jenen Altern Provinzen in.gewiffe Kreiſe eingetheilt 
haben, wornach auch die auf ftändifchen Bewilligungen beruhen: 
den Abgaben nad) Süreifen erhoben werden, und diefe Kreisein— 
theilung gegenwärtig, befonders feit 1754. in die Juſtitz- und 
Polizey⸗Verfaſſung allgemein übergetragen worden ift.) 

Bor der wirklichen Incorporation der Sächfifhen Ehurs 
und Erblande- waren die alten Sächfifchen Erblande in 
vier Dauptfreife, den Sächfifchen, den Thäringis 
(hen, den Meißniſchen und den Fraͤnkiſchen eingetheis 
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let. Den erſten Grumd zur nachfolgenden⸗Inrorporation Teste 
bereits Herzog Albrecht, der Stammoater der jetzigen Churli⸗ 
ie, !durch feinen zu Maſtricht 1499. errichteten und vom Kaiſer 
Marimilian I. 1500. ju Linz beftärigren VBertragbrief 
welchen man Fälfchlich immer ein Teſtament nennet. ‘u Praxi 
aber gilt das Teſtament des Churfürften Jahenn —— 
ge J. als Grundgeſetz der Ineorporation. 

Als hierauf Churfuͤrſt Morig 1548. su Augsburg mit der 
Chur feyerlich belehnt worden war, fo verband er die Chutlande 
mit feinen Erblanden und lente den Grund jir efner neuen Kreis⸗ 
eintheiluung, am deren Einführung ihn aber der Tod hinderte: 
Sein Nachfolger, Ehurfürft Auguft, ermarb nach dem Antritt 
feiner Regierung noch einen großen Theil des Voigtlandes, 
den Neft des Blurggrafthums Meißen und das Burg- 
grafthum Magdeburg, welche Ermwerbungen er mit fernen 
Landen vereinigte und in fechs reife vercheilte. Diele was - 
ten: 1) der Churfreid; 2) der Thärinaifhe Kreis; 
3) der Meißniſche Kreis; 4) der Leipziger Kreis; 
5) der Ersgebirgifche Kreis; umd 6) der Voigtlaͤndi— 
ſche Kreis, die er nunmehro als einen unzertrennlichen und auf 
das engſte verbundenen Landeskoöͤrper anfah, Nachdem Churfuͤrſt 
Auguſt aber die vier aſſecurirten Aemter Weida, Arns— 
haugk, Ziegenruͤck md Sachfenburg pfandweiſe erwor⸗ 
ben hatte, und dieſelben 1650. der albertinifchen Linie erb⸗ und 
eigenthuͤmlich abgetreten worden waren, ſo gab dies Gelegenheit 
zur Errichtung des ſiebenten, nämlich des Neuſaͤdtiſchen 
Kreiſes. 

Die Kreiseintheilung machte man theils wegen der Landtage, 
theils wegen des Steuerweſens, theils wegen der beſſern Juſtitz⸗ 
verwaltung, theils wegen der vortheilhaftern Benutzung der lan⸗ 
desherrlichen Domänen. In dieſer Ruͤckſicht theilte man jeden 
Kreis hinwiederum in die Aemter ein. 

Bey der Regierungsform beſonders liegt durchge— 
hende die Eintheilung des ganzen Landes mit Ausſchluß 
der Lauſitzen in Aemter sum Grunde, welche ohne Auss 
nahme gleichfoͤrmig if. Es giebt keinen Ort, der nicht zu einem 
oder dem andern Amte gehörte, Man kann im Allgemeinen ans 
nehmen, daß alle Ortfchaften, welche zu dem Schloffe, mo jest 
ein Amt ift, zinsbar waren, nebſt denenjenigen Kitterfigen und 
Städten mit ihren zins- und dienfipflichtigen Unterthanen, die 
sum Kriegsaufgebote dieſes Bezirks gehörten, nech jetzt zu eben⸗ 


i 
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demſelhen Anıtöbesirke gehören: Viele Aemter aber find aus auf⸗ 
gehobenen Klöftern, oder aus einzelnen Herrſchaften, die durch 
Anfall oder Kauf am den Landesherrn kamen, entſtanden, und 
begreifen mad) dieſem Urſprunge noch die vorigen Graͤnzen. Das 
ber wird fich von ſelbſt erklaͤren, warum fo viele Aemter Ortfchafr 
ten haben, die ganz außer ihrem Bezirke liegen und“ in manchen 
Praͤſtationen, z. B. Zinſen, Steuerfolge de, y zu mehr als einem 
Amte gehoͤren. Jedem Amte iſt ein Juſtitza mtmaun und 
ein oder mehrere Rentbeamte, die haͤufig jetzt zugleich 
Pachter der Kammerguͤther mit find, ferner zur Aufſicht in Lan⸗ 
des ⸗Polizey/Sachen mehrern Aemtern nach der Freigabe 


theiluig: ein Amtshauptmann und ſaͤmmtlichen Aem— 


tern eines Kreiſes ein Kreishauptmann vorgeſetzt. 
Alle dieſe Lande haben, wie bereits erinnert worden, nicht nur 
einerlei Berfaffung im Geiftlichen' und Weltlichen, fondern auch, 
die ‚Stifter Merfeburg. un Maumburg⸗Zeitz, das Für— 
fenthum. Duerfurth, Heuneberg und. die Lauſitz ausge 
nommen, einerlei Landesverſammlungen, eine und able 
Greuesasrfaflung Rechte aind Freiheiten =. 


Seit demisFahre 7660, alſo haben. wir f icbek 
Kreife,; ICHS m ven" Churfreis; 2) den Thuͤr in⸗ 
giſchen "Rreis; 3); den. Meißnirhen Kreis; 
4) den Seipziger‘ Kreis: 5) ben Ersgebirge 
[hen Kreis; 6) ;den. Boigtländifchen me 
und 7) den Neuftädeifchen Kreis. 

11. Die- nicht vereinigten Lande find:. 

1) die beyden Markgrafſchaften Ober- und 
Niederlauſitz; 
2) das Fuͤrſtenthum Querfurth;. 
3) der churfächfifche Antheil an der ‚gefürfteten 
- Graffhaft Henneberg in a 
4) Die Herrſchaft und Bauerbfhaft Zreß 
furth nebſt ver Voigtey Dorla. 
— Fer 
Groͤße und Volkbsmenge. 

Nach des H. O. R. R. Canzler Angabe beträgt bet 

Flaͤcheninhalt dieſer Lande 736 geograph. Quadrat⸗ 
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meilen, unter welchen aber auch diejenigen Landerbegrif: 
fen find, welche nur unter der Landeshoheit des Chur⸗ 
fürfien von Sachen ſtehen. Rechnet man Bi, ab, ſo 
bleiben 7174 geogr. Quadratmeile uͤbrig. ee 
Nach dem after Huftnfug wir 1769. — indem 7 
Kreifen mit dem Kollegiatſtift Wurzen 70,743 und x. halbe: Hu⸗ 
fe; nach dem Zarif von 1763.aber 87,863 Und = Drittel:H.w 
fen. Rechnet man übrigens für das Domftift Merſeburg 4437 
und ı. halbe, uindifür Naumburg: Zeig 1409-55 Cheil, ſo erhält 
man nebſt Dernlestern Summe die Anzahl von 73,710 Hufen, 
welhe Summe mit der SaArerifhen Angabe ziemlich übers 
einftinmt. 1: 
Peach. dem ‚im feinen. Srieftwechfel befindlichen Ausſchreiben 
der Getraide⸗, Hei und Strohlieferung fuͤr die preußiſche Armee 
im Jahre 1778, befanden ſich in denſelben 73,396 Hufen Acke r⸗ 
und Wieſenland, die Oberlauſitz als den neunzehnten Theil 
aller Churſaͤchſ. Lande, die Niederlauſitz als den. zwanzigſten 
Theil, das Fuͤrſtenthum Querfurth als ben hundertſten Theil und 
Die Srafichaft Mannsfeld als drey zweyhundert Theile wicht mits 
gerechnet. Weber diefeg enthalten fie noch; nach den Tabellen über 
die Staatswirthfchaft 1,337,003 Morg en Waldun gen, wo⸗ 
von 549,504 dem Landesherrn gehoͤten, au 13,170. Morgen 
Weinberge, 
In Anfehung der Sesbltrung gehoͤrt dieſer 
Staat zu den merkwuͤrdigſten in Teutſchland, ob er gleich 
die gewaltſamſten Erſchuͤtterungen auszuſtehen gehabt 
hat. Der Grund zur Verminderung der Volksmenge iſt 
ſchon im vorigen Jahrhunderte durch den dreyßigjaͤhrigen 
Krieg geleget worden. Eine ausgemachte und auf Lan: 
Besurfunden fich grändende Wahrheit ift ed, daß vor je: 
nem alles verrwüftenden Kriege Nahrung, Gewerbe blüs 
hender und bie Benölferung in’ den meiften teutfchen 

Staaten nicht nur, fondern auch in Sachſen befonders 
um vieles ftärfer war, als nach demſelben. Die Folgen 
Tonnten aber auch nicht anders feyn, da Krieg, Theus 
rung und. Peft mit vereinigten Kräften an der Zerftdrung 
der Staaten arbeiteten. Inden Sächf. Landen fiar- 
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ben nur in dem: einzigen Meißniſchen Kreiſe von 1636 
bis 1640. uͤber die gewoͤhnliche Zahl 200,000 Menſchen; 
ja wenn Weiſe in feiner Beſchr. vom. Hohenſtein Recht 
hat, fo verlor, Sachfen 1632. und 1633. tiber die jahrs 
liche Sterbezahl, welche ſich damals auf 60,000 belief, 
noch 934000 Menſchen, sin 30 Jahren alſo zuſammen 
faſt 3 Millionen Menſchen, von. welchen 325,000.nur 
in. offenew Feldſchlachten und Scharmüseln blieben. ‘Es 
ift dies feinesweges unmöglich, ; wenn "man: annimmt, 
daß in Sachſen vor dem dreygigjährigen Kriege ber 
zwey Millionen. Menfchen zum vierten Theile in Städten 


und die andern drey Theile auf dem Lande im einer glüd 


lihen Mifchung gelebt haben. Im Jahre 1697. zählte 


man iu Sachfens. Stäbten nad) einer'runden Summe 


300,000, ‚Einwohnen: Dieſe Verminderung < war ganz 
nataͤrlich. Denn der dreyßigjaͤhrige Krieg ihatte beſon⸗ 
ders die fächfijchen ‚umd brandenburgiſchen Lande zur 
wahren Eindde gemacht. Sjädte, ‚Dörfer, ganze Dir 
firire „waren -abgebrannt, verheert, verwuͤſtet und alle 
Spuren des Anbaues: vertilgt; daher: mußte die Bevoͤl⸗ 
ferung bis. auf den höchften Grad ſinken, fo daß gewiß 
zu Ende des ſiebenzehuten Jahrhunderts. nahe. an? eine 
Million, Seelen fehlten: ı Dennfo war 3. B. im. Chunr⸗ 
fneife, noch 1651. ein ganzes Kirchſpiel von 155 Haus 
fern wuͤſte; und 1683; konnte man die Volksmenge nicht 
höher. alö zu 1,300,000 Menfchen anſchlagen, indem der 
Mahlgroſchen in den: Fahren: 16892. und 1683. nur 
41,567 Thaler einbrachte, da derfelbe dagegen 1767- 
nach Abzug der Einhebungskoften 146,046 Rthlr. 18 Gr. 
23 Pf. in die landesherrliche Caffe lieferte. Nimmt man 
diefe al& den vierten. Theil der ganzen Bevoͤlkerung au, 
fo beträgt diefe 2 Millionen, folglich fehlten zu Ende des 
fiebenzehnten Sahrhundertd 915,103 Eeelen. Hätte, daß 
Land nunmehr ein fünfzig Jahre Ruhe gehabt, ſo würde 
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es ſich leicht wieder von dem Schaden dieſes fuͤr die Auf⸗ 
rechthaltung der teutſchen Freiheit gefuͤhrten Krieges ha— 
ben erholen: koͤnnen, und der Verluſt von go Millionen 
baaren Geldes nebſt den vielen im Huſſitten- und dreys 
Figjährigen Kriege verwuͤſteten Dörfern, wovon hoch 
jest 537 wuͤſte Marken übrig ſind, würden weniger ges 
fühlt worden ſeyn; obfchon der größte Theil der Einwoh⸗ 
ner aus den verwuͤſteten Dörfern umkam und’ ausiwane 
derte, und nur ber kleinſte Theil in den benachbarten 
groͤßern Dörfern ein neues Obdach ſuchte. Allein die 

Krone Polen verwickelte das Land in dieſem Jahrhünderte 
in 5 ungluͤckliche. Kriege, von welchen nad) Lamberts 
und Adlerfelds Berechnung nur ber wegen Behauptung 
ver Krone geführte 36,648 Mann und der fiebenjährige 
‚Krieg 88,272 an Soldaten koſtete, was Krankheiten weg- 
rafften nicht einmal gerechnet. : Endlich haben auch in 
dem achtzehnten Jahrhunderte 3 große Iheurungen und 
die Hungerjahre 1772: und 1773., wo durch Hunger und 
Krankheiten 65,844 Menjchen umkamen und mit Inbe- 
grif der Ausgewanderten überhaupt 151,322 Menfchen 
verloren gingen, bas Land entvoͤllert. Betrachtet man 
dieſe Unfälle, fo muß man ſich in der That wundern, 
daß die Anzahl der Einwohner: 1785. bereitd zu 
1,923,970.angeftiegen war, ohngeachtet noch eine bes 
trächtliche: Summe zu: den Seelen fehlet, die vor 200 
Fahren in biefen Landen gelebt Haben. Vergleichet man 
den Flächeninhalt von 736 Quadratmeilen mit den Ein⸗ 
wohnern bes Jahres 1785., ſo kommen 2638 Eeelen, 
die Bruchzabl audgennmmen, anf die Quadratmeile. 
Nimmt man aber. mit H. Canzler nur 7274 Quadratmei— 
len an, fo leben 27074. Menfchen auf einer Quadratmeile, 
Dies ift eine Bevölkerung, die man in Feinem europäiichen 


Staate, Italien nebft den dortigen Freiftaaten, die Befisungen 
des Maltheferorbens, die vereinigten Niederlande, die Bayreuth: 
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ſchen, Auſpachiſchen, Heſſendarmſtaͤdtiſchen, Wuͤrtembergiſchen 
und Baadiſchen Lande ausgenommen, mehr antrift, wenn man 
die Lande eines jeden zuſammen betrachtet. Zum Beweiſe mei⸗ 
ner Behauptung ſtehe folgende Vergleichung hier. 

Das ganze teutſche Reich hat 12,000 Quadratmeilen 
und 26 Millionen Menfchen — ı Quadratmeile. 2166 Menfchen. 
Die Defterr. Monarchie 11,281 Quadratiu. 20 MIN. 
Menſchen, auf ı Quadratm. 1772 Menfchen, 

Die Preuß. Monarchie 5368 Quadratm. gegen 9 æn. 
Menſchen. — ı Quadratm. 1490 Menſchen. 

Pfalibaiern 1064 Quadratm. 2,100,000 Menfchen — 
ı Quadratm. 1973-Menfchen. 

Ehurbraunfcdmweig 700 Quadratm. 850,000 MM — 
1 Quadratm. 1214 Menfchen. 

Churmainz ı75 Quadratm. 320,000 HM. - — ı Quadrat 
meile 1830 Menfchen. 

Ehureölln 360 Quadratm. 550,000 R. — 1 Quadramm. 
1250 Menfchen, 

Dänemark 11,400 Quadrat. 2,200,000 Menfchen — 
ı Quadrat. 193 Menfchen. 

Schmwedifhe Monarchie 14,350 Quadratm. 3 il. 
Menfhen — ı Quadrat. 210 Menfchen. 

Rußiſche Monarchie 365,000 Quadratm. 24 Millionen 
Menfhen — ı Quadratm. 67 Menfchen. 

Portugall 2000 Quadratm. mit den Inſeln, 2,360,009 
Menſchen — ı Quadrat. 1180 Menfchen. | 

Spanien mit den Balear. Infeln, 9278 Quadratın. 10 
und ı halbe Mil, Menfchen — ı Quadratm. 1132 IR. 

Franz. Monarchie nebſt der Snfel Corſika 10,200 Q. 
25,309,000 Menfchen — ı Duadratm 2480 Menichen. | 

Großbritannien und Irland 6308 Quadratmeilen, 
11,800,000 Menfchen — ı Quadratm. 1870. Menfchen. 

Die aus diefem Werhältniffe zu ziehenden Bemerkungen wil 
ich dem Nachdenken der Lefer überlaffen. 

Zur bequemern Iteberficht-der Veränderungen in der Saͤchſt⸗ 
ſchen Bevölkeräng will ich die merkwuͤrdigſten Epochen derfelben 
bier bepfügen. 

Im Jahre 1722 war die Volksmenge 1,632,660 Seelen. 

Im Jahre 1755 war die Volksmenge 1,686,905 Seelen, wie 
nachſtehende mit A. — Soraplnbeie bemeifet. 
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r- Namen der Provinz. Maͤnnlichen Geſchlechts. 

= nn 

5° Im Ehurkt, incl. Baruth, Sons] em 6243.10 am mn mn, | mmmmemnene | mn nun 
e niewalde At, Dobriluge und die = 

5 >  bepden Querfurth. Aemt. Dah. . 

2 ,S me und Juterbogk > = 5 7,618 | 33,952 5,853] 57,423 
SZ Zhäringen incl. zwey Querfurt, | 

= &+  Uemt.Duerfucth u.Heldrungen, 
De in gleichen Schwarzburg, Stou⸗ 
— S berg u. Mannsfeld⸗⸗— 23,676 | 44,496 6,0611 74,233 
SS > Meißen inch die Aemt, Gruͤllen * 

8 3 burg, Dippoldiswalda u. Pirna 42 108 | 85,77911,496139, 383 
=D Beipj, Kreis auch. Stift Wurgent 32,085 |" 57,906 8,970| 98,961 
2 x Stifter Merſebürg und Naum— 
—58* burg⸗Zeiz⸗ 9,371 18,638 2,875| 30,884 
» & Erjgebirge incl. die Ehönturg, 

25 _Pervihaften und Wildenfeld s # 47,489 84,870 11,147 |.143,506 
S ın Xoigtländ, u, a 13,924 | 25,176 3,680| 42,780 
3 I DOpertauflg ss» 5 s # 40,535 |. 76,274 9,445 | 126,254 
Se Sriederlaufg‘ ER 16,099 | 30,323 4481| 50,903 
> » Henneberg #5 3 5 Ei. 2918 5,653 624 9195 
&& _Summa des ganzen Landesſ⸗ 245,823_ ‚463,067 _|_64632| 773,522 
= = Gefftlicht.im gankLande, J 

— 5 Sieriu f nebft Familie u. Gefindef 4,562 8,627 1,216 14,40; 
= = tommtz Militaitetat + von allen Altern 21,951 
5 nody | Snmitien 11. Gefinde 65 = 

Militairetat's ⸗— yon bender; ley Geſchlechtſ und alten | Aftern 

. m 
< Haupt Summe 250,385 471,694 


ı 





Meiblichen Gefchlechts. 





17,519 


23,303 


41,706 
29,376 


47,388 
13,880 
40,235 
15,722 








4,726 


‚65,848! 809,878] 246,004 


2854 
241,278 


35,637 


52,569 


93,798 
67,636 


21,902 


97,316 
29,063 
85,546 
33,659 

6,476 





523,620 








13.159 


536,761 


5,912 | 


6,833 


14,431 
10,265 


31352 


14,907 
4,161 
11,365 
5,501 
881 


— 0-0. 


77,608 





1,46 





Total⸗ 


14-603. fuüb. 60 J. Summafunt. 14 J. Iv. 14:60 J }46,603.| Summa| Summt 





59,068 


82,705 


149,935 
107,277 


34,549 
159,611 


47,104 


137,146 
54,882 
10,211 





18,931 


78,654 [861,419 


116,49 


156,9; 


289,3 
206,2: 


65,4 


303,1 
89,8' 
263,4 
105,7 
19, e 


842,488 1,616,0 


33,3: 


1,686,% 


{ 
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Indeſſen kann man mit Gewißheit annehmen, daß 
dieſe Zählung zu niedrig eingereicht worden iſt, 
weil das Publikum bey derſelben in Furcht war, daß es 
damit vielleicht auf eine neue Abgabe oder ſonſt auf eine 
ihm nachtheilige Finanz = Operation abgeſehen ſeyn möchte, 
Demohngeachtet will. ich fie als völlig richtig annehmen, 
obſchon diefelbe mit allem Hecht auf 1,700,000 erhöhet 
werden koͤnnte, wenn man. den Verluft an Mannfchaft 
im darauf folgenden fiebenjährigen Kriege in Betrachtung 
zieht; fiehe oben ©, 36. Nach — — 
kann man fuͤr das * 


Jahr — mit allem cech — Seelen zur 
Grundlage für bie folgende Bevölkerung an: 
nehmen. Von diefem Zeitpunkte an ift die Volks men— 
ge, zwey Jahre ausgenommen, beftänbig durch ei: 
nen beträchtlichen Veberfchuß.an Gebohrnen ver 
mehrt worden, wie aus den nachftehenden mit B. und 
C. bezeichneten Tabellen deutlich erſehen werden lann⸗ 
als: 


nd 
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B. Generaltabelle derer im Ehurfuͤrſtenthame Sach: 
fen und incorporirten, ſowohl denen Stiftern Merfe- 
burg und Naumburg, auch Marfgrafichaften Ober— 
und Niederlaufiß, Gebohrnenund Geftorbenen 

nebſt Verhälmiß gegen einander auf die Su 794 

z ao mit en — 





— — 














Sm ‘Plus Minus! 
Jaht Weraufe, Sunihra, ; "j 9» Gebobr..)d; Gebapr, 
1764 al” * Er 21,176| 
1765 66,613] 2,206] 68,819 21,704 — 
17661 66,766| 2,216] 68,982 18,414 — 
666, 1731 3051| 68,234 '11,025| : — 
2768] 66,384 2,1381 68, 522 11,373] — 
1769] 71318] 21851 73,503 19,688] — 
7701 - 66,390) 2,013 | 68,40 21,534 — 
2771|. 62.44alı 4,829]: 64272 284) ,—.. 
1772 wo 1,365| 47,290 — 1 64532 
773] - Sus2af 1,537 SHAsyT: A 
7741| 62,8714,24065| 69,936. 48,372] 21,564 — 
z7sh 6,191) 2,063] 67,254 1820| — 
u776] :66:203|.4,740|: 68,943] 1-45,605| 23,358] — .) 
7771 68,243] 2,878] 76 121 $1,124| 1 — 
17787  67,914| 2,808)1 70,7225 52,111) 18,611 — 
17791 64942| 2,692| 67,634] 54,0041 13,630 — 
1780] 70,484| 2,882 ,366] 471890] 25,476] — 
17819 69,349| 2,977| 72,326] sSı7ı7]| 16,6099| — 
1782] 68,494] 2,810] 71,304] 58,713] 12,591 — 
17831 67,701] 2,947] 70,648] $6,737| 13,911 — 
17845 68,854] 2,985] 71,839 1,921| 19,918 — 
1785 66,064| 2,7941 68,858 52,177| 16,681 — 
17861 65,740| 2,6421 68,382] 51,7361 16,6461 — 
..— 8508| 13,771] — 
‘ Sum. | 1,579,030|57,738] 1,636,768|1,318,381] 384,231] 65,844 

| 1,318,38 ı 65,844 

318,387 318,387 
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C. Generaltabelle ver in fämmtlidhen Chur 
s„ JAhfilhen. Landen Gebohrnen und Geftor- 
benen von 1793. bis 1798.  . -ı. 


je Sen BORN 
Im Gapregmwurd, gebohren fu, ie Beer. Mehr gebopren , 
gi geſtorben. 








ie 


1793 | 67,390 49,438. 17,952 
1794 1’ 69,598-1 52,025 | 17,573 
1795 I 66,910 53, 245- 13,665 » 
1796 | 70,858 | 56,469 14,339 
1797 | 71,219 58,208. | 13,011 
1798 | 74536 | 54767: | 19,769 ::: 
‚ Summa° Bausız 324,152 I 96,359 





Nach den — Seifen inel, der Stifter 
— zu der Vermehrung der Bevoͤlkerung in nachſtehen⸗ 
dem area begeuuägen, als: 


Wurden geb ob re n 


Im —— ——— 1795 _1796 179 S1798 
churtreiſe 4621] 4742 4634| "4725| 5034| :°4979 
Daring.Kſ 4925] 5097| 4709] 5264] 5T00f 5459 
Meiß Ku] 12,243] 18,606] 12,327] 13,061|12,853|15,688 
Beipj, Kr. | 80804 8305| 80341. 85271 .8605! 8966 
@r;gebicn. | 14,908] 15,375] 14,791 |15,364| 15,767 16,241 
Boigtlaͤnd. 4024 41311 3910|, 41594 4157! 4544 
Meuräot. | 1291| 1442] 1346| 1392] 1390| 1408 
Opertaufig | 12,905] 13,304] 12,745113,510 13,568] 14,364 
Nieverlauf.| 4395 _4596 4414| 4856 _4745| 4887 


Summa [67,390169,598]66,910 sonohraäsel, 71,219|74,536 





ha pm 
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| 1793| 17941 1795] 17961 5 1798 
ehurtreife | 3044] 3455| 3607|. 4158| 4697| 329x 
Thating.a— 3327| 4251| 4038|. 4168|..4190]| , 3906 
Meig 9543|; 9594| 10,097 |10,845| 11,008 10,156 
geipp. Ar. | 6855| 7062| 6780| 7049| 7329| 7608 
Grjgebirg, 1 10,307110,578110,961111,488!11,679! 12,451 
Boigttänd, | 24341 25051: 2807 3332| 3832] 3393 
Neunädt. 9311 901]. 968| zoIı] ‚1466| 1246 
Dberiaufig | 9727] 10,246|10,282]10,687|10,399]|. 9499 
Niedertauf.| 3270| 3433| -3705|_ 3731| 3358]; 3217 

Summa [49,438152,025153,245156,469158,208154,767 


Aus der Tabelle B. erhellet nun ganz deutlich, daß 
vom Jahre 1764. an bis 1771. ein Weberfchuß von 
Geboöhrnen von 133,198" gewefen iſt; mithin hat 
zu Anfange ‚des Jahres .1772. die. Volksmenge wirk 
lich aus. ⸗ ⸗ ⸗ 1,768,198 Seelen 
beſtanden, obſchon die fuͤr das gedachte 
Jahr 1772. gemachte Zählung nur 1,632,660 angiebt. 

- Denn biefe Zählung ward zu.einer Zeit gemacht, wo 
die M nfchen, vor Furcht aus Hunger und an Seuchen 
umkommen zu muͤſſen, wenig Sorgfalt darauf wendeten, 
ſo wie uͤberdieß auch das Hennebergiſche mit ohngefaͤhr 
29,000 Seelen dabey fehlt. Wollte man auch dieſe Zaͤh⸗ 
lung fuͤr einen Augenblick als gegruͤndet annehmen, ſo 
wuͤrde, wegen des nach uͤberſtandener Theurung erhalte⸗ 
nen großen Ueberſchuſſes an Gebohrnen, ohngeachtet des 
Verluſts in der Theurung fuͤr 1775., eine Volksmenge 
"von 1,672,514 Seelen kommen. Da nun aber nach 
forgfältigen Prüfungen durch mancherley arithmetiſche 
Verhältniffe die Zahl 1,768,198 für 1772. in Beziehung 
der nachherigen Bevölkerung weit richtiger geblieben ift, 
ſo wird daher mit Abziehung der in der Theurung mehr 
geftorbenen 65,844 Eeelen 
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im Jahre 1775. die Volksmenge 1,742,208 &; geweſ. ſeyn. 
Im Jah. 1780; ward. Volksm. 1,843,260 Seelen. 
— — 17853. — — 5922,970 — 
IT ⏑— | 
Nach den Confumenten- Verzeichniffen;- die aber 
nie mit den eingereichten Kirchenliften uͤbereinſtimmen, 
fondern immer niedriger find, weil man babey, wie ich 
aus eigner Erfahrmg weiß, fowohl in Städten als auch 
auf dem Lande, wegen der Perfonenfteuer viele Köpfe 
verſchweigt, "wurden für das 
Jahr 1793. angegeben 1,897,493 Seelen, welche 
Zahl aber gewiß um mehr ald 100,000 Köpfe zu wenig 
ift. : Denn legt man die auf fichern Gründen beruhende 
Bevöfferüng von 1787. zum Grunde, und rechner auf 
die Fahre 1788. bis mit 1793. den nur mäßigen Webers 
(Huf an — von 60,000 Seelen hinzu, fo 
erhält man für dad: 
Jahr 1793. die Volksmenge von 2,013,387 Seelen. 
Zur Vergleichung will ich auch bey den folgenden Fahren 
die Angabe aus den Conſumenten-Verzeichniſſen beyfüs 
gen, ob ich gleich die aus dem Weberfchuffe der Gebohrs 
nen erhaltene Zahl für die richtige halte, Nach berfelben 
f. Tabelle C. erhält man fuͤr das 
Jahr 1795. die Volksmenge -2,044,625 Ceelen; $ 
- 1795. nach d. Conſ. Verz. 1,925,695 
1796. nach Tabelle €. 2,059,014° 
1796. nach d. Conſ. Verz. 1,930,284 
1797. nach ZabelleC, 2,072,025 
1797. nachd. Conſ. Verz. 1,951,976 
1798. nad) Zabelle C. 2,091,794 
4798. nach d. Conf.Verz. 1,962,790 — als: 
im Churfreife = = 134,217 Geelen; 
.  —— Fhürmgifchen Kr, 189,191 — 
— Meißnifchen ' — a u 
* | 2 


ee 
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im Leipziger Kreiſe 229,588 ein; 
—Erzgebirgfchen Kr. 429,232 
— Boigtländifh. — 85,381 
— Nteuftädtifchen — 36,517 
— Stifte Merjeburg 40,498 
— — Naumburg 3eiß 31,169 
Grafichaft Henneberg 23,287 
‚Dberlaufiß = = 308,341 
Niederlauſitz *2119,193 
Treffurth⸗2277183 
ſchluß des Militair⸗Etat. 
Pad dem. AMeberfchuß-der Gebohrnen an 22,000 betrug im 
Jahre 1799. die Vollsmenge = 2,113,794 Seelen 
— 1799. nach ben Eonf; Verz. 1,990,7990 — 
Vermoͤge einer in den fächfifchen Provinzialblättern abge: . 
druckten Tabelle. beftand im Jahre 1799. die Volks⸗ 
menge, mit Ausſchluß der beyden Lauſitzen (wahr 
ſcheinlich auch der Stifter, Henteberg und Treffurth) 
und aller Kinder unter 14 Jahren im Churfürftenthume 
Sachſen, aus 1,387,772 Perfonen, | 
naͤmlich: Männliche. Weibliche, Zuſammen. 
imChurfreife 66,430. 69,370. , 133,800. 
— Thüringifchen Kr. 91,924. 98,79% : 190,714. 
— Meißner Kreife 134,719: 146,078... 280,797. 
— Leipziger Kreife 112,448. 120,157. 233,605. 
— Erzgebirgih. K. 204,328. - 221,468. 425,796. 
— Noigtländ. Kr. 41,23%» 44,121. 85,360. 
— Neuſtaͤdtiſchen K. 17,725. 18,975. - 36,700.: 
Da nun aus vielfäkigen Beobachtungen und Wergleis 
Hungen erwiefen ift, daß die Kinder unterız Fahren 
faft die Hälfte von allen lebenden Einwohnern ausma⸗ 
chen, und die gedachten Provinzen in der Tabelle 
fehlen, ſo kommt man der Wahrheit am naͤchſten, wenn 
man dafuͤr überhaupt 725,000 Seelen annimmt, wodurch 


— * 


mit Aus⸗ 
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im Verbindung der angegebenen Zahl der Erwachfenen 
für das Jahr 1799. eine Volksmenge von 2,1 12,772 Eee: 
len entſteht. Aus dem 20,000 Seelen betragenden Ue⸗ 
berſchuſſe der Gebohrnen enblich erhält man für das 

Jahr 1800. die Volksmenge von 2,133,794 Seelen 
für ſaͤmmtliche Churfächfifche Provinzen. | 

An Pferden, Ochfen, Küben, Schaafen 
and Schgpeinen find in dieſen Landen 1768. nach den 
Zab. über die Staatsw. gewefen 3,086,314 Stuͤck. Nach 
einer gefchriebenen Tabelle, die ich vor mir habe, waren 
1787 von den gebachteu Thieren 3,097,759 Stuͤck. Den 
Unrerfchied der einzelnen Arten werde ich weiter unten 
neben einander ftellen, damit man daraus fehen kann, 
welche Thiere ſich vorzuͤglich vermehret oder verringert 
haben. Nach der erſtern Summe Fommen . 4193, nach 
der leßtern.aber 4208 Stuͤck, ohne bie VBruchzahlen, ef 
die Quadrarmeile, | 


So verfrhieden ald wie bie Angaben von den Ein⸗ 
wohnern find, eben ſo verſchieden wird Die Auzahl der 
Städte, Fleden, Dörfer u. f. w. angegeben. | 

Um die Wuünfche vieler meiner Herren Eorrefpondenten , Die 
Mich mit Beyträgen umterftüst haben, zu befriedigen, füge ich 
alfo die verfchiedenen Angaben hier bey, 

Bon Frankenberg (Zech) in feinen europdifchen Herold 
Th. 1. ©. 259 f. giebt fürs Jahr 1688. an 225 Städte und 
s685 Dörfer, | 

Wabft in feinen hiſtor. Nacht. Th. 1i. S. 13 behauptet, 
1708. waͤren noch 1665 Städte, 11,897 Dörfer und 306 
Schlöffer ober Ritterfige gewefen. 

Jecander oder Erell in feinem jegtleb, geifil. Minifter. 
‚hat ©. 564 und Suppl. 4. S. 144. 225 Städte, 4046 Muts 
gers und Tochterkirchen auf dem Lande und 3930 Pfarrer. 

Im gegenw. Zuftande von Sachfen, Leyden 1717. S. 8 bis 
10 giebt der Verf, 240 Städte und gar 14000 Dörfer an. 

Glafey in der Einl. zur Hiſt. des Ehurf. Sachen Ch. >. 

©. 532 ich 139 Staͤdte, so Burgen, 27624 Dörfer, go 


— 
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DB. Marken 36 eingelme Manne, 7 Stadbtsemeimsi 
heiten, 33 Eifenhbammer!} in dem Churfürftenthume,.,  ; 

Hempel in feinen geograph. Tabellen 210 Städte, 7r, 
Sleden, 1591 Kittergüther, 196 landesherrliche, 
Vorwerke, 136 bandesh. Schlöffer und 6192 Dörfer, 
mit der Laufig, welche 1444 haben foll. 

Das Kopf: und BermögenkenersAusfchreiben 801 
ı75ogiebt 3 große, 21 mittlere und 200 kleine Städte au; abe 
nur in den Provinzen, über welche fich diefe Steuer erfitedkte. 

. Nach dem Brandtaffenregifter find in denincorporir⸗ 
ten Landen: 221 Städte, und mit Ausfchluß der Iafdesh. Kam⸗ 
mergüther, Vorwerke und Ordenscomthureyen 1250 Ritterguͤther. 

Im Etat actuel de la Saxe, par un Miniſtre eiranger ac- 
eredite A la cour de Saxe 1772. finder man gat 326 S lit: 
und 6ooo Dörfer. 

Buͤſching, Magazin <h. 1. 8. 32 bat a1 site 
sı85 Dörfer. 

Die Zabellen über die Stantswirtbfäaft eis 
nes Staats‘ der vierten Größe Tab. 1. haben 310 
Städte, 2372 Feudal: umd Yliediafgüfber, 127 Dos 
mänengüther, 6747 Dörfer und 11975 verlaffene. ober 

zichtiger caduce Wohnungen, Allein diefe letztere Angabe 
iſt übertrieben, wenn man mit berfelben das Sundamentals 

Steuer ; Cataftrum von 1628. vergleicht; und in der Folge find 
überdieß an deren Statt eben fo viel und wohl gar noch mehrere 
neue Häufer auf andern Plägen erbauet worden. 

Das alphab. Verzeichniß von 1773. hat a57 Städte 
und 6713 Dörfer. 

Da mir aber feine Angabe mehr Gründe für fich Hat, 
ald die vom H. Canzler gegebene, fo nehme auch ich dies 
felbe an, Nach derfelben find in dem ganzen Churfürs 
ftenthume und allen dazu gehörigen Landen 

275 Städte, als 101 Schriftſaͤſſige, 79 Amtſaͤſſige 
und 95 Adliche. 

1727 Schriftfaffen in z Kreifen und 2 Etiftern, 

niit 155355 Nitterpferden, *) unter welden 





*) Sach den Donativfchriften der Landtagsaften waren in den 
7 Kreifen Nitterpferde 12734, ob ohne Oder mit den Chur⸗ 
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ur 614 chutfuͤrſtliche ſindzerals : 1469 alte n 
=’ neue Schriftfaffen. x 

485 Amtfaffen. . ER I a 

508 Freiguͤther und Vorwerke. 
2837: Wuͤſte Marken. .», 

"64798 Ddrfer; als 2032% Alıntöbörfer, 3386 BR 

die alten Schriftfaffen gehörige, 4633 unter die 
* * „neuen Schriftſaſſen und 538 Amtſaͤſſige Dörfer. 
1577 Superititendenturen und geiſtliche Inſpektionen, um 
ger ge —* mean Ä | 
—— und Baiftrleitungen. | | 

| Die gröffern Flüffe f. $. 9: der Einleitung, Bon 
der Elbe merke, üch.hier nur an, daß fie. durch ihre Ue⸗ 
berſchwemmungen oft fehr großen Schaden verurfacher. 
In dieſem' Jahrhunderte war die größte Weber- 
ſch wemm um gibey Dresden am: apften Februar und fol⸗ 
gende Tage 1784, während welcher das Waſſer am Elb⸗ 
meſſer ven ıften Maͤrz bis zu einer Hoͤhe von 10 Elleimn 
angeſtiegen war: denn in den untern Gegenden von 
Sachſen iſt fie 1785. noch höher geftiegen. Gleich groß,. 
wo nicht noch größer, ift die Weberfchwenmung im Jahre. 
1655. geweſen, weil damals‘ bie Eibbrädk aus 19 Pfei⸗ 
ler beſtand. 4 

Der im Jahre 1734, bureb bie — verurſachte 
Schaden betrug in Sachfen überhaupt 600,000 Rthlr. Diefer iſt 
von Sr. Churf ürftl. Durchl. nach feftgefegten Vertheilungs⸗ 
tegein mit 225,346 Rthlr. die Kollekte von 36,778 Rthlr. mit 
eiigefchlöffen,, Die 1585. den Wafferbefehädigten noch nachgezahl⸗ 
ten: a25000 Rthlr. aber wicht mit gerechnet, im Ganzen alſo mit: 


et “ 


rı 





fuͤrſtlichen iſt nicht beſtimmt, 1392. 1737 nur 13885, 1746 
‚obne 68 Churfürfil. 135955 1731 in 7 Kreifen und den beys 
den Stiftern 1546. und 284 Churfürfiliche; 1778 aber i⸗ 575 
mit 6 Erurthehlien: 
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230346 Rthlr. vergutet worden. Außer den Gebaͤuden, ‚Salz, 
Holz und beſchaͤdigten Bruͤcken verlor Sachſen an Vieh 1702 
Stuͤck, als: 163 Pferde, 4 Fohlen, ı25 Ochſen, 378 Kühe, 
238 Geltevieh , 208 Schweine, 4 Ferkel, 44 Schaafe, 158 Lam⸗ 
mer und 13 Ziegen. Naͤchſt 1784. erfolgte bey der Eisfahrt 1799. 
auf allen Hauptflüffen in Sachfen eine fehr große Ueberſchwem⸗ 
mung, und der hadurch verurſachte Schaden uͤberſtieg den vun 
1784. bey weitem, — Me — = 
Zu den merlwinbigſten Wafferleitungen gehören die 
Hatsbräde Beh Freyberg, der Schneeberger 
Kunftgraben, welcher 1594000 Fl. und nach andern 
nur 3587 Mfl. 2 Gr. 2 Pf. anzulegen gekoſtet haben ſoll, 
und der Annaberger Floͤßgraben, bie insgefamt 
gegen eine Meile lang find. "Bon den übrigen Slöß- und 
Kunfigraben zut Befdrderung des :Holzhandeld und des 
Bergbaues will ich nur noch der neneften Wafferd 
leitäing gedenken, welche der jetzt regieren de 
Churfuͤrſt zur lebhaftern Betreihung des Freybergef 
Bergbaues anlegen aſſet; und wovon unterm Amte Frey⸗ 
berg beym Vorw. Halß mehr vorkommt. Und ein ſehr 
wichtiges Unternehmen der jetzigen Regierung iſt die oben 
S. 27 erwähnte: Schiffbarmachung der Un ſtruth und 
Saale. BE FE a un 


Pa u. 


— a 
? —— $. 5S5ä n,. we 
Boden und Produkte, ar) ger] 
Die Laude des Churfuͤrſtenthums gehören zu ben ges 
fegneteften in Tentfchland: denn _fte ſind nicht nut mit 
den nothwenbigften Lchensbebhrfniffen verfehen,  fönbern 
bringen auch noch außerdem viele und mannichfaltige Pro⸗ 
dukte hervor, welche theils zum Wohlſeben, theild: zur 
eignen Conſumtion, theils zur natuͤrlichen und kuͤnſtlichen 
Veraxrbeitung und Ablaſſung an Fremde hinreichen. 
Der Boden iſt, wie aus $. 6. der Einleit. erhellet, 
groͤßtentheils zum Ackerbaue geſchickt, und zu den frucht⸗ 
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barſten Gegenden, außer dem Meißniſchen in den oben 
gedachten Linien, gehoͤrt die ſogenannte goldne Aue 
auf: beyden Seiten der Helme. Der Ackerbau liefert 
alle Arten von Getraide, für des Landes Bebduͤrfniſſe nicht 
nur hinreichend, ſondern bey mittelmäßigen Fahren auch 
Hoch: Ueberſchuß, welchen es an feine Nachbarn ablaſ⸗ 
fen kann, wenn gleich mancher Unkundige dieſes bezwei⸗ 
feln will. Wuͤrde vollends in denjeuigen Gegenden, wo 
es die natürliche Lage, die Ortsumſtaͤnde und bie beſon⸗ 
deru Fleiheiten und Rechte einzelner Grundbeſitzer zulafz 
fen, Huth und Trift aufgehoben, wie dies an einigen 
Orten freiwillig. geſchehen ift, und dagegen der Futter 
graͤſerbau getrieben, Fo koͤnnten wir noch mehr Ueber 
ſchuß erhalten. In einigen Gegenden des Churfreifes, 

Erzgebirg. und —— NEN Kreiſes wird zwar nicht 
hinlaͤnglicheg Getraide erbauet, dafuͤr aber liefern die 
übrigen einen Ueberſchuß, wie aus der S. 33 gegebenen 
Davftellung zu: erfehen iſt. Seit dem Jahre 1773. hat 
ſich aber der A derba u nicht nur mehr ausgebreitet, ſon⸗ 
bern auch uͤberall verbeſſert, wo wicht Huthungs⸗ und 
Zriftgerechtfame oder Commun⸗Eigeuthum eine beffere 
Benußung hindern. Denn ſo hat man z. B. im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe und im Churkreiſe in den letzt verfloſſe⸗ 
nen zwanzig Jahren mehrere hundert Acker wuͤſtes Land 
arbarsgemarht und die darauf gefeßten Prämien erhalten; 
Dahes:tift man unangebautes Land, welches gar nicht 
benugt wurde, nur noch auf einigen Sandſteppen ber 
Niederlauſitz und Im Churkreiſe gegen die brandenburgiſche 
Graͤnze zu an, weil gegenwaͤrtig viele Adliche und andere 
Guthsbeſitzer mehr als ehedem ſich bemuͤhen, durch Nach⸗ 
denken und Studium der Oekonomie ihren Grundſtuͤcken 
den hoͤchſtmoͤglichen Ertrag abzugewinnen, wodurch es 
auch allgemein dahin gekommen iſt, daß faſt jedes Guth 
jetzt mehr, als noch einmahl ſo hoch im Preiſe als 1773 
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fteht. Im Verhaͤltniſſe ver großen Local⸗Schwierigkei⸗ 
ten haben die Gebirgsgegenden der Oberlauſitz und des 
Churſaͤchſiſchen Erzgebirges den befchwerlichften ! und, 
muͤhſamſten Ackerbau, der aben auch durch die: daſige 
außerordentliche Bevoͤlkerung vorzüglich Iahmt.:. So reche 
niete. man 3. B. den ge an — 
im Sabre =: . nd 


| 3755 1. 10772 1 "1798 709" | 
Scheffel. | Scheffel.] Scheffel. | Scheffel. - 
an Korn!2,496,93513,285,638| 3,826,709| 4,878,163 
Waizen | 230,724) 546,913] 594,944] 815,486 
Gerſte |1,224,908|1,669,819} 1,671,959] 2,259,566; 
Hafer 11,948,19012,729,546) 2,4@9,512! 3,761,104 
Heydel. | 104,508} . 99,885]. 90,802| 129,708 
Eıbfen | 71,604] 124,153] 88,1031 192,554 
Kartoff. 157,728] 1,326,991] 1,862,170 3,103,00 
‚summa]6,233,30719,782,935110,544,299113,239,590 
Wie. viel 1799. hingegen ein jeder Kreis, und die uͤbrigen 
Prövinzen zur Erndte beygetragen haben, wird aus dei 
weiter. unten folgenden Tabelle ‚deutlich zu erſehen ſeyn. 
» Die Gegenden, welche Weberfluß an Getraihe ha— 
ben, richten ſich in Anfehung ‚ihres Vertriebes eben ſo 
nach ihrer Lage, als die, welche Mangel leiden. .; Liegen 
den‘erftern einländifche Getraivemärkte nahe, fo fahren 
ſie es diefen zu, find: ihnen aber ausländifche näher, fo 
verkaufen fie ihr Getraide dorthin Eben fo verfahren 
auch. die Getraidebedürftigen ;, denn bald holen fie ihr Ges 
traide int Auslanbe,; bald im Lande. Damit jeboch dieſe 
Lande nicht wiederum: in jene traurige Lage von 17712 
und 1772 kommen füllen, fo ift unter dem 20ten Det; 
1773. ein Refeript an alle Kreishauptleute ergangen; 
nach welchen Feine Ausfuhr: mehr geſtattet werben ſoll, 
wenn der Dresde Scheffel-Waizen den Preis von 
EThlr., Roggen 8 Thlr., Gerſte 2 Thlr. und Pos 








——— 


Boigtläns| 88,316 
Neuftädt.] 29,378 II | 17,530 — | 56,889 — 
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fer r.Xhle überfteiget, ‚Zur Grleichterung des Getraide⸗ 
handels und zur Sicherung. vor Mangel find ‚befonders 
unter der jetzigen gefegneten: Regierung mehrere Mag as 
zine argeleger worden. - In Sachfen iſt der Aderban 
vorzuͤglich durch Sorgfalt des großen Churfürften Aus 
guft, der ein eben fo einfichtövoller und erfahrner Defos 
nom als Regent war, ‚recht empor gelommen, und in 
den neuern Zeiten hat er von der Landes dkonom ie— 
Manufaktur: und Commerziendeputation thäs 
tige Unterftügung erhalten, Jaͤhrlich werden an Wais 
zen, Roggen, Buchwaizen, Hierſe, Erbfen, Erdaͤpfel 
ober Kartoffeln, „Gerfte und Hafer über ı5 Millionen 
Scheffel nach Abzug des Saamens erbauet, Nach dem 
Berf. der Tab, über die Staatsw. gewann das ganze 
Land Durch ben Getraibebau 1,418,312 Livr. — 35957 
Thlr. baares — im Jahre 1768. | 


. 4 I 


Im Jahre 1708; . ind: in den —— Kreiſen des 
Churfürftenthbums Sachſen folgende Ge⸗ 
——— erbauet DER: Ip 


Kreife.. | Kom. > u Gerſie. | 
Echeffel. Mes. — 1. Dieb, Scheffel. Mes, 


Shurkreis 483,872 133 85,979 10 1874333 15° 
Thüring. 878,709 1031209,485 131604,729 5 
Meifner.|746,333 14 |165,356 513344097 10 
Leipz. K. |750,644 2 [158,443  581367,412 3 
Erzgebir. 466,777 15 | 50,495 7 [781,863 

10 | "5,946: 10. | 66,638 — 


‚St. Merf.|207,269 52,086 1117,052 
-Naumb.ı 76,893. _ 35,150. 37,039, .. 
Dberlauf.|]737,120. . | 54,811,  1185,303 
Niederl. — 24267090 71, 200 
Treffurth 13, 100 2,387: 9423 


Henneb. 20,7118 1 4,970 4209 
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Kreiſe. Hafer. - . Erbfen. Linſen. 
Scheffel. Metz. Scheffel. Metz. Scheffel. Metz. 
Churfreisf175,566: 6 | 18,604 11 SEIT 1.8 


Zbüring. |740,462 731 47,617 13 | 3118 ..4& 
Meißner.1434,219 5 | 40,950 11 1,100.:.8 








Leipz. 8. 706,344 124! 33,331 2 846 2% 
Erzgebir. 714,184 3| 9,570 7 = ‘19 
Voigtlaͤn. 66,905 5 033° 13 #3 
Neuſtaͤdt. 498017 9| 3880 7 92 
Er Merſ. 290,707 — — — — 
- Naumb., 78,823 RT 2.57 9 Te 
Oberlauſ. 331,165 u > — — 
Niederl, | 97,516 ee 2: 
Tteffurth | - 6,224 — — — — 
Henneb. 8,571 — — — — 
"Kreise, I ° Hierfe. | Kartoffeln. Heydekorn. 
Ehurfreisi 8,027 9 |232,979 9 | 37,863 10 
Zhining. | 1,526 9 1228,178 64 8 — 
Meißner.| 4,925 231416,845 439,815 9 
Seins. 8.) 2,604 10 |391,876 - 8 836 12 
—J 36 6 583,902 6 Ss 4 
Boigtlaͤn. TE SA — — 
Neuſtaͤdt. — — 153612 6 — — 
Er.Merf, = 166,465 — — 
- Naumb. —— ee 4, 614287 it 
Dberlauf. + —442268 25,359 
Niederl, Pr, 1971442 25,745 
Treffurth u — 7,253 — — 


Henneb. 


Der Wieſen- und Futterfräuterbau bat ſich 
in gleichen Grabe vervollkommnet. Der Kleebau, ber 
Anbau von Esparcette und Lucerne, von And: 
terich oder Ackerſpark, Trespe, Rüben oder 
Turnips, Runkelrüben, vie man au) ald Kaf- 
fee: Surrogat und zur Zuderfabrifation zu be- 
nugen angefangen bat, der Trespe, ber großen 
Brenneffel, mehrerer Arten Kraut and Kohl ıc. 
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wird nicht nur auf Ritterghthern, ſondern auch auf ſteuer⸗ 
baren Bauerguͤthern allgemein betrieben, wenn Huthungs⸗ 
Zrift und Gemeinrechte die Soͤmmerung der Braache 
und Berbefferung der Wiefen nicht hindern. Den fchöne 
fien Wieſenwachs finder man in den Auen an ber 
Spree, Elbe, Mulde, Elſter, Saale Unftruch und 
Helme. - Beſonders ausgezeichnet haben fih in Ver 
befferung der Wiefen durch Abzugsgräben, Wärlerung 
und Dingung und durd Anbau der Futterkraͤuter 
die Aemter Pirna, Radeberg, Dresden, Meißen, Tors 
gau , -Mühlberg, Senftenberg, Oſchatz, Hayn ꝛc. und 
die Koppelhuthung haben aufgehoben, 5. B. die 
Gemeinen zu Ghterglüd, Vehlitz, Pröpdel, 
Groß Sermuth, Olganitz, Zollfhwis, Ho— 
benftäbt, Starig, Wadewiß, Brefen, Lugfal 
und Müsfchler ꝛc. 

Handelspflanzen, als Rein, Hanf,- Fer 
hel, Anis, Kümmel, Kamillen u. f. w. werben 
im Churfreife, in den Laufigen, Erzgebirge, ‚Leipziger, 
Meißnifchen, Voigtländifchen, Neuſtaͤdtiſchen und Ihe _ 
ringiſchen Kreiſe haͤnfig angetroffen. Lein dotter, Raps 
und Ruͤbſen baut man beſonders im Churkreiſe, im 
Meißniſchen, im Leipziger und Thuͤringiſchen Kreiſe, 
im Merſeburgiſchen und Naumburgiſchen. 1768. gin⸗ 
gen allein für Lein- und Ruͤbſendl 460,840 Livr. oder 
112,710 Thlr, ind Ausland, Es wäre zu wünfchen, 
daß der. Anbau ‚deffelben ausgebreiteter und ein Mittel 
das Dämpfen des Oels zu vermindern gefunden wuͤrde, 
dann koͤnnte noch weit mehr Geld für Baumdl erſparet 
werden, Allein unſere dreyartige Eintheilung der Felder 
erfchweret den Anbau. Der Tabaksbau mar bis 176% 
wenig in den Sächfifchen Landen, auffer Etetteriß, | 
bey Leipzig, bekannt, wo jährlich gegen 2000 Gentner 
erbauet wurden. Gegenwärtig aber-erbaut man ihn auch 
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um Bitterfeld, Barby, Dahlen, Oſchatz, Tor 
gau, Wittenberg, Dobrilugf, Luckau, Forfte, 
pförthen, Golßen, Luͤbben, Goran) Mus 
Fau, Hoyerswerda, Ruhland, Königebräd, 
Dresden; und 1765. flellten in Pirna ein Kaufmann 
und im Zwickauer Amte ein Landmann, mit Namen 
Weife in Reinsdorf, Verſuche an, welche gut aus: 
fielen. Hierauf trug die Landesökonomie- Manufaktur 
und Commerciendeputation den Beamten von Witten: 
berg, Düben, Pirna und Zwickau die Befoͤrderung der 
Tabakscultur auf, und ſetzte 1766. Praͤmien aus, welche 
den Tabaksbau ungemein befoͤrderten, ſo daß man auch 
in der Niederlauſitz Verſuche machte. Es wurden auf 
Churfuͤrſtliche Koſten Tabakspflanzer und Spinner im 
Churkreiſe angeſtellt, gute Saamen ausgetheilt und 1770. 
Tabaksfabrikanten zur Unterſuchung und Unterricht in die 
Gegenden,“wo Taubak gebauet ward, geſendet. Es mel⸗ 
deren ſich immer mehr innländifche Tabaksfabrikanten/ 
allein aus Mangel ausländifcher Blätter, deren fie zur 
Mifchung nöthig hatten, und die im Preife zu hoch fans 
den, fiel von 1771. an der Tabaksbau wieder, bis 1778.; 
wo ihn der Pfalzbairifche Erbfulgefrieg und der Amerikas 
nische Sreyheitöfrieg wiederum in Schwung brachte, weil 
der Gentner innländifcher Tabak damals 10 Thlr. galt; 
und 1779. erbaute man 1000 Eentner, zu 5 Thlr. und 
drüber. Allein feit dem Jahre 1784. ift er wiederum 
mehr gefallen ald geſtiegen; und nur die ungemeine 
Sorgfalt der Landesdkonomie- Manufaktur: und Commer: 
ciendeputation wird ihn für dad Land erhalten koͤnnen. 
Diefe ungemeine Sorgfalt ift- auch von den glüdlichften 
Folgen begleitet gewefen: denn 1798. erbauets man be— 
reits 8135 Centner, als: 2297 Centner im Churkreiſe. 
2041——Leipziger um 
bie Stadt herum; und 2937 — in ber Niebers 
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lauſitz. Faͤrbe kraͤnter, als Waid, Krapp, Saf— 
lor, Scharte u. fs w. werden beſonders in Thüringen 
und im Meißniſchen erbauet. Der Waidbau- ift jeßt, 
gegen das ızte Jahrhundert gerechnet, fehr gefallen, ohn⸗ 
geachtet die Landesherren feit 1753. und 1755. denjelben 
durch die nüslichften Verordnungen aufzuhelfen bemüht 
gewejen find. Der Bau der Färberröthe oder bed 
Kraps ift erſt feit 1747. und der Anbau der Scharte 
1766. recht in Gang gebracht worden... Für Färbefräu: 
ter. gewinnt das Land 31,028 Livr. oder 7757. Thlr., bey 
guten Jahrgaͤngen für gehechelten Flachs 32,048 Livr. 
oder 8012. Thal. für Hanf, zum Gebrauch der Seiler, aber 
gingen 85,184 Livr. oder 21,296 Thlr. und für gechelten 
Flachs 33,208 Livr. oder 8302 Thlr. aus dem Lande, welche 
Summe aber beym gänzlichenMislingendesFlachfes in den 
ſaͤchſiſchen Provinzen mehrmahls verdoppelt werden muß. 
Medicinalkraͤuter, wie Alant, Baldrian, An— 
gelika, Iſopp, Meliſſe, Pfeffermuͤnze ꝛc. im Meißni—⸗ 
ſchen, Leipziger, Thuͤringiſchen und Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, beſonders um Bockau, Joͤchſtaͤdt, Eibenſtock ıc. 

Nicht minder als der Churfuͤrſt Auguft ſelbſt, war 
auch feine Gemahlin Anna im Gartenbaue thaͤtig, 
und. gab ‚durch ihr erhabenes Beyſpiel vemfelben neuen 


Schwung. Vorzüglid) von biefen Zeiten an bauet man . 


Kuͤchengewaͤchſe aller Art, und die Niederlaufis im 
ganzen Lübbenfchen und Gubenfchen Kreife; die Oberlaus 
fiß, um Zittau, Hoyerswerda, Wirtichenau und Camenz herz 


um und die Gegenden von Dresden, Großenhayn, Döbeln, 
Zörbig, Delisfch, Leipzig, Merfeburg, Weiffenfels, Per 


gau und Zeig zeichnen fich hierinnen befonders aus. 
Den Obſtbau gründete ebenfalls: dverngroße oͤkono⸗ 
mifche Auguft, theild. durch Geſetze, theils durch ein 
Beifpiel. Seine rühmliche Eorgfaltiging:bey Erziehung 
der Bäume aus den Kernen ober Steinen fo weit, daß er 


v 
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fogar ein Refeript den 12ten Juni 1573. an feinen Schdft 
fer Thamm, und an die Schulenub Procuraturverwal⸗ 
ter, Michel und Wittich, zu Meißen ergehem ließ; 
fie follten die Kerne von ſchwarzen und weißen Krifchel 
oder Kirfchen — Cerafa acciana; Cerafa Pontica nber 
Cerna oder Damafcena — in ben Dorfichaften einſam⸗ 
meln und an ihn einliefern. . Diefer große Churfürft 
führte auffeinen Reifen in feinen Landen beftändig ein Saͤck⸗ 
chen mit Obftkernen mit ſich, füete fre hin und wieder. und 
ließ fie nachher verpflanzen. - Nach dem Jahre 1763: 
bis 1768. find an Obfibaumen, Weiden und Pappeln 
über 100,000 Stüd gepflanzt worden, und im J. 1778: 
allein hatten die jungen Eheleute 23,434 Obft: und gute 
Kaftanienbäume und 13,821 wilde Bäume, von 1771 — 
gı überhaupt 461,382 als: 301,443 Obftbäume und 
159,939 wilde Bäume; 1782. ‘aber 48,091. Stuͤck; 
1783: 35,740 Obftb. 19,802 wilde Bäume, überhaupt 
55,542 Stud; 1784: 33,735 Obſtb. 22,420 wilde 
Bäume, überhaupt 56,155 Städ gepflanzet. In ven 
Sahren 1784. bis 1787., in welchen die Winter von 
1784. und 1785. der Baumzucht fo nachtheilig waren, 
haben bloß die jungen Eheleute 206,510 Stüd, 1798 


aber 50,158 Stuͤck Baͤume gepflanzt. Allein die Gemei-⸗ 


nen ſollten nur ſtrenger auf die Unterhaltung derſelben 
halten, mehr auf die muthwilligen Beſchaͤdiger derſelben 
Acht geben und keinen derſelben verheimlichen, ſondern 
den wohlverdienten Strafen uͤberliefern, ſo wuͤrde ihre 
Muͤhe bald und ſehr reichlich belohnt werden. Seit dem 
Jahre 1788. iſt durch die auf Anpflanzung von. Obft- 
baͤumen auf einzelnen Rändern und Commun-Plaͤtzen, 
desgleichen auf die Anlegung von Baumſchulen 
an Orten, wo vorhero keine geweſen find, ausgefet- 
ten Praͤmien, die von 1788. bis 1800. allein uͤber 
19,000 Zhlr, RM haben, — Ob ſt b a u m⸗ 

zucht 
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baumzu cht — hg ber im Thuͤrin⸗ 


— bewirkt worden. a 3 Hart wird 
ver Obſibau im Meißniſchen, Leipziger, Thäringifchen 
und Voigtländifchen Kreife ut Reißnig, .». Sranzebft 
und Nuͤſſe, Colditz, Auguftugburg , ruͤnhayu, Schlet- 
tan, Leipzig, Zeitz, Naumburg, Weißen fels Metie- 


MS. X. he und ed — de, Sin 


IH 


a * ah in Eikfen Fehr alt; und * 
(don von den Corbenwenden, die fich zu Eude des 
‚stem | und Anfang des ten Sahthunderrs an der Elbe nie⸗ 
derließen, fi aͤhzeitig betrieben worden. Man wird daran 
‚wenig Zweifelhaftes, finden, wenn man ihre Berchäft- 

ungen und Lebensart bedenkt, und überhaupt ‚gehbm 

Hi fo find ihre Verdienſte um den Ackerbau, Viehzucht, 
Gartenbau, Bienenzucht 2c. weit Beträchtlicher,,. ale der 
Nomabiftrenden Hermunduren ihre, Menu man auch 
aus Peccenſteins Zeugniß Th. 3 ©. 3, wo er die 
Verwuͤſtung aller Weingebirge um Meißen im Jahr ggg 
durch die Boͤhmen erzaͤhlt, nicht auf einen ausgebreiteten 
Weinbau ſchließen will, ſo kann man ihn ohne Beweis 
doch nicht ganz tl und aus Ritters Erzählung 
Im: Meißner Gef, < >. 152, daß die Weiber das Felıer 
eth ‚gereicht hätten, feinesw, es folgern, es habe 

9 1015, ‚gar feinen einbau in diefen Gegenden. ege⸗ 
ben. ‚sifte zewiſſe aͤlteſte Nachricht som Wein Aue 
am Meigen ‚Ruder ſich freilich erſt bis jetzt i in einer Suffg⸗ 
urfunde t vom Sahıe, Tlhr, nach welcher der Capellan an 
der.vom B rggraf Hermann zu Meiten, 14: bis 


1180) geftifteren C zanglie 1 u. L ER in N Meifen 
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66 Sa € fe Mörpeilung 
‚einen, von ihm ſaibſ an gelegten, Weinberg. zu biefer ca 
pelle verehret hat; und 1241. verlieh Markgraf 5 ein: 
rich der Erlau chte dem Kloſter Buch ein Haus in der 
Stadt Meißen mit dem dazu gehoͤrigen Weinberge. In 
den alten Meißn. Annalen, ‚werben, Die ‚Jahre A274 
130%, 1328. alö fehr ‚gute Weinjahre angegeben. Ss 
Ijten Jahrh. dachte ii ‚grnftlicher darguf ‚ den Wein: 
u im Meißn. 5u-petbeffern, und unter. den Meißniſchen 
Düchdfen machte ſich Conrad pon Wallhauſen; se 
ich auch einen Burggrafen von ————— um 
von 1371. bis 1375. Virchof zu Meißen war, in ſeinemr 
‚Sprengel um. den Weinbau vorzüglich verdient... Man 
verbeſſerte denſelben none im obgen <heile der Marl: 


— — 


* an 29 ——* ‚AS er ker 2 Winzer in 


sachjen, vermuthlich aus dem ‚gedachten fpätern Zeital⸗ 


"er,. wird Paul Knoll angegeben. „ Auch Chuck 
Auguſt machte fh um den Weinbau verdient; un 

Chriftian ber Erſte vervollkommte denſelben noch 
‚mehr durch ſeine Weinbergsordnung.. Zu Churfürft Jo⸗ 
hann Georg des Andern Zeiten trieb man den 
Weinbau zu ſehr zum Nachtheil des Ackerbaues, daher 
ſchraͤnkte er ihn ewiſſermaßen durch ein Geſetz ein. Aufs 
ſer dem Meipnifd chen Kreife trift man auch im Thürins 
— im Naumbürgiſchen, im Merſebur— 
giſchen, im enarflii und in der — 


Bein een ei ie die lan ru 
über! bie Bergvoigte u Bü) A "führen. Begenwärtig 
wird baher "Biefet Weinbau weit beffer als ehedem betrie⸗ 


Von den Landen des Churhauſes Sachſen. 67 


ben und nur die demſelben unguͤnſtig geweſene Witterung 
des letztverfloſſenen Jahrzehnts hat den Ertrag nicht zu 
der Groͤße kommen laſſen, die er nach der erhaltenen Cul— 
tur haben koͤnnte. Und damit dieſe beſſere Cultur in 
Sachſen noch. mehr ausgebreitet werden foll, hat der ge— 
dachte 9. D-T..W. Fleiſchmann in Verbindung mit 
bein H. Steuerprocurator Goldberg zu Meißen 1800, 
eine Weinberg-Geſellſchaft errichtet, welche auch 
von der Landesregierung beftätigt worden ift. Für Wein, 
Weineſſig und Baumfrüchte aller Art gewinnt das Land 
nach gedachten Tabellen 102,880 Livr. — 23,720 Thlr. 
Der Landesherr von feinen Weinbergen 43,728 Lior, — 
10,932 Thlr. Allein aus nachjtehenden Verzeichniffen 
erhellet deutlich, daß diefer Ertrag ſich jährlich im Durch— 
ſchnitt viel Höher beläuft. 


Berzeichnif des Meinmoftes, welcher in nachſte— 
henden, Fahren zur Churfürftl. Hauptzeug: 
bausfelleriey aus den Churfürftl. Weinge- 

» birgen eingeliefert worden iſt, das Faß zu ſechs 
Eintern gerechnet: — 
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Berzeihniß des Weinmofles, welcher aus nachſte— 
henden Churfürfil. Saͤchſ. Weingebirgen in 
Churfürfl. Schloßkellerei Hartenfels von 

1700, bis 1890 Pparten Deren 1 ae 


Jahre. Umt Pretzſch. Vorw. Krek Vorw. Lich] Summa. 
ſchau. tenburg. 
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| Der Hopfenbau ift bereitö von den Sorbenwen- 

den getrieben, aber vorzüglich unter Churfürft Auguft 
ſeit 1577. durch die eingewanderten Böhmen und Nie: 
verländer in Meißen, in dem Churfreife und in den übri- 
gen Landen mit mehr Eifer gebauet worden. Auch wird 
in der Laufitz Hopfen erbauet. In den Sächfifchen Lan 
den wendete man vorzüglich) vom achtzehnten Jahrhun— 
derte an alle Aufmerkfamfeit auf denfelben. Die dko— 
nomifche Gefellfhaft zu Leipzig, welche ver 
nur gegen ein Jahr gebauerten Thüringifchen Land— 
wirthbfchaftsgefellfchaft ihren Urfprung zu ver- 
danten hat, fehte Preife auf den Hopfenbau und der 
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Graf von Solms machte fich beſonders um die ganze 
Theorie dieſer Cultur verdient. Bey alledem aber wird 
doch nicht ſo viel Hopfen gewonnen, daß die ſehr geſun⸗ 
kene Bierbrauerey hinlaͤnglich damit verſehen werden 
könnte, fondern es wird noch) jährlich, viel aus Böhmen, 
England und andern Orten eingefuͤhret. 1768. betrug 
der eingefuͤhrte Hopfen 68,188 Livr. — 17,047 Thlr. 
Die Waldungen ſind ſehr betraͤchtlich, S. 6.3 
und befinden ſich in den Lauſitzen, im Churkreiſe, im 
Meißniſchen, Erzgebirgiſchen, Voigtlaͤndiſchen, Reu⸗ 
ſtaͤdtiſchen und Thuͤringiſchen Kreiſe und in der Grafſchaft 
Henneberg und Manys ed. Allein vorzüglich befannt 
find, , _ der Thüringer, War, die Schoͤneckſchen 
und, Auerbacher Wälder, bie Dennebergifchen 
und Shwarsenderg er Waldungen, die Heiden 
bey. Hohenftein, Schandau und Dre Sden, der 
Schradewald, die Haiden bey Königs drück, Neu: 
firden,, Loͤbau Lauban, Goͤrtitz, Must kau— 
Hop erswerda, Syrah, und Wehran, der große 
Spreewald, die fuccauer, Calauer, 3 „Dobrilug 
ter, Sonnenwalder, Baruther, Liebenwer— 
baer, Annaburger, Dübener, Torgauer, Muß- 
ſchener und Colditzer Haiden. Sie beſtehen aus Ei— 
chen, Buchen, Rüftern, Birken, Ahorn, T Zannen, sichten, 
Kiefern, oder, Kiehnbaumen, Ellern, Pappeln u. ſ. w. 
Man war zeitig dafür. beforgt, daß die Waldungen nicht 
verwuͤſiet werben follten; denn 1556. würde bereits wer> 
boten, daß feine abgetriebenen Mhe weiter als Feld, 
ſondern zum jungen Anfluge benutzet werden ſollten. Und 
feit ber bom Churfuͤrſt Augu ſt 1560. und von dem Her— 
zoge Fri iedrich Wilhelm, als Adıniniftrator der Chur⸗ 
ſachſen fo ruͤhmlich befannt, 1598. gegebenen Forſt 
und Holzordnungen ſind bis auf die neuern Zeiten 
| die nuͤtzlichſten Veranftaltungen zur Vermehrung ‚der 
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Woͤlder gemacht worden, indem man den Gebrauch! bes 

Torfs und der Steinkohlen allgemeiner zu machen gefucht 
* Und da beſonders in den neueſten Zeiten, theils 
durch zu ſtarke Ausfuhre, rheils durch Raupen: ind Bbr⸗ 
Tontäerfraß, theils durch Windftürme dad Holz ſehr zu 
niangeln anfing, fo hat man ſich feit zwanzig Jahren 
emſig mit dem Anbau, der Bloͤßen und mit Anlegung 
neuer Hecken befchäftigt, wozu haupthaͤchlich die aus ge⸗ 
ſegten Prämien feit 17 88. fehr viel beytrugen, in⸗ 
dem für Anppanzung und Anjehung wilber Baͤume von 
1738. bis, 18c0, allein „gegen, 10,098 Thlr. Prämien 
aus Sgezablt wurden. ind. - Außer dem Holze tiefen die 
Waldungen auch noch viele Peidel⸗, Preuſel⸗ id 
Brombeeren, Schwaͤmme, Pilze, Morchekk 
W achhölde rbe erenꝛc., deret Einſammlung und Ver⸗ 
kauf mehrern hundert armen Ein odhnern guten Verdienſt 
verſchaffet. Für Brenn, dloß⸗ Bauholz und hoͤlzerne 
Geraͤthe ‚gewann 1768. bad ganze. Kand nach den Tab, 
427,87 72, Livr. oder, 106,968 Tot.” ‚Der Landesherr als 
lein aus ſeinen Forſten 1,099,266 8iör. — 272,566 Thlre 
Ins Ausland gingenen 768. fuͤr allerley Holz 237,336 
ior, — 59,334 Thlr. Alfein diefe Angaben find zu nie⸗ 
Brig, und man wird wenig irren, wenn man anuimmt, 
daͤß die Churfürfil Waldungen nach Abzug der Ausgaher 
allein eine jahrliche Nutzung von beynahe vier 

onunen ® oldes abwerfen. Diefe Waldungen ſtehen 
unter Direction be3 geheim. Finanzkollegii unter 
der Unteraufficht der DOberforitmeifter zu Aura 
burg, Bärenfeld, Colditz, Eunnersbörf, 
Dahme, Dobrilugf, Dresden, Eisleben, 
Gommern, Gryllenburg, Kiebenwerba, Mer— 
ſeburg, Fretſch, Quetfurth, Schleufingen, 
Schneeberg, Schoͤneck, Sorau, X Torgau, Beif 
ſeafels, Weyda und In 2 
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v Zum. —— "Derivieh, des Holzes. bienet in den 
sherfächffchen Landen das beſonders gut eingerichtete 
Flo ß w eſen, welches vorzüglich auf der Elbe, Sa a⸗ 
16, Mulde, Weiperiß, Eifer ind Pleiße aus— 
‚geibet, wird, Es ſtehet unter einer beipndern Floͤßin— 
ſpektion, ‚beten; hoͤchſte Juſtauz das geheime Ze 
nanzkollegium iſt, welches das Floßweſen ei— 
gentlich dirigirt; ind jede Floͤße hat einen adlichen 
Dber suffeher,, dem zuweilen. miehrere Floͤßen über. 
tragen find und nach gewiſſen Abyheilungen mehrere Floß— 
meiſter, die bisweilen den Titel. Floßcommiffarius und 
a garen; © ‚unter fich haben. Ueberhaupt 

er, iſt bet p.der Floß⸗ Jafpektion angeſtellt ein Di 

torund Oberinſpektor der gefammten Zlöffe im 
Sherfingenrun.: Sachien- amd. einverleibten Landen, 
welche ‚Stelle jeßgt, der‘ Dberhofjägermeifter 5% Ihim Hein- 
ri Adoiph Preuß belleidet. Die landesherrlichen Ein— 
kuͤnfte vom Floßweſen follen 1768, nur 239,120 Livr. — 
57,530, Thlr. betragen baben., Allein gegenwoͤrtis ſteigt 
der Ertrag derſelben in die Tonnen Goldes. Die aͤlteſte 
Nachricht von ber Holzflöffe fommt 12 258: ‚vor, 
wo. Heim rich der Erlauchte dem Kloſter Pforte den 
Saabhelzzoll ſchenite. Churfuͤrſt Auguft har ebeu⸗ 
falls oße Vetdienſte him das Floßweſen.“ 

Die Elb⸗ und Weißerigfföße ſtehet un⸗ 
ter. 1 nsranflaben, der, wie ‚bey ben. übrigen Sur 
fen;. jederzeit ein ablicher ſeyn muß, 1 Floßcommif— 
ſarius, z3Floßmeiſter, als zu Dres den, zu Nö 
nigfteim und zu Schanbau Eid hat ihre Haupt⸗ 
holzhöfe zu Pirna, Dresden und Meißen, | 
4 "ar e Eibftd ge mar bereits 1495. vorhanden; denn in die 
fem 9 Jahre Hößte man Bauholz zur Erbauung der Kirche in Afchersz 
leben. von Dresden, bis, Aken auf der Elbe, und Churfuͤrſt Aus 
guf, “pervollfommnete fie erſt recht 1568.. In diefem Jahre ber 
freiese, er fie von dem Königfteiner @eleite; und 1577. ward mie 


niert 


Tyrifiepb von S qhleunit zum Rumburg in Bihme wegen Ue⸗ 
berlaſſung 2000 an: die Churf. Walbungen angraͤnzenden Acker 
Holzes ein Vergleich geſchloſſen, dergleichen Vergleiche auch in 
der Folge bie ‚auf, die neuern Zeigen fortgefeget worden. find, - Zur 
Elbfloͤße fell auch noch die Kirnisbachflöffe,. neben 
"welcher bi zum Jahre 1736. auch eine auf der Polenzbach wat, 
und die Koönißſteinerflöffe, die von der Böhmifchen Gränze 
au aus Deichen ih Waſſer erhält, dann mit der Bielabach 
verbunden ‚wird und ihre Hauptrechen zu Mitten und an: dem 
Heydberge hat, von. welchen Orten. hierauf Das Holz zur Sloß- 
bindung an den Elbſtrom geflößet wird. | 
Die Weißerigflöffe entſtand 1521. unter Herjog Str 
"ge,-und feit 1551 iſt fie zu Plauen bey ihrem Hauptrechen in 
einen Floß⸗ und Muͤhlgraben gefaffet worden. Von dem darauf 
gefloͤßten Holze kommen seither. gegen 700 Schragen aus den Als 
tenbergiſchen, 6 bis 700 Schragen, aus bem Sruͤlle ⸗ 
bursſchen und Dippoldigwaldfden amtin — 
en. CAS 10 
2) Den der Görsborf: "Blumerans, wie 
‘auch Srenberger Mulde nz und: Neugräbenflöffe 
führen die Aufficht ı Dberanffeher,' 1 Floß me ĩ⸗ 
ſter, bey ver Görsborf: Blumenauer: ı Floßmei fer, 
ben der Freyberg. Muld. und Neugt. Floͤße und r-FIof- 
Treiber, 2 ‚Kohlenfareiver und 2 Lili: 
weifer..: 7 
- Die Görsdorf-Blumenakuer Flöhe if ſhon itıjee. 
sanabar,. und wird bis zur Floͤhe, ain welche fie gebt, Haus wen: 
fchiedenen Deichen mit, Waſſer verſorgt. Sie faͤngt in dan Böhr 
mifchen Forſten zder,Söbmifche Hauptwildberg genannt, 
an, und Chut 44 Auguſt, der daſelbſt für 20,000 Thlr. Holg 
Faufte, bediente ſich derfelben das Holz dus Bdhmen ins Ari 
niſche zu floͤßen, welchen Beyfpiete die nachfolgenden Regenten 
immer gefolget ind. Im Jahre 1624 ſuchte man fie durch An⸗ 
legung eines neuen Graben, wozu der damalige Oberhutten, 
verwalter zu Frehberg, Lenke, den Plan gemacht hatte, a ® a 
führen, daß das’ Hol; aus ber Flöhe in Die Freyherger ‘ 
rd in derſelben bis an die Frehberget Schmellßürten Head 
werden konnte. 
Die Freyberger Muldenfföße, welche beym ie 
Iniberge anfängt, legte ein reicher Bürger iu Fteybers Hank 
"Min 
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Münser, mit Genehmigung des dafigen- Buͤrgermeiſters 1438. 
Hu. Die Freyberg. Mulde fließt in Boͤhmen durch den Forellen⸗ 
deich und macht über der Gränze den Floßdeich. Das Mol; wird 
auf dem neuen Graben eingemworfen und geht von da auf Holz— 
bau, Rechenberg, Claufwiß und Lichtenberg, wo ein 
Deich iſt, der in die Mulde geſchlagen werden kann. Zur Un—⸗ 
terhaltung dieſes Deichs tragen die Koſten der Rath zu Freyberg 
und die Floßkaſſe, jedes zur Hälfte. Herjog George ließ die big: 
ber fehr verfallenen Sloßgraben wieder in Stand feren und Faufte 
von Kaſpar von Schönberg zu Purſchenſtein auf ı3 Jahre ei— 
hen Holzraum, welchen er dem Mathe zu Freyberg nebſt dem 
Floͤßrechte mit. der befondern Nachlaffung abtrat, daß vom Ra; 
the und andern, die Holz an fich brächten, daflelbe auf der Mul— 
de, als einer freyen Holzflöße, nach Freyberg geflößt und daſelbſt 
serfauft werden koͤnnte, jedoch ſollten fie fich mit dem von Schoͤn⸗ 


berg vergleichen, wenn fie deffen Waſſer brauchen wollten, ihn - 


ſelbſt aber und andere auf ihrem Waſſer zu floͤßen nicht hindern 
und dem Befiger des Nittereuche Weiſſenborn, mo damals der 
Floßrechen war, jäbrlich 12 Gulden als einen Waſſerzins gebey. 
Uebrigens behielt fich der .. vor,-Ddie Flöße wiederum auf: 
zuheben, umd flellte 1537, eine beiondere. Urkunde darüber aus, 
1550, Faufte der Narh in Böhmen von dem von Lobkowitz auf 
Bilin für 2300 Thlr. Holz, und fuhr damit von Zeit zu Zeit fort. 
1569. legte man, wegen zu nroßer Entfernung, den Mechen von 
Meißenborn an feinen jegigen Ort näher gegen die Schmelzhuͤtten 
zu, bey den Ober; und Anterthurmhofer und Halsbruͤckner Schmelss _ 
hütten, an. Ben diefer Gelegenheit erböhete man den Preis des 
Schragen harten Holies von 30 Gr. auf2 Guld., und den Schra; 
gen weichen Holzes von 26 Br. auf 38 Br. "1580, fhüste Chur; 
fürft Auguft den Stadtrath gegen die Eingriffe in dag Slößrecht 
der drey Brüder von Schönberg, melche das Holz nicht mehr 
durch ihr Gebiet flößen laffen wollten. Endlich trat der Rath zu 
Freyberg megen der immerwährenden Streitigfeiten die Hol;flöße 
1624. an Churfürft Fohbann George dem Erftenauf 20 Jahre 
ab, und bedingete fich unter andern aus, daß der Stadt die 
Hälfte des jährlich geflökten Holzes Der Schragen für 3 Gulden 
üderlaffen und vom Kohlholje der vierte Schragen zu Theil wer: 
den.follte. Er erbot ſich Auch zu Beflreitung der Koſten 2000 
Gulden voraus zu bezahlen, und fo lange die bisherigen Holzkon— 

trakte dauerten, die Finsfuhren an den Beſitzer der Böhinifchen 
Herrſchaft Bilin au thun, und Die r Gülden Waffersins iu ber 
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zahlen. Diefer Kontrakt ward nachher den fen Jan. 1647., den 
ıften Nov. 1676., den ten ul. 1687. 2 Taf 123., 175 
1728. ff. fortgefent.. 

3) Die Elfterwerdaer, Gheriäiähens und E de 
nalflöße hat ı Oberaufjeher, 1 Sloßmeifter zu 
Elfterwerdba, 1 Sloßverwalter zu Annaburg 
und 3 Holzverwalter zu Groͤdel, zu Meißen und 
beym Dftraer Holzhofe zu Dresden. 


Der Floßgraben zu Elſterwerda kommt aus in 
Schradenmwalde, und Ehurfürft Auguft gab 1582. eine. be 
fondere Schradenordmung. inter der Kegierung Friedrich 
Auguft des Erften ward der Neue Graben, und unte 
Friedrich Auguſt dem Andern, die Canalflöͤße angelegt. 


4) Bey der Elfterflöße führen die Aufficht ı 
Dberauffeher, ı Floßcommiſſar und Floß— 
meifter, 2 Floßverwalter, ald zu Leipzig und 
zu Zeig, 1 Floßſchreiber im Voigtlande — 1 


 Sloßftrafbefehlshaber. 

Churfürft Auguft legte fie 1574. sum Heften der Städte 
Zeig, Leipzig und Merfeburg an. Anfangs bauete man die 
Fluhter von Holz, mußte fie aber wegen der geringen Haltbars 
keit bald von Steinen erbauen, fo daß 1585. erſt alles recht zu 
Stande fam. Man ließ bey Eroffen, im Zeisifchen, mit vie 
len Koiten einen Floßgraben ausgraben, der neben der Elfter fort 
gehet und bey Pegau in zwey Arme fich.theilet, davon der eine 
bey Leipzig in die Pleiße, der andere gegen Lügen nach Merfes 
burg hin bey Tragart in die Luppe fällt. Die Stiftifche Kam 
mer zu Merfeburg, wo 1582. die erfien $loßicheite ausgeſetzt wur⸗ 
den, erhebt zu Kirchdorf und Kriegsdorf, unter dem Na—⸗ 
men eines Geleites, den zwanzigſten von allem Holze. 
1579. ward zu Leipzig der erfte Holzkauftag gehalten, da vorher 
das Holz in Lügen geholt werden mußte. 1610, ward die Leipzi⸗ 
ger Hol floͤße beffer eingerichtet, der Damm zum Sloßgraben mit 
ſtarken Pfoften ausgefegt, unter Johann Gegrge dem Drik- 
ten abermald ausgebeffert und mehr in Gang gebracht, Die 
Elſterflöße und-die folgende Saalfloͤße haben zu Leipsig 
eine befondere Floßcafſe, bev welcher der dafige Kreisamt- 
mann jent Kaſſirer if. 
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35) Von der Saalflöße habe ich bereitö oben die 
ältefte Nachricht angegeben und ich will hier nur: noch bie 
Verordnung der Brüder Friedrich ded Streitbaren 
und Wilhelm des Neichen wegen der Saalholzflöße 
som Jahre 1410. gedenken, worinnen wegen des in ihs 
ren Landen eingeriffenen Holzmangeld der Zoll herunter: 
geſetzt ward, fo daß jedes Floß, welches bis Jena kaͤme, 
zur ı Rhein. Gilden, unter Jena bis Weißenfels aber 
2 Rhein. Gülden entrichten, die Floßeigenthluner aber 
für allen durch fie verurfachten Schaden an Ufer und 
Brücen ftehen follten. Sie hatı Dberauffeher, ı 
Sloßmeifter zu Köfen, ı Floßverwalter zu Halle 
und im Kriegspdorfer Revier der Elſterfloͤße; 2 Floß— 
fhreiber zu Köfen und Ziegenruͤck, wovon der zu Koͤ— 
fen zugleich Floßzolleinnehmer ift, und ı Sloßfirafbe- 
fehlöhaber. 

Man fuchte ber Saalfloͤße vorzüglich durch Holscontrafte 
aufzuhelfen, und Churfürft Auguſt fchloß einen folchen 1582. 
mit der Stadt Halle, nach welcher er zum Salzſieden jährlich 
8000 Klaftern für/einen beſtimmten Preis liefern wollte. 1620. 

ward er mit der Stadt Halle wieder auf 20 Jahr und auch in 
der Folge von: Zeit zu Zeit erneuert. Die Stadt Halle ſchloß 
aud) 1582. einen ähnlichen mit Weimar; und noch jegt mird 
jährlich eine Menge Holz nach Halle zum Salzſieden geflößet. 

6) Bey der Wiltzſch-Mulden- und Schwar: 
zenbergifchen oder Schwarzwafferflöße find 
ı Oberauffeher und 1Floß meiſter angeftellt. 

Die Wilsfchflöße findet man bereits 1571. im Gange, 
allein fie ift bald darauf wieder eingerangen. Diefes Fleine Flüßs 
‚chen fälle oberhalb Epbenftock in die Zwickauer Mulde. Sehr 
weit hinan fteigen die Nachrichten von der Zwickauer Muldens 
flöße; denn eine ungedruckte Urkunde von 1275. gedenkt ihrer 
ſchon, um 1486. finden wir den Zwickauer Rath bereits in einem 
langwierigen Streite wegen feiner Sloßgerechtigfeit mit den Her⸗ 
sen von Schoͤnburg, welche die Floͤße nicht mehr durch ihr Ges 
biet laffen wollten. Aehnliche Streitigkeiten fielen- auch. 1487, 
1490. 7 1505. 7.1 13.123. und ir „Jahren vor, bey welchen 
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aber der Rath zu Zwickau jederzeit von ihren Landesherrn z. B. 
Friedrich dem Weifen, Herzog Johann u. ſ. m. ‚Eräftigft gefchüz? 
get wurden. Am beftigfien war befonders der Streit von 15244 
der beynahe in eine offene Fehde ausbrach. Bey den nachfolgens 
den Streitigkeiten gründeten die Herren von Schoͤnburg ihre An⸗ 
maßungen des Floͤßrechts in ihrem Gebiete vorzuͤglich auf einen 
zu Zeig den asften Septbr. 1525. geſchloſſenen Vergleich, nach 
welchem fie fich berechtiget glaubten, die durch ihre Herrfchaft 
gehenden Floͤße aufhalten zu, dürfen und fich ſelbſt der Floͤßgerech⸗ 
tigkeit zu bedienen. Allein das erſtere kommt ihnen nach dem 
Vergleiche gar nicht und das letztere nur in fo ferne zu, als dies 
ſelben Bauholy zu ihren beyden Schlöffern zu Glaucha und Wal 
denburg noͤthig haben, jedoch füllen fie noch überdies dem Stadt 
rathe zu ‚Zwickau desmegen Nachricht ertheilen. Bon der 
Schmwarswafferflöße finden fich 1571. die erften Spuren; 

allein fie war it ısten Jahrh. Feinesiveges fo beträchtlich, als fie 
in den folgenden Zeiten geworden ifl. 1699. Fam fie dadurch 
recht in Gang, daß am Erbisbache, wo viel alte Tannen waren, 
10000 Schragen Holz gefchlagen werden konnten. 


7) Under Hennebergifchen Diehlen: und 
Baus, auch Scheitholzflöße zu Schleufingen 
‚anf der Echleuße und Werra verfteht die Scheitholzfloͤße 
ein Siopverwalter, bie Diehleh- und Bauholzflöße 
äber ift verpachtet. In Anfehung der Schiffahrt und 
Floͤßgerechrigkeit auf der Werra, in der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg, ſind dieſe Gerechtſame nach dem 
Theilungsreceſſe vom gten Aug. 1660. unter die verſchie⸗ 
denen Beſitzer getheilt, und ein jeder über in feinem Lau⸗ 
deötheile die Kandeshoheit und Gerichtsbarkeit über den 
Fluß aus. ) 

Bon den minder wichtigen Flößen mill ich nur folgende an⸗ 
führen: 1539. bat die Stade Schneeberg den Ehurfürften J o⸗ 
hann Friedrich um die Erlaubniß zur Anlegung einer Floͤße, 
die fie auch erhielt. Allein da fie den Graben fo fchlecht gefaßt 
hatten, daß er bey Schnee und Eis nicht aushielt, fo fing man 
1556. den jekigen Graben zu bauen an, vollendete ihn 1559. und 
machte 1560. den erften Verſuch mit so Klft. Büchen : Holz. - 
Churfuͤrſt Auguſt unterflüste die Stadt befonders ben ihrem 
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Streite mit der Stadt Zwickau, und bewog die letztere zu einem 
Vertrage. 

1564. machte George Oeder, ein Rathsherr, den Plan 
zur Annaberger Floͤße, welche oberhalb Baͤrenſtein und 
der böhntifchen Stade Weipert oder Weinberg anfängt, und 
legte den Floͤßgraben an das Poͤhlwaſſer. “Der Graben Foftete 
4005 Gulden zw bauen, wozu Ehurfürf AMuguft 1000 Gulden 
ſchenkte. Am sten Junins 1566. brachte man Das erfie Hol; dars 
auf nach Annaberg und 1571. verfiärfte man das Waſſer aus eis 
nem Bache von Wiefenthal; jetzt r fi ie Rn en an Holje 
faft ganz unbrauchbar, 

Am isten April 1555. flößte man das erfte * auf der 
Marienberger Flöhe, welche nach dem Entwurfe eines ger 
wiſſen Homilius angelegt worden war. Man jammelte das 
Waſſer dazu über dem Wolkenſteiniſchen Amtsd. Sakungen in eis 
nem Zloßdeich, den man zur Floßzeit 3095 das Holz hingegen 
wird aus dem Sagunaer und Kuͤhnheyder Forſten gegogen. In 
diefein Jahrhunderte wurden die, Einkünfte, derfelben zur Abbes 
zahlung der Stadtſchulden ‚angewendet. Unter Churfürk Chr is 
ſtian dem Anderm ging fie bis Mitweida; allein. jest ift fie 
wenig gangbar und wird mit Holz aus A; Slumenauer Stoßs 
graben verforgt. 


“1571. bewilligte Churfürft Auguſt eine Flöße auf der 
Sehma anzulegen und ſchoß dazu 500 Gulden auf 3 Fahre aus 
feiner Kammer vor. Sie war vornehmlich fürdie Stadt Buch⸗ 
holz beſtimmt. Das Hol; ward vom Fichtelberge bey Wieſen⸗ 
thal eingeworfen, fie hörte.aber 1688. auf,. weil die nahe ‚gelege: 
nen Hoͤlzer abnahmen. 


1607. verſuchte man bey Döbeln eine Holiflöße anzu⸗ 
legen, allein ſie dauerte ebenfalls nicht lange. 


In Anſehung der Floßgeſetze find beſonders wichtig die Ers 
ledigung der Landesgebrechen vom Jahre 1612., der mit dem 
Moigel. und Neuſtaͤdt. Adel 1583. errichtete Vertrag, wiegen der 
Städte Dresden und Meißen die Befehle von 1555. und 1569. 5 
wegen der Floßholzdeuben auf der Saale das Mandat von 1619., 
wegen der Saale und Elſter von 1632. und 33. u. ſ. w. Die 
neueften Mandate find von 1743., 1745., 1752. Niemand darf 
ein Floßſcheit aufhalten oder entwenden; und für jedes entiwen; 
dere Scheit oder Kiüppel fiehet 5 Thlr. auf das halbe 2 Thlr. 
12 Gr. oder Gefängniß und Pranger. Eine gleiche Strafe be: 
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Fomme auch der, welcher Holzdiebe beherberget oder dabei mit 
verflochten ift. 

Durch diefe Einrichtung ift die Benutzung ber Male 
dungen beynahe um die Hälfte, gegen bie vorigen Zeiten 
gerechnet, geſtiegen. Alle diefe Flößen zufammen brins 
gen jährlich gegen ı Million Klaftern Holz aus den holz⸗ 
reichen Gegenden in das Innere des Landes und in die 
holzarmen Gegenden. 


In den Laufitzen wird beſonders auf der Spree 
und Neiße, fo wie auf einigen andern Gewäffern, ges 
flöße. Allein dieß find alles Privatunternehmun— 
gen, wo der Unternehmer fich mit jedem Grundbeſitzer 
vergleicht, ob und. wie diefer die Floͤße durch fein 
Eigenthbum gehen lafjen will, Indeſſen haben 
die Ritterguthsbeſitzer hergebracht, daß fie. dieſe 
Erlaubniß mit Ausfchluß der Untertanen, die am Waß⸗ 
ſer wohnen, ertheilen. 

Die weitlaͤuftigen Waldungen, die vielen Fluͤſ 
ſe, Seen und Teiche liefern eine Menge Wildpret, 
an Hirſchen, Rehen, Schweinen, Auerhaͤnen, Birk— 
haͤnen, Faſanen, Trappen, Rebhuͤner, Schneppen, 
Krametsvoͤgel, Schwaͤne, wilde Enten, wilde Gaͤnſe 
und eine Menge Wald: Haus: und Singvoͤgel ꝛc. Bon 
Raubthieren trift man an, Wölfe dann und wann, 
Luchfe, Füchfe, Marder, wilde Katzen, Iltis, Dachfe, 
Hamfter, Caninchen, Wiefel u. f. w. Adler, Geyer, 
Habichte, mehrere Eulenarten und Fleinere Arten Raubs 
voͤgel, Fifchreiher, Nohrdommeln, Störche, Kraniche 
u. f. fe Von dem Roth- und Schwarz: Wild: 

ret leiden die Einwohner im Thüringifchen, im, 
Churfreife, im Erzgebirge und im Meißniſchen oft grofs 
fen Schaden. Beſonders aber thun die Rehe dem junz . 
gen Anfluge der Laubhölzer im Merfeburgifchen und ans 
bern Orten fehr großen Schaden, und die Verminderung 
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des Wildftandes würde eine wahre Wohlchat für bie Eins 
wohner biefer: Lande feyn. Dieſe Verminderung hat auch 
bereitö einen. gefegneten Anfang genommen, weswegen 
nicht nur die heißeften Wuͤnſche für das Wohl unferes gi: 
tigen Landesvaters täglich zum allgemeinen Weltregierer 
geihehen, fondern ed werden auch, die aus. der Churs 
fürtlichen Rentkammer von Zeit zu Zeit bewilligten Vers 
gätungen für Wildpretsfchaden wegfallen und erfpahrt, 
bie ſich in den leßten Jahren: nahe an 100,000 Rihlr. 
beliefen. Vom Verkauf des Wildprets follen nur 8000 
kivr. oder 2000 Thlr. in die Staats baſſe einfonımen ; das 

Land hingegen ſoll für Lebensmittel, Butter, Eger, Fir 
Ihe und Wildpret, welche überhaupt nur aus dem Leipzis 
ger, Meißnifchen und Ehurfreife und der Niederlauſitz 
nach der Mark Brandenburg: und. befonders nach Berlin 
berfendet werden, 144,700 Livres oder 36175 Thlr. ge⸗ 
winnen, welche Summe aber gegenwaͤrtig mehr ald drey⸗ 
fach fich vergroͤßert hat. Das Pflanzenreich überhaupt 
aber ſoll dem Lande 1768, 9019,276 Livr. oder 2,254, 
819Thlre eingebracht haben +, 

In einem vorzüglich. blühenden Zuftande befinde: fich 
die Viehzucht: © F. 3. Da Churfuͤrſt Auguft 
wohl einfah;; daß. ohne hinlängliches Futter Feine Verbef- 
ſerung der Biehzucht möglich wäre, ſo legte er nicht nur 
ſelbſt neue Wiefen.an, 3. Bi bey Weißenfee, fondern er er⸗ 
Munterte auch dazu mehr durch fein: Benfpiel, ald durch 
fetne Befehle, ; Hierauf legte er zuerft die Stutterey 
auf dem: Wörwerke zu Borſchuͤtz im A. Mühlberg 
an, welche dann nach Graditz, Repitz und endlich nach 
Torgau kam, wo noch die beſien und dauerhafteſten Pfer⸗ 
de gezogen werden. Die Herzoge von Merſeburg Chris 
fianı. und Chriftian IL verbeſſerten die Pferdezucht 
ungemein durch die Einführung der Spanifhen Be 
(häler, In der Altenburg bey Merfeburg räumte Her: 
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zog Ehriſtian IE ein Kloſter zur Stallung ein, wo 
noch jetzt ein Churfuͤrſtl. Stallmeiſter ſich aufhaͤlt. Nach 
geendigtem Kriege brachte man abermals eine anſehnliche 
Zahl SpaniſcherPferde indas Land, welches man 
in der Folge fortgeſetzet und dieſen auch noch türkifche, 
tartarifche und pohl niſche Hengfte zugefeller hat 
In Sahfen find daher dreyerley Arten von 
Stuttereyen entſtanden. Erftlich. ift natuͤrlich je— 
dem unverwehrt, Pferdezucht zu.tveiben fo. viel 
er kann und will, undhierzu benutzen the ils viele Ritt 
terguͤther und Bauern, beſonders in den niedern Gegenden 
der Elbe, ihr Wirthſchaftsvieh zur Pferdezucht 
und ziehen viele und gute Fohlen; ja ſie haben auch 
wohl eigene Henzſteztheil s haben einige Priͤvatper⸗ 
fonen foͤrmliche Stuttereyen, wo dad Vieh blos 
zur Zucht. gebraucht und ’geweider wird. Zweytens 
hat der Churfürftrgegenwärtig dre eigene Stut⸗ 
tereyen bey -Rorgau,nbey Merfeburg und in 
Wenpdelftein; denn vanfı Die fogenannte vierte,zn 
Veßra im Hennebergifchen "werden bloß Fohlen von 
den übrigen Stuttereyen auf die gebirgigte Weide ges 
bracht, um harten -Boden und rauhes Clima gewohnt zu 
werden, vhne daß nun. dort junge. Fohlen zieht. Diefe 
Stuttereyen find bloß für ven Churfürftlichen Stall ange: 
legt und erſt was dieſer nicht nimmt ‚ kommt entweder in 
die Armee oder wird verkauft. Drit tens hat der Chur⸗ 
fürftfett 17872:eine Landbeſchaͤlung angelegt, "ver: 
möge. welcher zur Befchälzeit die nöthige Ans 
zahl Hengfte in die Aemter vertheilt wird, 
wo jeder alsdann feine. Stuten’ belegen laffen kann, er 
muß aber die Hengftfohlen nach einem hak 
ben Fahre vorzeiggFund auf Verlangen für 
funfzehn Thaler ver Landbeſchaälungsänſtalt 
wieder ablaffen, Anfänglich follten-deren num fo viel 
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ausgehoben werden, um wiederum die noͤthigen t uͤcht i⸗ 
gen Beſchaͤler für dieſe Anſtalt zu erhalten; man hat 
aber den Plan erweitert ind kauft jetzt deren mehr und oh— 
ne Zwang auch Stuttfohlen und zieht diefelben zum 
Gebrauch der leichten Cavallerie und des Chürfürftlichen 
Stalles auf. Hierzu find weitläuftige Anftalten 
witsiel Gebaͤuden“bey Annaburg und Alten: 
zelle bey Noßen, errichtet worden,‘ Jene Churfürftlis 
hen Gerſt uͤtt e fteheiv bloß unter der Direction bes 
Ob er ſt allmeifters'&r, Ercellenz H. Camillo Graf 
Marcolini; die -Lattdgeftütte aber dirigiren 
derfelbe und das geheirte Finanz-Collegium zus 
gleich. -2Durc) diefe’vortrefliche Einrichtung ift die Pfer⸗ 
de zucht desgeftalt'verbeffert worden, daß ſchon 1778. füt 
die Cavallerie, Artillerie. ind das Proviantfuhrioefen 8009 . 

Stack des ſchoͤnſten Pferde konnten ausgehoben werben. 
veberhaupt genommen ſchaͤtzt man die im Lande gezogenen 
Pferde höher als wie Holſteiniſchen und Meklenburgiſchen, 
weil dieſe letztern wicht altenial’fich Tan das, harte Rauch⸗ 
fatter gewoͤhnen wollen.’ "Ju dem Jahre 13681, wo 232, 
179 ioroder 58, 048 Thlr für Cavalkerie- und Rent 
pferdeutng Ausland gingen, waren in den ſaͤmtlichen Lan⸗ 
ben. — und: m aber 120,987 — 


Die Rinde ichzt Pr Stänet: in dem ganzen OR 
be, ‚vorzüglich. aber im Erzgebirge und Voigtlande. Die 
Butter aus diefen Gegenden iſt die beſte/und ihr Fommt 
nur die aus den Anongegenden an Wohlgeſchmack gleich, 
Ehurfürft Auguſt nebſt Feiner Durchlauchtigften Gemah⸗ 
iin, Auna, unter den Namen Mutter Unna befannt, 
haben durch ihr Beyſpiel das meiſte zur Verbeſſerung der 
Viehzucht beygetragen. Man hat auch dieſelbe nach und 
nach durch die Einfuͤhrung ſchweizeriſcher, oſtfrieſiſcher, 
ungariſcher und holſteiniſcher Ochſen und Kuͤhe zu einer 
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großen Vollkommenheit gebracht: Selbſt 1765. ‚fuchte 
man die durch Krieg und Seuche verwäftete Graffchaft 
Barby durch Bambergijches Rindvieh wiederum zu befez- 
zen und den Viehftand zu verbeffern. Hauptſaͤchlich ift 
die Rindvieh zucht in Anfehung des -Melfeviches 
‚in Sachſen feit-I0:12 Jahren: in allen. Provinzen, 
sornehmlich aber in den Laufigen zu einer außerorbentlis 
chen Höhe geftiegen und die Zahl der Stüde faft übertrieben, 
fo daß diefer Rei chthum, deffen Grundurfachen der aus⸗ 
gebreitetere und forgfältige- Feldbau und die hohe Nutzung 
find, ineinen Mangelangemäfteten Vieh überges 
gangen if. Nachdem Verf. der Tab. über die Staatsw. 
waren 708,805 Stüd Rindvieh im Jahre 1768. . in; die 
fen Landen, als: 292,144 Dchfen und 416,661. Kühe 
amd: FZärfen. Im Jahre 1787... aber 710,241. Stud; 
als: 291,965 Ochfen und 418,276 Kühe und Färfen, 
- + Die Schaafzucht if’ vorzüglich feit dem Jahre 
1768. durch die Einführung vom 800 jpanifchen. Schaa⸗ 
fen deren Widder gehörnt ſind, dergeftalt vervolllomm⸗ 
net worden , daß jeßt der veredelte Stein- Wolle, zw 22; 
Pfund, mit 14 bis 29 Thlr. ‚bezahlt wird. - ‚Mare ging 
bey dieſer wohlthätigen Einrichtung ſo forgfältig: zu Wer: 
te, daß man auch ſpaniſche Schäfer Fommen:ließ, 
welche zugleich ihre fpanifhe Schaafhunde mit- 
brachten. Vermöge eines Landesherrlichen Mandats vom 
31 Dctbr. 1768: ward zu Hohnftein eine Schäfer: 
fchule-errichtet, in welcher beftändig 6 Schäferfined. 
te, jeder eim auch zwey Jahr bey freyer Koft und, Wohs 
nung unentgelblich unterrichter werben und woran aud) 
andere Schäfer und Defonomen gegen eine billige Bezah— 
lung Theil nehmen fönnen, welche fürdie hierher geſchick⸗ 
‚sen Lehrlinge, die feine der ſechs Freyſtellen haben, jaͤhr⸗ 
lich zwifchen 30 und 40 Thlr. beträgt. Durch diefes Mit⸗ 
sel ift Faß im ganzen Lande die Schaafzucht verbeſſert wor⸗ 
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den / und beſonders die veredelte Schaafzucht 
Dat ſich eben ſo, wie die Landſchaafzucht, zugleich mit den 
groͤßern Fortſchritten in der Landwirthſchaft uͤberhaupt 
in den letzten 12 bis 16Jahren ungemein vermehrt. Und 
es wird allgemein behauptet, daß die Veredlung derſel⸗ 
ben durch ſpaniſches Vieh, in keinem Lande, wenigſtens 
nicht fo allgemein. in der. Güte der Wolle ſich erhalten ha= 
be, ald in Sachſen. Drey Churfürftlide Vor: 
werke im Meißnifchen Kreife, Hohnftein, Lohmen 
und Rennersdorf bey Stolpen find wegen ber 
Schaafzucht für Rechnung der Praͤmien-Caſſe, 
hauptſaͤchlich zur veredelten Schaafzucht und zur 
Verſorgung des Landes mit dergleichen Zuchtvieh, gewid— 
met, Dieſe Einrichtung iſt die Grundlage der fo weit aus⸗ 
gebreiteten fächfifchen feinen Inchfabrifation zu betrachten: 
Auch das Land vieh allein hat man durch forgfältigere 
Auswahl des Zuchtwiehes und. in der Niederlaufig noch 
bejonders durch. das Fuͤttern des pehlnifchen Steinſalzes 
verbeſſert und zugleich durch letzteres Mittel fetteres Vieh 
zum Schlachten erhalten. Man ſchaͤtzt daher die inlaͤn- 
diſche Wolle an mehreren Orten faſt der ſpaniſchen 
gleich und vermiſcht ſie hauptſaͤchlich in der Niederlauſttz 
mit Schleſiſcher oder Pohlniſcher. Auf den Gefilden des 
Stifts Merſeburg, im Weißenfelſiſchen, im Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kreiſe, im Leipziger Kreiſe, im groͤßten Theile des 
Meißniſchen Kreiſes am linken Ufer ver Elbe, u. ſ. w. 
trift man große Heerden einſchuͤriger Schaafe an, 
deren Wolle die Zeugmanufacturen vorzuͤglich ſuchen, 
außerdem giebts nur zwe N (hürige Schaafe. In 
‚dem Obererzgebirge hat man die inländifchen Echaafe durch 
die Vermischung mit ungarifhen Schaafen ver: 
größert, aber die Wolfe derfelben iſt nicht gut zu.braus 
"ben, weil fie langzottig und ziegenartig ifl. Die Wid: 
der haben lange aufrechts emporftehende Hörser und ihre 
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Zelle werden den Vocksfellen gleich geſchaͤtzet. Bor ohn⸗ 


— 


} 


fahr 20 Jahren waren 1,561,286, im Jahre 1787. aber 
1,564,346 St. Schaafe in den: churfächfifchen Landen. 
Fuͤr robe Wolle: gewann 1768. das Kand 781,056. Livr. 
oder 195, 264 Xhlr. und für gefpdnnene 126,060. Lion 
ober 31,515 Xhlr. :zufammen. alſo 226,779 Thlr.ʒ aus 


‚der Srembe aber kamen für 166,902 Livr. "oder 41,725 


Thlra rohe Wolle und Wollengarn. ins Land. Auch. die 
Ziegenzucht treibt man in dem-gebirgigten Gegenden 
ber Dberlaufig , des Meißnifchen. und Erzgebirgifchen 


des ae, Merſtaͤdtiſchon und Thuͤringiſchen 


Kreiſes. 
—— oder engetif ſche — 
werden in verſchiedenen Gegenden, vorzuͤglich aber von 


ber Frau Graͤfin von Buͤnau im. Groſſen gehalten. 


Die Schweinezucht wird zwar im ganzen Lande 


getrieben, fieift aber in der Niederlaufiß, in Thüringen, 


im Churkreiſe und in einigen Gegenden des Meißniſchen 
FKreifes am ftärkften und vortreflich. ‚Im diefen Gegen— 
den befordert dieſelbe vorzüglic) die Waldmaſt; und man 


treibet anfehnlichen Handel damit. : In dem Jahre 1768. 


waren 696,862, im Sahre 1787. aber. 702,785 Stüd 
Schweine. Für Ochſen, Kühe, Kälber, Echaafe und 
Schweine zum Schlachten Fommt ins Land an baarem 
Gelde 675,592 Livr. oder 168,898-.Thlr.; ind Ausland 
zu gleichem Behufe gingen 1708: 763,800 Livr. : ober 
490,950 Zhlr. e 

Federvieh wird nicht — ſo viel gezogen als 
das Land zu feiner Conſumtion noͤthig hat. Obſchon die 
Sorben-Wenden in den Laufisen und im Meißnifchen 
und einige deufche Dörfer des Meißnifchen Kreifes fich 
fehr mit ver Gaͤnſe- und Hähnerzucht befchäftigen, 
ſo werden jährlich doch allein an Zruthühnern anfehnliche 
Heerden aus Böhmen eingetrieben, 
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Fifche giebt es im Meberfluß. Es giebt Stoͤhre in 
der Elbe, Lachſe in der Elbe und Mulde, Sander in ber 
Niederlauſitz, Forellen in den Meißnifchen, Erzgebirge 
ſchen und Oberlauſitziſchen Gebirgsflüffen, Lachsforellen, 
Hechte, Karpfen, Karauſchen und Barſche in allen Ge— 
genden, desgleichen Schleyen, Peisker, Barben und 
Bleyen; Aale und Aalraupen oder Quappen; Ploͤtze, 
Aſche und Schmerlen im Voigtlande und im Gebirge, 
wie auch Gruͤndlinge, Noͤrflinge, Weißfiſche, Goͤſen 
u.a. m. Für Heringe gingen 1768. aus dem Lande 
144,368 Livr. oder 36,092 Thlr. und für gefalzene und 
getrocnete Fifche 45,704 Liv. oder 11,426 Thlr. Um 
die ZTeichfifcherey „ die vorzüglich in den Lauſitzen, befon« 
ders in der Niederlaufiß, wo ſie einen ‚bedeutenden 
Handelsartikel zur Ausfuhre liefert, im Meißnifchen, 
im Thüringifchen und-Merfeburgifchen angetroffen wird, 
haben. fich der Churfürft Auguft und Herzog Fries 
drich Wilhelm als Adminiſtrator der Churfachfen, 
durch ihre Fifchordnungen verdient gemacht. Biber 
werben in der Elbe und Fiſchotter in allen Flüffen 
und in den Gegenden, wo — an. fi —** angetrof⸗ 
fen2‘:! : 

Der Seibe nbau.ift erft hc dem Jahre 1764: 
mit Eifer betrieben worden, ob- er gleich bereits 1754. 
durch ein landesherrliches Mandat war anbefohlen wors 
ben. Diefen Befehl wiederholte man 1770. durch ein in 
dem Laube befanntgentachtes Avertiffement, in welchen 
feipzig, Mofterwig, bey Dresden, welches das 
Ehurfürftlihe Maulbeerplantagenguth ift, Kör 
nigsbruͤck, MWölkau, Dahlen, Balgſtaͤdt, 
Oelzſchau, Seyda, Meißen, Torgau, Grim— 
ma, Rochlitz, Bautzen und Goͤrlitz genannt were 
ben, wozu feit 1780, "auch Wittenberg noch ge 
Tommen ift: Allein der Seidenbau ift {ehr unbeträchte 
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Hch, denn 1768. dingen noch fuͤr unſre wenigen: Seiden⸗ 
weber und Seidenftrumpfivirfer für! Seide ind. Ausland 
380,121 Xior. oder ‘45030 Thaler, und an vielen Orten 
find die Maulbeerbäume -größtentheils eingegangen; ohn⸗ 
geachtet zur Beförderung. deffelben durch Praͤmien aufge: 
muntert worden ift. Gegenwärtig hat. man,. und zwar 
mit Recht, diefe fünftlichen Pläne, die oft mehr zum 
Ruhme des Erfinders glänzen, al& wirklichen Werth ha— 
ben, verlaffen und eingefehen, daß es für ein Land, wo 
Grund und Boden durch die gewöhnliche Benukung 
fchon hoch im Werthe ftehen, beffer ift, dasjenige, was 
Natur und Elima dem Lande geben, forgfältig zu benuzs 
gen, als viele und darunter auch erotifche Producte durch 
Kunft zu erzeugen, welche weniger einbringen, als bie 
einheimifchen. Durd) die unentgeldliche Austheilung juns 
ger Maulbeerbäume wuchs die Anzahl der Bäume von 
1778. bis 81. um 11347 Stuͤck, da 1778: nur 45774 
Stuͤck im Sande waren. 1784. theilte die Commerciens 
deputation 84 Loth Eeidenraupeneyer, 2 Pfund 24 Loth 
Maulbeerbaumfaamen und 5735: Stud Bäume aus, die 
größtentheild in. die Niederlaufiß. kamen. 1787: 
hatte daher ver Churfreis 34,443 und die Nieder 
laufiß 28,553 Maulbeerbäume, . - 

In befferm Flor befindet fich die Bienenzudt, 
welche ſchon 1orz. beträchtlich gewefen ſeyn muß, weil 
man damals bey der Belagerung von Meißen das Feuer 
mit Meth löfchen konnte. Bon langen Zeiten her betrieb 
man fie vorzüglich ftark in der Lauſitz, mofelbft ſich die 
verftorbenen Prediger Schirach in Kleinbaugen nnd 
Wilhelmi in Diehfa, nach wiederhergeftelltem Frieden 
feit 1763., um die Wiederherftellung verfelben ruͤhmlichſt 
verdient gemacht haben. Es vereinigten fich daſelbſt viele 
Dienenväter und bildeten die Oberlaufigifche Bie— 
nengeſellſchaft. Gleich_große Verdienfte, vorzuͤg⸗ 
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Lich um die Waldbienenzucht, haben bafelbft die aus 170 
Peiſonen beftehende Zeidlergefellfchaft zu Muse 
Ta, und die aus 82 Perfonen befiehende zu Hoyerss 
werde." Nach vem Benfpiele der Oberlaufißer verei— 
nigte fich auch zu Roͤtha bey Leipzig eine churfuͤr ſt— 
lihe Bienengefellfehaft, und im Jahre 1786{ 
entftand durch den patrivtifchen Eifer des churfürftlichen 
Weinbergsverwalters M. Cadner zu Dablen bey Oſchatz 
eine neue Bienengeſellſchaft, welche Actien zu 10 
und mehr Thalern ausgab, um die Bienenzucht mehr im 
Großen treiben zu koͤnnen. Sie hat ihre großen Bienen— 
huͤtten zu Wellerswalda, Schönau ꝛc. Im Churkreiſe 
hat ſich beſonders der wuͤrdige Pfarrer zu Trebit, M 
Spitzuer und in der Dresdner Gegend ber Appel— 
lationsrath D. Heydenreich, verdient gemacht. Alle 
dieſe Geſellſchaften find von der Landesregierung beſtaͤti— 
getund zur Befoͤrderung derſelben ein Bienenrecht, wel- 
ches. die. Dekonomie- Manufaktur: und Commerciendepus 
tation abgefaſſet hat, oͤffentlich bekannt gemacht worden. 
1768. gingen für Honig 24221 Livr. oder 6055. Thlr., 
für Wachs und Wachslichter aber 75996 Livr. oder 
18999 Thlr. in allen alſo 25054 Thlr. in das Ausland, 
Krebfe werden häufig in allen Gewäflern gefan- 
gen, und die Fiſchordnung hat fowohl die Größe bes 
ſtimmt, welche fie haben müffen, wenn man fie einfan: 
gen will, als auch während der Brutzeit den Fang der— 
felben verboten. Allein es werden demohngeachtet Krebfe 
mit Eyern in Menge zum Verkauf auf die Märkte ges 
bracht. Dad ganze Thierreich überhaupt bringt dem 
Lande ein: 3,039,260 Livr. oder 7 59,815 Thlr. 
Perlenmuſcheln findet man in der Elſter von 
ihrem Urfprunge an, ohngefähr 7 Meilen in die Länge; 
und die Sächfifhe Verlenfifcheren ift die berühmtefte in 
Teutſchland. Seit dem Sten Sul, 1621, ift das Perlen⸗ 
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ſuchen allen Privatperſonen unterfagt und von dem Chur: 
fürft Fohbann Georgel. zu einem Regale gemacht wor: 
den. Der damalige Verlenfucher Moritz Schmirler 
erhielt dad Amt eines churfuͤrſtlichen Perlenſu— 
ers. Bey diejer Gelegenheit halte ich es für nüßlich, 
nachitehende Bemerkung mitzutheilen. 

Am Fluſſe Tay oder Zaus, nicht weit vom See diefes Nas 
mens in Schottland, befuchte Bürger Faujas - Saint — 
Fond eine Perlfifcheren, und verfprach den Fiichern ans 
fehnliche Belohnungen, wenn fie in feiner Gegenrsart Mufcheln 
mit Perlen fifchen und öffnen würden, daß er die Perlen in dem 
Muscheln liegen ſehen Fönnte. \ Die Sifcher verfprachen dieß und 
ruften in Eurzer Zeit“ den Bürger Fond, um die in der gröffnes 
ten Mufchel liegenden Werten zu befehen. Auf den erften Anblick 
erwiederte Bürger Fond, daf diefe Perlen nicht in der Mufchel 
gewachien, fondern untergefchoben waͤren, melches die Fiicher 
hartnäckig läugneren. Gie mußten darauf noch verfchiedene Mus 
ſcheln fangen und oͤffnen; aber immer befchuldigte fie B. Fond, 
daß fie die vorgefundenen Perlen untergejchoben hätten, obfchon 
weder er noch feine Begleiter die Art und Weife entdecken Fonts 
gen, wie fie die Perlen in aller Gefchwindigfeit hineinbrachtenm. 
Die Standhaftigkeit des B. Fond, mit der er feine Befchuldis 
gung behauptere, brachte endlich Die Perlfifcher zum Ge— 
ſtaͤndniß, daß fie die vorgefundenen Perlen wirklich 
untergefchoben hätten, und waren iiber feine Erkennungs— 
kunſt nicht wenig erſtaunt. Sie hatten dieß Kunſtſtuͤck lange, ohne 
entdeckt zu werden, immer mit dem groͤßten Vortheile ausgeuͤbt, 
weil die meiſten Reiſenden die in ihrer Gegenwart gefundenen 
Perlen beſtaͤndig theurer bezahlt hatten, als ſie werth waren. 
Die Kunſt des B. Faujas ſchien ihnen daher uͤbernatuͤrlich zu 
ſeyn und ſie waren daher begierig, ſein Geheimmiß zu erfahren, 
welches er ihnen auch deswegen mittheilte, damit er ihnen 
dadurd) für die. Zukunft Die Mühe erfparte, em Menge 
Mufheln vergeblich gu öffnen und zu verderben, 
indem fie oft in. einer Woche Faum eine oder zwey Pers 
len finden. 

Die Entfiehung der Perlen hängt mehr von zu— 
fälligen Urſachen als von einem natürlichen Ueber— 
fluſſe und einer daraus erfolsenden Ergießung des 
Bertiaftes ab. Mehrere Arten von Seewuͤrmern, welche 
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die Mufchelfchaale von anfen anbohren und durchlo— 
chern, legen den Grund dazu. Man darf daher eine 
Mufchel nur von außen genau unterfuchen. Sind bey 
de Schaalen glatt, ohne Höder, Vertiefungen und 
Löcher, fo Fann man beynahe zuverfichtlich behaupten, 
eift Feine Perle darinnen; find fie hingegen von Pholas 
deu oder andern Thieren Durchbohrt, fo trift man 
immer größere oder Fleinere Derlen,. wenigflens Ans 
füge dazu, in denfelben an. 

Die verfchiedene länglichte, birnförmigeoderrunde 
Geſtalt der von den Würmern gegrabenen Candle. 
und Löcher verurfacht die verfchiedene bald laͤnglichte, 
bald rumde Geftalt der Perlen, indem fich der Perlſaft 
an den befchädigten Stellen des innern glänzenden 
Heberzuges der Mufchel ergießt, fih verdickt und 
iu Perle verhärtet. Man Eann daher eine Mufchel 
jwingen, Perlen bervorzubringen, wenn man ihre 
Schanlevorfeglich durhbohrt. Die Chinefen mif 
fen diefe Bemerkung fchon lange gemacht haben, denn B. Faus 
jas hat zu London Perlmuſcheln gefehen, die aus China 
kamen, und mit denen diefe Operation vorgenommen war. Das 
vorfäslich gemachte Loch hatten die Chinefen in diefen 
Mufcheln mit einem Drahte verfchloffen, der außerhalb wie 
ein Nagelknopf breitgefchlagen und am deſſen innerm 
Stiftchen eine ſchoͤne Pawle wie angelöther mar. S. Voyage 
en Angleterre, en Ecofle et aux Iles Hebrides etc. par B. Fau- 
jas — Saint— Fond. T.L u. U. in 8. Paris chez Jaufen 1797. 
avec Figures. 


Eine vorzügliche Quelle des Reichthums und eine 
Hauptftüge der Handlung in ven Churfürftlichen Landen 
find die Mineralien, Durch diefe ift das Land gar 
ſehr unterftügt worden. Noch jetzt werben durch dem 
Bergbau mehr ald 12000 wirkliche Bergleute ernähret, 
deren. ed 1768. nur 11014 gab, und er bringt jährlich an 
Metallen und andern Produkten, mit Yusfepluß der Sa: 
linen, Stein » Braunfohlen, Torf und andern zu Sabri- 
fen brauchbaren Erdarten, einen fogleich umlaufenden 
Werth von 24 Millionen Thaler hervor. Ueberhaupt ift 
der Bergbau zu einer worzüglichen Bolllommenheit in 
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Sachfen geftiegen, wovon beym Erzgebirgifchen Kreife 
nähere Umſtaͤnde vorkommen werden. Die Churſaͤchſi— 
ſchen Lande haben nicht nur alle bis jest befannte Gat— 
tungen und Arten der Foßilien, Einige wenige ausgenom— 
‚men, fondern fie beſitzen auch einige noch zur Zeit ganz 
allein, 3. B. der weiße Stangenjchörl, der fogenannte . 
grüne Glimmer, der Schieferfpat u. ſ. f. und andere wer- 
den außer Sachfen nur an fehr wenigen Orten angetrof- 
fen, 5 B. Topas, Beryll, Thumerftein, Prafem, 
Bandjafpis, Apatit, Hornerz, rothes und weißes 
Spiesgladerz, Wismuthglanz ꝛc. Won jedem einzelnen 
Foßil insbefondere wird an den Drten weitläuftig gehanz 
delt, wo fie angetroffen werben, hier wird es genug feyn, 
fie bloß den Namen nach anzuführen. Man findet Gold: 
und goldhaltigen Sand, Silber, Kupfer, Zinn, Bley 
und Eiſen; Kobold und Wismuth; Zinnober, Cpied- 
glas, Zint, Arfenit u. ſ. w. Chryfolit, Gras 
nat, Topad, Berpll, ſchwarzen Etangenfchdrl, Turma— 
kn, Quarz, ald Amethyſt, Bergkryſtal, wovon die 
Mutzſchner die berühmteften ſind, Prafem, Hornftein, 
Feuerſtein, Kalzedon, Karniol, Achat, Holzftein, Kies 
ſelſchiefer, Porzellanerbe, gemeinen Thon, Jaſpis, 
Opal, Weltaugen, Pechſtein, Feldſpat, Thonſchiefer, 
Braudſchiefer, Alaunerde, Alaunſchiefer, Wetzſchiefer, 
Trippel, Glimmer, Chalkolit, Hornblende, Wacke, Ba— 
ſalt, Steinmark u. ſ. w. An Farbenerden, als 
Scher, Bolus, grüner Erde, Mandelerde, Walkererde, 
Siegelerde u. |. w. iſt ebenfalls Fein Mangel. Auch wer— 
den viele Steinbruͤche bearbeitet, von welchen die zu Pirna 
die beruͤhmteſten ſind. Marmorbruͤche vorzüglich in der 
Markgrefihaft Meißen; Alabafterbrüche in Thüringen 
und Serpentinfteinbrüche um Zoͤblitz; und an Mergele 
und Lehmlagern iſt nn reich, 
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Torf wird vorzuͤglich im Churkreiſe, im Meißni⸗ 
ſchen, im Erzgebirge, im Leipziger, im Neuſtaͤdtiſchen 
Kreiſe, in den Lauſitzen und im Stift Merfeburg gegras 
ben, Braunkohlen oder Erdlohlen finder man im 
Thüringifchen, im Stifte Merfeburg und Leipziger Kreife, 
Steinfoplen finden fi) befonderd im Meifnifchen, 
Thüringifchen und Erzgebirgifchen Kreiſe, deögleichen 
auch im Hennebergifchen. 

Salzwerfe gibt ed in Eachfen fünf, als drey 
Churfürftliche, zu Dürrenberg, zu Artern und zn Köfen; 
und zwey Privatperfonen zugehörige, zu Teuditz und 
Koͤtzſchau. Der Landeöherr foll 1768. davon 328,000 
Livr. oder 82000 Thlr. Ertrag gehabt haben, und ins 
Sand fuͤr Salz 33096Livres oder 8274Xhlr. gefommen feyn. 

Salyeter, Ylaun, Vitriol und Borar lie: 
fert der Churfreid, der Leipziger, der Erzgebirgifche, ber 
Neuſtaͤdtiſche und Thuͤringiſche Kreis, dedgleichen auch 
die Oberlaufis. Salpeter und Borar famen 1768. aus 
dem Auslande für 64021 Livr. oder 16005 Thlr., für 
Alaun und Vitriol aber 223,006 Livr. oder 55751.Xhlr, 

Sn den Churfächfifchen Landen gibt ed auch viele 
mineralifche Quellen, die theild ald Bäder, theils 
als Waffer zum Trinken gebraucht werden. Unter ven 
Bädern wird das zu Lauchftädt und zu Radeberg 
am meiften befucht. Weniger befucht, obſchon gleich 
heilſam, find dad Wieſenbad bey Annaberg, das 
Wolfenfteiner warme Bad, das Marienber: 
ger und dad Berggießhübler Bad. Zu den be 
kannteſten Gefundbrunnen gehöret ver Sauerbrunnen 
zu Biebra, ohnweit Naumburg, beym "Städtchen 
Tharandt oder Granaten, vergleichen es noch an 
verjchiebenen Orten gibt. Die Erzeugniffe des Mineral- 
reiches brachten 1768, ind Land 7,232,157 Livr. oder 
1,808,039 2 Thlr. 

| 62 
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Manufakturen, Babriten und Handlung. 
Die Älteften Gewerbe diefer Lande find die Bier- 
braueren und die Brandweinbrennerey, welche 
jetzt vorzüglich im Ihüringifchen Kreife noch blühen, da 
im Ganzen genommen die Bierbrauerey durch den allge— 
meinen Gebrauch des Kaffee gefunfen if. Im I6ten 
Jahrhunderte braueten alle Städte weit mehrere Biere ab, 
3. B. Marienberg 1541. auf 390 Gebraͤude; Wurzen 
1547: allein 600 Biere zu 24000 Scheffel Schutt. 1768. 
waren 1257 Brauer im Solde von Gemeinheiten, und 
4270 Brantweinbrenner, Diftilateurs sc, Wenn ins 
deffen auch in einigen Städten die Bierbrauerey der brau⸗ 
berechtigten Bürger in Verfall gerathen ſeyn follte, fo 
haben fich andere Städte dagegen gehoben, und es ift 
dadurch Feine Verminderung des Städtifchen Brauurbars 
überhaupt entftanden. Denn feit dem fiebenjährigen 
Kriege haben ſich die meiften Stäbte fehr bemüht, ihren 
Braunrbar zu verbeffern, und doc) find vielenoch nicht 
wieder zu ihrer vorigen Höhe gelanget. Saͤmmtliche 
Städte in den fieben Kreifen mit Wurzen und 
der ‚Graffchaft Stollberg, aber mit Ausnahme der 
Stifter Merfeburg und Naumburg = Zeig, haben nad) dem 
ar Regifter 

1710 gebrauen 180,4373 Faß. 

. 1720 — 132,4425 — 
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Die aͤlteſten und wichtigſten Manufalturen ſind die Wol⸗ 
len= und Linnenmanufakturen, welche aufs beſte 
eingerichtet und mit den vortheilhafteſten Maſchinen verz - 
fehen find. : 1681. hatte Sachſen noch 31427 Tuchma— 
cher, Gefellen und Lehrjungen mit eingejchloffen. Allein 
ſchon 1687: Tagen die Landtagsakten: „Noch vor wenig 
Jahren wären über 20000 (alfo ſchon in dieſem kurzen 
Zeitraume ſanken ſie) Tuchmacher und Zeuchweber vor— 
handen geweſen, jetzt (1687:) kaum noch etliche 1000.“ 
Im Jahre 1768. waren in Sachſen nur 7482 QTuchmas 
cher, 1192 Wollfämmer, 272 Walfer, Quchbereiter 
and QTuchfcheerer und 67 Mollenzeuchweber und Cattuns 
drucker. Indeſſen har ſich die. ſaͤchſiſche Tuchma— 
nufaftur doch feit. ohngefähr-20 Jahren durch die erſt 
in biefem Zeitraume auägebreitetere Verfertigung feiner 
Tuche ungemein gehoben. Denn in den Jahren 1784. 
bi3 1787. hat fie nicht nur das Land größtentheils mit 
Zücher aller Art verforgt, fordern auch noch 110,297 
Stuͤck über Leipzig ind. Ausland verfendet. Gegenwaͤr— 
tig Tann man nad) den weiter unten vorkommenden Vers 
zeichniffen mit Eicherheit annehmen, daß Über 80,000 
Stud Tuche jährlich im Lande verfertiget wers 
den, wozu Goͤrlitz allein an 8500 Stüd feine und 
mittlere und Roßwein über 10,000 Stud gerin⸗ 
gere Tuche liefern. Hierunter find folche fremde 
Tuche nicht mit begriffen, welche von auswärts 
ber roh ins Land fommen, und an denen Eachfen 
noch durch Zurichtung, Farbe, Handel ꝛc. gewinnt. Ger 
genwärtig befchäftigen die Tuch» und Zeuchmanus 
-falturen über 25000 Menfchen Ihr bluͤhendſter Zu— 
ftand war von dem Jahre 1712. bis 1740,, von welchem 
der mit dem Könige von Preußen 1728. gefchloffene Kom 
merztraftat die Haupturfache war. Allein mit dem Jahre 
1740. fingen fie an zu fallen. - Die Manufaktur 
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ſchaafwollener und camelhbarner Zeuche und 
Flanelle beträgt jährlich gegenwärtig über 23,000 
Stud; und die Haupt » Manunfalturorte ſind:— 
Frohburg, Penig, Zeit, Crimmitzſchau, kauf 
fig, Borna und Langenfalza. 

Auch die fchanfwollenen Etrümpfe: und 
Müsen find ein bedeutender Artifel, wovon jährlich 
gegen 36,000 Dußend, und davon mehr als die Hälfte 
in und, um Budiſſin herum geftridt, naͤchſtdem bie 
meiften in Ifchopau mb Delitzſch gemacht. werben. 

Huͤthe liefern zwar über 40 Staͤdte, bejonders 


, aber Leipzig, Dresden, Döbeln, Sorau, Tor 


gau, Hayn, Löbau, Lübben, Ludau, und bach, 
beſonders in feiner Waare, kaum dad Beduͤrfniß des 
Landes. Wollen: und Baumwollenſtrumpfwirker waren 
1768. in Sachfen 2333 und Huthmacher zor. Vorzuͤg— 
lich berühmt ift die Sächfifche Wollenfpinnerey, wozu 
man jeßt auch das holländifche Rad braucht und 
welche bey dem eingefchränften Vertrieb diefer Manufak— 
turen eine Hauptftüge derfelben ausmacht. Es gibt hier 
fehr viele Epmner, die aus einem Pfunde Wolle einen 
8000 Ellen langen Faden und drüber fpinnen. Ihr vorz 
nehmfter Sitz ift die Oberlaufis; einige Gegenden int 
Churkreife, ald Herzberg; im Meißnifchen Oſchatz; im 
WVoigtlaͤndiſchen und Leipziger Kreiſe. Diefe Manufal: 
turen verarbeiten jährlich) für inländische Wolle und Garn 
mehr ald 516,238 Thlr., und fün 41725 Thlr. aus dem 
Auslande. 1768. gewann das Land für allerhand wol- 
lene Zeuche 1,157,836 Liv. oder 289,459 Thlr., welcher 
Abſatz gegenwärtig um mehr ald die Hälfte geſtiegen iſt. 
Die Baummollenmanufafturen find bereits 
im 16ten Sahrhunderte im Erzgebirge und Voigtlande 
entftanden, wo fie auch noch ihren Hauptfiß zu 
Chemnig und Plauen haben, Von hier aus ver. 
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breiteten fie ſich durch Inndesherrliche Prämien und Un: 
terſtuͤtzungen in die hbrigen Gegenden des Landes und in 
Anfehung ihres Nebenzweiges der Gattundruderey 
auch bis in die Oberlaufiz, fo daß zeit in den ganzen 
Landen einige und 30 große und Feine Drucereyen im 
Gange find, da doch vor dem Jahre 1756. Feine einzige 
derfelben im Lande war. Die Baumwollenmanufakturen 
haben in Sachſen faft in allen ihren Zweigen fehr ftarfen 
Fortgang gefunden. Die Moußelind und Cam: 
breyvs=-Meberey hat ihren Sitz ausfchließend im 
Boigtländifchen Kreiſe. Alle Baumwollenhaͤndler im 
Kreife machen nur eine Innung aus, und außer ihnen 
darf Niemand im Kreife mit Moußelins handeln, auch 
mie wenigen Ausnahmen fein Weber folche Waare anders 
wohin im Kreife, als an Innungs: Verwandte verkau⸗ 
fen. Ju dem fünfjährigen Zeitraume von 1783. bie 
1787. baben fie nicht weniger als 822,677 Stud und 
gegenwärtig, d. h. 1801. jährlich über 200,000 Stuͤck 
geliefert. Bisher fehlte es diefer Manufaktur an hinrei- 
chenden feinen inlaͤudiſchen Öaruen, weil frey: 
lich bey der gröbern Spinnerey für audere Baumwollen— 
Webereyen mehr zu verdienen ift., So wie Sacdjens 
Handel ein eigener Genius befhüßt, fo find, 1800 zu 
Chemuitz vom Kaufmann 9. Woͤhler und in bem 
nieht weit davon ‚gelegenen Dorfe Harthe von deu 
Kaufleuten. 2. Bernhard und Köhler große 
Baummwoll- Krempelz und SpinnzMafchinen, 
m Harthe bauptfächlid zu feinen Garnen — 
Mule- Twift — in englifcher Art angelegt worden, Wo 
durch dieſe Kaufleute fich ein bleibendes Denlmahl in der Ge⸗ 
Fichte der Saͤchſiſchen Manufakturen nnd Fabriken er- 
worben haben. Eben fo viel rohe Eattune machen 
hauptfächlicy die Gegenden um Chemniß, Franken— 
berg, Mitwenda, Oederau und Zſchopau. Die 
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gedachten GCattundrudereyen, welche in Sachfen. 
wie gedacht am ſpaͤte ſten gediehen, ſind ſeit ohngefaͤhr 
15220 Jahren zu einer großen Ausbreitung gelangt. Es 
werden gegenwärtig jährlich wenigſtens 200,000 Stuͤck 
Eattune gedrudt, wovon die Hälfte in Chemnitz, 
nächit dem die meiften in Großenhayn, Budißin, 
Pirna und Sorau gedruckt werden. Piquées, 
Cannefaſſe, Wallis,“ alferhand’ bunte‘baums 
wollene Waaren liefert ebenfald -Ehemitis und 
die umliegende Gegend, wo auch die meiften 
DBaummollen:Bleichen find, deren eine auch zu 
Colditz fidh befindet. Die baummollene Strumpfs 
manufactur inundum Chemniß, fernerin den Aem⸗ 
tern MWolfenftein und Stollberg, m’ Weifew 
fels und Naumburg liefert jährlich gegen 109, 
0090 Dußend. Parchent weber man in den Aemtern 
Wolkenſtein, Stollberg und Rochlitz, vornehm— 
lich zu Waldheim und Harthe gegen 50,000 Stuͤck 
jährlich, ohmerachtet der betraͤchtlichen Parchentwes 
berey in ber Graffchafr Henneberg Churſaͤchſ. 

Antheild, die gegen 900 Menfchen Bloß an Werlegern, 
Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen 'beichäftigt. Außer 
diefer Hennebergifchen Meberey und der Woigtländifchen 
Moußelin Meberey it Chemnitz auch deswegen für 
die Baummollenmannfakturen wichtig, weil ſich feit 1770. 

einige griechiſche Kaufleute dahin gewender haben, 
welche die Baumwolle auf der erften Hand ziehen. 1768, 

gewann das Land am baaren Gelde durch diefe Manu— 
fafturen für melirte Leinwand von Baumwolle und Seiz 
de gemahlt und gedruckt 4,698,648 Liv. vder 1,174,662 
Thlr., für weißes und gefarbtes Baumwollengarn 66089 
Liv. oder 16520 Thlr., für baummollene Zeuche, Etrüms 

pfe und Muͤtzen 1,340,687 Liv. oder 335,171 Thlr,, im 

Ganzen alſo 6,104,415 Liv. oder 1,526,103 Thlr, An 
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die Auslaͤnder ‘hingegen mußte für rohe Materialien bes 
zahlt werden , als: Baumwolle 1,200,641 Liv, oder 
300,160 Thlr. und für gefärbtes baumwollen Garıı 7216L 
Liv. oder 18040 Thlr. zufammen alfo 318,200 Thlr. 
Dhmgeachtetfogenanntes Hauslinnen vder Hau de 
beinwand im ganzen Lande verfertigt wird und men 
im Erzgebirge, im Meißniſchen und im Voigtlaͤndiſchen 
Kreije auch einige Lei nwandmanufacturen ana 
trifft, fo ift doch ihr Hauptſitz die Oberlaufiß, wo fie 
vorzüglich in und um Löbau und Zittau herum und 
in: Baußen blühen. Jaͤhrlich wird zwifchen 34 bis 
4 Millionen Thaler Leinwand abgeſetzt. Es wird ‚Hier 
weiße, graue und ‚buntgeftreifte Reinwand, 
auch weißer Zwillich und Dam aſt gemebt. Die vorz 
treflich eingerichteten: Bleichen nebſt der feinften 
Spinnerey, bie gröftentheild mit ber Spindel gefchieht, 
tragen das meifte zu dem blühenden Zujtande derſelben 
bey. Die Leinwandmanufacturen mber Ober 
laufit haben fich befonders feit 1784. fehr gehoben und 
nach den Zollangaben in den beyden Fahren 1786. und 
1787. allein für 4,752,803 Thaler und in den Fahren 
von 1777. bi6 1787. für 23,898,626 Thaler ausgeführt, 
dahingegen von 1764. bis 1780.die Erportation der Lein⸗ 
wand aus der Oberlaufi nur 28,196,079 Thaler betrug. 
Die übrigen fieben Kreife liefern gegen 50,000 Stuͤck und 
Schocke Leinwand. : Seidene Zwilliche und Halba 
atlas werden .in ber Gegend um Sebniß gewirfet. 
1681. waren in Eachien 63299 Leinweber, Gefellen und 
Lehrjungen mit eingeichloffen, und 1768. nur 16302, 
die Eattunmeber mit dazu gezählt. - 1768. gewann das 
Land für gefponnen leinen Garn 85648 Liv, oder 21412 - 
Thlr. dafür mußten aber an den Ausländer für Zwirn zu 
allerley Gebrauch bezahlt werden 200, 121 Liv. oder 50030 
Thlr. Nicht weniger wichtig iftim Verhältniß die See 
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geltu hmanufactur in dem ee un ber 
Dberlaufiß. 

Band: und Epißenman u cturen bluhten 
1063. bereitsim Erzgebirge und Voigtlande, wo 
fie befonders in Annaberg und Auerbach am ſtaͤrk— 
fen betrieben werden und find in gleicher Maaße bey ihrem 
bisherigen Flor geblieben. Befonders haben verſchiede— 
ne Manufacturiften fich durch nachdenfende Erfindfame, _ 
feit hervorgerhan und die franzöfifchen gepreßten 
Bänder mit gutem Erfolge nachgemacht; auch find 
Tramirmafchinen- errichter worden, wodurch in dem 
Auslande bisher thener bezahlter Urbeitögewinn erhalten 
wird. Die Bandmanufactur liefert jährlich ges 
gen 73,000 Stüd, wovon über ‘60,000 Stuͤck im Amte 
Wolkenſtein, die Äbrigen aber befonders in und bey 
Madeberg und -Stolpen. Die Spißen: und 
Blondenmanufacturenverferrigen jährlich über _ 
60,000 Stuͤck für ohngefähr 10,000Thlr. an Werth. Für 
Poſamentirwaare aus Seide, Baumwolle, Wolle, Zwirn 
und Haaren famen 1768. in bas Lund 279,152 Lip. oder 
69783 Zhlr. und für Stickereyen und Zwirnfpißgen, die 
von Seide mit gerechnet, 675,592 Liv. oder 168,898 
Thlr. Pofamentirer und Knopfmacher waren 17068. in 
Sachſen 1418. 

Die Seidenmanufactur befteht nur — 200 
Stuͤhlen, und wird nicht leicht zu dem Flor emporſteigen, 
in welchem die preußiſchen ſich befinden. Sie wird be— 
ſonders in Leipzig getrieben, wo man außer Sammet, 
Taffent Tühern und anderer gewirkter Waare auch 
Etrümpfe, Handfchuh, Beutel und Binden 
verfertigt. 1768. gabes in Eachfen 350. Eeibenfirumpfr 
wirker und Eeidenzeuchmacher. 

Bauten, Gdrlik, Dresden, Franfenberg 
und Wittenberg babengute Ledermanufarturen, 
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Die Ledermanufacturen haben ſich im. dem letz— 
tern Kriege ganz ungemein verbeſſert und vermehrt. Es 
werben die feinfien Sorten von Saffian, Cors 
duan, die fogenannten gezogenen und gewalk— 
ten Leder ge 
che 3. B. ame niſche Haute und gewinnt durch deren 
Bearbeitung. ‚Bloß da, wo die Ledergärberey im Grofr 
fen betrieben wird, als zu Dresden, Hayn, Oſchatz, 
Chemmiß, .Frepberg, Frankenberg und den. 
Dberlaufisifhen Sehsftädten nebft Xeipzig 
und. ‚einigen andern Orten werben jährlich über 
150,000 Stuͤck Leder zubereitet, — 1768. gab 
es in Sachien 1187 Lohgerber, Weißgerber, Lederbereis 
ter und Leberhändler, 6 Pergamentmacher, 323 Hands 
ſchuhmacher und Beutler, 939 Kuͤrſehuer und 943 Satt⸗ 
ter und Riemer. Für Haͤute und Felle kamen damals 
jährlich 101,436 Liv, oder. 25359 Thlr. uud für Pelz und 
Rauchwaaren 17440 Liv. oder 4360 Thlr. baares Geld 
ins Land; dahingegen mußten an die Ausländer für ro— 
he Haute und Felle bezahlt werben 599,432 Liv. oder. 
149,858 Thlr. 

Auch die: Berfertigung Fünftlicher Holıa 
waaren macht in einigen Gegenden des Meißni—s 
fhen, Erzgebirgifhen und Leipziger Kreifes 
ein wichtiges Gewerbe aus, das um fo vortheilbafter ift, 
weil diefe Waaren gröftentheils ind Ausland gehen. So 
beſchaͤftigt diefe fünfiliche Manufretun z. B. allein n Ok 
bernban über 120 Drechsler; .anferdem zeichnet 
ſich aus die Zifehlerarbeit aus Dreövden, Taucha 
und Leipzig; die Mades Etell: Stuhl- und Preis 
fenmacher zu Öramaten, Rabenau Leipzig 
Dberzund Nieder: Neufirch rc ferner Eptnia 
räder, Decheln, Holzpantoffeln, Mulde, 
Spadenhblzer, Schiebekarren, Rabebergen— 
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Backtroͤge, Mulden, Schaufeln, Wagen, 
Körbe, muſikaliſche Inſtrumente ıc. deren Bes 
traggegeneine Tonne Goldes ausmacht. 

Buhdrudereyen, Schriftgießereyen, 
welche 1768. nur 12 Echriftgießer befchaftigt haben fol 
len, und bunte, auch türfifcheWapiermanı= 
fafturen, nebft der Kartenfabrif trift man in Leip— 
zig und Dresden an. Papiermuͤhlen hingegem giebt 
es einige und 80, welche kaum den dritten Theil deö nd- 
thigen Papiers zu. liefern im. Etande find. Für Papier 
fam 1768. ind Land 21352 Liv. oder 6088 Thlr., an 
die Ausländer für daffelbe Fabrikat nebft Pappe mußte 
57244 Liv. oder 14311 Thlr. bezahltwerden. 1768. was 
ren in Sachſen 226 Papier: und Pappenmacher und 24 
Kartenmahler: Uebrigens muß ich noch bemerken, daß 
ed in dieſen Landen feine Etadt oder feinen Flecden gibt, 
wo nicht einige Tuchmacher, Leinweber, Huthmacher, 
Strumpfwirker und die norhwendigften Handwerker wä- 
ren. Ja ſelbſt in den meiften Dörfern, wo die Leinwe— 
berey am meiften betrieben wird, gibt es ein, zwey und 
mehr Weber. 

‚. Das Mineralreich Hat in diefen Landen eine — 
Menge Fabriken veranlaſſet, durch welche allein uͤber 
50000 Menſchen ihren Unterhalt ſich erwerben. Der 
Sitz der meiſten Fabriken des Mineralreichs iſt 
das Erzgebirge, das Voigtland, das Hennebergiſche und 
einige Gegenden des Thuͤringiſchen, des Mansfeldiſchen, 
des Meißniſchen, des Churkreiſes und der Ober- und 
Niederlauſiz. In dem Freybergiſchen Amalga— 
mationswerke, wovon dad neue am 17ten Auguſt 
1792. abbrannte, inden Eilberhütten und der Gruͤn— 
thaler Saigerhätte, werden alle Eilber= und Sil⸗ 
berhaltige Kupfererze, dad Mansfeldifche ausgenommen, - 
aufbereitet. Bey diefen Erzen hat der Churfürft allemal 
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den Vorfauf, Das Land befitst auch Kupferhütten, Meſ— 
fingbrennerey , Zinnhütten und Eifenhütten, durch wel: 
che über hundert Hammerwerfe in Umtrieb geſetzt find. 
1768. waten in Eachien 633 Eifenhammerherrn und 
Huͤttenarbeiter; 3830 Hufſchmiede; 743 Cchloffer; 595 
Nagelfchmiede und 109 Eifendrahtzieher. Es gibt in den 
genannten Gegenden, eine-Porcellanfabrit, welche der 
Iandesherrl; Kaffe 1768 eingebracht haben foll 108,000 
Liv. oder 27000 Thlr. ins Land aber baar Geld gebracht - 
652,121 Liv. oder 163,030 Thlr. Steingutfabrifen, gus 
te Toͤpferwaaren, Pfeifenfabriken, Ziegelbrennereyen 
überall, Gips und Kalfbrennereyen, Glashuͤtten, Spies 
gelfaprifen, Granatjchleifer, Edelfteinfchneider, Alaun— 
werke, Salpeterfiedereyen, Vitriolöl-und Scheidewaſſer⸗ 
Yaboratorien,: Borarfabrif,- Pulvermühlen, Blaufarbens 
werke, Arfenicalwerk , Gewehrfobriten, Eiſenblechwaa⸗ 
renfabriken u. ſ. w. 


Im Jahre 1798. wurden gefertiget: 


Im Churkreiſe = 91773 Et. Tuch. 
790 — Frieße und Flanell. 
5219 Echod Leinwand, 
Im Thuͤring. Kr, 147 St. Tuch. 
620 — Frieße und Flanell. 
| 4264 — Rafch und wollene Zeuche. 
Im Meißniſ. Kr, 16,204 — Tud). 
i 1,044 — Flanelle. 
671 — wollene Zeuche. 
4582 — Struͤmpfe. 
9889 Filzhuͤthe. 
18,584 gedruckte Cattune. 
18,008 Schock Leinwand. 
15,545 Et. wollene Baͤnder. 
3976 Dutzend lederne Handſchuh. 
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Im Meißniſ. Kr. 2000 St. Marly. 


1130 — Flohr. 
103,300 — thoͤnerne Tabakspfeifen. 
Fuͤr 3273 Ihr. Srrohgeflechte. | 

63,884 St. Leder. 


Im Erzgeb. Ar. 17,3345 — Tuch. 


25,669 — Flanelle und Frieße. 

3855 — wollene Zeuche. 
5289 Dub. wol. Strümpfen. Hand. 
7865 Et. gedrudte Flanelle. 

15,882 — YViquees. 

4280 — Tricotd. 

20,645 — Eannefaß. 

16,212 — Parchent. 

118,626 — rohe Gattune. 

125,0145 — gebrudte Cattune. 
73,5845 Duß. baumm. Str. u, Handſch. 
11,949 St. Leinwand. 

61,158 — Blonden. 
59,166 — Baͤnder. 
33,295 — Leder. 
ur 10,47 375 Thlr. Drechöler: Waaren. | 
416 Gentner Eifendrath. 
| 1453 — weiße Bleche. 
& 250. — ſchwarze Bleche, 
47,100 Dutz. blechene Löffel, 
145 Centner Schwefel, 
222. — Viitriol. 
55,249 Pfund Vitrioloͤl. 
73,016 Wagen Staabeifen, , 
721 — Gußeiſen. 
Im Leipziger Kr. 63014 Et. Tuch). 
/ 7067 — Flanelle. 
628 — gedruckte Flanelle. 


er 
= 
— 
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Im Leipziger & 19,250 — woll.u. Camelharne Zeuche, 


Duß. wol. Str. u, Handſchuh. 
St. Filzhuͤthe. 


6620 
11,508 


9399 Schock Leinwand. 
21,870 St. rohe Cattune. 
32,071 — Parchente. 
1607 Dutz. baumwollne Tuͤcher. 
25,328,000 St. thoͤnerne Tabakspfeifen. 
Im Jahre 1797. und 1798. an 
| Mouffelinen 
Im Voigtländ, Kr. Plauen 132,777 Et. 192,060 &t, 
Deldnig 23,040 — 23,676 — 
‚ Zaltenftein 12,366 — 15011 — 
Yuerbad 4530 — 261. — 
Lengefeld 450 — 288 — 
Muͤhlau 8200 — 12,162 — 
Netzſchkau 3501 — 3436 — 
Elfierberg 4879 — 3427 = 
Treuen 267 — 294. — 
Muͤhltroff 713 — 2029 — 
Paufa 5990 — 5424 ⸗ 
| Gefaͤll 1418 — 1529 — 
: 220,157 ©t. 261,950 St. 
Mouffeline, 
Rohe Cattune = = 20318. 439 Et. 
gedructe Eattune = = 5959 — 2855 — 
Zud und Flanell = = 4003 — 4431 — 
wollene Zeuhe = = 2124 — 1I71— 
Strümpfe und Handſchuh 2708 Duß, 2041, 
Hals⸗ und Schnupftüher 7671 — 778 — 
Miüten = 2 2 3..." gm 
Biolinen vorzüglich in Neu: - 
kirchen und Aburf = 252 205 — 


sı2. 


0° 
x 


In — Kr. 


In Pauſa. 


Im Neuſtaͤdt. Kreiſe 1798. Tuch 


— 


In der Oberlauſitz 


— Abrpeitung, — 


1797... und 
Clarinetten 284 Et. 
Octaffloͤten 324 — 
Piccolo: Flöten 110 — 
Waldhoͤrner 294 — 
Faggots ⸗— 24 — 
Poſthoͤner 266 — 
Trompeten 180 — 
Violinſaiten 5350 Bund. 
Baͤſſe =: mE. 
Sldten, = 602 — 
Baſſethoͤner 8— 
Schifsflaggen 36 — 


‚wollene Zeuche 

Beuteltuch ⸗ 
wollene Baͤnder 
Schleyer = 


Leinwand — 
Tuch ⸗ 2 
wollene Zeuche 


dergl. Struͤmpfe 
Parchent ⸗ 
gedruckter Cattun 
Filzhuͤthe ⸗ 
Leinwand : = 
"Leber = : 


1708. 
250 St. 
162 — 

98 — 
324 — 
42 — 
213 — 
180 — 
43208, 
11St. 
= ko Sa 
14 — 
117 — 

3011 &t. 
2211 — 

3049 — 

14,316 — 
s 301 


baumm. Strümpfe. 410 De. 


1235. 


17,610 St. 


228 — 
20,887 D. 

42706. 
1500 &t. 
36032 — 

9, 760Sch. 
37,799 St. 


In ber Dberlaufitifihen Zolleinnahme wurden 17098. zum 
Ausgange Leinwand vergeben; 


von Bautzen für 
— Gr — 


194,200 Thlr. 1 


102,162 — 


— Zittau 822,140. 


2 Ge. 


6 — 


Lauban 
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von Lauban für 221,087 Thlr. 6 Gr. 
— Löbau — 217,262 — 


— 


— Hoyerswerda —630 
— Seidenberg fuͤr 269 


1,686,894 Thlr. 22 Gr. 


In der Niederlaufig. 1798. an Tuch 6341 Stuͤck. 
— wollene Strümpfe 614 Dutz. 

— Filzhuͤthe 11,031 Etüd, 

Leinwand⸗⸗8108 Schock. 

gedruckte Cattune 2456 Etuͤck. 


— Pulsnitz — 47700 — 12 — 

Biſchofswerda für 6083 — — 

— Markliſſa für 941 — 16 — 

— Miegandöthalfür 598 — 18 — 
— 


WUeberhaupt kann man rechnen, daß ſich ein Drit 
theil aller Einwohner von Manufakturen, Fabriken 
und Handwerken ernaͤhret. Nach dem Verf, ber Tab, 
über die Staatsw. befchaftigte 1768. das Pflanzenreich 
44245 5 das Mineralreich 25794; das Thierreid) 28233; 
Handwerker in allen brey Reichen und andere Zünfte 
16549 Perfonen. Allein diefe -Anzahlen wird jeßt je: 
ber zu niedrig finden, der in den Gegenden gelebt hat, 
wo die Hauptſitze aller dieſer Gewerbe find, 

Nach dem gedachten Verf. waren außerdem noch 7232 Ads 
liche, Magiftratsperfonen, Aerzte, Advofaten und im Dienfte 
des Staats‘ Angeftellte; 21931 Militairetat; 16668 Geiſtliche 
und Schullehrer d. h. mit Inbearif der Weiber, Kinder und Ges 
finde, ja auch zum Theil der Pfarrdotalen, in fo ferne die Pfar⸗ 
ver Die Gerichtsbarfeit über diefelben haben. ; 8406 £inreebediente ; 
33382 Bauern von 3 Haacken oder 100 Morgen von 48100 Qua⸗ 
dratfuß; 5148 Bauern zu a Haacken oder 75 Morgen; 22514 
Bauern zu anderthalb Haacken oder sa Morgen; 20324 Bauern 
zu ı Haacken oder 25 Morgenz 84712 Bauern oder Häußler zu 
6 Morgen ; 2194 — Schenkwirthe, Gaffees und Limo⸗ 

H 
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nadeſchenker, 459 Juden, die Familie haben; und 33407 Tage⸗ 
loͤhner und andere Handarbeiter in den Städten und auf dem La: 
de, welche Familie haben; ziberhaupt. alfo Gewerbe, Manufaf: 
turs und Fabriftreibende 376,199 DS IRR, morunter 
364,014 Haupter von Familien waren. 


Der Mittelpunkt alles Saͤchſiſchen Handels 
find Leipzig und Naumburg; ohngeachtet auch vie: 
le Beftellungen anden Manufaktur- und Fabrifortenfelbft 
gemacht werden. Leipzig bat fich durd) feinen Meß: 
und übrigen eigenen Handel zu einem der blühendften 
deutfchen Handelspläge erhoben, der dadurch zugleich 
die feftefte Stüße der Sächfifhen Manufacturen und 
Fabriken geworden ift. Im diefer Rücficht befolgt die 
Regierung unerfchätterlich den Grundfag, feiner Art 
von Waaren den Eingang auf diefen Meß— 
plaß zu verbieten, und ſich in allem, was den aus: 
wärtigen Meßhandel betrift, mit den niedri- 
gen im fiebenzehnten Jahrhunderte bereits 
eingeführten Abgaben zu begnügen. Hier 
durch hat fie bey dem gewonnenen Iutraueg des Auslaͤn— 
derö zu der Seftigfeit biefer Grundſaͤtze nicht nur die 
Leipziger Meffen imddie Landes Manufactu— 
ren und Fabriken, fondern auch zugleich durch beyde 
die landesherrlichen Einkuͤnfte mehr gehoben, 
ald anderwaͤrts durch Finftliche Enfteme bewirkt werden 
konnte. Das Recht Handlung zu treiben ift ein Vorzugs— 
secht der Städte, welche über die Eingriffe der Dörfer. 
in dafjelbe von Zeit zu Zeit auf den Landtagen die groͤß— 
ten Befchwerden geführthaben, weil dadurch ihre Nah— 
sung zu Grunde gerichtet würde. Im Ganzen betrach- 
tet, haben fich auch feit 30 Fahren fowohl der Nahrungs: 
ftand, ald auch) die Bevölkerung in den Städten gar fehr 
vermindert.  Diefen Befchwerben, welche auf Dem Land; 
tage 1766 befonders fehr dringend vorgetragen wurden, 
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bat man durch ein. unterm 29ten Yan. 1767. ergangenes 
Mandat, die Einfchränfung des Dorfhandels und der 
Handwerker anf dem Lande betreffend, aufs kraͤftigſte da— 
durch abzuhelfen. gefucht, indem man verordnete?" daß die 
Dorfträmernurmit einigen wenigen nothwendigen Beduͤrf⸗ 
niffen im Kleinen handeln duͤrfen, und folcheaus acciöbaren 
Staͤdten, Feinesweges aber aus Leipzig und Naumburg, 
ausgenommen, wenn fie innerhalb einer Meile von dies 
fen Städten liegen, holen ſollten; auf jedem Dorfe foll 
nur ein Krämer ohne Diener und Jungen geduldet werden, 

. Shure Merkaufsartifel find nach dem Mandate: Baum-Rübs 
fen» und Leinöhl, Inſelt uud. Inſeltlichte; Schwefel. und Feuers 
ſchwamm; geringer Rauchtaback und kurze Pfeifen; inländiiche 
Seife, Pfeffer, Ingwer, Zwirn, Nähe; Steck⸗ Strick⸗ und 
Sen kelnadeln; Stricke und Ziehſtraͤnge; Nägel, Zwecken, Theer, 
Binder und Schnüre, wovon die Elle nicht über 3 Pf. koſtet; 
inländifche Zugemäfe und, Bietualien; Girup, Eſſig, Heringe, 
Kümmel, Wachholder und allerhand. getrocknete, in die Wirth 
fchaft aehörine Kräuter. Innungen und Zuͤnfte dürfen eben 
fo wenig auf dem Lande feyn, als wie die Landmeifter, welche 
es allemal mit. Städtinnungen. halten ſollen, in die Städte’ ars 
beiten dürfen. Auch follin jedem Dorfe nur ein Meifter von Zim— 
merleuten, Maurern, Schyeidern, Grobs und Hufſchmieden, Wag⸗ 
ner, Stell und, Schirrmuachern ſeyn. - Doch fiud hiervon diejeni⸗ 
gen Dörfer ausgenommen, welche Durch Herfommen und auedruͤck⸗ 
fiche landesherrliche ergünfigungen wehrere Rechte erlangt, m 
nn 

Es wirbaus dem Horheigehenden bereit eingeleuch- 

jet ; halen; daß die Keinen: Wollenz-ımd Baum: 
wollenmanufacturwaareit, zZuwelthen noch die 
Bergwerfsproducte fommen, die Hanptzweige 
des Handels ausmachen. Bis zum Jahre 1740. blüs 
hete die Handlung in diefen Landen ; "allein mit bes grofs, 
fen Friedrichs Thronbeftei sung litte ber ſaͤchſiſche Han⸗ 
del nicht nur, ſondern der ganze Handel Teutſchlands eis 
nengewaltigen Stoß. Bon Monopolifien umgeben, hat- 
ww diefer große Monarch den falfghen Gruudſatz angenom⸗ 


4) 
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men: daß man ber Handlung die Freyheit nehmen und 
ſie hinlenten könne, wohin man fie haben wolle, obfchon 
dadurch feine Fabriken die erforderliche Schönheit und 
Bolllommenheit nicht erreicht. Eine andere Urfache des 
Verfalls der Handlung war ein erhöheter Impoft, ben 
der damalige neue, zum Premierminifter.erhobene Graf 
von Brühl einführte. Ferner haben ihr auch der lange 
Krieg, und endlich die neuerlichen Einfchränfungen der 
Handlung durch den Kaifer Joſeph II. und feine Nachfol— 
ger gefchader und biefelbe erfchweret: und nur der große 
Fleiß, die Erfindfamfeit und die unermüdete Thaͤtigkeit, 
verbunden mit einer Eugen Speculation, haben es bey 
diefen ungünftigen Veränderungen dahin bringen fönnen, 
daß dieſe Länder immer noch einen vortheilhaften. Aktiv— 
handel treiben, Die feinen Wollenwaaren gehen am mei 
ften nady.England, Spanien, Weftphalen, Holland, in 
die Tuͤrkey, nach einigen Gegenden des ehemaligen Poh— 
len und Rußland. Die jährliche Ausfuhre von. diefen 
Waaren kann man jet auf 400,000. Thlr. rechnen. 


Bortheilhafter ift der Leinwandhandel nad) Stalien, 
England, Epanien und Holland, in deffen Befig befonz 
ders Bautzen, Lauban und Zittau mit feiner umliegenden 
Gegend ift. 1777. betrug die Ausfuhre der Leinwand 
1,406,797 Thlr. 3 Gr. Allein zuverläffigen Nachrichten 
zu. Folge beträgt derfelbe jest jährlich über 35 Million 
Ihaler, zu welcher Eummie Zittau — immer den drit⸗ 
teu Theil liefert. | | 


Sr rohes Garn, rohe Wolle und Wollengarn. ziehen 
diefe Lande jetzt jährlich gegen 3 Zonnen Goldes. 


Der Handel mit Zinn, Bley, Glötte, Scährit, 
Kupfer, Meffing, Gewehren, fchwarzen und weißen 
Eiſeublechen, Porzellan, - Blaufarben und andern Pros 


\ 
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ducten des Mineralreichs —— jährlich gegen 15 Mils 
lion in das Land. 


Außer dem Handel mit Naturprodukten haben dieſe 
Lande auch anſehnlichen Vortheil von dem Buchhandel, 
der 1768. dem Lande 158,410 Livr. oder 39,602 Thlr. 
einbrachte, und von dem Wechfel: und Zranfitohandel. 
Bon den Ausländern hingegen müffen, wie aus bem 
Vorhergehenden erhellet, Baumwolle, Seide, etwas 
Wolle, Flachs und Hanf, gefalzene und getrodinete Fie 
fhe, Gewürze, Modewaaren u. f. w. gekauft werden, 
wodurch anfehnliche Summen baares Geld wiederum aus- 
dem Rande gehen. | 


Zur bequemen ueberſicht der Bilanz bes jährlich aus: und 
eingehenden baaren Geldes in dem fämmtlichen Churfürftlichen 
Landen, mill ich nach einem Durchfchnitt von zehn Tahren bie 
Hauptfummen ‚aus den Tabellen über die Staatsw. hier anfühs 
ren, welche aber aller Wahrfcheinlichkeit nach im Jahre 1768. 
entworfen worden find: - | 


| In das Land ſind alſo damals gekommen: 
Livr. She. Gr 


Arn baarem Gelde 5,309,942 oder 1,327,48$ = 
Dom Pflanzenreiche 9,019,276 oder 2,254,819 
Nom Thierreiche 3,039,260 Oder 759,815 5 
Dom Mineralreiche 7,232,157 oder 1,808,039 6 
Don Arbeiten u. Waa— 

ren aus den 3 Rei— 
chen beſonders 781,083 oder 195,270 18 


Haupt. der Einnahme 25,381,718 Oder 6,345,429 12 


Aus dem Lande gingen damals: 
Livr. CThlr. Gr. 
6 


An baarem Gelde 9,214:633 Oder 2,203,658 

Vom Pflanzenreiche 2,761,288 oder 690,322 ‘9 
Vom Thierreiche 2,655,264 oder 663,816 > 
Vom Mineralreiche 1,734,871 oder 433,717 18 
Don d. 3 Reichen ze. 652,269 oder 163,067 6 
Für Waaren d. Luxus 5,369,157 oder 1,342,239 6 


Hauptſ. der. Ausgaben 22,387,482 Oder 5,596,370 12 
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Zieht man die Ausgahe von der Einnahme ab, fü bleiben ue 
berſchuß 2,994,236 Livr. oder 748,559 Thlr. 

In Anfehung des Judenhandelgin Leipzig kann nach⸗ 
ſtehende Ueber ſicht zur Beurtheilung dienen. 


Einfuhre der Juden: in Leipzig von 1773: Dis 
1798. nad) dem Werthe nebfi der davon ehtrichtes 
ten Waagepflicht. 


I, 


‚Leipziger Werth der] Abgabe davon & Summe des fünfjähri: 








Meſſen: jeingebrach]| ı pro Cent. IgemBetrans der Waa⸗ 
—— ten Waa⸗ gepflicht. 
Ofſtexrn,ren. | 
Michael. I. Ä .. 
_ Thaler | Thlr. |Gr.] Pf) a 

1773 7,850 8343| 2|— | 

1774 | 7251588 .| 1292| — | — 

1775 | 125,919 | 1338 6| ;58388 Chlr. 17 Gr. 
1776 108,816 | 1128 — | 

2777 121,435 1.1286 6 

1778 | 129,870 ,| 1344 ; : ıl 

1779 168,659 °| 1798 

1780 216,597 | 2265 E 6| „19154 Ch. 11 Gr. 

1781 212,083 1 2323 6 I 

1782 225,282 | 2401 * — 

1783 — 29:7| 3 ; \ 

17854 242,689 | 2783 | 19 

1785 | 172,547 | 1976| 6 | 13,258 Thlr. 134 Gr. 

1786 204 304 | 232110, — j 

1787 | 290,840 | 3244 | a2l 6 

1788 1:227,385 1 2626: 4| 6 

1789 196,203 | 2311 | ı5 | 6 

1790 | 207,143 | 22w| x| 6 [412,455 Thlr. 12 Or. 

1791 229:130 | 2538 | 14 | — — 
1792 253,948 1 2759| 6, 6 

1793 | 173,279 | 1961 0) 6| 

1794 184,473 2085 ı 8, — 

1795 253,970 | 2835 | — | 

1796 266,732 3236 23| 6| g 7719 Thle. 6 Pf. 

1797 257,664 | 3070 | 20| 6 

1798 | 195,400 | 2282 | 15 6 | . 
"Summa[5,137,702° 7-09 AI 
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Ausfuhre der Juden ans Leipzig von1773. 
bis 1799. 


Leip; Werth der aus⸗ Waagepflicht v [Summe ber fünfiäh: 
Meſſen: deführten Waa fämtlicher Aus: rigen Waagepflicht, 
Neujahr, ren excl. deffen führe, - 
Dfitern, was nach dem 
Michael. one Gewicht 








u. Decher vers | 
ER ‚geben wird wird | 
Ah, se Er 9 — 
74 631,442 3462 | 13 | — 
1775 I 559,169 '1 3101| 4|— * 316T.126.2 
1776 529,304 |.2875| 31 - 
1777 : 527,058 2862, 71 2 
1778 490 530 u - — 
1779 310 428 1691 — 
17807759,788 3207 | ı5 |— | 7 1446@ Thlr. 224Gr. 
1781 608,966 3426| ı5] 6 
1782 622,201 | 3414| 3| — 
1783 1: 2.0. 39:0122| 6 
1784 91,300 58931 7)1— 
1785 596,600 | 3361| 8) — ash. 10. 
1786 618.847 1 34411 21 6 
1787 651,446 36491 9 — 
cn le 3779| 7 = 
1789 358 4325,21 
1790 7071148 | 4374 | 12 | — oacos. 20,8. 
1791 332,916 4952| 17 j— 
1792 828,330 4662 | 11 | — 
1793 . 809,070 .5 4453 | 15 | 6 
1794 Aue n_ : 7 
1795 871,722 4652 t 
1796 847,771 4656| 19 | 6 22,932 Thlr. 61 Gr. u 
1797 929,205 51121. 8 1—- 
1798 849,668 | 4243 14 “| 
2 


Summa | 17,524,822. , 198,309| 5 


Da ich einmal die Ausrechnungen des gedachten Verf. age: 
geben habe, fo will ich duch noch deffen Beftinnmung der Summe 
alles reinen Ertrages von den Klaffen der Mitglieder des Staats 
anführen. Nach ihm betragen alle reine Einfünfte des Landes 
110,069,620 Livr. oder 27,517,412 Thlr. ı2 Gr. Hiervon werden 
unter dem Namen der Neal, Perſonal n. f. w. Stenern abgege: 
hen 225222,736 Livr. oder 5,555,684 Tblr. 


- 
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6. 7: 
Mänze, Maaß und Gewichte. | 

In allen churfächfifchen Landen rechnet man in ber 
Kegel nach Reichsthalern zu 24 guten Groſchen 
a 12 Pfennigen Die fämmtlichen hiefigen 
Rehnungsmünzen haben folgendes Ver: 
hältniß: | — | 

Neue Spec. Reichs Meign.]| Alte INeichd] Gute] Gute 





SAot Di. | be Oil. |6002| un. |0r. | I. 
1 | 17 |.2% 45 3 33 | 60 | 720 
Ir Bela] 

1 15 1% 15 1 24 | 288 

1 Iyg Fr 2ı 1 252 





In ganzen Zahlen vergleichen ſich: 
2 Neue Schock mit 5 Thlr. | 
3 Speeiesthaler mit4 > 
7 Reichsthaler mit 8 Meißn. Gülden. 
$ s mit 6 Altfchod. 
2 ⸗ mit 3 Reichsgulden. 

Neue und alte Schocke find nur bey einigen Steuern 
und Strafgefällen, Meih. Gulden aber bey Verkaufung der 
Grundſtuͤcke in Heinen fächfifhen Orten gewoͤrnlich. Bey Auss 

beute der Bergwerke wird der Speciesthaler ein Florengro— 
ſchen genannt, welcher Name noch von den ehemaligen Flores 
nen oder Goldgülden fich herfchreibe: 

Der Werth der hiefigen Rehnungsmüne 
zen wird nad) dem Conventiondcurentfuß, bie 
Coͤllniſche Mark fein Eilber zu 134 Thlr. beftimmt und 
die teutfchen Piftolen zu 5 Thlr. werden gemeiniglic) bie= 
fen gleich) gerechnet. j 

Wirflidgeprägte Landesmünzen find in 

Golde: | u 
Ducaten nach dem Reichsfuße die Eölfnifche Mark 
fein Gold 6757 Stuͤck ausgeprägt; oder ed. ent⸗ 
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halten 71 Mark 4824 Reichsgeſetzmaͤßige Duka⸗ 

ten. Ein Etüd enthält fein Gold. 71. °° boll, 
As. 984 Richtpfennigstheile, zu 2 Thlr. Gr. 

Aeltere feit 1733. besgleichen. 

Neuere feit 1772. ausgeprägte. 

Auguſtd'or doppelte zu 10 und — u 5 
Thlr. 

In Silber werden feit 1760. nad) dem Conven⸗ 

tionsfuße die Coͤlln. Mark zu 134 Thlr. ausgeprägt: 
Specieöthaler Ä zu 1Thlr. 8 Gr. 
halbe vergl. Gulden od, 3 Stuͤck zu⸗ 16 =. 
dgl. helbe Gulden od. JStuͤck zu 


— 


3 8: 

dgl. od. Erüd U =: A: 
Totel oder „ztel Stud mn. 08, 
zz Oder „5 Stud Mm 8: I’ 


Scheidemünzen die Coͤlln. Mark fein zw 14 
Thlr. ausgeprägte 6. Pfenwigftäde oder Zgtel davon 
auf die rauhe Coͤlln. Mark von 5 Lorh 2 Grän fein zıa$ 
Stud zu. 6 Pf. gehen. 

Dreyer davon auf bie rauhe Chlfn. Mark von 3 
Roth 4 Graͤn fein 2703 Städ zu 3 Pf. gehen. 

Vor 1772 Pfennigſtuͤcke, davon auf die rauhe 
Coͤlln. Mark von 2 Loth fein 504 Etüd zu 1 Pf. gingen, 
Nach 1772. hat man “aber in Kupfer le | 

1. Dreyerftüde, 

2. Pfennigſtuͤcke und 1778. Heller zu einem 
halben Pfennig, | 

Vom Papiergelde hat man die feit dem erften 
Oft. 1772. eingeführten und in Kupfer geftochenen 
Kaffenbillets, welche in ſechs Klaſſen unter den 
Buchſtaben: | 

A. B € D. E. und F. 
enthalten I, 2, 5, 10, 50, und 100 Thlr. 


| | | | ® 
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Mit diefen Billets foll die Hälfte jeder Abgabe bey den Col; 
legiis, Gerichten und Sportelkaſſen, wenn fie nicht unter a Thl. 
beträgt, oder für baare Auslage gerchenen iſt, besahlet werden. 
Ale Ehurf. Kaffen zablen mit diefen Billets aus, und im gemeis 
nen Handel erhält man.genen 9 Pfen. vom Thlr. baares Geld 
für dieie Papiere; gegen 3 Pfen. vom a aber, ſtatt der grofs 
fen Eleine Billets. —— 

Bey dem Churf ach fifhen Maafe * man 
Das Laͤngenmaaß vom Flaͤchen- oder Quadrat 
maaße und Cubikmaaße genau unterfcheiden. 


A. Laͤngenmaaß. 1) Bey dem Ellenmaaf: 
ſe iſt die — Elle inallen Churfuͤrſtl. Landen 
im Handel und Wandel und beym Garne das geſetzliche 
Maaß, und es darf keine andere Elle gebraucht werden, 
ausgenommen im Groſſohandel und Verkehr mit auslaͤn— 
diſchen Kaufleuten ift das fremde Ellenmaaß z. B. die 
Brabanter und Nürnberger Elle, der Pariſer Stab, die 
Sstalienifchen Brazzo, en vn u. ſ. w. eis 
laubt werden. 

Die Leipziger Elle hält 2 Leips. Baufuß und 250} ’frang. 
Linien Länge. Hiernach laſſen fih 117!5 Leipziger und 

11743 Dresdner Ellen 
ohngefaͤhr mit 100° Berlirrer Ellen, 11 Leipziger und Dresds 
ner Ellen abermit y Brabanter Ellen vergleichen. es 
Doch ift der Unterſchied der Leipziger Elle eigentlich 222, amd der 
Dresdner Elle 225 p. Et. gegen, Brabanter. 

2) Vom Fußmaaß ſoll der —V — Baus 
fuß 125rader Leipziger gemeine Fuß 12548 und 
der Dresdner Fuß 1253 franz. Linie lang ſeyn, wor: 
nach fich vergleichen: 

10 Leipziger Baufuß mit 9 ebeinl. Fuß 
‚. 19 dergl..gemeine mit 107 dergl. und 
51 Dresdner Fuß mit 46 dergl. 


Jeder Fuß wird zu 12 gemeinen Zollen und die Ele | 
u 24 folcher Zolle gerechnet, en 
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3)Die uͤbr igen Längenmaage. mitihrem Ver⸗ 
vbalmiß zu den ebengedachten Maaßen ſind: 
Klafter Stab ı Ellen [Baufußj Viertel Dei a 














ı 1} 3 6 12 60 . 72 
I 2 4 8 40 48 
— 1 2 4 20 2 
1 2 10 12 
| 1 5 | 6 
‚I. IE...‘ 








4) Die gemeine Saͤchſiſche Ruthe wird zu 

73 und 8 Ellen oder 15 und 16 Fuß Länge gerechnet; ei⸗ 

gentlich aber ſoll die Churſaͤchſiſche Ruthe 7,% Ellen oder 

155 Leipziger Fuß lang ſeyn oder 19003 franz. Linien, 

Es vergleichen fich Daher 29Churfaͤchſ. Nu then mit 
33 Rheinl, Rutben, 

Gegenwärtig if die Gächfifche Landruthe 8 Ellen oder 16 


Fuß lang, ſtatt ſonſt 154 Leipz. Fuß, dafuͤr fie Ar noch und auch 
nur zu 15 Fuß angenommen wird. 


5) Saͤchſiſche Meile. Was Shurfachien 
in Anfehung der Meilen anbetrift, ſo haben zwar die 
Schöppen zu Leipzig f. Saͤchſiſches Weich 
bild im Unhange der Urthel, imgl. Zobel in ber Iateis 
nifchen Öloße ded Landrechs L.IIL Art, 66. chedem dar⸗ 
auf geiprochen, daß eine Meile ſechszig Gewen— 
de, ein jeglich Gewende, ſechszig Ruthen 
und eine Nutbe. fieben und eine halbe Eile 
haben folle, nach welcher Angabe die ſaͤch ſi che Meike 
27,000 Ellen oder. 54,0000 Fuß halten würde; Al 
lein eine fu große Meile: ift, wenigfiens in nenern Zeiten, 
nie von den Difafterien angenommen worden, Bielmehr 
- fegen die Wirtenbergifchen Rechtsgelehrten ſ. 
Wernher Obss. 4. 201, die Meile nur auf funfzchn- 
hundert achtellige Ruthen oder auf 22,500 Fuß 
mit dem Zufage: „wie ed die deutſchen Feldmeſ— 
fer jeberzeit in Gebrauch gehabt.“ Dieſer Gebrauch 
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fcheint ſich, weil deutſche Feldmeſſer im Allge⸗ 
meinen erwaͤhnt werden, auf rheinlaͤndiſches Maab 
zu beziehen, von welchem 22,500 Fuß ſo viel als 24,085 
Leipziger ausmachen; ſo daß man alſo dieſem Aus⸗ 
ſpruche gemaͤß, die ſaͤchſiſche Meile nahe an 25,000 
Leipziger Fuß annehmen könnte, “Allein die Lande 
tagsrefolution vom ızten März 1722. in Cod, Aug. 
Contin. 1.123. befiehlt bey Beſtimmung ber Wei: 
te, auf die ſich das Bierzwangsrecht der Stäb- 
te erfiredt, die Ausmefjung der Meile in Zus 
kunft jedesmahl nad ſechszehntauſend dres d⸗ 
nifchen Ellen zu verrichten. Dieſem Geſetze zufolge 
hält die Churfächfifche Polizeymeile zweytau— 
fend achtellige Ruthkn oder 32,000 Keipziger 
Fuß. Dies berrägt im alten parifer Maaße 
27,842 Fuß: 46404 Toifen und es gehen folcher Meis 
(en auf ven picardifchen Grad 125. Diefe Meile 
wird von den meiften Schriftftellern als die Churfä chs 
fifche überhaupt angeführt, ob fie gleich bloß für das 
Bier: und Schankrecht vorgefchrieben' worden ift. 
Bey topographiſchen Landesvermeſſungen 
aber (ſ. ob. S. 6 bey Zuͤrners Atlas Auguſteus) wird ſeit 
1560. da Churfuͤrſt Auguſt das Poſtweſen ans 
ſtatt der bisherigen Lehnklepper- und Dienftge 
ſchirr-Fuh ren ausbilden und befonderd feit 1695. wo 
Friedrich Auguft I auf den Vorfchlag eines gewiſſen 
Dafer die erftien eihenen Poftjäulen fegen 
Tieß, die Meile nur zu zwölftaufend Dresdner 
Ellen oder 24,000 Leipziger Fuß angenommen, 
welches 20,882 Parifer Fuß: 34805 Toifen be 
trägt, daß alfo von diefen Meilen 16F auf einen Grad 
gehen, 00. | 

6) Die Churfähfifhe Bergwerfälachter 
iſt eine Länge von 3 und einer halben Leipziger Elle. 
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B. Bon dem Fl a benz oder Quadratmaaß 
halt: 

‚ı) Die Quabratelle 4 DO Fuß oder 576 O Zoll; 
der Quadratfuß aber 1000 Decimal oder 144 gemei⸗ 
ue DO Zoll, und der Leipziger Baufuß enthaͤlt 
10975, der gemeine Fuß 108% und der Dresdner 
Fuß 1098 Franz. oO Bell, | Hiernach laſſen ſich vergleis 
en: 

629 £eipgiger Baufuß mit 627 Dresdner Quadr. Fuß. 

ı58 dergl. gemeine mit 157 dergleichen. 

37 dergl. Baufuß mit 30 Rheinl. Quadr, Fuß. 
47 dergl. gemeine mit 38 dergleichen, 

59 Dredduer mit 48 dergleichen, 

0) Die Churfähfifhde DO Ruthe enthält 
57734 Leipʒ. o Ellen oder 230 3% Leipz. DO Baufuß, oder 
1744 Franz. O Fuß. a a thun al- 
ſo 57 Rheinl. ONuthen. 


. 3) Die Churfähfifhe a Polizeymeile 
—— DNuthen zu 64 Dresdner = Ellen; 






ober 760,399 Franz. Do Fuß; oder 14886 „5 Chur: 
ſaͤchſ. er; 53 Churſaͤchſ. D Polizeymeilen thun 79 
geom. oder geogr. O Meilen. Ä 

4) Bey dem: Feldmaaß enthaͤlt der Eh urf.. 
Adler, nach weichem die Felder, Wieſen, . Holzungen, 
und Teiche ausgemeffen werden, 3000 Nuthen, 172527 
d Ellen oder 69008 4 O guß Leipz. Maaß oder 52247 
Stanz. O Fuß. 

5) Der — Holz if ———— 
1 Klafter hoch, folglih 30 Klaftern zug o Ellew, die 
27 Oo Fllen an der Seite betragen; und 10 Klaftern 7, 
Viertel langed Holz werben erfordert, um ı einen King 
Kohlen zu brennen, 

c, ‚Dom Körper: oder Eubilmaaß bat: 
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1) Die Eubikelle 8 Cubikfuß, 8ßooo Decimal 
oder 13824 gemeine Cubikzoll; der Cubikfuß aber 1000 


Decimal oder 1728 gemeine Cubikzoll. 

Der Leipz. Cubiſche Baufuß von gedachtem Inbalt 
hat 11382 Franz. Cubikzoll, die 244 Dresd. Kannen Bruunen⸗ 
waſſer enthalten, welche im Sommer ohngefäaͤhr 43 Leipj. Pfund 
wiegen. Der gem. Leipz. Eubiffuß gleichen Inhalts hat 
1153 Franz. Eubifjofl, wo 24 Kannen Brumenwaſſer in Soms 
mer 47 Pf. 26 Loth Leipz. wiegen; der Dresdner Eubiffuß 
aber hat 1144 Fran; Cubikzoll, und 24 und ı Viertel Kanne 
Brunnen. welche ii Sommer gegen 485 Dre:d. Pd. wiegen. 
Es vergleichen ‚fi half: 

208 Leipz. Baufuß hit 207 Dresd. Cubikfuß. 
104 dergl. gemeine mit 103. dergl. 
207 dergl. Baufuß mit 208 Leipg. gemeinen Cusitiß 
89 dergl. ‚ mit 65 Rheinl; dergl, 
11 dergl. genteine mit 8 dergl. 
109. Dresdner mit so dergl. 


'2) Das Getraidemaaß hat folgendes Ben 
Hältniß: 


ı Winfpel . Malter 24 Schffl. 96 Vitl. 384 Metz. 1536 Maͤßg. 
e⸗412⸗48 192 3 768. 243 


—— — 4 ⸗ 16. 5 Re 
u 9 4— TR Lan) 
Is — 


Nach den — von 1715. und 1722. iſt der Dresds 
ner Scheffel das allgemeine Sächſiſche Getraide 
mar beym Öffentlichen Werkauf geworden ; allein. .bey Derimen, 
Binfen u. ſ. w. haben Derter, melche beiondere Maaße haben, 
ihre Maafe behalten. Der Dresdner Scheffel baltıız 
Dresdner Kannen oder 226 Kannen Waffer, und an Roggen 166 
Pfd. Dresd. Gewicht, Er iſt ı Elle ins Gevierte, und 14 Dresd. 
Zoll hoch, oder 9064 Dresd. oder 5338 Franz. Cubifjollz nach, 
Nicolai und Luͤdeke aber 5406 Franz. Cubikzoll. Der Leipi. 
Scheffel dagegen enthält 7006 Franz. Cubikzoll ımd faft 1482 
Dresd. Kannen Waffer, oder 297 Pfund, und aız Pfd. Roggen. 
Es vergleichen fich alſo: 

aı Dresd. Schfl. au 5333 Fr, Eubz, mit 16 Leipi. egg 

100 dergl. zu 5333— 19418 Berl. Sch. 
. 200 dergl. zu 506 + : 19775. 
100 Leipi. Shfl. u u u N ass dergl. 
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Nach H. Lempe ſoll der Dres d. 'Shfli'srsa Leipziger, 
5361 + Pariſer und 9505 Rheinl. Cubikzoll enthalten; 100 Dresd. 
Schfl. alſo wuͤrden gleichen ohngefaͤhr 195% Berliner Scheffel. 


Bruchſtei ne werden in Sachfen nach der Ruthe zu 7: und 
3 Ellen Länge und Breite, und 14 Elfe Höhe verkauft. 
Ein Kaften Kalt foll 8 gehä ufte Dresd. Scheffel halten. 


Die Kalftenne und Steinfoblentonne oder ein 
Dresdner Scheffel Hält im Srepbengen. Amtsrevier aut Leipziger 
Eubifzoll. Du Er J 


Schmiedbdekohlen — bey den er Steintoh⸗ 
lenwerken nach der Meßtonne zu ı bis 1. Scheffel gehaͤuft 
verkauft; die Schacht⸗ oder Förderungstonne aber haͤlt 
3 gehaͤufte Kuͤbel zu 1 Vrth. 24 Mädgen Beym Z wick auer 
Steinkohlenwerke wird das Fuder Steinkohlen zu 3 Kars 
ven; zu 8 Körbe; iu 2 Brtl.; zu 2 — Dresduer Maaß ge 
rechnet. 


Der ſeit 1753. auf den — Conmfärkt, Schmelzhütten 
eingeführte Holzfohlenforb euchält 3555 Dresduer Scheffel, 
oder 22,308 Leipziger Eubikioll... 


3) Don den Maßen ftäffiger ® Warren Hat: 


a) D Das Weinmanf folgendes Verhaͤltniß: 


ı Fuder 25 Faß 12 Eimer756 Kann. 1512 Nöß. 6043 Quart. Leipi. 
J a Re 1 7 er 650 » 2520 Schenfm. 
ee = 65 5 126 5 504 s 
} ‚23 8 ⸗ 
Ls 4 


Der ei eip$. Eim er von 63 Kannen Schenkmaaß wird auch 
zu 54 Viſirkannen, oder 81 Dresd. Kannen, gerechnet. Der 
Dresdner Eimer aber hat 72 Dresdner, 56 Leipziger oder 
48 Difirkannen. Die Leipg, Kanne enthält.49 Lei. Eub. 
Deeimaljol, oder 60 Franz. Eubifzoll; und wiegt ı Mark r 
Loth 15 Pf. Brunnenw. Eölln. ober Dresd. Gewicht. Die 
Dresdner Kanne hingegen 42 Leipz. Cub. Decim. Zoll, oder 
474 Stan. Eub. Zoll, und wiegt 3 Mark 153 Loth Dresdn. ober 
Coͤlln. Gewicht an Brunnenw. im Sommer. Die Viſirkau— 
ne endlich 70% Franz Cub. Zoll, und wiegt s ME: 15 £t, 95 De 
Dresbn, oder Clin, Gewicht. Es vergleishen ſich alſo: 


12$ « Krfte Abtheilung. 
7 Leipziger Kannen Schenkmaaß mit 4 Viſirkannen. 


3 Dresdner Kannen + a dergl. 

9 dbersl. ⸗ ⸗ 7 Leipziger Kannen. 
100 Saͤchſiſche Virſirkannen mit 12256 Berliner Quart. 
100 Berliner Quart mit 1227 Dresd. Kannen. 


100 Leipziger Schenkkannen mit 1045 Berl. Quart. 

Nach H. Lempe hält die Dresdn. Kanne nur 695 Dresdn. 
45°? Parifer und 5075 Rheinl. Eubifzoll, fo daß 100 Berliner 
Duart — 127; Dresdner Kannen. | 

Das Oxthof Franzwein und Pontac muß 2 und zwey 
Drittel Lpz. oder 3 Dresd. Eimer; das Drthof Fransbrant: 
wein 3Leipz oder 35 Dresdn. Eimer, und der Ahm oder Ohm 
2 Eimer oder 4:Aufer zu 27 Viſirkannen und 32 Schenfkannen, 
auch wohl 3ı.und ı halbe Leipz. und 36 Dresdn Kaunen, und 
das Faß Dresdn. Maaf 7 Schock Kannen oder 54 Eimer und ” 
Kannen halten. 

b) Bey den Biermaaßen Hält ein Gebrände 
Bierzu Dresden 24, zuteipzig aber 16. Faß, wo, 
zu dort 48 Dresdner, hier aber 32 Scheffel Malz und 4 
Echeffel Hopfen alt Leipz. Maaß en find. Das 
Verhaͤltniß ijt folgendes; | 


Dice. Faß hat2 Brel.4 Ton. Sch. K. 280 Biff. 420 Dresdf, 


i. 5 #1, 363 140 ; 210 4% 

1 1 18: 70 ⸗ 105 
1— 40 ⸗ 60; 5 
Is’ 15 € 


Das Dresdner Biermaaß ift das geſetzliche Maaß durchs 
ganze Land, und die Börtiger müffen das erftemal, wenn fie ans 
der Biergefüge für die inländ. Vrandauſer machen, 5 Thlr. 
Strafe geben. 

x £pı. Faß hat Vrtl. 4Ton. 300 Kan. Niß. Lpz. Schenkmaaß. 


1.s 2 s 150 s 300 ⸗ 
"Is 75 —1750 s 
Gr; 8 s- 


1 — wird iu a Faß und der Eimer in 72 Kaunen ge⸗ 

rechnet. 
Das Gewicht in den ne Lane, - 
ben. befteher: | 
1) In 
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1) In dem Handels: oder Kramergewichte, 
welches auch in Nückficht aufs Fleifchergewichte leicht 
Gewicht oder Leipziger Gewicht genannt wird, 
und daffelbe. ift im ganzen Lande im Handel und Wandel 
das gefegmäßige Gewicht. Es hat folgendes Verhältniß 
ı Gentner 5 Stein zu 22 Pfund, oder 110 Mund; das Pfund 


2 Marf 16 Uns. 32 L£th. 128 Quent sı2 Pfennige 1024 — 
1— 8, 16 9. 54 ;: 256 s sm 


N 2 4 3 4 32 s Fr 
ı Du Bee Gr Fa ( Tas Te ⸗ 

ı : 4 ⸗ u; 

ı s. 2 4 


Außerdem theilet man das Pfund auch noch in 7680 Grän, 

und den Pfennig in 15 Graͤn. Beym Eifenhandel müffen die 
Hammerwerke ihre Stäbe und Schieneifen’fo fchmieben, daß a 
und ı. halb Wageifen einen Centner und die Wange 44 
Pfund halten. 
2). In dem Fleiſcher⸗ oder ſchweren Gewich— 
te, Berggewichte und Stahlgewichte, Nach 
einer Verordnung: vom 7ten Aug. 1734. ift anbefohlen 
worden, daß der Gentner von 110 Pfund Handelsge⸗ 
wichte halten fol: 

an Sleifhergewicht, welches auch zum Fifchhandel ger 


braucht werden muß ⸗ 48 102 Pfund; 
an Berggewidt er. #114 Pfund; und 
an Stablgenidt + s 118 Pfund. 


‚Zumeilen rechnet man auch nur den Centner Berggewicht zu 
200 und das Stahlgewicht iu 120 Pfund. Da das Pfund Hans 
delsgewicht 9716 holl. As ſchwer ift, fo ift die gefegmäßige 
Schwere des Fleiſchergewichts 10478, des Berggewichtd 9375, 
und des Stahlgemichts 9057 hell, As, und es vergleichen fich 
ohngefaͤhr * 

55 Pfd. Handelsgewicht mit sr Pfd. Fleiſchergewicht. 

100 Pfd. Fleiſchergewicht mit 10734 Pfd. Berlinergewicht. 

100 Pfd. Berlinergewicht mit 1003 Pfd. Lpz. Handelsg. 
oder mit 104 Pfd. Saͤchſ. Berggew. 
oder mit = dergl. Stahlgewicht. 
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| 3) In dem Gold und Silbergewihte, wo 
das —28 Marigewäct eingeführt if. Es 








hat demnach: 

Mark unzen Loth | Karat Karat Quent| Pfennig Grin Helersen. 

13 16 ı 24 —A 256 288 512 

1 2 | 3 8 32 36 64 

| 1 15 |. 4 16 18 33 

1 23 102 | 12 | aır 

| 4. 44 8 

1 15) 2 

1 | 15 


Außerdem theilt man diefe Mark noch iu 4352 Aesgen oder 
65536 Nichtöpfennigstheile. Bey serarbeitetem Silber hält die 
Mark in ganz Sachfen ı2 Loth, und ift mit 3 Schwerdtern bes 
zeichnet. 

Beym Apotheker oder Medbicinalgewichte hat 

1 Pfund 12 Unzen 96 Drachtien 288 Sfrupel 5760 Gran 


ı : 8 ⸗ 24 ⸗ 480 ⸗ 
1 ⸗ 3 ⸗ ⸗ 
1 ⸗ 


ſo daß man das Pfund zu 7452 holl. As annehmen, id 5 Pr. 
Mpothekergewicht mit 36 Pfund Coͤlln. Gewicht vergleichen und 
. auf ı Loch Coͤllniſch 235 Gran, auf ı Duent Coͤlln. aber * 
Gran rechnen kann. | f 
Edelſteine, Diamante uhd Perlen werden in su; 
* Europa nach Karat zu 4 Gräm oder nach ganzen, halben, viers 
tel, achtel, fechszehurheil, zwey und dreykigtheil und gier und 
fechszigtheil Karat gerechhet, wovon 7ı Karat gegen ı £dth Coͤll⸗ 
nifch; 1 Karat aber 44 holl. As oder 57: Nichtspfehnigstheile 


Coͤllniſch und 14845 en eine parifer Once von 576 Gräns 
wiegen rollen. £ 


Bey „ählenden Gütern bedient, art fich ver in 
Teutſchland gewöhnlichen Art nach Taufenden, Hunder- 
ten, Schocken, Zimmer, Stiege zc., ausgenpmmen 
1) bey Saummollen, und Schanfwollengefpinmft 


hat 
ı St. Garn4 Strähne 12  Babıen od. Zafpeln 240 Geb, 4800 Fad. 
1 ; 3 ⸗ 60 s 1200 $ 


ı ⸗ Pr 20 $ 40 5 
13 207 


B 
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Bey Baumwollengeſpinnſt ſoll auf 3 Viertel Leipziger 
Elle Weiffe gemeift werden, und die ausgeftreckte Zahl 5 Viertel 
Elle, der Faden aber 3 richtige Leipg. Ellen halten. Bey 
Schaafwollengarn foll die Weiffe ı halbe Leipz. Elle, die 
ausgefireckte Zahl x Elle und der Faden = Fllen halten; bey dem 
wollenen fogenannten fetten Geſpinſt kann jedoch dem Herkommen 
gemäß die Weiffe ı Lpz. Elle halten, Davon die ausgeftreckte Zahl 
a Ellen und der Faden um die ganze Weiffe 4 Ellen hält. 
2) Bey Leingarn kann zwar hach zweyerley Weiffen ges 
weift werden, wovon die eine 3 Viertel Leipz. Elle hält, die aus 
geſtreckte Zahl 6 Wiertel Leipziner Elle, umd der Faden 3 Ellen, 
Die andere aber ı Leipz. Ele, die ausgefireckte Zahl 2 Ellen und 
der Faden 4 Ellen; allein im Zählen der Strähnen 2c. muß eine 
Bleichförmigfeit beobachtet werden. Es hat demnach 
Stüd Garn: Strähn|Zafpel Gebind Faden Ellen 


N 1 6 12 | 240" A300 |19208 








ı 2 40 3200 
| 1 | 20 | 400 | 1600 
20 80 








3) Sähfifhe Bleche werden in Faͤßchen von 450 Blat⸗ 
ten verpackt und mach Garnituren gerechnet, wo ı Faß Kreutzblech 
und 2 Faͤßchen Vorder, oder Zuderblech eine Garnitur ausing- 
chen, die man auch „Drittelbleche nennet. Das Maaß beyder 
Arten Bleche ift 145% Leipgiger ZoU lang und 107% £eips.. Zoll 
breit. Das Faͤßchen Kreugblech von 450 Blatten wiegt 240, 
das Faͤßchen Vorderblech von 450 Blatten aber nur 190 Leipg. 
Pfund. Jenes Eoftet auf.der Stelle gegen 22, dieſes aber 19 
Thaler. 


\ §. 8. 


—* 


Landeshert und volitiſches Verhaͤltniß deſſelben gegen das teutſche Reid. 


Nicht nur nach der Lehnseigenſchaft dieſer gande, 
welche ächte teutiche Mannlehne find, und nach) der Li- 
nealerbfolge ber weltlichen Churfürftenthümer des teut- 
ſchen Reichs, fondern auch nach ben Reichsgeſetzen und 
‚wegen Sachfen befonders mach der fogenannten fAchfi- 
chen goldenen Bulle Kaifer Karld IV. kann feit 
2548, ‚nur jebeömal die naͤheſte zu Linie des alber 
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‚ginifhen Manns ſtammes und zwar bes jedesma— 
gen legten Erblaſſers aͤlteſter Prinz als Churfürft bie 
Regierung der churſaͤchſiſchen Lande antreten, und das 
weibliche Gefchleht und ihre männlichen Nachlommen 
find ganz von der Erbfolge ausgefchloffen. Sollte hin: 
gegen der traurige Fall eintreten, daß der ganze Manns— 
ſtamm der albertinifchen Linie ausfterben würde, 
fo fallen vermöge,der Mitbelehnfchaft nach Lehnrecht die 
Chur: und alle Lande des Churfürften zu Sachſen, vie 
Lauſitz ausgenommen, auf die ſaͤchſiſch-erne ſtin i— 
ſche Linie, und zwar auf die aͤlteſte derſelben aurd, 


Das Oberhaupt diefer Lande ift jegt der Dur die. 


lauchtigfte Churfuͤrſt Friedrich Auguſt der 
Dritte Er iſt unter den Churfuͤrſten des teutſchen 
Reichs überhaupt der ſechſte, unter ven weltlichen aber 
der dritte. Bey feyerlichen Aufzügen geht der Churfürft 
von Sachen, vermöge feines Erzmarſchallamts, unmit— 
telbar vor dem Kaiſer. Als Churfürft des teutfchen 
Reichs beftehen feine vorzüglichften Gerechtfame 1) in 
dem Befige gewiſſer Churlande; 2) in dem 
MWahlrechte der römifchen Könige und Kaifer; 3) in 
dem Sitz- und Stimmrechte im Churfür encht 
legium; 4) in dem Erwerbungsrechte mehrerer 
Reichslande, ohne befondere erforderliche Einwilli— 
gung des Kaifers; 5) in. den ihm beygelegten Föniglis 
chen Ehren; 6) in dem Vörzuge Gefandten vom 
erften Range zu fchicfen, oder in dem Vorzuge ihrer 
Geſandten vor den Gefandten der freyen Republifen, un- 
gefrönten Häuptern und. allen übrigen Reichsſtaͤnden. 
Eigene, dem Churfürften allein zuftehende Rechte 
‚find: I) das Erzmarfhallamt des heil. röme 
ſchen Reichs, welches dich den Erbmarfchall, Gra— 
fen von Pappenheim, verwaltet wird; 2) das Amt 
eines Reichsverweſers — Reichsvicarius, wenn 
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der Kaiſer geſtorben oder fonft abweſend und fein römi- 
ſcher König vorhanden ift — in denen Xanden des 
Saͤchſiſchen Rechtend und an Enden oder in 
benen zu Unferm Vicariat gehoͤrigen Pro— 
vinzen. Dieſe find: der Ober- und Niederſäch— 
ſiſche Kreis, Böhmen, die Grafſchaft Henne: 
berg und Weſtphalen, in ſo weit es nicht durch die 
am 6teu Jun. 1750. zwiſchen den Churfuͤrſten von der 
Pfalz und Sachſen gefchloffene Convention ausgenom⸗ 
men ift. Durch viefen.Vertrag wurden die Gränzen des 
Sädhfifchen Vicariats genauer beftimmt, und Pamit bie 
langen Etreitigfeiten der beyden Reichsverweſer geendi⸗ 
get. 3) Das Reihsoberjägermeifteramt, wel: 
bes ihm aber nicht ald Churfürften, fondern ald Mark 
grafen von Meißen zuſtehet. Die ältefte Urfunde 
darüber hat Kaifer Karl IV. dem Markgrafen von Meiſ— 
fen, Friedrich dem Strengen, und feinen Brüdern 
Balthafar, Ludwig und Wilhelm am Dienftage 
nach St. Valentinstag im Jahre 1350. zu Baußen aus⸗ 
geftellet und in den: neuern Zeiten ift vem hohen Churhauſe 
Sachfen diefes Reichsoberamt durch befondere Diplome 
vom 28ten Aug. 1661.; Ioten Okt. 1693.; gten Aug, 
1708. u, ſ. w. bergeftalt beftätiget worden, daß ber 
Churfürft von Sachſen der alleinige Obriftreichö- 
jägermeifter burch das ganze teutfche Reich. 
if. 4) Das Amt eines Pfalzgrafen zu Sadı 
fen. 5) Die Direction der Reichstage, wenn. 
‚der Churfürft von Mainz mit Tode abgegangen ift, wel- 
he durch den mit Mainz 1362.. gefchloffenen Vergleich 
zwar außer allen Streit gefeßt iſt; bemohngeachtet pfle— 
gen bey jeder Sediövacanz die Domcapitel von Chur 
Mainz, Trier, Coͤlln und Churfachfen gemeiniglich fo 
lange einander mit Widerfprüchen zu behelligen, bis der 
neue Churfürft von Mainz gewählt iſt. 6) Die Diree- 
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tion des evangeliſchen Religionskörpers — 
directorium Corporis Evangelicorum — die ſeit dem Ue— 
bertritt des Churhauſes zur roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
(1697.) durch das Churfuͤrſtliche Geheimeraths— 
kollegium gefuͤhret wrd. 7) Die Direction ber 
Dberfähfifhen Kreisverfammlungen und 
das Amteines Kreidobriften. 8) Zu den Reiche: 
laften trägt der Churfürft von Eachfen von feinen fammts 
lichen Landen nach der von ah 0: edirten üblichen ' 
Matrikul bey 

an Nömermonaten 2877 Gulden. 

Zur Unterhaltung des anjegt zu Wetzlar, fonft zu Speyer 
befindlichen Reichs-Kammergerichts, ‚gibt der Churfürft 
nach der vom Herrn ve Harprecht 1768. herausgegebenen 
uͤblichen Kammermatriful an 

Kammerzielern 1840 Thaler 235 Kreuzer. 

In Ruͤckſicht auf Kaifer und Reich find die Churfürs 
ften, wie andere teutfche Neichrftände, untergeordnete 
Landesherren, die jedoch nach eigenem Gefallen in ihren 
Zander die Majeftätsrechte unter dem Na * der Lan⸗ 
deshoheit ausuͤben koͤnnen; hingegen in Nucficht auf 
auswärtige Staaten muß man fie als uͤneingefchraͤnkte 
Megenten freyer Völker anfehen, welche gleich andern 
Neichöftänden mit auswärtigen Mächten Krieg führen, 
Bündniffe und Frieden abfchliefen u. f. w., ohne des⸗ 
wegen dem Kaifer und Reid) Rechnung abzulegen ſchuldig 
- zu feyn, 9) Außerdem kommen jedem Churfürften von 
Sachſen verfchiedene Ober: und Erbämter:zu, wos 
mit er von einigen feiner Mitftände beliehen wird. Cie 
find: a) dad Dbermarfchallamt des Stifte 
Bamberg; b) das Dbermundfchenfenamt der 
gefärfteten Abtey Kempten; ald Burggraf zu 
Magdeburg ifter c) Erbſchenk des fonftigen dafl- 
gen Erzftifts und d) ald gefürfteter Graf zu Hens 
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neberg Mitbefiger des Erbmarfchallamts bey dem: 
Stift zu Würzburg. Diefe Oberämter Yaffen fie 
durch ihre erbliche Unterbeante ausuͤben und verafterleh- 

nen dieſelben mit diefen Erbämtern. Diefemnach haben 
die Ehurfürften von Sachfen mit dem B ambergifchen 
Erbamte feit 1728. die Herren von Oſtheim; mitden 
Kemptenfchen feit 1602, die Herren Renner von 
und zu Almaldingen, von welchen der Abt von Kemp: 
ten einen präfentirt; bie .. legtern hingegen find 
nicht im Gange. 


- Die Eächfifhen Chur= und Erblande nebft den 
einverleibten müffen ald fogenannte Reichsthron— 
lehne nebft allem Zubehör und insbefondere nebft dem 
darauf haftenden Erzmarfchallamte, der Chur: 
würde und allen andern an biefen Landen Hebenden 
Reichsaͤmtern, Würden, Rechten, Gerechtigkeiten, Res 
galien und landesfuͤrſtlicher Hoheit auf jeden ſich ereigne⸗ 
ten Lehnsfall vom Kaiſer und Reich zu Lehn empfan⸗ 
gen werdeu, Dieſe Reichslehen werden theils durch die 
Verrichtung des Erzamtes, theils durch das davon zu 
ſtellende Reichskontingent gleichſam verdienet. Vom 
Koͤnige von Boͤhmen haben ſie außer der Lauſi itz noch 64 
Meißniſche Staͤdte zu Lehn, und von Bamberg 3 Staͤdte 
und 4 Doͤrfer, weswegen ſie der Krone Boͤhmen den 
Lehnseid, Bamberg aber nur den Landſchlag ohne ir ir⸗ 
gend eine Art von Abhaͤngigkeit leiſten. 

Dem Churhauſe Sachfen ſtehet auch noch vermöge des 
Koͤnial. Din. Gefenes vom 14ten Nov. 1665, die Erbfolge in 
das Königreich Dänemark zu, wenn alle Nachkommen⸗ 
ſchaft vom Könige Chriftian V. ausgefiorben wäre, weil Die 
Gemahlin Johann Georgelll., Anna Sophia, eine Prins 
jeſſin des Könige Friedrich Un. von Dänemarfwär, nnd 
von welcher die gegenwärtige Sächfifche Churlinie abſtam— 
met, fo daß dem Ehurhaufe, als den Nachkommen der noch vors 
handenen aͤlteſten weiblichen Linie des ‚Eöniglich Daͤniſchen Hau; 
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ſes, die. Erbfolge in das Königreih Dänemark, nad 
dem gedachten Föniglichen. Geſetze micht flreitig gemacht 
werden kann, wenn es nur im Achficht ber Keligion regierungsfäs 
big wäre. Ferner würde die Churlinie nad) völligem Ausfterben 
der jest blühenden ermeftinifchen Linie in alle jene durch 
den Naumburger Vertrag beſtimmten Lande fuecediren. Kraft 
der Erbverbrüderung muß der Churfürft auch zugleich mit dem 
übrigen Herzogen zu Sachfen nach völlig abgeftorbenem Mannes 
ſtamme in den Keichslehnen der Landgrafen von Heffen 
und in den Eönigl. Preuß. hurbrandenburgifchen 

Reichslanden ſuccediren. Anwartfchaft haben endlich 
die Churfürften von Sachfen auf das Fürfenthum 
Anhalt feit dem 5. Dee. 1562.5 auf die Graffchaften Hanau 
und Schmwarzburg, ben halben Thüringer Wald und 
alle übrige ſchwarzburgiſche Lehen, innleichen auf 
die noch nicht weiter vergebenen Lehnflücke, welche 
Herzog Friedrih Ulrich zu Braunfhmweig und Lünes 
burg vom Kaifer und Neich zu Lehn erhalten hat, vermöge des 
am ızten Aug. 1625. erhaltenen Diploms; auf die Lauenburs 
sifchen Lande feit dem roten Jul. 1660; auf Die Lande der 
Herren Neuß, jetzigen Fürften und Grafen Neuß, feit 
dem Prager Vertrage von 1546.; auf die fürftlich anhaltis 
{he Burg und Gerichte u Hoym, und die Burg und 
Stadt Roßla feit dem zıten Jan. 1685.; endlich auf O ſt⸗ 
friesland. Uebrigens ift der Churfürft berechtiget, alle Diejes 
nigen Leben, von denen er Lehnsherr ift, wenn fie als eroͤfnet zu 
betrachten find, am fich gu nehmen. Anſpruͤche macht das Chur⸗ 
haus mit Recht auf alle in deſſen Titel fiehende Lande, und aufs 
ferdem noch auf Zerufalem, Neapel, Sicilien, Oeſterreich, 
Steuermark, Erfurt u. ſ. w. 


$. 9. 
Titel, Wappen und Hofſtaat des Churfuͤrſten. | 
Der Titeleines Churfürften von Sachſen ift: 
Bon Gottes Gnaden Friedrich Auguft III. Her- 
309 zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engen 
und Weftphalen, des heiligen römifchen Reichs Erz⸗ 
marſchall und Churfürft, Sandgraf in. Thüringen, 
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Maärkgraf zu Meißen, auch Ober» und Mieberlaus 
ſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefürfterer Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Mark, Navensberg, Bars 
by und Hanau, Herr zu Ravenftein ıc. 


Wenn der Ehurfürft von Sachen Keichsvicarius if, fo wird 
während des Wicariats nach den Worten: Ergmarfchall und Churs 
fürft, folgendes eingefchaltee: auch deffelben Reichs im 
denen Zanden des fächfifchen Rechtens und an En— 
den in fol Vicariat gehörende, diefer Bett Bis 
eariuß, 

Dad MW ap pen, befien fich ver Churfürft von Sach⸗ 
ſen, theils wegen ſeines Erzamts, theils wegen ſeiner 
herzoglichen Wuͤrde, theils wegen ſeiner uͤbrigen Lande 
und Provinzen bedienet, auch von denen, worauf er ge⸗ 
gruͤndete Anſpruͤche zu machen hat, beſtehet aus 28 Fel⸗ 
dern, und wird dreimal in die Länge und neunmal übers 


zwerch getheilet. 

— 1) Das EChursund TE TE TEEN 
befiehet aus einem swerchgetheilten Schilde, deſſen Obertheil 
ſchwarz, das untere aber weiß oder Silber ift, in welchem zwey 
rothe in Form eines Andreaskreutzes übereinander gelegte mit dem 
Spigen aufwärts gefehrte Schwerdter fich befinden. Diefes 
Wappen ſtehet in der ganzen Zufammenfesung attemal in der Mits 
ten. 2) Das Herzogliſche Wappen find fünf ſchwarze Bals 
ken oder Querlinien im goldenen Felde, mit dem fogenannten ' 
fähfifhen Rantenfrange. 3) Wegen Thüringen im 
blauen Felde einen mit vier filbernen und rothen wechſelweis gezo⸗ 
genen Balken in die Queer getheilten,, zum Raube vorwärts ges 
fchieften Löwen, mit offenem Rachen, roth ausgefireckter ‚Zunge, 
nit goldenen vorgeworfenen Pranken, und einer goldenen Krone. 
4) Wegen Meißen im goldenen Felde einen fchwarzen Löwen 
mit roth ausyefchlagener Zunge, und vorgeworfenen rothen Pran⸗ 
Ten, mit einem in die Höhe aufgerwundenen doppelten Schwanze. 
5) Im goldnen Felde ein ſchwarzer Loͤwe mit roth ausgeichlage: 
ner Zunge und filbernen Pranken, wegen des Herzogthums 
Julich. 6) Wegen des Herzogthums Eleve im rothen 
Seide ein Carfunkelftein iiber acht goldene Freugmweis und überechs 
gehende Lilienfäbe gelegt. 7) Wegen des Herzogthums 
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Berg im filbernen Felde ein rother Löwe mit einer blauen aw⸗ 
ne, herausgeſtreckter rother Zunge. blauen Pranken und geſpal⸗ 
tenem Schwanze. Dieſe drey Wappen von Juͤlich, Cleve und 
Bera find erſt am 10 Julius 1610. näch-gefchehener kaiſerlichen 
Belehnung mit den Juͤlichſchen Landen in das Saͤchſiſche Wappen 
aufgenommen worden, 3) Wegen des Herzogthums En; 
gern im filbernen Seide drey rothe Geeblätter oder Schröters 
börner 9) Wegen des Herzogthums Weftphalen aber 
in blauen Felde ein goldener gefrönter einköpfiger Adler, mit 
nusgebreiteten Flügeln. Beyde find feit 1690. in das Sächfifche 
Wappen nefonmen, 10) Wegen der fogenannten Pfalzgraf— 
ſchaft Thüringen im ſchwarzen Felde einen einföpfigen, unges 
Frönten, ausgebreiteten goldenen Adler. 11) Wegen der Pfalz— 
grafſchaft Sachfen im biauen Felde einen goldgelben, eins 
föpfigen, ausgebreiteten, gefrönten, aufrechtftehenden Adler. 

12) Wegen der Marfgraffhaft Oberlauſitz im blauen. 
Felde eine goldene Mauer mit Finnen und fchwarzen Mauerſtrei⸗ 
fen; und 13) wegen der Wiederlaufig im filbernen Felde eis 
nen rothen, laufenden Ochſen, mit weißem Bauche und aufges 
fchlagenem Schwanze. 14) Wegen der Marf gu Landsberg 
zwey aufrechtftehende blaue Pfähle im goldenen Felde. 15) Wegen 
der Herrfchaft Pleißen im blauen Felde einen zum Raube bes 
reiten Löwen, deſſen Oberleib golden und gekrönt, der Unter⸗ 
leib filbern, die Pranken roch mit einen doppelt gewundenen fil- 
bernen Schwanze. 16) Wenender Graffchaft Orlamuünde 
im goldnen mit rothen herzfoͤrmigen Blättern beſaͤeten Felde eis 
nen zum Kaube fertigen fchwarzgen, rotboefrönten und bewaffites 
ten Löwen. ı7) Wegendes Burggrafthums Magdeburg 
in dem im die Länye getheilten Schilde im vordern rothen Felde 
einen halben weißen, mit Gold gefrönten Adler, im bintern oder 
filbern Felde vier rothe Dueerbalfen. 18) Wegen der Graf 
{haft Brehna im filbernen Felde drey rothe Seeblätter oder 
Scröterhörner, weiß gewinkelt, oben zwey und unten eins, 19) 
Wegen des Burggrafthbums Altenburg eine ſogenannte 
rothe Gentifplienrofe mit ſechs grünen -Herzblättern und golbnen 
Saamen, im filbernen Felde, 20) Wegen ber Grafſchaft 
Henneberg auf einem grünen Hügel eine sum liegen fertig 
ſtehende Henne mit rothem Kamme und Läppgen im golduen Fels 
be. 21) Wegen der Graffchaft Eifenberg bdrey blaue 
Queerbalken im filbernen Felde. 22) Wegen ‚der Regalien 
oder des Blutbanns ein roth gemodeltes Schild, 23) Wegen 
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der Graffhaft Mark im goldenen Felde einen Schachbalfen 
mitdrey roth und weiß abwechfelnden fechsfteinigten Reihen. 24) 
Wegen der Graffchaft Ravensberg drey übereinenderftes 
hende roche Giebelfparren. as) Wegender Grafſchaft Barby 
zwey gegen den Rücken zuſammengekehrte, aufrechtftehende,. ges. 
kroͤnte gelbe Barben, mit vier dergleichen Roſen umgeben, im 
blauen Felde. 26) Wegen der Grafſchaft Hanau im goldes 
nen. Felde drey übereinanderfehende roche Eckfparren. 27) Wes 
gen der. Herrfchaft Müngenberg ein in die Queere netheils 
tes, oben vothes, unten aber goldnes Schild; und 28; wegen 
Lich tenberg in einem filbernen Felde, mit breiter rother Ein— 
faffung, einen ſchwarzen zum Naube bereiten Löwen mit- aufgeho⸗ 
benem Schwane, 

Der Hofſtaat des Churfuͤrſten beſtehet gegen. 
waͤrtig aus zehn Oberchargen. 

1) Der Oberhof-⸗ oder — Hofmarſchall hat 
unter ſeiner Direktion die Kammerjunker, (1801. waren 113, 
1789. aber nur 101 an der Zahl) die Silberpagen (16), Hofme⸗ 
Diet (3), Hofchirurgi (4), Panens Hof; Sprach und Erereitiens 
meifter (9), Hoftrompeter (8), Hofpauker (1), nebft allen dems 
jenigen Perſonen, welche Hofliverey tragen. Das Oberhof 
marfchallamt beftehet aus dem. erſten Hofmarſchall, 
dem Dberfüchenmeifter, deffen Stelle jegt nicht befegt ift, 
dem Dberfchenken, dem Hofsund Reifemarfchall. Es 
bat feine eigene Expedition, entfcheidet über alle Rangftreitigs 
Reiten, beforget die Hofordnung, und faget die Galatage au. 
Bey allgemeinen Landtagen muͤſſen fich auch die anfommenden 
Stände bey demfelben melden, Endlich entfcheidet es auch alle 
Streitigkeiten ausmwärtiger zur churfächfifchen Kameradfchaft ger 
börenden Paufer und Trompeter u. f. w. 

2). Der Dberfammerherr melcher nebſt dem Caͤm— 
merer die Oberkaͤmmerey ausmarhen, Unter erſterm 
fiehen 1) das Oberkammerherrendepartement mit 
den ſaͤmmtlichen Cammerherren, (1788. waren 138, 1789. 
aber 133 und 1801, nur 106) das Euriofitäten : Yaturalien ; und 
Mineralienfabinet, das grüne Gewölbe, die Bibliothek, 
Die phyficalifchen und mathematifchen Snfirumente, Runftcammer, 
Invention- und Modellfammer, Gemehrgallerie uni das as 
paniſche Palais. I der Cämmerer hat außer dem Caͤmme— 
rerdepartement unter fih, Die Gallerie der antiquen und 
modernen Stätüen. Die Gallerie der Kupferfliche und Hand⸗ 
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zeichnungen; die Gallerie der Gemaͤhlde; die Sammlung der 
Mengſiſchen Gypsabguͤſſe; die Kapelle, die Leibmediei (2), Leib⸗ 
chirurgi (4), Hofapotheke (2), Jagdpagen (2), Kammerpagen (2), 
die Kunſtaeademien und Porcellanmanufactur. Ueberhaupt fies 
ben alle diejenigen unter dem Caͤmmerer, welche sum perſoͤn⸗ 
lichen Dienfte des Churfürften erforderlich find. 


3) Der Dberftallmeifter nebft dem Oberſtallmeiſter⸗ 
amte haben die Auffiche über alle churfürftliche böhere und nies 
dere Stalls und Stuttereybediente, mie aud) über die Thier— 
arzneyſchule, und har feine eigene Erpedition. 

4) Der Dberhofjägermeifter und die Jagderpedition 
haben über alles, was das Jagd⸗ und Forfimefen angehet, die Bes 
forgung., Zur Zeit fiehen unter demfelben = Landjägermeifter, 22 
Dberforfis und Wildmeiſter, 9 Kamıners und Jagdjunker, = 
Jagdpagen, 13 Hofjäger, 24 Forftfchreiber, 10 Jagdpfeiffer und 
noch eine enge andere zur Landjägeren gehörige Perfonen. : 

5) Dberfücenmeifter hat die Hoflüche, die Hoffelle: 
rey u. f. w. die Hofwirthfchaftserpebition unter ſich. Diefes Amt 


verfieht jest ber erſte Hofmarfchall, 

6 Der Dberfchenke hat Fein eigenes Departement. 

7) Der Schweizerhbauptmann. 

8) Der Caͤmmerer ift oben unter Nummer 2. 

9, Der Hofmarfchall gehört jege mit zu Nummer x. 

10) Der Hausmarfchall hat die Hausmarfchallamtsers 
pedition unter ſich, nebit allen urfürklichen mit ih⸗ 
zen Bettmeiſtern. 


F. 10. 
Von der Landeshoheit des Churfuͤrſten. 


Der Churfuͤrſt von Sachſen bat in feinen. 
Chur und Erblanden nebft ven einverleibten 
nicht nur die völlige Landeshoheit fondern auch 
inden nicht einverleibten, ohne bey der Ausübung 
derſelben andere Gränzen in DObacht zu nehmen, als 
welche die Neichögefetze deshalb im Allgemeinen und die 
verſchiedenen Rechte, Privilegien und Freyhei— 


‚ten verſchiedener ſeiner Provinzen beſtimmen. 
\ 
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—— H:ı1. ıren 
Bon der Landſtaͤndiſchen Verfaſſung. 

Die Regierung biefer Lande ift gewiffermaaßen 
zwifchen vem Ehurfürften und der Landſchaft des ge- 
ſammten Churfuͤrſtenthums Sachſen gerheilt und 
der Churfuͤrſt fuͤhrt dieſelbe theils nach Maasgabe des 
Herkommens heils nach denen der Landſchaft ober 
den Ständen ausgeſtellten Verſicherungs⸗Acten 
und Reverſen;a, Denn die Landſtaͤnde erhalten bey dem 
jededmahligen Regierungsantritte eines Churfürften Nez 
verfalien auögeftellt, in welchen ihre alten Rechte, 
beſonders ‚aber die Religionsverfailung safe neue beftätis 
ger werben. 

Der Ehurfürft allein Tann die Stände fo oft 
und wo er will verfammeln, nachdem die wilk 
kuͤhrlichen Zufammenktünfte ber Stände feit 
1699. und: 1728. völlig abgeftellt worben find. S. D. 
Hausmann Bepträge zur Keuntniß der. Churfächfifchen 
Landesverfammlungen Thl. II.S. 1. ff. Leipzig ben Leu- 
pold 1798, und deſſen Landtagsordnung S. 8. Leip⸗ 
zig bey Sommer 1799. Gemeiniglich geſchieht dies jetzt 
allemahl einige Zeit vor Ablauf der Steuer-Be— 
willigungen.. Auf wie lange Zeit aber dieſe Bes 
willigungengefhehen, hängt venden Ständen 
ab; Eeit 1769. iftes immer auf ſechs Jahre geſche— 
ben; daher ſeitdem nurallefechö Jahre ein allge 
meiner Landtag gehalten worden if. Fällt unter 
der Zeit ein außerordentliche Bebürfniß oder fonft etwas 
wichtige vor, fo wird auch. während diefer Zeit bie 
Landfchaft, oder gemeiniglich der Ausſchuß berfel 
ben, zu einem Ausſchußtage zufammen berufen. 
Diefer Fall trat zum legten Mahle im Jahre 1778. eit, 
wo beym Ausbruche des Bayerifchen TEE 
triege höher® Steuern ꝛc. ish wurden, | 
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Dieſe Landesverſammlungen ſind ſehr alt 
und es finden ſich ſchon in der erſten Hälfte des zwölf: 
ten Jahrhunderts unter Markgraf Conrad dem 
Großen, welcher am sten Februar 1157 ftarb, nicht 
undentliche Epuren davon; allein die Rechte und der 
Einfluß der Stände aufidie Regierung fcheinen 
in den Altern Zeiten von weiterem Umfange als in ben 
neueren und überhaupt der Abwechjelung unterworfen ges 
weſen zu ſeyn. S. Beträge zur Kenntniß derChurfächs 
fifchen Landesperfammlungen von D. 5.8. Hausmann 
1 Thl.. Leipzig bey Leupold 1798. ©. 97. ff. und mein 
Abriß der Saͤchſiſchen Geſchichte ꝛc. Leipzig 
bey Joh. Benj. Geor. Fleiſcher dem Aelten 1799. it 8. 
Im zwoͤlften und dreyzehnten Jahrhunderte wurden 
theils für einzelne Provinzen — Placita Provin- 
cialia — theild für mehrere unter einem Fürften 
vereinigte Landſchaften befondere Landes ver—⸗ 
ſammlungen gehalten und dieſe Placita Provincialia 
dienten zugleich mit zur Verhandlung auhaͤngiger Proceſ⸗ 
fe, waren aber auch oft nichts mehr und nichts weniger 
ald Gerichtstage oder Kandbinge. Die Landes— 
verfammiungen ver Marfgraffhaft Meißen 
3. B. hielt man damals gewöhnlich zu Collmen bey 
Oſchatz und die des Dfterlandes zu Schkoͤlen 
oder in dafiger Gegend; und Markgraf Friedrichl. 
mit dem Biß im Baden verfammelte feine ritterli- 
ben Stände aus Thüringen und dem DOfterlam 
be im Fahre 1308. bey Erfurt Nur erft nad) der 
MWereinignng des thüringifhen Antheils mit 
dem Albertinifhen Haufe verfammelten fich die 
Landftände ver Markgrafſchaft Meißen, des 
Dfterlandes und des Thäringifchen Antheils 
zuſammen und bloß die Stände der Hochſtifter 
Merfeburg und Naumburg, des Färftenthums 
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Querfurth, der Markgrafſchaft Ober- un 
Niederlaufig und des Churfähfifhen Ans 
theils an Henneberg verſawmeln ſich noch gegen⸗ 
waͤrtig allein. 

Nach dem ausgebildeten Leh us — y ſte me das vom 
zwoͤlften bis funfzehnten Jahrhunderte Deutſchland 
gleich einer Peſt verheerte, machten die Ritterſchaft 
oder Mannſchaft und die Städte gleichſam einen 
von einander getrennten, befondern Staat im Staate 
und waren bisweilen nur durch nachbarliche, keineswe⸗ 
ges aber im allgemeinen durch eine Conftitution verbuns 
den, Daher befam auch überhaupt im vierzehnten Jahr⸗ 
hunderte jede Stadt wie z. B. Leipzig 1350. bey 

Steuerbewilligungen einen eigenen Revers. S. D. 
Hausmann furze Darftellung einiger Verhältniffe des 
Bürgerftanded in den Meißnifchen und Thüringifchen 
Provinzen des ‚Churhaufes Sachjen Leipzig bey Echwil- 

kert 1798: S. 8 ff. Als aber in der legten Periode des 

Mittelalters und des Lehnswefens eine beffere Staatsform 
ſich zu.entwideln begann ; und ald aus ben oberften Lehns⸗ 
herrn in vielen Staaten Fürften wurden und die Städte 

mit dem Lehnsftaate ihrer Obern anfingen ein Ganzes zu 
bilden: da wurde eigentlich der Grund zu unferer jeßigen 

Berfaffung gelegt, und fchon im vierzehnten Jahrhunder: 
te fingen die Provincialperfammlungen — Pla- 
cita Provincialia — dem Beduͤrfniſſe der Zeit gemäß, 
allgemein an, in Hofaerinte und Landtage über 
zu gehen. 

Es entftanden viele neue Verhaͤltniſſe und machten 
Anſtalten nothwendig, die das vorhergehende Zeitalter 
nicht gekannt hatte. Auf dieſe Weiſe brachten die Ereig⸗ 
niſſe in den Staaten bes Markgraͤflich Meißniſchen 
Hauſes ein Lanpfhaftlihes SHftem hervor, 
dad ‚nach und nach zwar. manche. Abaͤnderungen erlitten, 
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aber doch ſeinen vorzuͤglichen Beſtandtheilen nach unſere 
Zeiten erreicht hat, und kraft deſſen, die Landſtaͤnde in 
mehrern Perioden und bey vielen ſich ereignenden Gele—⸗ 
genheiten, Einfluß auf die Regierung des Staats geäußert 
haben. Die Haupttriebfeder der engern Vereinigung der 
Ritterſchaft und Staͤdte und die oͤftern darauf gefolgten 
gemeinſchaftlichen Verſammlungen, war das Streben der 
damahligen Fürften nach mehrern Einkuͤnften, weil’die 
bisherigen von den Städten unter dem Namen 
Jahrrenten, und vom Lande unter dem Namen Bes 
ten entrichteten Steuern im Anfange bes funf- 
zehnten Jahrhunderts nicht mehr zureichen 
wollten. . Bon einzelnen Bezirken und Städten fonnte 
man neue beträchtliche Abgaben nicht mehr fordern, da= 
her vereinigten fich nunmehro Provinzen über: 
haupt und die Städte insbefondere enger mit 
dem Lehnsſtaate ihres Fürften, und die bisherigen 
einzelnen Beziehungen zwifchen den Etadten und der 
Nitterfehaft gingen befonders nad) dem Jahre 1411. 
größtentheild in allgemeine Verhältniffe ER — 
eine feſtere Staatsform entſtand. 

Denn 1428. erſcheinen ſchon Ritterſcha f t und 
Städte vereinigt auf dem Landtage zu Leipzig, 
wo doch von Feiner Bewilligung bie Rede war, und 
‘1438. bewilligen ebenfalld auf einem Landtage zu 
Keipzig die Nitterfchaft und Städte gemeine 
ſchaftlich die erfte Confumtion83= Abgabe unter dem 
Namen Ctzyſe oder Zife. Seit dieſer Zeit find die 
Hauptzüge des Charaktersder gegenwärtigen 
Landſtaͤnde entfprungen und fichtbar geblieben, weil 
in jenen Altern Zeiten ſchon auf Landesverfamm- 
lungen, als man die oberfte Juftizverwaltung 
davon getrennt hatte, die Bifchöfe, deren Dom: 
eapitel, — gemeine Pfaffheit, Gras 

fen 
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fen und Herren, Mannſchaft und Staͤdte ers 
fcheinen. Hierinnen hat fich in neuern Zeiten mans. 
ches verändert. Die Bifchdfe und gemeine Pfaff: 
heit fallen weg; die Domenpitel werden jet nebft 
ben beyden Univerfitäten unter bem Namen Praͤla— 
tem begriffen; und die übrigen Prälaten jener Zeit, als 
Aebte, Prioren ꝛe. haben durch die Reformation ihr 
Daſeyn verlohren. Die Grafen und Herren haben 
ſich ſehr vermindert und alle gegenwärtigen Mitglieder 
dieſer Claſſe haben nach und nach mit den Churhauſe eis 
gene Verträge errichtet, nach welchen ihre heutigen Rechte 
und Pflichten beurtheilt werden müffen. Und ein vers 
bundenes Ganzes bilden gegenwärtig die Ritterfchaft 
und bie Städte... Wenn ſich daher alle Stände an 
einem Drte gemeinfchaftlich verfammeln, ſo heißen 
dieſe Verſammlungen allgemeine Landesverſamm— 
lungen oder allgemeine Landtage, und wenn 
nur einige von den Staͤnden Bevollmaͤchtigte 
erſcheinen, ſo nennt man ihre Zuſammenkunft An s⸗ 
ſchußverſammlungen oder Ausſchußtage. Die 
Art und Weiſe ihrer Verſammlungen und der Gang der 
Verhandlungen wird einzig und allein nach der Land: 
tags Ordnung von 1728. und einigen darauf erfolge 
ten Erläuternngen beftimmt, woson weiter unten mehr 
sorfommtt. 


Es theilen fi — — die eand⸗ 

ſtaͤnde in drey Claſſen ab. 

Die erſte Claſſe beſteht 

) aus den Praͤlaten, —— 

a) den Domcapiteln von Meißen, Merfe 
burg und Naumburg, welcde durch eine will: 
kuͤhrliche Anzahl. von mennirten: ans ihrem 
Mittel erfcheinen; | 


’; - . 
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b) Die beyden Univerfitäten Leipzig und Wit— 
tenberg ericheinen ebenfall$ durch Deputirte 
aus ihrem Mittel. (Am raten Nov. 1660 mollten die 
Untiverfitäten bey Anhörung der Landtags : Bropos 
fitionen unmittelbar an die fiftifchen Deputirten fich 
anfchließgen. Darüber befchwerten fich die Grafen und 
Herren in einer Schrift vom ıyten Dec. 1660,, welche 
‚von den Univerſitaͤten dem 28ſten San. 1661. beant; 
wortet wurde. Hierauf erfolgte dem 13ten April 1666, 
ein Deeret, worinnen zwar der Prälatenftand der 
Univerfitäten anerkannt, aber dabey befohlen wird, 
fortbipihre befondernißigungen zu halten, 
ohne fich zu den Prälaten, den Grafen und Herren ein: 
zudringen. Dieß gefchieht. noch gegenwärtig und bie 
Univerſitaͤten überreichen daher auch ihre Schriften bes 
fonders.). 
0) Aus ven Grafen und Herren, gegenwärtig 
a) die Fürften von Schwarzburg, fowohl über: 
haupt wegen derjenigen Befigungen, welche Chur: 
fächfifches Lehn find, als auch insbeſondere we⸗ 
gen Ebeleben; 

b) die Grafen zu Solms wegen Wilden Al 
Sonnenwalde und Baruth; 

c) die Grafen zu Stollberg wegen Stollber g 

und Roßla; 

d) Die Grafen, Herren von Schönburg 
wegen Glauha, Waldenburg, — 

ſtein, Hartenſtein und Stein; 

e) der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ Sonder 
haufen wegen Ebeleben; und. 

f) Die Fürften zu Anhalt wegen Walter 
nienburg nebft Zubehörungen vermöge des am 
ısten Junius 1796. zwifchen Churfachfen und 
Anhalt gefchloffenen Receß $. 10, haben ihren 

"Maß nach! Ebeleben und erhalten gleich diefem 
ihre Ausloſung. 
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- Die Grafen und Herren fönnen, wenn fie wol 
len, auch durch Deputirte erfcheinen und dürfen auch 
Perfonen bürgerlichen Standes ftatr ihrer dazu ab: 
ſchicken. Auch Fönnen fie Deputirte zur Ritters 
ſchaft verordnen und abjchiden, welche die leßtere zwar 
aufnimmt, aber ihnen Fein Vorrecht genießen läßt. 
Uebrigens liegt diefe erfte Elaffe der Stände außer: 
halb dem Wirkungskreiſe des Directoriums des Erb: 
marſchalls, und ift in diefem Falle, wie faft in allen 
übrigen, mehr Staat im Staate,ald Theil der fand: . 
Schaft. Auch reichen die Prälaten, Grafen und Herren - 
eine befondere Präliminarfchrift ein, und com 
municiren mit der zweyten und dritten Elaffe nur 

aͤußerſt ſelten. 
Die zweyte Claſſe der Stände beſteht aus der 
Ritterſchaft oder aus den Beſitzern der Ritter— 
guͤther, und zwar wegen ber in Churſachſen aneı: 
fannten Lehnsfaͤhigkeit der Bürger bis zum ſech s— 
zehnten Jahrhunderte mit Inbegrif aller bür- 
gerlichen Ritterlehnbefiger, denn nur erft im 
Laufe des fehözehnten Jahrhunderts ward es 
eingeführt, daß die bisher zur Ritterfihaftges, 
zählten bürgerlihen Beſitzer eines ſchrift— 
fäffigen Guthes nicht mehr perfünlich auf 
den Zandtagen erſcheinen durften, mit Aus 
nahme ber Stiftötage des Hochftifts Naumburg=Zeiß, 
wo noch jeßt die bürgerlichen Ritterguthsbe— 
fißer erſcheinen fönnen. Hingegen die burger 
lichen und neuadlichen Befiger von amtfäffi 
gen Ritterlehnen haben ihr Recht. durch bevolk, 
mäcdtigte Abgeordnete auf ven Landtagen zu 
erfcheinen bid auf unfere Zeiten ununterbros 
ben behauptet. Mur müffen fie einen folhen Mann 
— ber die in einem beſondern Decrete und in der 
82 | 
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Landtagsordnung vorgeſchriebenen Eigenſchaf— 
ten hat, wovon weiter unten mehr vorkommt. Allein 
welche Ordnung unter den Staͤnden bey ihren aͤltern 
Verſammlungen beobachtet werden ſey, laͤßt ſich nicht 
einmal aus der oft bey den Landtags acten vom Jahre 
13595. befindlichen Nachricht, von der Form unſe— 
rer Landtage richtig beftimmen, obfchon in den 
Streitigfeiten des Herrenſtandes mit der Rit— 
terfchaft diefe Nachricht auf den Landtagen von 
1637., 1666. und 1687. den Namen einer Landtags 
ordnung von beyden Eeiten erhielt, So viel aber ift 
gewiß, daß frühzeitig durch Deputirte und fogenannte 
Ausfchäffe gehandelt worden ift, und die amtfäffi- 
gen Mitglieder ver Ritterſchaft erfchienen dabey 
mehr durch) Abgeordnete, als perfünlich.  & Kurze Dar 
jtelfung ıc. von D. Hausmann ©. 42 ff. 

Da in den Altern Zeiten Ritterlehne zu erwers 
ben und fih denfelben zu widmen ein Mittel 
war, den Ritterlihen Stand zu erhalten, nnd 
da Schon im dreyzehnten Jahrhunderte die Buͤr— 
ger inden Marfgräflich- Meißnifthen Landen 
lehnsfaͤhig waren und auch viele Ritterlebne bes 
faßen, fo ift ed außer allen Zweifel, daß fie auch als 
Ritterlehnbeſitzer auf den Landesverfamtme 
lungen erfchienen nd und Theil an den Ber ath— 
Iichlagungen genommen haben. S. D, Hausmann 
Darftellung S. 46 — 64. Und auch im funfzehnten 
Sahrhunderte noch hatte der bürgerliche Beſiz— 
zer. von Ritterlehnen eben venfelben Antheil'an 
ben Landtagen, als der ritterliche Beſitze. Denn 
war er [chriftfäffig, fo erfchien er m Perfon und 
war‘er. amtfäffig durch Abgeordnete feines Am— 
tes. Ueberhaupt mögen fich wohl damals die meiften 
buͤrgerlichen Lehnsbeſitzer unter den Amtfaffen befunden 
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baben, weil es in jenen Zeiten eine weit geringere Anz 
zahl fchriftfäffiger Xehne gab, als gegenwärtig, wo die 
große Anzahl ſchriftſaͤſſiger Guͤther ein Mißverhälmiß in 
die Repräfentation auf Yandtagen gebracht hat, nachdem 
der Unterfchied zwifchen Alt: und Neu: Schriftfäffigfeit, 
und zwifchen Ahnenadel, Neuadlichen und bürgerlichen 
Beſitzer eingeführt worden if, Sa bis zum fieben- 
zehnten Jahrhunderte hatte jeder Beſitzer ei- 
nes fchriftfäffigen Guthes fogar das Recht, 
durch einen für feine Perfon Bevollmächtigten 
auf den Xandtagen zu erfcheinen; aber dieß warb 
fehr weißlich. wegen der großen Ausloͤſungskoſten auf den 
Landtagen 1660, und 1666. durch die Decrete vom 
gten Februar 1661, und vom 1gten März 1666. abye: 
Schafft, und das Recht der Amtfaffen,. einem, der 
nicht in. demſelben Amtsbezirke ihr Mititand 
ift, den Auftrag zu ertheilen, ftatt ihrer die Volk 
machten außszuftellen, wurde durch ein Decret 
vom Zten April 1722. aufgehoben. Daß aber der. bürz 
gerliche und neuadliche Beſitzer eines Ritter: 
lehns dad Recht auf Kandtagen zu erfcheinen. 
wirklich befeffen haben, erheflet aus IOTBENDEN 
nicht zu widerlegenden Grünben? - 
ı) Würde die Lehnsfäh igfeit bes - — 
ſtandes nicht auf unſere Zeiten gekommen ſeyn, wenn 
der buͤrgerliche Beſitzer des ſchriftſaͤſſigen 
Ritterlehns nicht das Recht, an den Landesver— 
ſammlungen unmittelbar Theil zu nehmen, 
noch nach dem Eintritte des vierzehnten Jahrhunderts 
eine Zeitlang gehabt hätte, als der Uebergang in den Rit— 
terftand nicht mehr durch Erwerbung eines Nitterlehns, 
fondern bloß durd) ein Diplom gefchehen konnute. 
2) Befäße ver bürgerliche Beſitzer eines 
amtfäffigen Lehns gegenwärtig gewiß Das 
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Recht nicht, an der Bevollmächtigung.ber Ab: 
geordneten zum Landtage Theil zu nehmen, 
wenn der bürgerliche Schriftfaffe, der nicht fo 
bequem mir andern gemeinfchaftlich jemanden bevoll- 
mächtigen fonnte, nicht das Recht gehabt hätte, 
auf Kandtagen zu erfcheinen. Denn hätte man 
wohl den bürgerlichen Amtfaffen jemals mittelbaren Ans 
theil an demfelben Landtage geftattet, wo dem bürgerlichen 
Schriftfaffen der geringfte Antheil verfagt worden wäre? 
' 3) Iſt das alte Hecht des Grafen: und Her— 
‚tens Standes, zu ihren Landtags abgeordneten 
felbft Bürgerlihe und Neuadliche wählen zu 
koͤnnen, ein neuer Beweiß für die Landtagsfaͤhig— 
feit des bürgerlichen und nenadlidhen Ritters 
lehnsbeſitzers, weil es fonft wohl fein Graf und 
Herr gewagt haben würde, an feiner Stelle einen bitrs 
gerlichen Mann über den ritterlichen Schriftſaſſen erfchei- 
nen zu laffen, wenn diefer nicht die Nachbarfchaft bes 
bürgerlichen, Schriftſaſſen auf Landtagen geduldet hätte. 
4) Beweißt auch die heutige Landtagsver— 
faffung ver Hochſtifter Merfeburg und Naums 
burg: 3eiß, die lange vor ihrer engern Vereinigung 
mit ven Landen der fächfifchen Fürften in Verbindungen 
ftanden, die ehemalige Theilnahme bürgerli- 
Her und neuadlicher Echriftfaßen an den 
Landtagen ber Churfürften und. Herzoge zu 
Sachſen. Denn noch jeßt erfcheinen auf dem 
Stiftstage zu Merfeburg alle adliche Ritter: 
guthöbefiger ohne daß Ahnenprobe von ir 
gend einem gefordert wird undaufdem Stift: 
tage zu Zeiß haben alle Ritterguthsbeſitzer, 
fie mögen adlichen oder bürgerlihen Standes 
fenn, Sit und Stimme. Dies Recht würde fich 
nicht bis auf unfere Zeiten haben erhalten können, wenn 
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es feine Landtagsfähigfeit der ſogenannten fächfifchen 
Bürger und Neuadlichen gegeben haͤtte. 


Endlich ift es auch hiftorifch erwiefen und noch 1700. 
auf dem Landtage in einer befondern Echrift vorgetragen 
worden, daß das Recht auf Landtagen zuerfcheis 
nen nicht fowohl dem ritterlichen Stande 
oder Herfommen gemäß auf der Perfon, fondern viel: 
mehr von Alters her. auf den Ritterguͤthern 
ſelbſt gehaftet bat, mithin daffelbe von dem Beſitzer 
ald ein dingliches Recht ausgeibt ward, woraus erft 
1709 zur Erſparung ber Auslöfungsfoften ein gemifch: 
tes Necht geworden ift, zu deffen Ausübung noch ver: 
ſchiedene perſoͤnliche Qualisäten erfordert werden. Auf 
die Eigenschaften des dinglichen Rechts gründet fich auch 
gegenwärtig noch die Anordnung, daß auch die neuen 
Schriftſaſſen durch beſondere Miſſiven zu den 
Landesverſammlungen berufen und zugelaſſen werben oh⸗ 
ne Ausloͤſung zu bekommen, wenn fie die übrigen perſoͤn⸗ 
lichen Eigenſchaften haben. Ueberhaupt aber iſt nie bie 
Landesregierung, fondern nur ber Adel ſeit dem 
ſechszehnten Jahrhunderte vorzüglich gegen die 
Theilnahme der bürgerlichen und nenadlihen 
Ritterguthsbeſitzer an den Landesverſ amm⸗ 
lungen geweſen. 


Nur im Laufe des — Jahrhun⸗ 
derts ward die alte Verfaſſung auf beſtaͤndiges 
Anfuchen des Adels abgeändert und der Abel 
des Schriftfäaffigen Lehnsmannes zur Bedin— 
gung des Erfeheinens auf Landtagen gemacht. 
Mein noch immer fieles in dieſem Zeitraume Niemanden 
ein, denjenigen von Adel, der auf den Landtagen! er: 
fchien, eine gewiffe Anzahl adlicher Vorältern 
oder Ahnen beweifen zu laffen, jondern man ließ 


* 
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Neugeadelte ungehindert zu wie z. B. 1670. 
einen gewiſſen Daniel von Schweißke ſ. D. Haus— 
mann Darſtellung ©. 55. und Beiträge Thl. J. S. 39. ff. 
Indeſſen machte der Adel auch gegen biefe Vorgäns 
ge von Zeit zu Zeit den Ehurfürften Vorjtellungen, und 
perlangte auf dem Landtage zu Dresden 1660, 
fogar, daß derjenige, welcher auf Kandtage erfcheinen 
wollte, ſechszehn Ahnen erweifen follte, welches 
aber non der Negierung abgefchlagen ward. Hierauf bat 
die Ritterfchaft am 17ten Dechr, auf dem Lands 
tage zu Dresden 1681. abermals um ein Decret, 
durch welched wenigftens acht Ahnen feftgefeßt würs 
ben; allein auch diefes Geſuch war noch fruchtlos, und 
ein am 2ten März 1682. gegebened Decret befahl füz 
gar an, ben aus ber VBerfammlung geftoßenen- 
Neugeadelten die gewöhnlihe Ausloͤſung— 


- fo wie den übrigen zu leiften. Auf dem Landtage zu 


Dresden 1687. nahm die Regierung den neua⸗ 
delichen Ernſt Friedrich von Doͤring in einem 
unterm ııten Decbr. 1687. gegebenen flrengen Decres 
fe gegen den Adel in Schuß, welcer ihn darauf 
annahm, aber in feinem durch den Erbmarfchall Hans 
Loͤſer unterm orten Dechr. 1687. übergebenen Beriche 
te auf3 neue um die Feftfegung von acht Ahnen bat. 
Dieſes Bitten blieb jedoch auch jet noch fruchtlos und 
Ehurfürft Johann George IV. ermahnte auf dem 
Laudtage zu Dresden vom gten März 1692, in eis 
nem befondern Decrete bie Ritterfchaft won ihren 


. eigenmächtigen Verfügungen abzuftehen und 


alle unziemende Unternehmungen bis zur 
endlichen Eutfcheidung zu unterlaffen, Allein nach 
einigen jelbft.noch auf dem vom 29ten Auguft 1699. bis 
zum ızten März I700. währenden in ‚mehr ald einer 
Ruͤckſicht merkwuͤrdigen Landtage zu Dresden 


A 
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unter-Churfürft Friebrich Auguſt I. König von Poh⸗ 
len überwundenen Schwierigfeiten, gelang es endlich der 
Ritterſchaft das merkwürdige Decret vom 15ten 
März 1700. zu erhalten,‘ in welchem folgendes fe ſt⸗ 
gefegtwird: „Als verorbnen und wollen wir, 
„daß vor eineNorm und Regulin Zukunft ges 
„halten werden foll,dagNiemand, er ſey gleich 
„son uraltem Sefchlechte, welcher fih außer 
‚ÄAeinem Stande verhbeurathet, und acht Ahnen 
„von Vater (mähmlich viere) und Mutter (eben: 
„falls viere) nicht erweifen, weniger ein Neus 
„wobilitirter, fo ſolche gleichmäßig nicht 
„probiren könne, oder Fein wirklicher Ge 
nheimer Rath oder commandirender Ober— 
„ſter iſt, ſo nicht ein adlich Diploma vor 
„ſich hat, oder aus adlichem Geſchlechte 
„iſt, bey denen Landes-Verſammlungen 
„zur Seſſion zu laſſen.“ ©. Landtags-Ordnung 
von 1728. herausg. v. D. Hausmann Leipz. bey Som⸗ 
mer 1799. ©. 32. $. 32. und 33. Codex Aug. p. I.p. 
367. Indeſſen behauptet D. Sakhariä.in f. lefens: 
werthen Schrift: _ Ueber das ausfchließende Sitz- und 
Stimmrecht des alten churfächfifchen Adels auf Landtäs 
gen in D. Weißens Mufeum für die ſaͤchſ. Gefch. 2 B. 
1St. S. 63. f. in Anfehung der Geheimen Räs 
the und commandirendben Dberften, daß man 
ihn belehrt habe, daß ber Obſer vanz nach, auch 
wirfliche geheime Raͤthe und Oberften aus 
bem Bürgerftande Landtagsfähig waren, 
Wenigſtens ift fo viel gewiß, daß fowohl wirkliche geheiz 
men Rätheund wirkliche im Felde commanpdirt habende 
Dberften, die ihre Ahnen nicht aufbringen koͤnnen, für 
ihre Perfon ohne Weigerung zugelaffen und dierelben mit 
der Ahnenprohe verſchont werben, 
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Seit dieſem Decrete, das Geſetzes Kraft erhalten 
bat, muß jeder Beſitzer eines fchriftfäffigen. 
Ritterguths bey feinem erften Erſcheinen auf 
dem Landtage die Uhnenprobe erweiſen. Allein 
die bärgerlihen und neuadlihen Amtſaſſen 
ſind noch in dem vollfommenften Genuffe ihres 
uralten Rechts, Deputirte ans ihrem Mit— 
tel zum Landtage zu [hiden Bey Ausſtel— 
kung ber Bollmachten erhalten fie ohne Unterfchied 
ded Tages zwey Gülden und es wird ihnen hierzu 
mit Inbegrif der Reiſekoſten ein Tag paffirt; bey 
Ausfchußtagen aber werdenihnen mit Ausſchuß der 
Reiſekoſten 3 wey Tage zur Deliberation paffirt; f. Ldt. 
Drd. $. 3. nur müffen fie einen folhen Mann, "der 
die in jenem Decrete und der Landtagsordnung 
dorgefchriebenen Eigenfchaften hat, wählen, und aus 
einem Amte nach dem jetzigen Gebrauche nicht über 
zwey abſchicken. Findet ſich aber in einem Amte nur 
ein einziger Amtfaffe, fomuß diefer fchen für'feis 
ne Perſon zu den Geffionen abmittirt werden, wenn 
er nur fonft die Äbrigen Qualitäten eines — 
Landſtandes hat. 

Nach der gegenwärtigen Verfafſung wird die zwe y⸗ 
te Elafie oder die Ritterſchaft von Altersher in 

a) die fchriftfäffige ımb | 
b) die amtfäffige eingetheilt. 

Schriftfaffen aber find.a) alfe diejenigen, welche 
für Feiner Unterobrigkeit Recht nehmen müffen, wenn fie 
nichtdazu von den höhern Gerichten Auftragerhält; b) vor 
deren Gerichten nicht an die Aemter, fondern an die Hof: 
gerichte oder Landesregierung in nächfter Inftanz appel- 
lirt werden kann und muß ; in diefer Bedeutung find aud) 
mehrere, Städte ſchriftſaͤſſig; e) daß ihnen die Iandeshert: 
lichen Befehle, Berordbuungen und Mandate entweder 
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ımmittelbar zugefendet werden müffen, ober daß außer⸗ 


dem der Beamte, in deffen Amtsbezirk das fchriftfäffige 
Ritterguth liegt, zur Infinuation befondern Auftrag ha— 


ben muß; und d) daß fie nad) abgelegter Ahnenprobe vn | 


fönlich auf Landtagen erfcheinen können. 


Auch Fann die Echriftfäffigfeit mit allen — | 


örepheiten, das Erfcheinen auf Landtagen ausgenomz 


men, außer dem Befite fchriftfäflfiger Güther auch durch 


Churfürftliche und Landfchaftliche Aemter und durch Zie 
tel oder Yrädicate erlangt werden, Beyderley Schrift: 
faffen, fowohl die es durch Rang, ald auch die es durch 
den Beſitz folcher Güther find, koͤnnen, wie bereits erin= 


nert worden ift, nur vor ber Landesregierung oder den 


Oberhof- und Hofgerichten rechtlich" belangt werben. Als 
fein von jener perfönlichen Schriftfäffigkeit find diejeni⸗ 
gen verfhieden, die, wie 3. B. alle nicht fchriftfäffige 
Iandesherrliche Diener, einen befreyten Gerichtäftand 
haben, wodurch Fein Gericht anders, “als auf Befehl 
der Landesregierung: gegen fie verfahren kanu. Allein 
was in Sächfen eigentlich Ritterguͤther find, ift in 
praxi nicht genau beftimmt und auch fehr ſchwer zu bes 
ftimmen. Denn e& giebt Güther ohne alle Gerichte, eins 
zelne Häufer, Mühlen, die bey, der Regierung zu Lehn 
gehen, eigentlich Canzley-Lehn genannt; ferner giebt ed 
Guͤther die Ritterpferde haben und theils bey ver Regie⸗ 
rung, theild bey den Nemtern zu Lehm gehen und anıtfäfs 
fig find; endlich giebt es altfchriftfäffige, alfo Landtages 
fähige Güther, die Feine Nitterpferde haben, fondern 
Beytragsgüther find. Die fiherfte Erflärung 
der Rittergäther ift Iandtagsfähige oder altfchriftfäfe 
fige Guͤther dafür anzunehmen. 

Amtſaſſen hingegen werden diejenigen genannt, 
a) deren Güther alle und jede Befehle, Anordnungen ꝛc. 
aus| dem Amte, in. deffen Bezirke fie liegen, erhaiten, 
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b) von deren Gerichten in naͤchſter Inſtanz die Sachen 
anu die Aemter kommen, für welchen fie Recht leiden 
muͤſſen; c) daß fie zu den Landtagen nicht durch einzelne. 
Miffive, ſondern durch Patente von ihren Amtleuten 
dem höchften Auftrage zufolge verfchrieben werden; und 
d) daß fie auf Landtagen nur durd) bevollmächtigte Depuz= 
tirte erfcheinen koͤnnen. 

Echemals konnte, wie bereits oben ©. 149 erinnert 
worben.ift, jeder Schriftfaffe auf dem Landtage 
und jeder Amtfaffe bey der Verſammlung zur deputir— 
ten Wahl feines Amtes durch einen andern, der nicht 
ſelbſt fchriftfägliger oder amtfäffiger Nitterguthsbefißer 
war, feine Stimme ablegen und alfo feine Stelle 
vertreten laſſen. Allein diefes ward wegen der da= 
durch verurſachten großen Ausloͤſungskoſten 
abgefchaft, In Anfehung ver Schriftfaffen ward 
1660. auf dem merkwürdigen Landtage zu Dresden 
der Unterfchied zwiſchen Alts und Neu-Schrift— 
ſaͤſſigkeit feftgefeßt, und nur den altfchriftfäffi« 
gen Rittergüthern, worunter man alle diejenigen 
verfteht, die vor dem .Sshhre 1660, die Schriftſaͤſſig— 
keit hatten, dad Recht auflandtagen zu erſchei— 
nen und Ausldfung zu empfangen,. dergeftalt 
gelaffen, daß fie a) perfönlich.erfcheinen. und 
ihr Nitterguth in Lehn haben, auch nicht bloße Curatores 
ober Bormünder ſeyn müffen; ſ. Landtagsordnung $. 34. 
36. und oben ©. 149. b) Daß wenn zwey oder mehr 
Gebrüder oder Vettern von ungetheilten Stamm— 
gaͤthern erfcheinen, nur einer Ausloͤſung erhält, es 
wäre denn, daß die Güther in zweyen Kreifen lägen oder 
fehr alte Theilungen deswegen ftatt finden, “Auch wenn 
einer zwey und mehr Kandtagsfähige Ritker— 
güther beſaͤße, fo empfängt er doch nur einfache 
Ausloͤſung. Siehe gt, Drd, $, 55. c) Muß je. 
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der, der auf Land- und Ausfchußtagen erfcheis 
nen will und darf, fih zur ungeänderten Aug = 
burgifchen Eonfeffion bekennen; f, Lot. Ord. 
$. 37. Indeſſen find mehrere Guͤther, die nach 1660, 
erſt die Schriftfäffigfeit erlangt haben, dem ohngenchtet 
zugleich dabey für altfchriftfaifig erklärt worden, 
wie z. B. 1731..Gangloff Sömmern, beffen Be: 
fiter nun auf Auslöfung bey den Landtagen Anfpruch 
machen koͤnnten. 

Unter den neuen Schriftfaffen- fünnen Ir 
erwiefener Ahnenpröbe ꝛc. nach Inhalt der Landt Orb, 
$. 32. 33. und 39, nur Diejenigen auf den Land: 
und Ansfchußtagen unter ver allgemeinen Kit 
terfichaft erfcheinen, welchen die Schriftſaͤſſigkeit 
jugleich cum claufula, daß fie erfcheinen dürfen, 
ertheilet worden iftz aber fie befommen Feine Aus: 
fung. - Mlein feineswegesphrfen fonft hier: 
gu qualificirte Perfonen auf den Land- und 
Ausſchußtagen erfheinen, wenn fie in caufis fa- 
mofis durch eingeholte Urthel und Necht überführt 
der denen die Specisl:Inquifition zuerkannt wor- 
den, wie auch die, zu deren Vermögen ein Concurfus 
Creditorum entftanden ift, ſo lange dieſer dauert. 
Die Amtfaͤſſigen Ritterguthsbeſitzer endlich er— 
ſcheinen bloß durch Bevollmaͤchtigte; ſe oben S. 
149 u. 156 und Lot Ord. $. 3. 

Die dritte Claſſe der Landſtaͤnde ſind die 
Abgeordneten derjenigen 128 Städte, welche 
dem Herkommen gemaͤß Sit und Stimme auf 
Landtagen haben, und deren aus den Stadtraͤthen ge⸗ 
wählten zum Landtage geſchickten De putirte insge⸗ 
ſammt Ausloͤſung und Reiſekoſten erhalten. Nur 
erſt ſeit der Abnahme des nachtheiligen Lehnsweſens 
naͤherten fich in nnfern Staaten der Lehnsſtaat und bie 
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Städte immer mehr, und vereinten fich endlich feit dem 
funfzehnten Jahrhunderte zu dem Ganzen, welches wir 
jeßt unter dem Namen der Landſchaft begreifen. 

Bey den allgemeinen. Zandesverfammluns 
gen und Ausfchußtagen. zerfallen gegenwärtig ‚die 
Geſchaͤfte der Landftände in zwey Theile: der . 
eine befteht in den Bewilligungen der zur 
Staatsverwaltung nöthigen Summen, nach- 
dem die Einkünfte. von Kammergüthern, Zöllen, Geleis 
ten 2c. nicht mehr zureichen wollten, und der andere 
in der Theilmahme an den wichtigften Angeles 
genheiten des Landes z. DB. neue Gefezbücher, 
Prozedorbnung ıc. f. D. Hausmann Beyrräge Thl. J. 
©. 97. fr Da nun mit der Zeitfolge auf den Landtagen 
die Geſchaͤfte fich immermehr häuften, fo fing man an 
zu befferer Betreibung diefer Gefchäfte zwey Deputa- 
tionen, bie eine für die wichtigen und fchwies 
rigen, die andere für die minder wichtigen 
Sachen aus der allgemeinen Verfammlung 
ber ritterfchaftlihen Staͤude zu wählen. An— 
fänglich hieß man die eine den -Tleinen, die andere aber 
den großen Ausſchuß; und gegen das Ende des 
jechszehnten Jahrhunderts gab man dem erftern dem 
noch fortdauernden Namen enger und dem letztern 
die Benennung weiter Ausfchuß. Der allgemei: 
nen Berfammlung der Ritterfchaft blieb eö aber 
immer frey, ber Meynung oder dem Befchluffe dieſer 
Ausfchüffe beyzutreten oder ihn zu verwerfen. Spaͤter⸗ 
“bin führten auch die Städte unter ſich zwey Au sſch uͤſe 
ſe ein. 

Nach der gegenwärtigen Verfaſſung * theilen 
fich die zweyte und dritte Elaffe der Stämbe 
auf Landragen in den engern Ausſchuß, in ben 
weitern. Ausſchuß und in bie allgemeine Kit: 
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terſchaft und Städte ab. Bis tief in das ſechs zehn⸗ 
te Jahrhundert hinein hing die jedesmalige Zahl der Aus— 
ſchußperſonen immer von der Wahl eines jeden Landtags 
ab, und nur erſt nach und nach ſind endlich in beyden 
Claſſen, die Ausſchuͤſſe, ohne einer erneuerten Wahl 
zu beduͤrfen bleibend geworden, und bloß die abge— 
gangenen Glieder muͤſſen gegenwärtig durch neue 
Wahl nach der Stimmenmehrheit erſetzt wer— 
den. Vey Entſtehung der Ausſchuͤſſe geſchah 
die Ernennung ber Glieder von der ſaͤmmtli— 
ben Ritterſchaft; allein fhon 1595. ernannte 
der enge Ausſchuß nicht nur feine eigenen feh— 
lenden Glieder, ‚fondern auch ſogar den weiten 
oder großen Ausſchuß und ließ alsdann die in bey- 
de Ausſchuͤſſe verordueten Perfonen der gemeinen 
Ritterſchaft vorlefen, wobey es auch bis jetzt geblie- 
ben if. 
Gegenwärtig befteht bey der Nitterfchaft ber 
engere Ausſchuß aus vierzig und. der weitere 
aus ſechszig Perfonenz bey ven Stäbten aber ver 
engere Ausfchuß aus acht und ber weitere aus 
zwanzig Städten, wachbem feit 1731. Pirna 
1763. Delönit in denfelben aufgenommen worben iſt. 
Bey Beſetzung diefer Stellen in den. Ausfchäffen muß 
vermoͤge der Decrete vom ıften Junius 1722. und 18ten 
Sebruar 1728. f. Lot. Ord. $. 15. auch auf die amtfäf- 
fige. Ritterſchaft Rüdficht genommen werden, wels 
che vierzehn Stellen in den Ausſchuͤſſen, ge 
woͤhnlich fünf im engern und neun im weitern 
Ausfchuffe, beſitzen, naͤhmlich: zwey Stellen den 
Amtſaſſen des Churkreiſes, inel. des Amts Bit— 
terfeld; drey Stellen den Amtſaſſen des t huͤ— 
ringiſchen Kreiſes; drey Stellen den Amt— 
ſaſſen des Meißniſchen Kreiſes; drey Stel⸗ 
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len den Amtfaffen des Leipziger Kreifedg nnd 
den Amtjaffen des Erzgebirgifchen, Voigt 
ländifchen, und Neuftädtifchen Kreifes jeden 
eine Stelle. Die, Art und Weiſe, wie die Aus— 
ſchuͤſſe ergänzt werben, ift nad) $. 12:15. ber Lot. 
Drd. folgende: 
Beym Anfange der Zufanimenkunft auf Landtagen er: 
- fett a) der engere Ausſchuß ſich felbft aus dem 
weitern Ausſchuſſe nach der Ordnung, wie fie in 
denfelbigen gelommen find, ind die Ausfchußperfonen 
ſitzen auch nach der Zeit ihres Eintritts in den Ausſchuͤſ— 
fen. Und weil die Kreisftände einander am beiten 
fennen, fo wird denenjelben der erſte Vorſchlag zu 
den vacanten Stellen ini weiterh Ausfchniffe 
zwar überlaffen, das ganze Collegium aber machet nach 
Befinden den völligen Schluß, und ift bey folder Wahl 
das Abfehen hauptfächlich auf tüchtige. und cordate, auch 
ber Landesverfaffung und der Etände und Unterthanen 
Zuftandes genugfam Fundige Subjecte zu richten; babey 
aber foll vennoch Feiner in den weitern Ausfchuß gezogen 
werden, ber nicht wenigftens einen Landtag vorher bey 
der allgemeinen Ritterſchaft geſeſſen hat. b) Geſchieht 
die Erſetzung der fehlenden Glieder im wei— 
tern Ausſchuſſe aus der allgemeinen Ritter— 
ſchaft allein vom engern Ausſchuſſe, welcher 
auch die Directoren des weitern Ausſchufſes 
aus dem Corpore deſſelben ernennt. e) Muͤſſen alle 
diejenigen, welche in Ausſchuͤſſen ſitzen, wenn 
fie keine Iandtägsfähigen Ritterguͤther mehr 
befißen, ihre Stellen refigniren.. Daferne einer 
aber zwey Güther in zwey unterfchiedenen Kreis 
fen bat, und verfauft dasjenige, weswegen er 
im Ausſchuße figet, fo wirberim andern Kreis 
fe, wo er ah angefefien iſt, bis zu einer fich. ers 
eignete 
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e igenden Baranz ald en Supernumerariuß 
zugelaffen,. da man außerdem nicht gen Supernume: 
rare annimmt. d) Dahingegen. verliehren aufer 
den oben 'S.1157. angeführten: Urjachen auch alle dieje⸗ 
nigen ihre. Stellen im.engern: und weitern Aus— 
ſchuſſſe, welche, ohne daß fie im des Lanbesherren 
ober de3 Landes Angelegenheiten ‚oder :fonft einer recht: 
mäßigen Urfache: abwefend: feyn muͤſſen, bey. zwey 
Landtagen ober bey einem Landtage und bey ei- 
nem Ausfchufftage nach einander perfönlich zu 
erfcheinen unterlaſſen und ſich bey dem. nächft darauf 
folgenden Lands oder Ausſchußtage nicht Tags por Eı- 
the il ung der Landes fuͤrſtlichen Propoſition, oder fpäteftens 
Tags darauf bey dem Erbmarſchall in Perſon gehoͤrig an: 
melden. ſ. Desriet vom 20ten Febr. 1781. Wer alſo 
e) ſeine Ausſchußſtellen verliehrt, buͤßt dadurch auch die 
bekleideten iſtaͤdtiſchen Deputirten Stellen 
ein, indeſſen koͤnnen nach einem Decrete vom 28ten 
Febr. 1787. dergleichen wegen ihres Nichterſcheinens aus⸗ 
geſchloſſene Deputirte und Staͤnde bey darbietenden Gele⸗ 
genheiten wieder zu landſchaftlichen Aufträgen gebraucht 
werden, wenn fie vorhero wiederum bey: ber. gllgemeinen 
Ritterſchaft Sitz und Stimme gewonnen haben. 

Allein einige Stellen ſind doch ganz von der 
Ernennung: des engern Ausſchuſſes un ab— 
haͤngig, ala: my im Ausſchuſſe ſelbſt eine des 
Churfxe iſes fuͤr den Exbmarſchall, der immer im 
bemfelbemsanfäßtg: ſeyn muß; a) zwey des Thuͤr in⸗ 
giſchem Kwieifes für dio Balley Thuͤningen und 
die. Com hur ey zu Geriſff ſtaͤht deren Inhaber keines⸗ 
weges durch Stelfwertnerer, ſouhern / wie alle uͤbrigen Glie⸗ 
ber, in Perſon erſche inen muͤſſen; 3) im weitern Aus⸗ 
ſchufſe aben ei mei Th aͤpi ugiſ ch e fut den Inhaber 
ber Herrſchaft Naut en ba r g — aim, eigentlich nach 
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dem Gefege zum Leipziger Kreife zu rehnende, 
für den Deputirten der Grafen, Herren von 
Schönburg.. Uebrigens iſt es 4) eine Einfchränkung 
jenes Rechts der Ernennung, daß im engern Auf 
fchuffe eine Stelle des Leipziger Kreifes fters 
mit einem Deputirten ausdem Stifte Wurzen 
und im weitern Ausſchuſſe eine Stelle des 
Churfreifes beftändig mit einem Deputirten aus 
dem Amte Bitterfeld. befet werben muß. 

Menn die neuen Ausſchuß Mitglieder ernennt wor⸗ 
den find, uͤbergiebt man ihre Namen dem Landesherren 
zur Beftätigung, nach deren Erfolgung forbert fie der 
Erbmarfchall oder deſſen Verweſer in bie Ber: 
fammlung des engern Ausfchuffes, macht ihnen ihre be- 
ſtaͤtigte Erwählung befannt, vermahnt fie den Deliberas » 
tionen fleißig beyzuwohnen, das Beſte des. Landesherren 
und des Staats fich eifrig angelegen feyn zu ‚laffen und 
weifet einen jeden an feinen Platz. ſ. Xbt. Orb; $. 14. 
im engern Ausfchuffe und überlaßt dieſes bey den Gliedern 
des weitern. Ausjchuffes: den Directoren deffelben.. 

Alle aus der Ritterſchaft und ven Städten 
nach dem Inhalte ver Landtags Ordnung qualificirte Pers 
fonen, die-ald Depntirte oder Stände auf dem 
Land- und Ausſchußtage erfcheinen,. haben feit dem 
Anfange bes funfzehnten Jahrhunderts das 
Rechrbey Aufgeboren vom Färften während des 
Aufgebots Unterhalt over Futter und Mahl zu 
fordern. Dadiefe Nataralverpflegung dem Lehns⸗ 
herren aber hoͤchſt befchiwerlich wınde,: fofing man bes 
reitd 1546. unter Churfuͤrſt Morit auf) dem Bandta« 
ge zu Chemnit anpafür Futter und Mahl jeden 
Lehnsmanne eim beffimmtes Aequivalent aw 
Belde zu geben, Worms endlich die he ut ig e Aus⸗ 
ldſung entſtanden iſt; ändeſſen ſetzte man in der Folge 
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bisweilen die Speifung fort, wie z. B. auf ben Lanb- 
tagen zu Leipzig 1348. zw Dresden 1552. und 
1554. und reichte dad Rauchfuster in Gelde; bald gab 
man ftatt der Epeifung Geld und lieferte das "Futter im 
Matura. 1593. auf dem unter dem Ndminiftratör der 
Chur, Herzog Friedrich Wilhelin zu Torgan ge 
haltenen Landtage ward die Ausloöſung gegeben und 
zuerſt dus dem Mittelder Steuer genommen; ob 
es fchon mehr als wahrfcheinlich iſt, daß bereits feit 
1586. unter Churfürft Ehriftian J. auf Landtagen 
Ausloͤſung ſtatt Futter und Mahlgereicht worden iſt. Al⸗ 
lein mehr Gewisheit erhält man. hierüber im ſieben— 
jehnten Jahrhunderte, indem das vom Churfürs 
fen Johann George I. unterm 28ten Dechr. 1621. 
erlaffene Ausfchreiben zum Landtage nach: Tor: 
gau 1622. beftimmte, die Landſchaft auszuldfen 
und einem jeden vom Tage feiner Ankunft bis zum Be: 
ſchluſſe des Landtages auf ein. Pferd zween Guͤl 
den und ein Futtermaß Hafer des Tages zu 
geben. Hierbey-blieb eö auch nach dem Ausfchrei- 
ben vom 2gten Novbr. 1627. zum Landtage nad) 
Torgau 1628. obfchon die Stände 1622, $. 12. der 
Beſchwerden Schrift fich darüberbeflagt hatten, ‚Aber auch 
aufdasbisher nach wirklich gereichte Hafer-Fut- 
ter: für die Pferde wurde nach dem Ausfchreiben 
vom 24ten May. 1631. zum Landtage 1631. nad) 
Dresden Ausldfung gegeben und zwar auf je 
bes Pferd Tag und Nacht anderthalben Guͤl— 
den für. alles, mit dem gnädigften Verſehen, es wer- 
be Feiner mit übermäßigen Pferden erfchei 
new Mithin kann fchon auf dem Landtage gu Tor: 
gaw 1550. die Zahl der Pferde, die jedem Land— 
tage gut gethan werben follten, noch nicht feſtge— 
jetzt werben ſeyn, wie D. von Roͤmer in ſ. Staats- 
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rechte und: Statiftif des Churfuͤrſtenthums Sachien, Wit⸗ 
tenberg bey Kühn 1792. Thl. 3: S. 46. 35. beimup: 
tet... Eben dieſe Aeußerungen werden in den Muss 
Achreiben zu den Landtagen nach Dres dennvom 
Jahre 1635. und 1640. micht mur faſt woͤrtlich wieder⸗ 
Holt,, jondern auch aus dem unterm 24ten Dechr. aelfı. 
ertheilten Abfchiede des vom Tten Deebr. 1641. an zu 
"Dresden gehaltenen. Ausſchußtages erheller ganz 
deutlich, daß. feit 1622. Feine Bekoͤſtigung und 
‚feit #631. Fein’ Sutter fürdie Pferde mehr ſtatt 
gehabt hat, und daßıfür beydes noch 1641. Ein. aid 
ein ‚halber Gilden täglich auf jedes Pferd 
gut,gethan und von der fand: und Tramkſtewer 
‚genommen wurde, anſtatt daß bisher vie fuͤrſtliche Rent⸗ 
kammer die Ausloͤſungskoſten trugs Hierdurch entging 
‚aber derſelben ein Theil der ihr angewieſenen Steuerein— 
Lünfte, daher ward in dem unterm 13ten April 1646. er⸗ 
laſſenen Aus fchreiben, wodurch die beyden⸗Ausſchuͤſ⸗ 
ſe von Ritterſchaft und Städten: nach Dresden herd- 
fen wurden, vom CEhurfuͤrſten Johann Georgel. 
verlangt, daß die Stände: die Ausloͤſung skoſten 
durch eine befondere Auf lage von der Landichaft auf: 
bringen ſollten, wozu diefelben einen Pfeunig 
auf das Schock im ganzen Lande in Vorſchlag 
brachten, welches auch genehmigt worden ſeyn mag. 
Denn 1653. ward zur Aufbringung der Ausloͤſungs koſten 
ein gleiches gethan und ſich dabey auf 1646. berufen, 
auch anſtatt der bisherigen anderthalb Guͤlden, nur 
ein Guͤlden auf das Pferd Ausloͤſung gegeben; 
und mit dem unter Churfuͤrſt Johann George I. zu 
Dresden 1657. gehaltenen Landtage fingen die 
Stände an, den Churfürften zur Beftreitung 
ber Auslöfung eine gewiffe Abgabe foͤrmlich 
zu bewilligen, welche. dießmahl z. B. aus zwey 
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Pfennigen von jeglichem gangbaten neuen Schocke be⸗ 
trug. Auf dem Landtage 1660. endlich bewilligten 
die Stände ſogar Fhnf Pfen ige, und trugen dabey 
abermals anf die alte Ausldſung an, erhielten aber wie⸗ 
derum nur ‚einen Gülden täglicher Ausloͤſung 
und ‚vierzehn, Grofhen auf. der, Meile, wohey 
es bis auf unfere Zeiten. geblieben, Über. 

Allein die Be it im mung der noch zerabe ob a ch⸗ 
teten Anzahl der Pferde, auf welche e in Land: 
ftamd ‘die Auslboͤſung zu fordeun habe, ſcheint 
erſt zwiſchen den Landtagen von 1640. und 1657. 
zw Stande gebracht worden: und nad) und nach ent⸗ 
ftanden zu feyn. Gegenwärtig wird ber az 
wand in Ruͤckſicht auf Zeit und Pferde fowohl, als 


auch die Au slöfti wg nach den soft Hofmarſchall⸗ 


Amte im Jahre 1716. am arten April edirten und 
der Landtagsordnung angehaͤngten Verzeichniſ— 
ſen beſtritten und nach dem bereits 1612. angenomme— 
nen Grundſatze auf vier Meilen weite Entfer—⸗ 
nung vom Landtagsorte kein Nachtlager gut 
gethan, auch vom letzten nur noch 1, 2, 3 und 4 Mei⸗ 
len von Dresden entfernten Nachtlager nicht, wohl aber 


gleich am Tage ihrer Ankunft bie volle An ge- 


geben. 
Vermoͤge bicſet Ver ei ni ir e Habe nachfehen 
be Stände.— 
A. von der Ritterfhaft hie kandtegs ausid— 
ſung 
a) auf folgende Pferde zu genießen, ala: 


(Sechs Pferde ein Abgeordneter der Fürfil, Herren Vettern. 
Sechs Pferde der Chur-Sachſen Erbmarfchall oder deſſen 
Amtsverweſer mit fechs Nachtlagern bis Dresden. 
Sechs Pferde einem Stiftsdeputirten, won? welchen die 

Merfeburger bis Dresden Anal die Na um burs 


* 
3 
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ger aber acht und Die: mem gar. kein Nach tha⸗ 
ger erhalten. 


Seds Pferde ein Graf, wenn er.in Perſon erfiheint und 
im Collegio der Praͤlaten, Grafen und Hetren zu ſitzen be⸗ 
rechtist iſt. 


Vier Pferde die graͤflichen Abgeordneten, die von ihren 
Prineipalen ausdruͤcklich zum Landtage geichickt ne. und 
fonft die Ausloͤ ſung genoflen haben. - - 


Zwey Pferde diejenigen gräflichen Bevollmachtigten, o ſich 
außerdem beſtaͤndig allhier (zu Dresden) aufhalten. 


Sechs Pferde die —— Leipzig mie ſechs Raas 
lagern. 


nn die Ueber Bibi Tea Han. 

agerm. 

Zwey Pferde ein Stiftſyndieus, wovon der a, 
ger ebenfalls ſechs Nachtlager, der Meißner und. 


———— aber gar kein Nachtlaser gutgerhan 
erhält 


Bier Pferde jeber Stand im engeru Ausſchufſe. | 


Bier Pferde jeder Direktor L. ' 
Drev Pferde jeder Stand pim weitern Ausfchuffe. 


Drey Pferde jeder Kreisdi: 
rektor und Eondireftor h 


bey d. allgemeinen Kits 
Zwey Pferd ejeder Stand ' | 


terſchaft.) 


b) Außer den bereits angeführten Nachtlagern wer⸗ 
den nachſtehende Nachtlager gutgethan. 


Auf s bie a une wird 1 Radtlaser — 
9 12 | s ⸗ 

13 16 
17? ,ı 20 
sı 24 
28 
29 + 38 
33 36 
37.:9 
4 44 


sn | 

» 

Di 
seen une 
owenam a w 

3 
an u wu“. 


n- wwenennmn 
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Bervon den Städten und zwar 
E im engern Ausſchuſſe 
Cr. Leipzig ° auf 13 Meilen 6 Nüächting.*) mit 8 pferben 


2. Wittenberg 14° : 6 , FE 
3. Dresden PL — er 
4 Zwickau 12 rt 9° 4 ; DR Ze 
3: Freybers _ 4 — ru 5 
6. Chemnizißzßz 82 s 24242 
7. £angenfalin ; 3 14 s Pr 
3. Torgau s 24 ⸗ 24 2) 


U. im BE Ausſchuſſe 
Cr. Annaberg auf ro Meilen 4 Nachtlager mit 4 Pferden. 


2. MWeißenfeld : 7 5,8 ⸗ 3 ⸗ 
3. Meißen 3 tig a er u 
4. Enlenburg + 11 's 4 ⸗ „4 7 
5. Großen Hay ss 4 1 — ⸗ Er 
so. Weifenfee 6 a 9 u — 
„Heer 10 2: 4 s 335, 
8. Schmiedeberg 2 4 5 FRE Gr 5 
9. Schneeberg ».1ı2 : 4 ⸗ 4⸗ 
10, Liebenwerdas 7 : 2 4 3 38 
21. Marienbergs 8 5,2% s i-3 — 
12. Blauen 16 : 6 s —3 — 
13. Neuſtadt an 

der Orla 190 — 8 13 75— 
14. Weyda 17 98 334 
15. Delitz ſch 14 —6 3 822 
16. Wurzen s 10.3774 s 3 8 
ı7. Tennſtäͤht + 29 14 ⸗3 ⸗ 
18. Sangerhauſen a3 : 10 1 4.9 9, 
19. Pirna 3 — a — 
20. Oelsnitz sız 8 8 ⸗ 3 N 


"I. die allgemeinen Städte 
a) im Ehurfreife 
cr. Niemegf auf 17 Meilen 8 Nachtlager mit ı, Pferd. 


2. Zahna 14. 1% s „2 # 
3. Kemberg 14 36 s FRE MD 
4. Pretzſch sn. 4 2 


————— — —— — — — — — 


9 Mimi Kir Hins und Raͤckreiſe. 
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. 5. Segen auf'aa Meilen 4 Nachtläger mit 2. Pferd. 
6. Schweinitz e 13086. uch 
7. Seyda ⸗ 134 6 J— ER Bu 
s. Schlieben  » 10, 4 s rw 
9. Gtaͤfenhaͤynchen 6.» 6 ⸗ 62,5: 
10. Shönemalda s 12, 4 s Fer W 
ı1. Brehna 166 — — 
12. Bitterfeld 156— . 4 
13. Prettin 1124 WERTE ar ur 
14. Ue bigau —⸗8282 ⸗ 4.2.⸗ 
15. Bruͤck —⸗ 18 4 8. ⸗ Fa: GE u 
16. Wahreubrück- 905g Er 1,2 ‘ 
17. Belzig 70:08 ⸗ 2) 

b) — A Kreis. BR 
(1. Zhamsbrüd aufzo. z.14 ; Pe ur 
=». Edardöberga s 25 s. 10 . s 2185 
3. Freyburg ss 20,8 8 : EB 
4. Mücheln »s a0, :.8 ⸗ ee ww 
5. Lauda s 21:3 8 ⸗ Er ⸗ 
6. Kindelbrüd ; s 10 ⸗ 44) 

ec). Meißnifcher, Kreis. 
(a. Dfhas . auf 7 ss 2 ⸗ Br wer; 
a, Bifhofswerda: 4. 2 — 4 s..,4 
3. Königfein 3 — ⸗ 1 
4. Ortraudt EZ ⸗ z2 
5. Stolpen se 3 m ⸗ 3.3 
6. Neuſt ab t im Ar. ae 

Hohenftein I AND ⸗ 4 
7. Senftenberg s 7 -s 2 sm $ 
8 Lommatz ſch 5Fe2 Mr vor 
9. Belgern: u: > 222 ⸗ _ 89 
10, Radeberg s: 8 se ⸗ ur Tr 
ır. Müblberg A, Se u ° F WER wer 
22. Dippoldiswaldla 2 : — s sa% 
13, Dommisfhb >: 1m 2: g s s as 
14. Rabenau ⸗22 se ⸗ I — 
15. Gottleſube + dr — s 14H 
16. Schil da su: 4 I FRE var vu 
17. Berggiefhübel 3 ss — ; FE — 
18. Hohenſtein a F 21 
19. Schandau 4— ⸗ 2— 
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20, Sebnitz auf 5 Meilen Nachtlageramie.2 Pferd. 


21. Webhlem -.; ns» ben 5 a 
22. Dohn a 4— ae 7: A © 
d) Erzgebirgifiher Kreis, 2 
(1. Aue | aufıt vv Aa ⸗ Fe Gar 
2. Schlettau Due ı Bamuer Bar Tr BEE zu 27 
: Scheibenberg » 11 ss. 4 ⸗ — ——— 


4. Neuftädtel bey 
Schneeberg⸗ 18⸗4 ⸗ J 

5. Zoͤb litz s $ % : 4 s 

6. Mitmenrda 0 Er — a 2— 

7. Crimitzſchau iſt noch Feine Austöfung ET ‚ob es de 
[chen beym Landtage 1781. darum bewarb. ' 

8. Johann Geor— 
genſtadt auf 14 Meilen 6 Nachtlager mit 2 Herd. 


9. Stollberg ss 10 4 ⸗ Pr ur 
ıo. Elterlein ı 11 2: — —W 
11. Buchholz » 10: 4 : Pa A 
12. Sranfenberg » 1 N 98 ⸗ . 29 
13. Tharandt Fa EB ⸗ 1038 
14. Roßwein sat 9 —— FE 
ı5. Siebenlehbn +: ao — ; ‚20 
16. Neuftadt:Dbers en 

Wiefenthbals m sn 4 EL 16 
17. Thum 32924 rs 
18. Altenberg 44 Pa Te 23 
19. Grünhayn 12 0:7024 ; 1 8 
20. Joͤhſtadt s Io: , 4 ⸗ IL 
21. Geyer s 10 +, 4 s Fer 
a2. Glaßhütte ‚53 — PER er war 
23. Werdau. sa3r1 Gy nn 0." 4 5: 
24. Eybenfiscd ss 14 8 6 J— s 14 
25. Dederan sumn6. ss 2 2. o2 8 
26. Wolkenſtein ——82 ⸗ 22— 
27. Ehrenfrieders⸗ 

dorf a ae ae s 4 
28. Zwoͤnitz » ra. 4 ⸗ ‚1; 
29. 3ſcho pau 822 2⸗ 
30. Noßen 4 1 — ⸗ 2 ⸗ 
z1. Schwarzenberg 2 : 4 s — —— 
32. Schelleuberg 7 sa 04 I :) 
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e) Leipziger Kreis; 


(1. Borna auf 10-Meilen. 4 Nachtlager mit ie 
2. Colditz er BE Er Ber ⸗ in ⸗ 
3. Geithayn N is 2— 
4. Laußig — 8 4, s 38 
3. Walbbeim ‚ss 6 ss 2 TE nu 6 5 
6. kein 5 ER m EN u ur 
7. Hartha BR ( 2 ⸗—441035 8.8 
8. Rochlitz a, ⸗ 2 9 
9. Geringswalda .,z 2 ⸗ Ze 
so. Grimma ‚ 10: 4 ⸗ I. 4 
yı. Diüben via #8: EEE BR ur zu 
ı2. Döbeln 6 Eee 3 
13. Mügeln Pe, Ze Be Per Bar Wr 
14 Zörbig. W806 — ———— 
15. Pegau s 14 —6 s 320 
f) Voigtländifcher Kreis, | 
Ci. Gefell aufm + 8 227 2 me Se 
2. Adorf Fee | Bar Zu at 05 
3. Marfeleufirhens + 8 Er ze Su 
4. Pauſa auf 185 Bu 


8 r 
F Schöneck, welches den —— auf feine Kofen beſchickt. 
g) Neuftäbtifcher Kreis. | 


(1. Auma auf 17 Meilen 8 Nachtlager mit 2 Pferd, 
a. Triptis 188 N ;s ı 
3. Biegentül ss ar 10 —WW us 


Menn man baher diefes Verzeichnig ben Bere ch⸗ 
nung der Landtagskoſten nach dem Anſchlage fuͤr 
jedes Pferd aufs Nachtlager vierzehn Gro— 
ſchen und während des Landtags taͤglich für jedes 
Pferd einen Meißniſchen Gülden oder. 2ı Gr. 
zum Grunde legt, fo beträgt bie tägliche Aus— 
loͤſung auf 838 Pferde allein 838 Gülden oder 
733 Thaler 6 Grojchen, und die zı4 Nachtlager ber 
Städte allein zur Hin: und Rüdreife 299 Thaler 
‘29 Groſchen. Hieraus läßt ſich daher jedesmal leicht 
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berechnen ;;- welche anfehnliche Summe- nur allein die 
Nachtlager und Ausloͤſung eined Landtages von mehrern 


- Monaten erfordern, fobald alle Stände in Perfon ers 


feinen. ; (Was Übrigens die Berechnung und Auszah⸗ 
lung der. Landtagstofien anbelangt, fo. erhalten die Stäus 
de ihre Auslöf ung, in fo weit fie foldhe zu ihrer, Subſiſtenz 
nöthig haben, noch mwährenden Landtages von dem Oberfeuers 
kaſſirer aus der Land: und Zranfkeuer-Haupteaffe ges 
gegen abſonderliche Quittungen. Sodann werden gegen Ende 
des Landtags die Ausloöſunggzettel vom Hofmarſchallamte 
ausgefertigt und vom Hofmarſchalle, vom Erbmarſchalle, von 
demjenigen, welcher die Ausloſung erhaͤlt, und vom Oberſteuer⸗ 
buchhalter unterſchrieben. Der letztere bemerket zugleich, wie 
viel darauf bezahlt iſt, und aſſignirt den Ueberreſt auf die Lands 
und Trankſteuer in zwey gleichen Terminen zahlbar. Wenn num 
dieſe Aſſignation aus den Kreiseinnahmen an Zahlungsſtatt eins 
gehen; fo verſchreibt ſolche der Oberſteuereaſſirer in Ausgabe und 
betegt übrigens jede Poſt mit dem im Hofmarſchallamte ausges 
BR Ausloͤſungsetteln. ©. Fdr. Drd. $. 9) 


‚ Die ganze Zahl der Stände aller drey Claſe 
ſen laͤßt fih nicht genau beſtimmen, weil man 
die Auzahl der gemeinen Ritterſchaft nie mit: 
Gewißheit angeben Tann, indem theild nicht. 
alle, Befiger (hriftfäffiger, Rittergäther! 
Landtagsfähig find, theils derjenige, weicher mehs; 
rere fchriftfäilige Rittergüther befißt, nur 
ein einfaches Stimmenrecht hat, theild die Be— 
figer neufehriftfäfliger Ritterguͤther, wenn fie 
auch ſchon landtagefähig find, den Landtag gemöhn- 
lich nicht befuchen, weil fie feine Ausloͤſung eis 
halten. Eo viel ift übrigens gewiß, daß von der ge= 
meinen Ritterſchaft gegenwärtig felten mehr als 
hundert Stände erfcheinen, ob fie ſchon nach ber 
Zahl ver Landtagsfaäͤhigen Rittergüther nahe an taufe nd 
betragen fünnten. Indeſſen dürfte es fogar.noch für das 
— Beſte ſehr nuͤtzlich ſeyn, ohne daß ein 


— — 


N 
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Stand: dabey viel zu verliehren befürchten duͤrfte/ wenn 
einmal alle unſere Schriftſaſſen ihrem’ 


Rechte entfagten, perſoͤnlich zu erſcheinen, 


undeſtatt deſſen aus ihrem Mittel Abgeorde 


nete, gleich den Amtfaffen, ernennen wolf 


ten. Nur müßte hierbey verfügt, werden daß auch die 


baͤrgerlichen undnenadlichen Befitzer ſchrifte 


fäffiger Rittengüther einigen Anthe il daran 


nehmen duͤrften, und daß die Anzahl der f Hriftf af 
figen Abgeordneten weit geringer, wäre, als 


die Zahl der zetzigen durch Ahnenprobe erfchei⸗ 


nenden Schriftſaſſen. Denn die Zahl ver 
Männer, bie sioch jetzt unjern Landtag bilden, ift, felbft 


nach ber’ jetigen franzöftfchen Nepräfentation verglichen, , 


zugroß, und bey einer ziemlichen Verminderung der: 
felben Fann bad Wohl des Vaterlandes in. gleich 
großem Maaße, wie bisher, beftehen. Nimmt man 
die obigen Hundert Köpfe ber allgemeinen Rit— 


terſchaft an, ſo erſcheinen nach folgendem Verzeich⸗ 


niſſe gegenwärtig aus allen drey Claſſen mit 
Subegrif der 43 Abgeordneten für bie Antfaffen, 


ſ. 06. S. 159 ——— id Staͤn⸗ | 


be, als: | 


A ai 


Erfie Elaffe 


- a) Die Stifter — ng 
Anzahl der Deputirten. 


(1. Das Stift Reifen — — N... 
2 — — Merſeburgz — — 245— 
Zu Naumburg — — 9 — 
Mit Ausſchluß der drey Stiftsſyndicen.) 
b) Die Univerſitaͤten. 
Ci. Leipzig — — ar 
2. Wittenberg — — 2 
e) Die Grafen und Herren — — 9-9 
| es '20 





y * 


1 


* 
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I: Sweyte Claſſe, ala ·· 
* — 3 Ausſchus von der, itterſchaft, im 
welchen der Eemarfhen oder beffien Staatsvermefer 
das D freetorium führt, befteht airs 40 Verfonen, als: ; " 
rue den Churtebit, * — des ee) ur 
„Grafen vou Ehfers u u 77 | 
4 Ser, den Chäriugifgen Kreis, wit Einſchius Des 
Statthalters. der teutfchen Drdensballeg. 
in Thüringen ‚ welcher, wenn er perſoͤnlich erfcheint, 
ldas erlle Votum hat, und der Eonimenthur von 
Sn Grüffſtaͤdt. 7 8 u, DE iL 


y„ Fürnden. Reitnifchen Bei nn. 5 
Fur den Erzgebirgiſchen Kreit, Be BE 
Fuͤr den Leipziger 11 117 Pa —244 

° Für das Stift Wurjen. "N —— 
— den Voigtlaͤndaͤſchem Kreige Dee ET — 
Für den au ‚Kreis. : * eg 
2: 5 ... Kir) & Bere Macht 40 


 b) Der, weitere, Yusihuf- deffen, Directoriom 
"ein. Director und, Eondireetor führen, beſtehet aus 60 
Perſonen, als: 


aus dem Churkteiſe ⸗—— A, 
aus dem Thüringifhen mefe -— " — 1552 
aus dem Meißniſchen Breifn ng, 
aus dem Erzgebirgiſchen Kreife et Borg 
| aus dem Leipziger Kreiſe mit In⸗ — 
begrif des Stifts Wurien | 7 .. 1 
aus dem Voigtlaͤndiſchen Kreiſe — 38 
aus abe — Koch: ee 4 
= Macro 


.. 0) Die attgemeine Kistertann beſtand im Jahre 

2 ,..) — 

aus „dem Churkreiſe aus. a a 
aus dem Thüringifchen Kreife — — — 
aus dem Meißniſchen Ki — ⸗ 
aus dem Erigebirgiſchen Keeiſe— 

aus dem Leipziger Keeiſiſe ⸗ 
aus dem Voigtlaͤndiſchen Kreiſe⸗ —4 
aus dem Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe — | | 


ern 2WMacht 63 Perſon. 
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Die Familie Der Herten, jetzt Grafen von Ldfer, 
beſitzen ſeit dem funfzehnten Jahrhunderte, mit⸗ 
binlängerald zwey Jahrhunderte, ſchon dag Er b⸗ 
marſchallamte erblich, und es hat der Erbmars 
ſchall uͤberhaupt das Directorium des Landta⸗ 
ges und insbeſondere bes ehyern Ausſchuſſe s. 
Allein in Anfehung der er ſten Elafſe ber Stände 
iſt zu bemerken, daß diefe weder ben Er bmarſchall als 
‚Director anerkennen will, noch auch gemeinfchaftliche 
Sitzungen hält. Denn ob’ fie ſchen den jedesmaligen 
Erbmarfchatl als den gemeinfhafrlihen Di r ec⸗ 
tor des ganzen Landtages, in Ruͤckſicht auf Land⸗ 
Schaft. von Ritterſchaft und Städten. anerkennt, fo ges 
ſteht ſie ihm doch keinesweges ein ſpecielles 
Directorium bey ihren Sitzungen zu. Wenn der 
Graf von Loͤſer noch minderjährig iſt, fo verſieht 
deſſen Amt als Erbmarſchall der jedesmahlige Ges 
ſchlechtsaͤlteſte, welcher auch in deſſen Abwe⸗ 
ſenheit ſein ordentlicher Amtsverweſer iſt. Der 
Erbmarſchall, welcher eigentlich im Churkreiſe 
aungeſeſſen ſeyn muß, und die bey jedem Land- und 
Ausſchußtage erwaͤhlten landſchaftlichen Deputits 
ten führen die Direction über dad gemeinfchafts 
liche ober Hauptarchiv der Lanbftände oderber 
Kandfchaft,. welches auf dem Landhauſe aufbes 
wahret wird. Außer diefem hat aber auch die Ritters 
ſchaft noch drey fpecielle Archive, nähmliher 
nes der thäringiiche Kreis, welches ehedem die 
Werthernſche Familie aufbewahrte, das zwey— 
te der meißnifche und erzgebirgifche Kreis, 
das fonft fonft bey dem von Schoͤnbergk fich. befand ; 
das dritte endlich der voigtliändifche Kreis zu 
Myhlau ehedem bey dem von Schdubergk. Inje 
dem dieſer Kreis archive liegen vidimirte Abſchrif— 
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ten von allen jenen Acten und Documenten, bie im ge: 
meinfchaftlichen Archive in Originale zu finden find. Die 
Städte endlich haben aud) ihr beſonderes Archiv, wel: 
ches von dem Stadtrathe zu Leipzig aufbewahrt 
wird, Das Privatarchiv des Erbmarſchalls wird auf 
deffen Schloffe aufbewahret, und er erhält für die Hdls 
tung eines feuerveſten Gewoͤlbes jährlich 70 Gälden aus 
der Steuer. Er iftgefammter Landfchaft wegen beftän- 
diger Dberfieuereinnehmer. Alle ankommende 
Stande und abgehende der zwenten unb dritten Elaffe 
mürffen fich) bey ihm, oder feinen Dermwefer, wie bey dem 
Hofmarfchallemte, melden, underhalten von * Mel⸗ 
dung au ihre Ausloͤſung. Ä 


Die dritte Elaffe beſtehet aus den Abgeorde 
neten der 128 Staͤdte. Dieſe theilten ſich wiederum 
in den engern und weitern N nah in bie 
allgemeinen Städte. 


1) Zum engern Ausſchuß gehoͤren 8 Staͤdte, als 
Leipzig, welches das Directorium ſaͤmmtlicher Staͤdte und auch 
im engern Ausſchuſſe fuͤhret; Wittenberg im Churkreiſe, 
Dresden in Meißen, Zwickau im Erigebirge. Dieſe viere 
heißen Vorfitzende. Freyberg und Chemnitz im Erz— 
gebirge, Langenſalza in Thüringen, und Torgau in Meile 
fen und dieſe viere heißen nachfigende Staͤdte. Es ſind 
gewoͤhnlich 21 Abgeordnete. ee, 


2) Der weitere Ausf chuß beſteht ordentlicher Weiſe 
aus 31. Perſonen folgender zo. Städte. Annaberg, welche als 
dbieyorfisende Stade das Direetorium führt, Weiſe 
kafels, Meißen, Eulenburg, Hayn, Weiſſenſee, Herzberg, 
Schmiedeberg, Schneeberg, Liebenwerda, (dieſe zehen haben 
das Zuſammenberufungsrecht — ‚jus convocandi ,— bey ben 
übrigen Städten ihres Diftricts zu den Verſammlungen) Marien⸗ 
berg, Plauen, Neuſtadt anider Orla, Weyda, Delitzſch, Wur⸗ 
ien, Tennſtaͤdt, Sangerhauſen, Pirna und Oelsnitz. 


Boedie 100 allgeme inen Staͤbte fihen an wdſthide 
a vertheilt nach den fieben Kreiſen, ale 
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a) Det ‚Churkreis-fchieht 52 Perfonen aus folgenden 17 Staͤb⸗ 
ten; Niemegk, Zahna, Kemberg, Pretzſch, Zeffen, Schwei: 
nis, Seyda, Schlieben, Gräfenhannchen, Schönemwalda, 
Brehna, Bitterfeld, Prettin, Uebigau, Bruͤck, Wahren⸗ 
bruͤck und Belzig. 

b Der Thuͤringiſche Kreis ſchickt 7 Perſonen aus fol⸗ 
genden ſechs Städten: Thamsbruͤck, Eckardsberga, Frey⸗ 
burg, Mücheln, Laucha und Kindelbruͤck. 

9 Der Meißniſche Kreis ſchickt 40 Perfonen aus 22 
Städten: Oſchatz, Biſchofswerda, —26 Ortrand, 
Stolpen, Neuſtadt, Senftenberg, Lommatzſch, Belgern, 
Radeberg, Muͤhlberg, Dippoldiowalda, Dommisfch, .Ras 
benau, Gottleube, Schildau, Berggießhübel, Hohnſtein, 
Schandau, Sebuitz, Wehlen und Dohna. Be 

‘ d) Der Erjgebirgifhe Kreis 75 Perfonen aus; Staͤd⸗ 
ten: Aue, Schlettau, Scheibenberg, Neuftädtel ber Schnee 

. bern, ‚Zöblig, Mitweyda „ Crimmitzſchau, Johann Geors 

wenſtadt, Stollberg, Elterlein, Buchholz, Frankenberg, 

Granaten oder Tharand, Roßwein, Siebenlehn, Neuſtadt, 
Ober⸗Wieſenthal, Thum; Altenberg, Gruͤnhayn, Söb: 
ſtadt, Geyer, Glaßhuͤtte, Werdau; Eybenſtock, Dederan, 

Wolkenſtein, Ehrenfriedersdorf, Zwoͤnitz, Zſchopau, Noſ⸗ 
fen, Schwarzenberg und Schellenberg. 

e) Der Leipziger Kreis 25 PVerfonen aus 15 Städten: 
Borna, Colditz, Geithayn, Laufig, Waldheim, Leißnig, 
Hartha, Rechlitz, Geringewalda, Grimma, Düben, Dir . 
bein, Mügeln, Zörbig, Pegau. 

F) Der Voigtlaͤndiſche Kreis aus s Gtädfen 10 Pers 
fonen: Gefel, Adorf, Märkneufich, Paufa und Schös 
‚neck, welches feine Auslöfung erhält und feine Vollmacht eis 

ner andern gibt. 

z) Der Neuftaͤdtiſche Kreis aus 3-Städten 4 Perſonen: 

Auma, Zriptis und Ziegenruͤck. 

In Anſehung der allgemeinen Städte iſt noch zu ber 
merken, daß fie auf Landtagen unter fich in jedem Kreife 
eine vorfigende Statt mit der Benennung eines Direo 
tors haben, nämlich für den Ehnrfreis Graͤfenhaynchen, 
für den Shüringifepen Kreis: Müchein, für den Meifuifchen 
Kreis Dfhas, für den Erzgebirgifchen Kreis’ Stohlberg 
für den Keipgiger-fteis 8 örbig, für den Voigtlaͤndiſchen Kreis 
Adorf und fuͤr den Neußaͤdtiſchen Kreis aber u — 
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diefen vorfinenden Städten führe aber immer: eine nach der ans 
dern bey den gemeinfchaftlichen Berathfchlagungen jedesmal 
einen Landtag über das Hauptdireetorium, fo daß der 
Zuraus allemal mit fieben Landtagen herumkommt. Allein in 
Landtagsacten wird dieſe Werfaffung nicht mit aufgeführte. 
Alle zu einem Landtage ausgefchriebenen Stände - 
muͤſſen ſich bey ihrer Ankunft an dem vorgefchtiebenen Orte, 
welches feit 1631. immer Dresden gemefen ift, zur feftgefegten 
Zeit einfinden und fid) gebührend anmelden, nämlich die 
Stifter, Grafen und Herren allein im Geheimen 
Eonfilio und den Churfürftliden Marfhallamte, 
alle übrigen aber im Marfchatlamte und bey der Ehurfachs 
fen Erbmarfihall oder deffen Verweſer, die Abgeords 
neten der Städte aber noch außerdem befonders bey den Abs 
geordneten des Raths zu Leipzig. Beym Hofmarichalls 
amte zeigen die von der Nitterfchaft ihre Ausfchreiben 
wur Legitimation, und die zum erfienmale Erfcheis 
nenden noch überdieg ihren Stammbaum, welchen der hiers 
zu befonders befolldete Hofheraldieus unterfucht und deffen 
Aechtheit begeuget, die Deputirten der Städte aber ihre 
Vollmachten, welche fodann dem Directoriv der Städte ausge 
liefert werden. Siehe £dt. Ord. S. 5. 


Die Eröffnung des Landtages geichieht an dem vom 
Churfürften dazu beſtimmten Tage nach vorher gehaltenen: 
Gottesdienfte, dem die gefammte Landfchaft beys 
wohnen fol, auf folgende Weife. Nach geendigtem Gottes: 
dienfte verfammeln fich die Landflände auf dem Landhanfe in dem 
ihnen angermiefenen Zimmern, von danıen fie hernach durch die 
Cammer⸗ und Hoffouriers, welche der Erbmarfchall oder deffen 
Verweſer während des Landtags brauchen kann, in den Saal, 
wo die Publikation der Landtagspropofition gefches 
ben foll, an die einem jeden aſſignirten Stellen aufgeführt 
werben. - 

Darauf kommt der Landesherr— unter Vorhergehung 
ſeiner ganzen Hofſtaat auf einen bis an die Schranken mit denen 
en haye rangirten Gardes beſetzten geraumen Saal, ſetzet fich 
auf. den an einem erhabenen Orte befindlichen Stuhl. Hinter 
Ihm ſtehen einige zur Hofbedienung ‚befiellte hohe. Offieiers und 
Cavaliers, zu feiner rechten Hand die Miniftri und Rs 
she aus denen Collegiis, auf der linfen Hand die Gene 
salitär und die von der Militz, — den. Cavaliers von Ho⸗ 


178. Erfte Abtheilung. 


fe, und fremde Anweſende. Unter dem erhabenen Orte 
und Stufen sur rechten Hand die Prälaten, denen die 
Univerfitäten nad Maaßgebung des unterm ızten April 
1666. ergangenen Deerets, f. 0b. S. 146 fich unterhalb mit ans 
fchließen ; auf der binken Hand aber die Grafen und Her: 
ren, und unten queer vor endlich dem Throne gegen uͤber 
innerhalb der Schranfen, deren Eingauge gegen über, der Chur— 
fachſen Erbmarfchall, oder.deffen Berwefer ſammt vier. 
Deputirten der. Kitterfchaft aus dem engern Auss 
fchuffe, und den Abgeordneren der vier vorfißenden 
Städte zur rechten Hand. Außerhalb der. Schranken 
hingegen fiehen gegen des Landesherrn rechte Hand Die 
übrigen Stände von. der Ritterſchaft und linkerhaud 
die Abgeordneten der Städte nach der unter. ihnen ein— 
geführten Ordnung. 


Mein alles dieſes angeordnet worden ift, hält der im gebei: 
men Rathedirigirende Minifter im Namen des Fuͤrſten 
eine mündliche Anrede und zeigt darinnen ganz kurz, warum 
die Zufammenruffung der Etände erforderlich gewefen ſey; ſodanu 
liefert ein geheimer Referendarius oder geheimer Se— 
eretair die fchriftlih abgefaßte. Propofition üfentlich ab 
und ftellt fie hieraufin vier gleichlautenden DOriginalien 
demjenigen Minifter zu, welcher die Anrede gehalten hat. Dies 
fer Händigt fie fofort dem Churfahfen Erbmarfchall 
ein, welcher hierauf die gehörte Rede im Namen der ges 
fammten Stände beantwortet. Der EChurfürit be 
giebt fih aledann auf Die oben befchriebene Art wiederum aus 
der Verſammlung hinweg und Die — des Landtages iſt 
vollbracht. Siehe Lot. Ord. S. 7. 


Von den vier an den Erbmarſchall uͤbergebenen Ex— 
emplaren der Propoſition erhalten, durch einen verpflich⸗ 
teten Landtagsſchreiber, das eine Exemplar die Abgeord— 
neten der Stifter, Fuͤrſten, Grafen und Herren, 
das andere die Univerſitäͤten, das dritte empfängt das 
nädetifche Direfrorium,. welches fich mit den vorfigendem 
Städten fofort nach gefchehener Publikation zum engern Auss 
fihuffe der Rit terſchaft begiebt, und das vierte endlich 
behält der Erbmarſchall zu feinereigenen Erpedition und läßt 
es zu den Driginal: Landtagsarten bringen. Eben fo wird es mit 
allen übrigen Schriften, die vom -Landesheren Pu die Derfanıms 
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fung der Landſtaͤnde gebracht werden ſollen/ ’ dem Herkommen ge⸗ 
maß gehaltetn. 


Der —— Gang der Berathſchlagungen 
ik, daß ı) von-allen Ständen der zweyten und Dritten 
Elaffe — denn die erfie berathſchlagt fuͤr ſich — die etwa nös 
thigen Beſchwerden entweder muͤudlich oder ſchriftlich beym 
engern Ausfchuffe eingereicht werden, welcher ſodann 
dieſe Beſchwerden zuſammentraͤgt, dieſelben, fo wie auch bey als 

len übrigen Landtagsichriften der Fall ift, mit den Abgeord- 

neten der vier vorfikenden Städte entweder publice 
oder auch wohl nach. Erfcheinung der. Umſtaͤnde mit einigen ihres 
Mittels privatim communiciret und den legtern feine Mey« 
hung, darüber eroͤffnet. Die Abgeordneten der gedachten Städte 
nehmen die Meyyung des enger Ausichuffes ad referendum an, 
überlegen dieſelbe unterfich,: tragen fie bernach dem engern und - 
mweitern Ausfchuffe der Städte und endlich den allge: 
meinen Städten mündlich vor, die alddann insgeſammt ihre 
darüber führenden Gedanken entweder mündlich oder bey mich 
tigen nnd mweitläuftigen Deliberationen in einem-mit möglichfter 
Kürze punktweiſe abzufaffenden Promemoria eröfften; worauf die 
uorfinenden Städte das Gutachten wiederum zur weiter 
Eonferenz den engern Ausfchuffe,der Ritterfchaft hin— 
terbringen, bis endlich ein allgemeiner Entſchluß ers 
folgt. Eben fo verhandelt man 2) über die. in der Bropofis 
tion gemachten Anforderungen und 3) über alle an die 
sefammte Landſchaft gebrachte Dinge, wohin fogar auch 
die etwa gefuchten Gnterceffionalien gehören. Siehe £dt. 
Drd. 8. 20. Aus allen.diefen ergiebt fich, daß die. vorfigens 
den Städte gleichfam die Grundlage aller Verbands 
lungen und die Mitteldperfonen find, welche die wechs 
felfeitigen Communicationen zu bewirken haben. 


Wenn fich nun der engere Ausſchuß mit den Staͤd— 
tem zu einem gemeinfchaftlichen Schluffe vereinigt 
hat, fo wird nunmehro die Sache im Namen der geſamm— 
ten Landfchaft von Kitterfchaft und Städten durch 
Das Direetorium der Städte, als welches alle dergleichen 
Schriften dem Herkommen nach zu verfertigen hat, zu Papies 
re gebracht, in der Berfammlung aller Städte abgelefen und 
entweder gebilligt oder nach der Meynung der meiften Stimmen 
verbeſſert, und ſodann Wie gefertigte Schrift unserfchrieben von 
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dem. vier vorſitzenden Städten dem engern Au«⸗ 


fchuffe von der Ritterſchaft in ber Seffion übergeben. 


Diefes Collegium lieft fie aufs neue durch, und wenn derſelben 
etwas hinzugefügt wird, fo communieirt es mit den Städten 
fo lange, bis ein conformer Entfchluß zu Stunde gekommen ift, 
Nunmehro erft theilt fie der engere Ausſchuß dem weis 
term Ansfchuffe mit, höre deſſen Erinnerungen, zieht dies 
felben in Erwägung, communieirt fowohl mit. den Städten 
als auch mit dem weitern Ausfchuffe felbft fo lange darüber, 
dis alle Ausſchuͤſſe der Ritterſchaft ſich völlig vereinigt haben, 
morauf die Sache an die allgem eine Ritterfchaft gelans 
get und mit derfelben von neuem (0 lange eommuniciret und res 
communieiret wird, bis. auch diefe fich mit den übrigen Collegiis 
vereinigt hat. Zulent erhalten die Städte jede Schrift, bie im 


gemeinichaftlichen Namen einer. getrenen Landſchaft von Ritters _ 


fchaft und Städten übergeben werden fol, noch vorher einmal” 
zur Durchficht , damit fie bey gefchehener Einruͤckung neuer Din⸗ 
ge dabey ihre Nochdurft beobachten Fönnen. Iſt num endlich 
vom ſtädtiſchen Directorio bie Schrift verfertigt und 
von den geſammten Ständen genehmigt, fo wird fie durch dem 
Erbmarfchall oder deſſen 3 ermefer momine collectivo 
eigenhändig unterfchrieben, vom Direetörio der Städs 
te richtig collationirt, und fodann durch eine Deputation 
von Ständen’in dem geheimen Eonfilis übergeben. 
Allein die bloßen Memorialien überreicht der Erbmarfchall 
oder deifen Verweſer demjenigen geheimen Neferendar, 
welcher in Landtagsfachen zu erpebiren hat, der fie alsdann im 
geheimen Eonfilio übergiebt. Nach übergebener Propos 
fition an die Stände, erhalten diefelben auch noch von dem 
Landesherrn vor dem gandtagsabfchiede auf ihre Beichwerden- 
und Dorftellungen mehrere Reſolutionen und Decrete, 
die allemal vom Landesherrn eigenhändig unterfchrieben find und 
durch eine Depntation aus allen Eollegien von Ritters 
ſchaft und Städten aus dem geheimen Eonfilio abs 
geholt werden müflen. ⸗ | 
Nachdem die Landesbeſchwerdenſchrift eingereicht 
und ausgearbeitet worden ift, fo verfertiget das ſtaͤdtiſche 
Directorium | 
1. Die Praͤliminarſchrift, welche durch gedachte 
Deputation übergeben wird; und find die Stände auch über die 
inder Bropofition verlangten Bewilligungen einig geworden 


Bon den Landen des Churhaufes Sachſen. 181 


2. Die Haupts oder Bewilligungsfchrift, melde 
bem Eandesherrn durch den Erbmarfchall oder deſſen 
Verweſer nebſt etlichen Deputirten von der Ritter— 
ſchaft aus allen drey Eollegiis und eben fo vielen Abges. 
ordneten der Städte überbracht und gu eigenen hohen Hänr 
den überreicht wird. Iſt nun der Churfürft mit den Billi— 
- gungen feiner Stände nicht zufrieden, fo läßt.er dieſes 
den gefammten Ständen durch das geheime EConfilium 
anderweit fchriftlich eröfnen, morauf das fernere Nöthis 
ge auf die oben angezeigte Art bis zur endlichen Wereinigung uns 
terhandele wird. Wenn hingegen der Churfürft mit den 
Bewilligungen zufrieden if, fo läßt er 

3. Den Landtagsabfchied, eben fo mie die Propofir 
tion, in vier gleich Iautenden Eremplarien abfaffen, 
fest zu deſſen Ertheilung einen gemwiffen Tag fefl, wobey der Lands 
tag unter eben denfelben Feyerlichfeiten, wie bey der Eröffnung ges 
fehloffen wird. Bey Ertheilung des Landtagsabfchiedes em⸗ 
pfaͤngt der Erbmarfchall endlich 

4. Den Revers oder die Reverfalfchrift, welche nur 
in einem Exemplare unter des Churfürften angehängtem Sur 
fiegel und eigenhändiger‘ Unterſchrift ausgefertigt 
wird. Dieſe für die churfächfifche Landesverfaffung wichtige 
Schrift, in welcher der Neligionszuftand beflätigt, ferner daß 
die Bemilligung zu Feiner Einführung gereichen folle ze. verfichert 
wird, Tiefe der Erbmarfchall, nachdem er im engern Auss 
ſchuſſe alle Eollegia der Kitterfchaft und die vorfikenden Städte 
verſammelt hat, Öffentlich vor und legt fie alsdann in der 
Landfchaft Doeumentenkaſten verwahrlich bey. 


Die. Ausfhußtage werben unmittelbar vom 
geheimen Conſilio ausgefchrieben und bazu 
fowohl alle Glieder des engern und weitern 

Ausſchuſſes vorgeladen, als auch in jedem Kreife 
zwey vom Adel aus dem engern Ausſchuſſe der 
Ritterſchaft mit dem Auftrage verſehn, die uͤbri— 
gen Schrift- und Amtſaſſen wegen Ertheilung 
ihrer Vollmacht und Inſtruction an den Ausſchuß auf ei— 
nen gewiſſen Tag in eine namhafte Stadt zu verſchrei⸗ 
ben, wobey ihnen mit Ausſchuß der Reiſekoſten auf zwey 


JS 
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Tage Ausldſung paffirt wird, Eben ſo erhalten auch die 
Kreisftädte Auftrag, Die allgemeinen Städte aufeinem 
beſtimmten Tag in eine beftimmte Stadt zu berufen, da— 
mit Diele ſich über den ergangenen Befehl und die fonftis 
gen Yandesangelegenbeiten mit denen ıhrenthalber erſchei— 
nenden Perfonen unterreden und zulängliche Vollmacht 
ertbeilen Finnen, als wobey ihnen die gewöhnliche Aus: 
dſung gereicht wird ſ. Lot. Ord. F. 3. 

Wenn mn die Stände des engern und 
weitern Ausſchuſſes von der Ritterſchaft und 
den Städten au dem vorgeſchriebenen Orte ſich ein— 
finden, fü melden fie ſich wie bey Landtagen an. Nach) 
gebaltenem Gottesdienſte verfammeln fich diefelben auf 
dem Laudhauſe und fodann jender der Erbmarfchall 2 
aus dem engern, 2 aus dem weitern Ausſchuſſe 
der Ritterſchaft und die Abgeordneten der vier 
vorſitzenden Staͤdte zu der beſtimmten Stunde in 
das geheime Conſilium, wo ſie nach einer vom dis 
rigirenden Minifter gehaltenen Anrede die Propofitios 
nen in zwey Eremplarien empfangen. Auf die 
Nede des Minifters antwortet num der erfte Abgeordnete 
von der Nitterfehaft und begiebt fich alsdann mit den 
übrigen Abgeordneten wiederum weg. Sobald fie über 
die Propofitionen, von welchen I Exemplar der Erbmar: 
ſchall, das andre aber die Abgeordneten der Städte er— 
halten, durch gleiche Unterhandlungen, wie auf Landta⸗ 
gen, einig geworden find, fo wird die Präliminars 
ſchrift und die Bewilligung auf eben die Art dem- 
geheimen Eonfilio wiederum übergeben , ald wie die Pros 
pofitiowen waren abgeholet worden, und bie Stände wer- 
den burch den Convent und AU FORBERIT AN 
ſchied nebft den Reverfalien entlaſſen. 

Außer der Beſchickung der allgemeinen Lands und 
Yusfchußtage halten die Stifter Merjeburg und 
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Naumburg-Zeitz aud noch ihre bejondern Stifte: 
tage jedesmal nad) den erftern , “anf welthe ein Chur: 
fürftliher Commiſſarius gefchieft wird. Die Ver: 
bandlungsart und di-Schriften find wie auf dem 
allgemeinen Landtage. Die Stände, Ritterfchaft 
und Städte theilen fich in den engern und weitern Aus— 
ſchuß. Don diefem fowohl, als wie von folgenden, foll 
das nahere bey den Provinzen vorkommen, 

Ein gleiches gilt auch von dem Fürftenthume Duey 
furth, welches ebenfalld nach einem allgemeinen Land⸗ 
tage feine eigenen Landesverſammlungen hält. Die Lanz 
fi, von der unten mehr gejagt werden wird, hat auch 
eigene Landtage. | 

Auf die Landtagsverfammlungen gehöret alles, was 
dad Religionsweſen, die Polizey, Gerechtigfeitöpflege, 
Krieg und Frieden, Münz: Manufaktur: und Conmer⸗ 
zienweſen, beſonders aber die Steuern und Auflagen 
betrifft. | Ä 


\ §. 12. 
Bon den Landeskollegien. 


In dem mittlern Zeitalter kannte man noch ki Feine 
Lundesfollegia, denn 1) fünnen Die Gouvernements des 
teutſchen Neichs damals noch Feine Staaten genannt wer: 
den, Deutfchland allein war ein Etaat. 2) Gab es in 
dem Einne gar Feine Landesfollegien, in wiefern man 
eine immerwährende Verfammlung beftimmter 
Perfonen, um Über Landesangelegenheiten zu Beliberiren,, 
darunter verfieht. Es war in jenen Zeiten höchftens mır 
ein ähnliches, und auch diefes nicht Alfemal, vor— 
handen. In dieſem verhandelte man alle Arten der frey: 
lic) nur: immer einfachen Landesangelegenheiten, und der 
Farft felbft war Vorfteher defielben. Ihm zur Seite 
waren der Kanzler, nebft einem oder zwey heimli— 
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ben Raͤthen, fo daß man die einzelnen Mitglieder 


deffelben deswegen die heimlichen Raͤthe nannte. 
Da aber die Errichtung der höchften Reichsgerichte Anlaß 
zur Errichtung ähnlicher Inftitute in den einzelnen Reichs- 
landen gab, und mit zunehmender Gultur eine vwortheil- 
haftere Behandlung der Gefchäfte nöthig ſchien, fo fing 
man aud) an, eigentliche Zandescollegia zu errichten. 


Die Churfähfifche Eoltegial:Verfaffung 
wird fich im — aus folgender Ueberſicht 
ergeben: 
| Alles, was zu des Churfürften eigener 

Entfoheidung gelangt, Tommt in das geheime 
‚ Eabinet. 

Alle nachftehende unter Nummer I. I. und II. a. 
befindlihe Sachen birigirt das geheime Conſi— 
lium, und unter vemfelben 

L Die Lehns-, Juſtitz-, Polizey⸗ und Hohe it s— 
Sachen, 


a) in den ſieben Kreifgn der alten Erblan-— 


de die Landesregierung zu Dresden. 
Gegen fchriftfäffige Perfonen kann bey 
der Landesregierung in erfter Inftanz 
gellagt werden; fie giebt aber allezeit nieder 
Gerichten zum rechtlichen Verfahren Auftrag. 
Gegen eben dieje Perfonen kann gleichmäßig bey 
dem Appellationsgerichte gellagt werben, 
das alsdann felbit rechtlich verfahren läßt und 
Urthel fpricht. Ferner muͤſſen die fchriftfäffie 
gen Bajallendes Thäringifchen, Meiß— 
niſchen, Leipziger, Erzgebirgifchen, 
Voigtländifhen und Neuſtaͤdtiſchen 
Kreifes vor dem Oberhofgerichte zu Leipe 
zig und die des Churfreifes vor dem Hofe 


en 


— 
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gerichte zu Wittenberg in barerlichen 
Rechtsſachen Recht leiden. | 

b) Inden drey Stiftern Merfeburg, Naume 
burg mit Zeig, und Wurzen, die Stiftös 
regierungen zu Merfehurg, Zeiß und 
Wurzen, wovon legtere in höherer Inſtanz un= 
ter der Zanbesregierung ſteht. 


| e) In der Markgraffchaft Oberlanfiß das Ober: 


Amt zu Budißin mit Ausſchluß der Herr: 
{haft Hoyerswerda, die dem geheimen 
Eonfilio unmittelbar untergeben ift. 

d) In der Markgrafſchaft Niederlaufiß die 

‚Ober: Amtsregierung zu Lübben. 

e) In ber Graffchaft Henneberg Echleufingen- 
fchen Antheils die EIERBULI, zu Schlew 
fingen 

f) Insbeſondere biejenigen Dicafteria, welde 
bloß in den am diefelben werfendeten Sachen Ur: 
thel fprechen, als Schöppenftühle und Ju— 
riften= Zacnltäten zu Leipzig und Wit: 
tenberg; und 

8) für die unter c das Judicium Ordinarium zu B u⸗ 
dißin; 

h) fuͤr die unter d das Landgericht zu Luͤbbenz 


i)l ain Bergſachen ver Bergſchoͤppenſtuhl 


zu Freyberg. 

k) Sn Appellationsfadhen gehen für die unter 
aalle Appellationen zur Landesregie— 
rung, welche diefelben entweder verwirft ober, 
wenn fie diefelben annimmt, die Sache zum Aps 
pellationsgerichte zum Verfpruch abgiebt. 

| Von den übrigen unter a — e benannten Col- 
legiis fprechen das Appellstiondgerichte 
und die Oberhof und HKofgerichte in den - 
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dahin gelangenden Sachen allezeit die Urthelfelbft, 
die übrigen Collegia unter b, c,.d und e aber koͤn⸗ 


‚ nen entweder felbft fprechen oder bey obigen Dis 


cafterien unter fg und h’Urthel einholen. Von 
den niedern Gerichtöhöfen ihrer Bezirke gehen die 
Appellationen an dieſelben. Es Tann aber in 
diefen Sachen weiter appellirt werden; und in 
diefen Faͤllen, fo wie, wenn in den vor-diefen 
Gollegiid in erfter Inſtanz anhängigen Sachen 
appellirt wird, ‚gehen die Apellationen 

von a und b von’ Oberhöf- und Hofgerichten, 
ingleichen vonden Stifts regie rungen an bie 
Landesregierung; und in Sachen ſchrift— 
ſaͤſſiger Vaſallen kann ausdruͤcklich an die 


_ Oberhofen. Hofgerichte appellirtwerden; 


von e, d und e hingegen an das geheime 
Gonfilium, das entweder die Rechtsmittel 
felbft verwirft oder bie Urthel bey dem Apella— 
tiondgerichte fprechen läßt. - Von den Rechtsmit— 
teln gegen deſſen Erfenntniffe f, unten bey — 
Collegio Nummer II. 

In canfıs fisci kommen bie Apellationen) wenn 
fie nicht verworfen werden, auf. obigem Wege 
durd) das geheime Conſilium oder die Lanz » 
desregierung zum Verfpruch an das Appel⸗ 
lationsgericht. 

Hierher gehören ferner die Landes-, De 
fonomie:, Manufaktur- und Commer- 


‚ciendeputation, die Commiffion zur Be: 


forgung ver allgemeinen Zucht: und Ar— 
beit3=, auh Armen: und Wayfenbäufer, 


„die Brandfhäden-Commiffien, die Ges 


feß=: Commiffion, bie Polizey-Commif- 


— fion zu Dresden, das Sanitaͤts-Colle— 
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gium, und: zwar. leßtere beybe unter der Lan- 
desregierung. | 
IL. Geiftliche und Schul:Sacen. 
‚ ad a und e) Der Kirchenrath und das Ober: 
Conſiſtorium zu Dresden, dem die Eon 
* —“ zu Dresden, Leipzig, Witten— 
berg, Wurzen, Schleuſingen, Glaucha 
und Rosla; ferner die Univerfitäten. und 
- Fürftenfchulen untergeben find. . 
ad b) Die Eonfiftorien zu Merfeburg und 
Zeiß;, | 
ad c) das Ober-Amt zu. Budißin; 
ad d) das Conſiſtorium zu Luͤbben: denn die 
Herrſchaften Sorau, Forſta mit Pfoͤrten 
haben eigene, erſterm untergebene Conſiſtorien. 
Anmerk. Alle bis hierher genannten Collegia, Dicaftes 
rien und Commiffionen ſtehen, außer den bemerkten Yuss 
‚ nahmen und einigen einzelnen Fällen, und erhalten alle 
Befehle bloß aus dem geheimen Confilio und 
erſtatten insgefammt Berichte dahin, 
Il, Finanz-Sachen. 
A. Steuern, 
ad a) Das Ober Steuer— Collegium zu 
Dresden; im Querfurthfchen die ftän« 
diſchen Kreisdirectoren. 
ad b) die Stifts-⸗Cammern zu Merfeburg 
und Zeiß, 
ad c und d) Die Stände bepder Markgraf⸗ 
(haften beforgen felbft die Ausfchreibung und 
Erhebung der Steuren und ftehen hierbey unter‘ dent 
Ober-Amte und der Ober Amts: Regie 
rang. . 
ad'e)' Die Oberanfficht zu Schlenfingen. 
In höherer Inftanz das geheime Con: 
+ filium; ‚außer bey ven Querfurthſchen und 
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ES chleußingenfhen Steuren zum Xheil 
das geheime Finanz-Eollegium, 

B. Alle übrigen Finanz-Sachen, bie Ber 
waltung der nutzbaren Negalien, Aemter 
und Cammergürber, Forften, Zoll und ans 
dere Abgaben fiehenunterdem geheimen Fi— 
nanz=Eollegio; außer 
adb) inden Etiftern Merfeburg und Naum: 

burg mit Zeit; wo die dafigen Stiftöfammern 
unter Direction des geheimen Confilio alle _ 
Finanz » Sachen bejorgen und dad geheime 
Finanz-Collegium nur dad Poft- Salz 
Floß- und Straßen-Regale nebft der Ge 
neral-Acciſe dirigiret. 

ade) Die Oberaufjicht zu Schleufingen 
beforgt die dafigen Finanz: Sachen unter Di- 
rection ded geheimen Finanz-Collegii, uns 
. ter welchem auch Ä 

x i) Die Bergſachen von dem Ober⸗ Berg am⸗ 
te zu Freyberg mit Ausnahme der Grafſchaft 
Mansfeld Churſaͤchſ. Hoheit; und 

die Poſtſachen von den Oberpoftäme 
ternzu Leipzig und Budißin, von legtern 
aber bloß in der Oberlaufiß beforgt werben. 
Hierher gehören ferner die Ober =» Red 
nungs=:Deputation, die Cammer-Erebdit- 
Caſſen-Commiſſion und bie Caffenbil 
lets-Commiſſion. 
Iv. Militair-Sachen. 

a) Commando-Sachen beſorgen vier Ge— 
neral-Inſpecteurs, als zwey vonber Ca— 
vallerie und zwey von der Infanterie, 
davon find jedoch aus genommen, bie beyden 
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Garden zu. Pferde und zu Fuß, das adli 
he Cadetten- Corps, die Schweiger 
Leibgarde, das Haupt-Zeughauß, Ins 
genieur: Corps und Ober-Militair— 
Bauamt, 

b) Zuftiz=: Sachen beſorgt das General 
Kriegs-Gerichts-Collegium, demin -Aps 
pellations-Sachen zwen Näthe aus der 
Landesregierung und zwey aus dem Ap⸗ 
pellations-Gerichte beyſitzen. 

e) PVBerpflegungsds:Saben und Wirth— 
ſchaft ver Armee hatdas geheime Kriegs— 
raths-Collegium unter ſich. 

Anmerk. Alle unter IT. B. und IV. aufgeführten Colle— 
gia ſtehen unter des Churfürften unmittelbas 

rem Befehle, außer daß das geheime a 
raths Eollegium in gewiffen Fällen dem geheimen 
Conſilio untergeordnet if. f. weiter unten. 


Die wichtigſten Eandescollegien in den 
Churfürftlihen Landen nad) ihrer —— 
nung folgende: 

I. Das Geheime Cabinet, 
welches in alten Urkunden dad Referat genannt wird, 
ward, nachdem Churfürft Friedrich Auguft I vie 
Krone Pohten erlangt hatte, 1697. bloß zur Beforgung 
ber pohlnifchen Angelegenheiten errichter, bey 
bes Königs dftern Abwefenheiten aus den Saͤch— 
fifhen Landen aber 1702. in fo weit auch auf die 
legtern erftredt, daß, weil die mündliche Berath- 
ſchlagung des Königs mit den fächfifchen geheimen Nüs 
then wegfiel; dad geheime Eonfilium über deſſen 
Entſcheidung in’ven ndthigen Fällen fchriftlich anfragte 
und dieſe Vorträge in das Cabinet abgegeben wurden, 
wo der damahlige Statthalter, Egon, Fürft von 


190 Erſte Abtheilung. 


Fuͤrſtenberg Vollmacht hatte, im Namen des Koͤ— 
nigs und Churfuͤrſtens zum Theil ohne Anfrage 
bey diefem, Reſolution zu ertheilen. «Unter den folgen: 
den Regierungen hatten die Kabinerd- Minifter in Abwe— 
fenheit des Köhigs und Churfürftens, und im ge: 
ringern Umfange bey deffen mbisefenheit; gemeinfchaftlich 


einen ähnlichen Auftrag. u 
Jetzt fommen:alle Sachen, in welchen des Ehurfür: 


fien eigene Enſchließung noͤthig iſt, oder von den In— 
tereffenten darum gebeten wird, zur geheimen Cabi— 
nets-Canzley, werden, wenn fte dafjelbit inftruirt 
worden find, dem Churfürften erftjelbit vorgelegt, als= 
Dann aber nach der Abtheilung ver Departements, 
von einem Cabinets-Miniſter muͤndlich Horgetra- 
. gen, in der Eaitzley ausgefertigt und wenn fie vom Ca— 
binets-Secretair contrafignirt und vom Ca— 
binet3-Minifter unterzeichnet worden, vom 
Churfürften eigenhändig unterfchrieben. | 
Dadurch hat fich dietalte Verfaffung in fo fern nicht 
geändert, daß alle eigentliche Negierungs: und Landes: 
Berfaffungs: Sachen in das geheime Confiliunt, 
und erft durch dieſes, in fo fern es nicht ſelbſt entſchei— 
det, zum geheimen Cabinet gelangen. ‚Die Ver— 
" waltung der landesherrlichen Einkünfte und 
eignen Churfürftlichen Caſſen hingegen fteht, 
außer in den. Stiftern Merfeburg und Naumburg mit 


Zeig, nicht unter den geheimen Conſilio. Das 


ber erftatten dad geheime Finanz-Collegium 
und in dergleichen Ungelegenheiten das geheime 
Kriegsrathbö,-Collegium f. unten IV. die Ober: 
Rechnungs = Deputation fiehe unten VIIE ‚die 


Ganımer = Eredit = Eaffe fiehe unten XII. und af 


ſen-Billets-Commiſſionen f. unten XIV.. ihre 


Vorträge unmittelbar zum geheimen Gabinet; 


\ 
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das geheime Finanz-Collegium erholt aber in 
allen Sachen, wo Hoheits-Rechte oder fonft die 
allgemeine Landesverfaſſung und: Geſetzg e— 
bung einſchlagen zuvor die Meynung des gehei— 
men Conſilii ein. DasıCommando der Armee, 


| welches fonft.ein Feldmarfchall verwaltete, führt jest 


der Chur fuͤr ſt felbft, daher auch die Rapports ber, 
vier General-Inſpecteurs und die Vorträge 
ded General Kriegsgerihts-Collegii f. unten 
XVII. unmittelbar in das geheime Cabinet gehen. 


Ferner werden auch in allen denjenigen Sachen, 


welche den Hofſtaat angehn, alle ſchriftliche 
Befehle im geheimen Cabinet ausgefertigt. Aus 
allen dieſen erhellet, daß eigentlich kein Collegium oder 
ſonſt Jemand unter dem geheinten’- Cabinet— 
te ſteht, d. h. Niemand vom ‚geheimen Cabinette einen 
Befehl zw. erhalten hat, .‚fondern dad geheime Cabi— 
net erpedirt nur immet des Churfuͤrſten— eige⸗ 
nen Befehl. 

Daſſelbe iſt — in drey Departements 
abgetheilt 

1. Das ——— Departement, von 
welchen jetzt Sr. Excellenz der Cabinetsminiſter und. 


Staatsſecretair, 9. Otto Ferdinand, Graf von 


Loeben, Director if. Mit demfelben erpediren 2 
geheime Cabinets-Secreta ire, wozu man gewöhnlich 
Legations = Hof = Sufkitien = oder Appellationsgerichtärd- 
the ermählt, einige Eupernumerare (1801. 5. B. 3) ferz 
ner 2 geheime CabinetSregiftratoren 1801. mit 1 Super⸗ 
numerar, und 4 geheime Cabinetscanzeliften. In die 


fem Departement werden alle inländifche Ungelegenheis - 


ten ausgefertigt. 
2. Das Militair- Departement, welches 
in zwey Hauptzweige zerfällt, nämlich: 
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a) in die Land und Wirchfhaft8:- Sachen, 
als die Verpflegung der Armee, Bewilligungen und ans 
dere Leiftungen deö Landes admilitaria; und diefen Haupt⸗ 
zweig.dirigiren jest Sr. Excellenz der Cabinets Mi— 
nifter und Staatöfecretair, 9. Graf von Lveben.: 


b) in die wirklichen Commando-Sachen 
der Armee felbft, und dieſen Hauptzweig dirigiren Er. 
Excellenz der Cabinetsminiſter und Staatsſecretair, auch 
General der Infanterie, 9. Friedrich Auguſt, Graf 
von Zinzendorf und Pottendorf. Anbeyden Ab: 
theilungen expediren ı geheimer Cabinetsſecretair mit 
1 geheimen Kriegsfecretair, ı geheimer Cabinetsregiſtra⸗ 
tor und 2 geheime Eabinetscanceliften. 


3. Das Etranger=oder auswärtige De: 
partement wird von Sr. Ercellenz dem Cabinets - Mis 
nifter und Staatsfecretair, 9. Johann Adolph, 
Graf vom Loß dirigirt. Unter. ihm erpebiren 2 
geheime Cabinetsſecretaire, I geheimer Gecretair und 
Ehiffreur nebft 2 geheimen Cabinetöcanceliften. In die: 
fen Departement werden alle ausländifche Angelegenhei- 
ten, als Schreiben fremder Höfe, Depefchen, Bünbnif- 
fe, Tractaten, Friedensſchlaſſe, Kriegserklärungen 1. 
beſorgt. 


Bey dem 1706. berichteten geheimen Cabinets— 
archiv find außer dem geheimen Archivar noch 2 Cabi— 
nets-Regiſtratoren und 3 Cabinetö = = Ganceliften ange- 
frellt, und haben die obige Eachen ketreffenden Urkunden‘ 
und Aften unter fi, Alle Bündniffe,und Hausrerträge 
aber werden in den Driginalien bey» dem nachbemerf: 
ten geheimen Archive aufbewahrt. | 


i OBER hoͤchſte Landescollegium iſt: 
U. Das 


Bon den fanden des Churhauſes Sachſen. 193 


I. Das geheime Rathscollegium oder das 
hochpreisliche geheime Conſilium. 

Bis in die Mitte des XVI. Jahrhunders gab es in 
Sachſen Feine Collegia, ſondern ein oder mehres 
re der Raͤthe wurden in denen Sachen, welche gem: 
Hof kamen, gebraucht. Allein Churfürft Auguſt theils 
te diefelben in Eollegia ein, ald: in den geheimen 
Rath, die Cammer und den Hofrath; gab dem er— 
ftern unterm ızten April 1574. eine Inftruction und 
machte feinen Prinz, den nachmaligen Ehurfürften, 
Chriftian I, im Jahre 1581. zum Präfidenten. 
Diefer richtete alddann nad angetretener Churwuͤrde 
1587. das vollfiändige geheime Rathöcollegium, 
deſſen Direction nachher der jevesmalige regi erende 
Churf uͤrſt oder deſſen Prinz, und fpäter-hin' ein eis 
gener Geheimeraths-Director führten. Diefes 
Collegium birigirt bie Juftiß:, Lehns-, Pos 
lizey=, Militairs, Steuer- und geiftlihe Vers 
faffung ſaͤmmtlicher Churfächfifchen Lande; 
ferner gehören dahin alle Sachen, welde Landes, 
‚und Hausvertraͤge oder andere Verhältniffe:mit 

auswärtigen und ———— Gerechtſame, 
oder die Aus uͤbung der Regalien betreffen. Es bes 
forgt auch die Directorials Sachen des Corporis 
Evangelici. Für die Lauſitzen iſt es die hoͤch ſte 
Appellations-Inſtanz (in der Nider-Lauſitz 
heißt das dahin eingewendete Rechtsmittel Suppli— 
kation) und die Herrſchaft Poherswerda iſt dem— 
ſelben unmittelbar untergeben. Es darf ohne Anfrage 
und Bewilligung nichts, weder aus dieſem Collegio mits 
getheilt, noch auch ohne die Einwilligung — das 
geheime Archiv gedffnet werden. 

Das geheime Conſilium hält, Sonn: und- 
Fefttage ausgenommen, täglich Vormittags Sizs 

An 
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zung, in welcher ale Sachen vörgetragen werben. Den 
Bortrag haben die gebeimen Referendarien, 
welche füdann ‚die gefaßten Nejolutionen zur Nusferti- 
gung: bringen, und folhe zuerfi demjenigen Mi: 
nifter, in beffen Departement die Sade ge 
hört, zur Revifion und Eignirung vorlegen. Wenn 
nun fÄrnmtliche Miniftri die: Concepte genehmigt und fig= 
nirt ‚haben, jo wird die ‚Andfertigung ad mundum ges 
bracht, von dem geheimen Neferendario, der fie concipirt 
hat, contrafignirt, amd von dem Minifter des Departe⸗ 
ments unterzeichnet, Anden Churfürften erftatter 
ed feine Vorträge, ohne die bey Berichten gewöhnliche 
Aurede und Submiffion in ſtylo relativo. Im Sahre 
1716. ward daffelbe in ſieben, feit 1790. aber in fünf 
Departements — und zwar folg. Geſtalt: 


Eintheilung der — der geheimen Kanzley. 
iſtes Departement. | 


Die erblaͤndiſ. Sachen, Se. Erzellenz ſ 
Pacta domus. aferenz⸗ 


Receſſe und Verfaffung eg 


der Collegiorum, garten, 
die Religions⸗, Kirchen-\ 
raths⸗ und Konfiftos — llenz me Referen⸗ 
‚riale Sahen, Minifte u ! dare, 2geheis 
die Stiftifchen u. Manns⸗ Ber mer Regiftras 





dabey expedi⸗ 
ren: 2 gehei⸗ 








feldifchen Sachen, DUNBSDRENR toren und 5gee 
Ce. Erzellenz | heime Kanz⸗ 
die Blankenhayniſ chen Er ’ liften. 
Sagen. Avon Hohen 





thal, L 
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ote8 Departement. 
Se. Erzellenz 


Conferenz⸗ 
Die Publica, ini u. nn Brafl geheimer 
. ‚JKreistags = Sachen, Neferendar, 2 
von Hohen: ü 
t that. geheime Ne: 
giffratoren ;u. 
die Schleufi Ingifhen und | C* | 4gehei. Kanzs 


„AConferenz- N 
ee Sa: [Rita ER iſten. 


eg | 


ztes Senken. 


Die Kammerz, Berg⸗ Se. Erzellenz [ 
u. Münze auch Kom JConferenz⸗ 
merzienz, ingleichen \Minift., Graf | T geheim. Res 
die Atnerfartofepen Sasl von Hohen: ferenbar, I ges 


chen. thal. heimer Regi- 
in | lee, Erzellönz es 
Die Gränz- und PR Conferenz⸗ fen 
Sachen, — Miniſter von —— 
I 7 arlow itz. V 
us Departement. 


Se. Erzellenz [ — expedir. 
Confer.⸗Mi⸗1I geheim. Re⸗ 
nifter von‘. | ferenbar, 1 ges 
ORIRSDOHT. heim. Regiftr, 
< u.4 geh. Eanzl. 


F Erzellenz ı geb, Refe-⸗ 


Die Ober: und Nieder: 
—— — 





Die Suftizs; —— und onfer.⸗Mi⸗rendar, 1 geh. | 
Polizeys Sachen, nifter. von. | Regiftr. 4 geh, 
| ee L Eonzlifen, | 
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5ted Departement. 
Die Lande u. en Erzellenz | 1 geb. Refe⸗ 


tags⸗ Confer.-Mi⸗] rendar, 1 geh. 
die Steuer: und Accis-, Inifter, Graf? Regiftrator u. 

ingleichen von Hopff— \ a geh. Kanz- 
die Militair- Sachen, garten. liften, 


In jevem Departement arbeitet: gewöhnlich nur ein 
geheimer Neferendarius, ein bis zwen geheime Regiftra- 
toren und fo viele geheime Ganzelliften, ald die Menge 
der in ſelbigem vorkommenden Arbeiten erfordern. Das 
Perſonale der geheimen Canzley befteht jet mit 
Einfchluß des geheimen Raths-Fouriers, des geheimen 
Raths-Aufwaͤrters, der zwey geheimen Ganzley Auf: 
wärter und bed geheimen Kanzlepboten in 453 Perfonen, 
da ed 1789. auß 50 und 1788. nur aus 43 Perfonen be: 
ſtand, in-dem diefe Anzahl jährlich ſteigt und fällt. 

Das geheime Archiv ift 1702. aufs neue geord⸗ 
net worden. ‘Der dabey angeftellte geheime Archivas 
rius, welcher immer zugleich auch geheimer Refer 
rendariug ift, und in allen Graͤnz- und Hoheit: 
Sachen, in der Kandesregierung Eig und Stim— 
me hat, übergiebt dent geheimen Conſilio die erforderli= 
chen Archivs » Nachrichten mit feinem rechtlichen Gutach⸗ 
ten; daher zu diefer Stelle gemöhnlich ein Mann von den 
anägebreitetftien Kenntniffen in allen Theilen des bürger: 
lichen: Lehns⸗ und: Staatsrechts erfordert wird. Das Ar⸗ 
chi .felbit bejteht in dem Acten- Archive und in dem 
Archive den Driginaldocumente und in dem fo: 
genannten Weifenfelfifhen Archive. 

Endlich ftehtiauch unter der Aufficht ded geheimen 
Conſiliums nod die Reichs-⸗Vicariats-Canze 
Ley nebft ver Kreistags— Canzley, wenn binfelben 
errichtet: werden — 


Bon den Sanden bes Churhauſes Sachſen. 197 

IH. Das geheime Finanz: Collegium. 
—Die Finanz: Verwaltung von Sacdhfen ift 
nach dem Unterfchiede zu betrachten, daß von ben 
Zandes: Abgaben . 

I) einige von den Ständen zur Aufbrin—⸗ 
gung beftimter dem Landeshern verwilligter 
Summen, & 

2) andere vollſtaͤndig, ohne einen Er— 
trag zu gewaͤhren bewilligt, 

3) noch andere in vorigen Zeiten ohne 
Landes-Bewilligung eingeführt worden find; 

4) die übrigen landesherrlichen Einfünf: 
te aber theils von Regalien, theils von eigen 
thuͤmlichen Churfürftlihden Güthern, For: 
ften undden Zinfen ber Domainalzund Cammer 
Unterthbanen herfließen, und daß endlich 

5) biebeyden Stifter Merfeburg und Naum— 
burg mit Zeit ihreeigenen PESNSBENER RNIT 
haben. 

Bon den Abgaben unter Nr. 1 wird bie Ein: 
nahme in den fieben Kreifen von dem Dber: 
Steuer-Collegio, in den Laufigen von den 
Ständen, in den Stiftern von den bafigen Cam: 
mern, in der Grafihaft Henneberg-S chl euß in⸗ 
ſchen Antheils von der Ober— -Aufſicht und in 
dent Fürftenthume Querfurth von ben Kreisdi— 
rectoren beforgt. Diefe dem Landesherren bewillig: 
ten Zahlungen fließen zu den Caffen des gehei— 
men Finanz-Collegii, welches auch die Erhebung 
ber Querfurthfchen und Henneburgiſchen Steuern bi: 
ri irt. 

j Die Einkünfte unter Nr. 2, 3 und 4 ftehen ganz 
unter der Direction des gegeimen Finanz-Col— 


* 
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legii und fließen dahin, außer in den Etiftern Mers 
feburg und Naumburg mit Zei, wo diefed Col 
legium bloßbad Salz: Poft-Straßen: und Floß— 
Regal, ingleichen vie General-Accis⸗-Regie ver— 
waltet, die übfgen Einkünfte aber die dafigen Cammern 
beforgen und nur die Weberfchüffe zum geheimen . 
Finanz-Collegio 'abliefern. 

Bey dieſem Collegio fommt alle Einnah: 
me zur Rent:Cammer, ausgenommen die Gene: 
ral-Acciſe zur General: Accis:-Haupt- Caf 
ſe und die Präftationen ad militaria zur =. 

Kriegs:Caffe. Naͤchſt diefen drey Caſſen ver 
waltet daffelbe noch die nachbemerfte G eueral: Haupte 
Caſſe. 

Bis in die Mitte des —— Sahız 
bunderts gab es in Sachſen Feine collegialis 
ſche Verfaffung, fondern die Raͤthe wurden zu 
allen Sachen gebraucht, die gen Hof famen. 
Churfürft Auguſt theilte viefelben zuerft in ven 
geheimen Rath, jekt das geheime Confilium, 
indie Sammer fürdie Finanzen undinden Hofrath, 
jest die Landesregierung; in Bergfachen aber 
verfammelte fihdie Sammer nebfteinigen Berg 
räthen als ein befondered Berg-Eollegium,. Ben 
Einführung ber General:Xccife im Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts ward für dieſe ei— 
ne befondere Snfpection, fpäterhin das Generak 
Accis-Collegium genannt, errichtet. 

Gegen das Ende des Jahres 1773. ward hierauf 
zur Teichtern Weberfiht und Leitung ber Caſſen, 
mit Ausfchluß ber Staͤndiſchen Eaffen, eine eigene 
Direction des Caffenwefens unter dem Nahmen 
General: Haupt:Caffe errichtet, weldye zugleich 
die Caffenverwaltung. ber Rent: Cammer, Ge 
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ueral: Accis- und Generalsfiriegb: Cafſe, in⸗ 
gleichen einer aus den Ueberſchuͤſſen der erſtern beyden 
Caſſen neuerrichteten Caſſe, auch General— 
Haupt-Caſſe genannt, zu außerordentlichen allgemei⸗ 
nen Staats-Ausgaben beſtimmt, nebſt der Verwal⸗ 
tung einiger nußbarer Regalien unter ſich hat. 
Zugleich ordnete. man auch. eine DbersBuchhalterey 
nach ber italienifhen doppelten Buchhaltung 
an. Enplich ward im Fahre 1778. dad General: Accid: 
- Collegium mit jenen nenen Collegio verbunden und am 
oten Dechr. 1782. aus dem leßtern umb ber Cammer, ins 
gleichen aus dem Berg: Collegiv nach einem neuern vor⸗ 
treflichen Plane dad geheime SinanzsCollegium 
erdfnet, nachdem beffen Errichtung bereitd durch ein Manz: 
dat vom 7ten Novbr. 178% dem. Lande Öffentlich befannt 
gemacht morden war. ir 
} 
Manı Heftinnnte anfänglich 24 tz — Perſonen 
zu dieſem Collegio, als einem Praͤſidenten, eilf 
geheime Finanz-Raͤthe und ſechs Finanz 
Raͤthe; allein dieſe Einrichturig dauerte nur gegen Britz 
tehalb Jahr, wo man die Zahl der Finanz⸗Raͤthe nach 
and nach verringerte, und bagegen die Zahl ber geheimen 
Finanz: Räthe vermehrte. Indeſſen weiß man aus Ers 
fahrung, daß wegen der außerorbdenslirhen vielen Gefchäf: 
te, außer dem Präfidenten und den behden Directoren, mit 
weniger als ſechszehn Räthen, nicht. füglich alle Arbeiten 
eines Jahres: mit Ablauf deffelben beendet werden fünnem 
Bid zum Schluſſe des Jahres 1900: hatten dad zwey⸗ 
te und dritte) Departement keine befonbern Directoren, 
fondern die älteften geheimen Finanz Räthe birigirten 
dieſelben; allein mit dem Fahre 1801. find bie Direct os 
ria des zweyten aund dritten — 
beſondere Selu geroneben. «1. 
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Das geheime Finanz-Collegium iſtin drey 
Departements eingetheilt, wovon 

Das erſte Departement die Regalien, mit 

Ausnahme der Gewerbs- und Conſumtions— 
Abgaben, nämlich: das Salz: Berg: Münz- und 
Poſt-Regale, die Straßen: und Wferbaus Sachen, 
dad Dber: Bauamt, die Caͤmmerey- und Amts 
Depofiten- Sachen, einige. Lanfisifche Ange: 
legenheiten, vesgleichen die Querfurther und 
Schleufingifchen:Steuern, ferner die allgemei- 
ne Eaffendirection und die Verfaffungsia- 
hen zu refpiciren hat; . Diefed Departement dirigirt 
ber Präfident des geheimen Finanz-Collegit, 
jetzt Se. — Conferenz-⸗Miniſter und wirkliche 
geheime Rath ꝛc. H. George Reinhard, Graf von 
Wallwitz, ber zugleich auch allein die geheimere 
Eafjen: Direction führt. 
Das zwente Departement, beffen Be 
les Directorium‘ jeht der geheime Rath, 9. Jos 
bann George Freyherr von Spillner, Hat, be: 
forgt alle CommercialeUbgaben, Land und Ges 
neralsAccife oder vie Gewerbs- und Eonfums 
tiond-Abgaben, Zölle, Licent, Geleite, Stems 
pelgelder, Fleifchfleuer und bie EUREN 
Zoͤlle und Bierflewerns, 

Das dritte satte en teen fe 
eielle Directorium demwgeheimen Rathe H. Traus 
gott Andreas Biedermann übergeben worben ift, 
bat die Oekonomie und Gerechtfame aller Chur: 
fürftlichen Aemter und Cammerguͤther, das ge 
ſammte Forſt-Floß- und Jagd weeſſen, das Deconomi- 
cum bey der Procuratur⸗Meiſſen und ben drey 
Sürftenfchulen, rdesgleichen andere Tandeshert: 
lihe dfonomifche Nutzungen, z. B. bie ſuͤmmt⸗ 
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- lichen ‚Churfürftlichen Weingebirge nebft der Haupt: 5 


zeughaus = Kellerey, die Hofapothefe, der Hoffutterboven, 
bie Stuttereyen, bie Churfürftl. Spiegelfabrif- Mühle ꝛc. 


Jeded Departement hält die vier Tage, als: 
Montags, Dienftagd, Donnerftags und Frey: 
tags Vormittags von 9 bis ı Uhr Sitzung für ſich; 
die übrigen beyden Tage, nahmlih Mittwochs 
und Sonnabends verfammelt fi) bad ganze Col 
legium in Pleno zu eben verfelben Zeit, wo alddann 
die wihtigern und ſolche Sachen, welche inmeh- 
rere Departements einfchlagen, fo wie die Vorftel: 
lungen gegen die Entfcheidungen ber Departe: 
menter vorgetragen werben. 


Uebrigend befteht dad geheime ——— Colle— 
gium gegenwaͤrtig aus zwoͤlf geheimen Finanz— 
Raͤthen, naͤhmlich in jedem Departement viere, und 
einem Finanz-Rathe im dritten Departement, 
welche zur beſſern Kenntnis und Ueberſicht des Ganzen 
zuweilen in den Departements verſetzt werden. Allen 
unten benannten Commiſſionen find immer ein oder zwey 
geheime. Finanz Raͤthe beygeſetzt. 


Das geheime Finanz-Collegium ſteht blos 
unter des Churfürften eigenen Befehlen und 
erftnttet an denſelben Vorträge, wie das geheime Eon: 
ſilinm, communieirt mit allen Collegiis, und referibirt, 
wie. alle andere Collegia in Sachſen im Namen deö Chur; 
fürften;. und bey den Regalien hat daſſelbe die dazu gehds 
rige Gerichtsbarkeit aus zuuͤben, undeben ſo auch in Dienfe 
verbrechen ſeiner untergebenen Finanz⸗Bedienten, bis et⸗ 
was peinliches erkannt wird. In Appellations⸗Faͤllen, 
Tann daſſelbe zwar ruͤckſtaͤndige Dienſte, Frohnen und an⸗ 
dere Leiſtungen der Unterthanen demohngeachtet eintrei⸗ 
ben laſſen fobald ‚aber dabey Gerechtſame einzelner Per⸗ 
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fonen oder Grundſtuͤcke einfchlagen, oder ſich Jemand 
befehwerte, daß ihm etwas gegen die Landesverfaffung 
auferlegt worben fey, fo wird theild mit dem geheimen 
Conſilio, theild mit ber IRRE darüber commu⸗ 


Nniciret. 


Zu dieſem Collegio gehoͤrt auch aech eine gehei— 
me Finanz-Canzley, die Buchhalterey, vier 
Rechnungs-Expeditionen, das Archiv, bie 
Haupt-Caſſe, das General-Kriegs-Zahlamt, 
die Rentcammer, die General-Accis-Caſſe 
und die Cammer-Baucaſſe, wobey zuſammen mehr 
als 200 Perfonen täglich beſchaͤftigt find. 

Dem geheimen Finanz-Collegio ſind alle 

"mit obigen Gegenftänden beſchaͤftigte Inftanzen und 
Perſonen fubordinirt. Dahin gehören auch das 
‚DOberbergamt zu Freyberg mitfenem Oberzehne 
ter= und Austheiler = Aemtern zu Freyberg 
ind im OberzErzgebirge, nebft ven 13 Bergäms 
tern, bem Oberhüttenamte zu Freyberg, ber 
Saigerhütte zu Grünthal, das Bergamt zu 
Eisleben nebft der Saigerhütte, das Blaufar— 
benwerf zu Oberſchlema bey Schneeberg; bie 
Alaunwerte zu Shwemfal und Reichenbach, 
die Slußfiederey zu Dresden, die Salinen: 
direction, die Münze, daB Ober: Po ft: Amtizu 
Leipzig nebft allen Übrigen Poftämtern, Bergldir 
chen das Hofpoftamt zu Dresden, und bas. Ober 
Pof: Amt zu Bautzen, ſaͤmmtliche Kreis: und 
Amts-⸗Hauptleute, Ober-Forſt- und Wildmei— 
ſter, alle Juſtitz⸗, und Rentbeamte, desgleichen 
die Accis- und Floß-Officianten, fo wie das ges 
ſammte bey den Churfuͤrſtl. Weingebirgen, der 
Hauptzeughaus-Kellerey, Hofapothekte, 
Hoffutterboden, Spiegelmanufactur und em 
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Straßen-Ufer-und Land-Banweſen angeſtell⸗ 
te Perſonale. | 
Uebrigens ift hier noch zu bemerken, daß Sr. Durchl. 
der Churfürft die in Zinanzfachen und befonders bey 
ber Regie einkommenden Straf- und die burch Defecti- 
rung eingehenden Defectgelder zueinem Penfionsfond 
für Wittwen und Wayſen treugedienter Fi— 
nanzbediente im Lande gewidmet hat, woraus als 
le vergleichen Wittwen monathlidy einen, zwey 
und drey Thaler, die Wayſen aber äberdieß jede 
ſechs, neun bis zwölf Thaler jährlich Pen: 
fion.erhalten. | | 
IV. Das geheime Kriegsraths=-Kollegium 
ift1684. entftanden und hat alle Angelegenheiten inMilitairs 
Randes =» Wirthfchafts = Verpflegungs = und Rechnungs⸗ 
Sachen unterfich. Die Verfaffung deſſelben muß man aus 
der 1736. gegebenen geheimen Kriegsraths-JIn— 
firuction erlernen. Der Prafident deffelben ift alle: 
zeit einer ver Generals, jeßtder Generallieutenant von der 
Snfanterieund Kommandant zu Neuſtadt bey Dresden, N. 
Wolf Chriſtoph Friedrich von Felgenhauer. 
Die Räthe werden zum Theil aus der Armee, jet 
2 aus der Infanterie, ı aus der Kavallerie, 
zum Theil ausdem Civil-Etat, jet 2, genommen 
und fiteri ohne diefen Unterfchied im Collegio in der Ord— 
nung, wie fie in daffelbe gefommen find. In Caſſen— 
und andern Sachen, die blos die Verpflegung 
der Armee betreffen, erftattet das Collegium fei- 
ne Berichte unmittelbar anden Churfürften, wenn 
esaber Leiftungen ber Unterthbanen ad militaria, 
oder fonftaufdie Landesverfaffung: ankommt, zum 
geheimen Confilio. Mit den übrigen. Colle 
giiß, imgleichen mit den command irenden Gene: 
rals und General: Infpecteurd der Armee 
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fommunicirt ed und vornehmlich in allen, die Au: 
gabe und Einnahme bey der General- Kriegs 
Cajje betreffenden Sachen, mit dem geheimen Fi: 
nanz-Collegio. 


In Militair-Sachen ſchreibt es im Namen 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. am die Kreis- und Amts—⸗ 
hauptleute, Kreis- und Marſch-Commiſſarien, Stadt⸗ 
raͤthe und alle Unterobrigkeiten. Seine Gegenftände 
theilen ſich in vier Claſſen ab, als: 


1. In die Kriegs-Canzley-Sachen, welche 
von der geheimen Kriegs-Canzley oder der 
Hauptexpedition beſorgt werden. Hierher gehoͤret 
alles, was die Bewilligungen und andrer Leiſtungen des 
Landes ad militaria, Verhaͤltniß mit Auswaͤrtigen ꝛc. 
betrift, auch das Archiv, und aus dieſer Erpedition ers 
gehen alle Verfuͤgungen fuͤr die uͤbrigen Claſſen. 


2. In die Commiſſariats-Sachen, welche 
die Commiſſariats-Erpedition unter ſich hat. 
Zu derſelben gehören das Soldatenknaben-Inſti— 
gut, die Jnvaliden- und die Caſernen-Oekono— 
mie, nebit dem ganzen Kriege: Commiffariate. 


3. In die Proviantamtlihen Sachen, wel: 
chedie Ober: Proviantamts:Erpedition beforgt, 
und worunter hauptfächlicy die Kandmagazine nebft 
ihren Bedienten gehören, 


4. In die Rechnungs » Sachen, welche bie 


Rechnungs-Expedition oder auch die Caleula— 
tugeErpebition bearbeitet, in welcher alle zumKriegs⸗ 
wejen gehörigen Rechnungen befectirt und berichtigt wer⸗ 
den. Diefes Collegium hat Montags, Mitt: 
wochs und Freytags Seffion. Das wichtigfte 
Collegium für die Fächfifche Juftigverfaflung ift 
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V. Die Landesregierung. | 
In den älteften Zeiten hieß diejelbe ver. Ho frath, 

und fie ift eines der aͤlteſten Landescollegien, das aber 
erſt feit 1486. , da Herzog Albert Dresden zu feiner 
Kefidenz machte, befannter wurde. Der Präfis 
dent deffelben ift ber Canzler, jest Ar. Heinrich 
Ferdinaund von Zedtwiß, unter welchem ein Vice: 
Sanzler, jest Hr. Johann Wilhelm Siegis— 
mund von Zefch au und alle übrige adliche und buͤr— 
gerliche Hof- und Juftiziemräthe nebft den Af: 
fefforen und den Erpeditionen ftehen. 

Dieſes Collegium ift feit langer Zeit inzwey Bäns- 
ke, als: die adelihe und gelehrte Bank getheilt. 
Nachdem die Zahl der wirflihen Hof: und Juſti— 
zienräthe allmählig bis auf ſech s auf jedem Latere 
geftiegen war, ijt-diefelbe 1788. unter der glorreihen 
Regierung des jetzigen Churfürften zu mehrerer 
Befchleunigung der Juſtiz- und Policeypfle 
ge in biefigen Landen bis auf zehn von jedem 
Latere vermehrt und das. Collegium, wie 1782. daS ge: 
heime Finanz Collegium, in zwey Senate getheilt 
worden, wovon im erften ber Canzler und in dem ans 
dern der Vice-Canzler das Directorium führe 
Da wichtige Sachen und Vorftellungen gegen 
die Eutſcheidungen der Senate in Pleno vorge: 
tragen werben ,. fo hat daher bad Collegium einigemal 
in der Woche gemeinfchaftlihe Seſſion. Im 
Gränz: und Hoheits-Sachen Tommen: dazu ber 
geheime Archivarius und noch eim Hofrath, wels 
eher. bloß. diefe Sachen vorträgte» | . 

- Nach ver alten Einrichtung erhielt jeder ber or— 
dentlichen Hof: und SJuftizienräthe jährlich 
fehshundert Gälden Befoldung;. allein im Jah - 
re 2764. wurde fie anf. zwÖlfhbundert Thaler erhd: 
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het. Seit einigen Jahren hingegen genießt auf jedem 
Latere der Vorſitzen de jährlich ſieben zehnhun— 
dert Thaler, die beyden naͤchſtfolgenden funf— 
zehnhündert, die vier folgenden zwoͤlfhundert 
Thaler und die drey jüngften taufend Thaler Be— 
foldung, welche eben fo wie die übrigen Beſoldungen 
ber alten Landes» und Gerichts-Collegien von 
der dazu vom Lande bewilligten Fleifchfteuer genom— 
men wird. Diefes Collegium ift übrigens zugleich als 
eine Pflanzſchule anzufehen, wo junge Ndliche, wenn fie 
ihre alademifche Laufbahn vorfchriftsmäaßig befchloffen 
haben und Zeugniffe von ihrer Gefchilichleit und dem 

überftandenen Eramine, auch daß fie in einem der Hof— 
gerichte Aubitored geweſen find, beybringen koͤnnen, auf 
ihr Anfuchen als Affeffores und bey befundener Ge— 
fchiklichkeit und Applifation nach zwey Jahren als 
Supernumerar- Hof- und Juſtizienraͤthe an— 
geftellt zu werben pflegen, wobey fie fich zu den wichtig- 
ſten Staatöbedienungen vorzubereiten und mit der Lehns—⸗ 
Juſtiz- und Polizey = Verfaffung hiefiger Lande auf das 
vollftändigfte bekannt zu werben, die befte Gelegenheit 
haben. Daher fehlt es denn auch auf dem adlichen La- 
tere nicht an Supernumerar: Hof und een 
zienräthen und Affefforen. 

Die Arbeiten biefes Eollegii find na * 
ſieben geographiſchen Kreiſen unter die beyden 
Senate abgetheilt. Hierzu kommen noch zwey Erpe 
ditionen, naͤmlich eine zu ſaͤmmtlichen Lehnsſa— 
chen, die andere zu allen Verhandlungen mit 
Auswärtigen, 3 B. in Abzugsgelver: Sachen, und 
fonft, daher fie die ausländifche genannt zu werden 
pflegt. Allein ed werden in derfelben auch alle Diejenigen 
Sachen erpebirt, welche die Gefeßgebung und allgemeine 
Kandes = Policey = Veranftaltungen. betreffen, und ſie iſt 
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Daher von eben fo großem Umfange als Wichtigkeit. 
Diefe beyden Erpeditionen, nebft den Juſtiz- und 
Polizey= Sachen aus bem Meißnif hen und Leipzi— 
ger Kreife gehören vor den erftien Senat. Die 
Juſtiz- und Polizey-Sachen aus den übrigen Kreis 
fen nebft ven Vormundſchafts-Sachen aus den 
gefammten Kreifen gehören vor den zweyten Se 
nat. ‚Zur Repifion der Prozefßtabellen aus 
ben fieben Kreifen ift eine eigene Deputation aus 
bem Mittel der Regierung niedergefett worden, 

‚Die -Verfaffung diejed nur dem geheimen Con: 
filio untergeoröneten Collegii außer die obenerwähnte 
Errichtung der beyden Senate, gründet fich auf die 
Canzley-Verordnungen vom ızten Julius 1642. 
und Sten Junius 1657. Das Collegium werfammelt fich 
alle Vormittage in der Woche, die Canzleyferien 
ausgenommen, nämlich 14 QTage bey den drey hohen Fes 
fien, 8 Tage in der Zaften, und während der Leipziger 
Oſter- und Michaelismeffe 14 Tage nicht, und in den’ 
Hundstagen 4 Wochen nur einen Zag um ben andern. 

Die Hof: und Juſtizien-Canzley befteht mit: 
Inbegrif der gedachten beyden Haupterpeditionen in fol— 
genden Unterabtheilungen, bey welchen ein hinreichen- 
des, Ber Zahl nad) aber ſehr abwechfelndes Perfonale, 
1801, 3. 3. 69 Perfonen, angeftellt ft: 

a) aus ber Lehnsderpedition, bey welcher ein 
Lchnöfelretär, mit dem Präbicat geheimer, auch Lehns⸗ 
und Gerichtöfefretär manchmal belegt, ein Regijtrator 
und ein Kopift, außerdem aber noch 7 Kreiöfefretäre und 
mehrere Supernumerare angeftellt find, 


Sierher gehören alle Lehnsfachen und zwar privative vor 
den fächfifchen Obers und Hofgerichten, als: Belehnungen, Ber 
Rätigung der Lehnsuormünder, der Leibgedinge nach der Beſtim⸗ 
mung in ber Eanzleyorbnung von 1657. und der Vertraͤge 
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über Lehn⸗ und fehriftf. Erbgüther, Käufe 2c, die Verſtattung der- 
Hülfsvolifiredung in Lehngüther und die Erörterung der Lehns⸗ 
ſtreitigkeiten gwifchen Kehnherru und Vaſallen; alle Beſtaͤtigung 
der Privilegien und Innungen; die Inſinuation 
der Schenkungen und legten Willensverordnun 
gen; die Werpflichtung derer bey der Landesregie 
zung angefiellten Käthe und Subalternen und end» 
lich die Niederfchreibung der Klagen und Reveren— 
tialapoftelm. . 

b) Aus der Vorbefchiedserpebition, vor 
welche lediglich die Vorbefchiede gehören, und beftehet 
aus einem Sekretär und einigen Kanzelliften. 
| ce) Mus der ausländifcben Erpedition, wel 

che in die erfte und zweyte ausländische Erpedition abge: 
theilt if. Sie hat jett einen Sekretär, einen Supernus 
merarfelretär, zwey Regiftratoren, einen ordentlichen 
nebft einigen überzähligen Eopijten. 

Bor fie gehören alle in Das Wohl des ganzen Landes einfchlas 
gende Sachen, als z. B. Aufrechterhaltung guter Polizey ꝛc. die 
Ausfertigung und YBromulgation der Gefege 2c. die Immatrikuli— 
rung der Norarien, die Admiflion der Advokaten, ihre Kotreks 
tion durch Verweiſe, Geldbußen ꝛc. Die Zufammenberufung der 
Stände zu allgemeinen Landesverfammlungen, denn zu Ausfchußs 
tagen thut dies das geheime Eonfilium,. die Intimation dee Digs 
nitäten und Wafallenveränberungen ; die Sinterceflionalien von und. 
für Auswärtige; alle in einen aewiffen Kreis gehörige Sachen 5 
die Verwahrung des Kauzleyarchivs mit den Lehnss und 
Kanzleyaften; und endlich die Konfervation der Kanzleys 
und Kitterpferdsmatrifut, welche unter der Aufficht der, 
zwey Alteften Hofs und Zuftigienräthe ſtehen und nach alphabetis 
fcher Ordnung abgefaßt find. 

d) Yusder Bor munbfchaftserpebition, wel⸗ 
che erſt nach der Publication der Vormundſchaftsordnung 
errichtet worden iſt, und an welche alle die Vormund— 
ſchaftsſachen betreffende Berichte eingeſendet und die dar— 
über zu ertheilenden Befehle ' erhalten werden muͤſſen. 
Sie hat einen Secretär, einen Kalkulator und einen Kanz 


ie N 
e) aus 
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e) ans ber Erpedition der Gränz= und Ho: 
heitsfachen. Die fieben Kreife find auch nach 
diefen Erpeditionen in 5 eingetheilet, fo daß zum Chur: 
reife der Neuftädtifche, und zum Erzgebirgifchen der Voigts 
ländifchegezogen worden ift. In diefe 5 Kreiderpeditionen 
find alle Fuftiz= und, Polizeyfachen ver Kreife gewiefen. 

Will man die eigentliche Verfaffung der Landesregierung 
ganz überfehen, fo muß man fie 

ı. als ein Collegium, welches alle neue Lehns 
Juſtiz-⸗ und Polizey-Geſetze für alle unmittelbare imb 
mittelbare Lande des Ehurfürften vo r ſch lägt und entwirft, 
nach erfolgter Genehmigung publicirt und nach ben 
Gefegen die JuſtizVerwaltung und Landes-Polizey 
Dirigirt; die Stifter Merfeburg und Naumburg, die Laus 
fig, den Henneberg. Antheil, Trefurt und die Graf und Herrs 
fehaften Blanfenhayn, Niederfrannichfeld und Gleichen ausges 
nommen, welche vor das geheime Konfilium gehören. 

2. als die hoͤchſte Appellationsinſtanz aller in jenen 
Landen, fo wie in gedachten Stiftern befindlichen Unterregierun— 
gen und Untergerichten, weil fie die Cegnition über alle an den 
Durchlauchtigſten Ehurfürften gerichteten Appellatio— 
nen, ob folche anzunehmen und zum Appellationsgerichte abzuger 
ben ober zu reiieiren find, und auch uͤber die Verwandlung der 
Appellationen in Leuterungen hat. 

3. eoneurrent mit den Appellations⸗ Ober⸗ und Hofoerich⸗ 
ten, als die erſte Inſtanz aller ſchriftſaͤſſigen Gerichtshoͤfe, 
Perſonen und Guͤther; und endlich 

4 ale den churſaͤchſiſchen Lehnshof, oder die füge 
nannte Lehnskurie anfehen, vor welche Beleihungen, Lehns⸗ 
verträge, Ertheilung der Indulte und die Begnadigung der Lehns⸗ 
fehler, das Verſaͤumniß mag über oder unter zehn Wochen austra— 
gen, in den gedachten Landen gehören; und bey jedem Lehnsfehler 
muß wegen Pardonnirung deflelben von der Lehuskurie an das ge; 
beime Eonfilium Bericht erfiatter werden. 


. In Anfehung der Gerichtöpflege hat der Churfürft von. 


—⸗ 


Sachſen in Abſicht ſeiner ſaͤmmtlichen Lande, kraft der 


Landeshoheit, die Privilegia de non appellando et de 
non evocandis subditis erworben. Ohngeachtet dieſes 
landesherrliche Recht allen Churfürften gemein und 
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in Kaifer Karl IV. goldenen Bulle Art. XL $. 
3. ff. denfelben beftatiget worden ift, fo hat doch das 
Haus Sachſen daffelbe auf eine ganz auszeichnende 
Art hergebracht, fo daß es nicht bloßdem Churhauſe, 
fondern auch allen übrigen berzoglihfächfifchen 
Häufern, ſowohl in ihren jeigen, al& fünftig zu er- 
werbenden Landen eigen ift. Diefes Herfommen ift aber 
noch befonders durch nachfolgende Privilegien nicht nur 
bis auf die neueften Zeiten beftätiger und. erneuert, fon: 
dern auch außer allen Sweifel gefegßt worden, 3. B. vom 
Kaifer Sigismund zu Kesmark 1423. an unferm lies 
ben Frauentage; von Marimilian L im Jahre 1495. 
wovon jeboch die Urkunde erft 1497. ausgefertigt ward; 
1505. und 1512. zu Neuftadt; von Karl V. zu Worms 
1521; zu Huy am zten Febr. 1553. und 1556. zu Bräf 
fel am zoten Junius; von Ferdinand I zu Augsburg 
den 2ten Mai 1559. und von Karl VL zu Wien den 
orten Nov. 1715. Kraft diefer Privilegien, darf kein 
fächfifcher Unterthan weder an bie Neichögerichte aps 
pelliren, noch von ausländifchen Gerichten vor Gericht 
‚gefordert werden; und wenn leßteres gefchieht, fich nicht 
fielen, und wegen Uebertretung des erftern verfällt er 
in die gefegmäßige Strafe. Eelbft die Päbfte haben 
den Churfürften von Sachſen das Jus de nonevo- 
eando in Anfehung der Geiſtlichkeit ſowohl, als auch ver 
Layen ertheilet und beftätiget. 3. B. Martin V.Boni- 
facius IX. und Sixtus IV. 


VI. Das Uppellationdgericht. 

Die Beranlaffung zur Errichtung dieſes Collegiumd 

gab der unruhige, und mit den Urtheilen der Landesregie 
zung und bes Oberhofgerichtd zu Leipzig unzufriedene U Te 
brecht, Graf von Mansfeld, der fo oft feine Zus 
flucht zu dem Reichöfammergerichte nahm, Es warb vom 
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Churfürft Auguft 1559. errichtet und dazu 13 Näthe, 
11 auswärtige, ald 5 adliche, darunter einer präfidirte, 
und 6 Doctoren der Rechte beftellt, denen noch Die zwey 
älteften Hof- und Juftizienräthe als vorſitzende beygefellet 
wurden. Im Sahre 1734. erhielt ed eine andere feftere 
Derfaffung. Bis 1788. hielt es außer den ordentli. 
hen, im Jenner und Auguft, außerordentliche 
Seffionen, wozu von feipzig 2, und von Witten 
berg I Byefiger der Juriften-Facultäten und 
Schöppenftühle kommen. est ift dieß abgeftellt 
und das Collegium hält feine Eitzungen wöchentlich des 
Dienftagd, Donnerſtags und Sonnabends Vormittags. 
Sn Lehnsfachen figen dafelbft zugleich die beyden 
älteftien Hofräthe mit. Zur Grundregel dienen bie 
alten und neuen Appellationsorbnungen von 
1605. und 1734. Im Jahre 1801. beftand das Verfo- 
nale ans dem Präfident, H. Peter Carl Wil— 
helm Graf von Hohenthal, einem Vice-Praͤſi— 
denten, N. geheimen Rath, Ernft Heinrich, Graf 
von Hagen, 6 adlichen und 12 bürgerlidhen 
wirflihen Appellationsräthen, und nachdem 
anch bey diefem Eollegio auf der gelehrten Bank 
vier neue befoldete Raͤthe angeftellt worden 
find und die Abrheilung.des Collegii in Senate 
erfolgt ift, befteht jeder Senat aus 3 Räthen vom 
adlihen und 6 vom gelehrten Latere, aus 3 wirt 
lichen und 2 fupernumerar Appellationd = Gerichts = Se- 
fretären, I Regiftrator und Botenmeifter, Akteninſpek— 
tor, Fiſcal und Armenadvocat, 2 Mundatoren, Io Orr 
dentlichen und 10 überzähligen Kopiften, 4 ordinären 
und 3 fupernumerar Boten, Unter dem Uppellas 
tionsgerichte ftehen alle diejenigen Gerichte, welche 
unter der Landesregierung felbft ſtehen, die Univerfitäts- 
Facultaͤten, die Schdppenftühle, ja felbft ver Churfürft 
O2 


[4 
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nimmt in Cammerfachen hier Recht. Ohnmittelbar fin: 

nen vordem Appellations-Gerichte alle bürgerliche 

Prozeffe der Schriftfaffen, peinliche und Nügenfachen 

ausgenommen, anhängig gemacht werden. Gegen dei 
fen Urthelsfprüche kann bloß Leuterung eingewendet 

werden, über deren Zuläffigfeit in pleno veliberirt und 
dann dad Urthel von dem andern Senat, alö ber, 
das erfte gefprochen hatte, gefprodhen wird, 
In ſolchen Sachen, die bey dem Appellationsgerichte in 

erfter Inſtanz anhängig find, erfolgt: alddann das dritte 

oder ee Urthel in pleno, 


vH. Dad Dberfteuerfollegium 

ift 1570. errichtet worden, und wird theild von chur⸗ 
fürftlicher, theild vonlandfchaftlidyer Seite beſetzt. 
Diefes Collegium berechnet und empfängt alle auf ven 
Land- und Ausfchußtagen bemwilligten ordentlichen amd 
außerordentlichen Steuern. - In Steuerangelegenheiten 
ſtehet ed allein unter dem Churfürften und deſſen gehei= 
men Konſilio, in Juſtiz- und Apnellationsfachen aber 
commmmicirt ed mit der Landesregierung. Es befteht aus 
‚ bem Ober: Steuerbdirector, v. Schönberg, 4 churfuͤrſt⸗ 
lichen und 4 Iandfchaftlichen wirklichen Ober = Etener= 
einnehmern. Unter den letztern bat allemal der Erbmar— 
ſchall, aus dem gräflichen Gefchlechte von Loͤſer, ven 
Vorſitz, und genießt Deswegen jährlich 360 Thaler Zin⸗ 
fen von dem zu diefem Behuf von Churfürft Yuguft 
niedergelegten Kapital von 6000 Thlr. Dieſes Colle= 
gium befteht aus 11 Nauptlaffen Erpeditio= 
nen, ald: 


ı) ber Oberſteuerbuchhalterey, bey welcher 
fi) x Ober= ı Viceoberfteuerbuchhalter, 1 Kallalater und 
3 — befinden. 
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2) ‚Der Trankſteuer— Hauptkaſſe, mitı Ober: 
fteuerfaffirer, ı Calfulator nnd 3 Eopiften. 

3) Der Shodftener-Hauptfaffe mit ı Ober: 
ſteuerkaſſirer, ı Calkulator und 5 Copifte 

4) Der Quatemberfteuer-HauPtlaffe mit ı 
Oberjteuerfaffiver, ı Calkulatpr und 2 Eoyiften. 

5) Der Drdinärfteuer = Sefretariatserpe: 
dbition, mit ı Oberfteuerfefretär, ı Ober: und 1 Vice⸗ 
ſteuer regiſtrator und 8 Copiſten. 

6) Der Extraordinaͤrſteuer— Setretäriats: 
erpedition, mit gleichem Perfonale. 

7) Der Steuerrehnungserpedition, mitz 
Expeditoren und 4 Kopiften, 

8) Der Perfonenfiener - Nechnungserpe 
dition, mit 6 Calkulatoren und 3 Copiſten. 

9) Der Mahlgrofhen- Steuer: Rehnungd: 
erpedition, mit I Oberfieuererpebiter, 3 Calkulato⸗ 
ren und ı Eopiften. | 

Ueber diefes gehören auch noch hierher ver Ober— 
ffeuerprofurator. 

100) Das Steuerarchiv beforgt 1 Oberfteiterar- 
chivar und 2 Copiſten. | 

11) Die Stempelfaftorie, mit ı Faltor, 1 
Controleur und ı Stempler. Endlich find noch bey die— 
ſem Collegio angeftellt.der Steuerfourier, der Steuer: 
hausverwalter und der Steueraufwärter. Bon diefem 
Eollegiv find auch) noch die 7 Kreisfteuereinnahmen 
abhängig, bey welchen in jedem Kreife ein adlicher Kreis: 
fteuereinnehmer und eine Stadtobrigfeit in diefer Funktion 
angeſtellt ſind. 

Aus den 7 Kreiſen des Churfärftenthums, nebſt Wurzen, wer⸗ 
Den zu dieſem Collegio eingefendet und verrechnet, 1) die Trank; 
feuer, 2) die Lands und Pfennigs oder Schockfteuern, 3) die 
die Quatemberſteuern, und 4) die Mahlgrofchenftenern, welche 
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fich zugleich mit über die Grafſchaft Mans feld, ſaͤchſ. Antheils 
erſtrecken; hiernaͤchſt aus dieſen Landen 5) die Perſonenſteuer; mit 
den Steuern der Stiftern Merſeburg und Naumburg, der 
Lauſitz, des Fuͤrſtenthums Querfurth, der Grafſchaften 
Henneberg mp) Mansfeld * hat dieſes Collegium nichts 
zu thun. 


‚Da die Churfähfifchen Erblande vn die 
vielen Kriege, ferner in dem Zeitramme von 1734. bie 
1749. befonders aber durch den Krieg von 1756. bis 
1763. und durch den Aufwand durch die Krone Pohlen 
in eine große Schuldenlaft gefallen waren, von welchen 
die Etenercafje nad und nach einen großen Theil 
übernahm, und mit 5 vom Hunderte verzinfete, fo muß 
te man nach wiederhergeftelltem Frieden auf wirkſame 
- Rettungsmittel denken, wenn der Landes - Eredit bejtehen 
follte, Die Kriege des achtzehnten Jahrhunderts bis 
zum Jahre 1763. kofteten dem Lande über einhundert 
und zehn Millionen Thaler, wovon nad) dem ei— 
genen Geftändniffe des Königs von Preuffen, Frie- 
drich I. im fiebenjährigen Kriege allein zwifchen vier— 
zig und funfzig Millionen Thaler an Con— 
tributionen für ihn aufgebracht worden find; ja 
der Churfürft liquidirte auf dem Reichstage nach 
wiederhergeftelltem Frieden für feine Lande über- 
haupt mit Inbegrif aller einzelnen Gemeinheiten 
für ven Verluft in diefem Kriege dreyhundert 
Millionen Thaler; und die Behauptung der 
Krone Pohlen koſtete dem Lande nach Lamberts 
und Adlerfelds Berechnungen acht und acht— 
zig Millionen Thaler. Miteinem Worte, die gan— 
ze Maffe der Staats: und Sammer: Schulben 
belief fich bey der im Fahre 1764. gemachten Liquida— 
tion annoch auf zwey und vierzig Millionen, 
636,009 Thaler 4 Gr, 52 Pfennig, nähmlich; 


\ 
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a) ſechs Millionen Thaler Hoffchuldenz 
b) ſechs Millivnen Thaler Cammer⸗ umb 
Yecisfhulden, wovon überhaupt dad hollaͤndi— 
ſche Capital, die beyden genuefifchen Dahr— 
lehne, die Rüdftände aller Art, die Mansfeldi- 
{he Hyporhefenfhuld, 1,457,584 Thlr. 9 Gr. 
11 Pf, Rüdftände bey der Armee, welche 1767. 
bezahle worden find; und 
‘ €) Neun und zwanzig Millionen 28,424 
Thlr. 18 Gr. 64 Pf, deren verfchiedene Elaffen aus der 
weiter unten mit & bezeichneten Zobelle genau überfehen 
werben können. 

Zur Aufrechterhaltung des Hef⸗ und Lanb= Ere 
dits und zur Nerftellung des im Kriege fehr er 
Fhöpften Landes warb noch im. Kriege 1762. ei- 
ne fogenannte Neftaurations-Commiffion nie 
dergeſetzt, welche aus den damaligen geheimen Räthen: 
von Hering, von Frigfch, von Wurmb, nachhe— 


sigen Conferenz = Minifter; dem verftorbenen Cabinets· 


Minifter Freyherr von Gutfchmid, als bamaligen Bir, 
ce=Canzler, dem Vice-Ober-Steuerdirector 
son Nitzſchwitz und dem geheimen Cammerrath Tin 
demann beftand. Außer. der: vorgenommenen. Ders 
unterfeßung der Zinfen von fuͤnf bis auf brep 
som Hundert, welcher Mansregel, fo wie auch allen 
nachfolgenden zur Bezahlung. der Steuerſchulden ndthig 
werdenden, der König von u Friedrich I. 
in dem ten Artilel des 1763. zu Hubertusburg ge 
fehloffenen Friedens felbft beytrat, arbeitete biefe 
Kommiffion den vortreflichdurchdachten, Ent 
wurf zur 

Stenets@renitenffe, welche darauf 1763. zu 
Seipzig errichtet warb, ıaud.. Man wieß. berfelben 
aus den -gewiffeften und. ‚beteitetfien Steuereinfünften 
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jährlich L,100,000 Thl. theild zur richtigen Abbezah⸗ 
lung der betagten Zinfen, theild zur Bezahlung der Ca— 
pitalien ald Fond an, verwandelte auf Verlangen 
der Gläubiger die alten Steuerfheine in land— 
fbaftlihe Obligationen und eröfnere nunmehro 
eine Verloofung fo vieler Scheine, als von dem nach Bes 
zahlung der Intereſſen bleibenden Weberfchuffe an Capis 
talien bezahlt werden fonnte. Indeſſen blieben aus ei- 
nem übersriebenen Mistrauen eine beträchtliche Anzahl 
von alten Steuerſcheinen unausgewechfelt die auch nuns 
mehro nicht eher bezahlt werden, bis die landſchaftlichen 
"Obligationen völlig gerilgt find; nichts defto weniger aber 
erhalten die Befiger derfelben ihre 32. Et. Zinfen rich: 
tig. Durch dieſe feitdem beobachtete genaue Ordnung 
und Pünktlichkeit in Mbbezahlung der Zinfen und Capitas 
lien, ift der Landescredit vergeftalt wiederum herges 
ftellt worden, daß bie in den Jahren 1745. bis 1763. 
von hundert Thaler Werth bis auf vierzig und 
fehzig Thaler herabgefunfenen Staatspas 
piere gegenwärtig nicht nur dem baaren Gelbe, eis 
nige unzindbare Scheine- anögenommen, gleichges 
fhäsßt "werden, fondern auch ein bis drey pro « 
Cent höher ſtehen, ob man ſchon nur — vom 
Hundert Zinfen giebt. | 

Die Verlooſung gefchieht in Form einer. got: 
terie durch Umprehung eines Rades, in welches alle 
ausloosbare Obligggionen 1763. hineingethan worben- 
find ‚ in den beyden Terminen DOftermeffe und Mis 
chaelismeſſe, wo auch zugleich die Bezahlung ber 
Zinſen und GCapitalien und die, Verbrennung ber 
bezahlten Obligationen in Gegenwart der Depus 
titten erfolgt. . In Anfehung der ‚Bezahlung von ausge⸗ 
looferen Obligationen hat man die löbliche Einrichtung 
getroffen , vor bie in der Oſtermeſſe ausgeloofeten jedes⸗ 


⸗ 


+ 
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mal in der folgenden Michaelismeffe, und fo auch umge» 
Tehrt, bezahlt werden, Den Anfang der Zahlungstermis 
ne macht die Steuer-Creditcaſſe jevesmal zur 
Nachricht der Staatögläubiger i in den Leipziger Zeitungen 
befannt. Bey Entftehung des nunmehro durch den Luͤ— 
neviller Sriedenstractat beendigten Reichskrie— 
ges ward die Ausloofung der Eapitalien unterbrochen, in= 
dem der dadurch erhaltene Ueberſchuß mit zur Verpfle⸗ 
gung des Reichscontingents verwendet ward; allein in 
der Oſtermeſſe 1801. hat dieſe Auslooſung wirllich wie⸗ 
derum ihren Aufang genommen und wird in a 
ten ununterbrochen fortgeſetzt. 


. Da bisweilen der Fall eintritt, daß die beta gten 
Zinfen unabgeforbert liegen bleiben, fo ift wegen 
derfelben die Einrichtung getroffen worden, daß fie nach 
Berlauf von drey Jahren verjähren und der 
Caſſe anheim fallen; was hingegen diejenigen 
ausgelvoferen Eapitalien unbelanget, deren Ber 
zahlung ebenfalls nicht abgefordert wird, ſo hat 
man durch den unterm 12ten Novbr. 1763. bekannt ge- 
machten Generalbefehl verordnet, daß fie vom Ta: 
ge der fälligen Auszahlung an, nicht weiter 
berzinfet und dem Eigenthümer nur noch drey Jah— 
"re, ſechs Wochen und drey Tage vonder Steuer 
Creditcaffe aufbewahrt werden, nad) dem Ab: 
laufe biefer Friſt aber ebenfals der Steuer:Ere: 
biteaffe anheim fallen follen. Es find zwar nach 


einem befonders bekannt gemachten Mandate vom 26. 


Januar 1775. die landfchaftlihen Obligationen 
ber Bindication vom britten Befißer Feines: 
weges unterworfen; nichts defto weniger aber hat 
man wider den Dieb und feine Erben Condictio- 
nem furtivam, und wider den- oder Diejenigen, wel: 
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he an ber Veruntrauung ober dem Diebftahle 
Antheil genommen haben, und deren allerfer 
‚tige Erben, Actionem ex dolo velin factum. 


Zur Aufſicht der Steuercreditcaffe find fo- 
wohl aus der Ritterſchaft, ald auch aus den Städs 
ten, befonbere Deputirte verordnet worden, naͤhm⸗ 
lich fieben Deputirte der Ritterſchaft, nach den 
fieben Kreiſen, welchen jedesmal auf den Todesfall 
oder Verhinderungsfall ſieben Subſtituten beſtellet 
werden, und aus den Städten werden die fieben 
Deputirte von ben Sreitfäien Leipzig, Wirtens 
berg, Dresden, Zwidau, Langenſalza, Plauen 
und Meufebt an der Drla genommen, . 


Die hbrigen Geſchaͤfte ber Steuer: Eredjtcafs 
fe werden theild von der Steuer-EreditsdBuhhak 
terey, theil3 von der Steuer-Crebitcaſſe beions 
ders, verwaltet, welche ihren Siß auf dem Ehurfürftl. 
Schloffe Pleißenburg in Leipzig haben. In der 
Stener-Credit-Buchhalterey befinden fich ein 
Buchhalter, ein Calculator und dry Eopis 
fien, in ver SteuersEreditcaffe aber zur Aus— 
zahlung ein Eaffirer, ein Calculator und ein 
Copiſt. 


Zur genanen Ueberſicht des gegenwärtigen 
Zuftandes der Eteuer-Ereditcaffe diene — 
ſtehende mit & bezeichnete Tabelle: 
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‚  Anmerfung. 
Nah dem Inhalte vorftehender Tabelle find vom 
Sahre 1764. bis mit Schluß der Jahresrechnung 1798. 
Thlr. Gr. Pf. 
11,066,483 11 113 abgelegt. Hierzu koͤnnen noch 
| gerechner werden 
4,809 — — Tandichaftliche Obligationen, wel- 
| che unter dem Caffenvorrathe 
befindlicy und ertraorbinaire im 
Einnahme gefommen find, 


11,09 — — bismitMichaelis 1792.58. 
| auögeldfete landſchaftli⸗ | * 
che Obligationen. = 
356 1 — bid mitMichaelis 1769..| 8 


zahıbar gewefene Verſi⸗ 
cherungsſch. fub, Litt.E. 
238 18 — bis mit Michaelis 1773. 
zahlbar gewefene Berfi- 
| cherungsfch. fub, Litt. F. 
2.941 23 1 biömit Michaelis 1773. 
| | zahlbare alte ausgemech- 
felte DVerficherungsfcheis 

ne und 
137 12 — Michaelis 1775. zahlbar 
| geftellte unter 100 Thlr. 
betragende alte und aus⸗ | 
gewechf. Stenerfcheine. ) 


Dahero wäre die Verminderung 
der Capital: Schulden zu rech⸗ 
27 nen.auf 
11,085,957 18 % exclufive ber zufolge gnaͤdigſten 
Decrets vom gien May 1794. verjährten alten Verfiche: 





en und insgefamme nicht mehr au veriin 


b 


nenn 
fo bey Schluß der Jahresrechnung 1798. 


dert verblie 


I 
= 
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rungs-Schein-Capitalien, die bereits in obigen 2941 
Thlr. 23 Gr. ı Pf. mit angeſetzt und begriffen find, 
48,408 Thlr. 13 Gr. 113 Pr. 
betragenden alten Capitalien, bey welchen in ben Bi 
chern ebenfalls Feine Zinfen weiter ausgeworfen werden. 
Mit der Steuer: Ereditcaffe muß man die 
Cammer = Ereditcaffen- CEommiffion nicht ver— 
wechjeln, von ber unter Num. XII. mehr vorkommen 
wird, , 
VII. Die Oberrechnungsbeputation 
entitand 1707. bey damaligen Rechnungsirrungen. Sie 
war bis. 1734. ein eigenes Collegium, das aus ı Praͤſi— 
dent und einigen Oberrechnungsräthen beftand. Allein 
im gedachten Jahre ward zu Eriparung an Koften die 
jegige Einrichtung gemacht. Diefe Deputation bat 
allezeit einen Conferenz-Miniſter, jetzt Ee. Er: 
zellen; den Herın Grafen von Hohenthal zum Di- 
rector und befteht aus 2 Näthen aus dent gehe i— 
men Finanz-Collegio, ı aus dem geheimen 
Kriegs-Raths-Collegio, ı aus der Landes-Re— 
gierung und v aus. dem Ober-Steuer-Collegio. 
Zuweilen hält die Deputation Sigungen, wobey nach— 
bemerkte Dber - Rechnungs = Infpectoren gegen= 
wärtig find; öfter wird fchriftlich votirt. Der Deputa- 
tion iſt die Ober-Rechnungs-Inſpection unter 
geben, welche aus einigen, jetzta, Ober-Rechnungs— 
Sufpectoren und der nöthigen Sanzley, ald ı Ee: 
kretair, 6 Eraminatoren, einigen Canzliſten ꝛc. befteht, 
und fordgehend ihre beſtimmten Seſſionen haͤlt. 
Aus den Caſſen und Einnahmen im Lande kann 
feine andere Ausgabe entnommen werben, 
ald welche die Verwaltung derjenigen Branche, wozu 
die Gaffe gehört, betreffen, und deren Rechnungen wer- 
ben bey den Rechnungs = Expeditionen bed geheimen Fi- 
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nanz⸗, geheimen Kriegsrath3 und Oberfteuer = Collegii 
und den Etiftifchen Cammern geprüft. Alle übrige Gele 
der derfelben fließen zu den bey diefen Collegiis genanne 
ten Hauptcaffen, Aus diefen legtern finder Feine andere 
Ausgabe ftatt, als die vom Churfürften felbft für 
immer oder für den einzelnen Fall angeordnet ift. Die 
Rechnungen diefer Haupteaffen nun, ingleichen der Hof— 
wirthfchaft und was fonft zum Hofſtaat gehört, des Oberz 
bauamts, und wo außerdem der Churfürft aus jenen 
Haupteaffen Gelder auf Berechnung geben läßt, prüfen 
die Ober-Rechnungs-Inſpection und Deputation , und 
es folgt hieraus von felbft, daß diefe von feinem andern 
Collegio abhängig feyn fann. Bey vorfallenden Srruns 
gen müffen alfe uͤbrigen Collegia ihre Rechnungsbücher 
pder Ertracte, Refcripte u. ſ. w. ber Oberrechnungsdes 
putation fommuniciren. Auf Verlangen muß jeder Rech⸗ 
nungsführer auch perfönlid) vor der Oberrechnungs depu⸗ 
tation erſcheinen; außerdem werben nach der Regel Mo⸗ 
nita u. ſ. w. ſchriftlich gegeben. Keiner der deputirten 
Raͤthe empfaͤngt fuͤr dieſes Amt einen Gehalt, daher be— 
traͤgt die Beſoldung der ganzen Oberrechnungsdeputation 
nur ohngefaͤhr 8330 Thlr., wozu jede der fünf Haupt 
kaſſen 1686 Thlr. beytragen muß. 


IX. Der Kirchenrath und das Sperkonfk 
ftorium 


find 1606... auf Verlangen ver Stände auf dem Landtage 
zu Torgau auf immer vereint und nach Dresden verfeßt 
worden, In Anfehung der verfchiedenen Gränzen ihrer 
Macht muß man fie jedoch wohl unterfcheiden. Ehedem 
waren vier Confiftoria in den alten churfächfifchen 
Landen, namlich: zu Meißen, zu Leipzig, zu Wits 
tenberg und zu Zwidau Das Konfiftorium. zu 
Meißen errichtete Herzog Moritz von Sachen erft am 
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'ızten Febr. 1545., untergab demfelben zwölf Superiu⸗ 
tendenten und ftellte einen Präfidenten nebft drey Affeffo- 
ren bey demjelben au. Churfürfi Auguft verlegte dieſes 
Eonfiftorium 1380. nad Dresden; Churfürft Chris 
ſtian J. hingegen errichtete daffelbe wiederum am 28ſten 
Febr. 1588. zu Meißen, und übergab ihm die Inſpec— 
tion über den Meißnifchen und Erzgebirgifchen Kreis. 
Dieſe Einrichtung führte jedoch manche Unbequemlichkeit 
mit fich, deswegen errichtete der Churfürft Chriftian 
U. am ızten Jam. 1602. einen geiftlichen Rath, 
und beftellte folchen mit einem adlichen Präfidensen, eis 
nem Doktor der Gottesgelahrheit und einem Doktor der 
Rechte. Unter biefem Kirchenrathe ftanden nun die ges 
nannten vier Confifioria. Allein die Landftände hielten 
eine Vereinigung deffelben mit dem Meißner Eonfiftorio, 
indem man dieſes in ein Dberconfiftorium verwandeln 
möchte, für bequemer und nahmen die Sache auf dem 
gedachten Landtage zu Torgau in Berarhfchlagung, wels 
che auch ‚glüdlich durchging, fo daß am 23ften Februar. 
1607. dad Meißner Eonfiftorium unter dem Namen eines 
Dberfonfiftoriums zum zweitenmale nach Dresden 
verlegt und mit dem Kirchenrathe verbunden ward, 
wo es fich auch bis jeßt noch befindet und feit diefer Vers 
einigungdas Oberkonſ ijtorium, genannt wird. Es 
ward mit einem Präfidenten und vier Näthen 
befegt, worunter allemal zwey Theologen, nämlich 
der churfuͤrſtliche Oberhofprediger und der Superinten- 
dent zu Dresden und zwey Furiften find; allein feit 
einiger Zeit find auf dem Latere der weltlichen Raͤthe 
einige Supernumerarien, fo daß diefed Collegium 
jet aus einem Präfidenten, gegenwärtig dem Herrn 
Auguft Gottlieb, Freyherrn von Gärtner, 
zwey geiftlichen und vier weltlichen Närhen befteher. 
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Das Collegium bat drey verfchiedene Erpebditig: 
nen: ı) Die Sekretariats-Expedition oder eigentliche 
Kirchenraths— Expedition, mit 1. Sekretair, Regiſtra— 
‚tor, ı Canjeliſt und 1 Copiſt, 2) die Protonotariatss oder 
eigentliche Eonfifiorial:Erpedition, mit ı Protonotar, 
ı Eopift und 2 Eanzeliften, 3) die Eaffen» Erpedition, mit 
ı Eaffirer und 2 Canzeliſten. Sie Eajfirt niche nur die gur Bes 
ſoldung der Raͤthe und Subalternen ausgefesten Einkünfte ein 
une zahlt fie aus, ſondern beforge auch einige milde Stiftungen 
und befonders die Eaffe der verfiorbenen Prediger, Wittwen und 
Waiſen Gnadeugelder. Dieſe milde Stiftung rührt som Churs 
fuͤrſten Auguſt ber, welcher 1583. ein Kapital von 1 Conne 
Goldes dazu ausfegte, wovon die jährlichen sooo Gülden In; 
tereffen verhältnißmäßig ausgetheilt werden follen, Allein 1774. 
hat man für jede Wittwe fieben Thaler und jedes unerzogene Kind 
derfelben drey Thaler feftgefesst, weiches feit 1795. bey erftern auf 
10 Zhle. und bey legtern auf 5 Thlr. erhöhet worden ift, 


* 


Betrachtet man das Oberconſiſtorium zu 


Dresden als Kirchenrath, joftehen folgende neun 
Conſiſtoria, naͤmlich: 1) das Conſiſtorium zu 
Dresden, 2) zu Wittenberg, 3) zu Leipzig, 
4) zu Wurzen, 5) zu Schleuſingen, 6) die In— 
ſpection des Fuͤrſten von Schwarzburg zu Ebeleben, 
7) das graͤflich Schoͤnburgiſche Conſiſtorium zu Glau— 
cha und 8) das graͤflich Stollbergiſche Conſiſtorium zu 
Roßla, ingleichen die beyden Univerfitäten zu 
Leipzig und Wirtenberg, denen es jedoch ald Ober: 
Tonfiftorium allein nichts zu befehlen hat, in allen geift- 


lichen und Confiftorialfachen unter diefem Eollegio, 


da fie hingegen in Juſtiz- und Polizeyfachen lediglich ben 


der Landesregierung und die Univerfitätögerichte zugleich 


bey den Sberhof= und Hofgerichten ihre Appellationsin- 
ftanz haben. Ferner find dem Kirchenrathe die Für 
ftenfchulen zu Pforta, Grimma und Meißen 
und die Procuratur zu Meißen, bie aud dem ehe: 
maligen bifchöflichen Güthern und Zinfen befteht, une 
tergeben unb verwaltet deren Einkünfte und Deconomien 
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gemeinfchaftlich mit dem geheimen Conſilio. Der Kits 
chenrath, als das hoͤchſte geiftlihe Gericht, hat 
eigentlich in allen’ fieben Kreifen ver Chur: und 
alten Erblande und den darinnen befindlichen mit— 
telbaren Graf: und Herrfchaften, im Sürftenthume Quer⸗ 
furth, in der gefürfteren Graffchaft Henneberg und 
der Grafſchaft Mansfeld, churſaͤchſ. Antheild das 
lus episcopale oder Ius circa sacra in der höchften Inſtanz 
auszuüben; er iſt jeboch in vielen wichtigen Gefchäften 
gehalten, vorgängige Nefolutionen aus dem geheime n 
Konfilio einzuholen. 

| z. B. Die Eognition in allen geiftlichen Sachen, welche auf 
die politifche Verfaffung des Landes einen Einfluß haben Eönnen 5 
die Beferung der Öffentlichen Lehrfiellen auf Academien und der 
Superintendenturen; die. Verftattung der Gedächtnifipredigten ; 


Die Anordnung der Betz Buß; und Fafttage ;und folenne Danfs 
fefte; die Veränderung und Anordnung neuer Kirchengebete ꝛc. 


Allein in Unfehung der Stiftsconfifto rien zu 
Merfeburg und Naumburg und der Niederlaus 
fit, hat der Kirchenrath gar Feine Gerechtfame auszuüben, 
weil diefe unmittelbar unter dem geheimen Eonfiliv ſtehen. 
In Kirchenraths Sachen gehen die Befehle im Nahmen 
des Churfürften, Wir Friedrich Auguſt zc. in Eon 
ſiſtorialſachen aber die Verordnungen im Namen des er 

legii. - 

a) Das Dbereonfilsrium allein betrachtet, er= 
firecit fich über den ganzen Meißnifhen Kreis, 
Torgau ausgenommen, über ben größten Theil des 
Erzgebirgiſchen Kreifes, über drey Didcefen- aus 
dem Leipziger Kreife und über die Euperintenden= 
tur Dobrilugf, überhaupt über folgende drey zehn 
- Dideefen: die Superintendenturen 1) Dresden, 
2) Freyberg, 3) Chemniß, 4) Annaberg, 5) 
Colditz, 6) Leißnig, 7) die Inſpection Waldheim, 
8) Oſchatz, 9) alas 10) Großenhayn, ıı) 

Pirs 
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Pirna; 12) Biſch of swerda, und 13) DvKriln gt, 
Uebrigens ſtehen noch verſchiedene einzelne’ Pfarreien 3. 
B. die Pfarren zu Netſchek und Weeſen ſtein; das 
Kirchſpiel zu St. Afra in: Meißen unmittelbar und 
ohne in den (Sprengel eines Superintendenten: zu gehd-. - 
ven, unter, diefem hoben: geiſtlichen Gerichte , bey dem 
jeder in Churſachſen immasrifulirte Adv 
fat die. Stelle: eines Sachwalters übernehmen 
fan... > > dan mn 
6)Das Con ſi ſt or ium zu Wittenberg errich⸗ 
tete 1542. den: Churfürft Jahann Friedrich der 
Großmuͤthige, ald. dad" erſte proteftantifche. 
‚Eonfifterium; denn bis dahin. waren alle Conſiſto⸗ 
rialſachen von der theologiſchen Fakultaͤt, der man dieſes 
Geſchaͤft ſeit 1536. gaufgetragen hatte, expedirt worden. 
Churfuͤrſt Mom itz aͤnderte 1548," bie erſte Einrichtung 
dahin ab, daß. diefes Eonftftorim -pon-der Univerfis 
tar, jedoch mis Vorwiſſen bes Churfürften, beftelft und 
falarirt werden, ſollte, fo daß daſſelbe unter der Univerfi- 
tat ſtand; allein, Churfürft Aug uftiänderte biefes wieder 
ab, und erimirte dieſes geiftliche Gericht von der Universe - 
fitöt, worauf denn fein Nachfolger, Chriftian L die- 
ſes Conſiſtorium fomohl, als die übrigen, unterm. 2gften 
Febr. 1588. in allen ftreitigen Rechtöfachen ver Landes: 
regierung, als der Höchften Appellationsinſtanz, unter: 
warf. Bey diefem Collegio find angeftellt ein Direc- 
tor, weldes der jevesmalige Ordinarius der Wittenber⸗ 
ger Juriſtenfalultaͤt iſt, und vier Beyſitzer, als ver 
Generalfuperintendent, der Probft bey der Stiftskir⸗ 
he zu. Allerheiligen, und zwey Doktoren-dver Rechte. _ 
Serner arbeiten dabey ein Protonotar, ein Aktuar und 
Eopift, Es ftehen unter diefem Confiftorio die Euperins 
tendenturen.und Probſteyen 1) zu Wittenberg, 2) zu 
Graͤfenhapnichen, 3) zu Jeſſen, 4) zu. Perg 
| P | | 
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berg, zu Baruth, 6) zu Senda, 7) zu Schlie: 
ben; 8) zu Kemberg,:g) zu Torgau, 10) zu Gom⸗ 
‚mern, 11) zu Belzig, 12) zu Liebenwerda, 13) 
zu Elöden, 14): zu Bitterfeld, 15) zu Zahna, 
| 2. Dahme, 17)30 Juͤrerbogk, 18) zu Barby. 


Die Probjteygen Wittenberg, . Hemberg und Schlieben bes. 


fest und vergibt die -Univerfirtat Wittenberg. 


ce) Das Eonfiorium zu Leipzig war: feiner 


Entfichung nad) ein Merfeburgifches Stiftskonſiſtorium. 
Der Herzog Auguſt, nachheriger Churfuͤrſt, errichtete 


daffelbe 1544. als poſtulirter Adminiſtrator des Stifts 


Merſeburg, und uͤbertrug feinem Koadjutor/ dem Fürs 
ſten von Anhalt, George, die Praͤſidentenſtelle. Als 


aber Auguſt am iſten Okt. 1548. fich: bewogen fand, 


die Adminiſtration des Stifts niederzulegen, und Fuͤrſt 
George ſeine Praͤſidentenſtelle ebenfalls anfgab, fo hörte 
durch die Einferung des kotholiſchen Biſchofs, Sa— 
donius, dieſes proteſtantiſche Conſiſtorium auf. Dies: 
ſes bewog den Churfuͤrſten Moritz mit Beyrath ſeines 
Bruders, Auguſt, ſtatt deſſelben ein anderes Conſiſto⸗ 
rium zu Leipzig am 2iſten Sept. 1550. anzulegen und. 
bey vemfelben zwey Doftoren der Gottesgelahr: 
heit und zwey Doktoren der Rechte anzuftellen, 
1580.’ gab Churfürft Auguſt diefem Collegio eine vers 
befferte Einrichtung, und während den Regierungen ber 
Nebenlinien in der Mbertinifchen Hauptlinie war es ein 
gemeinfchaftlihe® Confiftorium. Nach dem 
Ausfterben diefer Linien Fam es in feine gegenwärtige 
Verfaſſung, erielt einen Director, welche Stelle un: 
ter der jeßigen Regierung nicht beſetzt wird, und verſchie⸗ 
dene uͤberzaͤhlige juriſtiſche Beyſitzer. Zur Zeit beſteht es 
aus zwey geiſtlichen und ſechs weltlichen Bey—⸗ 
ſitzern, von welchen der aͤlteſte juriſtiſche Beyſitzer das 
Direetvrium führt, einem Protonotar, einem Aftuar, 


» 
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einem. Regiſtrator und einem Nuntius. Unter dieſem 
geiſtlichen Gerichte ſtehen der groͤßte Theil des Leipzis 
ger Kreiſes, der ganze Thüͤringiſche Kreis, der 
Voigtlaͤndiſche Kreis, der NeuſtaͤdtiſcheKreis, 
dad Amt Zwickauzaus dem Erzgebirgiſchen Kreis 
fe feit 1608. und die Grafſchaft Mansfeld, :churfächf; 
Antheils, in welchen Theilen folgende drey und zwan⸗ 
zig Superintendentuen find, als: 1) Leipzig, 2) 
Eulenburg, 3) Grimma, 4) Borna, 5) Roche, 
tig, 6) Penis, 7) 3widau, 8) Plauen, 9) Oels⸗ 
wiß, 10) Weide, 11) Nenftabtran der Orla, 
12) Frauenprießnitz, 13) Pegau, 14) Delisfch, 
15) Weißenfels, 16) Freybung/ 17) Eckar das⸗ 
berga, 18) Langenſalza, 19) Weiffenfee, 20) 
Sangerhaufen; 21) Querfurt, 22) Heldrum 
gen. und: 23) Eislchem Bey -dem Leipziger, und 
Wittenberger Eonſiſtorio find übrigens noch gewiſſe or; 
dentliche Advolaten verordnet, ſo daß außer — fein 
— Advokat vor demſelben handeln darf. J 


unter diefe Ton ſiſtoria gehören für ihre — in non 
| Ale bürgerlichen And nicht capitafen peinlichen Sachen, die 
Nirch⸗ und Schuldiener, ihre Weiber , Wittwen und. Kinder, 
wenn jene nicht wieder-in dem weltlichen Stand heurasben, und 
dieſe noch bey ihren Aeltern ſind, die Dotalen⸗ und Pfarrbauern, 
und wegen ihres Amts die Vorſteher der Kirchen, Spitaͤler, mil⸗ 
den Stiftungen u f. w. Das Patronatrecht über die zum Con 
ſiſtorio gehörige Pfarren, im Namen des Churfuͤrſten ſeit 15884, 
die Beſtaͤtigung und Einſetzung der von Kirchenpatronen ‚rät 
tirten Kirch⸗ jnd Schuidiener ꝛꝛc. 

Die gut fundirten Univerſitaͤten, wohl — | 
teten Schulen and bie thaͤtige Unterſtuͤtzung des Landes⸗ 
herrn ‚haben die Wiſſeuſchaften md Künfte,m die 
fen Randen: ungemein. befördert und befonders wendet | 
Der verdienfinnlle Oberhofprebiger: D. Neinhard 
den thaͤtigſten Eifer auf: die Berhefferung:der Für- 
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ſtenſchulen, in dem ihn der Reichthum der Fuͤrſten⸗ 
ſchule Pforte zu einem neuen Plan und Einrichtung uns 
terſtuͤtzt, weldye einem bereit$ angefangenen fehr betrachte 
lichen Bau vorausſetzen. Hierzu kommen noch die vie 
len gelehrten und andere: nügliche Gefelk 
ſchaften, die Akademien der geichnenden und 
Bildenden Künfte, die in innerm Gehalt, Eınriche 
tung und aͤußerer geſchmackvoller Zierde einzige, durch 
der Herren Bibliothecaire Hofrath Adelungs und 
des ausgebreiteten eleganten Literators Do ß dorf, Ep 
ge: ihrer Beſtimmung gemäß‘ gemeinnüfsig gewordene 
Churfuͤrſtl. Bibliothek, andere Bücherfammlune 

gen, Bildergallerien, Gemählde: Kupferftich- und andere 
Kunftfammlungen u. ſ. w. ‚Alles dieſes zufammen macht; 
daß diefe Lande zu den: aufgellärteften in Teutfchland-ges 
hören, Seit einigen Fahren hat esih Dresden nie 
än Fremden gefehlt, bie blos dahin kamen, um zu 
ihrem · Unterrichte ald Rünftler und Gelehrte die dafigen 
Gallerien und Bibliothek‘ zu: benutzen.» Selbſt in den. nie⸗ 
vera Volksklaſſen trifft, man fehr oft Spuren einer großen 
Aufklaͤrung an. So wie von diefen Provinzen aus, die 
Meligionsverbefferung ſich weiter ausgebreitet hat, fo 
Tann man auch behaupten, daß die- Verfeinerung der 
Sitten, der Wiſſenſchaften a w. dieſer Lande bein 
groͤßten Einfluß auf das uͤbrige Teutſchland gehabt habe, 
welcher vorzüglich — * Buchhandel enleichters .. 
den ft. ſ..... tug 377 ı Zee Ber ei 

x Die Landes: — Mantfattur — | 

Uns. Commerzien-De putation 
sine Thon im Jahre 1729. errichtet worden, hat aber 
erft ſeit 1735; und vorzuͤglich ſeit 1764. ihre gegenwaͤr⸗ 
tige vortrefliche "Einwichtung erhalten. Da waͤhrend der 
Kriegsunruhen jene Ältere faſt ganz aufgehört hatte ‚fo 
entwarf. der: fo: thaͤtig fuͤt ſein Land ſorgende Churfuͤrſt. 
26 — * 
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Friedrich Chriftian, einen Verbefferungsplan, wel: 
chen nachher der Prinz RXRaver, ald Adminiſtrator der 
Ehutfachfen, wie mehrere deflelben, ausgeführet -hat. 
Sie beftehet aus I Director, - jet: der Herr⸗Cammer⸗ 
herr, Friedrich Herrmann Eatl Graf von Lan⸗ 
genau, 2 geheimen Finanz-, 2 Hof- und Ju— 
ffizienmräthen,'o Oberſteuereinnehmern und 2 
befoldeten, bey feinem andern Collegiv angeſtellten 
Beyſitzern. ES fuchen aber immer unge Raͤthe aus 
andern Eollegiis auf einige Zeit die Affeffur bey dieſer 
' Deputation. Es vereinigen fidy bey derſelben die Nach: 
richten über die Bevölkerung, Nahrungsftand und Com⸗ 
mercial⸗ VBerhältniffe des Landes, und fie fucht vie Mit: 
tel auf, um die Hinderniſſe zu heben, die in diefen wich: 
tigen Theilen die Wohlfarth des Landes noch befchränfen. 
Hierzu kommen in jeder Ofter- und Michael-Meffe 
der Director und einige Affefforen nad) Leipzig. Ber 
fonders feßt die Deputation von Zeit zu’ Zeit auf Gegen 
fände der Landwirthfhaft ind Manufacturen 
Prämien aus, und vertheilt diefelben. Vom Jahre 1788. 
an bis mit 1799. betrugen diefe Prämien über 30,000 
Thaler, Zu diefer Prämiencaffe- zahle jeder neu 
angeſtellte Churfürftl. Diener im Lande einen Monat fei- 
nes Gehalts, deögleichen von allen Befoldungs.= Zulagen. 
Ferner erhält diefe Caffe die Ueberfchliffe von den oben 
$. 5. erwähnten, zur fpanifchen Echaafzucht eingerich 
teten Vorwerfen. Die 3 ae befteht aus 

2 Eecretairen, 3 Eopiften ꝛc. 
AL Die Commiſſion zu Beforgüung ber allge 
meinen Armen: und Waifen- auch Zucht und 
az Arbeitshänfer zu Waldheim, — 
und Zwickau. 
Dieſe Haͤuſer ſind hauptſaͤchlich durch Ständif he 
Bewilligungen fundirt und zwar das Zuchte und 
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Armenhans zu Torgan und. das Zuchth aus zu 
Zwickan erſt 1772.; und erhalten, wie die Praͤmien⸗ 
caffe, einen Monat Befoldungs- Abzug vom 
CivileEtatz vom Militair- Etat aber nur von den⸗ 
jenigen Perſonen, die nicht ins Feld ruͤcken. Diefe Co m⸗ 
miffion wird von einem Conferenz-Miniſter, 
jetzt Se, Erzellenz Herren von, Burgdorf dirigirt 
und befteht demnauͤchſt aus 2 Räthen, aus dem geheis 
men Finanz-, Tausdem geheimen Kriegsraths— 
Eollegio, 2 aus der Landes⸗Regierung, 1 aus 
dem Dberceonfiftvrio und 3 ftändifchen Depus 
tirten, als 2 von ber Ritterfchaft undedem Rathe 
zu Dresden. Die Canzley beſteht aus 2 Cecretais 
ren, 1 Regiſtrator, 4 Copiſten, ı Caſſirer, ı Calcula⸗ 
tor und ı Caſſenſchreiber. Im Januar 1798. befanden 
fich in allen ‚vier Armen, Wayſen⸗, Zucht und Arbeits: 
Haͤuſern 1698 Perfonen und im December 1655. Perfos 
nen, within im Ganzen 43 Perfonen wewiger ald 1797. 
Zu deren Unterhaltung wurden 1798. aus der Etenercaffe 
40,000| Xhlr. Ibezahlt, nämlich: 10,000 Thlr. nach 
Waldheim, 9500 Thlr. an das Armen⸗ und Wayſen⸗ 
Haus in Torgau, 16,500 Thlr. an das Zuchthaus in 
Torgau und 4000 Thlr. an dad Zuchthaus in Zwickau. 


XU. Die Brandſchaͤden- Directorial- Com: 
. miffion 


if burch die vom Iften Januar 1787. an zu Stande ge= 
brachte Verficherungsanftalt wegen der Brandfchäden 
veranlaffer worden und erftredt fich über die gefammz 
ten alten Erblande, die Stifter Merfeburg und 
Naumburg-Zeitz und das Fürftenthbum Querfurth. 
Dieje Commiffion hat die ganze Anftalt unter ſich; bey 
ihr liegen auch die deshalb gefertigten Brandverfiches 
rungs-Cataſtra; an fie werden die jaͤhrlichen Nachiräge 
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abgeliefert; -bey ihr ‘werden: die Brandſchaͤden angezeigt 
und die Reparrition berfelben auf die Aemter und Ge 
tichte beforgt. ' Diefe werden halbjährig ausgefchrieben 
und durch; den. beftellten Gaffırer eingenommen und. be: 


rechnet. Das Dire cto rium führt ein. Conferenz⸗ 


Minifter, jetzt &e. Erzellenz Herr Graf von Hopf: 
garten, und die Gommiffion beftehr demnaͤchſt aus 
eben fo viel Commiffarien aus den Collegiis und von 
den Ständen, -wie die Commiſſion Num. XI, außer, 
daß nur 1 geheimer Finanzrath dabey ſitzt, und die Erpes 
dition ans 2 Eecretairen und dem Rath von Dresden, aus 
2 Secretairen, 1 Buchhalter, ı Caffirer und 4 Eopiften 
Bufanımyengefeht iſt. 


In den ehurſaͤch ſiſchen Landen, mit Ausnahme bee 


Laufitz, werden alle Gebäude zur Brandverſicherung gezogen 


und den Werth derſelben gibt der Eigenthimer an; jedoch muß 


derfelbe zur Erleichterung des Rechnungswerks in ⸗5 aufgehen, 
mithin 4. B. auf 25, So, 75, 100, 125 u. f. m. feftgefegt ſeyn. 
Wenn hingegen nach den Kaufbricfen oder Durch eigene Annabe 
der Werth unter die Hälfte des Grundftücks angegeben wird, fo 
fol auf Koften des Figenthümers eine Taration der Gebäude vor; 
genommen werden. . Lufigebäude, Gartenhäufer ır, f. m. ſteht je⸗ 
dem Befiner frey, anzugeben oder micht. In dem Localcataftro 
muß. jedes Gebäude beſonders angeſetzt umd nach feinem Werthe 
angegeben, und bey Mühlen, Hammerwerken, Brauhaͤuſern, 
z. B. koͤnnen auch das gehende und treibende Zeug, Bottiche 
hebft Braupfannen, Raͤnkerwellen, Hammerbaͤlge u. f, f. mit in 
Diefe Angabe aebracit erben. Die Dber:KLaufis hat ihre 
eigene Feuerafferuramz, welche aber nicht durchaus gezwun⸗ 
gen iſt, fondern Die Sechsftädte find für fich geblieben, 
und im denfelben kann der Stadt: Einwöhner entweder der Land: 
Ylfecuranz beytreten oder fih in die ſtaͤdtiſche freu: 
willige Claſſe theils widerruflich theils unwider— 
ruflich einſchreiben laſſen; oder er kann auch gar nicht beys 
greten. In der Nieder » Laufis hingegen finder nur eine 
VerguͤtigungsAnſtalt nah Verhaͤltniß der gemach⸗ 


sen Einlage ſtatt, deren Fond aber gewoͤhnlich nicht zuteichen 


will. Daher in dieſer Provinz auch wie in den alten Erblanden 
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eine. gegwungene Brand;:Affeeurans eingeführt: werben 
fol. Gan; abgebrannte Gebäude werden nach dem. eingefchriebe; 
nen Werthe vergütet, partial Schaden aber wird gerichtlich tarirt 
und niedergeriffene Gebäude achtet man den abgebrannten gleich, 
fo wie man auch die beym Löfchen zu Grunde gehenden Feuerges 
raͤthſchaften nach endlicher Angabe “aus der Braudverficherungsr 
eafle vergütet. Alle Brandfchaden, von denen bis mit dem zuſten 
Mär; jeden Jahres. bey der Commiſſion die Berichte eingelanget 
find, werden auf Johannis deſſelben Jahres repartiret und zu 
Michaelis ausgezahlet; diejenigen Schaden aber, von welchen bie 
Berichte vom ıften April bis mit dem zoſten Sept. jeden Jahres 
einlaufen, werden zum neuen Jahre repartirt und die darauf fols 
gende Dftern vergütet. - Die Unkoſten, welche bey der Directo: 
rialkommiſſion zu Befsldungen ze. und bey den Unterobrigfeiten 
zu machen nöthig gewefen find‘, muͤſſen ebenfalls angezeigt und _ 
aus der Caffe vergütet werden. Aus dem eingefendeten Brands 
fchädenberichten nun wird die Hauptrepartition gemacht, wie 
viel jeder Intereffente von 25 Thlr. Pfennige oder Grofchen beys 
zutragen hat, und diefe Beyträge muß nach) erhaltener Intimas 
tion jede Ortsobrigfeit an die Directorialcommiffion, fpäteiteng 
4 Wochen darauf, einfenden, bey Nermeidung 20 Thlr. Strafe. 
Jeder, der Vergütung erhalten hat, muß binnen Jahresfrift wie⸗ 
derum aufbauen, und wenn er geringer, als. das Quantum iſt, 
bauet, fo muß er den uleberfchug an die Brandverficherungscaffe 
wieder,erftatten. Wegen des Brandverlufisan Mobiliar: 
vermögen, ifauch eine Mobiliarbrandcaffe feſtgeſetzt, 
zu welcher es jedem freyfieher, wie viel er halbjaͤhrig beytragen 
will. Gibt ein Intereſſente wegen feines Mobiliarvermögend 
halbjaͤhrig ı Gr. jährlich alfo 2 Gr. fo wird digfes alfo angenoms 
men,. als habe er fein Mobiliarvermögen auf & Thir. gefchäst, 
* er bekomint dafür bey eintretenden Brandſchaͤden 25 Chir. 
Erſatz. 


Bis zum Jahre 1724. kounten die durch Brand Sites 
Derfonen , gegen ein gerichtliches Zeugniß, auf eine gewiffe Zeit 
im Lande Allmofen fanımeln; allein damals errichtete man eine 
Generalbrandeaffe, und verbot diefes unanftändige Betz 
teln. Aus dieſer Kaffe erhielten bie MWerunglüchten nunmehre _ 
einige Entfchädigung, und dieſe Einrichtung dauerte bis zum 
Jahre 1786. wo man die jekige Einrichtung zu: machen ‚anfing. 
Es wurde zur Merbefferung biefer Anftalt bereits 1784. unterm 
10Nov. d..d, Dresden, ein Mandat auf 17 Zoliobogen gegeben, 
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deni unterm Nov, di du Dresden 1786.. ein anderweites Mans 
dat folgte. Als nun die Brandkarafter zwifchen den Jahren 
1484. = 1787. völlig berichtiget worden ‚waren, fo wurde mit 
dem ı Jan. 1787. die Affecnration eröfnet. Die erſte felbfibelier 
bige Schägling der genannten Lande: betrug‘ 57,998,040 . Thlt. 
Beym Tahresichluffe 1787. war dieſe Summe: ‚bereits auf 
58,219,650 Thlr. und 1778..auf 59,937,675 Thle: geftiegen. Bey 
der amı Neujahre 1799. erfolgten agten Haupt⸗Repartition 
war die Zotals Subferiptionsfümme Tammelicher Brandverfiches 
rungs-Cataſtrorum 76,393,0932 Thaler; bey der am News 
jahr 1800. gefchehenen 26ten Hauptrepartition hingegen 
80,340,131} Thlr. und nach der. Sohannis 1800: Hemachten 27tem 
Haupt: Repyartition if im Jahre ısor. die Summe auf 
33,742,230 Thlr. geftiegen. Beym- erfien Vertheilungstermin 
- Sohannis 17897. machte der Brandfchaden 19101 Thlr. 2 Gr. 
ı1 Pf. wovon die Stadt Dipoldiswalda 1035 Thlr. 22 Gr. 6 Pf.; 
die Stadt Merana wegen 64 abgebrannter Häufer 11343 Thlr. 
18 Gr. und das Ritterguth Perfchwis. für das Dorf Paietitz 
1650 Thlr. als die größten Poften allein erzielten, und jedes 
25 Thlr. mußte drey Pfennige beyfteuern. In der zweyten 
Kepartition, Neujahr 1788., betrug der Brandſchaden nebſt 
aufgelaufenen often 41920 hl. 7 Gr. 3 Pf. wozu jedes 25 Chir. 
ſechs Pfennige beysragen mußte. Inter den Abgebrannten 
erhielten die ſtaͤrkſten Summen das Dorf Roldisleben für 23 Häus 
fer 3055 Thlr. die Städt Lobftäde für 14 Häufer 2016 Thlr. 
16 Gr. das Dorf Lercha für 16 Häufer ısoo Thlr. das Ritters 
guth Graupzig wegen des Dorfs Leippen für s° Häufer 4156 Thir. 
16 Gr. die Stadt Prettin für zu Hänfer 20825 Thlr. und Quers - 
furth für 84 Häufer 10873 Thlr. 4 Gr. Bey der dritten Repar⸗ 
tition, Johannis 1788., betrug der Verluſt nebit Koftenaufwand 
37686 Thlr. 5 Gr. 8 Pf. wovon die fiärfften Summen erhielten 
‚die Stadt Döbeln für 26 Häufer 4812 Thlr. 12 Gr. Amt Quers 
furts regen. des Dorfs Obhaufen Petri-für 40 Häufer 5850 Thlr. 
4 Gr. das Ritterguth Niefa wegen des Dorfs Leutewig für 7 
- Hänfer 4250 Thlr. Dießmal mußte jedes 25 Thlr. Beytrag ges 
ben vier Pfennige. In der vierten Hauptrepartition waren 
mit Einfchluß des Aufwands 122,430 Thlr. 16 Gr. zu erfepen, 
movon die Stadt Frankenberg allein für 143 Häufen 70744 Thlr. 
14 Gr: für 3 geiftl. Gebäude 2020 Thlr. für Commungebaͤude 
245 Thle: und für Feuergeräthfchaften 138 Thlr. 11Gr. erhielt. 
Der Beytrag betrug für iedesas Thlr. ein, Groſchen a Piem 
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ige Bey berizyten Haupt⸗Repartition mußten: incl. 
Des 1364 Thlr. ar Er. 8 Pf. bey der Anftalt geweſenen Aufwan— 
Des überhaupt 112,299 Thlr. 6 Gr: ı. Pf. erfintter werden, wo⸗ 
gu jede a5 Thlr. zur Vermeidung der. Bruchtheile einen ro 
fen beytrugen, welches die Summe won 127,321 @hlt; 19 Gr. 
HP. ausmachte. Zur a6ten Haupt:Repartision waren 
mit Inbegrif des Aufwandes vom 1404 Thlr. 13 Gr. überhaupt 
gur MWiedererflattung 67,225 Thlr. 11. Gr, 9 Pf. noͤthig, su De 
ven Aufbringung jede 25 Thlr. ſechs Pfennige gaben, wo— 
durch man die Summe von 66,950 Rthlr. 2 Gr. 75 Pf. erhielt, 
wozu annoch ber Eaflenbeftand von 8,507 Thlr. ı Br. 34 Pf. kam, 
In der arten Haupt-Repartition, wo. die Aſſecuran;⸗ 
Summe eben.diefelbe war, betrug die zu erflattende Sunmte, 
mit Einfchluß 1343. Thlr. Pf. Aufwand überhaupt 51,380 Thl. 
4 Gr. 7Pf undes find zu deren Aufbrinsung von jedem 25 Thlt. 
— ſechs Pfennige gegeben worden. 


xXul. Die Cammerereditcaſſen-Commiſſion 


iſt vom Prinz Xaver, als Adminiſtrator der Churſach— 
ſen, 1765. errichtet worden. Sie beſteht jetzt aus 10 
Commiſſarien, worunter 1 geheimer Rath, 4 geheime 
Finanzraͤthe, 1 geheimer Kriegsrath und 2 Hofraͤthe find, 
aus der Buchhalterey und Caſſe mit 1Buchhalter, 1.Caf: 
‚ firer und 4 Galculatoren, Sie befchäftigt fich lediglich 
mit Bezahlung. der Cammer⸗ und Acciöfchulden und hört 
nad) Abbezahlung derfelben auf: Ihren Sitz hat fie im 
Bruͤhlſ chen Palais zu Dresden. Die Cammercreditcaſſen⸗ 
ſcheine lauten auf Kapitale zu 1000, 500, 100 und 50 
Thlr. und werden theils mit 3, die meiſten aber nur mit 
2 pro Gent verzinfet. Die Abbezahlung gefchieht eben: 
falls vermittelt halbjaͤhriger WVerloofung von einem 
300,000 Xhlr. ftarten Fond, der aus den Domainen und 
Wegalienejnlänften erhoben wird, | 


"XIV, Die Caſſenbillets— Sommiffion 


Min Jahre 1772, entftanden, ind ift eigentlich Kein beſtaͤn⸗ 
diges Collegium/ das auf die Landesregierung mitwirkt, 
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fonbern es ward zur Ausfertigung und Auswechieling 
der Kaffenbilletd gegen baares Geld. beftimm. Man 
vertheilte unter Garantie der Landacciseinkuͤnfte nach den 
oben angezeigten 6. Claffen für ı, Million und 500,000 
Thlr. Caſſenbillets, die wahrfcheinlich aber hoͤchſtens nur 


zu 2 Drittheilen in Umlauf gefommen find. Es war dies 


eine der weiſeſten Finanzoperationen, welche das Land 
aus einer fehr mißlichen Lage rettete Gegen baares 
Gelb kann man fie zu Dresden bey der Caſſe alle Tage 
mit 3% pro Gent Verluft, Sonnabend und Eonntag aus⸗ 
genommen, auswechfeln. Wer einen Verfälfcher folcher 
Billets entbedt, belommi 500 Thlr. Prämie ausge⸗ 
zahlt. Es ſtehet dieſe Commiſſion unter Aufſicht von 
9 aus verſchiedenen Collegiis deputirten Commifferien, 
1 Eecretair, -I. Regiftrator, 1 Buchhalter, ı Caſſirer 
und 2 Aſiſtenten. 


XV. Das Sanitaͤts eoilegtem 


ift vorzüglich wichtig und merkwürdig in Mbficht auf das 
Medicinalwefen. Es ift ebenfals vom Prinzen Ka: 
ver, ald Adminiftrator ver Churfachien, errichtet wors 
den, und erſtreckt fich über ven Meißniſchen, Erz 
gebirgifhen, Voigtländifchen und Neuftäds 
tifhen Kreis, über die Markgrafſchaft Ober 
laufit und den churfächfifchen Antheil an der gefür: 
fteten Grafſchaft Henneberg. Der Thuͤrin— 
giſche und Leipziger Kreis nebft dem Färften- 
thume Querfurt fiehen dagegen unter der medi— 
einifhen Fakultät zu Leipzig, und ber Chur— 
treis nebft den dazu gefchlagenen Aemtern, die Grafſchaft 
Barby und die Markgrafſchaft Niederlauſitz 
unter der mediein iſchen Facultaͤt zu Wirten 
berg, und nur in wichtigen Angelegenheiten kommuni— 
eiren alle drey mit einander. Das Sanitaͤts collegium, 
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welches der Landesregierung untergeorbntet‘ ift, beſteht 
jest aus 7 Mitgliedern, von welchen der jedesmal ats 
weſende ältefte Leibmedicus das Directerium führt. "Bey 
der Erpedition find ı ordentl. und z-überzähl. Secretair, 
» Regijtrator und 1 Copiſt, der: agleich Rechnungsfuͤh⸗ 
rer iſt, angeſtellt. 
In feinen untergeordneten Diftrieten hat es,. fo wie: die Fa⸗ 
eultäten in den ihrigen, die Coguition über alle Medieinalgebre⸗ 
chen, die Prüfung. der Phyſicorum und auswärts. promovirtem 
Doctoren der Mediein, wenn fie in Sachſen practiciren wollen, 
die Prüfung aller derjenigen, welche eine Hofs Amts / oder Stadt; 
chirurgus Stube, oder eine Barbiet: und Badftube erwerben 
wollen, die Prüfung der Apotheker. und. Revifion der Apotheken 
durch die Land-Amts-und Stadtphyſicos und die Oberaufſicht 
über das Hebammenweſen. So find z. B. 1798. in Churſachſen 
für die durch ſchleunig angewqndte Mittel und thätige Bemuͤhung 
zum: Leben wiederum gebrachten 556 verunglückten Perfonen 5560 
Thaler, für 56 Verfonen aber, die aller angewandten Bemuͤ⸗ 
bungen obngeachtet todt geblieben fint:, 612 Thlr. an ERABIEENE 
tionen bezahle worden. 


Noch muß ich außer diefen Collegien und — 
tionen zwey hoher Gerichte des Churfuͤrſtenthums Sach— 
ſen erwaͤhnen, welche fuͤr deſſen — — 
wichtig ſind. Es ſi nd ! 


XVI. die beyden Hofgerichte a) zu Leipzig und 
b) Wittenberg, von welchen das erftere den Ti— 
tel eines Oberhofgerichts fuͤhrt. 


a. Das Oberhofgericht zu Leipzig. 


Schon ſeit Heinrich dem Maͤchtigen oder Er— 
laͤuchten, finden ſich in Meifen und Thüringen 
Nicht undentliche Spuren von Hofgerichten der 
Landgerichten umd die von den. Landgrafen'in 
Thüringen und Markgrafen zu Meißen gemach— 
ten guten Eintichtungen in Anfehung der Reſch t s⸗ 
pflege, hatten bey ihren Ständen und” Unterthauen 
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508 Appelliren ober-die Berufung an fanfer 
liche Gerichte und an das NReichsoberhaupt 
nad) und wach ganz in Vergeſſenheit gebracht 
und ungewöhnlich gemacht. Denn die Landes- 
herren reiften nicht nurfelbft fleißig inihren Provin⸗ 
zen herum, die Gerichtstage zw halten, fündern 
faßen auch an ihrem Hoflager entweder »perföns 
Lich oder mittelft eines hierzu —. — 
ters in den Landgerichten. | 


Fieylich gab es ſowohl vor den Zeiten Friedxich 
des Streitbären d.h, vor 1381., als auch nachher bis⸗ 
weilen einige unruhige Koͤpfe z. B. 1549. Perer von 
Heimbach 1553. Hand Schotten, Nitter zu Hel⸗ 
fingen; und "befondere 1556. Graf, Albrecht von 
Mansfeld zc. welche zu den fapferlichen und Reichs— 
gerichten ihre Zuflucht nahmen, aber die Fürften des 
Hauſes Sachfen trafen dagegen auch immer bie wirkſam⸗ 
ſten Vorkehrungen. Wegen dieſer Eingriffe ließ ſich 
3. B. Friedrich der Streitbare 1421. auch noch 
vom Papfte Martin V. eine Befreyung ertheilen. Da 
nun das Haus Sachſen in der Perſon Friedrich 
des Streitbaren die Churwuͤrde 1423. erlang— 
te, fü durfte wegen der goldnen Bulle vollends 
fein fächfifher Unterthan weder von feinen 
Gerichten fi an ein auswaͤrtiges wenden, no 
von demfelben zur Verantwortung gezogen wer 
den,“ welche Berechtfame Kayfer Sigismund 1423; 
noch überdieß in einem befondern Privilegio bem de 
Sachſen beſtaͤtigte. a, 


Die gew dhnlichen Geri Hesſtellen in zwey⸗ 
ter. und erſter Inſtanz der ſaͤchſiſchen Unterthanen und 
Staͤnde in den damaligen Zeiten waren die ſchon 1376. 
ter; dem Marigrafen Friedrich dem Streugen, 
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Balthaſar und. Wilhelm bekannten beyden Hof—⸗ 
gerichte zu Eckardtsberga und Dresden, nebſt 
dem Schoͤppenſtuhle zu Leipzig, ſ. Leonhardi 
Abriß der ſaͤchſiſchen Erdbeſchreibung und Geſchichte Leip⸗ 
zig 1799. bey Fleiſcher dem Aeltern S. 204. ff. i Zur 
Betätigung derfelben und zur Verhinderung alles Ein: 
fluffes auswaͤrtiger Gerichte gab Ehurfürft Friedrich 
ver Sanftmärhige nebft feinem. Bruder Sigis⸗ 
mund, am Donnerſtage nach Martini 1432. ſogar ein 
Mandat, daß alle ihre Unterthanen in ſtrei— 
tigen Rechtsfaͤllen ihre Urtheile und Sen- 
tenzen von den Doctoren, verftändigen und 
ehrbaren Bürgern zu Leipzig Oder andern 
Verftändigen ihrer Gerichte, nicht aber zu 
Magdeburg einholen follten. Selbſt bey allen 
in dem Haufe Sachſen erfolgten Laͤudertheilungen 
f. obengedachten Abriß ©. 241. 243. 258. 265. ff. blie— 
ben dieſe Hofgerichte gemeinfchaftlich bis nach 
ber 1485. zwifchen den Stiftern des jetzt blühen: 
ben fähfifchen Haufes, dem Churfürften Ern ft 
und Herzog Albrecht zu Leipzig abgefchloffenen 
gänzlihen Ländertheilung. Außer den bereits 
obengedachten kayſerlichen Beftätigungen des Nichtappel: 
lirens an’auswärtige Gerichte von diefen Hofgerichs 
ten ihrer Hauptprovinzen, nämlich für Thüringen, 
Edardtöberga, fürs Ofterland und für Meißen, Dre 
den, ließen fich noch überdieß beyde Brüber in Anfehung 
der gemisbrauchten Appellationen, noch vor der Theilung 
1481. vom Vapfte Sirtus IV. eine neue Befreyu 
von allen auswaͤrtigen / nicht nur geittichen —** auch 
weltlichen Gerichten vertheilen.s : Ä 

Boauald nach der gedachten Wemng 1485. Eon eh 
Schon das heutige, Obe rhofgerichte zu Leipzig es 
ben den beyden damals mach: — ofg e rich⸗ 
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tew u Eckardts berga und Dresdenlimseiner ge⸗ 
machen. brüderlichen Beteinigung.vor,; worinnen ed deut⸗ 
lich heißts  „Bff-dasıauch vnſer geſcheen erbs 
„reylungihalben,aalle die onfern die vor ons 
‚Aermobirbofgericht zu Lipzkauch andermi 
yonfern Hofgerichten zu Sachſen, Doringen; 
„miſſen vnd Franken foderung gehabt: ꝛc.“ 
vor welches auch Churfuͤrſt Ern ſt 1485. Heinr ichen 
von Starſchedel wegen eines an denſelben um das 
Dorf Burkerſtorff von Lippolt om We Kimi 
um Anfpruchs vorladen ließ. Es 
Judeſſen waren mit der; Bepbehältung. ber beyden 
Höfgerichte Zu‘ Eckardtsberga oder Eckersberge 
und zu. Dresden für die Staͤnde und Unterthanen des 
Hauſes Sachſen manche Bejchwerlichfeiten' verbunven,, 
daher erjwchten die Kandftände, auf dem 1487. zu 
Leipzig gehaltenen Landtage, den Herzog Albrecht 
um die- Vereinigung der beyden Nofgerichte zu 
Edersberge und Dresden mit dem Leipziger, 
welches nunmehro wegei diefer Vereinigung den fefthex 
flimmten Namen Dberhiofgerichte erhielt, und berath⸗ 
ſchlagten uͤber die" Einrichtung: veffelben. Da: man fich 
nun auf diefem Letpziger Landtage Über die. Eins 
richtung völlig vereinigt und auf dem 1488, zu Dresden 
im der Woche nach Quafimodogeniti.d.- i. zwiſchen dem 
13ten und often April gehaltenen Landtage die ent— 
worfene Dberhofgerüihtsordnung Durchgegangen 
hatte, ſo ließ der Herzog Albrecht hierauf, die erfte 
Sbierhofgerichtsordnung an der Mittewoch nach 
Cantate 1488. Öffentlich: bekannt machen. "Man findet 
dieſelbe richtig abgedruckt in Hofrat Guͤnther's Echrift: 
Das Privilegium de mon appellando ete. S. 96 — 108. 
Mac) feiner erften Einrichtung beſtand dies 
ſes Bericht nicht aus zwölf Perfonen,.wie der 


+ . 
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verſtorbenen De won. Römer »im f. Staatsrechte und 

Stariftif des Churfuͤrſtenthums Sachfen Thl. I. S. 1464; 

fälfchlich behauptet, fondern war bloß. mit neun: Per- 

fowen beſetzt, naͤhmlich: drey Rittern, « woraus. 

der Hofewnichter "gewählt ward, Drey: Doctore® 
und drey aus ber Ritterfchaft,: die Erpeditiomn, 
aber mit einem Schreiber, dem bey vermehrter Arbeit. 
noch einer: zugegeben werben konnte. Vor dieſes, eigent⸗ 
lich nur für die Albertinifchen Lande, befiimmte Gericht 
gehören nach gedachter Oberhofgerichtsordnung beſchloß⸗ 
te und andere Canzleyſchriftſaͤſſige, aber nicht amtſaͤſſige 
Edelleute, alle ſchriftſaͤſſige Stadtraͤthe, alfe in. Staͤd⸗ 

ten wohnende und nicht angeſeſſene Edelleute, wenn ſie 
ihren ſonſtigen Richter aus gerechten Urſachen nicht ans. 
nehmen koͤnnen; und alle andere Perſonen und Gemein⸗ 

heiten koͤnnen von ihrem gewoͤhnlichen Richter an das 
Oberhofgericht appelliren. Von dem Oberhofgerichte 
aber behielten ſich die Staͤnde bey Errichtung deſſelben 
blos die Appellation an ihren Laͤndesherrn, das 

mals ben Herzog Albrecht, vor; 

Da nun bey der zwifchen dem Churfürften: Ernft 
und dem: Nerzoge Albrecht gemachten Erbtheilung eine 
fehr vermifchte Lage der beyberfeitigen Lande. entftanben 

‚war, woraus haufigere Irrungen entfprangen, ald man. 
vermathet hatte, fo veranlaßten bie leßtern. ven Chur⸗ 
fürften Friedrich den Weifen in Gemeinfchaft: feis 
nes Bruders, des Herzogs Joh ann aus der. Erneflinis 
ſchen Linie, mit ihrem Vetter, dem. Stifter der albertis 
niſchen Linie, Herzog Albrecht 1493. ein gemeins 
fhaftliches DOberhofgericht für.ihre fammtlichen 
Rande’ aus: dem: Keipziger DOberhofgerichte zu 
machen, welches feine Sigungen wechfelöweife zu 
Altenburg und zu Leipzig halten ſollte. Aus die: 


fem Gruude einwarf man. auch eine neue Oberhofge: 
richt ds . 
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richtsordnung, bey deren Abfaſſung man die erſte 
Oberhofgerichtsordnung von 1488. zum Grunde legte und 
machte darinnen nach Erforderniß der Umſtaͤnde einige 
Veraͤnderungen und Verbeſſerungen. Dieſe zweyte 
Oberhofgerichts ordnung findet man, wiewohl 
ſehr fehlerhaft und ohne Jahrzahl abgedrudt in Schoͤtt⸗ 
gen’s und Kreyſig's Diplom, Nuchlefe der Hiſtor. 
von Oberſ. Thl. J. ©. 18 ff. 

In diefer Verfaffung blieb das Oberhof gericht 
bis zum Jahre 1529., wo ber Churfürft Johann der 
Beftändige aus der Ernejtinifchen Linie, mit feinem 
Berter, dem Nerzoge George aus ber Albertinifchen 
Rinie, ‚wegen eingefchlichener Misbräuche eine Wende: 
rung mit demjelben vornahmen und die wegen ihrer Sel— 
tenheit in Leonhardi Beichreibung von Leipzig ©. 
433- ff. als Beylage abgebrudte- dritte Oberhofges 
richtsordnung 1529. abfaffen und befannt 
machen ließen. Vermoͤge berfelben kamen zu ben biöhes 
rigen Gerichtöperfonennoch ein Ritter, ein Doctor 
und einer aus der Ritterfchäft, fo wieaud jede 
Linie ihren eigenen Oberhofrichter feste, der in 
ihren ‚Landesportionen präfiviren mußte. Alle übrigen 
Veränderungen fönnen aus der gedachten Oberhofgerichts⸗ 
ordnung erfehen werben. 

Mach diefer gemeinfchaftlih entworfenen 
Gerihtsordnung hielten beyde Linien dad Obers- 
hbofgerichte.zu Leipzig, nach deffen 1493. bereits 
gefchehenen erſten Sitzung in der Pfingſtwoche zu 
Altenburg, auch jest von 1529. an wechjelmeije uns! 
geftöhrt fort, bis.zum Fahre 1547. wo der unglädliche: 
Ehurfürft Johann Friedrih der Grosmuͤthige 
f. obged, Abriß S. 270 ff. die ſaͤchſiſche Churwuͤr— 
de und. alle feine Lande, bis auf einige Diftricre, 
verlohr,; womit Kayfer Karl V. hierauf die Alberti- 

Q 
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nifche Linie in der Perfon des Herzogs. Moris fir 
immer und ewige Zeiten belieh. Dieß veranlaßte 
die Prinzen ded gefangenen Ehurfürften noch. 
im Sahre 1547. in den ihnen überlaffenen Aemtern i h⸗ 
ren Unterthbanen anzubefehlen, vom gemeine 
febaftlichen Dberhofgerichte nicht weiter Gebrauch zu ma⸗ 
den, Bon diefer Zeit an hörte daher auch die Abwechfes 
[ung ber Eißung auf, und diefes wiederum ber Albers 
tinifhen Kinie ganz ausfchließlid zugeh de 
rende Gericht hielt nun feine Sigungen be— 
ftändig zu Leipzig 

Indeſſen waren die Sitzungen des Oberhofgerichts 
durch den ſchmalkaldiſchen Krieg gleichſam in einen Still⸗ 
ftand gerathen, und die erfolgte Trennung der Erneilis 
nifchen Linie hatte die Gerichts-Ordnung vom 
1529, gemiffermaßen unbrauchbar gemacht. Alles dieß- 
bewog den neuen Ehurfürften auf dad Verlangen jeiner 


. " Stände, auf dem wichtigen Zandtage zu Leipzig 
‚1548. dad Oberhofgerichte nicht nur von neuen in 


Gang zu bringen, fondern auch im eben diefem Jahre uns 
tern aoften Dechr. 1548. noch eine neue ober bie vier- 
se DOberhofgerihtsordnung auszufertigen und 
1549. durch den Drud bejonders Öffentlich bekannt zu 
machen. Dieß ift die legte Ordnung ‚„’ welche das Obere 
Hofgerichte erhielt. Man finder diefelbe im Cod. Auguft. 
Tom 1, S. 1279 ıc, unter dem Titelz wie das Obe r⸗ 
hofgericht foll gehalten werden ꝛc. abgedrudt. 
In diefer Oberhofgerichtsordnung feßte ber Chure 


fuͤrſt Moris wiederum feft, daß nur drey Ritter, 


drey Doctoren.und drey aus der Ritterfchaft 
dad Gericht ausmachen und Fünftig nicht mehr als 
drey Procuraroren und zwey Armen-Protus 


ratoren ſeyn follten, Allein da fich mit ven Jahren 


die Gefchäfte haͤuften, fo feßte man auf dem 1586, unter. 
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der Regierung des Churfuͤrſten Chriſtian J. zu Tors 
gau gehaltenen Landtage wiederum drey neue Affefe 
ſores aus den Doctoren zu den vorigen neunen 
hinzu, wobey es bis jetzt geblieben iſt. Nach dieſer aus 
ben Original-Oberhofgerichts-Ordnungen geſchoͤpften 
Darſtellung muß beſonders der Abſchnitt vom Oberhofge⸗ 
richte in des Herrn D. Roͤß ig's Churſaͤchſiſcher Staats⸗ 
kunde ©, 330 und von Roͤmer's Staatsrecht ꝛc. berich⸗ 
tigt werden. 

Es beſteht demnach gegenwärtig das Oberhof: 
gerichte aus einem DOberhofrichter, jekt Herr 
Ludwig Ndam Ehriftien von Wuthenau, aus 
fünf ordentlichen adlichen Beyſitzern und aus 
feh8 Dortoren der Rechte. Megen zugenommes 
ner Gefchäfte find in neuern Zeiten, ſowohl den adlicyen 
Beyſitzern ald auch den Doctoren der Rechte, eine unbes 
fimmte Zahl außerordentliche Affefforen als’ 
Supernumerarien ohne Befoldung hinzugefügt mom 
den, gegenwärtig bey. den ablichen 5, und bey den Doctoe - 
ren 65 und feit einigen Jahren hat man auch beym 
Oberhofgerichte die Auditoren eingeführt, deren 
Anzahl fteigend und fallend iſt. 

Hiernächft befinden fich noch beym Oberhofgerichte 
in der Regel 3 bis 4 ordentliche Procuratoren 
oder Ad vokaten, beren Etellen dermalen nicht befeigt 
find, ein Armenadvocat, und überbieß jet noch 299 
außerordentliche Advocaten. Zur Beytreibung 
der verwirkten Strafen ift beym Oberhofgerichte auch ein 
Fiscaladvocat angeſtellt. Die Expedition diri— 
girt ein Protonotarius, unter welchen 2 Actua— 
rien, 1 Notarius ad Acta und I Copiſt arbeiten. 
Alle Musfertigungen werben durch den ordentlichen Ober: 
hofgerichtöboten und deſſen Adjunctus inſinuiret und une 
————— | 

Re 
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‚Die ordentlichen -Affefforen theilen fich in 
die adlihe Bank und in die gelehrte Bank, zu 
jener gehören die adlichen und zu diefer die bürgerlichen. 
außerordentlichen Affefforen. Die adlihen Aſſeſſo— 
ren wohnen größtentheild außerhalb Leipzig und find nur; 
während der vier Haupt: Oberhofgerichtsfiz=. 
zungen in Leipzig anmefend, da fich hingegen bie 
Doctores Juris der gelehrten Bank beftändig 
in Leipzig aufhalten. Auf der gelehrten Bank, 
deren Affefforen gewöhnlicy aus den Profefforen, Facul- 
tiften, Schöppen und andern Doctoren der Rechte ges 
‚ nommen werben, ift der Ordinarius berXeipziger ' 
Suriftenfarultät allemal der Erfte,; welcher auch 
bey ven wöchentlichen Sitzungen des Oberhof— 
gerichts die Aeten unter die hiefigen Affefforen vertheilt, : 
und außer den vier Hauptfigungen dad Directorium 
im Oberhofgerichte führt. Die vierteljährigen 
oder Hauptfigungen werben jederzeit in den Wo— 
ben, ‚in welchen ver ıste März, der ıste Junius, 
ber I5te September und der ı5te December ein⸗ 
faͤllt, gehalten. 

Der — ver Vice⸗Oberhof— 
richter, wenn einer ubthig befunden wird, und ber 
Ordinarius, ald erfter Affeffor auf der gelehrten 
Bank, werden ohne alle weitere Berichtsabforderung auf 
des genehmigte Anfuchen der fich hierzu qualificirenden 
Subjecte vom geheimen, Eonfilio ernannt. Hingegen bey 
allen übrigen Affefforftellen wird auf ihr Anſu— 
hen in Erledigungsfällen vom geheimen Gonfilio dem 
Dberhofgerichte aufgetragen, dem Eupplicanten ein Stuͤck 
vor ben Oberhofgerichte verabhandelter Aeten zur Fertis- 
gung einer Proberelation vorzulegen, Wenn nun 
der Supplicant diefelbe verfertigt bar, ſo ſendet fie das 
Oberhofgerichte mit feinem Berichte wiederum an das ge: 
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heime Eonfilium ein, welches alddann nach Einficht und 
Darauf gefolgtem Gutbefinden der Proberelation 
dem DOberhofgerichte die, Aufnahme und Einfüh: 
rung bed Dberhofgaerichrsaffeffors befiehlt. Die 
Auditoren find gemeiniglich junge Edelleute, welche 
nach Vollendung ihres afademifchen Eurfus zu ihrer ‚weis 
tern Ausbildung in Gerichtögefchäften bey-dem geheimen 
Eonfilio am die Erlaubniß anſuchen, ben Sitzungen des 
Oberhofgerichts beywohnen zu an die ihnen 
: gewöhnlich erteilt wird. 


Das Oberh ofgerichte — PR wie bie 
Landesregierung f. ob. No. V.:&. 205, bie Ges 
richtsbarfeit fowohl in der erften Inſtanz als 
auch inder Appellations-Inſtanz, aber mit dem 
Unterfchiede, daß von demfelben an die Landesregierung 
appellivt werden kanu. Ueberdieß ift dad Oberhofge: 
richte nur.auf gewiffe Kreife und Drte aus den 
churſaͤchſiſchen Landen eingefchränft und daffelbe kann 
auch nur in den eigentlichen a Reſcht s⸗ 
f achen erfennen, 


In Anfehung bes Gerichtszwanges „As Kor dem 
Oberdefseriäne zu —— folgende — 
Recht leiden,.nämlih 

Malle Auf Canzleyſchriftſitzende Barat- 
ten, Grafen, Freyherren, Ritter und Edle aus 
dem Thuͤringiſchen, Meißniſchen, Leipziger, 
Erzgebirgiſchen, VBoigtländifchen und Neu— 
ſtaͤdtiſchen Kreſiſe, mir Ausſchluß der Grafen, Herren 
von Schoͤnburg, vermoͤge des mit dem Churh auſe ge⸗ 
ſchloſſenen Hauptreceffes vom gten May 1740. 6. 5. aber 
nur in bem fogenannteh fünf: Receßherrſchaften 
als alten ae fchen Lehnen; 
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o) alle Mitbelehnte, fie mögen an "einem 
ſchriftſaͤſſigen oder amtfaͤſſigen Lehne die gefammte Hard 
erlanget haben; 

- 3) alle Diejenigen, welche wegen·ihres Am⸗ 
tes und ihrer Würde ſchriftſaͤſſig find, oder auch 
noch fernerhin für ſchriftſaͤſſig erklaͤrt werden 
duͤrften; 

4) bie: — (cbriftfäffigen Stadt— 
raͤthe und ſchriftſäſſigen adlichen und buͤr— 
gerlichen Gerichte, jedoch mit Ausſchluß der Stadt 
Schneeberg im Erzgebirge, welche wegen eines be— 
ſondern Privilegii Exemtionis —— unter ber Lan—⸗ 
desregierung allein ftebt. 

-5) Die Univerfität —— beſonders durch 
die Reſcripte vom sten October 1606. , vom 6ten Auguſt 
1611. und vom Iıten Januar 1660. 5 indeffen dürfen die 
Beyfiker der gelehrten Bauk für ſich allein Feine Man: 
‚bate und Inhibitionen an Diefelbe ergehen laffen, wenn 
‚zwifchen ihr und dem Rathe ober den Stadtgerichten 
Streitigkeiten vorfallen, fondern diefe koͤnnen nur in den 
pierteljährigen Sitzungen audgefertist werden. Uebri— 
gend aber ergehen die Ladungen an die Univerfi- 
täts Verwandten in der erfien und zweyten 
Inſtanz, fo wie an alle.Abrige unmittelbare und mit- 
telbare Unterthanen berfelben ohne alle weitere Ne 
quiſition. Nur die Leipziger Bürger haben 
bierinnen einen Vorzug, weil fie in allen benjenigen 
Sachen, welche entweder beym DOberhofgerichte in erfter 
Inſtanz anhängig werden. oder durch die Uppellation aus 
den Etabtgerichten zu Leipzig dahin gedeihen, nur vets 
mittelft.einer Regnifition ber letern geladen werben. . 
| 6) Die mittelbaren Unterthbanen ob conti- 
nentiam caufae vermoͤge eines ie vom zoften Ju⸗ 
nius 161645. und endlich 
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7) der Churfuͤrſt feldft in Anfehung feiner Do⸗ 
mainen= und RAWICARIDSE, wenn cd Eervitu: 
ten ic, betrift. 


Wegen der vor das Oösesofseriäte gehdri— 
gen Sachen ſetzet man die allgemeine Regel feſt, 


def vor demfelben alle diejenigen Eaden - 


erdrtert werden Fönnen, welche vor das Ag: 

yellationsgerichte gehören, hingegen alle übrige 
Suftizs und Polizeyfachen non der Erfenntmiß des Ober: 
hofgerichtd ausgefchloffen bleiben. Daher koͤnnen ben 
diefem Gerichte Feine peinlichen Sachen vorkom— 
men, wohl aber wider ſchriftſaͤſſige Perſonen in 
Hügenfachen Klagen angeftellt werden, vie das 
Dberhofgerichte alsdann gemeiniglich gang fummarifch be: 


handelt und durch Nefolutionen und Weifungen entfcheis- 


det. Bey Lehnsftreitigfeiten gehören bloß diejeni— 
gen hierher, welche zwifchen den Vafallen felbft entfte: 
ben und dad Oberhofgerichte kann die Huͤlfsvollſtreckung 
in die Subftantiam Feudi ohne Vorwiffen der Lehnzcurie 
nicht verordnen. Am weniften aber darf das Oberhof: 
gerichte fich die Erfenntniß in Berge, Jagd-, Forftz, 
Poſt- und andern Finanz » Sadyen, ober auch wohl in 
Sonfiftorials Sachen und über folche Dinge, welche zur 
VOberſteuereinnahme und den Landesverwilligungen gehd- 
ren, oder aber in das Jus collectandi und die militaria, 
wo alles in Praeftationibus ex. caufa publica beftehet, ein⸗ 
Schlagen, auf dem Wege Nechtens anmaßen, fondern 
daffelde muß vielmehr dergleichen Sachen, vermoͤge hoͤch⸗ 
fter Referipte vom 25ften März 1689., von ıften März 
1693., vom gten März 1715. ꝛc. ſogleich an ihre Der 
hörden verwiefen, 


— 


Gleiche Bewandniß hat es in Anſehung der Recht⸗ 


leidenden und der zu verhandelnden Rechtsſachen 
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b) mit dem Hofgerichte zu Wittenberg. 
Diefes Hofgerichte har der ‚Churfürft, Johann ber 
Beftändige, 1529. erft errichtet, allein im Jahre 
1532. ift die erfte Siung gehalten worden. Mährend 
des Schmalkaldifchen Krieges gerieth es in Stecken, fo 
daß es Churfürft Morit auf Anfuchen feiner Landſtaͤn⸗ 
de 1550. wieder herſtellte und demſelben eine neue Hofs 
gerichtsordnung gab. Nach derjelben follte ed aus 
12 Perfonen beftehen, nämlich dem Oberhauptmann, der 
die Stelle des Hofrichters verfehen follte, ſechs adlichen 
und fünf gelehrten Beyſitzern. Allein dieſe Zahl hat fich 
dergeſtalt verringert, daß dieſes Gericht jetzt befteht aus 
dem Hofrichter, Herrn Adam Friedrich Auguft von 
Watzdorf, drey adlichen Affefforen und fünf Affefforen 
auf der gelehrten Bank, von welchen die letztern jedesmal 
zugleich auch Profefforen der Rechte, Benfitzer in der Ju— 
riftenfacultät und des Echöppenftuhls find. Außerdem 
arbeiten noch bey demfelben ı Protonotar, I Nctuar, 2 
Eopiften, 1 Fifcal und 1801. nur 12 Hofgerichtsadvo— 
katen, von welchen ber juͤngſte allemal Armenadvofat ift. 

Der Gerihtsbezirk des Hofgerichts zu Witten, 
berg, mo es feine jährlichen vier folennen Sigungen an Tage 
nah Erhardi, (sten oder oten Januar) am Montage nad 
Quafimobdogeniti, am Tage nah Marid Heimfus 
hung und am Tage nah Michael hält, ift bloß auf den 
Churkreis in der Macht und Gewalt eingefchränft, wie das 
Dberhofgericht zu Leipzig in den ihrigen: denn beyde haben einers 
ley Vorrechte und das ganz eigene Vrärogativ, daß nur als 
lein vor ihnen der Inhibitionsprozes angejtelle werden 
Fann. Don den vorftiehenden Eollegien und hohen Gerichtsſtellen 
muß ich noch anführen, daß das geheime Gabinet, das geheime 
GSonfilium, das geheime Finanzcollegium, das geheinte Kriegs⸗ 
rathscolleginum, die Landesregierung, Das Appellationsgericht, 
das Dberfteuereollegium- und der SKirchenrath im eisnen Namen 
Les Churfürften und unter Vorſetzung des Churfürftlichen Titels, 
hingegen das Appellationsgericht in Sachen, welche die Partheyen 
anbelangen,, nur. wie die Eonfiftoria unter ihrem eigenen Namen, 
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jedoch mit Benfegung: im Namen und anſtatt des Durchlaudy- 
tigften Ehurfürften und Herrn 2c. und die Hofgerichte im Nanıen 
bes Dberhofrichters oder Hofrichters und feiner Beyſitzer zu res 
feribiren und zu verordnen pflegen. 


Das neuefte Collegium ift von Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. im vorigen Jahre aus dem ehemaligen Gen e⸗ 
ralkriegsgerichte unter dem Namen 


XVII. eines Generalkriegsgerichtscolle— 
giums 

errichtet worden, und welches in Zukunft nach dem In⸗ 
halte der d. d. Dresden am Zzuten Januar 1789. publicirten 
Generalkriegsgerichtsordnung das einzige feſte 
Militairjuſtizcollegium oder die oberſte Militairjuftizins 
ftanz ift, der alle übrigen Militairjudicia, nicht minder 
bie Gerichte der "Leibgarden und fämmtlicher erimirten 
Eorps untergeordnet worden find. Es befteht aus ei- 
nem Präfidenten, jeßt der General und Gduverneur 
der Nefidenzftadt Dresden, Herr Carl Heinrich von 
Reigenftein, aus vier beftändigen Kriegsge— 
rihtsräthen, welche im Range ven Appyellationsrä- 
then folgen, und aus vier beftändigen deputirten 
Raͤthen, ald zwey Hof⸗- und Fuftizienräthen aus der 
gandesregierung und zwey Appellationdräthen, welche 
alsdann den Eitungen des. Eollegii beywohnen, wenn 
wider die bey dem Generalfriegsgerichte. erdfneten Er: 
fenntniff* und ertheilten Refolutionen Leuterungen und 
Appellagionen eingewandt, 'oder Vorftellungen gegen das 
Berfahren des Eollegii felbft eingereicht worden. Unter 
ben bejtändigen Kriegsgerichtsräthen hat der Generalaus 
diteur jederzeit den Vorſitz, melchem ber Generalaudis 
teurlieutenant folget, Zu den vier Rathsſtellen überhaupt 
follen die wegen vorzuͤglicher Gefchiclichkeit und Rechte _ 
fchaffenheit befannten Auditeurd und Juſtizbeamte nach 


1 
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vorgangig Bon denfelben nach Civil: und Criminalacten 
gefertigten Pröberelatiouen befördert werben, wenn einft 
Vacanzen vorkommen. In Ermangelung eines befonz 
bern Feldmarfchalls, beforget einen Theil der Gefchäfte 
beffelben die General-Stabs-Canzley, in welcher 
die Officierpatente ꝛc. durch ? Generals&tab$:&es 
cretaire, General-Stabs-Regiſtrator 4 Ge— 
neral-Stabs-Canceliſten und einigen Acceſſiſten 
expedirt werden. 

Die Canzley des General-Kriegsgerichts— 
Collegii beſteht aus einem Secretair mit 600Thl., 
zwey Aktuarien mit 500 Thlr., einem Caſſirer 
auch mit 500 Thlr. Gehalt, 2 Regiſtratoren, 2 or— 
dentlichen und 2 auſſerordentlichen Canzeli— 
ſten, ı Gerichtswaibel und Aufwäarter. 


Die Ausfertigungen ſollen kuͤnftig im Namen des General: 
friegsgerichtd und unter des Praͤſidenten, wenn dieſer abweſend 
oder ai ift, des Generalauditeurs oder bes jedesmaligen 
vorfigenden Raths Unterfchrift gefchehen. Don biefem Collegio 
werden in Zukunft alle präfentirte Auditeurs geprüfet, und ſte⸗ 
hen ohne Abbruch der Regimentsfubordination unter der beftäns 
digen und alleinigen Gerichtsbarkeit des Generalfriegsaerichts. 
Unter diefes Gericht gehören alle in wirklichen Kriegsdienften ſte⸗ 
bende und nicht aus den Liften ausgeftrichene Perfonen von Ges 
neralfeldmarfchall oder Fommandirenden General en Chef an, big 
jum gemeinen Invaliden, fie mögen Civilprädieate haben oder 
beym Hofftaate aufferdem noch angeſtellt ſeyn, alle charaeterifirs 
ge, ohne wirkliche Dienftleiftung bey der Armee ſtehende Officiers, 
der ſaͤmmtlichen noch in Kriegsdienſten ſtehenden Perfonen Weis 
ber und Kinder, wenn Iettere beym Regimente und in der Ael— 
gern Haufe fich aufhalten, ohne befondere Haushaltung, Be; 
Diente ber Staabs/ und Oberofficiers, Zeughauscompagnie nebft 
den dazu gehörigen Handwerkern ꝛe. Feld und Garnifonprediger 
ſtehen aber wegen ihres Amtes unter dem Oberconfifiorio. Zur 

Befoͤrderung fehleuniger Mechtspflege follen alle diefe für ſchrift⸗ 
faͤſſig zu achtende Perſonen ſofort auch vor ben Beamten und 
Stadtraͤthen, wo ſie ſich aufhalten, wegen aufgetragener Ge⸗ 
neralcommiffion belangt werden koͤnnen, jedoch fol dieſerhalb 
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an die Landes und übrigen Regierungen Bericht erſtattet werden. 
Ueber Officiers, die zugleich Civilaͤmter bekleiden, hat die Lan 
Desregierung mit den Kriegsgerichten im perfänlichen Sachen Ju- 
risdictionem concurrentem und egifteht der Willlühr des Klaͤ— 


gers frey, twelches forum er wählen will, fo daß pracventio fori 


— 


ſtatt hat. Die uͤbrige weitlaͤuftigere Gerichtsform iſt ſehr deut⸗ 
lich aus der angeführten Generalkriegsgerichtsordnung zu erfer 
ben. Zur bequemeren Weberficht aller diefer Eollegiorum und 
der Competenz ihrer Gerichtsbarkeit, dient die oben S. 194. mit 
‚getheilte tabellarıfche Darftellung. 

Die Beſetzung aller Stellen im Lande, 
wobepnnacheinem eigenen Churfürlichen Befeh- 
le nur auf Faͤhigkeiten, nicht aber auf den 


- Stand, einige wenige Stellen ausgenommen, gefes 


hen werben foll, welche in der Hof-Drdnung ei— 
nen Rang.haben, hangt von des Churfürften eir 
genen Entjchließungen ab, Hierher gehören im Allge- 
meinen alle wirkliche und Titular-Raͤthe, alle Officiere, 
ferner alfe größere und Kleinere Hofbebienungen mit Aus⸗ 
ſchluß aller Jagd- und Forfi- Bedienten, bey den Canz⸗ 
leyen der Collegiorum alle Secretaire und Caſſirer, end: 
lich alle Fuftizbeamten 2. Die Juſtiz-Collegia has 
ben das Recht, daß fie bey- erledigten Rathsſtellen dem 


Churfuͤrſten einige Subjecte präfentiren; allein alle 
Miniſter, Präfidenten, Mitglieder anderer ald der ges 
‚nannten Collegien, bey dem Militair bie Generale, wer: 


den ohne Präfentation ernannt. Was hingegen bie zu 
den oben benannten nicht gehörige Stellen anbelangt, - 
fo werben diefelben von demjenigen Eollegio befeßt, ma 
ter welchen fie fiehen. Daher der Kirchenrath zu 
geiftlihen Vedienungen die. Prebiger und Schullehrer, _ 


mit Ausfchluß des -Superintendenten dieſe aber nebft 


ben acabemifchen Lehrern auf die Vorfihläge bed Kira 
chenraths das geheime. Eonfilium einfeßt, 
Wer bey diefen- Landes s Eollegien oder auch fonft im 


Staate, ben Hofftant und bie Arnwe ausgenommen, eis 


I ‚ ** 


\ 


253 Erſte Abrheilung. 


«ne höhere oder niedrige Bedienung‘erlangen will, - der 


muß fich zur evangelifchzlutherifchen Kirchen: 
gemeinschaft befennen, und vor Antretung berfelben 


‚den Religionseyd feit ı661. fchwören und die ge— 


wöhnlichen Prüfungen oder Probefchriften Teiften. | 


Ge 13. 
Juſtizbetfaffung. 


Außer den aus der Landeshoheit fließenden Rechten 


“der Gefesgebung hat der Churfürft von Eachfen auch die 


vollfiredende Gewalt, oder die oberridhterli- 


be Macht, und ift wegen ber bereits oben erwähnten 
Privilegien in der Ausübung Über alle feine Lande und Un— 
terthanen, in Rücdficht auf Kaifer und Reich, ganz und 
gar nicht gebunden, und alle in feinen Landen befindliche 
adminiſtratoriſche und patrimonielle Gerichte ſind ihm, 


als dem hoͤchſten Richter, und ſeinen uͤber ſie geſetz⸗ 


ten Gerichtshoͤfen unterworfen. 
Anfaͤnglich war alle Gerichtsbarkeit im deutſchen Reiche a d⸗ 


miniſtratoriſch, und ward durch die Reichsfuͤrſten und Gra⸗ 


fen, im Namen des Königs; uud Kayſers, ausgeuüͤbt. Allein 
vom ı2ten Jahrhunderte an ward die. Gerichtsbarkeit über die 
mittelbaren Unterthanen des Reichs mit der Landeshoheit ein 


Eigenthum der deutichen Keichsftände, welchem Beyfpiele bie 
Edelleute, in Nückficht auf ihre Unterthanen, "folgten. Nur 
die peinliche Gerichtsbarkeit. konnten fich wenige Abliche ers 


werben, weil man fie als ein alleiniges Eigenthum des Kay: 
fers und der von ihm-mit dem Blutbann belehnten Reichsva⸗ 
fallen betrachtete. Im 13ten und 14ten Jahrhunderte waren in 
den Meißniſchen und übrigen Provinzen der Markgrafen mit ger 


woͤhnlichem Ritterlehn eigentlich noch Feine Gerichte übers 
‚haupt, gefchweige, denn Ob ergerichte (Judicium languinis 
.etc.) mit dem gewöhnlichen Ritterlehn verbunden.. Ein Mann, 


wenn er auch. nicht von damaliger Dynaftiicher Abkunft war, der - 
Guͤther mit allen Gerichten erhielt, gieng aus der gewöhnlichen 


Claſſe der Lehnsleute in eine höhere über, feine- Ländereyen was 


ven Feiner Gerichtsbarkeit Drarkgräflicher Voigte (Advocati) un: 
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terworfen und er erhielt. gleich dem in hieſigen Landen befindfi, 

chen. Grafen, edlen Herren und übrigen Dyne ſteu, meiſtentheils 
Den Zitel vir nobilis. Mehrere Dpnaftien wurden damals zers. 
ſtuͤckelt und fo Eamen denn mehrere Gerichte an Ritterliche Perſo⸗ 
nen. Wer überhaupt fähin war Nitterlehne zu erwerben, war 
auch fähig, Gerichte zum erlangen. Aus diefer Berfaffung hat fich 

unfere Eintheilung in Schriftfäfligfeit und Amtſaͤſſigkeit entwißs 

Felt. Allein was Weck Befcht, v. Dresden G. 439 von der Vers 

handlung über die Gerichte auf dem Landtage 1428. erzählt, bes 

traf nur die gemöhnlichen Lehnsleute in den interlaffenen Stans 

sen Churfuͤrſt Friedrichs des Erfien, jetzt Amtſaſſen genannt, f. 

Hausmann Furze Darftellung einiger DVerhältniffe des Buͤrger⸗ 
Bandes 1798. ©. 31. Allein, in den Churjächfifchen alten Erbe. 
landen und den einverleibten hatten die Ritterlehnbefiger bereits 
vor dem Jahre 1428. die patrimonielle Gerichtebars 
keit, welche die Stadträthe am fpäteften erworben haben; unid 
noch eine Menge Städte haben die peinliche Gerichtsbarkeit in 
Vacht. Die Erbgerichtsbarkeit begreift zwar auch einen: 
heil der peinlichen Gerichtsbarfeit, daß jeder Erbrichter. 
bis acht Tage Gefänaniß und vier neue Schock —— 
10 Zhl. Geldfirafen auflegen kann, aber über einen Diebs 

ſtahl vou vier Grofchen, und der Kegel nach über einfache Hures 
zen, wenn der Schwaͤngerer die Gefchwächte nicht heurather,, 
nicht richten darf. Beſitzen die Patrimonialgerichte na 
ben der Erbgerichtsbarfeit auchnochdie Obergerichts— 

barkeit, fo find fie in allen fächfilchen Landen in gewiſſer Mage 

des Juris fisci theilhaftig. Hierher gehören 5. B, alle erblofe 

Allodialguͤther, und alles unbeerbte Vermoͤgen, Gerade und 

Heergeraͤthe nicht ausgenommen ; höhere Geldftrafen, Abzugsgel⸗ 
der ꝛe. Die Richtſchnur, nach welcher die Prozeffe geführt mers 

den, ift die erläuterte und verbefferte Prezeßord— 

nung vom ıoten Tan. 1724., der bald eine neue folgen wird. 

Don den befondern Gerichtöftellen 3. B. Oberpoftämtern, Bergs 
ämsern u. fr w. joll an den gehörigen Orten geredet werden. 


$. 14 
| - Kirdenverfaffung, | 
Als die Reformation durch D. Martin Luther 
auch in den hieſigen Landen eingeführt und angenommen 
worden war, veränderte fich auch zugleich die bisherige: 
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Oberherrſchaft in Religionsangelegenheiten, und die welt⸗ 
lichen Landesherren erlangten nun die ihnen bisher von 
den Püpften entzogene Oberherrfchaft in Kirchenfachen, 
ertheilten neue Gejege und Verordnungen, mit einem 
Worte, fie übten die Hoheitd+ Kirchenrechte ungehindert . 
aus. Zu den Hauptgrundgefegen ber Churfäch- 
fifhen Kirhenverfaffung gehören aber befonders 
theils die Verordnungen des Churfürften Auguſt 
vom ıften Junius 1580,, theils des Ehurfürften Jo— 
hann George 1. am 6tem Auguft 1624. gegebenes 
Synodaldecret, welches Churfuͤrſt Johann Geor— 
gell. am ı5ten Sept. 1673. erneuern und revidiren ließ. 
Ferner die Agende und Kirchenordnung von Aus 
guft, Herzog zu Sachfen ꝛc. Die von Immunitatibus 
und Freyheiten der Kirchen und Echuldiener, von Ehe⸗ 
fachen, von den Echulen insgemein, Ordnung der Pars 
- tienlarfchulen - von den brey Fürftenfchulen, von den 
deutſchen Schulen in Städten, Dörfern und Flecken. 
Die Ordnung, wie ed mit den beyden Univerfitäten, mit 
den Stipendiaten in der Lehre, Zucht und andern gehal- 
ten werden foll, Bon der Vifitation und Euperintendenz 
bey den Kirchen, die Artifel, worauf die Pfarrer, Dias 
coni und alle Kirchendiener zu befragen find. Von den 
benden Confiſtoriis zu Leipzig und Wittenberg, auch dem 
Dberconfiftorio und Eynodo zu Dresden; vom Synodo 
beym SOberconfiftorio zu Dresden. Die Generalartifel 
und gemeiner Bericht, wie ed in ben Kirchen mit ben 
Pfarrherren — gehalten werden foll vom ıften Junins 
4580. ſo wie Die nachherigen in Cod. Auguft, befindlichen 
ind Land ergangenen Mandate, | 
In allen diefen waren voun der — an bis 
zum Jahre 1697. die Churfuͤrſten von Sachſen in Nuss 
uͤbung ihrer landesherrlichen Rechte uͤber die Kirche in ih⸗ 
ren ſaͤmmtlichen Landen, die Ober⸗ und Niederlauſitz aus⸗ 
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genommen, nur durch bie teutfchen Neichögrundges 
ſetze eingefchränft; allein mit dem Uebergange des Ehure | 
haufes zur römifchkarholifchen Religion mußte Fries 
drich Augaft I. aus Beſorgniß der Landſtaͤnde für 
"die Religionde und Kirchenverfaffung die erſte Ne 
27. Sul. 
ligionsverſicherung am ee 1697. ausſtel⸗ 
7. Aug. 
len, welcher am agften Eept. 1697. ein Decret zur 
Religionsverſicherung folgte, und auf den Lands 
tagen 1699. und 1704. wurde fie durch ein anderweites 
Mandat wegen der Religionsverfiherung vom 
arten Auguft 1755. wiederholt. DergleichezReligions⸗ 
verficherungen find von Zeit zu” Zeit, 3. B. auch im 
Altvanftädter Frieden, mehrere gegeben worden, werden 
noch jeßt auf jedem Landtage wiederholt und jeder neue 
Churfürft muß beym Regierungsantritt eine neue Res 
ligionsverjicherung ausftellen. Cie find die eins 
jige Richtſchnur, nach welcher die Rechte bes 
gandeshergn in Anfehung ber Kirchenverfaſ— 
fung beftimmt werden. Nach diefen ertheilten Verfis 
cherungen haben fih die jedesmaligen Churfürs 
ften, fo lange fie fich zur römischen Kirche beken— 
nen werden, aller Rechte über die evangelifch=[us 
thberifhen Kirchen, Religionsverfaffung 
Gewiffensfreyhbeit, Univerfitäten, Schu— 
len uf. mw. in ihren Landen Fräftigft begeben, 
und folhe zur Ausübung dem geheimen Ras 
the überlaffen, welchen fie auch in diefer Ruͤck— 
ſicht von aller Unterwürfigfeit gegen fich * ——— 
haben. 


Die evangelifch [utherifihe Religion ift 
die dffentlihe Staatdreligjon mit welcher das 
Bürgerrecht und der Veſitz von Lehn- und andern Gü- 
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thern, die Zaufiß ausgenommen, und bie Civilſtaats⸗ 
ämter f. oben S. 232. verbunden ift. Indeſſen herrfcht 
gegenwärtig in ven Churfächfifchen Landen eine allgemei- 
ne Religiond= und Menfchenduldung, indem in denſel⸗ 
ben ſehr viele Römifchlarholifche, Reformirte, 
Brüdergemeinen, Juden, Griechen und ande: 
re Religionsfecten ungeftöhrt leben, auch mit An: 
nahme eines Lehnsträgerd liegende Gründe erwerben und 
beſitzen können. Vorzüglich groß aber ift die Toleranz 
in der Lauſitz, wo ohnehin vie Nömifchfarholi- 
ſchen mit den Evangelifchlurherifchen gleiche 
Rechte in Anfehung der Religionsäbungen 
und der Bſitzerlangungen haben, die auch andern 
chriftlichen Neligionsverwandten, zugeftanden werden. 
Man findet baher in der Laufig außer den Lutheranern 
und Römifchkarholifhen, auch Reformirte, 
Brüdergemeinen, bie durd) eine 1748. niedergeſetz⸗ 
te Commiffion ald zur Augsburgifchen Eonfeffion gehörig 
anerkannt worden find, Stille im Yande, Quäder, 
Schwenffeldianer, Böhmiften and Metho— 
diiten. Den Herrenhuthifchen Brüdergemeis- 
nen befonders ift außer Herrnhuth, Niesky und 
Klein Woͤlkau auch noch zu Gnadau im ver Graf: 
(haft Barby eine befondere Religionsübung ‚geftatter 
worden. 


Die Roͤmiſchkatholiſchen haben außer der 
Lauſitz nur Privatgottesdienſt, der gegenwaͤrtig durch 20 
Geiſtliche in den Hofkapellen zu Dresden, 
- Reipzig, Meißen, Lichtenburg- Annaburg, 
Hubertusburg und Weißenfels verjehen wird. 


Gleiche Rechte genießen. auch die Neformirten 
feit 1686. zu Dresden und feit 1701. zu Leipzig. 
Bey den in Sachen lebenden Reformirten Gemei— 

nen 
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en ſteht bad Kirchenregiment außer den 6 Predigern, 
gewiſſen erwaͤhlten Vorſtehern und Aelteſten zu, 
von welchen auch gewiſſermaßen die Wahl der neuen 
Kirchen- und Schuldiener abhaͤngt; doch hat der 
Kirchenrath zu Dresden auch die Oberaufſicht 
über dieſe Gemeinen, die in dieſer Ruͤckſicht, und beſon⸗ 
ders in Diſpenſationen, unter ihm ſtehen, in Eheſtreitig⸗ 
feiten aber unter die Conſi ſtorien ihrer Gegend gehoͤren. 
Die Juden haben nur Hausgottesdienſt an ben 
Drten, wo fie geduldet werden, aber feine Synagogen; 
und die Griechen koͤnnen in Leipzig und zu Chem: 
nis einen gleichen Gottesdienſt halten. Alte übrigen 
Meligionen und Sekten dürfen diefes nicht. | 

Die Beerdigung aller diefer bloß geduldeten Neligionepar; 
theyen müffen, mir Ausnahme der Lauſitz, der Kegel nach in 
der Stille gefchehen, und die Geiftlichen dürfen wicht Öffentlich in 
ihren? Kirchenornate erfcheinen. Wenn fie feine eigenen Kitch, 
höfe Haben, fo werden ihre Todten auf die evangelifchlutherifchen 
Kirchhöfe begraben, nur die Juden fchaffen -ihre Todten z. 8. 
Aus Leipzig nach Deffau auf ihren Kirchhof. 

Zur Erhaltung der reinen Lehre hat jet allein das — 
Conſilium und auf deſſen Genehminung der Kirchenrath das 
Recht, Synoden, Kirchen: und. Schulvifitationen ausjufchreiben. 
Wenn nicht Privarperfonen das Patronatrecht auf eine zu 
Mecht beitändige Weife über die Kirchen und Schulen ihrer Be: 
fisungen hergebracht haben, fo befett der Landesherr die Kirchen; 
and Schuldienfte durch feinen Kirchenrath und durch Die Conſiſto— 
rien, welches auch bey allen Domänen und Kittergüthern ges 
fchieht, die der Landesherr befikt, fo mie auch bey ſolchen Kit: 
terguͤthern, die fich in Sequeftration befinden, ſo lange dieſelbe 
dauert. 

Zur beſſern Ordnung und Kirchenzucht iſt jedes Haus nebft 
feinen Bewohnern an eine gewiffe Kirche gewiefen, und mehrere 
machen ein Kirchfpiel aus, das feine Hauptfirche bat, 
welche entweder eine Mutters oder Tochterfirche it, wo 
einer oder mehrere Prediger angeftellt find. Diefe Kirchfpiele 
werden fin weiter den Inſpeetionen und Guperinken: 
denturdidcefen und diefe den Eonfikorienfprengeln 


unterworfen. > 
R 
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$. 15. 
Polizeyverfaffung. 


Ueber die Polizey, welche alle Einrichtungen in 
fich begreift, wodurch die innere Sicherheit im Staate 
und bieBefdrderung des Wohlftandes der einzelnen Glieder 
in dbemfelben erhalten wird, hat der Ehurfürft überall die 
Dberaufficht und ift wegen Ertheilung neuer Gefeße und 

in Abficht: der ausuͤbenden I dd ganz und gar 


nicht eingefchränft. | 

In den Chur, und alten Erblanden, in den Stiftern, im 
Fuͤrſtenthume uerfurt und in dem churſ. Antheil der Grafſchaft 
Mansfeld iſt die Landesregierung mit Zuziehung des geheimen 
Raths bey wichtigen Poligeyanftalten die höchfte Inſtanz; im Hen⸗ 
nebergifchen aber werden die Polizeyſachen durch Die Oberaufficht, 
in der Oberlauſitz vom Landvoigt oder deſſen Stellvertreter und 
in der Niederlaufig non der Oberamtsregierung zu Luͤbben bes 
forget, und bloß in wichtigen Fällen an den geheimen Kath ges 
bracht. ur in der Reſidenzſtadt Dresden befinder fich 
eine, feit dem ıflen Mai 1765. errichtete eigene Polizey— 
eommiffion, bey welcher feit 1800, ein eigener Director, 
jegt der geheime Rath Hr. Carl Morig Bofe, und fünf 
Eommiffarien, als ı geheimer Finangrath, ı Hof: und Ju⸗ 
fligienrath, ı Dber : Eonfiitorialrath, ı Kriegsrath und der Beam: 
te des Dresdner Amts, feit 1770., und der Stadtrath angefellt 
find. Außerdem befinden ſich als Offizianten bey derfelben ı 
Seeretair, ı Zifeal, 2 Eopiften, ı Aufwärter und 4 Polizeyanfı 
feher. In dem übrigen Landen führen die Kreis- und Amtes 
hauptleute in ihren Kreifen und Yemtern Dieallgemeine Auffiche _ 
über die Polisey, da im Gegentheil die befondere Polizeygewalt 
jedes Orts Obrigkeit zu beforgen hat. Inter allen teutfchen Lan— 
den haben die churfächfifchen Lande die mufterhafteften und zweck: ° 
mäßisften Polizeyanſtalten und Polizeygeſetze, fo Daß durch die 
fitengfte Befolgung  derfelben dem Lande die groͤßten Wortheile 
gewährt werden, und Sachfen für Neifende, trog aller. Herabs 
würdigung mancher Schriftfeller, ‚im Ganzen berrachtet, och 
immer das ficherfte und bequemſte Land ift. Die ältefte faͤch ſi⸗ 
fifhe Poligeyordnung ift vom Jahre 1446., Der biskauf 
die neueſten Zeiten nach den NUN dieſer Lande immer 
neue gefolgt ſind. | 

R 2 
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Poſtoerfafſung. 

Unter die wohlthaͤtigſten Einrichtungen dieſer Lande 
gehört auch das muſterhaft eingerichtete Po ſt weſen und 
die immer bequemer und beſſer werdenden oͤffentli⸗ 
ben Straßen und Wege, wegen ihres großen Eine 
fluffes auf Manufacturen, Fabriken und Handel ſowohl, 
als auch wegen ber Bequemlichkeit, die es dem Eingebors 
nen und dem Ausländer verſchafft. In Anfehung ver öf: 
fentlichen Etrafen nnd Wege, deren Erhaltung der Lan— 
desherr mit Beyrath feiner Landftände anordnen und be 

ſorgen laffen, muß man einen Unterfchieb zwifchen den 
Heer: und Landftraßen, ben Poftfiraßen, bie 
jedoch gewöhnlich auf jene mit gelegt find, den Come 
munications- und „Handlungs firaßen und ben 
Dorfz oder Privarwegen machen, „welche nur vom 
den: Dorfgemeinen, Teinesweges aber von Gnhrleuten.b bes 
fahren werden bürfen. 


Zur Beforgung des Etraßen⸗ and. Waſſerbaues ift 
eine eigene Straßen- und Wafferbaucommif: 
fion niedergefegt, welche unter den geheimen Finanze 
collegiv ſteht. Bey derfelben find angejftellt ein Straßen⸗ 
und Uferbaucommiffar.und ı Waflerbaucommiffar, nebjt 
ı Navıgationd: Condueteur- und 1 Ober-Dammmeiſter; 
außerdem find im Churfreife 2, im Meißnifchen Kreife 
2, im Leipziger Kreife 2, im Erzgebirgifchen Kreife 2, 
im Thüringifchen Kreife 2, und im Voigtländifchen und 
Neuſtaͤdtiſchen Kreife 1, fo wie in der Oberlaufig ı Etrafz 
fenbauauffeher. Die fpecielle Bejorgung des Etraßen- 
baues haben die Kreis und Amtshauptleute nebſt den 
Beamten in ihren Kreifen und Aemtern in Obacht zu neh⸗ 
men. Das neuefte Mandat über den — iſt vom 
28ſten April 1781. 
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Das chur ſaͤchſiſche Poſtweſen gehört unten, 


die aͤlteſten in Teutſchland, und hat mannigfaltige Schick⸗ 
ſale gehabt, ehe es zur heutigen Verfaſſung gelangt iſt; 


ja die Churfuͤrſten von Sachſen haben ſich oft gegen die 


Eingriffe des Reichspoſtmeiſters und der Churfuͤrſten 
von Brandenburg in ihr Poſtregale bis zu Ende des vo: 
rigen Jahrhunderts ſchuͤtzen muͤſſen. Dies rährte vor: 
zuglich daher, weil man ben damaligen Churfuͤrſten 


von Brandenburg,befonders eigene Poſtbedien— 


son zu Leipzig, zu Wittenberg, zu. Düben, zu 
Merfeburg, zu Naumburg ꝛc. zu halten und ih— 
re Poften dur die fähfifhen- Lande zu fah— 
ren, aus zu großes Nachgiebigfeit erlaubt hatte, die aber 


zu Ende des fiebenzehnten Jahrhunderts -aufhörte, wo: 


durch auch alle brandenburgiſche Poften aus Leipzig 
xc. verdrängt wurben. Bereits unter Herzog Aibrech 
ten. (1485. — 1500.) finden fich-die erften Spuren 
von Poften, welche freilich num in laufenden und 
zeutenden Bothen beftanden, und zur Beſorgung 
der lanvesherrlichen Augelegenheiten beſtimmt waren. 
Nicht lange darauf wurden unter der Regierung deö Her⸗ 
3096 George zwifchen 13501. und 1508. ſchon die 
Lehuflepper unddas Dienfigelchirr zu dieſem Bes 
hufe eingeführt, welche die Unterthanen auf beitimmien 
Stationen unterhalten mußten. Dieſe Cinrichtumg dauer⸗ 
te bis zum Churfürften Auguſt, der fich ſeit dem Jahre 
1560. die Rehnflepper und Dienftgefchirre mit einer jaͤhr⸗ 
lichen Abgabe, bezählen ließ. Er übertrug. dagegen ſeit 
1563. die Beforgung, wegen Fortſchaffung der Sachen, 
Briefe und Perfonen ſeinen Beamten und fing hierdurch 
an, das Poftwefen auszubilden. 1574..befielte 
em Salome Zelgenhauer zum erſten Pofimeis 
ſt er;z und 1585. zu ‚Dresden einen Bothenume ifter, 
welcher, außer der Abfertigung-ber Bothen, beſonders 


* 


* 
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noch die Beſorgung der für den Hof noͤthigen pferde und 
Wagen über fich hatte. 

1590. traf der Rath zu geipgig eine ähnliche Eins 
richtung, indem er einen Borhenmeifter und dreiſ— 
ſig Bothen beftellte, und dem gefammten Bothenwe— 
fen-durch die neue Bothenorbnung, vom aten 
Febr. 1608., eine dauerhaftere Einrichtung gab, welche 
ber erfte Bothenmeifter, Franciscus Peilig- 
te in Ausuͤbung brachte. Dies beivog den -Churfürft 
Johann George L dem Leipziger Bothenwe— 
fen einen eigenen Poftmeifter, Namend Sie— 
ber, vorzufegen, welcher 1650. ftarb. ein Nachfols 
ger Chriftoph' Mühlbach der 168r. ftarb, war ber: 
erfte-Pachter:der Ausübung des Poftregal und 
gab für die Benutzung deſſelben 500 Thlr. jaͤhrliche s 
Pachtgeld an die Rentcammer, indeſſen gegenwärtig 
oft bloß die Amſterdammer, Hamburger und Breslauer 
Poſtcourſe monathlich drey bis fuͤnf tauſend 
Thaler einbrachten. Dieſem folgte Egger, der 1684. 
mit dem Tode abging und die Poſtordnung vom 2aften 
Sept. 1677. veranlaßte, die fahrenden Poſten 
einfuͤhrte und es uͤberhaupt dahin brachte, daß dad Poſt⸗ 
und Bothenwefen durch einen Befehl vom 17ten 
Dechr. 1681. durch dad Poftreglement vom 19ten 
Dechr. 1681. und durch einen anderweitigen Befehl vom 
2oten Decbr. 1681. nunmehro ausfchließend für 
ein Regal erflärt, das Brieffammeln den 
Kandkutfchern und-andern Perfonen verbos 
ten und alles an die Poften zur Beftellung 
verwiejen wurde. Die nachfolgenden Regenten wen⸗ 
deten nicht weniger Sorgfalt auf das Poſtweſen und fuh⸗ 
ren fort von Zeit zu Zeit neue Poſten anzulegen 
3. B. 1692. nah Schneeberg, 1694. nach Bres⸗ 

lau, 1698. nach Frankfurt am Mayn 1699. nach 
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Eger und Regensburg. Schon 1692. ward das 
Leipziger Poſtamt zum Oberpoſtamte erhoben 
und 1693. errichtete man ein Hof- und Feldpoftamt. 
Der damalige Poftpachter Keeſe hatte das Pojtwefen 
feit 1691. jaͤhrlich für 5000 Thlr. Pachtgeld und von 
1696. an jährlich für 12000 Thlr. Pachtgeld übernom: 
men, da es gegenwärtig monathlich faft fo viel einbringt, 
und’ brachte das Poftwefen durch! Verdrängung 
der Brandenburgifhen Poftfactors zu feiner: 
Bollkommenheit. Damals edirte auch der Hofratb Jos 
bann Evers:in Leipzig 1703. in Duart ben er— 
fen :befannten: Churſaͤchſiſchen Poſtcours — . 
mir. beygefügtem Regiſter und Poſtcharte. Wäh- 
rend der Pachtzeit des letztgedachten Kees der 1705. 
ſtarb, ward der Generalmajor Graf von Flemming 
mit der Erblichfeit des Dber-Poftamtsd und dem 
Character eines General⸗-Poſtmeiſter s belichen, 
welches allen Poftbedienten durch ein unterm 2gften März 
1698. ausgefertigtes Patent befannt gemacht wurde; al⸗ 
lein nicht lange darauf kaufte man demfelben die Nutzun⸗ 
gen wiederum ab, und ließ ihm bloß den Titel. 
Indeſſen hatten ſich auch die damaligen Frey her⸗ 
ren und nunmehrigen Fürften von Thurn und Tas 
vis gegen das Poftregal der Reichs ſtaͤnde und 
befonderö wider Churfachfen mehrmahls geregt, und 
in-Anfehung Ch urſachſen s fchien ihr Widerſpruch um 
fd gegrünnderer, weil ſie ſich auf einen zwiſchen dem Reichs⸗ 
poſtmeiſter, Fohannn von Birgden zu Frank: 
furt am Mayn, und dem Churfächfifchen Poftmeifter, 
Johann Siebern, unterm a6ften Junius 1616. ab: 
gefchloffenen Vergleich beriefen, und nachher 1627. 
mehrere Poften in Thüringen und den berzogl. ſaͤchſ. Lanz 
den ‚ wo fie zum Theil noch find, angelegt hatten. Als 
lein Diefer Vergleich war bloß privatim ohne landesherr⸗ 
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liche Genehmigung und fogar mit der ausprädlichen Ein⸗ 
ſchraͤnkung „fo wert foldes Sr. Churfürftlis- 
„ben Durchlaucht zu Sachſen nicht entge 
„gen“ abgejchloffen worben, und konnte daher den Lama, 
beshoheitsrechten des Ehurfürften von Sad‘ 
fen nicht nachtheilig feyn. Ueberdieß hatte ja auch der. 
Kayſer felbit Schon lange dieſes Landeshoheits— 
recht. und Regale. ded Churfuͤrſten anerkannt, 
und machte fogar mit dem Churfächfifchen ‚Po ſt— 
meifter Mühlbach einem befondern Vertrag, vers 
möge deſſen derfelbe alle an ven Kayſer gerichtes: 
ten Briefe und Pakete gegen eine jährliche: 
Vergütung von 200 Ducaten auf allen Chur⸗ 
fächfifchen Poften frey paffiren laffen follte: 
In diefer Rüdficht bloß, nannte auch der Kayfer gedach⸗ 
ten Mühlbach in dem ihm im Fahre: 1669. ertheilten 
Adels diplome, des heiligen roͤmiſchen Reichs 
Poſtmeiſter 
Die jetzige Geſtalt hat das Poſtweſen durch den 
prachtliebenben König und Churfuͤrſten Friedrich Ans 
guft l. erhalten, welcher ed ganz umſchuf und nach Franz. 
zoͤſiſchem Fuß einrichtete. 1695; ließ er auf den Vor: 
ſchlag eines. gewiffen Dafer, alle Stunden weit auf ber. 
Straße von Dresden mad) Leipzig eichene Poft- 
-fänlen ſetzen, in welche dad Churfuͤrſtliche Wappen 
nebftider Jahrzahl und der Entfernungeingefchnitten was 
ren, welches:die Veranlaffung: zu den übrigen ‚Poftfäus 
len gdb, deren Setzung Friedrich Auguft in einem 
befondern Mandate vom ıften März. 1702. anbefohl. 
In Leipzig ſetzte man die erſten am 7ten Octbr. 
1695. vor dem Grimmaſchen Thoöre. Unterm 12tem 
Nov. 1703. gab er: eme Dberpoftamssnerfaffung- 
auf welche den. 27ten Juk 1713.88 PBoftordan ung 
folgte, die insgeſammt verbunden mit einigen neuern Er⸗ 
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läuterungen, nebft den Poſtcombinationsreceſſen, noch 


gegenwärtig zur BON: in VeRumerabehen: 
dienen, 


Zur beſſern Veſimmiung ber Meilen diente die auf lan⸗ 
dsherrlichen Befehl unternommene Ausmeſſung der fammt- 
lichen: Lande durch den Pfarrer zu Skaſſa, M. Zür- 
ner, bernachher koͤnigl Graͤnzkommiſſar und Geos 
graph geworben-ift. - Bey diefer Gelegenheit warb uns - 
term ı2ten und Igten September 1721. anbefohlen, ans 

fiatt der bisher gewöhnlich. geweſenen hölzernen 
Poſtſaͤulen durchgehends fteigerne zu ſetzen, 

welches auch im Jahre 1722. in. Erfüllung ging, Auf 
benfelben fieht ein Pofthorn, bie Jahrzahl 1702. 

und die Meilenweite nach. Stunden berechnet nebft- 
der Namenöchifre AR. Die größten Meilen: oder: 
Diftanzfäulen ſtehen gemeiniglich au den Thoren der: 
Städte, oder an den Poſthaͤuſern und zeigen die Meilen⸗ 
weite der. anfehnlichften Städte an; Eleinere aber an. 
den Straßen die Meilen,, noch Fleinere die hal, 
been und die. kleinſten die Piertelmeilen. Die, 
theild:umgefallenen , theils. verftümmelten. und ruinirten 
Säulen ſollen, den landesherrlichen Befehlen gemaͤß, 

von den Ohrigkeilen, in deren Gerichtsbezirk fie ſtehen, 
niit Zuziehung der an den. Straßen: gelegenen. Dorfichafs 
ten wiederum gufgerichtet,; ergänzet und erneuert werden. 
Hierbey ift jedoch allgemein zu wünfchen, -baß man die, 
in. den Eulen eingehauenen Namen und, Ziffern. doch 

nicht in Zukunft bloß weiß, wie die Saͤulen, abputzen, wie 

es bereits mit mehrern geſchehen iſt, ſondern mit einem 

ſchwarzen dauerhaften. Lackfirniß ausfuͤllen moͤchte, da⸗ 

mit Reiſende dochdie Namen und Zahlen deutlich leſen 

koͤnnten, und, dadurch alſo der wonauen Bu — 

wuͤrde. RN 


+ 
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Dad ganze Poftwefen m Churfachfen 
wirb gegenwärtig auf Rechnung des Landesherrn verwal⸗ 
ter und ſtehet unmittelbar unter dem geheimen Fi— 
nanz=:Eollegio und unterder Aufſicht zweyer Ober: 
Poſtaͤmter zu Leipzig und Bautzen. Dad ges 
heime Finanz-Collegium befiehle im Namen des 
Ehurfürften alle Anordnungen 3. B. wegen Erhöhung. 
des Poftgeldes 2c. den Ober: Poftämtern zur Bekanntma⸗ 
Kung. Es ift daher Niemand von Entrichtung des Poft- 
geldes hefreyet, wer nicht ein befonderes Privilegium : 
darüber erhalten hat. Nah der Ehurfähfifhen 
Berfafiung find bloß folgende Sachen davon frey: 
1) alle landesherrlihe Sachen, welde die Eol- 
legia, Erpeditionen und Gerichte unentgeltlich beforgen 
müffen nach ven $. 48. der Poftordnung von 1713. 2) 
die Steuer: und General: Accisjachhen, deren Bes 
freyung jedoch jehr eingefchränft worden ift, 3) alle Po ft- 
ſachen; 4) diejenigen Sachen und Pakete, welche bie 
Churfuͤrſtliche Gemahlin, Kinder, und wirflis: 
che geheime Käthe, audy geheime Finanzräthe 
angehen; 5) die Zeitungen, welde durch die eis 

tungs Erpebition beforgt Werden, und befonders dieje⸗ 
nigen, welche an das Churfürftlide Haus, an 
die geheimen Cabinetsräthe, an bie wirkli— 
hen Raͤthe uidandie landesherrlichen Rath: 
Eollegia eingehen; 6) alle durch das Leipziger In— 
telligenzfomtoir abgefendeten Intelligen z-Sa⸗ 
chen, vermoͤge des im Jahre 1763. erhaltenen und von 
Zeit zu Zeit erneuerten Privilegiums. 

Vermoͤge dieſes Rechts, das Poſtgeld zu s. 
ffimmen und zu fordern, hat der Nandesherr zus 
gleich die Verpflichtung übernommen, und auch 
noch neuerdings durch ein am 2ten Januar. 1765. aus⸗ 
gefertigtes Placat ausbrüdlich verfprochen, daß alle 
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auf die Poſten gegebene Sachen, Briefe, Gelder ꝛc. ſo⸗ 
bald fie der Abfender genau anzeigt, nicht nur richtig bes 
ſtellt, fondern auch dem Eigenthümer erfeßt werben foll- 
ten, wenn fie innerhalb ber Churfächfifchen Lande bis 
an die CombinationdsDerter verlohren ober vers 
untreuet würden. | 

Die DOberpoftämter haben auch ihren befondern 
Gerichtszwang in den ihnen untergeordneten Bezire 
fen. Unter ven Gerichtszwang bed Oberpoft: 
amts zu Leipzig gehören, mit Inbegriff des Hofpoſt— 
amts zu Dresden, demnach alle hurfähhfifche, 
Poftänter in den fieben Kreifen f. ob. S. 40 in 
den churſaͤchſiſchen Stiftern, in dem FZürftens 
thume Querfurt, in der gefürfteten Grafichaft Hen⸗ 
neberg, in der Graffchaft Mansfeld, in den Graf: 
fhaften Stollberg, in der Niederlaufig, zu 
Hof m Bayreuthſchen und zu Gera im Reußir 
fher; und unter das Oberpoftamt zu Budißin 
die Oberlauſitziſchen Poſtaͤmter. Diefe Ge 
richtsbarkeit der Oberpoftämter ift in ber er— 
ften Inftanz dermaßen Begründer, daß alle Ober: und _ 
Poſtmeiſter, Verwalter, Brieffammler Pofterpediteurs, 
Poftillions ꝛc. in allen perfönlihen Rechtsſachen 
und felbft wegen geringer VBergehungen vor derſel⸗ 
ben Recht leiden müffen, Ehedem ftanden hingegen bie 
Poftbedienten unter ven Memtern, und felbft die 
Oberpoſtamts-Bedienten zu Leipzig mußten, 
vermöge eines unterm 27ſten Dctob. 1684. ergangenen 
Befehls vor dem Leipziger Kreisamte Recht leiz 
den. Allein durch die Poftordnung von 1713. wurz 
den fie den Aemtern wiederum entnommen und berfelben 
bloß die Verpflichtung der Poftillions überlaffen. Weil 
aber die Gerichtsbarkeit über die Poftilliond für 
das Oberpoſtamt mit zu vielen Schwierigkeiten vers 
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bunden war, jo 'erbielten die Beamten deswegen einea 
immerwährenden Auftrag „- und eben daher die Gerichtö- 
barkeit über die Poſtillions auftragsweije auf die Anzeige 
ber Poitmeijter; jedoch muͤſſen fie, vermöge eines un= 
term 25ſten November 1714. erlaffenen Refcriptö bie 
Gelvitrafen an die Poftämter- abliefern und verrechnen. 
Wegen geringer Vergehungen kann das Ober 
poſtamt vermöge ber Rejcripte vom I6ten Januar 
1716, und vom zten Octob. 17653. die Pofibedienten 
mit Gefaͤngnißſtrafe belegen, und die Juſtizbeam— 
ten müffen auf Requiſition die Frobhnfeften und Amts⸗ 
frehne dazu unverweigerlich hergeben, und vie letztern 
allein erhalten bloß dafür ihre Gebühren. 


Benn hingegen peinliche Fälle vorkommen, fo 
muß das Dberpoftamt deswegen zum geheimen _ 
Sinanzcollegio Bericht eritatten, welches jodann 
nach dem Suhalte der Poftordnung vom 1713. $. 1. bes 
sen Unterfuhung und Beſtrafung zur Landesregierung 
verweifer. Webrigens kann auch jede Ortsobrigfeit, wel⸗ 
de die peinliche Gerichtöbarfeit hat, vermöge diefer Poſt⸗ 
ordnung, $.. 2. die peinlichen Sachen der Pojtbedienten 
sor fich ziehen und umterfuchen; nur Gewaltjachen, 
Raub und Zugrif, und alle fehdliche Thaten ſind insbe= 
fondere der Cognition der churfürftlichen enter auss 
ſchließend vorbehalten. In din glichen Sehen aber 
ſtehen die Poſtbedienten durchgaͤngig unter der or⸗ 
dentlichen Ortsobrigkeit. Die letztere kann ſogar 
ſelbſt nach der Poſtordnung von 1713, $ 10. 15. 45. in 
allen denjerigen Fällen, wo dureh den Verzug. Gefahr 
zu beſorgen ift, ſowohl wider die Poftillions nach geen⸗ 
digtem Poſtcours, als and) gegen die auf der Poft reifen: 
Den Perſonen, theils nach geendigten Station, theils auf 
berfelben die noͤthigen gerichtlichen Verfügungen: treffen. 

f 
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Das Oberpoſtamt zu Leipzig ſteht überhaupt 
unter der Leitung des Oberyoftamt3=Directorn, 
jest 9. Cammerrath Auguſt Dörrien, und theilt ſich 
a) in die Commiffions: Stube für die Ausübung 
aller das Pöftwefen betreffenden Streitigleiten und für 
die Gerichtäbarfeit, b) in die Caſſen- und Reſch⸗— 
nungs-Expedit ion und c) in die Oberpoſtamts— 
Expedition für dad Aufnehmen und BENDER ber 
— Palete ꝛc. | 


a) Die Commiffionb-Crabe befteht außer dem 
Oberpoſtamts— -Director ‚aus 4 Oberpoſt— Com: 
miffaren, wovon einer zugleich Oberpoftverwag 
ter ift, aus 1 Aſſeſſor, 1Regiſtrakor, I Ai 
tuar, I Aufwaͤrter und Bothenaufſeher. ” 

„b) Die Caffenz und Rechnungs-Expeditibn 
wird von 1 Oberpoſtamt s— Caffirer, I Bontrok | 
leur und I Calculator verwaltet. 
| €) In der Oberpoftamts- Expedition endlich 
arbeiten 2 Einnehmer, 11. Poftifhreiber, 1 Sw 
pernumerarius, ı Pofipadmeifter, 4 Brief 
träger ac. und wegen der mit der Poft anlommenden 
und abgehenden accisbaren Sachen find 2 General: Yo 

ciö Ober» Gütherbeichaugr bey der Poft ongeftelkt, wel⸗ 
che woͤchentlich alterniren. 

Mit dem Oberpoſtamte ſind perbunbens 

1) Die Bothen- und Poftfurfchen - Amrs 
Expedition, welche noch ein Heberreft des alten Bo⸗ 
thenweſens ift, das dem Poftwefen anfänglich fofehr hin: 
derlich war, und fie hat eigentlich fünf Poftfutfchen 
unter fih, nämlich: 1) die von Leipzig nach Dres: 
den gehende Poſtkutſche; 2)-die von Leipzig nach 
Braunſchweig und Hamburg gehende Poftfuts 
ſche; 3) die von Langenſalza aus nah Braun: 


> 
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ſchweig und Hamburg, wie auch nach Coburg ab: 
gehende Poſtkutſche; 4) die von’ Dresden nad 
Prag gehende Poſtkutſche; 5) die von Dresden nach 
Wirtenberg abgehende Poftlurfche, wobey über: 
haupt 6 Schaffner mit einer unbeftimmten Zahl Vice⸗ 
ſchaffner zum Begleiten angeftellt find. In der Erpebi- 
tion felbft arbeitender Bothenmeifter mit feinem; o⸗ 
thenamtsfchreiber und einem Briefträger. 

2) Die Zeitungd-Erpedition, welde-aus 
dem Zeitungspachter, der gegenwärtig jährlich‘ 7500 
Thaler bezahlt, feinem Erpediteur.und Pader befteht. 
Hier werden alle auswärtigen Zeitungen, Journale ıc. 
theild für die Inländer, theils auch für Ausländer beforgt 
unddie Leipziger Zeitungen nebft dem Neuen Leip⸗ 
ziger Allerley oder derfeipziger Fama, täglich ausgegeben. 

3) Der Poftftall ift der eigentliche Ort, wo bie 
Gefchirre und Gefpanne gehalten, und wo eigentlid) alle 
Ertrapofien bey dem Poftmieifter und Poftftall- 
sachter beftellt werden. Hierzu muß derfelbe in der 
Kegel 12 Poftillions mit 48 Pferden zum Fah— 
ren und 3 Poſtillions mit 3 bis 6 Pferden zum 
Reuten und 2 Wagenfchmierer halten; allein wegen 
der ftarfen Pafjage, befonderd während der Meffen, hält 
derfelbe weit mehr Pferde, und ijt doch oft genöthigt, 
nad) fremde Pferde dabey zu miethen. 

Dad Hofpoftamt zu Drespen befteht, außer 
den Dberpoftmeifter, ans 1 Secretair unb 
Poſtcontroleur, 2 Pofleinnehmer, 5 orbent. 
Poftfchreibern, jest au 6 Supernumerairen, ı 
Pofthalter fürdas Geipann, ı Padmeifter und Cof- 
feraufſeher — 

Bey dem Oberpoſtamte zu Budißin ſind ein 
Oberpoſtmeiſter, jetzt Herr Commiſſionsrath Carl 
Ehrenfried Brescius, 1 Vice-Oberpoſtmei—⸗ 


Bon ben Sonden: bes Churhauſes Sachſen. 271 


ſter⸗ pet Hr. Chriftian Earl Brescius, ı Con-' 
troleur, 3 Poftfchreiber, ı ‚Supernumerar und 

Pad und Wagemeifter.zc. angeſtellt. Das Gefpann und 

Geſchirr hingegen beſorgt die Pofthalter ey, welcher 

ein Poftmeifter vorfieht, der aber mit Briefichaften, 

Paketen Aufnehmen und Ausgeben durchaus nichts ‚zu 

thun, ſondern wie ber Poftftalf zu Seipzig und der Poft- 

halter zu. Dresden, nur das Fahren und Reuten der Po⸗ 
ſten zu beſorgen hat. eg 
; Krtiegsperfaffung, 5 * 

Wenn in den aͤlteſten Zeiten ein Krieg, oder viel- 
mehr eine Fehde entſtand, ſo gabs nach der Natur des 
Lehnweſens auch in Sachſen keine andern Soldaten, als 
bie: man, durch die Landaufgebote oder den Heer 
banm erhielt, bey welchen der Adel die Reuterey, der 
Buͤrger und Landmann hingegen das Fußvolk ausmach⸗ 
ten, und nach geendigter Fehde wiederum nach Haufe 
gingen. Die Ritterſchaft lebte in dergleichen Heeres zů⸗ 
gen auf eigene, das Fußvolk aber auf ihrer Obrigleit 
Koſten; alle aber entſchaͤdigten fih, fo gut fie konnten, 
durch Raub und Erpreffungen für den Aufwand oder für 
die. Befchwerden und-Gefahren bes Krieged. Co man— 
gelhaft aber auch diefe Kriegsverfaſſung war, fo zeigten 
die Heere biefer Zeit doch großen Muth, Kriegslift und 
Geichidlichkeit, ihre gleichartig bewaffneten Feinde zu 
ſchlagen. Dieß bemeifen fchon die Siege Friedrichs mit 
bem Biß über die Schwaben und Rheinländer, und über 
den Grafen Philipp von Naffau; fo wie fein Sohn . 
Sriebrich ber Strenge über die Herren yon’ 
Zreffurth ic. Allem die Erfindung des Schieß— 

pulvers und ber Schiesgewehre veränderte 

die ganze Kriegsyerfaffung in Anfehung der Bee 
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waffnung; aber noch immer hielt man Feine ſtehenden 
Armeen. Denn in ben Zeiten des Friedens begnuͤgten 
ſich die Ehurfürften von Eachfen, gleich‘ andern‘ Regen: 
ten, mit einer Xeibwache und-wenigen Beſatzungs⸗ 
kompagnien in ihrer Refidenz, und det nach undnach ans 
gelegten Feftungen Wittenberg, Pleißenburg, Kb- 
nigftein, Sontenftein, Stolpen md Senften: 
Berg. So war es bis aufdie Regierung des tapfern Herzogs 
Albert. Diefer führte nach dem J. 1467. und beſonders 
1487. als erden Kayſer Friedrich IL gegen den König 
von Ungarn Hülfsvölfer zuführte, zuerft die Söldner, 
oder auf Jahre und Monathe gemiethete Soldaten ein, 
die ebenfalls nach Verlauf diefer Zeit auseinander gin- 
gen. Weil nun feine Nachfolger biefen Gebrauch dem 
Sande und Unterthanen viel vorsheilhafter, als die Auf- 
gebothe fanden, fo. behielten fierihn bey. Die Vere i⸗ 
nigung ber verſchiedenen Waffen des Feuerge— 
wehrs und der Picken zur wechſelſeitigen beſſern Un: 
terſtuͤtzung machte bald, daß man die Legionen und 
Centurien der Roͤmer nachaııte und die Soldaten 
in Regimenter und Eompagnien abtheilte, die 
beym Fußvolke ein Faͤhnlein, bey ver Reuterey 
aber ein Geſchwader hießen. So war es in den Krie— 
gen, die Herzog Albert und ſein Sohn George der 
Baͤrtige, als Statthalter der Niederlande, mit den un- 
ruhigen Einwohnern diefer Provinzen führten, und wo | 
‚überall die Feinde vor Sachfend fiegreichen Fahnen wir | 
chen; während Ehurf, Ern ft die Ereeutionder Reichsacht 
gegen den Voigt von Planen vollzog und mit 4000 Neus | 
tern zwifchen den Königen von Pohlen, Ungarn und 
Böhmen Frieden ftiftete, weil er denjenigen anzugreifen . 
erklärte, welcher die vorgefchlagenen Bedingungen nicht 
eingehen würde, | 


4 
Churs | 


Won den Sanden des Churhauſes Sachfen. 273 


Churfuͤrſt Morit war der erfte, welcher die bis⸗ 
herige Kriegöverfaffung verbefferte und vervolllommte, 
indem er während feiner ganzen kriegeriſchen Ne gie 
rung'die angeworbenen Shlöner behielt, und 
aud) einige Befaygungscompagnien imden von ihm 
befeftigren Städten Dreöden, Leipzig und Pirna, 
und in. den von ihm erbauten: feften Schlöffern ers 
richtete." 1542. focht er mit 5600 Mann im Ungarıt ges 
gen die Türken bey der Reichsarmee; half in den folgen: 
den Jahren die Franzofen bey St, Birroria ſchlagen; 
ging in Vereinigung mit Churfuͤrſt Joh auu Friedrich 
1543. auf den unruhigen Herzog Heinrich von Bra un⸗ 
ſchweig loß, trat bald darauf gegen den ſchniallaldiſchen 
Bund auf, eroberte Magdeburg und nothigte hierauf 
den Kayſer ſelbſt zum Paſſauer BVertrage. Nach 
einer kurzen Raſt kaͤmpfte er mit feinen Soͤldnern wieder 
in Ungarn gegen die Tuͤrken mit Ruhm und ftarb ſiegreich 
anıfeinen-im Treffen bey, Sieversh auſen eg 
Bunde. 

ESein Bruder unb Nachfolger, Churfuͤrſt Auguſt, 
beſoldete zwar noch nicht beſtaͤndig ſtehende 
Truppen, aber er beſchaͤftigte ſich doch thaͤtig'mit Ver 
beſſerung des Kriegsweſens, nahm mehrere Kriegs bau⸗ 
meiſter an, befeſtigte das Bergſchloß Koͤñigſtein 
und Dres den ſtaͤrker, und legte in letzterer Stadt dad 
Zeughaus an. Unter Chriſtian l. gingen wieder 
ſaͤchſiſche Soͤldner nah Frankreich; und waͤht 
send der: Minderjaͤhrigkeit des Churfuͤrſten Johann 
George 1. wurde auf dem Landtage zu Torgau 161 2. 
wo man zugleich. auch eine neue. Polizey⸗ und Kleiderord⸗ 
nung zu Staude brachte, zur größten Freude ver meiften 
Bewohner das Defenſionerwerk beſchloſſen, 16138 
eingerichtet und durch: eine Defenſione rord wumnz 
feſt begraͤndet, und hierdurch alſo der Grund zu ver fies 
| & | 
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hbendenArmee in-Sacıfen gelegt. Das Defenfioner- 
merkcbeflaud aus 2 Regimentern Fußknechten, jebed 
aus, SCompagnien: oder aus 8-Fähndeln, das: Fähndel 
zu 520 Mann, die nebſt zwey Negimentern;Rits 
terpferden von 930 und 690 Mann zu Beſchuͤtzung 
des Landes gegen auswärtige Angriffe beſtimmt waren; 
Drey Compagnien, ald. das; Altdresdniſche Faͤhndel 
zu 304 Mann , bad Pirnaiſche und Freybergiſche aber je⸗ 
des zu 520 Mann, hingegen ſollten beſtaͤndig in Dres⸗ 
den zur Beſatzung bleiben. Alles. zuſammen betrug 
11,257 Mann ſtehen de Truppen, als 9637 Mann 
Fußvoll und 1620. Mann Reuterey. Unabhängig won 
diefen Defenfionern warb Johann: George Lrim 
Jahre 1619: jur Huͤlfe des Kayſers ein Heer von: ı 2,000 
Mann an, deren Anfuͤhrer der Graf von. Mansfeld 
war, und die er 1622. abdankte. Won 1630; tan warb 
er neue Truppen, gab ihnen 1631. die erfien Krieges 
artikel und beſoldete 1632. aufs neue‘ 24000:Mann, 
die vom Öeneral Arnim kommandirt und in 6 Regimen: 
ter ‚Fufanterie ‚uiid 6 Megimenter Kavallerie eingetheilt 
wurden, Im Jahre 1635. waren die Truppen, mit Ein: 
ſchluß der Leibwachten, zu 24 Regim. Kavallerie, 
als: 169 Compagnien Kuͤraſſiers, zu 19755. M., 18 
Komp. Dragoner mir einem Jugenieur⸗Corps 
and ı Comp.: Artillerie, zuſammen 2058. Mann, und 
34 Regim. In fanter ie nebſte3 Freycompagnien, zu 
136 Compagnien und goHı Mann, im Ganzen alſo 
323 Comp. und 52220 Mann angewachfen; allein nach 
dem Weftphäliichen Frieden wurden ſie nach und nach 
über. die. Hälfte entlaffen.»'Churfürft Johann! Geor 
ge, ll, hielt ebenfalls eine ſtehende Armee, die in Ungarn 
z. B. ben St. Gotthard mit großer Tapferkeit focht, 
und errichtete 167 1. norh einige neue Regimenter, wor⸗ 
unter ſich eine Compagnie Cro ate nund · eine Compag⸗ 


⸗ 
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nie Schweigertsabanten.zu. Fuß zur Vermehrung 
der churfürftlichen Leibwacht befanden, fo daß 1676. die 
Armee aus TO Kavallerieregim..zu.43 Compag. und 5217 
Maun und aus 12 Regim, mit den Feſtungsbeſatzungen 
zu 27 Compag. und 7442 Mann, in allen:70 Kompag. 
and 12659 -Mann beſtand. Johann George 1. 
brachte zuerft die Sähfif hen Truppen in eine re 
gelmäßige Verfaſſung, ſchaffte die bloß zu einer 
überflüffigen Leibwache dienenden Eroaten ab und errich⸗ 
tete an deren ‚Statt einige Regimenter Infanterie, und 
Cavallerie. Perſonliche Tapferkeit belebte dieſen Fürften 
und durch ihn ſeine Krieger, wie dies Wiens Entſatz be⸗ 
weiſet. Er war es auch, der in der Perſon bes, pon 
Golz den erſten Feldmarſchall bey. der Armee an⸗ 
ſtellte, welche aus ohngefaͤhr 16000 Mann beſtand. 
Johann George IV., von gleichem kriegeriſchen Mus 
the belebt, behielt die ihm hinterlaſſene Anzahl Truppen 
bey, errichtete durch den Oberſten, Baron von, Meuſe⸗ 
bach, am iſten März 1692. bie Grandmusketaͤrs, die 
nach einigen Umfchaffungen im November 1694. von ſei⸗ 
nem Bruder und Nachfolger unter die Dragoner = Negir 
menter Schöning und Klemm vertheilt wurden, und 
that ſich ander Epite feines Heeres in verfchiedenen Feld- 
zügen hervor. Allein unser dem .Churfürften Frie drich 
Auguſt J. und feinem Sohne, als Koͤnigen von Pohlen, 
bat die Saͤchſiſche Armee die meiſten und mannichfaltig⸗ 
ſten Veränderungen erlitten, ob: fie ſchon von Friedr ich 
Yuguftl. mit einem Koſtenaufwande von: 2 Millionen 
auf einen feſten und dauerhaften Fuß geſetzt, 1697. ein 
Generalftaberrichtetund in den Jahren 1702., 1709. 
2714. ſtark vermehrt wurde, und mit der 1799. erfolgten 
Ruͤckkehr der ſeit 1695. bey der kayſerlichen Armee geſtan⸗ 
denen 12000 noch anfehnlicher verſtaͤrkt worden war. 
Daher fanden 1700. allein 23 Schwadronen Cavallerie, 


* 
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18 Schwabronen Dragoner und 24. Bataillons Saͤchſiſche 
Jufanterie unter dem General Flemming in Liefland 
zur Blokade von Riga; und 1703. beſtand fie aus 8 ver- 
schiedenen Garden, 8 Küraffier: nnd 8 Dragonerregim., 
jedes zu 4 Estadrons, 12 Infanterieregim. zu 2 Batail⸗ 
lon&, 1 Corps Artillerie von einem Bataillon, 6 Regim. 
Defenfioner von öhngefähr 5000 Main, bie ı71 1. in 
Landmilitzregimenter verwandelt und 2716. reducirt wur⸗ 
den, und 2’ Regimenter Ritterpferdeii-von 18300 Maun 
nebſt ven Feftungsgamifonen, Bon 1703. bis 1706. er⸗ 
richtete man wieder 4 Megimenter zu Pferde und 2 zu 
Süß, und nach dem: Altranftädter Frieden ſchickte Fries 
drich Auguſt L’außer den fchon vorher im hollaͤndiſchem 
Solve befindlichen 6000 Mann, noch) 9000 Mann dahin 
am unterm Rhein, Nach Earl XII. Niederlage bey Pul⸗ 
tawa ging Friedrich" Muguft 1. wieder mit 11,000 
Mann Reuterey nach Pohlen , errichtete noch 4 Regie 
menter Infanterie, 1 Reginient Dragoner und feßte die 
nur aus 60 Mann beftehende Chevalierd: Garde auf 4 
Brigaden, jede zu 60 Mann; zur Bededung von Sach⸗ 
fen aber ließ er außer den Ritterpferden hoch alle junge 
Mantfchaft von 20 bis 40 Fahren, zufammen 84,100 
Mann aufbieren. Nach der Wiederbefignehmung des 
Pohlniſchen Thrones kehrten die ſaͤchſiſchen Truppen ans 
Pohlen zuruͤck, worauf 1717. alle Infanterieregimen⸗ 
ter bis auf 8 Compagnien, jede von g: Mann, die Cuͤ⸗ 
raſſir zu 6 Eompagnien von 70, und die Dragoner zu 6 
Eompagnien von go Mann reducirt, 8 Cavallerieregimen⸗ 
ser, i Infanterieregiment, 4 Compagnien Freydragoner, 
die Heyducken, das Dresdner Garnifonregiment und 3 
Eompagnien von der Witterberger Garhifon ganz aufges 
hoben, die Flemmingfchen Regimenter zur pohlnifchen 
Krongarde und ı Drogonerregiment den Pohlen überlafs 
fen wurden; fo daß die Armee aus 2 Gardes, 4 Cuͤraſ⸗ 
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ſir⸗, 5 Dragmer: und 10 Imfanterieregimenterm bes. - 
ftand. ‚Eine funfzehnjährige Ruhe vermehrte die Volls⸗ 
menge anſehnlich; daher errichtete der König eine Schwaz 
dron Grandmusterair pon dis; Mann, 172g eine 
Leibgremadirgerde, ein Sanitzaren- und ein 

Grenadirregiment, ſowie ern 726. auch alle Cuͤraſſir⸗ 

regimenter mit 1595 ‚bie Dragoner mit 107 und die In⸗ 
fanterieregimenter mit 700. Mann wermehrte und die 
ganze Armee daher aus 7047 Pferden und 19q 15. Jnfan⸗ 
teriſten, uͤberhaupt alſo aus a6hAb0. Mann beſtand. 

1728. erhöhte: Frie drich Aus uf den Sold monathlich 
mit 12 Gr., da er vorher ſchon die Exereitienmeiſter und 
die Souslieutenants eingefuͤhrt hatte; 17:30. ſtellte er bey: 
jedem Regimente 2 Majors und 2 Adjutanten an; und 
das ſogenannte große Lager bey Ze it h ay u war eine 
glaͤnzende Epoche in der damaligen Militaͤrgeſchichte der 
ESachſen. Unter Friedrich Auguſt II. der von 1733. 
bis 1745. allein 4 Regim. Chevaurlegers und gmene In⸗ 
fanterieregim. errichtete,/ erlitte die Armee immerwaͤhren⸗ 
de und ſchaͤdliche Veraͤnderungen. Im Jahre 1733. bes. 
ftand die Armee ‚ welche, mir-dem Könige nach Pohlen 
zur Xhronbefteigung ging, aus 34 Negimentern, jedes 
aus 2.Bataillond, Das Bataillon aus 12 Eompagnien 
nnd 8 Fahnen. Zur Vertheidigung der Erblande: fpliten 
1734. die. beyden Regimenter Ritterpferbe aufs 
figen; allein ed ward für immer nunmehro feſtgeſetzt/ 
daß die Ritterdienſte nach dem Verhaͤltniſſe der Ritter⸗ 
pferde durch das ſchon 1563: Üblich:geworbene.Ritttrs 
pferdgeld übertragen werben. fönnten. . Daher errich⸗ 
tete man zur Landesvertheidigung; vier, 1979 Mann ſtar⸗ 
fe, Regimenter Lanbmilig, jedes aus 4 Grenabir- und | 
8 Musketir - Compagnien beftehend, bie aber. 1756. ganz _ 
eingegangen find. Im Sabre 1745., wo man die Cie 
raffirregimenter wieder auf 484. und bie Dragoner auf 
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490 Pferde herabgeſetzt und in 2zEskadrons Bon 3 Com⸗ 
pagnien jede eingetheilt hatte, !enthielt'die Armee 1. Ges. 
neralfeldmarſchall, 1? Generals, 71 'Gentrallienrenamte; 
26 Generalmajors, id beſtand aus 18: Negimenterm' 
Eavallerie mit der Gärde-dü Corps, aber. ohne 7 Ahla⸗ 
nenpulfe, in‘ Summe 48 Eskadrous oder 169 Compag⸗ 
nien 30 34641 Mann; und ohne die Schweißer, Kadets, 
Ingenieurs Otilierieterpe, nebſt den 2 Freykompug 
Garniſonen und ereisregimenter, a6 Regimenter In⸗ 
fanterie/ welche zuſaimen aus 41 Bataille z0 Grenade 
und 236 Musletierk Aalen dus 371 37 Mann beſtan⸗ 
den; 17346. und syggl wurden 5 Regimenter Cütaffır 
1. DragsAkireginmeitt,: die zweyte Garde und 3 Jufanterie⸗ 
regimenter aufgehoben und Compagnienweiſen zu den übris 
gen Regimentern geſtoßen, wodurch jedes Cavallerieregi⸗ 
ment i2 und die Jufanterie ng Compagnien erbiekteng 
indem die Leibeompagnien der reducitien Regimenter ganz 
ade ide gingen beſtand die Armee, ohne die 
IRezimenter leichte Pferde: (Chevaurlegers) in Pohlen; 
aus 40 Eskadrons, 26Bataillons Infanterie und 12 
Baraill. Landmilitz A753erhielt die Mmee im Lager 
bey Dresden venw Fahnen und beſtand nur aus 8 Ne: 
gimentern Cavallerie und3 Regimentern Infanterie, 
ohne das Artilleriecorps.Eine neue Formirung der 
ganzen Armee, mit Ausnahme der Garde duͤ Corps, 
der vier Regimenter leichter Pferde und der Leibgrena⸗ 
dirgarbde, bey der Cavallerie von ı 3 Compagnien wieder 
anf 8 und bey der Arifanterie von iSauf 12 Compagnien, 
nebſt einer gewiſſen Anzahl jaͤhrlich abgehender Leute, 
bie nicht wieder erſetzt wurden, verringerte die Armee fo 
ſehr, daß jede Infanteriecompagnie beym Ausbruche des 
ſiebenjaͤhtigen Krieges nur aus 73 Gemeinen beſtand. 
Und wem iſt es unbekannt, daß die ganze churſaͤchſiſche 
Armee 1756. im ſchlecht verproviantirten Lager bey Pir: 
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n a; beh der · Uebergabe an ven König von Preußen 
850 Dfficiers ; 120 Unterofficiers,. q Pfeiffer, 38 Tam⸗ 
bours und 876 Gemeine nnd. zo Musketir⸗ und 2 Gre⸗ 
mnadircompagnien vertheilt ein Infanterieregiment aus- 
machte und dasganze Corps mit der Cavallerie ohngefaͤhr 
26000 Mann ſtark, das Karabinierreg iment nebft 
den 3 Regimentern leichter Pferde, Prinz Clemens 
Alber echt aumd von Ros bler ausgenommen, in die 
preußiſche Kriegsgefangenſchaft und Dienfte gekommen 
iſt? Allein der groͤßte Theil des von. Gersdorfſchen 
Dragonerregiments, dad Infanterieregiment Prinz Marie 
milian’und einige Compagnien von! Prinz av er 
und von Rechten, welches damals Rochow hieß, 
nebſt vielen andern einzelnen Mannfchaften ‚-. befreyeten 
ſich bald wieder aus dem preußiſchen Dienfte, fo wie 
‚überhaupt kaum der dritte Theil, in dieſen -Dienften ‚ges 
blieben iſt, und wo-manähnen deswegen, wiewohl mit 
‚Unrecht , wenig Treue beylegt. Daher fammelte man 
in kurzen aus dieſen Zuruͤckkehrenden in Ungarn ein 
Corps von 13,8’ Mann, das am Rheine im franzoͤſi⸗ 
ſchen Solde mir Ruhm bis zum Hubertusburger Frieden 
diente. Nach wiederhergeſtelltem Frieden bemühte ſich 
der Churſachſen Adminiſtrator, Xaver, vorzüglich die 
Armee wieder herzuſtellen, und ließ aus den bisher nur 
(als Bataillons vorhanden geweſenen Regimentern, wieder⸗ 
um. die Regimenter ordentlich zu 2 Grenadir⸗ und 12 
Mustketir-Compagnien, ſaͤmmtliche Cavallerie aber zu 
4 Eöfadrond von 2 Compagnien formiren, Er ver 
ftärkte diefelbe nicht nur, ſondern er verfah fie auch wiee 
-derum aufs neue mit Gewehr, Montirung, Zeltern ꝛc. 
und fetste fie dadurch in einen vortreflichen Zuſtand, ſo 
Bag man ihn den zweyten Schoͤpfer der Armee nen: 
nen kann. Zur Belohnung treuer Officiere und zur Aufe 
Munterung anderer zu ähnlichen Thaten, erneuerte X a- 
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ver 1768; ben von Friedrich Auguft IE zu — 
burg 736. geſtifteten St. Heinrichsorden, der ſei⸗ 
nen Namen dem ſaͤchſiſchen Kayſer Heinrich dem Heili⸗ 
gen zu verdanken hat. Der Churfuͤrſt iſt Groß mei⸗ 
ſter und die Ritter beſtehen aus Großkreutzen, 
Commandeurs und Kleinfreugen. : Es wurden 
bey der. Erneuerung. 33 Ritter eruannt und: das jetzige 
Motto ift nach Weglaffung: des Worts: Pietate, Virtute 
beilica,. d. h. der Tapferkeit, . Gegenwärtig find Ritter 
tieſes Ordens der Generalmajor von Zopfhmwiß, ber 
Major von Mangold, der Hußarenrittmeifier von 
Gablenz.:.ber Hauptmann: Papſt von Ohain, ber 
Außarenrittmeifter Thielmann und der Hußarenritt⸗ 
meifter von Mandelsloh, welche insgeſammt wegen 
ihrer in ben Feldzügen: am Rheine bey dem Neichdconz 
tingente bewiefenen Tapferkeit von Se. Durchlaucht 
dem Ehurfürften ben Orden erſt erbalten haben, 
Mie ruhmvoll und wie vorzüglich auszeichnend iſt nicht 
das ftete Beſtreben des jet regierenden Churfürs. 
ftend Durchl. die Armee anfehnlich zu vermehren und 
brauchbarer zu bilden. Zur Erreichung diefer Abfichien 
warb 1775. ein. neues Erercierreglement bey ber 
Armee eingeführt, und in den größern militärifchen Bes 
wegungen burch die Läger in den Jahren 1776. und 
1777. geübt. 1778. änderte man die ganze Einrichtung 
der Armee dahin um, daß alle Feldinfanterieregimenter, 
bie 1763. auf 3 Bataillons und 14 Compagnien gefeßt 
worden, waren, zu. 2 Bataillond in 8 Musketier und 2 
Grenadiercompagnien formirt, und von den letztern alles 
mal die 4 Compag. ber 2 egal montirten Regimenter ein 
Bataillon ausmachen, auch 4 Küraffierregimenter in die 
ganze Übrige Reuterey vertheilt wurden. Die Armee bes 
fand aus 24350 Mann, ald: 12 Regimenter Jufante⸗ 
vie und bie. 2 Bataillons Leihgarde; 8 Negimenter Kas 
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wallerie ;: das Artillerie: md Jngenieurcorps, welche ins⸗ 
gefammm 6 Bataillous Grenadiers, 24 Bataillons Muss 
ketier und 32 Eſtadrons Kavallerie formirsen. Das Kas 
dettencorps, die Schweitzergarde und die Garniſon⸗In⸗ 
validen ſind befondere-Eorps, die niemals mit zur Armee 
gezaͤhlet werden. Das erſte beſteht aus 150, das an⸗ 
dere aus 100, das dritte aus 400 his soo Mann. Nach 
dem AZeſchner Frieden 1779. beſtand die ‚Armee au 
24733 Mann; welche Vermehrung von dem während 
bed Krieges errichteten Jaͤgercorps herruͤhrte. Alle Com⸗ 
pagnien ber Feldinfanterieregimenter find in.ben Jahren 
1781.:und 1783. mit 19 Mann in jebem Jahre vermehrt 
worden, baher beſtand die Armee 1783. aus 25078 
Mann. Da 1735. die nämliche Vermehrung vorgenoms 
men warb, fo beftaub 1785. die Armee aus 32 Eska⸗— 
drons, 28 Bataillons, 34 Grenabiercomp,, in allen 
378: Gompag. 1642 Mann erimirte Corps mit einge⸗ 
ſchloſſen, und 27396 Mann, 1786. eben fo ſtark. Im 
Jahre 1787. verftärkte man die Kavallerie mit 1 Roß⸗ 
arzte beym Etabe und 4 Fahnjunfern und 60 Gemeinen 
bey den Eompagnien, unb die Garnifoncompagnie zu 
Königftein mit 2 Umterofficieren,, fo daß die Armee, mit 
Einfhluß 1658 Mann erimirte Corps, nach bereits er⸗ 
wähnter Eintheilung 27958 Mann und 5058 Pferde 
ſtark war. Zu den zweckmaͤßigſten Verbefferungsmitteln 
ber Armee kann man die Einrichtung neuer Magazine, 
bie vorräthige zweyte Feldequipage, bie Bereithaltung 
der Pferde zum Fuhrweſen der Armee, das neue Feuers 
und Seitengewehr und die Uebungslaͤger rechnen , welche 
von 1780. bis zum Ausbruche des franzöfifchen Krieges 
jährlich find gehalten worden, wovon jedes. dem Landes⸗ 
herrn gegen. 20,000 Thlr, zu ſtehen kommt. Bon biefem _ 
Lagern zeichnet fich beſonders das 1782. zu Pillnik ges 
haltene dadurch aus, daß ungeachtet ber Nähe ber Boͤh⸗ 


— 
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mischen Graͤnze fein Mann deſertirt iſt. Alles Feuers’ 
gewehr "erhielt: eylinderfirmige Ladéſtoͤcke und 
conifche Zuͤndloͤcher, de das Pulver ſelbſt aufſchuͤt⸗ 
ten; auch; ward in der Folge der Ladeſtock der Carabiner 
und Piſtolen veimittelſt eines beweglichen Wirbels am 
obern Theile des Schaftes Befeffige,. daß nicht nur da⸗ 
durch das Laden zu Pferde ſehr erleichtert, ſondern auch 
das Verliehren des Ladeſtockes! ſehr ſelten gemacht wird. 
1788. war die! Armee 27970 Mann und 5058 Pferde 
ſtark, und jedes Infanterieregiment erhielt Sraböfeld: 
ſcheer; und "Jede: Jufanteriecompagnie ward im Jahre 
1789. mit 10 Mann vermehrt, ſo daß Anfangs des Jah⸗ 
res 789. di Armee 291 35 zum und 5058 Pferde 
ſtark war⸗ Due 
Im Jahre 1785. erhieh hie — anſtatt ihrer 32 
Jahre lang gehabten Fahnen im Lager bey Muͤhlberg 
ne ue, etwas Heinere Fahrten, und mußte aufs neue 
Zu denſelben /ſchwoͤren; und 1788. die Pontoniers neue 
hoͤlzerne Pontons, bie gegen 4000 Thlr. koſtent 1791. 
ließ der jetzt regierende Churfürft endlich durch 
den damaligen· Obriſtlieutenant, den jetzt verſtorbenen 
Obriſten von Suͤſſe milchrein weues Huſarenre— 
giment- von 8 Schwadronen mit 1048. Mann und 
2000 Pferden errichten, deffen Etamm aus abgegebenen 
Leuten von der Cavallerie formirt ward und welches in 
den neuften Campaguen am Rheine mit dem größten 
Ruhme gefochten hat. 1797. ließ der Churfürft aber 
mals jedes Feldinfanterie Regiment mit 100 Mann und 
das Feldartillerie Corps mit 305 Mann vermehren: Auch 
iſt für das Artillerie- und Proviant-Fuhrwerk eine gang 
neue Equipirung angefchaft werben und gegemmwärtig ‚bes 
ſchaͤftigt man fich mit Errichtung einer Batterie reu⸗ 
-tender Artillerie. Bey jedem Infanteriere— 
giment ſteht außer dem Chef, ein Obrifter, ein 
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Obriſtlieutenant, zwey Majors, zwe y Adju⸗ 
tanten, ein Audireur, ein Regimentsfelda 
ſchee rer, ein Stabs feldſcheerz ein Stabs fou— 
rie r/welcher gegenwaͤrtig durchgehends den Titel Stabsſe⸗ 
cretair fuͤhrt, zwey Fahn jun ker, ein Corps Hautboiſten 
und ein Stabsprofos, und bey jeder Compagnie ein 
Eapitain mit 22 Thlr., ein Premier⸗ 134 Thlr., 
ein Souslieutenant 114 Thlr., ein Faͤhndrich 
17% Thle, monathl. Tractament, ein Fel dwaibel⸗ 
Abis Sergeanten, 10 bis 12 Unterofficiers deren Zahl 
aber bey jetziger Stärke der: Compagnien zu klein iſt und 
billig vermehrt werden ſollte, ein Fourier, ein Feldſchee⸗ 
rer‘, 2Pfeiffer, die gewöhnlich beym Stabe ſtehen, und 
3 Trommler, ! Bey der Kavallerie fallen bloß die Pfeif⸗ 
fer und Trommler ‚san deren Stelle Trompeter und Pau⸗ 
m kommen nebſt einigen Unteroffizieren rn 


Von dem Generalftabe will ich, hier nur bie Gene: 
talisät, anführen, welche dermalen aus fünf Gene: 
iglen bey ber Infanterie; aus 9 Generallieute: 
nanzs, als: 3 ben, ber Kavallerie, 6 bey ber Jufante⸗ 
rie und aus 12 Generalmajors, ale: 6 bey be 
Cavallerie und 6 bey Infanterie beſtehet. Nach den von 
1781, an von Zeit zu Zeit erfolgten Berfiärkungen bei 
Compagnien bey der Infanterie mit 10 Mann imd bey 
der Cavallerie mit 60 Mann und bey der Artillerie mit 
300 Mann, beftehtdie Churfähfifche Armee 1801, 
aus 31,613 Mann und 6033 Pferden, ale 


die erimirten Corpo aus 3754 Maun u. 369 Pf. 
die Cavallerie — — 6203 — 5664 — 
die Infanterie — — 2148 — — — 
die Garniſon und halb 
Invaliden Compag⸗— | 
nien — — — 600 — — — 
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Der Hauptcharacter des. fächfifchen. Spldaten 
beftehet in Treue, Gehorfam und Munterfeit. - Ohn⸗ 
geachtet diefe wirklich großen Soldatentugenden zum Theil 
fchon in dem Nationalcharacter der Sachſen liegen, fo. 
rühren fie bey dem Soldatenftande doch, vorzüglich auch das, 
von mit her, daß der größte Theil der Armee: — denn 
nur bey der Infanterie werben bey der Compagnie 6 freys 
willige Ausländer angenommen, da hingegen die Caval⸗ 
lerie nicht eingefehranft ift, aber felten einen annimm — 
aus Lanbesfindern beftchet, denen, wie den wenigem 
Yuslandern, die Kapitulationen aufs heiligfte: gehalten, 
werden. Die Werbungen gefchehen feit ohngefaͤhr 16 
Fahren in den Negimentöpdiftricten: auf die Anzeige der 
Dfficiere vom der Obrigkeit, und man nahm anfangs Feis 
nen Mann unter 72 Zoll an, wenn er über 20 Jahr alt 
war; allein die zu willfahrige Ertheilung der Abfchiede 
an Lute, die oft alsdenn ihren Gemeinheiten als Tages 
loͤhner zur Laft fallen, und die Zurückhaltung reicher 
Bauernſoͤhne hatbey der jetzigen Werbeeinrichtung in den 
Megimentern die Nothwendigkeit hervorgebracht, daß fie 
Reute von 68 Zoll und drunter annehmen müffen, wenn 
fie fich completiren wollen. Die Gejundheit und Dauer: 
haftigfeit des Körpers wird von den Negimentsfeldfchee- 
rern unterfucht. Wird er tauglich befunden, fo erhält 
er eine Kapitulation von 3 bis zu 135 und mehrern Jah— 
ren, jedoch fo, daß ermit Erreichung des vierzigften Jah— 
reö verabfchicdet werden fan. Frey vom Eoldatenftan= 
de find nur angefeffene Unterthanen, die einzigen Soͤh— 
ne, Studierende, Handelsleute, Kinftler, Fabricanten 
und Bergleute, welche aber dafür in Kriegszeiten die Mi— 
neurs und Sapeurs fiellen müffen. Die menfchliche Be: 
"handlung der Soldaten, und die großen Vortheile, wel 
he die treugedienten und verabſchiedeten Unterofficiere 
und Gemeinen nach einem publicirren Patente genießen, 


Don den Landen des Churhauſes Sachfen. 285 


Hat die Liebe zum Soldatenftande jet allgemeiner gemacht, 
als fonft, und das freywillige Angeben zum Dienfte, bes 
ſonders bey. der Keuterei, ift So ſtark/ daß nicht einmal 
alle angenommen werben fonnen. Eine andere Aufmun⸗ 
terung zum Soldatenſtande, ift die Grleishterung der Sol- 
datenehen. Die verheuratheten Soldaten haben weniger 
Noch ihre Kinder zu erziehen, als -in andern Armeen; 
denn die Knaben werden größtentheild in das Soldaten⸗ 
Inabeninftitut aufgenommen, und für die Mädchen bee 
kommen die Eltern vom oten bis ind 14te Jahr jährlich 
ſechs Thaler. 

Die Tapferkeit und der Muth der Sachfen iſt uͤbri⸗ 
gens fo alt, ald ihre Treue; denn ſchon zur Zeit der Auf 
gebote fagte Herzog Albert: hätte ich 50000 gerüs 
ſteter Sadhfen, fü wollte ich die ganze Welt 
treußweis durchziehen. Die neueften Beweiſe 
der Tapferkeit haben fie in dem fiebenjährigen Kriege fo= 
wohl, als’ in dem baierifchen Erbfolgefriege und in dem 
Kriege gegen die Franzofen als Neichscontingent in den 
Fahren 1793: 1796. gegeben, und fi) dadurch bey Freun⸗ 
den und Feinden die größte Achtung erworben. Denn in 
den Gefechten bey Spiefen, Bildftod, Bliescas 
fel, Saarbrüden, Eusheim und Biefingen, 
in den zwey warmen Tagen bey Mohrlattern am 
often und Zoften Nov. 1793. haben fie die ungeftümften 
feindlichen Angriffe mit unerfchürterlichem Muthe ausges 
alten, zwey Tage und Nächte hindurch das Gewehr nicht 
weggelegt und zulegt den. Feind von den -eingenommenen 
Anhöhen herunter werfen helfen. Im Gefechte bey 
Wetzlar am ızten Junius 1796. hat ihr tapferer Ans 
grif den bereitö verlohren geachteten Sieg wiederum ge⸗ 
wonnen und entfchieden ꝛc. Daher auch mehrere: Offiz 
ciere von Sr. Kdnigl. Majeftät won Preußen 
den Militair Verbienft- Orden: (Ordre pour le 
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Merite) und bie: goldeue Verdienft- Medaille, fo wie ber 
‚Ne commandirende General von: Linde; den Königl. 
—— rörhen Adler Drden — 
haben. | 


Zur Unterhaltung der Armee nach ihrem je⸗ 
besmaligen Etat, bewilliget die Landſchaft der 
fieben Kreife jährlich Aberhaupt nur eine Mit 
tion X baler; dagegen die dazu mit gewibmete Ca: 

salleries Verpflegung vom Landmanne ohne 
Wehn ag der Staͤdte aufgebracht wird. 


Die ſaͤchſiſche Armee iſt ſehr gut montirt; dem jeber 
Soldat erhält auſſer ſeinem Tuchrock, Weſte mit Ermeln, 
Tuchhoſen, dauerhaften: Hemden und Schuhen, nebſt 
Tuchcamaſchen auch noch einen, Leinwandkittel und 
Leinwandhoſen, die Cavallerie aber noch einen großen 
Zychmantel. Bey. der: Generalität beſteht die Uniform 
durchgängig aus franzblauen Röden ‚mit gleichfarbigen 
Kragen, Auffchlägen- und Unterfutter, rothen Weſten und 
Beinfleidern, Rock und Weſte mit Gold geſtickt, gelbe 
Knoͤpfe und weißen Federn auf den mit Bogentreffen 
eingefaßren Huͤthen. Ben der Garde bi. Corps die Pas 
sadeuniform paille Collets und Beinkleider mit heilblauen 
Kragen , Aufſchlaͤgen, Unterfutter und Weiten, bey den 
Dificteren mit. golduen Trefien und- bey den Unterofficies 
ren und Geineinen, mit Borben. befest; die Ererciercol 
lets weiß und die tägliche Uniform.röth.. Bey der fchwes 
ren Reuterei und der Infanterie ift:die Farbe weiß, und 
yon letztern haben immer zwey Regimenter einerley Mon: 
tur, an welcher: nur Die weißen, oder-gelben Knöpfe den 
Unterfchied anzeigen. . Bey ber, Leibgarde aber und bey 
der leichten Reuterey iſt die Farbe. desRocks roth, und 
bey der erftern.find, bie: gewoͤhnlichen Unterkleider gelb, 
Beinfleiver weiß, Kamaſchen ſchwarz, bey Hauptparas 


/ 
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den nur die Weſte gelb, Beinkleider und Kamaſchen aber 
weiß/ bey der leichten Reuterey hingegen die Unterklei⸗ 
der paille. Die Pferde der ſchweren Reuterey ſind ſchwarz, 
und werden theils aus. Meklenburg, Hollſtein und den in⸗ 
laͤndiſchen Stuttereyen gezogen, die der leichten Reuterey 
aber groͤßtentheils braun und beſtehen aus pohlniſchen 
und tartariſchen Wildfaͤngen. Die Artillerie und das In— 
genieurkrrps hat grüne Montur-nit rothen Aufſchlaͤgen, 
die erſte paille und das letztere rothe Unterkleider. Die 
uͤbrigen zur Bewaffnung eines Soldaten gehörigen Stuͤl⸗ 
te werden im Lande ſelbſt größtentheils aus Landespro- 
ducten gemacht... Das Cabettenkorps- trägt :fcharlachro- 
the Uniform mit weißen Unterfutter, Kragen, Aufſchlaͤ⸗ 
gen und Unterfleidern und- Kamajchen ; ‚die. Soldatenkna⸗ 
ben zu Annaburg blaue Uniform, und Die Invaliden weij- 
fe.mit gleichen Unterkleidern und schwarzen Aufſchlaͤgen. 
Die Schweizer-Leibgarde ift,bey den Officieren, bey den 
Paraden mit hellblauen Röden, gelben Yufichlägen, We- 
fen, Beinfleidernrund Unterfutter mit ſilbernen Treffen. 
‚auf alten Nähten und Aufſchlaͤgen beſetzt, die Unteroffi- 
eierd und Gemeine aber in bie alte Schweitzertracht geflei- 
det. Die tägliche Uniform aber beſteht bey den Officiers 
in blauen Röcden, gelben Yufjchlägen, Weſten und Bein: 
kleidern webft Unterfutter mit ſilbern Echleifen: und Knoͤ— 
pfen, bey Unterofficiers und Gemeinen aber in gelben 
MRoͤcken mit blauen Aufſchlaͤgen, Weſten, Beinkleidern 
und Struͤmpfen, mit Bordenſchleifen beſetzt, und gel- 
be Mäntel: Das Corps führt Partiſane und Saͤbel. 
Das Gouvernement zu Dresden trägt, dunkelblaue NRoE 
ke mit dergleichen Kragen und Aufſchlaͤgen, rothe Mes 
fie und und Beinkleider, weiße Knoͤpfe und ſilberne 
Treſſen. 

Die ganze Armee ſtehet jetzt unter dem — 
sen Kommando Sr, Durchlaucht des Churfuͤrc 
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ften. Außer den 1760, eingeführten jährlichen Lägern, 
wird Wochen ım Frühjahr und 4 Wochen im Herbfte 
mit der ganzen Mannfchaft erereirt, nady Verlauf berfel- 
ben werden bey der Eavallerie wenigſtens die Hälfte und bey 
der Infanterie zwey Drirtheile zum Welten bed der: 
baues, der Manufacturen und Sabrifen. anf Urlaub ges 
ſchickt. Aufdie Beurlaubung der Infanterie ift 
felöft der Militair-Erat in Friedens zeiten ges 
richtet, weil in den Monathen, wo frey beurlaubt wer⸗ 
den darf, bey den Feldinfantterie Regimentern bem Ch urs 
fürften- bey jeder Compagnie die Zdhnang von: 29 
Beurlaubten zufällt, und von den übrigen Beurlaub⸗ 
ten aber die Loͤhnung den Hauptleuten als Beytrag zu ih⸗ 
rer Militair-Wirthſchaft uͤberlaſſen iſt. Allein der von 
Sr. Churfürftl. Durchlaucht 1799. bewilligte hoͤ⸗ 
here Sold der Gemeinen, denn die Subaltern⸗Officiere er⸗ 
halten keine Erhöhung, fällt bey den Beurlaubten megund 
wird während der Beurlaubungszeit nur won ber dienſt⸗ 
thuenden Mannjchaft gegeben. Bon den Feldin fan—⸗ 
terie Regimentern muͤſſen nach der. Reihe: abwechs 
felnd allemal jährlich von drey Regimentern, 
von jedem nämlich ein Baraillon, zufanmen drey 
Bataillon, zur Drespner Garnıfon marſchiren 


und bdafelbft nebft der Garde zu Fuß die Wachen- 


thun; die Cavalleriesfegimenter aber geben 
ebenfalls abwechfelnd jährlich ein Commando. von 
60 Pferbeit auf das Luſtſchloß Pillnitz, während 
Sommeraufenthalts des Churfürftlichen Hofes dafelbft. 
‚Zur Befondern Aufficht find: zwey General-Mufter- 
infpectoren bey der Kavallerie, - —— * 
ber Infanterie angeſtellt. 
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TRIER 

Wenn man die großen Summen zur Flgung' ber _ 
Stantsfchulden tiger Regenten betrachtet, wofür. jährs 
lich noch, jet faſt 4 ber Staatseinkünfte aufgewender 
werden, wenn man bie zum Theil ins Ausland gehenden‘ 
Appanagen, welche 1778. nach unten folgender Nech- 
nung 414,016 Thlr. betrugen, allein mit der neuen Zus 
lage für die Prinzeffin Maria Thereſia, Königl. Hoheit, 
an 20,000 Thlr. ift die Summe nun 256,900 Thlr., und 
den von zwey Seiten eingefchräntten Handel in Erwäs 
gung zieht, jo muß man fich im der That fehr über ven 
noch vorhandenen Wohlfiand wundern. Nur allein die 
wohleingerichtete Etnatsdfonomie hat das Land erhalten 
onnen, deffen Einfünfte jetzt ohngefähr 8 Millionen 
betragen. Die Urſachen diefer Vermehrung find, außer 
der wohlgeorbneten Finanzwirthichaft, theils in dem ver— 
mehrten innern Wohlſtande des Landes, durch welchen 
die Gewerbfteuern geftiegen find und bey ben Grund— 
fteuern faft gar Feine Nefte bleiben, theild in einigen be— 
deutenden Lehnsanfällen durch die Grafichaft Mans: 
feld, die Herrſchaft Sorau ic, theild in der forgfäls 
tigern Benugung der Churfürftlichen Aemter, Cammer— 
güther und Forften zu fuchen. 

Zur beffern Ueberſicht will ich hier verfchiedene Angaben der 
Einkünfte anführen. Der Verfaffer über die Tabelle der 
Staatswirthfchaft gibt die ſaͤmmtlichen Einkünfte vor 
Realſteuern 10,735,732 Livr. von Perſonenſteuern 3,118,498 Livr. 
von der Conſumtionsgeeiſe oder Steuern und Auflagen auf den 
. Handel 7,390,462 Livr. und reine Einfünfte von Domänen 2. 
5,892,920 Livres, „ufammen alſo 27,637,612 Livres oder - 
6,909,403 Thlr, 

Die Ausgabe aber für beftändige Kenten und Leibrenten, 
nebft Tilgung der Staatsfhulden _ "  8,740,108 Livr. 
Auswärtige Gefchäfte und fürs Militär _ 87431335 # 
Gehalte der Min iſter und hohen ‚Sollegien 2,799,328. » 

T 
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Tür öffentliche Baue ıc. 1,492,692 
Tür den Hof, Appanagenzc. 5,277,132 ⸗ 
Außerordentliche und. zufällige 3386,988 5 


im Ganzen 27,439,583 Lior. oder 6,859,895 Thlr. ı2 Gr. io 
daß Ueberſchuß bleiben 49,507 Thlr. 12 Sr. 

Der Merfaffer über gegenmärtige Unruhen gibt die 
Staatseinfünfte an 6,399,969 Thlr. 

Herr O. C. R.Buͤſching gab für 1770. die Einkünfte 
auf 5,915,222 Thlr. die Ausgabe uber 6,414,771 Thlr. an; 
wovon die Kammereinkuͤnfte allein 2,230,000 Thlr. betrugen ; 
und eine Rechnung aus dem vorigen Jahrhundert gibt fie nur 
780,220 Fl. ı Gr. 5 Pf. an, fo wie der Churfürft Auguft feine 
jährlichen Landeseinkünfte zu 2,614,240 Flor. 6 Gr, angibt. Im 
Jahre 1767. 3.3. follten die Duatembers, Schock, Trank: und 
Perfonenfteuer, nebſt dem Mahlgrofchen und Gtempelimpoft 
2,687,002 Ohlr. 20 Gr. 3 Pf. einbringen, movon nach 
Abzug der Einhebungsfoften, des Erlaffes 2c. und 49,425 Chir. 
3 Gr. 73Pf. Reſten nur 2,562,588 Thlr.ı= Gr. Pf. wirklich 
jur Dberfieuereinnahme abgeliefert wurden. 

1778. betrug die Einnahme nach den hiſtor. polit. 
geograph. Kat. und militär. Beyträgen ıc. zur Zeit 
des damaligen Krieges 

Sr. Gr PH 


an Grundftenern s 1,752,921 5 $ 
au Gewerb⸗ und Perfonalftenern 1,1871030 1 4 
an Conſumtionsſteuern und are 
abgaben s 2,114,997 10 11 
Domaͤnial und —— 1,669,379 8 3 
Berfchiedentliche Einnahme —55,400 s 
en 2 u 


Macht in der Hauptfumme 6,779,737 ı7 84 
| Ir. » PB. 
Die Ausgabe betrugsur Defenfion N — 

des Staats und zu politiſchen 

Ausgaben ⸗ s s 2,017,116 ° 8 ⸗ 
zur Beſoldung ſaͤmmtl. Juſtiz⸗ und 

Finanzeoll. nebſt Regie 1 702,7229 13 6 
an Penſionen aus allen Caſſen, Aequi⸗ 

valent- und Deputatgelde⸗349,749 13.4 
zu Bezahlung der Staats; — Kaſ⸗ 

ſenſchulden ⸗ 1,910,89 6 ⸗ 
zum Churfuͤrſtl. Chatouu und Hofſtaat 679,823 187 
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Thlr. Gr. Pf. 
zu Appanagen s ⸗ 414,016 11 6 
zu Baukoſten, Remiſſionen ꝛ. 446,142 18 7 
zu verfchiedenen außerordentlichen | 





Ausgaben s ⸗ 113,675 10 5 
Macht in der Hauptſ. 6,634,153 3 11 
ſo daß Ueberſchuß bleiben 145,574 13 9 


und 1786. betrug der Weherfchuß 193,238 Thlr. 

Zu den jährlichen Landeseinfünften kommen auch nunmehro 
nach vollendeter Abzahlung die vollen Finfünfte wieder aus der 
Grafichaft Mansfeld, den Aemtern und Städten Sangerhaufen, 
Schleufingen und Heldrungen, welche durch einen unterm 24ften 
Nov. 1750, gefchloffenen Receß mit einigen Ausnahmen an Churs 
Braunfchweig : Lüneburg, wegen eines inden Jahren 1744. 1745» _ 
und 1750. 3,500,000 Thlr. ſtarken gemachten Darlehns, unters 
pfändlich eingeräumet und uͤberwieſen worden waren. 

Die gefammten Einkünfte fließen außer den Domdnial 
und Negaleinfünften, welche allein unter dem Landesherrn 
ſtehen, aus untenftehenden von den Landftänden bemilligs 
ten Steuern-und andern Auflagen, die man der Kegel 
nach von [ech 8 zu ſechs Jahren bemilliget. Dieſe Abgaben 
werden theild von den Grundſtuͤcken in Beziehung auf ih⸗ 
ren Werth, theild Gemwerben ohne Kückficht aufden Werth der 
Befisungen, theild von der Eonfumtion, theils von dem 
Derfonen gegeben. Daher theilt man fie in Real- und 
Grundfteuern, in Conſumtion- und Perfonenfteuer 
ein. Auch gibt ed noch überdiß Real; und Berfonaldienfte 
des Adels undder Landbewohner, nämlich die Kriensdiens 
fte des erftern, ſtatt deffen die Nitterpferdsgelder find; und die Mas 
gazin⸗, Spann und Marfchfuhren nebft Handdienften der letter. 

Die gewöhnlichften Abgaben der fieben, Kreife 
find bie Land- und Pfennig: oder Echodftener, 
die Duatemberfteuer, die Militgelder, die Mas 


gayinmere nach Anzahl der Hufen; die Perfonen: 


ſteuer, bie Trankfteuer, die Fleifchfteuer, der 


Mahlgrofchen, die Accifen, nämlich die Landac— 

cifeunddie Generalconfumtionsaccife, Stem— 

pelimpoft, die Donatingelder, bie Ritter 

pferdögelder und das Schoͤnburgiſche Steuer 
T 2 
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coutingent. Denn die landesherrlichen Ein— 
fünfre and der Lauſitz, aus dem Henneberge 
ſchen und Querfurtfehen, werden durch bejondere 
Landtage bewilligt und nicht zur Oberſteuereinnahme ab⸗ 
geliefert; ſo wie die Bewilligungen der Stifter 
Merſeburg und Naumburg zur Renthkammer 


kommen. | 

Die er ſte den Landesfürften zu Bezahlung ihrer Schulden 
bewilligte Steuer fommt auf dem 1350. zu Leipzig ger 
haltenen Landtage vor. Darauf bemilligten 1376. auf dent 
gandtage zu Meißen die Herren, Ritter, Knechte, Pfaf⸗ 
fen, Klöfter und Bürger- ihren Fuͤrſten einen halben Zins 
son allen ihren Guthern zur Bere oder Steuer; und auf“ 
dem Landtage zu Meißen 1385. bemwilligten fie diefelbe 
Stenuer gegen Neverd, daß ſolches, außer befonderm Nothfall, 

nicht wieder verlangt werden follte. Allein 1411. forderte Marks 
graf Wilhelm zufolge der am sıften Auguſt 1411. mit feinem 
Bruder Markgraf Friedrich errichteten Oerterung auf dem 
gandtage zu Altenburg von feinen Städten im Oſt er⸗ 
-Tande allein eine Bete nach folgendem Verhaͤltniſſe: Al 
tenbürg 250 Marc. arg., Ronneburg ıs Sexag. grols. nov., Wer⸗ 
dau zo dergl., Freyburg 26 Marc. arg. puri, Nebra 40 dergl., 
Muͤcheln 36 dergl., Roda 34 Sexag. groß. nov., Triptis 200 
Floren., Neuſtadt 70 Marc., und obit ein Jahr follen fie 20 
Mark geben, Auma 30 Sexag. groß. nov., Bürgeln 40 dergl., 
Dornburg 6o dergl., Gifenberg 200 Floren., Kahle 40 Marc. 
arg, Weißenfels go dergl., Saalfeld 100 Marc., Orlamuͤnde 30 
Sexag. nov. großs., Jena 250 Marc. und obir ein Jahr noch 50 
Mark auf Wennachten. Coburg 3000 Gülden und Königsberg 
ı1sooo Guͤlden. Auf dem Landtage zu Leipzig 1438. bewils 
figten Nitter und Städte zum erfienmale gemein 
fchaftlich eine Steuer, welche auf dem Landtage zu 
Grimma 1440, mit einiger Vermehrung auf Kaufmannsguth, 
Bier, und von Schuftern, Sattlern, Riemern, Wollenmebern 
und allen Handwerkern, die etwas zu verkaufen haben, mit dem 
zoſten Pfennig vom geloͤßten Stück zur Zife-fortgefegt wurde, 
Allein 1451. auf dem Landtage zu Grimma bewilligten Ritz 
terfchaft und Städte zwar wiederum gemeinfchaftlich eine Steuer 
auf den Nothfall, jedoch mit der Bedingung, daß ein Ausichuf 
aus a Geiſtlichen, 10 ritterſchaftlichen Perſonen und. ben-feche 

EEE | 
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Städten Leipzig, Dresden, Wittenberg, Torgau, Zwickau und 
Vegan die Aufjicht über Einnahme und Ausgabe darüber führen’ 
follte, und legten dadurd den Grund zu der noch jekt beftes 
beuden Steuereinnahme. 1466. bewilligten auf dem unter 
den Churfürften Ernft und Herzog Albert zu Meißen 9% 
baltenen Landtage Praͤlaten, Domherrn, Klöfter, gemeine 
Prieſterſchaft, Ritter und Mannfchaft einen ganzen Jah— 
res zins, fo fie von ihrem Atnterthanen einzunehmen hatten; Die 
Städte aber 'gewiffe Summen, wahrfcheinlich: wiederum nach 
obigem Merhältniffe. 1488. verwilligte man dem Merzoge Al⸗ 
bert auf den Landtage zu Dresden von allen beweglichen und 
unbeweglichen Vermoͤgen zwey Procent. Aufden Landta:- 
ge zu Leipfig 1516. erhielt Herzog George eine jährliche 
Summe anf acht Jahre verfprochen. 1523. ebenfalls zu Leip: 
zig bewilligten die Stände außer ber TZürfenhülfe eine Steuer, 
vier Bfennig «vom, Schoce, welche eine Deputation der 
Stände einnahm. 1530, auf dem Landtage zu Dresden 
fegte man die ZTürkenhülfe fort, und bemilligte nach Weck's 
Zeugniß den. sten Theil aller Zinfen von der Kitterfchaft. Auf 
dem erften Ausfchußtage zu Dresden und dem erften 
£andtage zu Leipzig, welchen Herzog Moritz 1541. hielt, 
bewilligten die Stände, es folle ein jeder von der Nitterfchaft, 
neben feinem Ritterdienſte, von allen feinen werbenden 
Guͤthern, nur Baarfchaft, fo nichts wirbt, als Silbergefchirr, 
güldene Ketten, Kleinodien und der Armen Zugvieh, ausgenoms 
men, von einem-Taufend sehn Gulden, die Bürger und 
Bauern aber von einem Taufend funfzehn Gulden in 
drey Terminen, Lichtmef, Oſtern und Sohannis, entrichten ; das 
Geld aber ſollte von den Einnehmern an den dazu erwaͤhlten Aus; 
ſchuß abgeliefert und von diefem unter Befchluß genommen und 
blog zur Türfenhülfe abgegeben werden. Hierbey follten die Kits 
terfchaft ihre Güther bey den Pflichten, womit fie dem Herzöge 
verwand, auch bey ihrem guten Gewiſſen, fchägen, die Städte 
aber die Steuer, wie zuvor, bey einem geſchwornen Eyde ein: 
bringen. Auf dem Landtage zu Chemmis 1546. toilligte 
die Landfchaft dem Herzoge Moris vom Schocke vier Pfen— 
nige, wovon nichts als die Nittergüther frey feyy follten; und 
bey dem zu leiftenden Kitterdienfie follte der Herzog vor Keibes: 
und Pferdes Schaden, wie gebräuchlich, ſtehen; 1550. ward auf 
dem Landtage zu Torgau dem Churfürften Morig vom 
Schocke eine Steuer von fünf Pfennigen folgendermaßen 
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‚ bewilligt, daß 2 Pf. Lichtmeffe, 2 Pf. Simon Judaͤ und ı Pf. 
im Jahre 1552. auf Simon Judä bezahlt werden follte. Indeſ⸗ 
fen verwilligten idie Stände 1552. nach erhaltenem Lands» 
tagsabfchiede zu Torgau nochmals von jedem Erb; und 
gemeinen Mannlehnauthe nach der Zahl der darauf haftenden 
Schode von jedem Schocke eine Steuer von zwey Pfenni— 
sen. Aufdem im Auguft 1552. nach Dresden ausgefchriebes 
nen Landtage ward von der Landfihaft, außer der Trankſteuer, 
bewilligt: 200,000 Gülden zur Tuͤrkenhuͤlfe, wozu die Ritter— 
terfchaft von den Lehnguͤthern zwey Pfennigevom Schode, 
Bürger und Bauer aber drey Pfennige vom Schodwers 
the ihrer Güther geben follten. Im Fall aber dadurch die 
Summe nicht voll würde, fo follte die Nitterichaft noch einen 
Pfennig, Bürger und Bauer hingegen zwey Pfennige nachzahlen. 
Auf dem erſten unter Cſturfuͤrſt Auguft 1553. su Leipzig ge— 
haltenen Landtage murden, zur Bezahlung des Kriegsvolfes, 
fechs Pfennige vom neuen Schode in drey Terminefi zu ent: 
richten bewilligt von Ritterfchaft und Städten, doch ausgeſchloſ⸗ 
fen der von Adel ZTifchyüther, d. h. die Lehnhufen. Im fols 
genden Jahre ıss4 auf dem Landtage zu Dresden bemwils 
ligten Ritterſchaft und Städte, mit Ausnahme der Lehnhufen, 
von ihren Erbgüthern und der werbenden Baarfchaft gemeinichafts 
lich vierzehn Pfennige vom Schode, als: 3 Pf. auf 
Mar. Geb., 3 Pf. auf Andreas; ferner auf jeden derfelbigen Zers 
mine des Jahres 1555. ebenfalls 3 Pf. und endlich 1556. die übris 
gen 2 Df., jedoch daf jener auf die dem Ehurfürften Morik ges 
fchehene Bewilligung noch fchuldige ı Pf. erlaffen würde. 1557. 
verftand fich auf dem Landtage zu Torgau bie Nitterfchaft 
von ihren Lehnguͤthern und werbenden Baarfchaft zu zwey Pf. 
die Städte aber zu fünf Pfennigen, welches auch die Nits 
gerfchaft von ihren Erbgüthern und für ihre Bauern bemilligen 
mußten. 1561., mo die noch fortdauernde 

ordentliche Landfteuer auf dem Landtage zu Tor— 
gau ihren Anfang nahm, bewilligte man von der merbenden 
Baarfchaft und den Erbgüthern ſechs Pfennige vom Schode. 
Bey diefer Gelegenheit mußte ein jeder aufs meue fich felbft ſchaͤz⸗ 
zen, die Kitterfchaft auf ihre Pflicht, Bürger und Bauer mits 
telft leiblichen Endes; und diefe Schagung ward jeden Orts 
in Regiſter oder Cataſtra eingetragen, woraus nachher die 
Steuerfchode entflanden, die noch gegenwärtig bey den 
Srundfteuern zum Anhalten dienen. So war diefe Steuer in den 
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damaligen Zeiten bald ſteigend bald-fallend : denn von. Pf., für 
jedes Schock, ſtieg fie bald zu 6, zu 8, zu 10, zu 12, und 2622.. 
zu 18 Pf. an Allein 1640., auf dem Landtage zu Dresden, wur⸗ 
de fuͤr jedes Schock 16 Pf. bewilliget, wobey es auch bis jetzt 
geblieben iſt. Das Wort. Sch ock dient in Sachſen zur Beſtim⸗ 
mung der Abgaben nach dem Werthe der Grundſtücke. In den 
älteften Zeiten: galt ein Schock zo gute Grofchen und heißt ein 
alt Schods aber gegen das Eude des.asten Jahrhunderts galt 
ein Sched 60 gute. Grofchen,. und heiße feitdem ein neu 
Shoe. Bey Steuerauflagen merden die Schode nach dem 
1628. aufgefeßten Grundfiewercatnfter gerechnet, wenn fie 
niche ausdruͤcklich frey oder mit Nitterpferden belegt find. Dies 
ſes Cataſter ak auch :1768. als ein Fundamentalanfchlan aufs nene 
beftätiget worden. . Die Landſteuer wurde. ehedem befonders in 
zwey Terminen eingefordert; allein 1718. und 1763, vereinigte 
man fich mit der Schockſteuer, jedoch unter der Bedingung, 
daß fie, mie bisher gefchehen fey, in den zwey Terminen, als im 
März und im Auguft bezahlt werden follte. -In den Jahren 1742. 
bis 1749., wo man 3,780,000 Schocke annahm, „ brachte fie jühr- 
Lich 240,000 Meißn. Gulden ein, das Schock zu 16 Pf. gerechnet. 
Als nun in der ‚Folge nad) und nach außer diefen 16 Pfennigen 
noch von jedem Schocke mehrere Pfennige Erhöhung bemwilliget 
merden. mußten, fo erhielt diefe Erhöhung-den Namen 

der Pfennig: oder Schodfteuer auf dem Landtage zu 
Dresden, und man legte bey dem Ausfchreiben derfelben das 1628. 
abgefaßte Grundfienereatafier zum Grunde, und rechnete für das 
Schock ı Pf., fo daß 1000 gangbare Schocke 1000 Pf. oder 3 
Thlr. 11 Gr. 4 Pf. gaben. Da man in den Jahren 1742, bis 
1749. in den fieben Kreifen 3,780,000 Schock zu 1 Pf. annahm, 
fo brachte die Schock; oder Pfennigfteuer jährlich ohngefaͤhr 15000 
Meißn. Gulden oder 13125 Thlr. ein, und die damals üblichen 
305 Pf. betrugen 400,312 'Thlr. 12. Gr. Zu den Jahren 1750. 
bis 1756. vermehrte man fie mit 16 Pf., welche jährlich 183,750 
Thlr. einbrachten. Da man die Pfennigſteuer von Zeit zu Zeit 
erhöhen mußte, fo theilte man fie in-ordentliche und auf 
ferordentliche ab, und.verfieht bey den Städten unter den 
ordentlichen die bey Einführung der Geueral z Aecife 1704. 9% 
wöhnlichen, die nachher ausgefchriebenen Diennige aber nennt 
man außerordentliche. 

In Anfehung dieſer Geldauflagen fi 1b hie fieber Kreife in 
707475 Hufen, 1763. aber im 678632. Hufen, die Hufe zu 20 
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Acker gerechnet, eingetheilt, auf welchen nach der 1628. gemach⸗ 
ten nnd in ein Cataſter gebrachten Grundſchatzung 
7,184,540 Schod zı Gr. 44 Pf. zur Verſteurung haften,’ 
und daher volle Schocke heißen. Allein der dreyßigjaͤhrige 
Krieg und die darauf folgenden Calamitäten, vermehrten das 
Armuth und die immer neubewilligten außerordentlichen Steuern, 
machten die. Verftenrung-Jener 1628. vorhanden gewefener Schok⸗ 
fe unmöglich, daher mußte man fie herunterfeßen und die nach 
ſtehende Eintheilung einführen 5... nach dem 15ten Januar 1707. 
fonnte man von jenen Schocken nur 4,178,017 Schod ale gang 
bar anfesen. 1767 aber machte man 
7,150,948 Schock so Gr. 5 Pf. volle Schocke daraus, d.h. 
foiche, die als im Gatafter von 1628. N auge: 
ſehen werden. Hiervon wurden 1767. nur . 
4,905,799 Schock 22’ Gt. 4 Pf. als gangbare angefeben, de W 
foiche, die noch verfteuert werden. 

189,134 Schock so Gr. 8 Pf. moderirte, d. h. ſolche, — 
denent dag volle Schockquantum wegen Ungluͤcksfaͤlle 
auf eine gewiſſe Zeit heruntergeſetzt iſt und wo man 
die Wiedererholung oft in kurzer Zeit erwarten kann, 
daher fie fo mie die Zahl der gangbaren, deeremen⸗ 

ten und caducen Schocke bald fieigend bald fallend ift. 
1,735,990 Schock 11 Gr. 6 Pf. deeremente oder Decrer 
mente, d. h. diejenigen Schocke von Güthern, wels 

che noch nicht völlig aus der Verwuͤſtung gekommen, 

fondern nur zum Theil zu nutzen find; ingleichen, wen 
Grundſtuͤcke durch Unglücksfälle dergeſtalt befchädige 

werden, dab man nicht abfehen kann, ob und ment fie 

wieder nutzbar werden duͤrften; ferner merden bey zu 

ſtark mie Schocken überladenen Individuen nach vors 
hergegangener Unterfuchung eine Anzahl Schode.unter 

die deerementen gefeht, um die GSteuerpflichtigen da— 

Durch für Die Cadueitaͤt zu retten; und mollte man beit 
Anbauern wuͤſter Grundftücke fogleich die vollen Schok— 

fe wieder auflegen, fo würden wenig Grundftücke aufs 

neue aus der Gaducität Fommen. So gehören auch als 

le Schocke der von dem Landesherren erfauften fieuers 
J baren Grundſtuͤcke unter die deerementen. Nach dem 
Generale vom zten Decbr. 1647. ſollen die Deeremens 

ten Schocke nicht erhöhet,: fondern wenn der Fun— 
dusiwieder in. Nutzen gekommen nach dem Generale v. 
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‚zen Maͤrz 1702. und v. azſten Moog. 1704. wieder 
gaugbar geſetzt werden. Nach dem Generale v. ſten 
Novbr. 1741. ſind die Urſachen genau zu erwaͤgen, und 
man ſoll nicht leicht über ein Drittheil des vellen Quan⸗ 
tums als Decrement anſetzen. Bey den moderir— 
ten Schocken gelten die Generalien vom 14ten Jul. 
1711. iſten Aug. 1711. i5ten Dechr. 1765. 26ſten Novbr. 
1766. und ısten Novbr. 1773. zur Richtſchnur und ent 
halten befondere Schemata dazu, Ä 
293,341 Schod 30 Gr. 11 Pf. enbuce, d. I ſolche, die auf 
wüfen Marken haften, welche nicht benust merden 
- und ihre Beurtheilung gefchieht nach den Generalien 
vuom iſten Novbr. 1741., 30ſten May 1763. und Reſeript 
an die Leipgiger Kreiseinnahme von ıoten Aug. 1780. 
Mach dem Reglement von 1701. genießt der Annehmer 
einer Caducitaͤt zehnjaͤhrige Schockfreyheit 
und dreyjaͤhrige Quatemberfreyheit. 
‘34,732 Schock 5 Sr. ermangelnde, “d.h. ſolche, die 
zwar in Dem Grundſteuercataſter von 1628: ſtehen, aber 
von welchen man nicht weiß, auf welchem Grundftuͤcke 
fie haften... Bey diefen dient das Generale vom 23[ften 
Nov. 1704. und v. ıften Novbbr. 1741. zur NRichtichnur 
und man fchlug ehedem einen Pfennig au 15,000 
Fu Gulden oder 13,125 Thlr. au. 


In aller Kreifen, außer dem Thüringifchen 
und -Neufädtifchen, find die Bauergüther 
gefchloffen, d. i.. die Grundftücke derfelben bleiben 
bey dem Guthe, wie fie in den älteften Zeiten dabey ges 
wefen find, und es Darf Fein Grundſtuͤck ohne Vorwiſ— 
ſen des DOberfteuer ; Collegiums "ohne proportionirliche 

Uebernehmung der Steuerabgaben getrennt oder verfaus 
fet werden. Hingegenim Chüringifchen und Neu— 
ſtaͤdtiſchen find alle Guͤther walzend, d.h. fie 
Eönnen nach Belieben getrennt werden. Wenn daher 
in diefen Kreiſen die Steuereinnehmer von der Di 

membration nichts erfahren. oder im Ab⸗ und Zus 
fchreiben. der Schocke nachläßig ſind, To Fönnen -bie 
Grundſtuͤcke Teiche vermenget oder Schocke .verlohren 

- werden. Sm meuern Zeiten hat man biefen Schaden da— 
durch vprzubeugen gefücht, daß an folchen Orten die 
Steuerreniforen die ganze Flur haben aufuchmen und in 
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ein Laager: oder Flurbuch bringen müflen, wor: 
innen nach dem Schema vom ıflen Novbr. 1741. alle 
Grundftücke nach der Ordnung numerirt und mit Benfü- 
gung der Acker oder Scheffelzahl verzeichnet find, wodurch 
nicht leicht ein Grundſtuͤck vom Nachbar an fich geriffen 
oder verjeimlicht werden Fann. Da man ı561. und 
und 1628. auch die werbende Baarfchaft und die Ges 
mwerbe mit nach Schocken fchäßte, fo entitanden daraus 
befondere Baarfchafts: und Handlungs-Schok— 
fe, wovon vermöge Landtansfchlug und Steuer: Zırz 
firuetion Die erfiern 1661. und die lestern 1628. aug 
der Verfteurung gelaffen worden find; allein: die unter 
dem Namen der Klauenſteuer bekannten Schocke 
vom Zuchtvieh, follen nach Specialreferipten vom 4ten 
ul. 1714, vom sten April;ı716. und 6ten Febr. 1688. 
nur von dem Gemenge der Schaafmeifter und Sinechs 
se bey Schäfereyen nach dem Anſatze von 1628. gege: 
ben und die caducen wiederum in Gang gebracht und 
als auf den Grundftücken liegend angefehen werden müfs 
fen. Sonft wurden die Landfteuer und die Pfens 
nigſteuer befonders eigenoinmen; aber feit der Res 
‚sierung des Churfürften Friedrich Chriſtian hat 
‚man zur Vereinfachung des Rechnungsweſens beyde coms 
binirt. 1767. follte die Land: und Btenmig: oder 
Schockſteuer 913,278 Thaler 13 Gr. 35 Pf. eins 
bringen, lie brachten aber nach Abzug der Einhe: 
bungstoften nur 890,800 Thlr. 19 Gr. 25 Pf. wirklich 
in die-Steuercaffe. Inter die beftändigen Ausga— 
ben diefer- Steuren gehöten ı) die Erlaffungen an neue 
Anbauer, an Brand: Waffer : Wetterbefchädigte und 
andere Wuglückliche auf beitimnite Zeit nach dem Regle— 
‚ment von 1702. und den nachherigen Vorfchriften des 
geheimen Eonfilii; 2) die Internehmer : Gebühren und 
Bothenlohn; 3) Kreiseinnehmer Befoldung, Fuhrlohn 
und Zehrung nebft Poſtporto. Siehe O 


Don diefen Land» Schock: nnd Pfennigftenern find frey: 1) 

Alle churfuͤrſtliche Kammeraüther odereigenthümliche Befisungen’; 

-2) alle Rittergüther, fo weit fienicht aus fleuerbaren Grundftücken 
entfianden; 3) alle Grundftücke, welche vor 1661. durch Priviles 

sium die Steuerfreyheit hatten; 4) von geiftlichen und Commun⸗ 

erundftücken, wenn fie vor 1628. die Etenerfrepheit hatten, wel⸗ 
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entfianden; 3) ale Grundſtuͤcke, welche 
sium die Steuerfreyheit hatten; 4) von geiftfich 
oruudſtuͤcken, wenn fie vor 1628. Die Steuerfrey 
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Endlich 5) die halbe Landfieuerfrenpeithen einer worden find, 
nießenden Orte, und follen diefe 8 Pennige u Bergfrepheit ge; 
wenden. | deu Bergbau ver 


Die Quatemberſteuer iſt eine Gererbeftener, +; 
eder Art des Verdienſtes gegeben wird und mar urforn ie von 
Kopffteuer. Sie Fam 1646. auf dem Aus ns eine 
Dresden auf und hieß Hauptgeld, weit a wu 
über ı5 und jedes unter 70 Fahren Monarhi; KAT: 
Grofchen geben mußte, wovon nur große Sperren, im K 
augeſeſſene Ritterſchaft, Geiſtliche, Kirchen; und Schu te 
Profefforen, Leetoren auf Univerfitäten, ihre Meiber unp «7 
der, fiudirende Jugend, KHospitäler und Hausarme, neh * 
Handwerkern und Gewerbtreibenden, die mit einem —* 
chen Beytrage angeſetzt waren, befreyt blieben. Das daug 
monathlich an jedem Orte Einkommende, vard, * 
fangs nach Ermeſſen der daſſelbe einnehmenden Unterobrige;; 
zu vermehrende und vermindernde Quantum, ein Curren 
monath genannt, deren 1653. auf dem Ausſchußtage 
Dresden zwey bewilligt und 1659. ebendafelbft bis auf vie, 
vermehrt wurden, worauf diefe Steuer deu jegigen Nam, 
QDuatembers oder Quartals Steuer von.der vierteliähn, 
sen Einhebung erhalten hat, obfchon die Zahl der Quatembat 
in neuern Zeiten bis Auf 49 geftiegen ift. Im ırten Jahrhun— 
derte ließ man wegen entſtandenen Ungleichheiten die Quatem⸗ 
ber Quanta durch befondere Commiffarien unterfuchen und: dehn⸗ 
te die Quatemberfleuren zur Erleichterung ber Contribuenten auf 
die Grundfiücke aus. Dach den erhaltenen Nefultaten ward nun⸗ 


— — 


mehro 1688. über das einfache Quantum ein ordentlichee 


Cataſter verfertigt und bey der jetzigen Eintheilung derſelben 
wird vorzuͤglich das Hauptſteuereataſter von 1688. zum Grunde 
gelegt, mit Ruͤckſicht auf die 1716. gemachten Hbänderungen, 
Seit dem Fahre 1661. haben die Landfiände von Adel und die 
Stadträthe das Jus subcollectandi. In den Städten der fieben 
Kreife, mit Inbegriff von Wurzen, nimmt man für einen 
- QDuatember 7958 Thlr. 3 Gr. 103 Pf. an. In dem 
Jahre 1742. bewilligten die Stände für-die Jahre 1743. — 1749. 
auf dem Lande 404 und in den Städten 17 QDuatember für das 
Jahr. Jeder Gewerbetreibende Einwohner folte auf den Qua: 


- 
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gember ı Gr. geben, die Stadtbewohner alfo 17 Gr. und die Land⸗ 
bersohner ı Thlr. 16 Gr. 6 Pf. jährlich. Ein Quatember brach⸗ 
te alio.nach den oben bey der Land» und Pfenmgfiener angenom— 
menen Schocden 25000 Mßn. Gulden oder 21875 Zhlr. ein; und 
der ganze: Ertrageder 404 Quatember betrug jährlich: 385,937 
Thlr. 12 Gr. In den Jahren 1750. — 1761. wurden fie mit 14 
andern vermehrte, uud Die, Summe mar, damals iaſvis Thlr. 
12 Gr. 


Nach den gittnQuatemer- Steuer-tusnägen | 
gen 1767. betrug ‚ein 
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’ oe aber su bemerken if, daß mit Inbegrif der Ordina- 
riorum bey den Städten auf das Jahr 1767. nach dem arithmeti⸗ 
ſchen Verhältniffe nur 21,440 Thlr, 16 Gr. 4 Pf. auf einen Qua— 
tember zur Oberſteuereinnahme eingeliefert wurden. Dein ganzen 
Betrag der bewilligten Quatemberfieuern von 1767. kann mau 
bingegen auf folgender Tabelle überfehen: Giche:yg 

Bon: der Nuntemberfteuer find in der Regel alle diejenigen 
Grundftücke frey, weiche feine Schockfteuer zu erlegen haben, und 
wegen der angeführten Urſachen ftewerfrey find. Gänslich davon 
Frey ift die Grafichaft Barby, die Graffhaft Stollberg: 
Roßla, vermöge Reſeripte vom 11ten Sept: 1702. , ıften Dctb. 
1711. und sten Septbr. 1721., welche fich auf den Receß vom 
aaften Nov. 1671. gründen, und die Stadt Schönec; halbe Be; 
freyung hat die Stadt Weißenſee, eben fo wie bey der vrrigen. 
‚ Für ihre Perſon find davon befreper die Profefforen, die Berg: 
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ward wieder eine Kopfſteuer an Herzog Albert auf Dem Yandrage 
Aau Dresden verwilliget. Nachher ift fie 1646., 1704, 1705.) 
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und Hüttenleute, alle Spitenflöppelerinnen „alle verabfchiedete 
Soldaten, und auf eine beſtimmte Zeit die Neuanbauenden, die 
Abgebrannten und andere Verunglückte, befonders wegen des 
Viehſterbens. Ein folcher Verunglückter bekommt für ein 
Stück Zug⸗ oder Zuchtvieh mit Ausſchluß der Kälber und Schwei— 
ne, oder für zehn Stück Schaafe, die er verliehrt, ein Vier— 
tel, für zwey oder drey Stuͤck Kinds oder 20 und 30 Stuͤck 
Schaafvieh einen halben, fürsbid7 Stu Rindvieh oder 40 
bis 70 Stuͤck Schaafvieh einen ganzen, fürg bis 10 Stud 
Kind oder gobis 100 Stuͤck Schaafvieh anderthalben Qua— 
teniber, und wenn der Werluftüber 10 Stuͤck Rindvieh und 100 
Schaafe ſteigt, überhaupt swey Jahre Quatemberbe⸗Be— 
freyung: denn höher fleigt Die Begnadigung nie. Die Ausgas - 
ben für. Einhebung ze. enthakten eben die Kapitel, wie bey der 
Hennig oder Schockſteuer. Wermöge des den Ständen überlafz 
feneh Juris Sub£ollectandi mird von den Dbrigfeiten jedes Ihes 
ſchockte Grundftück-und jede Gewerbetreibende Perſon mit einem 
Beytrage zu jedem einfachen Quatember angefest und indem auf 
den Landtagen die Zahl der Duatember bewilligt worden ift, fo 
regulirt fich darnac) die Einrichtüng jedes einzelnen von felbit. 
Sn den Städten überträgt die General, Accife gleichz 
falls, wie bey der Pfennigfieuer, die bey deren Einführung 
ausgefchriebenen Duatember, welche zu den ordentlis 
chen, fo wie die nachher ausgefchriebenen zu dem außerordentlis. 
chen Steuern gehören. _ Zur. Einnahme Diefer Steuern find im 
‚Städten und auf den Dörfern. befondere Steuereinnehmer befiellt,. 
bie jedoch nicht als landesherrliche Diener betrachtet, ſondern 
überall gegen die’ Tandesherrlichen Kaſſen von ihren Gemeinen 
vertreten werden muͤſſen. Amts doͤrfer und amtsf. Städte liefern 
dieſe Gelder an die Amteftenereinnehmer, von welchen fie fo wie 
von fchriftf. Orten an die Kreisftenereinnahmen und durch diefe 
an die Oberfienereinnahme abgeliefert werden. 

Von der Perfonenfteuer findet man die erfien Spuren 
unter Ehurfürft Friedrich II. auf dem zu Leipzig 1454. ge 
haltenen Landtagle, wo die Stände von jedem Menfchen 
in Städten und auf den Lande, Mann oder Weib, gleich- 
viel, zwey Grofchen bemillisten, moruber ein aus 8 Perfos 
fonen beftehender Ausſchuß des Ritterſtandes die Aufficht führte 
und das Geld beym Kathesw Leipzig niedergelegt murde, - 1488, 
ward wieder eine Kopfſteuer an Herzog. Albert auf dem Landtage 
au Dresden verwilliget. Nachher iſt fie 1646., 1704, 1705. 3 
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1709., 1711. und 1746. bewilliget und nebſt einem Verte ich⸗ 
niffe der Perfonen ausgeſchrieben worden. Die gegenwärtig 
noch beſtehende Perſonenſteuer hat folgenden Urfprung. Als 
mau 1742. zu dem Landesbedürfniffen, jur Bezahlung der Steuer: 
Gapitalien und Schulden eine höhere Bewilligung nöthig hatte, 
aber die Zahl der Pfennige und Duutember ju vermehren bedenk⸗ 
fich fand, io dachte man darauf bloß die unangeſeſſenen von ihren 
Renten lebenden Einwohner zur Befieurung zu ziehen und brachte 
in diefer Hinficht eine Wermögenfteuer in Vorſchlag, welche 
aucb am ıflen Novbr. 1742. unter dem Namen des freywilli— 
gen Betrages als eine Nevenuen:Steuer nad) eines je 
den gemwiffenhaften Angeben dergeftalt ausgefchrieben wurde, daß 
jährlich von 100 Thlt. Einnahme bis zu 1000 Thlr. eins vom Hun⸗ 
dert, big 10000 Thlr. zwey, bis 12000 Thlr. drey, bis 15000 
vier, big 20000 fünf, bis 25000 Thlr. ſechs, bis 30000 Thlr. 
und drüber acht vom Hundert gegeben werden follte, wovon je: 
doch Civil: Hof und Militairperfonen nebft Perfionairs von ib; 
ren Befoldungen und Penfionen frey waren, wofür die Rentkam⸗ 
mer jährlich ein Surrogat von ısooo Thlr. zum Steuer Aeras 
rium bezahlen mußte. Allein diefe Steuer zeigte nicht dem gehof⸗ 
ten Ertrag und ward immter verhaßter: denn nach Schluß der 

Rechnung brachte fie 1743. ein 51,210 Thlr. 15 Gr. 6 Pf. 

1744. — .56,857 — — — 10 — 

1745. — 54656 — — — — 

1746. — 45531 — 16 — 33 — 

| 77.— MM — 20—- ;— 
Es kam alſo dafür 1746. vor erft auf neun Jahr die Kopf: 
feuer an ihre Stelle, melde nach jedes Charge, Character, 
Stand und in gewiffen Stüden feines Vermögens gegeben wer: 
den follte und ward am roten Januar 1747. ausgefchrieben. Die 
damalige Kopffteuer betrug mehr als die jegige Perfonens 

feuer; denn 1747. war fie 275,955 Thl. 6 Gr. ı Pf. 

1748. — — 270206 — 5 — 9 — 
1749. — — 258, 512 — 22 — 4 — 

unddie Perfonenftener brachte 1767. nur 201,408 Thlr.8 Gr. 
a. 9f. ein. Obngeachtet diefe legte Bewilligung bis 1755. gefchehen 
war, fo verlängerten fie die Stände doch fchon 1749. bis aufs 
Jahr 1761., und es wurde wiederum ein neues Werzeichniß bes 
Fannt gemacht. Nach geendigtem Kriege mußte fie 1763. abers 
mals bewilligt werden, und fie erhielt nunmehr ihre jegige Ver⸗ 
faffung, indem Churfürt Friedrich Chriſtian die bisher 
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verl 4 — 
Jahre nicht abgeturzt, ſondern nur unterbrochen werden ſollten. 
Auf dem Landtage zu Torgau 1550. verlaͤngerte man die 
vierjaͤhrige Trankſteuer noch auf zwey Jahr; und 1552. auf dem 
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kannt gemacht ray“ geenvigwenn —8R muper — 
mals bewilligt werden, und ſie erhielt nunmehr ihre jetzige Ver⸗ 
faſſung, indem Churfuͤrſt Friedrich Chriſtian die bisher 
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damit verbunden geweſene höchftbefchwerliche Vermoͤgenſteuer abe 
fchafte: ‚Sie wird nach dem 1763. bekannt gemachten Verzeich— 
niffe in 2 Terminen, zu Lätare und Bartholomäi entrichtet, und 
Niemand ift davon frey, außer fürftliche Perſonen, denn fienicht 
angefeffen find, Gefandte, Durchreifende, Schüler und GStus 
denten, im Dienfte fiehende Unterofficiers-und Gemeine, wenn 
fie Feine Handthierung treiben, und Allmofenleute. Die Bezah— 
lung gefchieht von den Schriftfaffen an die Kreiseinnahmen, von 
den Amtfaffen an die Amtfteuereinnehmer, und in den Städten 
an die Stadfobrigkeiten, Mon diefen Untereinnehmern werden 
die Gelder an die Oberfteuereinnehiner abgeliefert, und aus der 
mit ff bezeichneten Tabelle ift der Betrag an Perſonen— 
Steuern aufs Jahr 1767. zu erfehen. 


Die Trankſteuer iſt eine der ülteften Abgaben in dieſen 
Landen, und ihr Anfang in das Jahr 1438. zu ſetzen. 1440. wur⸗ 
de fie zu Abbezahlung der Thüringifchen Landfchulden auf dem Lands 
tage zu Grinma bewilligt. Aleiy auf dem Landtage zu Leipzig 
1469. wurde fie dem Churfürften Ernft und Herzog Albert 
unser dem Namen Ungeld oder Ohmgeld aufs neue einges 
führe und für das Faß s Gr. als der zehnte Theil des Werths, 
auf fechs Jahre bewilligt. And auf dem zu Döbeln 1502. uns 
Herzog George gehaltenen Städtetage bewilligten die 
Staͤdte demfelben den Bierzehend auf zwölf Sahre. Auf dem 

£audtage zu Chemnitz 1539. erhielt ihn Herzog Heinrich 
auf zehn Jahr. Anf dem Landsage zu Freyberg 1546, bewilligten 
die Landfiände den fogenannten großen Bierzehendten oder die eis 
gentliche große Tranffteuer, vom Faß Bier von fechs Eir 
mern 24 Gr. und von einem Faffe von fünf Eimern 20 Gr., 
gleichviel, ob im Lande oder auswärts gebrauen; vom Eimer inn⸗ 
ländifchen Wein s Gr., vom ausländifchen aber und vom Brannts 
wein 10 Gr. vom Eimer über den Zehenden der 1541. auf Jahre ' 
war bewilligt worden. Diefe Bewilligung ward auf dem Leipziger 
Landtage 1547, wiederholt und auf zwey Jahre verlängert. Auf 
dem Landtage zu Leipzig 1548. bewilligte man ihm die Trank— 
feuer von Simonis und Judaͤ an auf vier Jahre mit der Bedins 
gung, daß Bauerfteuer und Bierzehend diefe 4 Zahre über nicht 
gefordert wuͤrden, fondern letzterer auf die nachfolgenden Jahre 
verlegt ſeyn möchte, fo daß Die im Jahre 1539. bewilligten 10 
Jahre nicht abgekuͤrzt, fondern nur unterbrochen werden follten. 
Auf dem Landtage in, Torgau 1550. verlängerte man die 
vierjaͤhrige Trankſteuer noch auf zwey Jahr; und 1552. aufden 
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Landtage zu Dresden bemilligten die Stände zu Bezahlung 
son Churfürft Moritzens Schulden die volle Trankſteuer, außer 
dem noch zur vorigen Bewilligung -sehörigen Jahre, auf zwey 
Jahre, und nach Ablauf diefer drey Jahre, die halbe Tran kſteuer 
auf ſechs Jahre, Allein da auf den Landtage zu Torgau 
den Churfürfen Auguft dievolle Trankſteuer aufs Jahre 
bewilligt ward, fo fiel die halbe Tranffieuer weg. 1561. ward 
auf dem Landtage zu Torgau die Tranffieuer noch auf 
‚acht Jahre von der zu Simonis und Judaͤ 1563. zu Ende ger 
henden Altern Bewilligung angerechnet, bewilligt, Nach einer 
von Churfürften Auguſt niedergefchriebenen Nachricht hat Die 
Trankſteuer won 1553. bis 1563. überhaupt 1,900,000 Gülden 
eingetragen. Auf den Landtage zu Torgau 1605. bewilligten Die 
Sandftände vom Faß Bier die Doppelte Tranffieuer go Or. 
und s Gr. Erhöhung vom Eimer ausländifchen Wein. Auf den 
Ausſchußtagen 1700. und 1701. feßte.man das Faß braun Bier 
auf ı Thlr. und das Weißbier auf ı Thlr. 12 Gr. Endlich wur 
de auf dem Landtage 1749. das Faß braun Bier auf ı Thlr. 8 
Gr., das weiße aber auf ı Thlr. 12. Gr., als den jegigen Fuß, 
geſetzet. Nachher ift noch hinzugefügt worden, daß von dem 
ausländifchen Faß braun Bier ı Thlr. 16 Gr. und vom weißen 
2 Thlr. ı2 Gr. gegeben werden muß. Das Fundamentalgefek 
bey der Bierſteuer ift das erläut. Trauffienerausfchreiben von 1703. 
und das Erläuterungspatent von 1747. in Verbindung mit dem 
Generale von 1782. Zur Abkuͤrzung des Rechnungsweſens wird 
a)die ordinaire Weinftener, b) die erhöhete Wein— 
amlage und c) die Abgabe vom Branntwein mit zur 
Bierſteuer eingerechnet und die Weinſteuer wurde 1742, auf 
‘dem Landtage zu Dresden erhoͤhet und mit einigen nähern Be— 
fimmungen 1746., 1749. und 1763. beftätiget, fo daß der Eimer 
Ungarifcher Wein 2 Thlr., der Rhein: Mofler: Fransöfifche u. 
a. m. 1 Thlr. der Frankenwein aber ı2. Gr. geben ſollte. Bey 
dieſen Saͤtzen ift ed geblieben, nur daß auf dem 1787. gehaltenen 
Landtage der Frankenmein dem Rheinweine gleich geſetzt worden 
iſt. Indeſſen bleibt aller im Churfuͤtſtenthume Sachſen und 
der Stiftern Merſeburg und Naumburg mit Zeitz 
erbauete Weih von der Weinſteuer befreyer, weil die 
Grundſtuͤcke frenerbar find. 1766. wurde auch der jetzt ge— 
wöhnliche Sax des Branntweing eingeführt, nach web 
chem der Eimer ordindrer Branntwein 2 Thlr. 12 Gr., Die £is 
queurs und abgesogenen aber 4 Thlr® geben. Von der neuͤen 
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Weinſteuerund von der Branntmeinftenerift kein Lan-⸗ 
deseinwohnerfrey, allein zu dee: Bierſteuer tragen 
die Ritterguthsbeſitzer "für. ihren. Zifheranf nichts 
bey. Die Bergbautreibenden Städte und Dörfer nebft Weis 


ſenſee und dem Stifte Wurzen besahlen nur die Hälfte, die 


Profefforen, Kirchen: und: Schullehrer aber erhalten, eine Ver⸗ 
guͤtung. Der Guperintendent von 8 Faß, die Brofefloren, die 
Daftoren und Archidiafonen in größern Städten von 6 Faß, die 
übrigen Pfarrer und Diakonen von s Faß, die Reetoren und 
Konreetoren von 4 Faß, die übrigen Schuleollegen und. Organis 
ften in den Städten von 3 Faß, die Küfter- und DOorffchulmeifter 
von 2 und jeder ‚Mädchenfchulmeifter von ı Faß, jedoch dürfen 
fie hiervon nichts verfaufen. Landgeiftliche haben am mauchen 


Orten das Recht hergebracht, Keſſelbier zu brauen, und jeder 


Beamte und andere hohe churfürkliche Bediente habenjdas Recht 
gewiffe Sreybiere für ihr Haus abzubrauen, die ihnen aber mit 
Geld vergütet werden. Auswärtige Gefandte find hiervon, wie 
von allen andern -Abgaben, für ihre Perfon und Gefolge frey. 
Einen Erlaß erhalten die Brauberechtigten, menn das abgebraue⸗ 
te Dier auf den Bottichen umfchlägt, Uebrigens müffen wir hier 


noch bemerken, daß laut Gener, vom asften Novbr. 1746. das 


aus Duerfurt, Heldrungen und Dahme eingeführs 
te Bier und der Wein für inländifch angefehen, das 
aus der Dber, und Niederlaufig und Glauchau aber 
für ausländifch aehalten und verfeuert wird. Don 
der alten Weinſteuer find Kitterguthsbefiger und nach Ins 
halt eines Neferipts vom ı8ten May 1669. auch die Kefidenten, 
wirklichen Raͤthe in Eollegien, adliche Hofofficianten und die: 
Dberchargen und die Gammerherrn, welche völlige Beſoldung ges 
nießen, frey. An die Univerſitaͤt Wittenberg wird von 3500 Faß 
a ı Thlr. laut Befehl den ıgten Ayg. 1657. und ı2ten “ul. 1702. 
ein Deputat besahlt, woran Profefforen und Studenten Antheil 
nehmen, und zwar die Communitaͤt in Wittenberg 173 Thlr. 
3 Gr. laut Befehl vom ı3ten Decbr, 1664. So hat auch jeder Witz 
tenberger Profeffor Ordinarius und die Witte 6 Eymer- frems . 
den Wein fteuerfrey, laut Befehl vom zofien Febr. 1683. und 

3often Fun. 1690. und der Communionwein der Wittenberger Pfasrs 

kirche ift von der alten und neuen Weinſteuer frey. In der Grafs 

fchraft Stollberg » Stollbera erhält der Graf nach dem Receß 

vom ı6ten May 1738. den Beytrag von drey jährlichen Freyges 

bräuden mit sa Thlr. bezahlt. So erhalten auch Treybiere die 


u 
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Commandanten der Veſtung Könisftein,. das Domeapitel des 
Stifts Meißen, der Befiner des warmen Bades zu Wolkenſtein, 
der Rath zu Hannichen, das St. Johannishospital zu Freyberg 
nebft dem Dberbergamtshaufe, das St. Georgenhospital zu 
Chemnitz -nebft dem Siechhofe und der Beſitzer des Arnoldichen 
Haufes, das Mesfchifche Lehngurh zu Zichopau, ‚das Hospital 
zu Zwickau, zu St. George zu Leipgig, der dafige Profeſſor der 
Botanik z. B. 23 Thlr. 8 Gr. und 6 Eymer Weinfteuer frey, und 
die Univerſitaͤt Leipzig 240 Ihr. von 144 Faß zu go Gr. welches 
unter 24. Profefforen vertheilt wird. Die Aufficht über die: 
fe Steuern haben die Trankſtenerreviſoren, und fie muß vom Biere 
vor dem Anzuͤnden ber Gebräude und bey dem Weine und Brannts 
meine, vor dem Anzapfen gegebenf werden. Die Städte liefern 
fie an die Stadttrankſteuereinnehmer, amtfäffige und. unmittelbas 
re Amtsdörfer an die Amtsfteuereinnahmen. Won biefen Eins 
nahmen und den fchriftiäffigen Obrigkeiten gefchieht die Eins 
lieferung gu Quaſimodogeniti, Erueis und Lucid 
zu den Kreisfieuereinnahbmen und von bdiefen zum Obers 
feuercollegio oderauch manchmal unmittelbar zur Steuer: 
ereditcaffe Was übrigens der Betrag an Trank: 
feuern aufs Jahr 1767. gewefen ift» und zwar: — Luciae 
tann aus nachſtehender Tabelle C erfehen werden. 


Sn den Jahren 1790. — 1793. find bey ſaͤmmtlichen 
Städten der fieben Kreife, mit Einfchluß des Stifte 
Wurzen and der Graffchaft Stollberg, 325,832 Faß; in den 
Jahren 1794. — 1797. hingegen 373,412 Faß Bier gebrauet und 
verfteuere worden. Nun find zwar in den legten 4 Jahren 14 
Erädte um 717 Faß gefallen, hingegen 131 Städte um 48,297 
Faß geftiegen, melches denn im Ganzen ein Plus von 47,580 
Zap gewähret, fo daß hieraus der Ungrund über Abnahme der 
fädeifchen Braunahrung zur Gnüge erhellet. 

Als nun bey den immer höher fleigenden Staatsbedürfnifs 
fen im 17ten Jahrhunderte die bis dahin eingeführten Land und 
Vermoͤgenſteuern nebft dem Bierzehend nicht mehr zureichen woll⸗ 
ten, fo mußte man anfangen die Gewerbe und die Conſumtion 
noch flärfer mit zur Mitleidenheit zu ziehen. Daher Fam unter 
dem Churfürften Johann George 1. zur Bezahlung einer 
Schuld von ohngefähr 26000 Gülden die Fleifchfteuer auf 
dem Landtage su Torgau 1628. für das Pfund beym Bankſchlach⸗ 
ten ı Pf. aufs nachher ward diefe Steuer zur Bezahlung der 
Berichts⸗Collegien bewilligt. Daher erhalten noch jegt das 
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Der Mahlgroſchen ward auf dem — zu Dree⸗ 
bei 1581. auf = Tahre bewilligt, und 1682. das erftemal ausge 
ſchrieben, nach Verlauf derſelben aber nicht weiter fortgefent, 
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„er mit zur Mitleidenheit zu ziehen. Daher Fam unter 
Churfuͤrſten Johaun George 1. zur Bezahlung einer 
Schuld von ohngefähr 26000 Gülden die Fleifchfteuer auf 
dem Landtage zu Torgau 1628. für das Pfund beym Bankfchlachs 
ten ı Df. aufs; nachher ward diefe Steuer zur Bezahlung der 
Gerichts⸗Collegien bewilligt. Daher erhalten noch jegt das 
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geheime Tonſitium, die Landesregierung, das 
Appellations⸗Gerichte, die Ober: und Hofgerichte 
nebſt ihren Canzteyen davon die Befoldungen. Allein auf dem 
Ausichußtage zu Dresden 1653. ward fie beym Banffchlachten 
auf 2 Pf. fürs Pfünd gefent, und auf dad Hausfchlachten aus; 
gedehnt, wo ı Pf. fürs Pfund bewilligt wurde. Im Jahre 1679. 
wurde zwar das Hansfchlachten auf eine gewiſſe Summe für jer | 
des zu fchlachtende Stuͤck Vieh gefent, z. B. für ein Rind ı5 
©r., ein Schwein 5 Gr., ein Kalb 3 Gr., ein Schöps und Jaͤhr⸗ 
ling 3 Gr. und ein Lamm ı Gr.; aber 1682. kam es wieder auf 
den 1653. gefenten Fuß, bey welchem es auch bis jegt geblieben 
ift. Alles eingefalgene und nach der Stadt zu Marfte gebrachte 
Steifch giebt 4 Pf. fürs Bfund. Von diefer Steuer find die mit 
Nitrerpferden befegten Nittergüther umd darauf lebenden herr⸗ 
fehaftlichen Bebienten, wirkliche dienftthuende Käthe in Dress 
den, und Kirch: und: Schullehrer, nicht aber Die Küfter, vers 
möge eines Generale vom zöften May 1726. frey, das Collegiats 
ſtift Wurzen hingegen‘ giebt nur die Hälfte. Zur Verhütung als 
les Unterfchleifs wird diefe Steuer auf dem Lande in den Aem— 
tern an die Meiftbierhenden verpachtet,, wogegen aber die Lands 
ftände auf dem 1737. gehaltenen Landtage Borftelungen gethau 
haben. Lange reichte hierzu diefe Abgabe nicht aus; aber jest 
bleibe noch ein Ueberſchuß, und die Verpachtung derfeiben in gan⸗ 
zen Aemtern, worüber auf den Landtagen immergeflagt worden, 
wird nach und nach abgefchaft und die Fleiſchſteuer den Commu⸗ 
nen jedes Ortes ſelbſt verpachtet. | 


Bey der Steifäften er ift mit Inbegrif des Caſſen⸗ 
beſtandes von 1787. 
d. Einnahme u. d. Ausgabe geweſen. 
— Thlr. gr.pf. hir. |er. BR 
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Der Mahlgroſchen ward auf dem Landtage zu Dres 
ben 1581. auf = Fahre bewilligt, und 1682. das erfiemal ausge⸗ 
fihrieben, nach Verlauf derſelben aber nicht weiter fortgeſetzt. 
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In den Jahren 1682. und 1683. betrug die Einnahme 41567 Thle. 
und ward bis zum Jahre 1766. nicht weiter ſortgeſetzt. Da aber 


> ‚mach dem bergeftellten Frieden 1763. die Armee in fchlechtem Zus 


fiande fich befand, fo bewilligten die Stände denfelben auf dem 
Lande 1766. aufs neue zur Wiederherſtellung derſelben. Es wird 
vermoͤge des Ausſchreibens vom 1oten Decbr. 1766. von jedem 
zur Muͤhle gebrachten Scheffel Waizen zwey :und vom 
Scheffel Korn ein Groſchen ſogleich bey der Generak 
Accife als Mahlarofchen erlegt; aber das Mal; zum Bier: 
brauen iſt frey. 1769. wurde er auf dem Lande gegen die Ueber: 
nahme von 3 Pfennigen und 3 Quatembern erlaffen, von den 
Städten aber freymillig beybehalten, welche dafür 3 Pfennige 
und 3 Quatember weniger. verftenern; wobey es auch geblieben 
sit. Ganz frey davon. find. die beyden Convietorien zu 
Leipzig und Wittenberg, das Joſephinenſtift zu 
Dresden, die Landſchule zu Meißen, die Stüdgief 
ferey, die Zuht:Wapfen: und Armenhäufer des Lan 
des, das Soldatenfnabeninfitut in Annaburg, die 
auf dem Lande um das Zagelöhn arbeitenden beurlaubten 
Soldaten, und gan; arme, alte Leute; halb aber 
Berg-⸗ und Hüttenarbeiter, die nicht über zo Gr. mis 
chentlich verdienen, mit ihren auf dem Lande wohnenden Wei— 
bern und Kindern, Kinder unter ı2 Jahren in den Aemtern 
Wolkenſtein, Lauterſtein und Frauenſtein, desglei— 
chen auch) die bey der Grünthaler Saigerhütte arbeiten 
den Hürtenarbeiterwittwem. Die Einnahme der Mahl 
groſchenſteuer ift mit den Generalacciseinnahmen eines jeden Orts 
verbunden, ‚jedoch muͤſſen diefe Darüber befoudere Caſſen und 
Sechnüngen führen, und diefe Iegtern famt den Geldern in Amts 
fäß. Städten an die Amtsfteuereinnahmen. in fchriftf. Städten 
aber an die Kreisquatemberftenereinnahmen einliefern, von welr 
chen fie nebft dem eingehenden Strafen an die — — ein⸗ 
geſendet werden. Siehe Tabellehhd 


Die Aceife wird eingetheile:: — 
n) in die Landacciſe ud 
2) indie Generaleonſumtionsaceiſe. 

Die Landacrife kam 1640, auf dem Landtage zu Drebi 
den auf, um Dadurch den Unterthanen die Contributionglaft zu 
erleichtern, und ward 1641. zuerft ausgefchrieben: denn fchon 
1615. hatte man. einen außerordentlihen Smpoft auf alle ins 
Land: zus Mefle nach Leipsig einkommende fremde Waaren gelegt. 
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erleichtern, uno. ware Jo41; zuern ausgerchriebel" TU. 
1615. hatte man. einen außerordentlichen Smpoft auf alle ins 
Land: zur Mefle nach Leipsig einkommende fremde Waaren gelegt. 
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1670. und 1682. beſtimmte man fie naher und führte ein, daß 
nunmehr von jedem Thaler drey Pfennige gegeben ‚werben follte, 
Indeſſen find die Impoſten auf einige ausländifche Waaren 
von der Landaccife genau unterfchieden, In neuern Zeiten, be. 
fonders 1765. baten die Landftände um höhere Belegung‘ folcher 
frenider Waaren, welche im Lande felbft erzeugt und‘doch häufig 
. von ausmärts eingebracht würden. Man gewährte. ihmen dies 
- fe ihre Biste und belegte darauf 1767, eine große Menge ſol⸗ 
her Artikel; allein man traf dadurch den Handel zufehr und 
mußte ihn wegen feiner nachtheiligen Folgen auf den Leipziger 
Meßhandel, der auf den Flor:der inländifchen. Gewerbe den ſtaͤrk⸗ 
ften Einfluß hat, 1769. groͤßtentheils wiederum aufheben. Die 
Grundregeln : waren: x) alle ins Land. gefommene ausländifche 
Waaren muͤſſen Landaceiſe entrichten; 2) alle in, und ausländis 
{che Handelswaaren müffen bey jedesmaligem Umſatz verlandars 
eifiret werden; und 3) alle inländifche außer Landes gehende Waa⸗ 
ven find diefelbe zu geben ſchuldig. Allein da fich viele Misbräu: 
che bey der Erhebung eingefchlichen haben, fo ift bereits 1717. 
eine Unterfuchungscommiffion, niedergeſetzt worden, die aber zu 
‚oft unterbrochen wurde, als daß fie das Werk hätte enden Füns 
nen. 1769, befahl der jetzt vegierende Chur fuͤrſt diefelbe 
aufs neue; aber ſie ward ebenfalls 1773. unterbrochen, doch ſo⸗ 
gleich wiederum ‚fortgefegt, fo das man der Beendigung nahe 
iſt. Um die Beendigung derfelben nebſt der Bekanntmachung eis 
nes neuen Landaccistarifs haben auch die Landſtaͤnde 1781. gebes 
ten... Darauf if denfelben auf dem Landtage 1787. ein Theil ders 
felben mitgetheilt und das ganze am ıflen Nov. 1798. wirklich 
ins Land publieiret worden, unter dem Titel: Sr, Churfürftl. 
Durchl. zu Sachſen ıc. Landaccisordnung für in— 
laͤndiſche Waaren nebſt dem Dazu gehoͤrigen Tarif, wel⸗ 
cher nunmehr das Grundgeſetz wegen dieſer Waaren iſt. Wegen 
der auslaͤndiſchen Waaren aber iſt bloß in Anſehung 
der Fabrifmaterialien 1796. ein Generale ergangen, 
welches den Fabricanten viel Vortheile gewährt; wegen ans 
derer ausländiicher Waaren hingegen werden noch die ältern Ger 
fege befolgt. Frey find von der Landaccife [die Ober s und Nies 
derlaufig, Mansfeld, Henneberg, die Schönburgifchen Receß— 
herrfchaften, die Gauerbfchaft Treffurt nebft der Voigtey Dorla 
und die gräfliche Solmfifche Herrſchaft Wildenfels; als mo fie 
nicht eingeführt ift. ‚Wird aber aus. deu Laudaceigbaren Drten 
dahin etwas verfauft, oder aus denelben in Lauda reisbare Orte 
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etwas verkauft, fo muß in jenem Falle der Werfäufer, in Dies 
ſem der Käufer Die Landaceife entrichten. Ferner find- frey die 
damit befonders begnadigten Drte und Perfonen. Endlich alle 
Ritterguthsbeſitzer und deren Pächter wegen der zur Conſumtion 
und zum Umtrieb der. Wirthſchaft eckaufenden Sachen, Vieh 
26. und alles Getraide und Wictualien was auf öffentliche Maͤrk⸗ 
te zum Verkauf gebracht wird „nach dem Ausichreiben von 1682. 
Geiftliche und ihre Pächter find den Ritterguͤthern gleich zu ach⸗ 
ten ꝛe. Sie wird von den Landacciseinnehmern erhoben und sum, 
geheimen Finanzeollegio verrechnet. Gemeiniglich wird fie mie 
dem Gleite verbunden, und die Aufficht führen die Gleitds 
und Lanbacciscommiffarien nebft den Vicegleits— 
und Landacciseommiffarien, deren es im jedem Kreiſe giebt: 


Die Generalconfumtionsaeeife wird von allen 
rohen und veredelten Producten, von Kaufmannswaren, Nah— 
rungsmitteln 2c. bey dem Eingange in die Städte gegeben und 
auf dem Lande von allem; mas dafelbft zum Handel aufgekauft 
oder womit daſelbſt Handel oder Handwerks s Gewerbe getrieben 
wird, erhoben, und Niemand ift von derfelben frey, ausgenoms 
men in einigen Artikeln Die Geiftlichen und die Schuldiener, mels 
che daher auch in Städten die Neftitution der entrichteten Acciſe 
monathlich oder vierteljährig oder ſtatt derfelbn ein Aequivalent 
erhalten. &ie kommt zuerft 7436. und 1438. unter dem Namen 
Ziſe vor, f. oben &. 292. Zur Probe führte man fie in der 
Grafſchaft Mansfeld nach brandenburgifchen Grundfägen 1701. 
ein; darauf 1703. in allen amtfäffigen Städten, mit Ausfchluß 
der Dörfer , in welchen fie zur Verhütung des Unterſchleifs 1705; 
eingeführt wurde, mit der Einfchränfung, daß alle zur Hauscons 
ſumtion nothwendige Nahrungsmittel frey feyn fellten. Ende 
lich wurde fie 1707. durch die Publication der Generalcom 
ſumtionsaccisordnung im gangen Lande eingeführt. Jetzt 
wird fie in den Städten und accisbaren Orten nach dem am 22ften 
Decbr. 1753. publieirten Tarif und den 1769. 1772. und nachher 
einzeln erhöheten Säsen bejahlt. Wegen der Generalconfums 
tiongaceife wird den Städten von ber Steuer 235 Quatember 
umd 364 Pf. als 16 Pf. Landftener und 204 Pf. Schockſteuer, 
als foviel bey Einführung der Aceiſe ausgefchrieben waren, ver 
gütet. Ss ift daher der Orumdfag angenommen, daß in dem 
Städten, mo 1703. und nachher die General:Accife eins 
geführt worden, dieſe ebengedachten Steuer: Quanta nach deu 
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damals. geweſenen Schock,/ und: Quatembercontingenten ohne 
weitere Erhöhung der Faͤlle überträgt und von dem eingegange⸗ 
nen. Aceisrevenuͤen bezahlt, weil. die Generalacciſe nem 
aufgezogene Schocke von augebauten Cadueitäten 
zu übernehmen nicht ſchuldig iſt; dahingegen aber auch wicht 
vor denen feit der Einführung: der Accife ea due gewordenen 
Grundſtuͤcke etwas in Abzug bringen darf, mithin 
bleibt. das Meberstragungs:- Quantum der General⸗ 
Yecife alle Jahre eimerley, ald: 68,456.2hlr. sı Gr. 75: Pf. 
en Zanditewer, 105,943 Thlr. 3.Gr. 145Pf. au Pfennis« 
feuer und.163,266 Thlr. 19 Gr: 65Pf. an Duntembers 
feuer überhaupt alfo die Summe von 338,166, Thlr. 20 Gr⸗ 
344 Pf. welche, die Aceiscaſſe vor allen andern Aus; 
gaben auszahlen muß. Nur die Stadt Leipzig ge 
nießt Diefe Webertragung nicht völlig u fomdern muß“ von rihwen 
Bürgern mehr als in andern Städten ‚gebräuchlich, einfordern 
und berechnen, daher die Steuerverfaflung: daſelbſt ganz ‚andere 
if. Denn ı) in Anſehung der 16 Bf. Landſteuer if an hemerken 
daß fie nach dem 1713: aufgehobenen Aeciäpachte von den. Buͤr⸗ 
gern in Leipzig deswegen noch eingeſordert werden, weil. fie: day 
Rath, während des Mceispachtes eingefordert hatte. 2) In Mick 
ficht: der Pfennigfteuer überträgt zwar felbgudie ;Generalaccife 
noch 205 Pf., jedoch aber nur nach drey Quartalen. Da aber 
das vierte Quartal aus der Moderatiun aufgesogen worden; ud 
Die Aceiſe folches zu. übertragen ſich verweigert, ſo iſt daſſelbe 
vonder Bürgerfchaft. nicht nur in dieſen ordinairen, fendern 
auch. in den übrigen Pfennigſteuern his hieher eingehracht w orden. 
32 In Betref der Quatemberſteuer, hatte der Rath während dir 
ner Aceiſepacht zur Abwendung aller ſonſt erforderlichen Strenge 
bey Einbringung der Accife, die Buͤrgerſchaft veranlaßt duw.befr 
fern Aufbringung des Aecispachtgeldes einen. Beytrag mittelſt 8 
QDuatembern zu thun. Als der Pacht beeudigt mar, verlangte 
das-Neeiscollegium auch diefe befonderd,: daher bey den Stadt 
Leipzig nur 204 Pf. Steuer nach dry Quartalen und s} Qua⸗ 
temiber . ebentald nach drey Quattalen die Aceiſe, übertraͤgt, 
das vierte, Quartal aber von der Commun aufgebracht werden 
muß. Sie wird bey den Einnahmen in Staͤdten gegeben, und 
monathlich an das Finanzeollegium verrechnet. Es ſind bey der⸗ 
ſelben angeſtellt: Generalaceiscommiſſarien, Aceis— 
inſpeetoren, Guͤterbeſchauer, Viſitato ven, Auf 
paffer nd. w. > 


* 
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Die Dongativgelder der Ritterſchaft werden nach dem 
Verhaͤltniſſe der Ritterpferde ausgeſchrieben. Sie ſtehen mit den 
Übrigen Bewilligungen in Feiner Verbindung, ſondern werden von 
Der Ritterſchaft nach ihren Kräften offerirt und dabey der Kits 
terpferds/Anſatz zum Grunde gelegt, wornach he diefelben unfe 
bringen. X 

Sn der Donatioſchrift vom zoſten Auguſt 1966. wurben 130,060 
Thaler. im drey Terminen oder drey Jahren zu bezahlen angebos 
then, ‚nämlich -soooo Thlr. dem Adminiftrator der Churfachfen 
als ein außerordentliches Praͤſent und 30000 als Dongratuit dem 
Ehurfürften. Inhalts diefer Schrift ward das Donativ auf 
13614: Ritterpferde eingetheilt. Die Kreife legen nunmehro auch 
auf mit Ritterpferden wicht verfehene Freyguͤther, die unbeſchockt 
find laut Landtage ſchluß 1711. Beytraͤge auf: "Die 66 Churf. 
Ritterpſerde werden dabey uͤbertragen. ‘1673. fanden die Stif—⸗ 
ter Merſeburg and: Naumburg noch mit'r295 Pferde in der Re—⸗ 
partition; allein: feit 168%. find fie weggelaſſen worden. 1622. 0% 
ferirte die Nitterfchaft von ihren Güthern 200000 Fl. als Praͤ⸗ 
fent, auf 4 Termine nach der wahren Tare der Guͤther aufjub ri 
gen; wie z. B. ſchon 1550. 1552. umd 1557. gefchehen mar mit 
2 Pf. Auf dem Landt age zu Torgau 15500 kommt eigent⸗ 
lich die er ſte Spur davon vor, indem die Landſchaf damals 
dem Churfuͤrſten Mor itz diejenigen 5oooo Guͤlden ſchenkte, wei 
che der. Churfuͤrſt von Brandenburg an fie jzuruͤck zu zahlen 
ſchuldig war. 1631. bewilligten auf dem Lamdtage ze 
Dresden die Nitter! vom ihren Lehnguͤthern ein ſogenanntes 
Präfentgeld von 300000. Guͤlden; und 1793. außer einen 
Donativ von. 156,000 Thlr. annoch zw Gunften der ſteuerba⸗ 
zen Güther 100,000 Thlr. Das Donativ des Churfürften 
fo wie das freymwillige GefchenE für die Churfuͤrſtin find zu 
feinen Staatsausgaben, ſondern zur. felbfibeliebigen Verwendung 
ihrer Durchlauchten beſtimmt. 

Die Ritterpferdsgelder, wovon man ſchon 1553. 
. auf dem Landtage iu Leipzig Spuren finder, indem das 
mals 6 Gülden vom Pferde bezahle wurden, werben jest ſtatt 
der ehemaligen Dienfte gezahlt, und es find in diefen Landen 
14375 Ritterpferde mit Inbegriff 66 churfürftlicher, die jedoch 
nichts beytragen. Schon Ehurfürft Auguft ließ fich ſtatt eines 
Nitterpferbsdienftes 1563. 5.51. bezahlen. Nachher wurden die 
Dienſte wieder aufgeböten; doch mußten .1632. abermals 15 Spe⸗ 
ciesthaler und 12639. (bon 30 Thlr. für; ein Ritterpferd ber 
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sahlt werden. Friedrich Auguſt L hat fie zuletzt aufgebos 


ten in dem Sabre 1702, u A und jet — We durchgehende 
bezahlt. 


Die Magazinmetze iſt 1781. eingeführt. torden, Sie 
wird von dem Magazinhufen, und. zwar von jeder ı Mege 
Korn und 1 Metze Hafer, entrichtet. Unter die Magazinhufen. 
rechnet man jede unterm Pflug getriebene Hufe. Durch die Mas 
gazinmetzen wird die Unterhaltung der Laudmagazine bewirket. 
Auf dem Landtage 1767. ward noch ı Metze Korn und ı ı Metze 
Safer, aber nicht in Natura, ſondern gegen die Bezahlung vom 
6 Gr. für die 2 Merken Korn und ⸗ Megen Hafer, wofür jetzt 
aut Iuntändifches Getraide aufgekauft werden folk,’ betilliget. 


4 Die Envallerie s Verpflegungs oder fogenannten. 
Rations- und Portions-Gelder find eine Abgabe, mels 
che die Vaſallenſtaͤdtchen und das platte Land anfiatt der vor 


maligen Naturalverpflegung DM. ——— in baa⸗ 
rem Gelde entrichten. 


Nach dem bey der Churfuͤrſl Siöfiden —— 
vorhandenen nufenBerieh@nitfe ſind 919 Mag arin⸗ 
hufen, naͤmlich: 

a. in den alten Erbtanden überhaupt 67602 Rasariı 

bufen, als: i . 

im Churkreiſe 11004 Er Da Eu 

— Meißniſchen Kreiſe tag m mn 
— Erigebirgiſchen Kreife sag = Mm — 
— Leipziger Kreiſe 12990 7*10 — 

— Thuͤringiſchen Kreiſe rag 532. 

—— Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 1u77; — 
— Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe 1537 
B. in den beyden Stiftern Merfeburg "N" 

und Naumburg: Zeit — . 546 x Aal: 

im Stifte Merfeburg "4437 "9" BE 

— — RNaumbutg⸗ Zei” 1409 — | Eee 


c. in dem Fuͤrſtenthume Querfurth „1210 ; melcher 
Hufenfuß erſt feit 1784. angenommen it, — 
D. Die Graffchaft Mansfeld . 2008 s welche 


laut Befehld vom aoften November, -, 
he —— Bus, 


I GerssRagasind. 


- 
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Danuninden£aufisen keine Hufe 
find, fo werden: fie bey, Militair s Präftatios-- - —— 
nen, und zwar die Oberlauſitz, nach E 
dem zehnten und die Niederlaufiß 
nach dem zwanzigſten Theile gegen die | 
alten Erblande zur zen gezogen 


und Daher - 
E. die Dberlaufiß fü : 4 9600 s und 
F. die Niederlaufig für :.  # 400° ⸗ ange 
. nommen, 90159 Magasinhuf. 


3. ‚gerner find. im ganzen Epurfürkenthume. Sachſen 
und den. incorporirten Landen, azıs nitteraahen 
naͤmlich: - 
& in den aälten Erblandeit” Eee 77: Sa e als 
im Churkreiſe4125 7 8317. 
— ghuͤringiſchen Kreife 195° | 
Nr u Meißniſchen reife 353 
— Leipziger Sereife 331 
u Erzaebirgifchen Kreife 204 
un Boistländifhen — 129 :... °. Ä | 
— Neuftädeifchen Kreife 73 —* 
B. in den Stiftern Merſeburg und — 
Naumburg: Sein + s ⸗147 


C. im Fuͤrſtenthume Querfurth 31 

D. im der Grafſchaft Mansfeld14 

E. inder Markgraffchaft Ober; und Nie 
dDerlaufis re; 22385 als 
in ber Oberlauſitz 404 


— — Niederlauſitz 331 
F IAIme 
Churfürfilihe Cammergüther. und Rorven 
Aske find nd Rentaͤmt er endlich 90. 
Den en von Stempelpapier und Spielkar— 
ten bewilligte die Ritterſchaft 1634. auf dem Landtage zu Dres⸗ 
den als Beytragsgeld zum Kriege auf, 2 Jahr, und der Ertrag 
des erfien Jahres betrug 4700, Thlr.” Ju den Jahren 1700, 
1702., 1732., 1749., 1752. ermeiterte mat ihn und 309 77 
duch die Kalender dazu. Nach dem Mandate vom 17ten Jür 
nius 1700 iſt der Steimpelimpoft nach Befchaffenheit der Docus 
“. mente und Des Geldquantums auf 2, 4 16 und mehr Grofchen 
erhoͤhet und auch. Andere Sachen, 4. B. ve Stiefel, Huthe 
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19. der Stempelung unterworfen worden, welche aber, in. Anſe⸗ 
hung der legtern Dinge 1704. wieder abgefchaft murde, Gegens 
waͤrtig ift das Ausfchreiben vom aten October 1772. dag Fundas 
mentalsGefeg,, worinnen das Generale vom. agften Mär; 1714. 
wiederholt wird. Die Strafe auf Webertretungsfälle iſt gemeis 
niglich vierfach, Alles erforderliche Stempelpapier. wird, 
den Lande und den Städten aus der Stempel⸗-Factorey 
‚un Dresden geliefert, welche die Stempel bis auf jwan⸗ 
sig Thaler imiihrer Verwahrung hat. Allein die drey 
übrigen Stempel von funfgig,.bundert und zweyhun⸗ 
dert Thalern find dem Oberſteuerbuchhalter anvers 
trauf, melcher auch bey der Stempelung mit denfelben gegens 
waͤrtig ſeyn muß. Die bepgefügte Tabelle a DE 
trag an Impoſten u. — 

Nach dem Kreisfieuerausfgreiben haben die 
Landftände auf dem am ten Januar 1787. angefans 
genen und am 27ften März 1787. geenbigten. Landtage 
auf-die Jahre 1788. bis 1792. bewilliget: u 

„58 Pfennige von jedem gangbaren Schocke, mit 

Inbegriff der Landſteuner von 16 Pfennigen vom 

Chef‘, und 


409 Quatember auf dem eanbe; in den erh 
ten aber 
55 Pfennige und 
46 Duatember. 


Die Trankfteuer vom mnlandiſchen & Braun⸗ 
bier 1Thlr. 8 Gr., dergleichen Weisbier 1 Thlr. 12 Gr., 
vom auslaͤndiſchen Braunbier dom Faß 1 a: 16 Gr., 
vom weißen 2 Thlr. 12 Gr. 


Die Weinſteuer vom Eimer ungar. 2 Thlr., von 
dem uͤbtigen auslaͤndiſchen vom Eimer 1 Thlr. wie auch 
die Branntweinſtener nach oben angeführten Saͤtzen. 

Den Impoſt vom Stempelpapier und Spielkarten, 
jedoch von letztern ſowohl inn⸗ als ——— nur die 
des vorigen Satzes. 


er a 
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Den Mahlgroſchen nach dem oben angeführten 


Auöfchreiben. 

Die Perſonenſteuer a die Accife ꝛc. 

Der Betrag von 52 Pfennigen und 6 Quatembern, 
nebſt der Trank-Wein- und Branntweinſteuer wird zur 
Sten erfreditcaffe, ber Ueberſchuß der 6 Pfennige, 
der 43 Quatember, nebft dem; Mahlgrofchen und der Per: 
fonenftener hingegen wird. an * — ab⸗ 
geliefert. 

Auf dem Jetzten 179. Gh ren Landtage fi find von 


ben Ständen auf die [ech 8 nad) einander folgenden Jah⸗ 


ve, namlich vom. ıften. Sanuar 1800. bis zum zıjten 
December 1305. ü überhaupt bemjtige worden: mit Ein⸗ 
fehluß der, — 

Landſteuer— zu Be Pfennigen von 
jedem gan gbaren Schode, RR 
1), au Schock oder Pfennig: ‚Steuern wieder 
umacht und funfzig Pfennige, wovon bie Staͤdte 
nur 185 PN nad) den aufhabenden Echocken entrichten. 

2) An Quatember - Steuern dießmal neun 
undvierzig, wovon bie ftäbtif en Contribuenten höche 
ia nur 22% aufbringen. = j 

3) Dis Trankſteuer und zwar | 


u Y-ra)' die Bierftener von jedem innländifchen Faſſe 
Braunhier 1, Thlr. 8 gr. und, dergleichen Weißbier 1 
Thlr. 12 gr. und vom auslaͤndiſchen wie oben. 


„by Die Weinftener wie oben. 
ec) Vom auslaͤndiſchen Brandtwein bey 


m orbingiren vom Eimer 2 Thlr. 12 gr. und 
von abgezogenen. oder Liqueurs som Eimer 4.Thlr. 


DU BIETER SO: — —— und 
Epielgarten wie 1787. + 
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—5 Die Perſone n ſteu er wie 1787. nur daß jetzt 
die Subalternen-Officiers mit Ausſchluß der Capitains 
von der Perſonenſteuer frey ſind. 

6) Die Landacciſe, welcher die unterm iſten 
November 1788. erlaffene Land Nccisordnung zur 
Richtſchnur dient. Ferner die Generalconſum⸗ 
tionsacciſe. | | 

7) Die Fleifchiteuer nach vorigen Säßen. 

8) Die Beyhülfe zum Straßenbaue von je: 
derganzen Magazinhufejährlich ein Spann: 
tag und von jedem Gärtner, Eoffäthen und 
Häusler auch nur jährlich ein Handtag. | 
, »:9) Dad Magazin: Getraide, nämlich zwey 
Metzen Korn und zwey Metzen Haafer von je- 
der fienerbaren unterm Pflug getriebenen Hufe, wofür 
aber überhaupt jährlich ſechs — von jedem 
Hufen⸗-Contribuenten — wird. 


sr 
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I. Das Herzogthum Sachſen 
| dber 
der Churkreis. 


Dae heutige Herzogthum Sachſen, mehr unter 
dem Namen des Churfreifes bekannt, iſt keinesweges 
jene® alte Herzogthum mehr, das aus den drey großen 
Kandftrichen Dftphalen, Engern und Weftpha: 
len beftand, fondern ed iſt nur ein Fleiner Theil 
vom alten Dftphalen, mit welchem in der Folge 
einige alte ascaniſche Erblande vereinigt worden find. 
Dhngeachtet ed nicht aus der Geſchichte zu beweifen ift, 
daß diefen Heinen Landesſtrich, der jet das Herzogthum 
Sachſen ausmacht, Audy die in der heutigen Mittelmarf 
um die Zeiten ber Geburt Ehriftinomabifirenden Semmno 
nen, ein Voͤlkerſtamm von den vielen fpevifchen Voͤl⸗ 
- ern, bewohnt hätten; fo ift doch hiftorifch gewiß, daß 
die Hermunduren, der anfehnlichfte Stamm er Her: 
mionen, eines teutfchen Volkes, im heutigen Chur: 
freife und im ganzen Meißnerlande die uns befannten 
älteften Einwohner gewefen find, welche zu ben 
Zeiten des rdmifchen Kaiferd Auguſtus oder im erften 
Jahre nad) Ehrifti Geburt die genannten Gegenden bes 
wohnten. Dieſe Nachricht gründet fich, fo wie die fols 
gende kurze Erzählung, von den Schicfalen dieſes Vol: 
kes, auf die Zeugniffe eines Strabo Geogr. lib. 7, ber 
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zu: Augufts Zeiten lebte; eines Vellejus Patercw 
[us Hift: rom. libi 2, cap. 106 und eines Tacit us 
Ann, lib. 2 cap. 63 und 64; lib. 13 cap: s7 and an meh⸗ 
rern andern Stellen. 

Dieſe Hermunduren bewohnten bis — das Ende 
bes vierten Jahrhunderts den ganzen Landesſtrich vom 
heutigen Herzogthume Magdeburg an, wo bie Lang o⸗ 
barden ihre Nachbarn waren, an beiden Eeiten ent- 
lang der Elbe hinan bis in den Böhmifchen Koͤnigsgraͤtzer 
Kreis, wo fie die Marfomannen, und bi nad 
Dherfchlefien hin, wo fie die Duaden zu Nachbarn hat- 
ten; und von der Elbe an’herüber bis an die Saale, 19 
fie an die Gatten gränzten, mit welchen fie wegen der 
halliichen Salzquellen einen glüdlichen Krieg führten. 
ALS Nomaden, deren einziger NReichthum, fo wie aller 
damaligen teutſchen Völker, in Viehheerden beftaub, bat- 
ten fie nur bewegliche Hütten zu Wohnungen, die fie im- 
mer aufd neue in futterreichern Gegenden: aufjchlugen, 
wenn ihre Viehheerden die Gegend um ihre Wohnungen 
herum abgeweidet hatten. In dieſer Ruͤckſicht kannten 
fie fein Eigenthum der Felder und trieben auch feinen 
Ackerbau: denn zu ihrer Nahrung hatten fie nur wilde 
Baumfrüchte, Wildpret und geronnene Milch nöthig. 
Denkt man fi) nun diefen ganzen Lanbesftrich als eine 
an Städten und Dörfern leere und mit Waldungen be- 
feste Gegend, in welcher die einzelnen Familien mit ih: 
ren Heerden herumzogen, fo hat man die richtigfte Vor⸗ 
ftellung von dem damaligen geographifchen Zuftande bies 
fe& ausgedehnten Landftriches. 

Zu Anfange des fünften Jahrhunderts verlieren fich 
die Hermunduren nicht nur aus der Gefchichte, fon: 
dern auch aus den genannten Gegenden. Wahrfcheinlich 
zogen bey der allgemeinen Völferwanderung, zu Anfange 
des fuͤnften Jahrhunderts, ein großer Theil der Hermun: 
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duren mit ihren. Nachbarn, den Quaden und Markoman⸗ 
nen nebft den Wandalen, Herulern, Alemannen nud 
Alanen über den Rhein nach Gallien, und die im Lande 
zuruͤckgebliebenen kamen unter die Herrſchaft der in bie 
. eröffneten und entblößten Lande nen ankommenden Fremb: 
linge, wegen deren Menge auch ihr Name verloren ging. 

An die Stelle der Hermunduren traten num ges 
gen dad Ende des fünften und zu. Anfang. des fechiten 
Jahrh. ein Stamm der großen Nation der Slaven, bie 
Sorben-Wenden, die nad) des Ptolomaͤus Zeug: 
niß lib. 5. c. 9. zu Augufts Zeiten ihre Wohnfißeinoch an 
%r Wolga hatten; aber nad) Plinius lib.- 6..cap. 7. 
ohngefähr zo Fahre darauf jchon bis in die Krimm oder 
den heutigen Tauriſchen Cherfonefus gekommen waren. 
In der Folge rüdten fie nach Servien und ihre Landsleute 
breiteten fich im. ganzen Ilyricum, Slavonien, Bosnien, 
Dalmatien und Eroatien zc. aus. Aus Servien zogen 
fie nun durch Bosnien, Croatien, Krayı, Mähren und 
Böhmen, wo jett überall ihre Landsleute wohnten, ins 
Meifnerland und auf beyden Seiten der Elbe bis an die 
Saale hinabwärtd bis in den Churfreis, in das benad): 
barte Anhaltifche und Magdeburgifche. 

Diefe Sorben: Wenden, beren Nachlommen, 
wiewohl mit Teutfchen -vermifcht,, noch jetzt diefe Lande 
bewohnen, die. noch ihr Andenken in der Gejchichte be 
haupten und die zwar größtentheild zu Unterthanen ber 
Zentichen gemacht, aber niemals ganz ausgerottet wors 
den find, waren fehr fleißige Leute, welche das Land ur: 
‚ bar machten, bebauten, Dörfer und Städte anlegten, 
welche noch jetzt vorhanden find 3. B. Leipzig, Wur: 
zen, Rochlitz, Chemnis, Zwidau, Delitzſch, 
das Amtsdorf Böhlig bey Wurzen, die Dörfer Kleba 
bey Dresden und Klieben bey Meißen u. a. mu: Co: 
‚mas von Prag und der Mönch von Pegan nennen 
bie 
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die Wohnfige der Sorben und ihrer mitgefommenen 
Landsleute aus Dalmatien, ber Daleminzier und ber 
Siusler, naͤmlich das Meißnerland, befonders den 
Zheil vom DOfterlande bis an Pegau herum, Zrbia So- 
rabia oder Sworbien. An der Saale breiteten fie fich, 
längs dem Fluffe hinan, bis nach Saalfeld aus, Nach 
der Sitte ihres verlaffenen Vaterlandes theilten. fie das. 
neue in Beſitz genommene Land in gewiffe Herrfchaften 
oder Zupanien ein, welche die fränkifchen Gejchicht: 
fehreiber nachlihrer Art Pagos, regiones, provincias und 
auch territoria nannten. : Dergleichen Zupanien.oder 
Pagos, über welche die Pani oder Großen des Landes, 
die den hoben Adel ausmachten, berrfchten und an. der. 
ganzen Regierung des -Sorbifchen Staates Theil harten, 
gab es größere und Eleinere; und bie heutigen vier 
Aemter Meißen waren noc) bis 1553. in ſechs zehn 
Zupamnien eingetheilt, wie aus ben. Amtörechnungen 
erhellet.” Die beyden Hauptpagi, weldhe am meiften 
vorfommen, waren | = 

1) der Pagus Rifani und Niſen, welcher bey 
Scharfenberg anfing und auf beyden Seiten der Elbe bis. 
an die Graͤnze von Böhmen ging, welches fich damals 
bis nahe an Dresden erſtreckte. Man findet in biefem 
Pagus die Derter Liubituwa, Buiftrizzi u. a, m. 
jeßt Leuben und Pefterwit bey Dresden, 

2) Der Pagus Daleminza oder Glomaci, von 
einem ehemaligen Wunderbrunnen der Sorben und Dale⸗ 
minzier Glomaci, ben dem heutigen Lommasfch fo 
genannt. Der Brunnen ift jeßt, da fich die Erde geſeukt 
hat, nicht. mehr Fenntlich und wird der Polzfihner 
See genannt. Diefer Pagus fing fich am Fluffe Chen 
nitz an und erſtreckte ſich auf beyden Seiten der Elbe von 
Scharfenberg aus bis unter Strehla hin und ſeitwaͤrts 
bis in die Gegend ber Stadt Lommatzſch heruͤber, Die 
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teutſchen oder vielmehr die fraͤnkiſchen Gefchicht- und Ur⸗ 
fundenfchreiber bevienten fich bey diefem Pago jedesmal _ 
der Benennung Daleminci, da im Gegentheil die Core 
ben ꝛc. fi) des Wortes Glomaci bedienten, In dies: 
fem Pago lag die berühmte flavifche Veſtung Gana, an: 
dem bey Rieſa in die Elbe fließenden Bache gleiches Na=ı 
mens, welche Heinrich L, mit den Beynamen der 
Finkler, nad einer zwanzigtägigen Belagerung ero⸗ 
berte und zerftörte, und deren Andenken fi) in dem zum: 
Wurzener Stiftsamte Mürgeln gehörigen Amtsdorfe Jah⸗ 
na, wie ed jeßt gefchrieben wird, bis auf unfere Zeiten“ 
erhalten hat. Diefer Pagus war der größte, fchönfte und 
angebautefte im ganzen Eorbenlande. - Außerdem gab es 
noch gegen zwanzig, theils größere theils Fleinere, Pagos, 
die ich aber hier, um alle Weitläuftigkeit zu vermeiden, 
übergehen muß. Schon feir Karls ded Großen Zeiten 
jtreiften fie haufig in Thhringen und Sachſen, und führ- 
ten oͤfters Kriege mit den Thuͤrnigern und Sachſen, in" 
welchen fie theils fiegten, theild, und zwar oͤfters, be— 
ſiegt wurden. Als ein freiheitliebendes Volk, das ihre 
Unterdruͤcket, die Teütſchen, verabſcheuete, erneuerten 
ſie ihre Einfaͤlle von Zeit zu Zeit, bis zu den Zeiten 
Heinrichs des Erſten, ver ſie 922 gluͤcklich bezwang, 
und als fie es nach feiner Ruͤcklehr wach Sachſen es 
noch einmal wagten, ſich die Freiheit zu erfänipfen, durch 
eine gänzliche Niederlage ae unter den Gehtfam 
brachte. | ’ 
| Heinridy 1. fehickte nun auch viele Einwohner aus 
Sachſen in das Sorbenland, aus welcher Vermiſchung 
nach und nach ein Volk ward, bey weichem ſich ſowohl 
die chriſtl. Religion als auch die teutſche Sprache mehr 
und mehr auszubreiten anfing, ohngeachtet man bis zum 
Jahre 1327. in und um Leipzig herum ſich noch in und 
außer den Gerichten der wendiſchen Sprache bediente. 
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Am meiften befchleunigte Heinrichs Sohn, Otto 
ver Große, regiert von 936. bis 973., die Unterjochung der 
Sorben und erfüllte Zugleich die Abftchten feines Vaters 
‚ jur Nusrottung des Heidenthums, indem er bie Bisthuͤ⸗ 
mer Meißen, Merfeburg, Zeitz, Magdeburg, 
Brandenburg ꝛc. anlegte, und beſonders letztern die 
eroberte Gegend des Churkreiſes um Wittenberg herum 
unterwarf. Die Biſchoͤfe hatten, ihrer urſpruͤnglichen 
Beſtimmung nach, die Aufſicht über dad Bekehrungs⸗ 
geſchaͤft der Sorben; und wenn man dem fächf. Arinas 
liften trauen darf, fo hatten um 960. der größte Theil 
der Sorben an: der. Elbe in Anhalt und Dfterlande das 
Chriſtenthum angenommen. Zur mehrern Sicherheit | 
ſetzte er emen vornehmen fächfifchen Hern, Hermann 
Billung oder Billing, in dem alten Herzogthume 
Sachſen erft zum Statthalter nnd Feldherrn gegen die 
Sorben, nachmals aber 966. machte er ihn zum wirkli⸗ 
chen Herzoge Son Sachſen und ſchenkte ihm auch 
noch ein — dandes im heutigen Kmeburgifchen. : 


‘ Nachdem aber nah hundert und ſechs und * 
Jahren — I106. — mit Herzog Magnus die Billun— 
gifchen Herzoge audftarben, fo Fam das Herzogtt 
Sachſen erft an Graf Lothar von Supplinbu rg und 
Querfurt, der es dann nady erlängter Kaiferwüde 
t127. af den Herzog von Bayern, Heinrich den 
Großmuͤthigen, -abtrat, wodurch die Herzoge von 
Sachen vor allen andern‘ teutfchen Fürften fehr mächtig 
wurde. Daher verſuchte es König Conrad II. das 
Hetzogthuin Sachſen an das Hous der Grafen von As— 
eanien zu vergeben, wogegen ſich Heinrich aber bis 
an feinen auf dem Sürftentage zu Quedlinburg am 2oſten 
Det. 1139. erfolgten Tod, mit den Waffen i in der Haud, 
Auf das ſtandhafteſte ſetzte. * ” 

X 2 
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Endlih, nachdem Kayfer Friedrich J., Heinrich 
des Großmüthigen Sohn, Heinri “ bem Löwen, 
durch ein gehaltened Fürftenrecht 1153. Bayern wieder 
gegeben und ihn 1156. bamit belehnt hatte, wofür er aber 
die dftliche Mark, die nun zum Herzogthume Defterreich 
erhoben ward, abtreten mußte, und ohngeachtet fie unter 
ſich, freplich mehr aus Furcht vor einander, als aus cis 
ner aufrichtigen Neigung, Friede und Freundjchaft ge= 
‚Ichloffen hatten; fo z0g der Kayſer Friedrich die Welfi— 
ſchen Staaten in. Schwaben ungerechter Weife an fich 
und verfuchte es fo: gar, während Heinrich Reife nach 
dem gelobten Lande, ſich deffen Erblande in Sachen zu 
bemächtigen. Heinrich ver Löwe fchlug Zriebrichen 
daher feinen perfdnlichen Beyſtand beym fünften Römer: 
zuge ab, welches ben Kayſer fo fehr aufbrachte, daß er 
Heinrichs gänzlichen Untergang beſchloß. Kinige ans 
dere Reichsſtaͤnde bebienten fich diefer Gelegenheit und 
Hagten Heinrihen wegen allerhand . Beleidigungen, 
beym Kayfer an. Man fette Heinrichen daher einige Terz 
mine, und als er an biefen nicht erfchien, fo. warb er 
1179. um Weihnachten förmlich in bie Acht erflärt, und 
feine Lande vertheilte der Kayſer als offne Reichslehne. 

Bon bed geächteten Heinrichs Landen erhielt num, 
zwar vom Kanfer Friedrich 1180. mit der Würde eis 
ned Herzogs von Sachſen, die Bisthämer Muͤn— 
fter, Os nabrück und Minden, nebft einem Theile 
vom jetzigen Niedberfachfen Bernhard, Graf 
von Afcheröleben oder von Anhalt oder Adca 
vien, ein Sohn Albrecht bed Bars; allein ba 
- Bernhard in jenem übrigen Theile des Herzogthums 
Sachſen Feine Gewalt erlangen konnte, fo mußte er fi ch 
außer einigen kleinen Stuͤcken jenes großen Herzogthums 
mit ſeinem erblichen Antheile, dem Striche Landes an 

bepden Seiten ber En, welchen fein Water ben Eors 
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Ben = Wenden entriffen hatte, begnügen. Hier nahm er 
auch zu Wittenberg feinen Ei, welches von Berne 
hard bid auf Johann Friedrich den Großmuͤthi— 
gen oder von 1180. bis 1547. die Reſidenz geblieben iſt, 
wenn ſchon manche in dieſe Reihe fallende Regenten ihr 
- Hoflager an andern Drten auffchlugen z. B. in Belzig, 
Prettin, Lochau ꝛc. Das Land aber ward dad Herzog— 
thum Sachſen, und nachmald wegen der Verbindung 
ber Churwuͤrde mit dem Herzogthume, ber Churs 
Treis genannt. | 

Der kriegeriſche Muth und die immer wieder erwa- 
chende Liebe zur Sreyheit hatte die Eorben= Wenden bes 
Meißnerlandes und des heutigen Churfreifes befonders 
. feit Kayferd Otto. Zeiten (961. — 983.) zu dÖftern 
Empdrungen gereigt, weldye fie von Zeit zu Zeit fort 
fetten, bis es endlid) dem tapfern Grafen von Adcanien, 
Albrecht dem Bär, ber von 1106. bis 1170. lebte, 
geglüct war, die Sorben im jetzigen Churfreife, im An- 
haltifchen und in ber Marl Brandenburg völlig zu unter- 
johen, die Ruhe in biefen Gegenden wieberherzuftellen 
und durch weife Anftalten für die Zukunft zu befeftigen. 
Er nahm hierauf diefe Lande in Beſitz, forgte für ihren 
Anbau und durch errichtete Kaftelle, oder Burgwarten, 
für die Fortbauer der allgemeinen Ruhe und Eicherheit. 
Nach einer Urkunde von 1180. beym Ludwig Rel. Mfpt. 
Tom. U. p. 431 wurden unter ihm im Churkreife folgen⸗ 
. de Burgwarten, entweder neu angelegt oder verftärkt, 
naͤmlich: Wittenberg, Dobin, Wiefenburg, 
Zahna und Alftermände jest Elfter. Die na 
türliche Folge diefer gewaltfamen Unterjochung ber Sor: 
benz Wenden war freylich die faſt ganzliche Verwuͤ⸗ 
ftung bes heutigen Churkreiſes: denn viele taufend Men: 
fchen Tamen in den häufigen Gefechten um umd eine große 
Menge Sorben wanderten zu ihren weniger bebrädten 
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Brüdern aus, fo daß es ziemlich menfchenleer und verds 
det um bie Mitte des zwölften Jahrhunderts im Chur: 
treije ausfah. Allein es bot fich ihm um eben dieſe Zeit 
eine jehr gute Gelegenheit bar, dieſes durch die ſeit 1138, 
von ihm mit den Eorben geführten Kriege fehr vermüftete 
und entvölferte Land wiederum mit neuen Einwohnern 
zu verforgen. Der Rhein, welcher noch jet bisweilen 
die größten Verwuͤſtungen anrichtet, verurſachte damals, 
wo man ihn noch nicht, ſo wie gegenwaͤrtig, durch Daͤm⸗ 
me Graͤnzen geſetzt hatte, bey ſeinem Ausfluffe ind Meer, 
befonders in den weftphälifchen Gegenden von Zeutjch- 
land und im heutigen Batavien und Belgien ober in 
den ehemaligen vereinigten und Öfterreichifchen Niederlan: 
den, jehr große Ueberſchwemmungen. Diefe wieberhol- 
ten Unglüdöfälle bewogen daher eine Menge Rhein; 
länder und Niederländer, befonders aus Holland, 
Seeland und Flandern, um bas Jahr 1150, ihr Waters 
land zu verlaffen und in die hiefigen Gegenden einzuwanz _ 
dern. Albrecht der Bär nahm diefe Niederländer umt 
fo lieber auf, weil viele Gegenden feiner Provinzen mos 
raftig waren und diefe neuen Ankoͤmmlinge fich vorzüglich 
gut darauf verftanden, Moräfte auszutrodnen und Daͤm⸗ 
me anzulegen. Die eingewanderten Niederländer, 
welche im Allgemeinen mit dem Namen Flamlaͤnder, 
Flaͤminger oder Flandrer belegt wurden, weil viele 
derfelben aus Flandern waren, ließen fich, außer der 
Mark Brandenburg, befonders im Churfreife, 
in der Nähe der Elbe, um das jegige Wittenberg nie 
ber, daher auch noch jeßt dieſer Landſtrich von den Ein- 
wohnern der Flaͤming genannt wird. 

Män_theilt den Fläming inden obern und im 
den niebermein. . Jener begreift bad Kreisamt Wit— 
tenberg, und zwar die Gegenden um Zahna, Pra 
tau und Kemberg, längs ber Elbe hin bis in das vor⸗ 
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malige Anhalt=Zerbftifche in ſich; fo wie auch aus dem 
Amte-Belzig mit NRabenftein die Dörfer: Zeu— 
den, Pflüdauf, Pfluͤckuf oder Pflüdhof, Lob: 
bejen, Garrey, Zirdorf, Hohenwerbig zc. hier: 
ber gehören. Er hat faft durchgehends gutes Adler: und 
- Miefenlaud und wird befonders in den nahe an der Elbe 
liegenden Gegenden 3. B. um Pratau 2c. aud) die Aue 
genannt. Der niedere Fläming hingegen verbreitet 
fih von der Brandenburgifchen Granze an burch das 
Amt Belzig über Eckmauns dorf im Kreisamte Wit— 
tenberg bis zu den Graͤnzen des Amts Schweinitz 
und faſſet auch zugleich die Gegenden von Juͤterbogk 
und Dahme in ſich. Hier iſt der Boden groͤßtentheils 
mittelmäßig und ſandig. Die eingewanderten $lämin: 
ger robeten in diefen Gegenden nicht nur Waldungen 
aus, machten Suͤmpfe troden und trieben Ackerbau, fon= 
dern fie legten auch mehrere Dörfer und Städte an, des 
nen fie haufig Namen von Orten ihres verlaffenen Vater: 
Iandes gaben. So benannten fie z. B. nad) ben nieber- 
ländifchen Orten Camerid oder Cambray, Nimms 
wegen, Brügge, Löwen, Gent, Dornid, Mes 
heln, Gravenhaag, Leuwarden zc, bie noch por: 
handenen Drte des Ehurfreifes Kemberg, Niemegf, 
Brüd, Löben, Gentha, Dornau, Mügeln, 
Graͤfenhaynichen, Liebenwerbda:c, um badurch 
das Andenken an ihr alted Vaterlaud defto leichter zu ver: 
geſſen. Eelbft in der Sprache zeigen bie heutigen 
Bewohner des Flämings noch ihre alte Abftam: 
mung, in dem fie das f, ft, fcb,. 6, bh, 3 nie ausfpre: 
chen, fondern fich dafür des in Niederfachjen gewoͤhnli⸗ 
chen t bedienen 3. B. anitatt was fagen fie wat ꝛc. 
Gedachter Albrecht der. Bär vertheilte hierauf die 
den Sorben abgenommene und burch die Flaͤminger ange- 
baueten Lande unter feine Edhne Otto L und Bern: 
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hard, den Stammvater der Herzoge zu Sachfen, aus 
dem Haufe Ascanien, ber. die Gegend um Wittenberg 
herum erhielt. Bernhards + 1212. Ältefter Sohn, 
Albrecht J. folgte ihm in dem Herzogrhume Eachfen und 
wußte noch einige Stuͤcke Landes von den ehemaligen Be: 
fisungen Heinrich8 des Löwen an ſich zu bringen; 
unter andern dad Schloß und Land Lauenburg, 
woraus in ber Folge zwo Linien: Sahfen-Witten- 
berg und Sachſen⸗Lauenburg in feinem Haufe 
entftanden. Allein’ aus einem Staatdfehler, der in den 
bamaligen und folgenden Zeiten fehr oft begangen wurde, 
fhwächte er durch eine Theilung , die er mit feinem Bru- 
ber Heinrich dem Aeltern oder Fetten machte, feine 
ohnehin nicht weitläuffigen väterlichen Lande; denn ber 
letztere erhielt 1218. Anhalt und er felbft außer einigen 
Stuͤcken von den adcanifchen Erblanden das eigentliche 
Herzogthum Sachfen. 

Nah Albrechrs I Tede 1260, fiel zwifchen feinen 
beyden hinterlaffenen Eöhnen, Albrecht IL, dem 
Stammvater der Herzoge von Sachſen-Witten— 
berg und Johann, dem Stammpater der Nerzoge 

von Sahfen= Lauenburg, eine neue Theilung vor, 
bey welcher Johann den größten Theil des Herzogthums 
Sachſen, und befonderd Lauenburg, Albredt IE 
aber etwas weniges vom Herzogthume nedft des Vaters 
Erblanden mit der herzoglich fächfifchen Würde bekam. 
Diefe Ältere Linie der ascanifchen Herzoge von Sachfen 
hatte eben wegen dieſes Herzogthums ein altes Recht, 
die teutfchen Könige wählen zu helfen, weldyes 
Recht aber für fie und ſechs andere teutfche Fürften — 
den heutigen Churfürften, beren Urfprung mit vieler 
Wahrfcheinlichkeit von Kayfer Friedrichs 1. Wahl 
1152. hergeleitet werden kann — in ber Folge ausſchlieſ⸗ 
ſend beſtimmt ward. 
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Albrecht s U. Sohn, Rudolph, der bis 1356. 
regierte und durch einen Befehl 1327. bie wendiſche 
Sprache im Herzogthume Sachſen abfchaffte, erwarb 
endlich diefen Landen unter der Regierung Kayfer Karls 
IV. wegen feiner Anhänglichfeit an denſelben 1356. aus: 
fchließend vor der Lauenburgifchen Linie, der Wittenber: 
gifchen Linie, die Churwürde, welche durch die.gold- 
ne Bulle dem Erftgebornen vorbehalten wurde. Auf 
bem Hoflager zn Met belchnte gedachter Kayfer Rus 
dolph ll. Herzogen zu Sahfen- Wittenberg am 27. 
Dec. 1356. wirklich mit Ausfchließung der Lauenbur— 
gifhen Linie mit ber Chur und Pfalz Sachen 
nebſt dem Erbmarfchallamte und ertheilte ihm , als 
einen Lohnbrief, die fogenannte fähfifhe goldne 
Bulle, Demohngeachtet hat erft Rudolph UL, Wen: 
zel$ Sohn, der von. 1388. bis 1419. Churfürft und 
Herzog war, fich det Namens eines Churfürftens 

von Sachfen bedient. 

Die Nachlommen Rubolphsı. beſaßen dieſe Wuͤr⸗ 
de nebft den Landen ungeſtoͤrt bis 1420., wo fie mit dem 
ohne männliche Nachlommen abgeftorbenen Bruber Rus 
dolphs IU. Albrecht JIL als ein erledigtes Lehn an 
Kayſer und Reich zurüd fielen. Kayſer Siegmund er- 
theilte fie daher mit Genehmhaltung des Ehurkollegiums 
1423. dem Markgrafen von Meißen, Friedrich dem 
Streitbaren, dem er bereitö wegen feiner im Hußi- 
tenfriege treu geleifteten Dienfte 1421. die Unwartfchaft 
darauf gegeben hatte, nebft ver Chur⸗ und der Herzogs 
lihen Würde für fi) und feine Nachkommen, jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß die herzogliche Würde allen 
Nachkommen Friedrichs des Streitbaren zu Theil 
werben, die Churwuͤrde hingegen nur den adcanifchwits 
tenbergiſchen Erblanden oder bem fogenannten Chur⸗ 

kreiſe und dem Erfigebormen verbleiben follte, Er 
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belehnte venfelben auch am: ıften Aug, 1425. zu Ofen in 
Ungarn bamit. - | u 


Da ſich nun das ſaͤchſiſch-meißniſche Haus 
Durch des Churfürften Friedrich des Sanftmuͤthi— 
gen zwei Söhne, Ernft und Albrecht in die noch 
blähenden Erneftinifche und Albertinifche Li 
nien vertheilte, und fie im Fahre 1485. eine Theilung 
ihrer Lande vollzogen hatten ; fo verblieben dem’ älteften 
Sohne Ernft, nach dem Rechte ver Erfigeburt, bie 
Churwuͤrde nebjt den mwittenbergifchen Churlanden, und 
den fibrigen Pertinenzftücen der Chur. Allein nachdem 
Churfürft Johann Friedrich der Grosmuͤthige 
durch die Faiferliche Achtserflärung und das Treffen bey 
Muͤhlberg für fich und fein Haus die Churwürde und die 
dazu gehörigen Lande verlor, fo Fam nunmehro die Chur: 
wirde nebft dem Churfreife, und alfo diejenigen ascani⸗ 
fchen Lande, welche an die Stelle der alten herzoglichen 
Lande getreten waren, an Churfürft Mori 1547., 
und durch ihn und feinen Bruder, den Churfürften Aus 
guſt, an bie Albertinifche Linie des ſaͤchſiſch— 
meißniſchen Hauſes, bey welchem ſie ſeit der Zeit 
immer geblieben iſt. 


Der gegenwaͤrtige Churkreis beſtehet alſo 1) aus 
ven alten ascaniſchen Erblanden, den Aemtern 
Wittenberg, Belzig, Seyda, Graͤfenhayn— 
hen, Annaburg, Pretzſch und Liebenwerdaz; 
0) aus dem Burggraftbume Magdeburg, nam: 
ih: Gommern, Elbenau und Rahnis; eigentlich 
gab es noch ein vierted Burgamt, naͤmlich: Gottau; 
3) aus der Graffhaft Breng, welde 1290. unter 
Albrecht ll. an. die Herzoge zu Sachfen, aus dem Hau⸗ 
fe Ascanien, lam- . Sie foßte den größten Theil des jeßis 
gen Churkreiſes in fich und finder fich größtentheils in den 
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— Aemtern Bitterfeld, Schweinitz und 
Schlieben getheilt. a) aus der Grafſchaft Bar—⸗ 
by mit dem Anhaltdeſſauiſchen Amte Walter-Niem 
burg; und 5) aus den fchriff. Derrfchaften. der 
Grafen ‚Solms: Baruth und Solms: Sonne 
walda. | 

Es gränzt berfelbe gegen N. an die Mark Bran- 
benburg, gegen D. audie Nieder - -Lauſitz und einen Theil 
des Meißniſchen Kreiſes, gegen S. an den Meißniſchen, 
Leipziger und Thuͤringifchen Kreis; und gegen W. an 
den Leipziger Kreis und an das Fuͤrſtenthum Anhalt. 

Der Hauptfluß ift die Elbe, in welde bie 
Mulde und ſchwarze Eljter nebft mehrern andern 
Heinen Flüffen und Bächen worunter befonders die Pla— 
ne im Amte Belzig zu merken ift, fich ergießen. Im 
Sahre 1799. hat der jeßt regierende Durchlauch— 
tigſte Churfuͤr ſt drei Millionen Thaler beſtimmt, die 
ſaͤmtlichen Fluͤſſe feiner Lande zu beſſerm Vertriebe der Lan⸗ 
desproducte nach und nach zu a ia f. oben Eins 
leit. &. 26 u. 27. 

Der Flaͤcheninhalt beträgt 71 — 
worauf 1785. nach des Oberrechnungsraths Canzler 
Angabe 119,769 Menſchen, auf der Quadratmeile alſo 
‚16863 wohnten, welche ſich 1798. bis auf 134217 und 
1799. auf 135,800 Eeelen vermehrt hatten, f. oben 
zinkei. ©. 49, 50, 51 und 52, 

An Vieh hatte,diefer Kreis, als: 
1768. — 177%, 1784. — 1787. fi 


Pferde - 13366 13436 
Ochſen 344478 34521 
Kühe und Faͤrſen 13225 13510 
Schaafe. . 3882950 83119 
Schweine 99850 100523 


im allen _ 243869 Stuͤck. 245 109 Etüd, 
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Nach der erften Angabe, die aus den Tab. fiber die 
Staatswirthfchaft genommen ift, kommen baher etwas 
über 3434, nach der andern handfchriftlichen aber 3452 
Stud auf die Quadratmeile. | 


Nah Canzlers Angabe hatte diefer- Kreis vor 
‚1763. nach dem alten Hufenfuß 10864 Hufen, nad) 
dem Tarif von 1763. aber 111365 Hufen unterm Pflug 
getriebened Ackerlaud mit Ausſchluß der Wiefen. 
Nach dem ben Schlözern, Briefw. Th. 7. Neft 4I- 
©. 359 f. befindlichen Ausfchreiben der zum Behuf der 
kdnigl. preuß. Armee für die Wintermonathe 1778. ger 
gen Zahlung aufzubringenden Lieferung, nahm man bie 
fieben Kreife mit Meißen und Wurzen, deögleichen Mers 
feburg und Naumburg mit Zeig für J Theile bed Ganzen 
an, und rechnete ven Churfreis zu 11020 Hufen. At 
ein nach dem bey der hurf, fächl. Kriegs-Canzley 
befindlihen MagazinsQufenverzeichniffe- hat 
der Churfreis nur 11,004. Magazinhufen ſ. 
ob. Einleit. S. 313. An landesherrlichen Bein 
bergen f. ob, Einleit. 73. und an Privat: 
Weingebirgen enthält biefer Kreis 620° Morgen. 
An Waldungen hat er 68006 Morgen lanbeö- 
herrliche und 148,158 Morgen Privatperfonen gehoͤ⸗ 
sende. Ä | 


Analler Art von Getraide wurden ſonſt nur mit 
Einfhluß 30327 Scheffel Kartoffeln — Solanım 
tuberosum — nad) Abzug der Einfaat 319,800 E cheffeler: 
bauet, welche aber zur Konfumtion nicht hinreichend waren, 
Denn die Einwohner allein brauchen zu ihrer Nahrung 
und Getränke nach ber jeßigen Bendlferung mehr ald 
230,981 Scheffel und für ihre Pferde 106928 Scheffel. 
Sie erhielten daher noch ſtarke Zufuhre aus dem Meißni⸗ 
ſchen und Leipziger Kreiſe, wie auch aus dem: Anhalti⸗ 
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finen. Nur allein im Jahre 1779.: hatte man größtend 
theils aus den letztern Landen für 39000 Thlr, Getraibe ein⸗ 
gebracht. Dies bewog die Commerzienbeputation zum 
Beften des inländifchen Getraidebaues für das auslänbi: 
fche Getreide auf einen Impoſt anzutragen, ‚ver auch un: 
term 6ten Detbr. 1787. durch einen Churfürftl, ‚Befehl 
‚eingeführt ward. Gegenwärtig hat. ſich auch hier ber 
Getraibebau verbefiert; denn 1799. wurden mit Ausſchluß 
von 232,979 Scheffel 9 Mes. Kartoffeln über: 
haupt 997,760 Schffl. 24 Met. Getraide erbauet, 
worunter 483,872 Schffl. 135 Meg. Roggen und 
85,979 Schffl. 10 Meg. Waizen waren, welche son 
143,183 Schffl. Einfaat geerndet feyn follen. Nimmt 
man nun ben durch mehrere mit einzelnen gefunden Mens 
fchen 3. B. auch mit Soldaten beym jeßigen von Lowfchen 
Infanterie Regimente gemachten Verfuche beftätigten Sat 
an, daß ein einzelner Menfh mit Beyhuͤlfe 
der Zufoft jährlich mit drey Scheffel Dres: 
ner Maaf Roggen zu Brod fattfam ausrei 
ben Kann, fo wuͤrden die 135,800 Menfchen des 
Churkreiſes nur 407,400 Shffl. Roggen braue 
hen und alfo von den 483,872 Schffl. 135 Meb. f. 
ob. Einleit. ©. 59 und bo einen Ueberſchuß von 
66,472 Schffl. 135 Met. laffen, von allem Getra i⸗ 
de überhauptaber blieben 590,360 Schffl. 24 Metz. 
zur DBeftteitung ber Einſaat, der Vichfürtes 
sung und zum Verkauf an Auswärtige übrig, 

Der größte Theildes Churfreifes, die Aue und 
der. aus Gefchieben beftehende Apollensberg ausge⸗ 
nommen, ift mit Flußſand bebedit, welcher nur mittel. 


mäßigen Ackerbau zuläßt und hin und wieder ift- 


berfelbe auch fumpfig und mit Torflagern bevedt. 

In manchen Gegenden ift der Boden fo fchlecht, 

daß die Einwohner ans Mangel an Düngung die Aek- 
f 


* 
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Eexrs oft durch ihr Austreten große Verwäftungenan,! 
man durch Mufführung von Dämmen bin und wie⸗ 
vorzubeugen gefucht hat. Zum Abführen des Waſ⸗ 
4 #0, weldyes aus den etwas höher liegenden. benachbars: 
-4it Ösgenden der Ane zufließt, iſt von Pretzſch bie in: 
u An halt-Deſſauiſche hinab ein ſechs Ellen brei⸗ 
und tiefer. Graben ausgeſtochen worden, welcher die‘ 
Kandwehr beißt, worinn aus alfen MWaffergräben das 
— ſer geleitet und aus dieſer der Elbe zugeführt wird, 
mit diefer nüßliche Canal immer in gutem Stan⸗ 
- Dleibt, wird er Jährlich zweymal gereinigt, 
ches feiner Länge ungeachtet in ein paar Tagen ges’ 
—«ht, weil jeder Felbbefiger den innerhalb feiner Gräns: 
— liegenden Theil reinigen muß. Auf,der andern Geiz 
- „uber fich ein ähnlicher. Canal, auf veffen Reinigung: 

— nicht jo genau gehalten wird. . Die Aue liefert vor⸗ 
„iche Gerfte, ſo wie auch das Amt Bitterfeld, 
„. den meiften Weizen. Auf dem niedern Släminge 
„man feit einigen Fahren nicht ungläckliche Verſuche 
„dem Aubaue des Winterwaizen triticum hyber-| 
“in gemacht, Heidekorn oder Buchw aizen 

- polygonum fagopysum; — woraus die Heidegruͤtze 
fertiget / wird, geräthsin dieſen ‚Gegenden vorzuͤglich 
und wird daher ſehr ſtark gebauet. Gerſte und: 
afer misrathen in trockenen Jahren jedesmal; vom 
orn oder Roggen giebt das Schock gemeiniglich z Dresd⸗ 

er Scheffel und das in den Aemtern Wittenbe rg und 
delzig erbauete, freylich weniger Schocke gebende fo: 
nannte Sandkorn, wird wegen feiner Reinheit, we: 
gen ſeines mehlreichen Gehalts und feiner duͤnnen Hul⸗ 
» "ver Schaalen allem andern vorgezogen. Hierfe 
»e ers um Herzberg und Lütte im Amte Belzig. 
© 764, wo allein im. Kreisamte Witt enberg 
cs »bfibäume gepflanzt wurben, hat ſich der O b ſt⸗ 
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bau, Kuͤchengartenbau und Weinbau ſehr ver⸗ 
beſſert. Der letztere wird vorzuͤglich um Belz ig, Wit: 
tenberg, Jeßen-und Schweinitz, wovon der an 
beyden letzten Orten erbauete Wein den Vorzug be— 
hauptet. Ohngeachtet dieſer Kreis in den Auegegenden, 
oder obern Flaͤming, uͤberhaupt große meilenweit ausge⸗ 
dehnte Wieſen hat, die freilich etwas nachlaͤßig behan⸗ 
delt werden, fo iſt doch alles Vieh in den uͤbrigen Ge- 
genden, aus Mangel an Wiejen und wegen des jfchlech- 
ten Acerlandes, klein, das auf vem fübweftlichen Ufer 
ber Elbe um Wittenberg und um. Brena herum audges 
nommen, weil in diefen Gegenden fein Mangel an Fut⸗ 
ter und der Boden fehr fruchtbar ift; und bie Landbes 
wohner haben noch nicht die. Eorgfalt darauf vers 
wendet, welcher fi) ihre Nachbarn, bie Bewohner des 
Meißnifchen, Leipziger und Thüringifchen Kreifes mit 
fo vielem Vortheil bedient, haben, und die ihnen die befte 
Aufmunterung feyn fönnte. Die Pferde find mehren: 
theils fo Heinund ohne Kräfte, daß die Bauern bes norb> 
oͤſtlichen Elbufers oft mehr ald 10 Stüd vor.einen mit 
einer Klafter Holz beladenen Wagen neben-einans 
der, ober in bie Wildbahne anfpannen, Judeſſen 
hat man feit zehn Jahren auch hier angefangen durch Eins 
- führung befferer Racen die Pferbe: und Rindvich 
zucht zu vereblen und zu.vergrößern. Am meiften.aber 
bat man noch die Schaafzucht durch jpanifche 
Schaafe veredelt. Ueberhaupt trifft man bey ben mei⸗ 
ften hiefigen Landbewohnern, die an den Keipziger Kreis 
angränzenden ausgenommen, welche den Ackerbau mit 
vieler Thätigkeit betreiben, daher auch wohlhabender find, 
indem einige 3, 6 bid acht Hufen befigen, und fich durch 


den Aderbau anfehnliche Capitalten erwerben , nicht die .ı 


Emfigleit und Ordnung an, weldye die Bewohner ber | 


übrigen Kreife fo fehr zu ihrem Vortheile „auszeichnet. 


Ohn⸗ 


— 


| 


| 
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Ohnſtreitig rührt die wenige Thaͤtigkeit von dem Natio: 
nalcharaster der Bewohner dieſes Kreifes her, die be- 
kanntlich größtentheils teutſcher Abkunft find, und deren 
Sleiß, die Nachkommen ber Fläminger ausgenom⸗ 
men, weit hinter den weniger mit teutſchen vermiſchten 
Abkoͤmmlingen ber Sorben-Wenden in den 
übrigen Kreiſen zuruͤck bleibt. Selbſt in der Gefichtö: 
und Koͤrperbildung trift man noch Spuren ihrer Abſtam⸗ 
mung an, die ſich nur an den Graͤnzen des Meißniſchen 
und Leipziger Kreiſes nach und nach veraͤndert. 
Man ſaͤet auch, beſonders in dem Theile des Fla⸗ 
mings, wo er an die Mark Brandenburg graͤnzt, viel 
Leinfaamen, und die Einwohner koͤnnten dem daraus 
erzogenen. Flachſe, wovon manches Dorf nach Ver: 
haͤltniß feiner Größe taufend und mehr Steine er 
bauet,. durch eine forgfältigere Zubereitung noch weit mehr 
Güte verfchaffen, als er jeßt hat. Indeſſen wird. ber 
meifte Flachsbau in ben Querfurthfchen Aemtern Juͤter⸗ 
bogk und Dahme getrieben und ber aus dem Amte 
Schweinig dem Schlefifchen gleichgeſchaͤtzt und viel 
von ben Öberlaufigern zur feinen Spinnerey aufgekauft: 
Die Einwohner verfahren ihn meiftentheild auf die be- 
nachbarten Märkte und zwar mit Inbegrif ver benachbar: 
ten Querfurthifchen Amtsbewohner und der Brandenbur- 
ger befonderd nach Wittenberg, wo im Jahre 1785. 2990, 
im Sjahre 1788. aber nur 1625 Steine eingebracht wur: 
ben. Die Urfache dieſes Abfals ft, weil die Einwoh— 
ner ihren Flach mit mehrerem Bortheile gleich an Ort 
und Stelle, ald auf den Wittenberger Märkten verfau: 
fen fönnen. Der Tabade und Hopfenbau, wird 
befonderd.um Kemberg und Gräfenhaynichen, 
fo wie der Tabacksbau vorzüglih um Gräfen 
baynichen, Barby und Brena getrieben 5. 8, 
1786, wurden 930 Gentner Tabad bey ber Xccife in Grä- 
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fenhaynichen. vergeben, und. 1787. kaufte der Kaufmann 
Gabler aus Leipzig allein 116 Centner bier und hielt 
um die. Erlaubniß an, daß er die Blätter, - welche er im 
Goltewiß erfaufte, auch daſelbſt fpinnen laffen dürf- 
te ; allein der Anbau des Hopfen ift feit einigen Jah— 
ren eher geſunken, alö geſtiegen. Es fcheint überhaupt, 
als wenn die Höpfenbauer nach einer Reihe von Jah— 
ven dad Erneuern der alten Stoͤcke durch Fechſer ver— 
gaͤßen, die ſie von andern noch nicht zu alten Stoͤcken 
im April 8 bis 12 Zoll lang abſchneiden und ſtatt der al— 
‚ten einlegen ſollten. Auch laſſen fie dem: Stoͤcken zu vie=, 
le Raufen oder Treibeholz, wovon der Stock nur hoͤch— 
ſtens acht haben darf, wenn die Stoͤcke guten und vie— 
len Hopfen tragen follen, Es würde fehr vortheilhaft 
für den Hopfenbau feyn, wenn bie Hopfenberge oder 
Hopfengärten durchgaͤngig in vier Echläge eingetheilt waͤ⸗ 
ren, wovon alle zwey Jahre einer aufgeriſſen und zwey 
Jahre mit Klee beſaͤet, alsdanu aber wiederum mit Ho— 
pfen bepflanzet wuͤrde, ſo⸗daß jeder Schlag ſieben Jahre 
Hopfen und im achten und neunten Jahre Klee truͤge. 
Mit der hier verfertigten vortreflichen Heidegruͤtze 
wird ſtarker Handel getrieben. Auch Wau oder Gilb— 
fraut Reseda luteola — zum Gelbfarben erbauer man 

mehrere hundert Centner. In einigen Gegenden bes ſuͤd⸗ 
weſtlichen und nordöftlichen Ufers der Elbe findet man 
Eoccinelle, die aber noch nicht forgfältig genitg beuutzt 
wird. Man finder die Coccuskoͤrner hier häufig an den 
Wurzelndes beftändigen Knaͤuls — Scleranthus 
perenn. — oder des Heidelornd. Ed ift nur zu bes 
dauern, daß fich niemand mit Auffuchung derfelben zu 
befchäftigen und nähren fucht. Wer die hiefige Coccinels 
fe — Coccus polonicus — ſuchen will, ber muß die 
Zeit vor und gleich nach Johannis in Achtnehmen, denn 
nach Maria Heimfuchung bin, find bereits die meiften 
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Wuͤrmer ausgekrochen, und die man ja noch findet, ſind 
andy viel Heiner; und gleichſam unreif. Diejenigen 
Eoecustörner find. die.beften, welche durch die Haut recht 
violett fcheinen, einen blutrothen Suft haben und fich leicht 
von den Wurzeln :ablöfen , ; oder auch ſelbſt abfallen. 
Nach dem Einfammeln; muß man gleich.in einem dichten 
Drathfiebe den Sand davon abjieben: und fie von den 
übrigen Unreinigkeiten; reinigen. Die rothen in den Koͤr⸗ 
nern bereits lebenden Würmer-tödtet man in einem engen: 
Töpfchen mit;fiedendem Waſſer am: beften,. trod'net fie * 
wieder gutab, und bewahrt fie bis zum Färben auf. - Bor 
einigen Fahren haben der Hr. Kammerr. Dehler-und: 
Hr: Arend in Dresden Verfuche mit diefer Farbe ge⸗ 
macht, und fie der auslaͤndiſchen gleich gefunden, nur 
muß nach. obigen Borfchriften beim Einfammeln verfahs 
ren: werben. Seit zehn Jahren hat man durch eine thäs‘ 
tige. Anpflanzung der Maulbeerbaͤume; angefangen: 
dem Seidenbau emporzuhelfen, allein. noch - immer 
iſt er von weniger Bedeutung, ob ſich gleich dieſer Kreis vor 
allen andern gut dazu ſchicket. Man betreibt ihn vorzuͤglich 
zu Wittenberga Seyda, Gadegaſt, Goͤlsdorf, 
Belzig, Niemegk und Annaburg. Indeſſen hat 
ſich derſelbe z. B. in Wittenberg / wo ſonſt nur 5 bis: 
Pfund Seide jährlich. gewonnen wurden, feit 1796. 
vermehrt und mehrere Kiebhaber: gefunden. Bey alles 
dent aber wird der Seidenbau in Sachfen, wie, 
überhaupt. im mehrer andern teutſchen Landen, wegen 
des hierzu ungünftigen Clima-und. anderer Localurſachen 
nie zu einer folchen Höhe mit Vortheil: ſich erheben Föns 
nen, baß er. duch nur den zehnten Theil des rohen Mates 
riales fürdie inländifchen Eeidenmebereyen lieferte. Aus 
dieſem Gefichtöpunfte betrachtet dient der Seidenbau mehr. 
zum Beweiſe ber Möglichkeit ihn auch bier betreiben zu. 
Tdnnen und zueiner angenehmen und nüglichen Nebenbe⸗ 
5 D 2 
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ſchaͤftigung für Perfonen, bie andere Arbeiten nicht gut 
verrichten Fönnen, Die Bienenzucht iſt feit Dem. 
Fahre 1764. erft recht in den Gegenden um Witten— 
berg, Kemberg, Birterfeld and Gräfenhay- 
nichemmit vielem Eifer wiederum in die Höhe gebracht 
worden; beſonders da man angefangen hat, bie Körbe 
um Laurentiustag ins Heidekraut — Ericavul- 
garis — aufdie ander Elbe angelegten Weidenpflans 
zungen im Frählinge und in andere. blumenreiche Ge= 
genden 3. B. ind Amt Bitterfeld x zu fchaffen, woburdy 
wicht nur vieler, fondern auch fehr guter Honig gewon= 
nen wird. Die befte Anleitung zu diefer Bienenzucht 
findet. man in M. Spitzners Anleit. zur Korbbienen- 
zucht, welcher fich um die hiefige,’ wie um die allgemeine 
Bienenzucht die größten und bleibendſten Berdienfte erwore 
ben hat. Bis 1784. war zu Gallien im Kreisamte 
Wittenberg ein gemeinfchafl, Bienengarten indem ein 
Baier dieſes Dorfs mehrere Bienenkörbefeiner Nachbarn 
und von Andern Orten unter feine Wartung und Pflege 
genommen harte; allein im gedachten Fahre ward er durch 
bie Elbuͤberſchwemmung zerſtoͤhrt und ift, fo viel ich weiß, 
noch nicht wieder hergeftellt worden... Am meiften hat 
ver Winter 1785. der hlefigen Bienenzucht gefchaber : denn 
in biefem Winter verlohr ber Churkreis faft die Hälfte 
feiner Bienen. Zu Annaburg gab ed ehedem auch 
eine Bienen: Beutbners Innung, die aber feit 
1736. aufgehört hat, weil fie durch Ausdehnung ihres 
Rechts in der Annaburger Heide Bienen zu halten, oft 


‚Ben Waldungen unb andern Bienenbefigern großen Nach: 


theil zuzog Der Honig wird theild von den Einwoh⸗ 
stern felbft verbraucht, theild auf ven Märkten verfauft. 
Dad Wachs hingegen wird vorzüglich auf den Jahrm. 
zu Shönemwalba im A. Schweinig zu 20 bis 30 
Sant verhandelt; aa gegenwärtig kommen — 
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kaum noch Gen bis 1000 Pfund: hether, weil den Bie⸗ 
nenvaͤtern das — von Auflaafan in ihren Haͤuſern 
abgeholt wird. | 

Waldu * ſind jetzt wa im neberfluſſe vorhan⸗ 
den und beſtehen groͤßtentheils aus Nadelhoͤlzern, 
welche feit 5 Jahren durch Raupenfraß außerordent⸗ 
Hd gelitten haben; jedoch findet man auch Eichen, 
Büchen, Hornbaͤume, Ruaͤſſtern, Eichen, El 
lern, Birken u. f. w. Diele Sandleute muͤſſen ihr 
Schirr = und Brennholz im Churkreiſe aus den Brüchen, 
ober aus deu im Sumpfe ſtehenden Büfchen holen, we: - 
bin fie nur bey fiarlem Srofte kommen koͤnnen. Es wär: 
de daher wicht nur für die Holzkultur ſehr vortheilhaft 
feon, wenn man dieſe Suͤmpfe durch Kanäle ableitere 
und / austrocknete, ſendern man würbe auch noch abenbrein 
geſunde Waldgraſerey und Weide. erhalten, und es wuͤr⸗ 
de auch oft aticht ſo viel Holz unbenugt verfaulen muͤſſen. 
Mit Bau-Nutz⸗ SchifbausStabholz zu Gefaͤſſen 
und Scheit holz, wie auch mit Brettern und Laf— 
ten, wird ein nicht unbetraͤchtlicher Handel in die 
Marl Brandenburg, in® Magdeburgifche und 
nad. Hamburg: getrieben. - Eben fo gehen auch fehr 
viele Hol zlohl en auf der Elbe und aufder Achfe außer 
Randes im dad: Magdeburgiſche und Branden- 
burgifche. Allein es wirb auch hier. eine furgfältige 
Kultur des Holzes und ſtrenge Auflicht auf bie gegebenen 
Befehle wegen ver Holz⸗Ausfuhre nörhig, wenn 
die folgenden Generationen wicht Mangel leinen follen, 
Wildpret, vierfüßiges und gefluͤgeltes, beſonders 
ſchwarz und roth Wildpret gibts in Menge und verurſa⸗ 
chet den Einwohnern manchen Schaden an ihren Feld⸗ 
früchten. Daher es zu wünfchen wäre, daß man bie 
einmahl vorhandenen und mit Mauern ungebenen Thier⸗ 
‚gärten zur Aufnahme des Wildprets nach ben. Grundſaͤtzen 


* 
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brauchte, die der Graf von Mellin ir ſeinem Unt er⸗ 
richte eingefriedigte Wildbahnen odergroſ⸗ 
fe Thiergärten anzulegen und zubehandeln, 
um-dadurd das Wildpret näglicher und uns 
ſchaͤdlich zu machen 3. Berlin bey Maurer 1800. 
in 4to mit Kupfer bekaunt gemacht hat. Hierdurch wär: 
de nicht mur allem’ Wildſchaden abgeholfen, fondern ver 
landesherrliche Ermag des ——— — er⸗ 
hoͤhet werden. 2° 

Am ellerännftenift das’ Mineralreich bieſes Kreiſes ⁊ 
denn außer Raſene iſenſte in in der Lochauer, jetzt 
Annaburger Heide, wo ihn die Einwohner zum Grund⸗ 
daue der Haͤuſer verbrauchen, ob er gleich auch an andern 
Orten an die Hammerwerke geliefert - wirdz Lehm, 
Thon’. WBi.ben Dobien und’in einigen siedrigen Ber 
genden / unter der Dammerde Mergel, z.B. um Bre⸗ 
na, zwiſchen Denntwitz und Rohrbeck bey Juͤterbogk und 
a. a. O. m. welchen bie Einwohner zum Düngen der Fel⸗ 
der anwenden; Ala unerde, im’ der. Duͤbenſchen Hei— 
ve; and Torf, im der Liebenwerdaet Heide, bey Wit⸗ 
tenberg und Herzberg, “beriaber wegen des nicht theuren 


Holzes in dieſen Gegenden wenig benutzt wird, da "er 


doch beſonders zur Schonung der Waldungen dienen koͤnn⸗ 
te, trifft man nichts aus demſelben an. Ehedem Hat 
man auch. bey Großwig, im Kreisamte Mittenberg 
Bernſtein gefunden, wovon im churfuͤrſtl. Kabinet 
zu Dresden anſehnliche Stuͤcke ſich befinden; allein jetzt 
wird Feiner mehr aufgeſucht. Werfteinerungen find - 
fehr felten und nur einigemal hat man in den Sandfchich« 
ten bey und in Wittenberg. in: einer Tiefe von 6 bis 
8 Ellen weißes, — verſteinertes Holz ge 
funden. 

Der — in det ſchwarzen Eiſter, in 
der Mulde und beſonders in der Elbe iſt ſehr bes 
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traͤchtlich; aber die Fifche werden größtentheils in 
Wittenberg und andern Städten des Ehurfreifes verzehrt. 
Auch an fifchweichen kleinern Bächen; an ftehenden "Seen 
oder Kolken ünd an Teichen iſt kein Mangel. Auſ⸗ 
fer den Fiſchen liefern die Kolke auch noch gute Sta; 
chelnuͤſſe z. B. bey Bleeſern, Wittenberg, 
Graͤfenhaynichen, Belzig ꝛc. womit aewaͤrts 
ein betraͤchtlicher Handel getrieben wird. 


Manufacturen und Fabriken trifft man eis 
gentlich nicht hier an; man müßte denn die einzelne ftar- 
fe Betreibung einiger Tuchmacher mit dem Namen Tuch⸗ 
manufaltur belegen wollen, und dann wäre ed Doch nur 
erft ein Anfang zu veuferben. Die Urſache, warum fie 
nicht gedeihen, wollen, ift die Armuth der meiſten Ein⸗ 
wohner, bey welcher es ihnen an Unterſtuͤtzung fehlt. In 
einem beſſern Zuſtande ſind die Papiermuͤhlen und 
die Hammerwerke, nebſt ven. Alaunhuͤtten und 
Pechhuͤtten zu Muͤgeln im A. Seyda, in der Anna⸗ 
burger und in den uͤbrigen Heiden. 


Zum Beytrage der öffentlichen Laften iſt bieſer 
Kreis mit 684,364 Schock 39 Gr. 2 Pf. vollen 
ee beleget. 


Inm Jahre 1768. waren davon 


Schock Gr. Pf. 
478,864 8 ı gangbar, 
16,083 26 1 moberirte, 
156,323 354 2 bdecremente, 
29,255 16 4 eaduce, | 
3,334 54 6 ermangelnde 


1724. waren hingegen F 
| Schock Gr. Pf. 
3837 3 7 ermangelnde. 
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Zur Unterhaltung bes Soldatenſtandes trägt dieſer 
Kreis jaͤhrlich, die Herrſchaft Sonnewaldba ausge⸗ 
nommen, unter dem Titel: Ration- und Portion— 
Gelder oder Reuterverpflegungs-Gelder von 
jedem Schocke 35 Pfennig bey. Ä 

‚NRitterpferde find 1364, nämlich 11gk auf Rit⸗ 
tergüthern, mit Einfluß ver Anhalt: Deffauifchen von 
Walter-Nienburg; und 173 churfürftliche; als: 4 wer 
gen der Graffchaft Barby; 5 wegen Pretzſch; 4 wegen 
Kreyfhau, 1. wegen Döhlen, I wegen Ceyba; 25 we= 
gen Greppin, Wachtendorf, halb Priora oder, Priorau 
und dem Merfeburgifchen Antheil und $ wegen Gräfen- 
haynıchen.. Nah Wabft waren bis zum Jahre 1731. im Churs 
kreiſe 1255 Ritterpferd auf Nittergüthern und 11 churfürfte 
liche. Nah Schlözers Briefw. Th. 6. Heft 32. ©. 118 f. 
hatte diefer Kreis bis sum Jahre 1778. ebenfalls 119; auf ritters 
terſchaftlichen Guͤthern, ohne die churfürfilichen „ deren Sch Lör 
zer in den 7 Kreifen mebft den Stiftern Merfeburg, Naumburg 
und Zeig überhaupt 66 angibt ; und nach der über die um Kriegs⸗ 
bedürfniffe von den Ausfchußtagsfiänden 1778. offerirten freywil⸗ 
ligen außerordentlichen Bentragsgelder von 100000 Thlr. ger 
machten KGauptrepartition geben die Ausfchußtagsacten von 
1778. ohue die churfürfil. für Diefen Kreis 1104 Ritterpferd an, 
auf welche von den 100,000 Thlr. kamen 8566 Thlr. 23 Gr. 
130079 Pr. 

In Anfehung ber Landesregierung wird er in 12 
unmittelbare, churfuͤrſtliche Aemter abgethei— 
let, als: 1) das Kreisamt Wittenberg, 2) das 
Amt Barby, 3) Graͤfenhaynchen, 4) Belzig 
mit Rabenftein, 5) Gommern mit Elbenau, 
6) Seyda, 7) Annaburg, 8) Schweiniß, 
9) Presfh, 10) Schlieben, 11) Liebenwer: 
da und ı2) Bitterfeld. 

In diefen Aemtern befinden fich 

26 Städte, ald 17 fchriftfäflige, 7 fig und 

2 abliche, - 
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65 Schriftiaffen, ald 47 alte und 18 neue, 
64 Amtfaffen. 
53 Vorwerle und Freiguͤther. | 
343 wäfte Marken, die aber größtentheild zu dey 
benachbarten Dörfern gefchlagen find. 
466% Dörfer, ald: 119% altfchriftfäflige, 44% 
neuſchriftſaͤſſige, 425 amtfäffige und 260 Amtes 
doͤrfer. 
24 Kirchen in Städten; 129 Landparo— 
chien; 169 Filialkirchen und 182 Pre 
diger. | 


Die Regierung der weltlichen und geiftlichen Angelegenhei⸗ 
ten verwalten ein Kreishbauptmann nebft einen Gecretair, 
ein adlicher Kreiskeuereinnehmer und zwey bin 
gerliche Kreisfteuereinnehmer nebft dem Rathe su 
Wittenberg und mehrern Unterſteuereinnehmern; ; 2 Kreis— 
und Marfheommiffarien für dem niedern und obern Dis 
firict des Kreifes, 3 Amtshauptleute, gs Dberforf 
und Wildmeifter, welche dem Landiägermeifter, bet 
jest zugleich Oberforſt- und Wildmeiſter zu Dresden umb 
ı Senftenberg mit Hoyerswerda if, untergeordnet find, und 
der wiederum theild von dem Ob erhofjaͤgermeiſter, 
theils von dem hohen Finanz⸗Collegio feine Befehle erhaͤlt; 
18 Superintendenten und Inſpeetoren, worunter Die 
Pröbfte zu Wittenberg, Kemberg, Cloͤden und Sthlieben mis - 
begriffen find. Unter diefen fteben: 30 Kirchen in. Städten 
170 Landparochien, 205 Filialfirhen, und244 Predüi 
ger, mit Einſchluß der Superintendenturen Dahme, Juͤt er⸗ 
bogk, und Torgau, deren Kirchen und Prebiger bey der.oben 
angegebenen Summe nicht mit begriffen ‚find, weil fie nicht zum 
Ehurkreife gehoͤren. 10 Amsmänner, + Gleis s und 
Landacciscommiffarien, ein Generalacceiscommik 
far neb mehren Gen eralaceisinfpertoren, zwey 
Straffenbauauffeher und ein Floßverwalter. 

Zu den allgemeinen Landbesverfammiungen 
ſchickt diefer Kreis Deputirte wegen ı Univerfität, wegen 
2 Herrfhaften, Solms: Barueh und Solms: Sow 
newalda, 24 wegen. der allgemeinen Ritterſchaft, naͤmlich 4 im 
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engern und 6 im weitern Ansichufle, mit, Einſchluß der 2 Depu⸗ 
girten der Amtſaſſen, und vier Deputirte der -allgemeinen Ritz 
terfchaft, von melden = Amtfaflen find; 21 Städte, 
2. im engern, 3 im weitern Ausfchuffe und 17 allgemeine 
St DR. | 


7 © J Dos Kreisamt Birtenberg 


* einen Kreisamtmann und einen Amtsinfpeeter, der 


zugleich. Amtöpachter und Nentbeamter ıft. Es, begreift 
in fih 4 Städte, 10. alte, Schriftſaſſen mit 20. 
Dörfern, 3 neue S chriftfaffen mit 16% Doͤrfern, 
9 Amtſaſſen mit 6 Dörfern, 52 Amtsddrfer, in 
allen 95 Dörfer; 9 Vorwerke und Freyguͤther, 
go wüfte Maarken und endlich nach einem vor mir 
liegenden gefchtiebenen Verzeichniffe 25183 unterm Pflug 
getriebene Hufen, wovon 14063 ben Amtsdoͤrfern gehoͤ⸗ 
ren. Im Kreisamtsbezirke lebten 1779 in 4579 Familien 
13,314 Menfchen bis zum ıaten Jahre, niit 57 30 Kühen 
und 19,802 Schafen. 

Der Vorzug der Kreisämter vor den übrigen beſteht 
groͤßtentheils nur in der Benennung: denn die Generalien, alle 
Mandate und Reſeripte von der Landesregierung, um ſie den 
Schrift⸗- und Amtſaſſen zu publieiren, werden an alle Aemter 
geſchickt und die Kommiſſionen in den Amts⸗-Kreiſen ꝛec. allem 
ohne Unterſchied aufgetragen. Allein die Steuern kommen zu 
ben. Kreis: und: Amts-Steuereinnehmern in Caſſen, welche 
mit den Aemtern in keiner Verbindung ſiehen. Die Gegend des 
Churkreiſes begrif unter den Sorben die Gauen Dlenim Ni⸗ 
ziei, Milfea und Pretin in ſich. 

Das Kreisamt Wirte nberg begreift einen 
Landſtrich an beyden Seiten der Elbe, welcher in Anfes 
ung feiner natuͤrlichen Beſchaffenheit fehr verfchieden 
iſt. So haben jenfeits oder am linfen Elbufer 
bie Doͤrfer Pratau, Lamsporf, Biedegaſt, 
Globig, Bleddin und Boͤſewig groͤßtentheils gu: 
ter Ackerbau, einige ſchlechte Felder ausgenommen; und 
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‚sortrefliche "Weidepläße und Viehzucht. Die 
Hirten dieſes Amts: machen eine eigene Innung fchon feit 
7556. aus, daher nur diejenigen ald Hirten angeftellt 
werden,“ welche‘ zu. diefer Zunft gehören, © Die Dörfer 
Dornau, Pannigko, Klitfhena, Sergrehna 
und Selbit Hingegen beſitzen eine faſt eben ſo gute 
Viehzucht, aber nur mittelmaͤßig fruchtbares Getraides 
land; und die Doͤrfer Schleeſen, Merkwitz, De 
ſteritz, Ockeln, Sylau, Moſchwig, Bergwitz, 
NRotta, Gnieſt, Lubaſt, Gommlo und Sackwitz 
haben zum Theil ſehr ſandigen Boden und ſaure Wieſen, 
“aber dafür ſchͤne Holzung z. B. Schleeſen, wor— 
aus ſie jährlich Durch den Holzverkauf und das Verfah— 
‚ren des in den churfuͤrſtl. Waldungen aufgekauften Hol⸗ 
zes den Mangel des Brodkorns zu ergaͤnzen ſuchen. Auch 
treiben Schleeſen, Selbitz, Rotta, Lubaſt, 
Gmie ſt mid die Stadt Kemberg den Höpfendam, 
Am. vechten. Wfer oder diſſeits ber Elbe -ift der 
Boden der Ddrfer Neinsdorf, Braunsdorf, Kew 
zendorf, Grabo, Mochau und Straach nach 
ber Anhaltifcdjen und Belziger Gränze zu nebft Der Vieh—⸗ 
Zucht ſchlecht, und die Waldungen haben im fiebenjähris 
gen Kriege viel gelitten ; indeffen erbauen fie doch gutem 
und ſehr hochgefchätten Roggen. Auch wie Dörfer Eur 
per, Woltersdorf, Rahnsdorf, Wergzahna, 
Marzahna, Schmögeldborf, Schwabed, Felde 
beim, Mellmsporf, Zalmspdörf, Klebitz, Kük 
ſo Giehlsdorf, Elſter, Sferbeda,:Wiefigf, 
Buͤlzig, Schönefeld, Danne, Eckmanusdorf, 
Bloͤhnsdorf und Zellendorf beſitzen nur mittel- 
maͤßiges Ackerland, das an manchen Orten 6 bis 10 
Jahr braach liegen muß, ehe es eine Frucht trägt, und 
Waizen nebſt Gerfte wird theils gar nicht, theils 
bloß zum eigenen Beduͤrfniß erbauet. Alle dieſe Drte 


/ 
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ſchaften haben aber bald mehr bald weniger Waldungen, 
die zum Theil im Kriege ſehr verwuͤſtet worden und noch 
jung ſind, z. B. Rotta, Lamsdorf, nur Elfter 
and Schwabeck befisen wenig. oder gar kein Holz. 
Die an der Elbe liegenden Ortſchaften find dem Waſſer⸗ 
ſchaden fehr ausgeſetzt und-müffen zur Abwehrung beffel- 
ben. den Dberzund UnterzElb⸗Land-Damm mit 
fchweren Koſten "unterhalten. Bey den Amts⸗Unter⸗ 
thanen find mit Ausnahme einiger reſervirter Natural: 
Dienfte alle übrige Zug = und Hand Dienfte vermoͤge er- 
nes unterm 21ſten Auguft 1619. abgefchloffenen: Receſſes 
auf ein gewifles quartaliter zu. entrichtendes Hufengeld 
gefest. Zum Churfürftliden Rentamte gehören 
super ben Zinfen 3. VBorwerte, 25 Morgen Wiefen, 
@ Weinberge, als: der Teucheld- und Appol⸗ 
lenöberg, welche jedoch nicht unter der Aufficht de 
Mentamts, fondern unmittelbar unter dem Oberlandivein- 
gueifter ſtehen; 1 Ziegelfchenne, 2’ Mühlen ‚bie 
fiichreihe Eranßen- See, die Mühlen: und Rohr: 
becker Kölfe, wofür bis, 1770. allein 8505 Thaler 
Pacht gegeben wurde, ferner gehören bazu bie aus. Eichen, 
Rüftern, Kiefern, Erlen und Weiden befichenden Wal⸗ 
dungen, bie große und kleine Straube, Loͤbi⸗ 
98%, Propſtey, Katzhayn, Ehresihol;, Traunig, 
Dleeferifhe Spitze, Schleeſenſche Forſte, 
Kemberger Ober: und Unczer forſte mw Kinder: 


holz, alle jenſeits der Elbe; diſſeits aber die Spede, 


der Zahniſche Kienkesg: * die Bercauer 
Heyde. 

Anm Ende des Jahres 1890. befanden sei Subegrif 

der Schrifte und Amtfaffen die, ſaͤmmtlichen Confu 

menten im Kreisamte Wittenberg. 24,450 Seelen, 

naͤmlich: 11,969 — * — weib- 

a8 R 
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Wittenberg — "Witeberga — Leucorea, wel⸗ 
chen Nahmen wahrfcheinlid Melanthon, wie er fich- 
fchrieb, und woraus feine Nachkommen Melanchthon 
machten, erfand — iſt die Hauptſtadt des Churfreifes, 
und war.ehedem die gewöhnliche Refidenz der Herzoge 
von Sachfen, von. Bernhard, aus dem Haufe Aſ— 
canien:an, dem fie ihren ftadtmäßigen Anfang zu ver- 
danken hat, bis auf den unglüdlichen Churfürften J o⸗ 
hann Sriebrich ven Großmärbigen, oder von 
1180. bid 1547. Im den ältern Zeiten war fie eine be 
traͤchtliche Veſtung, von ber Kaifer Karl V. nad) ver 
Schlacht bey Mühlberg, woer Johann Friedris 
hen. gefangen nahm, felbft fagte: hätten wir ven 
Vogel nicht, dad Neft würden wir ſchwer— 
lich befommen. Allein in den nenern Zeiten war 
fie von wenig Bedeutung und hat feit 1763.- aufgehört 
eine Veſtung zu fen. Denn der breite tiefe Waſſergra⸗ 
ben: hat fich größtentheild durch die Vermehrung des - 
Schlammes zugefällt und ift feit gehn Jahren an mehrern 
Stellen der Norbfeite ausgefällt, vererbpachtet und in Gaͤr⸗ 
ten verwandelt, die Bafteien find eingeriffen, und ber- 
hohe Walt iftfeit 1768. mit Frucht» und Maulbeerbaͤumen 
bepflanzt worden. Allem Auſehen nach ift fie von Nie— 
derländern erbauet, oder von ihnen wenigftens mehr be: 
völfert ober gegründet und von benfelben nach den weifs 
fen Sandfchichten, weldye an den Elbufern vom Waſſer 
aufgefchwenmt waren, Wittberg oder Weißberg 
benannt worden: denn Wirt bebeutet in ver Sprache 
der Niederländer weiß. Urſpruͤnglich ward fie ald Burg⸗ 
wart wider bie Sorben angelegt und hatte 1330. hurnoch 
eine einfache Mauer, dievonden Bürgern befetst gehalten 
werden mußte. 1409 ließ der Stadtraih Wall und Mauern 
anlegen und nach hundert Jahren erweiterte man bie Ve⸗ 
ftungamerke noch mehr, welche hertiach 1548, der Churfuͤtſt 
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Johann. Friedrich. der Großmuͤthige Wegen 
Kriegägefahr fehr verſtaͤrken ließ. Die. Stade ift ſchrift⸗ 
ſaͤſſig und anter den vier vorfigenden Staͤdten auf den 
Land: und: Ausfchußtagen die zweite. Die erſte Beſtaͤti— 
gung-ber Stadtprivilegien iſt vom 1293., worinnen der: 
Stadt unter andern auch das Muͤnzrecht bewilligt wird. 
Sie liegt unter allen Drten des Ehurfürftentbung und ver. 
einverleibten Kande in der tiefften: Gegend, nach welcher. 
der Herr Bergrath von Charpentier feine barometri— 
fchen Höhenberechnungen der übrigen Orte beftimmt har, 
und nach den Berechnungen des Herrn von Gersdorf 
zu Rengersdorf in der Oberlaufig 247 Parifer Fuß uͤber 
der Meereöfläche. Die Stadt hat 3.Thore, noͤmlich das 
Elfter:, das Elb- und das Schloß- oder Cosmi 
ger Thor.” Sie liegt im.zı° 52’ 38% geographiſcher 
‚Breite 8. Meilen von Leipzig und 13 Meilen von Dress, 
den, ohngefähr eine Vierteftunde von der Elbe am nord⸗ 
dftlichen Ufer derfelben, zu welchem man auf einem mit: 
zwey Bruͤcken, Laufbrüden hier genannt, burchichnittex 
nen mit Objt- und Pflaumenbäumen bejegten Damme, 
kommt, wenn der Anger von der Elbe überfchwenmt iſt, 
und. hat gegenwärtig mit den. Vorftädten 608 Haͤuſer, 
mit Inbegriff vom 24 Öffentlichen Gebäuden / als: 320 
Häufer in der Stadt unter des Raths- und 6 unter des. 
Kreisamts-Jurisdiction, 154 in den Vorftädten unter 
des Raths, 128 unter bed Kreisamts = Jurisdiction. Im) 
ı2ten Jahrhunderte war Wittenberg.noch ein kleiner un⸗ 
bedeutender Ort, aber mit dem 13ten Sahrhunderte warb, 
e3 ald Stadt bekaunter und "erhielt unter Albert Il ein; 
Refidenzichloß, oder wenn ja fchon ein Schloß erbauet 
war, fo erweiterte er daſſelbe doch beträchtlich. In die⸗ 
ſem Zeitraume erhielt Wittenberg groͤßere Kirchen und 
Kloͤſter, und die ascaniſchen Herzoge und Churfuͤrſten 
von Sachſen harten in Wittenberg ihre Reſidenz uud Hof⸗ 
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lager’ und liegen faft alle hier begraben. . Als der Chum 


freis mit der Ehur an die Markgrafen von Meißen kam, 
war zwar Wittenberg nicht mehr ausſchließend die Nefte 
denz, indeffen hielten fich mehrere Churfürften auch bes 
ſtaͤndig hier. auf z. B. Friedrich der Weife, Johann 
der Beſtaͤndige, Johann Friedrich der Groß— 
muͤthige, welcher letztere es zu einer für damalige Zei⸗ 
ten fehr ſtarken Veftung machte, 1542. die Gräben an: 
legte und aus dem Begrabnißorte der aöcanifchen Fuͤrſten 
ein Provianthaus erbauete. Am 23ſten May 1547. ero⸗ 
berte Karl V. Wittenberg und uͤbergab es Moritzen, 
worauf es aufhoͤrte eine Reſidenz zu ſeyn. Im Jahre 1430, 
belief ſich die Zahl der Haͤuſer auf 406, im J. 1570. auf 496, 
im J. 1609. auf 1152, welche Durch die Verwuͤſtung des dreyßig⸗ 
jährigen Krieges bis auf 840 herabgeſunken waren. Auf dem zit 
Dresden 1640., während des drenkigiährigen Krieges, der mit 
Dem Tode K. Matthias 1619. ausbrach und bis 1648. dauerte/ 
gehaltenen Landtage, auf welchen den Ehurfürften Johann 
George J. in einem unterthänigfien Landesberichte das Elend des 
ganzen Landes vorgefiellt ward, Elagte die Stadt Wittenberg 
befonders darüber, daß fie feit 1626, vierzehn Jahre nach einan— 
der ununterbrochene flarfe Einquartirungen gehabt habe; daß fie 
vielfältige Contributionen, Servicen, Ablieferung vieler Lebens⸗ 
mittel,  wie.auch die Malsgelder, Bey: Meken, welche zur Ers 
haltung des Militäretats abgegeben wurden, Kleyengeld, Zleifchs 
pfennig, Poſtklepper und Auslöfungen habe gebem müffen, und 
überdies noch über etliche Tonnen Goldes andern großen 
Derluft erlitten habe; anch wären nicht allein die Worfädte abs 
gebrannt, ſondern auch vor und während der Arnimbfchen Eins 
quartirung, der Damals mit 12 Kompagnien in Wittenberg lag, 
167 Häufer in der Stadt theils wuͤſte, theils eingeriffen, theilg 
von den Wirthen verlaffen worden, wodurch die Stadt nach and 
nach in eine Schuldenlafl von 406,000 Thlr. gerathen fen. 1697; 
hatte Wittenberg 455 bewohnte H. 303 unbewohnte and wuͤſte 
Stellen, 305 feßhafte Bürger, 220 unangefeffene und ohne die 
Kinder gegen 6000 Einwohner, deren Nahrung die Univerſitaͤt 
und das Brauen war. Jährlich wurden 5213 Faß oder 401 Ge⸗ 
bräude, jedes von 7a Wittenb. Schfl. zu 13 Faß gebrauer, und 
das Faß gab 12 Thlr. 8 Gr. Trankſteuer, welches 1697, machte 


u 
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3344 Thlr. 4Gr. An verſchiedenen Handwerkern waren vorbams 
den: 16 Handelsleute, Kramer und Apotheker, 180 Brauer, 38 
Zuchgeuchmacher und Bortenwirfer, 14 Leinweber und 205 Künfts 
Ier und andere Handwerker. Pferde hatte Wittenberg 214, 
Dchſen 11, Küheszı und Ziegen 16. Die Winter: und 
Sommerfaat betrug 1544 Schf. An Landpfennigen 
und Duatemberfteuern bärten einfonmen follen 8435 Thir. 
16 Or. 34 Pf., es kamen aber nur 6987 Thlr. ı2 Gr. 73 Pf. ein 

und 1448 Thlr. 3 Gr. 73 Pf. blieben Reſt. Die genannten Haͤu⸗ 
fer waren mit 36559 Schocken zu 35 Pf. belegt, welche 4633 
‚hir. 3 Gr. 33 Pf. betragen, und die Grundflüde mit 5412 
Schoden su 35 Pf. die an Gelde 686 Thlr. + Pf. machen. 

Mitten durch die Stadt fließen 2 Bäche, die frifche 
ober rafchfließende, wegen des fehnellern Laufs derſelben, 

und die faule Bach genannt, welche über ven Wallgras 
den in hölzernen Schleufen durch den Wall in die Stadt 
geführt werden. Ohnweit dem Schloffe vereinigen ſich 

diefelben und treiben eine oberfchlägige Mühle von eini— 

‚gen Gängen, worauf fie, unterm Walle weg, beym 
Schloffe hinausfließen und hinter der gegen Abend lies 

genden Vorftadt, die Fiſcherey genannt, in bie Elbe fals 

len. Die meiften Häufer, das Rathhaus, die Hoͤuſer 

um den Markt herum und einige auf der Coswiger 

Schloß: und Kollegengaſſe z. B. dad Amt, das Georgi: 

ſche oder jetzige Gratziſche, das D. Lauterſche ober 

ehemalige Frenbergifche Haus, das Ebertfche Haus in 

der Burgermeiftergaffe, bad Sriedricianum und Aus 

guſteum ꝛc. ausgenommen, find fchlecht von Fachwerk 

gebauet und größrentheild mit den Giebeln nach ber Gaffe 

gekehrt. Da beym Anfange des fiebenjährigen Krieges 

Wittenberg noch eine Veſtung war, fo warb biefer Um- 

ftand der Stadt zur Grundlage ihres nachherigen Verfal⸗ 

led. Beym Ausbruche des Krieges 1756., wo Seite 

Beſatzung in der: Stadt war, zogen zwar die Preußen 

zubig ein; allein 1759. , wo Defterreichifche Reichstrup⸗ 

pen nach Wittenberg kamen und. bie Preußiſche Befaze 

zung 
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zung zur Webergabe zwingen wollten, brannte diefelbe zu 
ihrer Vertheidigung die Vorſtaͤdte ab und behauptete, 
‚Stadt und Veftung. Ald hierauf 1760, die Würtenber: 
‚gifchen Truppen, ald ein Theil der Reichsarmee in Ver: 
bindung der Defterreicher und mithin ald-Bundesgenoffen 
des Churfürften von Sachfen und damaligen Königs von 
Bohlen, ſich Wittneberg näherten, fo nahmen fie doch 
Darauf, daß Wittenberg eine. Churfürftlich Sächfifche 
Stadt ſey, feine Ruͤckſicht, fondern fingen am ı3ten De. 
tober. 1760. an die. Stadt zu bombardiren, um einige 
hundert Mann leichte preußische Jufanterie Daraus: zu 
vertreiben/ welchen: Zweck ſie auch arreichten, nachdem 
feiıg Privnthaͤuſer, nebſt 18 ᷣffentlichen Gebaͤuden 
abbranuten und 181 Haͤuſer beſchaͤdigt hatten. Von den 
Pritvatgebaͤuden söaren. 1766. nun 7. Haͤuſer wiederum 
aufgebauet, "weil "die Beſitzer derſelben theils geſtorben 
ſind, theils aber aus Mangel an Nahrung damals ſich in 
andere Städte begeben haben. 1795: zaͤhlte man noch 
120 Brandſtellen, von welchen ſeitdem mehrere aufge⸗ 
baut ſind z. B. auch die ehemalige Commendantenwoh⸗ 
nung mit einem Buͤrgerhauſe ꝛc. Außerdem ſind noch 
70 wuͤſte Plaͤtze von ehemaligen aͤltern Calamitaͤten uͤbrig, 
deren man 1795. nur noch 60 zählt, Vom Bombarde⸗ 
ment liegen noch 2 ganze Gaſſen nebſt dem Conſiſtorium⸗ 
gebaͤude im Schutt, und man hat nicht einmal die Truͤm⸗ 
mern weggeſchaft, um ben: Platzda ſich keine Anbauer 
finden, wenigſtens in Gaͤrten zu verwandeln, wie mit 
einigen Brandſtellen geſchehen iſt. Hohe Stuͤcke Mauern 
und die ‚Keller nähern ſich dem Einſturze immer mahr. 
Auch verlohr der damalige Prof. der Naturlehre, welcher 
als Rektor der Univerſitaͤt nach Magdeburg gefangen ab⸗ 
gefuͤhrt worden war, ſeine zahlreiche Bibliothek und aus⸗ 
erleſene Inſtrumentenſammlung. Unter den oͤffentlichen 
abgebraunten· Gebaͤuden waren, dad Schlöß, nie Schloß 
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und Univerfitätsfirhe, die Kloſterkirche, das Amthaus, 
das Zeughaus, das Conſiſtorium u: ſ. w. und von allen 
dieſen find nur die Kloſterkirche, das Amthaus, die 
Schloßkirche und das Schloß wiederum hergeſtellt. Bon 
dem letztern waren die Mauern groͤßtentheils unbeſchaͤ— 
digt geblieben‘, fo, daß man nur neues Sparrwerk mit 
Bedachung darauf ſetzen durfte. Das Inwendige iſt getzt, 
außer einigen Zimmern," in welchen Die jährlichen: vier 
ſolennen Hofgerichtsverfammlungen -gehalten ‚werben, 
theils zu Getraide⸗ und Schuͤttboden, theild zur Salznie⸗ 
derlage eingerichtet ‚worden... In dem zumächibian: pie 
Schloßkirche TtopenvennTihurnngebäute, wird in einuem 
ſechseck gen ſehr Hohen? und wohlgeſchloſſenen 1m Ellen 
Jangen· feuerfeſten Gewölbe das Weſamtarch in: des 
Chür: und Herzoglichen HaufesSachſen auf⸗ 
bewahret. Durch die SZ Elle dicke Mauer find 3 große 
Fenſter gebrochen, welche mit ſtarken eiſernen Gittern 
und Thuͤren verſehen find. Die Documente, Urkunden 
and Akten werden in drey hohen Schraͤnken verwahret, 
die in die Mauer eingebrochen und mit ſtarken eiſernen 
CThuͤren nebſt Riegeln verſchloſſen ſind. Much liegen noch 
Urkunden im einem hölzernen Schraule und laugen hoͤl⸗ 
zernen Kaſten. Der darin befindliche Tiſch nebſt den 
Baͤnken an zwey Seiten herum ſind von dem Fußboden 
an von Steinen gemauert. Die Thuͤren ſind mit vi er⸗ 
sehn Schlöfferasverfchleffen, won meldhen das Shin 
Haus 6 Schlüffel, das herzedlich Weimariſche Haus 4 
und das herzoglich Gothaifche Gefamthaus 4 Schlüffel 
aufbewahren. Wenn es eroͤffnet werden ſoll, ſo muͤſſen 
von dem ganzen Hauſe Sachſen Bevollmaͤchtigte nach 
Wittenberg geſendet werben, in deren Gegenwart bie 
Erdffnung und die Verſchließung alsdann geſchicht. 
1704. ſollte es nach Dresden abgefuͤhrt werden, vermoͤge 
eines an den Commiſſionsrath und geheimen Kammerſe⸗ 
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—⸗ Zehen. am 25ſten Aug. 1704. ergangenen Re⸗ 
ſcripts, und doch unterblieb es. 1764. wurden die vor: 
„bandenen Dokumente, vom jetzigen Hof: und. Juſtizieu⸗ 
ath, geheimen Referendar und geheimen Archivar beym 
„geheimen, Conſilio, Gräfe, im Beyſeyn der -Weimari: 
ſchen und, Gotheifchen Abgeordneten, durchgeſehen und 
bis auf einige zerſchmolzene Siegel un verſehrt gefunden. 
Hier liegen die vorzüglichften: Yıfunden zur Gefchichte 
ber göcanifchen. Derzoge, ‚ber, Örafen von Brena, des 

Kauffungiſchen Prinzenraubes ꝛc. verſchloſſen, deren Bes 
nutzung, wenn fie erlaubt. würde, in der fachfifchen Ge- 

ſchichte des Mittelalters die wichtigfte Aufklärung gewaͤh⸗ 
ren würde. Anter dem Gefamtardhivedes Haufes 

Sadi en befindet fih da8 Audio der hieſigen Uni: 
verf itaͤt und uͤber dem Geſamtarchive das weiter junten 
vorkommende Muſeum Anatomicum ſ. S. 243, welches 
ſonſt. auf dem Augufteo geſtanden hat. Die Schloß— 
kirche, ohngeachtet ſie an Groͤße der vorigen nicht gleich 
kommt, welche uͤberhaupt ein Meiſterſtuͤck der gothiſchen 
Baukunſt war,. 225 ESchritte in der Laͤnge, 50 in der 
‚Breite hatte und ganzpfeilesfiep war, auch die: hier. auf 
‚bewahrten Gemälde. von Duͤrer und Cranach nebſt 
andern Seltenheiten von. ‚großem Werthe waren, - hat 
‚man bald nach dem Bomhardement von den ergiebigen 
Beytraͤgen, wozu auch die ruſſiſche Kahyſerin, Kath a⸗ 
trinall., aus ehemaliger nachbarlicher Sreundfchaft eine 
beträchtliche Summe gegeben hat, aus fat allen protes 
ſtantiſchen Landen, welche ſie als die Mutter der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche anſahen, mit edler Simplicitaͤt wieder⸗ 

‚um erbauet Und am 6ten Auguſt, 1770. eingeweihet. . In 
ihr liegen, außer den Churfürften Friedrich dem Weis 
fen und Johann dem Beſtaͤndi igen vor dem Altare, 
Luther und Melanthom an den beyden Eingangsthuͤ⸗ 
ren begraben, deren Ruheſtaͤtte auf dem Fußboden lie⸗ 
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gende metallene Platten bezeichnen und deren Bild niſſe in 
Lebensgroͤße von Cranach an den Wänden angehangen 
ſind. Zu beyden Seiten des Altars ſind die Bilder der 
Churfuͤrſten Frie drich des Weiſen und Johann des 
Beſtaͤndigen im Lebensgroͤße und im Churhabite in 
Bronze gearbeitet, fo wie auch deren Statuen in knieen— 
der Stellung geharniſcht auf vieredigten fteinernen Poſta⸗ 
menten vor dem Altare fich befinden. Eine meflingene 
Tafelenthält ihre Schickſale; und über Luthers und Me⸗ 
lanthon S’'Grabmählern liegen meſſingene Platten, die, 
um gefchont zu werden, mit hölzernen Deden bedeckt 
find. - Der Gottesdienft in diefer Kirche wird Sonntags 
von einem Probfte, der zugleich Profeffor der Theologie 
ift, Dienftagd und Donnerftagd aber von den übrigen 
Profefforen der Theologie, mit Ausfchluß bes jedesmali⸗ 
gen Generalfuperintendenten , 'beforget, und die Diacona- 
lie werden an diefer Kirche don einem Diakoͤnus oder dem 
fogenannten Peſtilenzprediger verſehen. Die Stadt— 
Fire, St. Maria, iſt durchaus von Stein erbauet 
and hat zwey dergleichen hohe Thuͤrme, die durch eine 
Bruͤcke mit einander verbunden find, Inwendig hat fie 
zwey Kanzeln und einen fehönen Altar, von Cranach 
‘gemalt, Den Gottesdienſt verwaltet ein Paſtor, der zu: 
‚gleich Generalſuperintenbent, Profeſſor ber Theologie 
und befonderer Juſpektor über 2 Erädte, 6 Fandparochien 
nebft 9 Filialen und 15 Predigerift: denn die Echrifts 
faffen des Amts Bitterfeld, welche fonft unter dem Ge: 
neralfuperintendenten zu Wittenberg ftanden, find 1775. 
wieder zur Superintendentur Bitterfeld ei ya 
as und 4 Diakonen. 


Die Stadt iſt auch der Sitz einer Uniderfirät, eines 
Eonfiftoriums, zu deffen allgemeiner Ueberſicht f. ob. 
S. 258 nachftehende Zabeue dienet, als: 
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ferner eines Schdppenftuhls, eines Hofgerichts, 
einer Salzniederlage, die ſich gegenwärtig in dem 
nad) dem Walle zu liegenden Theile des Schloffes befin- 
bet, da fie vorhero in einem befondern Gebäude vor dem 
Schloßthore in der Fifcheren. war, und woraus der Chur: 
kreis nebft den Querfurthifchen. Aemtern Juͤterb ogd 
und Dahme verforgt wird, und eines Getraidema: 
gazins. Das letztere befindet. fich .theild im dem am 
Elſterthore rechter Hand erbaueten ſchoͤnen ſteinernen 
Provianthauſe, theils auf dem Schloſſe. sp? 
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Die hieſige Univerſitaͤt hat Churfürft Fries 
drich der Weife ‚vorzüglich auf Anrathen des paͤbſt⸗ 
lichen Gefandten, des Karbinald NRaymund "von 
Gurt, der damald in Magdeburg fich aufhielt, ſei— 
nes Leibarztes, des D. Martin Pollich aus Me 
lerſtadt, Staupigend, Pfeffingers u. f. w. 
1502, geftiftet, und Martin Pollich zum.erften 
Rektor verfelben beſtellt. Gedachter Kardinal ertheib 
te den aten Febr. 1502. zwey beſondere säbftliche Beſtaͤ⸗ 
tigungsurkunden, die mit 2000 ungar. Goldguͤlden, ei⸗ 
ner ungeheuren Summe für die damaligen Zeiten, gelds. 
fet wurden, Die Konfirmation des Kaiferd Maxim i— 
Tian L ward zu Ulm den Öten Jul. 1502. ausgefertiget, 
worauf am ıgten Detbr. 1502. die Einweihung vollzogen 
ward. Im Jahre 1536. Freitags nach Mifericord. Do: 
mini erhielt fie von Johann Friedrich einen förmlis 
hen Stiftungsbrief; und Charfürft Augnft vers 
ſah fie, fo wie bie Univerfität Leipzig, unterm zten April 
1569. miteiner neuen Fundation, welche Churfürft 
Chriftian Lam Iften Septbr. 1586. erneuerte, und 
unterm ıften San, 1580. mit einer Iweckmaͤßigen Unis- 
verfitätsordnung.. Unter dem Churfärften Chris 
ftian I erfolgte unterm 24ften Auguft 1588. eine neue 
Reformation der Univerfität. Von ven Übrigen Rekto⸗ 
on nenne ich hier nur noch’ Guſtafſſon oder Gu ſt a⸗ 
ve Waſaburg, einen natuͤrlichen Sohn Guſtav 
Adolphs, des Königs von Schweden, der bey Luͤtzen 
ermordet wurde. Auf die erhaltene Nachricht von des 
Vaters Tode legte Guſtafſſon am 1hten Jan. 1633. 
das Rektorat nieder und ging zur Armee. Am meiſten 
hat die Kirchenverbefferung,. bie Luther 1517 
zum Beſten ber Menſchheit aufintg; vieſe Univerfität bee 
ruͤhmt gemachtir ' Nicht: weniger Nußen- verfchaffte ihr 
Luthers treuer Gehhlfe, M. Philipp Melanthon, 
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ſo, daß vonihrer Stiftung 1502. an, bis zum Jahre 1772. 
im, der Matrifel,derfelben 96,074 Studenten, unter wel 
den 18 Prinzen aus Schweden, Sachſen, Braun— 
ſchweig, Pommern, Meklenburg ꝛc. eingefchrieben wor: 
ben find. Die Doctorwürde der Gottesgelehrs 
famfeit haben in diefem Zeitraume 3115 der Rechts: 
gelehrfamfeit 3285 ber. Arzneiwiffenfhaft 
408 und der MWeltweisheit 13831 erhalten. Im Soms 
merhnlbenjahre 1786. wurden. 123 infcribirt, eine Zahl, 

die: feit 30 Jahren nicht. vorgefommen war, und, 1787. 
ſtieg die Zahl auf 120. Der ftärkftie Zufammenfluß war 
zu Luthers und Melanthons Zeiten, dis gegen 
den dreyfigjährigen Krieg: denn. 1620, wurden allein 703 
inſcribirt; 1639, nur 94; 1760, nur 51 und 1761. gar 
nur 48. Jetzt beläuft ſich die Zahl der Studenten auf 500, 
In dem wohleingerichteten Konvictorio, über wel 
ches ber fehr verdiente H. Prof. Anton .beftändiger 
Inſpector ift, ‚werden gegenwärtig nur an ı2 Tiſchen 

144 Studenten theils frey, theild für-6 Gr. wöchentliche 

- Zahlung bloß Mittags gefpeifer. Außer diefer Anzahl 

Tonnen aber auch nochggadere Stubenteit, wenn fie w oͤ⸗ 
hentlich 10 Grofchen bezahlen, dafelbft gefpeifet wer: 
den, welche alöbenn, wenn Etellen an den übrigen 
Zifhen, wo man nur 6 Gr. bezahlt, ledig werden, im 
diefelben einruͤcken. Stellen in demfelben find nicht 
ſchwer zu erhalten, ja man gibt außer den. Innlaͤndern 
auch den Ausländern 3. B. Ungarn u. a. m. Plaͤtze. 
Churfürft Auguſſt schenkte zur Brödtung deffelben und - 
zu den fürftlichen wöchentlichen Spenden nach oben an= 
geführter Fundation, zwei taufend Scheffel Rog— 
genjährlichen Einfommens WBittenbergifches Stabtmaas. 
Naͤchſt dem Ehurfürften Auguſt haben auch die Churfuͤr— 
ſten Friedrich der Weiſe, Johann Friedrich der 
Großmuͤthige, Moritz und unſer jetzt regierender 
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Churfürft Friedrich Auguft I ihrewohlthätige Vor⸗ 
forge für die Univerfität bewiefen. Außerdem giebt es 
noch folgende große Stipendia, bie churfürftl. nicht mit 
gerechnet, nämlih: den Wolframsdorfiſchen 
Sreitifch. Diefen hat der geheime Rath, Oberlams 
merherr und Kreishauptmann des Leipziger Kreifes, 
Herrmann v. Wolframsdorf aufMügeln, der am 
26ſten Febr. 1703. ftarb, entweber 1660. oder 1701. 
für 12 Studenten auf der Univerfität zu Wittenberg ges 
ftiftet und’ dazu ein Kapital von 13000 FI. ausgeſetzt. 
Zum Andenken beffelben wird jährlich eine Rede von eis 
nem der Benificiaten gehalten. ine ähnliche Etiftung 
machte feit 1720. Levin Adolph Marfchall auf 
Altengottern für Lo Studenten, wozu das Kapital 10000 
Thlr. beträgt. Minder beträchtliche find dad Marper- 
gerifche, Neefifche, Unrubifche, Donathiſche, 
Vaterſche für Meviciner, das Weyrauchifche, 
bad Thilemannfche, dad Sigismundfche, feit 
1735. das Kornfailiſche u. ſ. w. Auch koͤnnen⸗ die 
Studenten in den Univerſitaͤtsgebaͤuden ſehr wohlfeile 
und eine ſchoͤne Ausſicht habenc Wohnungeu erhalten. 
Die Univerſitaͤt iſt nach den vier Facultaͤten geſtif— 
tet und mit zwey und zwanzig ordentlichen Pros 
fefforen verſehen worden, wovon vier zur theolo— 
giſchen, fünf zur juriftifchen, außerden zwey or— 
dentlihen Aſſeſſoren und mehrern außerorts 
dentlihen Beyſitzern, woraus biefe Facultät bes 
ftehbt, drei zur mebicinifchen und zehn zur phi— 
lofophbifhen Kacultät ohne ihre Adjuncten ges 
hören. Noch muß ich bier einer befondern Merkwuͤrdigkeit der 
fünf ordentlichen Profeffuren der Zuriftenfacultät gedenken. Mit- 
jeder diefer Profeſſuren ift die Beyfigerfielle im Hofge— 
richte und im Schöppenftuhle verbunden. Uebrigens hat 
dieſe Faeultät, wie bie Leipziger, durch ein Privilegium vom 
2aſten Sul, 1711. die Comitivam sacri Palarii und die Freyheit 
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Notarien zu kreiren, erhalten. Die Decani ber philofes; 
phifchen Farultät haben durch ein Privilegium des Koͤ⸗ 
nigs und Churfürften Friedrich Auguſt I. vom 14ten 
Aug. 1711. das Recht erhalten, Poeten frönen zu 
können, und zu dieſer Zaculrät gehören and) noch einige 
Adjuncti, welche zuweilen dad Decanat verwalten. 
Die philojophifche Faenltät hat einen befondern Wittwen⸗ 
und Waifenfiscus, zu defien erftem Capitalfon d dier23. 
Thlr. 23 Gr. beftimmt wurden, welche man aus dem 


Verkaufe der zwifchen 1578. und 1580. angefchaften unb 
- gefchentt erhaltenen ſilbernen Pocale löfete, die nach Auf⸗ 


hebung des Magisterialis prandii überflüffig waren. Hier⸗ 
von jammelte man feit 1720. die Zinfen und 1779% 
ſchenkte mein nnvergeßl. Lehrer Prof. Joh. Daniel Ti⸗ 
tius. 100 Thlr. dazu, welches die 1780.. erfolgte Funda⸗ 
tion befchleunigte und 1781. der Anfang mit Verwal- 
tung des fisci gemacht wurde, ber 1784. bereit 500 
Thlr. Capital hatte und 1786. die landesh. Con⸗ 
firmation erhielt. Durch gute Verwaltung und auswärs 
tige Gefchente ift dad Capital nahe an 1000 Thlr. anges 
wachen. Bey der Vertheilung wird zur größern Dauer 


der Anftalt der Zisensfelbft jederzeit als eine Wittwe an- 


* 
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geſehen und empfaͤngt ſo viel als jede einzelne Wittwe 
jährlich erhält. 

Bey Befeßung der Profeffuren hat jede Facultät das 
Recht, zwey und drey Perfonen wie 3. B. die Furiftifche 
zur Beſetzung einer erledigten Profeffur vorzufchlagen, 
und dem Nectori anzuzeigen, worauf von ber gejamms 
ten Academie ein Conchufum abgefaßt und die landesherr= 
liche Beftätigung beym Kirchenrathe und von diefem 
beym geheimen Nathe eingeholt wird. Das Wahl: 
gefchäfte muß von der Zeit ber erledigen Profeffur an ges 


rechnet, laͤngſtens innerhalb einer fächfifchen Friſt zu 


Stande gebracht werden, Sie hat in jeder Farultät die 
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sortreflichften Männer zu Lehrern. Denn wer kennt 
nicht die Verdienfte eines Anton, Böhmer, Dress 
de, Ebert, Henrici, Hommel, Klügel, Kreyf« 
fig, Leonhardi, ber zugleich Leibarzt des Churfüre 
ften ift und it in Dresven lebt, Langguth, Meer 
heim, Marthäi, Nitzſch, Schleußner, Stuͤ— 
bel, Schmidt, Schrödh, Wiefand, Werns— 
dorf, Zachariaͤ u. a. m.? Die Rectorwahlen ge 
fchehen halbjaͤhrig nad) ven Facultaͤten in der Schloßfir: 
che. Außer ven bereits erwähnten Amtöpflichten hat 
‚ ber Rector noch das befondere Recht mit Zugiehung der 
Decane in allen geiftl, und welt. Sachen, die das ganze 
Eorpus nicht angehen, nicht uͤber 20 Gülden betragen; 
die Rechte und Freyheiten nebft dem Vermögen ber Uni: 
verfität nicht betreffen, entfcheiden zu fönnen; außerdem 
aber muß er ed an das Concilium professorum bringen, 
weil ihm fein Concilium perpetuum zugeordnet iſt; in⸗ 
deffen werden, weil man biefe Verfammlungen felten 
hält, mehrere der erwähnten Sachen auch der Entſchei— 
dung des Rectoris, der Decanorum, und Senierum allein 
uͤberlaſſen. 

Die Univerſitaͤtsbibliothek im 1 Augufteo 
enthält viel feltene Werke und Reliquien von Luthern, 
 Melanthon und Taubmann Die zum Gebrauch 
der Akademie imi ihrer .erfien Periode mit. frey- 
gegebene churfürftliche Bibliothek ward. 1548. nach 
ber Gefangennehmung Johann Friedrichs nach Je— 
na abgeführt, wo fie der Grund zur. jegigen Univerſi— 
tätsbibliothef geworden ift. Die jeige Wittenberger 
Univerfitärsbibliothef, an der man zeitig zu ſam⸗ 
meln anfing, erhielt durch die VBermächtniffe Jeremias 
Deutfhmanns und Theodor Daſſovs Bücher: 
fammlungen einen ſtarlen Zuwachs und zählte 1755. bez 
wit$ 16009 Stuͤck. Einer ber u Profefforen 
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iſt Direktor, jetzt Hr. Prof. Schrödh, unter wel- 
chem zwey Unterbibliothefare, gewöhnlich Adjuncti der. 
Philoſ. Fakultät oder: Magiftri Legentes, ſtehen; und 
wird! Mittwochs und Sonnabends von 2 bis 4 
Uhr geöffnet. : Seit dem Jahre. 1789. hat ber gelehrte 
Herr geheime Kriegsrath von Ponickau feine an ges 
druckten und ungedruckten vaterländifchen Gejchichtsbü- 
ern auserleſene und ſehr zahlreiche über 11,000 Bände 
ohne die bleinern Echriften und Urkunden ftarfe Biblio- 
thek nebſt einem Legate zur beftändigen Vermehrung ders 
felben der Wittenberger Univerfitätsbiblios 
thek einverleibt, wofelbft fie auf einem befondern Saale. 
uͤber / der Univerfitätsbibliothef zum Öffentlichen Gebrauche 
aufgeftellt worden iſt. Ihre Schriften gehören meiften= 
theils zur Geſchichte, befonderd der Sächfifchen, zur 
Erobefchreibung und Naturgeſchichte. Auch find mit 
diefer Bücherfammlung anfehnliche Sammlungen von 
Siegeln, Zeichnungen, Kupferftichen und Landcharten, 
welche Sachſen betreffen, verbunden. Ueber der Bi- 
bliothek trift man auch D.. Luthers Wohnftube mit 
ein Paar hölzernen Stühlen, Banken und einem Tiſche 
an, welche er felbft noch-gebraucht habenfol. Wände - 
‚und Xhüren find mit unzähligen Namen befchrieben, e 
worunter fich auch mit, ruffifchen Buchftaben der Name 
des Kayferd Peter I. ober des Großen ‚befindet, und 
worüber eine Glastafel gemacht worden iſt. Eine andere 
in eben dieſem Gebäude befindliche aufehnliche Biblis— 
thek ift die ungarifche, welche ein geborner Ungar und 
Adjunct ‚der Philof, Fakultät, M. George Michael 
Eaffei, der 1725. in einem hohen Alter ſtarb, geftiftet 
hat. Er legirte außerdem noch 5169 Thlr. zu 13 Sti⸗ 
pendien für feine Landsleute, deren jeßt felten hier ſtu— 
bieren; und bey dieſer ungarifchen Bibliothek ift jedesmal 
einer von ben hier finbierenden Ungarn Unterbibliothefar. 


—. 
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Der botanifhe Garten und dad Theatrum ana— 
tomicum find in fehr gutem Stande, wozu die Sorg- 
falt des D. Böhmer siel beygetragen hat, Außerdem 
gibt es hier auch zwey Naturalienfabinerte, näm= 
lich: das Öffentliche. auf dem an die Schloßlirde 
ftoßenden Thurme, welches wegen ver Menge vortreff- 


_ licher Präparaten, bejonderd von dem berühmten Hole 


länder Ruy ſch und wegen einer vollftändigen Suite Em⸗ 
bryonen nebft andern anatemiſchen Eeltenbeiten, ppr= 
züglich für Aerzte und Anatomen wichtig iſt: ut das 
Privat:Naturalienfabiner, welches dem außer- 
ord. Prof. der Medicin und ordentl. Prof. der Phyſik D. 
Langguth gehöret und fich über die ganze Naturges 
fhichte verbreitet. Außerdem giebts hier auch mehrere 
anfehnliche Privatbibliotheken, Lefebibliorhes 
ten und Lefegefellfichaften. Der Univerfität ge 
hören 8 Dörfer nebft ihren Pertinenzftüden, welche ein 
Geſchenk Johann Friedrichs des Großmuͤthigen 
find und machen den Univerfitätöfond aus. Außer der 
Isteinifchen Stadtſchule, in welcher ein Rektor— 
Konrektor, Kantor und noch Bier Kollegen lehren, und _ 
einer Maͤdchenſchule, gab es bis 1760. in ber Vor. 

ſtadt eine Nealfchule, die erfte Bürgerfhule in 

Sachſen, welde der gelehrte und um das Wohl der 
Menfchheit fehr verdiente Freyherr und nachherige Graf 
von Hohenthal 1756. geftifterhatte; allein da bey dem 
Bombarbement das Gebäude abbraunte und nicht wieber 
aufgebauet ward, fo ging fie ein. : In dem von Nele 


wen, Herzog Albrechts L Gemahlin, geſtifteten 


Franzisfaner ober Grauenkloſter, das ebenfalls 
noch unter ben Ruinen liegt, warb: 1702. ein Waifen 
haus angelegt, das Gebäude aber. 1760. zerftdat, die 
‚Kirche 1771, wieder hergeftellt,, bie man jeßt burch einen 
babey angeftellten Katecheten zum Katechismusexamen 
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braucht, und die Waiſen in die Koft gegeben. - Da nun 
in Wirtenberg Fein eigentliches Waifenhans iſt, fo wer⸗ 
ben alle arme elternloſe Kinder, für welche die Etabtr 
obrigfeit forgen muß ‚in die Koſt gegeben. Muf Verau⸗ 
ftaltung des Burgermeiſters, D. Bauers, ward eine 
Spinnſchule errichtet, wo arbeitsloſe Frauensperſo⸗ 
nen Unterricht im Nähen und Spinnen erhalten. Mit⸗ 
ten unter ben Brandftellen, in einem Winkel der Stadt, 
neben dem Hofpitale, ſteht eine Kleine Kirche, die Ldf- 
felfirche genannt, in’ welcher einer der Diafonen zu- 
weilen predigen muß, bey welcher ein Katechet angeftellt 
iſt; die Begräbnißfirche vor dem Elſterthore hinges 
gen liegt noch feit dem Dembnibeinent in der Aſche. 


Dem Stadtrathe ſtehen 2 Buͤrgermeiſter vor, wel⸗ 
che jaͤhrlich in der Regierung abwechſeln. Dem Rathe 
ſtehen die Erb⸗ und Obergerichte zu, welche letztere ihm 
vom Churfuͤrſten Frie dr ich für 1000 Rheinl. Gulden 
vererbet worden find. Der Stadt gehoͤren eine Stelle in 
der Fuͤrſteuſchule Meißen, 7 Dörfer und ein Theil von 
Segrehna nebſt der W. Mark Bruderannendorf und dem 
Vorwerk Zleifchwerder. „Sie ift nebft dem ehe" ein 
Zehn des Hochſtifts Bamberg. 


Die Einwohner, mit Ausſchluß der uUniverſt 
und der aus zwey Gtenadir⸗Compagnien des Regiments 
von Low beftehenden Garmifon 3196, im Jahre 1850, 
an der Zahl ald: in der Stadt 3873 und in den Vorſtaͤd⸗ 
ten 857 tinter des Magiftrats Jurisdiction und 53 in der 
Stadt nebit 713 in ben Vorflädten unter des Amts Ges 
richtabarfeit, nähren fic) von dem Aderbau e, indem 
fie 624 Hufen bejigen, der Viehzucht, welche in 493 
Kühen und 64 Schaafen beftand, von Handwerken, 
mworunter z. B. 35 Tuchmachermeiſter mit 40 Gefelfen; 
&2 Leinwebermeifter mit 13 Gefellen, die Lohgaͤrber, vie 
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Faͤrber, die Huthmacher, nebſt den Schuhmachern die 
zahlveichften und bedeutendfien waren, der Bierbraue 
rey — das Bier heißt Gukkuck — vonder Brannt- 
weinbrennerei und vorzüglich von der Univerfi 
tät. Ein Theil der Vorftädter hingegen treibt faft aus— 
fhlüßlidy nur Ader= und Gartenbau und ein anderer, 
die Fiſcherinnung, naͤhrt ſich vorzüglich vonder Elb: | 
fifherey. 1788. wurden in Wittenberg geboren 230, 
ald 116 An. 114 Mädg. 11 Todtgeb. und 11 Unehel,; 
geftorben find 227, getraut 41 Paar; und Communican- 
ven 8418. Uebrigens trift man alle Yrten yon Hand 
werkern hier.an, und es find z. B. 27 Beder, 15 Flei⸗ 
ſcher, 13 Peruckenmacher, 37 Schneider, 64 Schuhma- 
cher, 15 Krämer und Kaufleute, 3 Buchdruckereien, wo 
16 Gefellen meiftens für auslandifche Buchhändler ar- 
beiten und 2 Buchhandlungen. Unter den Handwerkern 
zeichnen fich vie Huthmacher, deren Hüthe aber = 
Doͤbelnſchen, Goͤrlitzer, Bautzner und —— 

weder an Feinheit noch Dauer gleichkommen/die Faͤr⸗ 
ber, Lohgaͤrber und Tuchmacher am meiſten aus 

Die letztern verfertigten beſonders gutes feines und Didi 
näres Landtuch, Boy und Frieß, welche Artifel einige 
anch auf die Meffe nach Leipzig bringen. Seit einiger 
Zeit hat, man, auch einen bedeutenden Holzhandel hier ge: 
tlieben ; aber die vor einigen Jahren hier errichtete Woll⸗ 
handlung ift eingegangen. . Jährlich werben auch hier 
3 Sahrmärfte gehalten,. deren jeder 8 Tage. dauert. 
Auch iſt hier ein Hauptgleit und die leßte churſaͤchſi⸗ 
fche Poftfiation auf dem Cours nach Berlin. - Die 
Stadt wird. aus vier verfchiedenen, ohngefaͤhr einer. Stun- 
de von der Stadt entfpringenden und durch Roͤhren in 
die Stadt geleiteten Quellen mit dem wohlſchmeckendſten 
und reinſten Trinkwaſſer verſehen. Seit 1779. hat nıan 
den Seidenbau zu betreiben angefangen, und 1782. lie 
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ferne Wittenberg allein 32 Pfund. Wenn die auf bem 
Wale und vor dem Schloßthore 1780. gepflanzten 250 
Stuͤck hochſtaͤmmige und 2850 Städt: nieberffämmige 
‚Manlbeerbäume gut gedeyhen, fo kann der Eeidenbau 
hier weit. wichtiger werben, zumal wenn fich eine größe: 
we Thaͤtigkeit der Einwohner mit dieſen Vortheilen , verei- 
niget. Denn da.biefelben auf eine ſehr bequeme Art den 
größten Theil ihres: Unterhalt3 von der Univerſitaͤt ſich 
zu verfchaffen wiſſen, fo trifft man bey ‚den. meiften nur 
einen geringen: Rath. von Emfigkeit an. Um die Stadt 
herum: findet man fchone Alleen von Linden, -Eberefchen 
aaa: Kaſtanienbaͤumen, ſo daß in dieſem Stuͤcke auch für 
Das Bergnügender Einwohner geforgt ift, weil koſtbare und 
prächtige. Gärten fehlen. , Diefer Mangel wird auch noch 
Durch biesangenehme Gegend, in welcher Waſſer, Wein— 
bergen auf ber Morbfeite,, . und dichte. Waldungen 
auf der Morgens: und Mittagsfeite: der Stadt mit 
seimanber abwechſeln, hinlaͤnglich erſetzet. Die, Bags 
Ataͤdte vor dem Ekfter- und Schloßthore find in 
‚einiger Entfernung erbauet, und die Bewohner. derfelben- 
naͤhren ſich, wie bereits oben gedacht worden ift, theils 
‚von; ber Fiſcherey, theils vom Garten⸗- und. Feldbau. 
Am Ende der Claus-e oder Nicolai: Straße vordem 
‚Schloßthore befindet ſich eine Papiermuͤhle. Vor 
Ddem Elbthore befinden ſich Feine Vorſtaͤdte, weil dieſe 
jedesmal bey dem Austreten der Elbe unter Waſſer geſetzt 
werden / wuͤrden. Damit:die Einwohner und Fremde bey 
nusgetretenem Waſſer von dieſer Seite ſicher in und aus 
der Stadt kommen koͤnnen, iſt der oben erwaͤhnte ho— 
he mit Fruchtbaͤumen bepflanzte und mit Bruͤcken verſehe⸗ 
ner Damm bis an⸗ die Elbe gefuͤhret. Das Steigen 
amd: Fallen der Elbe, kann man an an dem unter der 
Elbbruͤcke angebrachten Elbnieffer jedesmal genau ge⸗ 
gen die obern Gegenden ‚berechnen, Nach. Vollendung 
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des Weißenfelſer Bruͤckenbaues erging von Sr. jet 
segierenden Churf. Durchl. unterm zten Junius 
-1784. der Befehl zum Wiederaufbau ver am 13ten, 
nad) einer Rentamtsrechnung aber am ı 6ten Jan. #637. 
abgebrannten hölzernen Elbbrüde. Daher warb 
noch im Sommer 1784. Anftalt gemacht, das Holz nebft 
andern Bainmaterialien und Baugeräthfchaften herbey- 
zu ſchaffen und vorläufig zuzurichten. Man nahm des- 
wegen zur groͤßern Beſchleunigung des Baues das aller⸗ 
meiſte Pfahl⸗ und Bauhblz von einem Entreprenneur und 
erkaufte auch aus dem Wittenberger Rathsgehoͤlze fuͤr 
1300 Thlr. Eichenholz. Die Anlage der Bruͤcke ward 
mach dem Plane des Hr. Major Günther und 
des Hın. Wafferbau- Commiffarii Wagner, dem be: 
kannten höchiten Wafferftande gemäß, zwiſchen den bei⸗ 
den alten Brüdenfchanzen genommen, fo daß die neue 
Bruͤcke mit weniger Abweichung gerade dahin kam, wo 
ARhemals die alte Elbbrüce geftanden hatte: denn die 
Bruͤckenlinie der neuen fängt auf der Wittenberger ‚Seite 
auf der namlichen Stelle an, wo die alte: ihren Anfawg 
nahm, aberfie lauft im Fortgange mehr öftlich und. geht 
auf der Prataner Seite einige Ruthen von dem Orte ab, 
wo die alte Bruͤcke ausgegangen iſt. Auch iſt die: neue 
Bruͤcke um drey Ellen höher ald die alte angelegt worbeit, 
Die oberfte Direction diefes grofen Baues führte, nach 
oben gedachtem Befehl, der Herr Oberlandbaumeiſter 
Exmer; die nähere Aufſicht der Hr. Hofmaſchineumei⸗ 
ſter Keuf, der Riß, Modell und Anſchlag gefertigt 
hatte, nach welchem der Amtszimmermeiſter Caſſpar 
Köhler den Bau ausfuͤhren mußte. Zu feiner Unter 
ſtuͤtzung ward des Hofmaſchineumeiſters Sohn, und nach 
deſſen Tode 1786. der Hr: Bauconducteur Glaſe wald 
angeſtellt, der auch bis zur Volleudung die groͤßte Thaͤ⸗ 
tigkeit bewieſen hat. Der eigentliche Aufang des Bruͤk⸗ 

ken⸗ 
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fenbaues fing den 14ten Oft. 1784: an; und ben sten 
Aug. 1786: waren die ſaͤmmtl. Grundpfähle zu allem 
Pfeilern in die Erde geftoßen. Der ganze Bau hat, bie 
Zeit, wenn man nicht arbeiten fonnte, abgerechnet, nur 
zwey Jahre gedauert; denn am 7ten Junius 1787. war 


„die ganze Brüde zu, und am Zoften Julius 1787. warb 


fie mit großen Feyerlichkeiten das erftemal nad) 150 
Fahren befahren. Sie har ſechs Land- und fünf 
MWoafferpfeiler. Jene haben zum Grunde, außer 
den Bolzenpfählen, 33 Pfähle und die Weite der 
Landpfeiler von der Stadrfeite angerechnet, beträgt 
bey jeden: 33 Ellen, den erftern ausgenommen, der nur 
23 Ellen Spannung hat; zu diefen find 76 Pfähle ein- 
gerammet, über 12 — 15 30l ftarf und 20 — 24 Ellen 
lang, und die Spannung ber Joche beträgt etwas über 
ao Ellen. Die ganze Laͤnge der Brüde, ohne bie 
10 Ellen lange Anfuhrt auf. der Pratauer Seite mitzue 
rechnen, ift 500 Dresdner= oder fogennante Werk 
ellen und bie Breite im Lichten 114 Elle. 300 bis 
380 Ellen vor der Brüde hat man vier Eisboͤcke, 
jeden 20 Ellen lang und 8 Ellen hody vom niebrigften 
Waſſer, aus 25 Pfählen eingerammet. Der erſte Ans 
fchlaa zu diefer neuen unbedeckten hölzernen mit einfachem Bele; 
ge veriehenen Jochbruͤcke über die Elbe melche man Augufius: 
brücke nennen follte, war mit Ausfchluß der Holstransportkor 
fien nur 15910 Thlr. 6 Gr. 6 Pf. hoch gemacht, welche Sum: 
me aber weit überftienen ward. Denn der Brückenbau koſtet an 
Arbeitslohn und Zuthaten ohne Holz 27577 Thlr. einige Grofchen. 
Ein Theil des Holzes mit dem Transport 13370 Thle. Die feche 
Elbweichenbane 14000 Thlr.; die Bruͤckendaͤmme zur Auf und 
Abfahrt 2069 Thlr.; die Barrieren, Laufbrücken,, Brückenhaug 
und Vortathsfchuppen 2295 Thlr., welche Summen bereits 59311 
CThlr. betragen. Rechnet man nun vollends das von Gr. ChusfA 
Durch. gefchenfte Holz, nämlich: 2366 Stämme, meifteng 
ſtarke Eieferne Tarierbäume, das Stüd zus — 7 Chir. gerech⸗ 
net, beträgt zu s Thlr. 11830 Thlr. ferner 5120 Ellen Riegelholt, 
am Werth zızıs Thlr. und endlich au den Uferbauen 9000 Schock 
Ya 
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Safchinen und Pfähle, machen 3000 Thlr. fo erhält man 
die Summe von 84456. Thit. welche diefe fünfte Bruͤcke Fofler, 
die der jest regierende Durchl. Churfürſt hat bauen 
laſſen und auf welche Baue Tonnen Goldes find verwendet wor⸗ 
wordem Ich will beyläufig diefe Brücken anführen: die gegem . 
zoo Ellen lange bedeefte Floͤh bruͤcke smwifchen Chemnitz und 
Oederan; die 70 Ellen lange einerne Brüce über die 
Weißeritz im Plauenfchen Grunde ; die 300 Ellen lange bedachete 
MWeigenfelferbrüde; und endlich die Eilenburger Im 
terimsbrücke von ganz neuem Hole. Faft als einen neuen 
Bruͤckenbau kaun man auch die 1784. und 1724. gemachten Res 
paraturen an der Meißner und Zorgauer Brücke rechnen. Der 
Brücdenzoll wird nach der vom Ehurf. geheimen Finanzkol; 
legio publieirten Brücdenordnung gegeben. Frey vom Brüß 
Benzolle find unter mehrern andern die Profeffores, deren Witt: 
wer und ber Univerfität, incorporirte Membra, für fich und die 
Shrigen und auch was fie für ihre eigene Haushaltung brauchen. 
Hierdurch ift allen den Unbequemlichleiten abgeholfen, 
welche die Reifenden bey großem Waffer und im Wins 
ter bey Eisfahrten wegen der Fähre audzuftehen hats 
ten und diefe außerdem im guten Stande fich befin: 
Bende Landftrafe von Berlin nach Reipzig hat nun 
einen Wortheil mehr. Vor dem Elfterthore an der 
aber Annaburg führenden Dresdner Straße in einer 
etwas waldigten Gegend, ohnweit der Elbe an dem ſoge⸗ 
nannten großen Zuge, einem MWittenbergifchen Stadt⸗ 
commungrundſtuͤcke, befindet fich unter einem daſelbſt 
angelegten Rathgebäude, ein jeßt in einem befondern Ge: 
wölbe eingefaßter Brunnen, der ein vorzüglicy klares 
Waſſer giebt und ven Namen Luthersbrunnen führt 
Die Rage ift fehr angenehm und gewährt eine angenehme 
Yusficht. Die Aufficht über das Gebäude und den Brun: 
nen hat. der hier wohnende Nathöfdrfter, der Fremde 
Auch ihre Namen in ein befondereds Buch) einfchreiben 
lift. Schon unterm ı ten Jul. 1694. befahl Churfürft 
Auguft dem Nathe die Erbanımg eines Brunnen 
Baufes und. am gten Septbr. 1695, ertheilte derfelbe 
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die Sonceffion zu einem Wohnhanfe mit dem Bierfchank 
rechte, das auch jetzt ausgeübt wird, gegen einen jaͤhr⸗ 
lichen Japfenzins von 2 FI. ins Rentamt; abererft 1717. 
ward das gegenwärtige Gebäude durch den’ Maurermei: 
fier Peter Wulfchlaver anf Raths Unkoſten mit eis 
ner Wohnftube nebft einem fehr geräumigen Saale über 
den Brunnen gebauet, über welchen eine lateiniſche Denk 
fchrift-gefeßt ward. Seit. diefer Zeit wird dieſe anmurhige 
Gegend von Einheimifchen und Fremden oft befucht. Von 
dem Haufe aus ift eine Allee theil$ angelegt, theils 
durd) den Wald gehauen, bie bis an bie z : Etunde davon 
fließende Elbe führet. 

Appo llengdorf, ſonſt Pollensdorf oder Polnk 
dorf oder Pollersporf, 2 Et. von Wittenberg, foll 
den Namen vom heiligen Appollonius erhalten habenz 
aber es jolltewohl Bollensdorf genanntwerden, weil’ 
Bolle ehedemein Berg hieß, woran es erbauet iſt. Es 
iſt ein der Univerfirät Wittenberg gehöriget Dorf, mis 
einer Mutterfirche an der Straße nad) Coswig, Zerbſt 
und Deffauund einer Mühle mit einem Gange. In der 
hieſigen Gegend. wird Wein erbauer und es befinder fih 
auch hier nicht weit davon ein anfehnlicher Hügel, der 
Appolloberg oder Appollensberg genannt. Auf 
demfelben errichtete Herzog Rudolph I. eine der heil. 
Anna gewibmere Kapelle, wohn man aus ber um: 
liegenden Gegend wallfahrtete; allein der Churfürft Fo: 
bann Friedrich lief fie 542. abbrechen und die Etei: 


ne zur VBefeftigung Wittenbergd verwenden, Das Dorf 


bat 27 Hufen. Auf der Güffefeldfchen Eharte des Südlichen 
Tcheils des Oberfächfifchen Kreifes 1783. beißt der Ort fälichlich 
Bolnedorf. 
Dietrichsdorf, ein der Univerfität Wittenberg 
gehoͤriges Dorf, eine Etunde von der. Stadt ſeitwaͤrts 
der Straße nad) pe gelegen, mit einer. BIER 
Ua.2 
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kirche vom Wittenberg. Auf der Vierenkleeſchen Charte 
son 1749. ſteht Dittrihsdorf und die auf der Schenfifchen 
Charte angegebene Filialkirche ift nicht bemerkt. Dad Dorf 
iſt ſchriftſ., bat 10 Bauern a 3 Hufen und eine Mühle 
mit 3 Gängen, überhaupt aber 31 Hufen, 
Absdorf, eime ebenfalls der Univerfität gehdrige 
_ fogenannte wuͤſte Mark von 7 Hufen, mit einem Beſitzer 
nebft 2 Häufern und einer Mühle, 
: Eußfch, ein auf der ſuͤdweſtlichen Seite der Elbe 
über Pratau ı St. von Wittenberg an ver Leipziger Straße 
liegendes ſchriftſ. Univerfitätädorf mit einer Mutterfirche, 
hat nebft der w, M. Trebich 385 Hufe ımd eine Wind⸗ 
muͤhle. | | 
Koͤpnick oder Köpenid, ein ſchriftſ. Univerſitaͤts⸗ 
dorf IM. von Wittenberg an der Sa nach) Bel 
zig und Berlin mit einer Filialfirche von Zahna, hat 16 
- Hufen, welche ımter 6 Bauern, als 2 zu 3 und 2 zu 
2 Hufen vertheilt ſind, einen Coſſaͤten und eine Mühle 
. mit 2 Gängen. Im der Nähe dieſes Dorfd wird guter 
Thon gegraben. Auf der Vieremkleefchen Tharte fieht Kop⸗ 
ping und auf der Schenfifchen ift das Filial nicht bemerkt, fon 
dern der Ort als nach Zahna eingepfarrt angegeben. 
Meltzwig, auf der Vierenkleeſchen Charte Meltzig, 
ein ſchriftſ. Univerſitaͤtsdorf ohnweit Dabrun, wohin 
er eingepfarrt iſt, hat 18 Hufen und eine Windmuͤhle. 
Pieſteritz, ein an der Coswiger Straße ı Et. von 
Wittenberg liegendes fchriftf. Univerſitaͤtsdorf das in die 
Reinsdorfer Filialkirche eingepfarrt ift und 77 Hufen bes 
fit. Hier ift such eine Papiermühle, In der Nähe bie: 
ſes Dorfes, Wittenberg gegenüber, in einem Gehölze, 
ſchlug 8. Karl V. im Jahre 1547. fein Lager auf und 
ſchloß dafelbft mir dem Churfürfien Johann Friedrich 
‚ben befannten Vertrag ab, davon man nachher dieſes Ge: 
hoͤlze das. Frie deh olz genannt Hat, West ift dieſes an 
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der Elbe liegende Gehölze faft ganz ausgerottet und der 
Plag in Wieſen und einen Baumgarten verwandelt wor⸗ 
beit, welcher unter das Kreisamt gehört, aber ber damen 

bat ſich erhalten. | 

Reuden, emam Fleßbach und an der Deſſauer 
Straße 3 St. von Kemberg liegendes ſchriftſ. Univerſi⸗ 
taͤtsdorf welches nach Rotta eingepfarrt iſt und 22 Hufen 
hat. Die hieſige Gemeine benutzet vier freye Mannlehn⸗ 
hufen auf Zſchapkauer Mark, welche fie 1668. vom 
D. Wilhelm Leyfer auf Rabeuftein erfauft hat. 
Die beym Dorfe befindliche Mühle mit vier Gängen ge: 
hört unter die Gerichtöbarfeit des Kreisamts. 

Teuchel, ein ander Belziger Straffe ı St. von - 
Wittenberg liegendes fchriftf. Univerfitätsdorf das 21 Hu⸗ 
fen hat. Bey diefem Dorfe liegt der churfürftl, Wein: 
berg der Teuchelöberg genannt, f. ob. 

Berkau oder Berdau ein ohmweit ber Belziger 
Straße liegendes fchriftf. dem Rathe zu Wittenberg gehd- 
riges Dorf, mit einer Filiallirche von; Straacha und 214 
Hufen. 

Dobien, ein an der Belziger Straße liegendes 
ſchriftſ. dem Rathe zu Wittenberg gehoͤriges Dorf mit ei⸗ 
ner Mutterkirche und Hufen nebſt — Th on: 
‚gruben 

Gallien, ein an ber Elbe, I St. von —*—* 
ohnweit Dietrichsdorf liegendes ſchriftſ. unter ven Rath zu 
Wittenberg gehoͤriges Dorf mit 20 Hufen und 10 Bauern. 
Auf der Vierenkleeſchen Charte ſteht Ballin. 93 

Hohndorf, ein an der Elbe und an ver Annabur⸗ 
ger Straße St, von Wittenberg liegendes fchriftf. Raths⸗ 
dorf mit 14 Hufen und einer Mühle, Es: ward fonft 
Haindorf gefchrieben und ift 1349, dem Rathe vom yon 
zoge Rudo h au worden, 
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Pruͤhlitz, Prälig oder Bruͤlitz an der Elbe auf 
der Vierentl. Charte Brühlig, ein zwifchen Hohndorf 
und Gallien liegendes jchrifti. MWittenb. Rathsdorf mit 
15 Hufen und 9 Bauern. Ohnweit dem Dorfe liegt bie 
fogenannte rohe Papiermähle 3 St. von Wittenberg un: 
ter das Kreisamt gehörig, welche das Privilegium 
- bat, in den Aemtern Wittenberg, Seyda, Schlier 
beu, Schweinig, Torgau, Annaburg, Eilens 
burg, Düben, Bitterfeld, Delitzſch, Zörbig, 
Haynichen, Belzig,- Mühlberg, Gommern 

und Elbenau allein die Lumpen fanmeln zu laffen. 
| Thiefen, ein an der Berliner Straße ı M. von 
Wittenberg liegendes jchrifti. Rathsdorf mit 175 Hufen. 
“ul der Vierenkleeſchen Eharte fieht Diefen. 

Tragun,- ein an eben ber Straffe z Et. von Wit: 
tenberg liegendes ſchriftſ. Rathsdorf mit 24 Hufen und 
8 Bauern. 

Nuͤderbdorf ober Srüdenbufd, oder im ge⸗ 
meinen Leben Birkenpufc genannt, an der Straße 
nach Belzig, ift ein amtſaͤſſiges Nitterguth ohne Unters 
thanen, zu welchem von der wüften Mark Gallun 
oder Galbau die vier freyen Lehnhufen gehören, ben 
übrigen Theil derjelben benuten die Gemeinen zu Zeuchel 
und Appollensdorf. Die. Birkenpuſcher Papier - 
‚ mühle bey Etraach hingegen gehört zum Amte. Es 
wird hier vortvefliched Bier gebrauet, bad auswärts 
verfahren wird, In der hiefigen Gesend findet man auch 
Thon. 

Krobfäe: ober. Kroppftädt; ı ein Schloß, eins 
gepfarrt. nach Liefenig, an der Poſtſtraße nach Berlin 
und eine wuͤſte Mark gleiched Namens in -einer klei⸗ 
nen Entfernung. Hier ift ein amtſaͤſſiges Nitterguth, bad 
laut Refe. vom Sten Auguft 1793. fehriftf. geworben ift; 
mit ber wüften Mark: Arnsborf. . Es ifl wegen‘ feines 
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guten Bieres ‚bekannt, welches in die benachbarten Etäb- 
te verfahren wird. Auf der Homannifchen Specialcharte 
des Churkreiſes von 1752. heißt es faͤlſchlich RKrob ſtadt. Auf 
der Vierenkleeſchen Charte Grobſtadt. Nicht weit davon 
liegt das dazu gehörige Dorf 

Lief eniß, Ließnitz oder wie es ſonſt geſchrieben 

wird, Loͤßnitz, ein an gedachter Straße liegendes D. 
mit einer Mutterk. und 463 Hufen, 10 Bauern md 6 - 
Coſſaͤten, worunter ein Müller mit einer Mühle von 3 
Gängen ift.. Auf der Vierenkl. Charte feht Ließnis und auf 
der Schenfiichen Lißnitz. 
— Weddin oder Wettin, einander Belziger Amts⸗ 
graͤnze liegendes nach Kroppſtaͤdt amtſ. D. mit einer Fi— 
lialkirche von Ließnitz, einer Windmuͤhle und 31 Hufen. 
Kroppſtaͤdt, Ließnitz und Weddin haben zuſammen 101 
ſteuerbare Hufen, wovon auf das Ritterguth 234 Hufe 
kommen. | 

Jahmo, auf der Vierenkl. Charte Jahmen, nicht 
weit von Kroppftäbt, mit welchem es zufammen 4 Hufen 
hat, iſt ein vermdge Reſcr. vom 8ten Auguſt 1793. 
ſchriftſ. gewordenes Nitterg. und D. mit einer Filialk. 
von Lieſenitz und einer nach Kroppftägggehörigen Mühle, - 

Großwig, mit der wäften Mark Lautitz ohmweit. 
Schmiebeberg ein amtf. Dorf und Ritterg. das 184 Huf. 
bat, und wegen bed bier 1731. gefundenen vielfarbigen 
Bernfteins bekannt ift. Die biefige Gottwaldsmuͤh— 
le hat 4 Gänge und die beyden andern Mühlen jede 2 
Gaͤnge. 

Scholis, auf der Vierenkl. Charte Scholitz, ein 
eehriff. D. mit einer Windmühle. Das Pfarrgericht zu 
Irebig wird vom Amte unter den Amtfaffen geführt. 
Die Pfarrgerichte haben 12 Hufen. 

Segrehna, ıM. von Wittenb. auf der ſuͤdweſtl. 
Eeite ber. Elbe, ein Dorf, wovon ein amtf, Antheil mit 






376 1. Abth. Won 6.Sanden bes Churh. Sachſen. 


13 Unterthanen dem Rathe zu Wittenberg, der andere 
Theil aber unter das Amt gehoͤrt. Hier iſt auch noch ein 
amtſ. Ritterguth und eine Mutterkirche. Das Dorf hat 
15 Hufen, 2 geiſtl. Gebäude, 7 Huͤfner, 11 Gärtner 
oder Coſſaͤten, ı Hirtenhaus, überhaupt 21 Häufer. 

Wachs dorf, auf der Schenkifch. Charte Wechsdorf, 
eine halbe St. von Pratau ift ein amtſ. Ritterg. ohne Un⸗ 
tertbanen, welches 1626. noch der Familie von Era: 
nach gehörte, 

Die Antoniusmähle mit 2 Gängen geön uns 
ter dad Kreidamt. 

Zahna — die Alten ſchrieben Zanau, Czanau — 
Zanitz — eine kleine amtſaͤſ. Stadt, hinter welcher ſich 
der getraidereiche Flaͤming anfängt, mit Sitz und Stim⸗ 
me auf den Landtagen, eine Meile von Wittenberg, mit 
einer Superintendentur, unter welche 1 Stadt, 9 Land⸗ 
parochien oder Mutterk. 14 Tochterk. nebſt 11 Predigern 
oder Paſtoren gehören. Sie war ehedem eine Herrſchaft der 
von Werderten, und Hermanm und Gebhard von. Werderten 
beftätigten 1361. der Stadt ihre Privilegien. - Nach. dem Abfiers 
ben diefer Familie erhielt 1388. Herzog Wenzels Wittwe, Cär 
eilia, die Herrſo zu ihrem Leibgedinge. Vor dem ı Branpe 
1719. hatte die Midt 240 H. jetzt aber 263. Die Ein: 
wohner, obngefähr 1300, leben, außer dem beträchtlis 
hen Victualiens, befonderd Heidegrüße und Haas 
fergrüßge, Handel nach Berlin, größtentheils von 
der Leinenweberey, vom Aderbau und Vieh: 
zucht, und haben 110 Hufen, worauf unter andern ir 
der hiefigen Gegend fehr viel Heideforn und Hafer ers 
bauet wird. Mor ver Stadt Zahna liegt die Cracauer 
Mühle mit einem Gange. Auf dem gedachten Landtage 
1640. mußte die Stadt um Erlaffung der reflirenden Steuern und 
um Erlaſſung ber kuͤnftigen Anlagen bitten, weil fie die Schwe⸗ 
den 1637. faft ganı mit Teuer vermüfer hatten. 1697. hatte 
Zahna 166 bewohnte Häufer, 94 unbemohnte und müfle Stel; 
len, 166 feßhafte und 5 unangefeffene Bürger; überhaupt am 
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achfenen: ‚Yerfonen ohne Kinder. aber 834 Einwohner, deren 
— vorzüglich im. Brauen und einigem Handel beftand. 
Sie braueten jährlich 405 Faß oder 8i Gebräude zu 30 Schfl. 
auf weiche 5 Faß gegoſſen wurden und jedes gab 9 Thlr. 11 Gr. 
Mit Biere verlegte Zahna 3 Krüge oder Schenken. Trankſteuer 
kam 1697. ein 675 Thlr. Unter den Einwohnern befanden fich 
unter andern ı Handelsmann, 64 Brauer, 5 Beder, 7 Zleis 
ſcher, 1 Zuchs Zeuchmacher und Bortenwirfer, ı2 Leinweber 
und 42 andere Künftler und Handwerker. Pferde hatte es 150 
Dchfen tor ,- Kühe 184. Ziegen 8, Schaafe 130, Winter, und 
Sommerſaat 2652 Schfl.: An Landpfennig und. Duatemberfeuer 
follten- einfommen 1940 Thlr. 15 Gr. 1Pf. wovon 1789 Thlr. 
7 61.4: Pf. einfamen, 151 Thlr. 7 Gr. 8: Pf. aber Reſt blies 
ben. Die Häufer waren mit 6306 Schnecken zu 34 Pf. — 799 
CThlr. 4 Gr. 9 Pf. und die Grundſtuͤcke mit 2408 Schocken zu 3E 
Bf: — 304 Thlr. 4 Gr belegt. Geboren wurden 1783. in 
Zahna 40, als 20 En. 20 Mägd, unter welchen = Todtgeb. und 
2 Unehl. geftorben 35, getrauet 9 Paar und 1963, Communicans 
ten. 1800. aber 83 Geb. 84 Seft. und 2680, ommunicanten, 
Der Etadirath befit die Erbgerichte und Dbergerichte 
nicht, fondern vermoͤge Reteſſes vom 20ſten Auguſt das 
Kreis amt Wittenberg. Jaͤhrlich werben, 4. Jahrm. mit 
4 Viehmaͤrkten hier gehalten... In Zahna befindet ſich ein 
Sattelhof, Haus Zahn agenannt, mit einem Ritters 
pferde und 5 Muͤhlen mit 7 Gängen; "und die drey hie⸗ 
ſigen wuͤſten Schloßſtellen werden von ben. Bürgern als 
Gärten und Huthung: benngt. Auch iſt hier ein wohl 
ausgeftattetes H ofpitalmireiner dazu gehörigen Heinen 
Kirche. Vor der Stadt liegt bie Dornbufhmähle 
mit drey Mahlgaͤngen und einer Echneidemühle, 


Bleefern, auf dem füdweftlichen Ufer ber Elb⸗ 
mit den wuͤſten Marken, Neuroda, ohnweit Bleeſern, 
und Trebnitz, am Bleeſerſchen Damme und der an 
bemfelben liegenden Wüften Dorfftädte, Zuͤlls dorf iſt 
ein churfuͤrſtliches Vorwerk mit einer Windmuͤhle. Man 
braut gutes Bier in Bleeſern. In dem Angränzenden - 


Walde, ven ber verfiorbene — Feldmarſchall le⸗ 
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benslang zur Jagd inne hatte, Tief der Fuͤrſt Heinrich 
Eugen von Anhalt in ber hiefigen Gegend das fchöne 
Jagdſchloß, Heinrichs walde, erbauen. - Auf einer 
biefigen Wieje an der Eibe, die große Wief e.genannt, 
halten die jungen Bauerburſche und Mädchen im Junius 
nach der Heuärndre jährlich ein Wettrennen, bey wel- 
chem der Preiß für die Mannsperſonen ein Yut mit Fe: 
bern und Treffen ift, für die Mädchen aber ein Stüd 
feiones Zeug zu einem Echnärleib oder Mieder. Das 
Laufen gefchieht fo fchnell, als man nur mit einem Pferde 
reuten kann. Man trifft an diefem Tage bey dieſem 
Volksfeſte eine Menge Menfchen aus ‚der benachbarten 
und entfernten Gegend und auch verfchiebene Buden und 
Zelter mit Muſik an; und die Eieger haben das ganze 
Sahr hindurch ven Vorgang bey Öffentlichen Feyerlichkei⸗ 
ten, auch iſt der junge Bauer das Jahr, hindurch frey 
vom Soldaten ſtande. Auf der großen bfeeferifchen Wieſe 
wird noch jetzt ein mit Baͤumen umgebener Huͤgel gejeigt, wo 
Kari der Fuͤufte nach der Uebergabe von Wittenberg dem 
Herzoge Mori im Angefichte der ganzen Armee bie Anwart⸗ 
fchaft auf die Churwuͤrde gegeben. hat. Ein bey. Blefern lie⸗ 
‚gender See, ‚ober nach der dortigen Provinzialfprache, - 
ein Koll, ber Craaßen genannt, iſt wegen der vorzuͤg⸗ 
lich guten Stachelnuͤſſe beruͤhmt, womit. ein Heiner 
Handel getrieben wird. Auf der — — und 
der Vierenkl. falſch Pleſern. — 
Hohnroda oder Hohenroda, das auf ber ein * 
Vierenkl. Charte fehlt, iſt ebenfalls ein Churfuͤrſtl. Vorwerk, 
welches gewoͤhnlich mit Bleeſern vereinigt verpachtet wird groͤß⸗ 
tentheils aus Holz und Wieſen beſteht, auch die Neuroder 
Mark genannt wird und aus einer wuͤſten Dorfmark entſtanden 
iſt. So befindet ſich auch noch ‚ein mit Bleeſern verbundenes 
Churfuͤrſtl. Vorwerk im Amtsdorfe Klitſ dena. | 


Boos, ein amtfäfliges Vor werk von 3% Hufe, 
fehlt ebenfalls anf gedachten Charten und hat guten Wifanuhe. 


\ 
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Es war chedem eine wüfte Mark und ift feit 1570, mit Wirth⸗ 
fchaftsaebäuden und einigen Dreicherhäufern bebauet worden. 


Kemberg — Cameracum von Melanthon genannt; 
liegt eine Meile von Wittenberg an der Poſtſtraße nad) 
Leipzig, 7 Meilen davon. Cie ift fchriftfäffig mit Sitz 
und Stimme auf den Landtagen und fehr alt, deun Kolps 
nijten aus Kemmerich, Cambray,. haben fie erbauet, und 
nach ihrer Vaterftade benannt. Die hieftgen Einwohner, 
‚Aber 1000 an ber Zahl, ohngefähr 330 Familien wohnen 
in 300 Häufern, worunter 12 Commungebäube find, und 
nähren fich vom Acker- und Hopfenbau, und ber 
hieſige Hopfen wird fehr geſchaͤtzt, auch oft felbft für 
böhmischen verkauft. - Seit 1799. hat man dem fehr ges 

-funfenen Braumwefen durch eine mufterhafte Brauordnung 
aufzuhelfen gefücht, und der Erfolg war, daß fich der 
Abgang des Bieres feitdem zum Beften ber brauenden 
Bürger vermehrt. , Dem hiefigen Probft, der mie über: 
haupt alle Euperintendenten und Inſpektoren des Kreifed 
unter das Wittenberger Eonfiftorium gehöret, find 2 
Erädte, zo Landparochien, To Filialfircen und 15 
Prediger untergeordnet. Die Probften ift, der Sage 
nach, von Herzog Bernhard um das Jahr 1201. ge: 
ftiftet. Es ift auch dad Standquartier eine? Esquadıon 
Güraffter, ein Poftverwalter, ein Beigleite von dem 
Wittenberger Hauptgleite hier, und jährlich werden 2 
Jahrmaͤrkte mit Biehmärkten gehalten. " An der Stadt: 
ſchule lehren ein Rector, Cantor, Zertius, Collabe: 
retor und Mädchenfchulmeifter. In ver Worftadt Liegt 
die Teihmühle, Auf dem Fandtage 1640. beflagte fich 
Kemberg, daß es dem erlittenen Brandfchaden, der vielen Durch⸗ 
züge, Ausplünderungen u. ſ. w. ohngeachtet ihre wöchentliche 
Eontribution nach Wittenberg einfchicken und die Beymere geben, 
müffe. 1697. hatte die Stadt 206 bewohnte und 86 mibewohnte 
Haͤuſer und mwüfte Stellen, 204 fehhafte und 33 unangefeffene 
Bürger, überhaupt. aber ohne die Kinder 974 Einwohner, deren 


* 
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vornehmſte Nahrung ſchon damals Brauen, Acker⸗ und Hopfen⸗ 
bau war. Sie braueten jährlich 5332 Faß oder 784 Gebräude, 
jedes zu 30 Schfl. und 75 Faß mit 14 Thlr. 6 Gr. Trankitener, 
von welcher 1697. einfam 981 Thlr. 6 Gr. Won Handwerkern 
befanden fich unter anderu 3. B. 7 Handelsleute, Krämer und 
Apothefer, 58 Brauer, 6 Beder, 5 Sleifcher, 1 Tuch » Zeuchs 
macher und Bortenwirfer, 8 Leinweber und 70 andere Künftler 
und Handwerker. Pferde hatte Die Stadt ı70, Dchfen 61, Kühe 
392 und Ziegen 11. Winter: und Sommerfaat 660 Schfl. An 


andpfennigen und QDuatemberfieuern follten einfommen 2780 


Chlr. 23 Pf. wovon 2321 Thlr. 13 Gr. einfamen und 458 Thlr. 
ı1 Gr. 24 Dr. Reſt blieben. Die Häufer waren mit 61234 Schock 
zu 33 Pf. — 787 Thlr. 12 Gr. 64 Pf. und die Grundftüce mit 
3274 Sch. belegt zu 35 Pf. — 414 Thlr. 16 Gr.s Pf. Im Jahre 
1788. wurden hier geboren 78, mworunter 32 Kn. 46 Mägd. $ 
Todtg. und 12 Unehel. waren; geftorben aber find 54, gett, . 
Baar und Eommunicanten waren 3382. Der Rath hat bie 
Erbgerichte und bie Obergerichte find ihm 1703. erblid) 
überlaffen worden. Die Stadt hat 92 Hufen, mit Inbe⸗ 
grif der wüfen Mat Kohwik oder Kochlitz. 
Hingegen der. fogenannte Kemberger Forſt nebft 
ben Bergwitzer Gebruͤchen befteht aus. einzels- 
nen unter das Kreidamt gehörigen Grundſtuͤcken. In 
der Kemberger Gegend find auch. gute Karpfenteiche 
und die w. M. Nymitz oder Niemik. | 


Schmiedeberg, eine halbe Stunde von der Duͤ— 
benfchen Heide zwifchen der Elbe und der Mulde im einer 
bergigten Gegend 2 Meilen von Wittenberg gelegen, tft 
. sime fchriftfäffige Stadt von ohngefähr 260 Häufern und 
war bereitä 1350, vorhanden. . Der Stadtrath hat außer - 
den Erbgerichten 1703. auch die Dbergerichte erblich ers 
halten, und die Stadt hat 32 Hufen. Der Platz, wors 
‚auf die Scheunen bey ber Stadt’ erbauet find, heißt der 
Anger. Bor dem Wittenberger Thor liegt die dem Nas 
the gehörige Aumuͤhle. Wegen des fchwefelichten und 
falpetrichten Bodens entſtanden 1590. und 1669. Erd⸗ 
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braͤnde, die viele Baͤume in der Gegend und in ber Duͤ⸗ 
benfchen Heide zu Grunde richteten und mit vieler Mühe 
nur gelöfcht werden Fonnten. 1764. entdeckte man nahe 
bey der Stadt Torf und vor einigen Jahren Walferers 
de, die der Anhältifchen völlig gleich Tommen fol. Die 
Einwohner, gegen 1000 an ber. Zahl in ohngefähr 300 
Samilien, nähern fich theild von dem Alaunmerfe, 
theild vom Ackerbaue, theild von Handwerfen, unter wel⸗ 
chen die Tuchmacher die beträchtlichften find und die 
Leipziger Meffen beziehen. Die Stadt dient einer Esqua⸗ 
dron Cüraffier zum Standquartiere. Es find hier 3 Jahrs 
maͤrkte, mit Einfchluß eines Flach 8= und Viehmarkts und - 
‚ein Beigleite von Wittenberg. Die zur Stadt gehörige 
Mühle heißt die Pfeffer und die Sandmühle. Mitdem Nas 
men Schellien werben einige Weinberge bey Schmie— 
beberg belegt. 1738. wurden 74 geboren, morunter 36 Kn. 38 
Mäsd. 2 Todtgeb. und 5 Umehel.; geftorben find 42 ; getr. 3 Paar 
und Eommunicanten 3140. 1800. aber incl. der eingepfarrten 
Drte 82 Geb., 72 Gef. und 2814 Communicanten. Auf dem 
Landtage 1640. führte die Stadt die nämlichen Klagen wie Kem— 
berg. 1697. hatte fie 213.bewohnte und 125 unbewohnte Häufer 
und wüfte Stellen; 201 feßhafte und 41 unangefeflene Bürger, 
ohne Kinder aber überhaupt 1000 Einwohner, deren vornehmfte 
Nahrung Ackerbau und Viehzucht war. Gebrauet wurden jähr: 
lich 7465 Faß oder 994 Gebräude, jedes zu 60 Schfl und 7: Faß 
mit 14 Thlr. 6 Gr. Trankſteuer, wovon 1697. einfamen 1243 
Shlr. 18 Gr. Inter den Einw. gab es 8 Handelsleute, Kramer 
und Apotheker, 53 Brauer, 8 Beder, 6 Fleiſcher, 86 Tuch⸗ 
Seuchmacher und Bortenmwirfer, 5, Leinweber und 79 andere 
Künftler und Handmerker. Pferde hakte es 30, Dchfen 37, Kühe 
163 und Schaafe 68. - Winters und Sommerfaat 322 Schfl. An 
Landpfenniger und Quatemberſteuern hätten einkommen follen 
3218 Thlr. 2 Gr. 54 Pf. es Famen aber nur ein 3041 Rhlr. 
a Gr. 65 Pf. und 176 Thlr. 23 Gr. 11 Pf. blieben Ref. Die. 
Haͤuſer waren mit 53644 Sch. — 1804 CThlr. 2ı Gr. und die 
Grundftücke mit 15763 Sch. — 199 Thlt. 17 Gr. 8 Pf. belegt, 
Auf der Guͤſſefeldiſchen Charte ſteht unrichtig Schmiedelberg. 
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Das Kreisamt Wittenberg hat übrigens noch fols 
gende unmittelbare Amtsdörfer: | 

Bergwitz, mit einer Mutterfirche ſeitwaͤrts Kembern, mit 
43 Hufen und 31 Feuſt. ald: = Geiftlichen, ı5 Ganz und 7 Halb: 
hüfnern, 4 Gärtnern, 2 Haͤuslern, ı Hirtenhaus. Es heißt 
auch Bergkzow, und die Gemeine benutzt die wäre Mar 
Schöneiche oder Shönaid. 

Bietegaſt oder Biedegaft, swifchen Globig und Rackith 
mit 24: Hufen und 14 Feuft. nämlich: ı Geifl., 6 Hüfner, 6 
Gärtner, ı Hirten). Hier befindet fich auch ein zum Haufe 
Rackith fchriftf. gehörendes Vorwerk. 

Don dem im Schweiniger Amtsbezirke feitmärts Elöden lies 
genden Dorfe Bleddin mit einer Murterfirche einen Autheil, 
der aus einigen Unterthanen befiehet, welche 3, H. haben und ı5 
Feuſt. aus a Geiftl., 2 Huͤfnern, 7 Gärt., 2 Häuslern, ı Mühle 
und ı Hirtenh. beſtehen. Won den übrigen Feuſt. gehören 2 
Hüfner ins Amt Schmeinig, ı Pfarrdotale, 2 Feuft. zu dem hieſ. 
ins Kreisamt gehör. altfchriftf. Nitterauthe, das Sanderifche 
genannt, ‚die andern aber zu dem ins At. Schweinig einbezirften 
Kannifchen altfchrifef. Ritterguthe. 

Blähnsdorf, an der Gepdaer Amtögränge mit einer 
Mutterkirche und 32 Hufen und 11 Feuſt. beſtehend aus 2 Geiſtl., 
ı Hirtenb., ı Gärtner und 7 Huͤfnern. | 

Boöͤſewig, mit einer Filialkiche von Bleddin. Es liegt 
entfernt von Wittenberger Amtsbezirf und hat ı7 Hufen und 
10 Feuſt. als: ı Hirth., = Gärtn., 6 Hüfn., z geiſtl. Gebäude; 
allein 3 Unterthanen gehören ins Amt Prenfch nebft der Schiffs, 
mühle. u: 

Braunsdorf, 15 St. über Wittenberg feitmärts der 
Belziger Strafe mit einem Zilial von Dobien und 6 Hufen, mit 
9 Feuſt. nämlich: ı Hirtenh., 4 Gärtn. und 4 Huf. Auf der 
Schenfifchen Charte fälichlib Braͤunsdorf. | HS 

Buͤlzig, am der Juͤterbogker Straße mit einer Mutterf, 
ohnweit Zahna hat 39 Hufen mit ı Hirth., ı Mühle, 6 Gättn., 
11 Hüfn. und = geiftl. Feuſt. \ 

Danna, über Kroppfäde mit einer Filialkirche von Bloͤhns⸗ 
dorf und 16 Hufen mit 6 Hüfn., 2 Gaͤrtn., 1 Hirtenh. übers 

‚haupt 9 Feuſt. wozu noch von dem unter Amtsjurisdietion fies 
henden w.M. Danneberg und Hagenau 19 Hufen kommen, 
weil fie diefelben benunen. Die m. M. Danneberg oder 
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Dannenberg fol 1276. dem Kiofter Coswig legirt worden 
feyn. | | 

Dorna, aufder Vierenkl. Charte Dornau, ein Dorf 
3 Gt. won Kemberg,: Flämingfchen Urſprung nach Zournap 
benannt, mit einen Filial von Globig, hat 16 Hufen mit 17 Feuſt. 


als: 1 Hirtenh , 3 Haͤusl., 4Gaͤrtn., 8 Aufn. und ıgeiffl, Gebäur 


} 


de. Zum Dorfe Dorn au nehört auch die an die wuͤſte Mark 
Nymig oder Niemis, den Kemberger Forft und an 
Badin angränzende wühe Mark Ronſchwitz oder Kunz. 

Eckmannsdorf, nicht weit von Dana, mit einer Mut— 
terficche und einem Beigleite von Wittenb. Hauptgleite har 44 
Hufen mit 13 Feuft. als: 1 Hirtenh., 2 Gären., 8 Huͤfn. und 
2 geiſtl. Geb. nebſt einer Windmühle, u 

Elfter, am Auöfluß der fchwarzen Elſter in die 

Elbe ı M. von Wittenberg war bis zum dreyfigjährigen . 
Kriege ein Stäbchen und jetzt ein Flecken und Amtsdorf 
hat eine Mutterkirche und 49 Hufen mit 37 Feuſt. die. 
aus 1. Hirth., ı Echifmühle, 6 Häusl., 7 Gärtner, 
2 Halb: 18 Ganze Hüfner und 2 geifil. Geb. beftehen, . 
Die Einwohner treiben Aderbau und Viehzucht und ge: 
winnen benm Kr. At. Wittenberg das Bürgerrecht. 

Euper, feitwärts der Straße nach Treuenbriegen und 
Berlin, hat 17 Hufen mit 13 Feuſt., als: 1 Hirth., a Bären, ” 
ı Halb: 8 Ganz» Hüfn., ı geiftl. Geb. 

Feldheim, mit einer Mutterfirhe ohnmeit Danna, hat 
42 Hufen mit 14 Feuſt. beſtehend aus, x yeiftl. Geb., 9 Hüfn., 
2 Gaͤrtn., ı Windmühle und ı Hirtenh. 

Sielsdorf, nordwärts über Elfter, hut 17 Hufen und 


7 Feuſt., als: s Huͤfn., 1Gaͤrtn., ı Hirtenh. 


Globig, auf der Vierenkleefchen Charte GIobif, - 


1M. von Wittenberg und Kemberg, mit einer Murter- 


lirche und 365 Hufen und von den w. Mark. Porchau 
oder Porta 113 und von Rohrbeck, welche 15£ Hu⸗ 


‚fen hat. An diefer legtern auch unter Amtsjurisdiction 


fiehenden w. Mark. haben auch noch die Dörfer Trebitz 
und Boͤſe wig Antheile, “Das D. Globig ift von 
Niederlindern angelegt und eins der ſchoͤnſten im Churs 


% 
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kreiſe und befteht aus 2 geiftl. Geb., 16 Huͤfn., 7 Gärtn., 
3 Hausl., ı Windmühle und. ı Hirten. Das hiefige 

Schenkguth gehört unter das At. Pretzſch. Die Einwoh— 
ner erbauen, durch das Beyſpiel ihres Predigers, des 
würdigen M. Rehkopfs, aufgemuntert, feit einigen 
Jahren den Dehlrettig im Großen. 


Gnieft, eine St. ſuͤdweſtwaͤrts Kemberg gelegen, hat außer 
denmw. Mark. Bitzkau und Sperbene oder Sperrwehna 
16: Hufe mit s Hüfn., 7 Gären. und ı Hirth. Außer dem Dorfe _ 
Gnieft oder Sneift haben auch das Haus Zahna und Reuden 
Antheil an den w. Marf. | 

Gommlo, auh Gomlam, fübmärts ı St vor Kemberg 
 zweifchen dieſem und Reinhardz gelegen, mit einer Mutterfirche 
an welcher der Diafonus zu Kemberg zugleich Paſtor ift, hatauf 
fer der wm. M. Schmelz 245 Hufen mit ı geifil. Sb, s Huͤfn., 
s Bärtn., 3 Häusl., ı Mühle, ı Birth. | 

Grabo, nordwärts Wittenberg an der Bekiger Strafe, 
mit einem Zilial von Straacha, bat außer der w. M. Raͤdik— 
kendorf, Kodigfendorf oder Rodendorf 26 Hufen mit 
7 Hüfn. ı Gärten, und ı Hirth. 

Iſerbecke, an der Elbe, ohmmeit Elfier, hat 24 Hufen 
mit i1 Huͤfn. und ı Hirtenh. Heißt auch Jeſerbeck. F 

Kerzendorf, nordw Wittenberg an der Belz. Straße, 
hat ein Filial, zur Mater Straacha gehörig und 32 Hufen mit 
7 Hüfnern, a Gaͤrtn. und ı Hirth. 

Klebig, nordw. Zahna, mit einer Mutterfirche und 32 
Hufen mit 6 Hifn., 3 Haͤusl. und ı Hirth. nebft 34 Hufen wu: 

ſte Marken. 
| Klitzſchena, 12 Et. von Pratau, mit einem Filial vor 
der Bergmiger Mater und 16 Hufen mit ı Geiftl. Geb., 7 Hüfn., 
8 Gaͤrtn., ı Mühle und x Hirth. und ı Hüfner ift ein Pfarrdotale. 

Külfo, mit einem zur Buͤlziger Mutterfirche gehörigen 
Silial, ſuͤdwaͤrts Zahna und a2 Hufen, fehlt auf der Vierenkl. 
Charte von 1749. mit 10 Huͤfn., ı Gärtn., ı Mühle, ı Hirth. 

Lamsdorf, mit einem Filial von Rackith und 33 Hufen 
"mit ı geiftl. Geb,, 10 Hüfn.; 4 Halbh., 7 Gärtn., ı Hirth. 
und einem Sattelhofe. Ein Cofläre ift Pfarrdotale. 

Lubaft, ohnmeit Kemberg an der Leipz. Straße, hat 18 
Hufen mit 7 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., a Mühlen, wovon eine die Neue 
Muͤhle heißt und 1 Hirtenhaus. 


Mars 
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Marzahna, nordw, Wittenb. an der Berl, Straße, mit 
einem Beigleite v. Wirtenb, Hauptoleite, einer Mutterfirche und 
855 Hufe mit 2 geiftl. Geb., ı7 Huͤfn., 3 Gärtn., 1 Windmühle 
und ı Hirtenh. 

Melmsdorf oder Melnsdorf, auf der Vierenkl. Charte 
Mellen dorf, ſeitwaͤrts Zahne mit einem Filial v. Bloͤnsdorf, 
hat ein Beigleite v. Wittenb. Hauptgl. und 335 Hufe mit 8 
Huͤfn., ı Gären., ı Windmühle und ı Hirtenh. 

Merkwitz oder Merg witz ohnmeit Trebig hat 174 Hufe, 
namlich 12 Heydehufen und die aus 54 Auenhufen beftehende m. 
Mare Log oder Kochs mit 6 Huͤfn., 2 Gärtn. und.ı Hirten, 

Mocha oder Mochau, nicht weit von Grabo, hat außer 
den mw. M. Kirche und Michelberg 135 Hufe mit s Hifn., 
3 Sären., ı Häusl., ı Hirtenh. Die bepden w. M. Kirche 
und Michelsberg machten ehedem ein Schloß mit deſſen Ge⸗ 
biete ans. 

Moſchwig, auch Moſchwitz und Maſchwig— 
ohnweit Schmiedeberg, bat 8 Hufen mit 4 Huͤfn., ı 
Mühle und ı Hirtenh. In der hiefigen Gegend findet 
man Schwefel und Vitriolkies nebft Ylauners 
denlager, welche auf dem Vitriolwerfe und in den 
Alaunhütten bey Schmiedeberg verarbeitet wer- 
den und dem Alaunwerke zu Schwemſal bey Düben un: 
tergeorbnet find. Die Direktion darüber hat ald Comif- 
farind der Bergrath Hr. Freyherr ©. U. von Gut- 
ſchmid. Es wird von Gewerken auf gemeinfchaftliche 
Koften und Gewinn gebauet. Bey dem Vitriolwerke be- 
nußt man die Lauge, welche auf den Wachsbänfen zu- 
rückhleibt, wenn der Vitriol fich angefeßt hat, zu Alaun; 
fo wie man auch rothe Farbe Hier macht und 1789. 
eine VBirrioldlbrennereny angelegt hat. 

Ockeln, mit einem Filial von Schmiebeberg, hat ein Beir 
Hleite v. Mittenberg. Hauptgl. und mit der w. M. Banik 


Baitz 213 Buf.mit ı geil. Geb., 8 Huͤfn., a Gärtn., 39 
ı Hirtenh. . Ein Hüfner ift Pfarrdotale. Sr 


Oeſteritz — Oſterwitz — mit einem Filiall v. Crebit⸗ 
Auf der Vierenkl. und Schenkiſch. Charte Oſteritz, bat 16 Hu⸗ 
Bb— 
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fen mie s Hüfn., 4 Gärtn., 1 Hirten. Die Oeſterwitzzer 
Mühle bat 4 Gänge. 

Pannigko bey Pratau, auf der Schenfiih. Charte Pan 
nida, bat 26 Hufen mit 9 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., ı Hirtenh. 

Pratau, eine St.-v. Wittehb. mit einer Mutterfirche, 
bat 365 Hufe mit 2geiftl. Geb, 14 Hüfn., 17 Gärtn., 3 Häusl,, 
⁊ Schiffsmuͤhle, ı Windmuͤhle als Pfarrdotale, ı Hirtenh., ı 
Vorwerk und ı Körftermohnung. Außerdem gehören auch noch 
die unter dem At. Pretzſch fiehende Nieberifche, ferner die 
Prater Ober: und Nieder m. M. hierher. 
| Rahnsdorf, an der Berl. Straße, hat eine Mutterf. 
and 69 Hufen, nebft der m. M. Racksdorf, mit 2 geiftl. Geb, 
14 Hüfn., as Hufen, 10 Eoffäten, ı Mühle mit 2 Gängen und 
ı Hirtenh. 

Reinsdorf, mit einem Filial von Dobien, hat 3 Hufe 
uebft der m. M. Camin oder Canien mit s Hüfn., = Gaͤrtn. 
und ı Hirtenh. 

Rotta, ohnweit Kemberg, auf der Schenfiich. Charte 
Rotha, mit einer Mutterkirche, hat mit der w. M. 39 Hufen. 
mit 2 geiftl. Geb,, 12 Hüfn., ı3 Gärtn., 10 Häusl., + Muͤh— 
len und 1 Hirten). Ein Gärtner ift Pfarrdotale. 

Bon Dorfe Sackwitz einen Theil, der 114 Hufe hat, 
mit s Hüfn., ı Gaͤrtn., ı Mühle, die Dufter oder Düßer 
genannt, ı SHirtenh., 5 Uuterthanen aber gehören sum Ritter⸗ 
guthe Trebitz. 

Schleefen, an der anhalt. Gränge, mit einem Filial von 
Radis, hat 324 Hufe mit ı geiftl. Geb., 12 Hüfn., 10 Halb, 
huͤfner, 9 Gären., 3 Mühlen, wovon eine die Obermühle, die | 
anderedie Unt erm uͤhle heißt, und ı Hirtenh. Sie benugen auch 
die halb im At. Presich au Lehn gehende w. M. Bräunigf. 

Schmilfendorf, mit einem Filial v. Dobien, bat 29 P. 
mit ro Hüfn , ı Gaͤrtn., ı Hirtenh. 

Schmögelsdorf, mit einem Beigleite v. Wittenberger 
Hauptal. und einem Filial von Marzahna, hat a4 Hufen — 


W.: 2. Öärtn., ı Hirtenh. 

Schönfeld über Zahna, hat ein Filial v. Klebik und 41 
Hufen mies Hüfn., ı Halbhuͤfn., 3 Gaͤrtn., ı Hirtenh. | 
Sch wabeck an der Beljig. Amtsgränge, mit einem Filial 
von Feldheim, bat ı9 Hufen mit 6 Huͤfn., 1 Gaͤrtn., a Hirtenh. 


\ 


J 


J. Das Kreisamt Wittenberg. 387 


Von Segrehna mit einer Mutterk. ohnweit Bleeſern, 
bat der Amtsautheil 15 Hufen mit = geiſtl. Geb., 7 Huͤfn., ır 
Gaͤrtn. und ı Hirtenh. Außer den oben gedachten Rathsantheile 
iſt auch noch ein amtſ. Guth allhier. 


Selbitz, mit einem Filial von vorigem, bat mit der bey 
Gohra liegenden und halb zum At. Pretzſch gehörenden Kliek— 
kenſchen w. M. 28 Huf. mit ı geiftl. Geb., 11 Hifn., 10 
Halbhäfn,, 6 Särtn., 4 Haͤusl. und ı Hirtenh. 


Splau, ohnweit Schmiedeberg, hat ı2 Huf. mit 6 Hüfte, 
5 Bärtn., ı Mühle mit 5 Gängen und ı Hirtenh. 


Straach oder Straacha, ı M v. Wittenberg au der 
Belz. Straße mit einer Mutterfirche, bat 8 Hufen mit = geiftl. 
Geb., 6 Hüfn., ı Gärtn., ı Mühle und ı Hirtenh. 


Wergzahna oder Werkzahna, mit einem Filial von 
Rahnsdorf, hat so Huf. mit 7 Huͤfn., ı Gärten. und ı Hirtenh. 
Hier ift der Boden vorzüglich fandig. Auf dem Wege smifchen 
Rahnsdorf und Werkzahne, eine Stunde von Marzahna, befins 
det fich der in Jecanders oder Erell’s fächf. Kernchron. 
B. 2 S. 920 aufgeführte Polterfprung in einer dußerft ſum⸗ 
pfigen und gefiräuchvollen Gegend. Allein diefer ſogenannte Pol⸗ 
terfprung macht nur ein tiefes, weites Brunnenloch aus, wor; 
aus helles, klares, hartes, etwas mineralifch fchmeckendes Waſ⸗ 
fer in einem ganz ſchmalen Gange ein Paar Schritte herunter 
laͤuft und alsdann über einen Eleinen Abfall zwifchen Stämmen 
und Wurzeln von Ellern mit fanftem Riefeln, aber mit keinem 
Poltern, hinrinnt und bey Werkzahne nebft mehrerm andern Quells 
waffer einen Bach bildet, worüber auf der Straße von Kropps 
ſtaͤdt nach Marzahna eine Brüche gebauet if. Da in der Tiefe 
Diefer Gegend mächtige Kalkmergellager fich befinden, fo ift, ehe 
dieſer Duell zum Theil von den Einwohnern zur Abmwendung des 
Verunglückens ihres Viehes verfchüttet wurde, ehedem durch all 
maͤhlige Aufldfung des Kalfmergels viele Luft entbunden worden 
und zugleich mit dem Waſſer unter einigem Getöfe herausges 
drungen. | 


Wieſigk, an der Straße nach Juͤterbogk 1 St. v. Wits 
tenb. hat 16 Hufen mit 6 Huͤfn., ı Gärtn, und ı Hirtenh. nebſt 
einer müßten Mark gleiches Namens; allein von den 16 Mufen 
find nur ohngefähr 8 untern Pflug getrieben, Die übrigen aber 
Huthung und mit Hol; befanden. 

| | Bl 
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Woltersdorf, auf der Vierenkl. Charte Walt ers— 
dorf, mit einem Filial von Zahna, hat 30 Hufen mit 8 af. 
und ı Hirten) 

Zalmsdorf ohnw. Zahna, mit.einem Filial von Leetza im 
At. Schweinis, hat 28 Hufen mit 9 Hüfn., 2 Gaͤrtn., ı Hirth. 

Zellendorf, mitten im Juͤterbogkſchen Amtsbezirk, mit 
einem Filial von.der im At. Seyda gelegenen Mater Oehna, bat 
zı Hufen, auf der Vierenkl. Charte ſteht Zehlendorf, mut ı 
geiſtl Geb., 7 Huͤfn., 2 Gaͤrtn. „1 Haͤusl., 1 Mühle und ı 
Hirtenh aus. | 

Alefchriftfäffise Ritterguͤther find folgente: 
Blanfenfee, an einem großen See gleiches Namens, liegt 
entfertt vom Amtsbezirk mitten im Brandenburgifchen, mit ei— 
ner Mutterk. und ıı Huf. Es gehören zum Ritterg. das Schloß: 
vorwerk, die ©. Blanfenfee und Stangenhagen, das 
11 Hufen bat. 

Dabrun, auf der Mierenkl. Eharte Dabran, an der 
Elbe, hat eine Mutterf. und mie dem Vorwerk Roitſch oder 
Reetzſch 43 Hufen. Dabrum heißt eigentlich das Mitterg., 
das Dorf. aber Braunau und die w M. Dabızn bey Zwe— 
thau geh. unters At. Schweinig; und von der w. M. Reetzzſch 
gehört ı Hufe zur hiefigen Kirche, die übrigen machen ein Vor— 
werk des Nitterg. aus. Hierher gehört auch das D Zerbfigen 
oder Klein Zerbſtgen an der Presfchner Amtsgränge mit 
ı Windmühle, | 

Gaditz, eim neufchriftf. Ritterg. ohnweit Kembera, mit 
dem Dorfe Aderitzhat 7 Hufen und ı Muͤhle mit 2 Gaͤngen. 

Leipniß, wovon bad Dazu gehörige dabeiliegende 
Dorf Dahlenberg heißt, und beyde an der Torgauer 
Amtsgraͤnze liegen. Beyde haben 13 Hufen. Das D. 
Dahlenberg hat eine Filialk. von der im At. Torgau lies 
genden Mutterk, zu Falkenberg und liegt nach der baromet. 
Berechnung des Hın. von Gersdorf 358 Par, Fuß über 
der Meeresfläche, und 1 Mühle mit 4Gaͤngen. 

Außerdem gehören noch fchrifef. zu dem Ritterg. Leipnitz das 
Dorf Mahlinfch oder Malisfch, auf der Vierenkl. und 
Schenfifch. Eharte Malifchen, von 12 Huf. Naderkau, 
wo elbſt auch noch ein fchriftf. Ritters. ift, Das aus den Grund: 
ſtuͤcken eines ehemaligen Dorfes-entfianden ift, wovon man noch 
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ueberreſte von Mauern einer ſehr alten Capelle findet, und 
Proſchwitz von 16 Huf. mit eier Mühle von 4 Gängen. 
Rackith, 1 M. v. Wittenberg an der Dresdner Straße 
mit einer Murterf. bat 29 Hufen und eine Windmühle. Zum 
Nitterg: gebört auch das Dorf Rackith, nebfi der wm. M. Par 
ris oder Parys und Kobellis oder Koͤplitz mie einem 
Gafthofe. | i 
Radis, an der Gränze des A. Gräfenhaynchen mit einer 
Mutterf. und. ı6 Huf. nebft einem Thiergarten. Außer dem 
D. Nadis mit einer Müble von 2 Gängen gehört auch das D, 
uUthaufen mit einem Filial von letzterm und 23 Huf. nebſt eis 
ner Mühle mit = Gängen und den w. M. Gommeln vder 
Klein Gommlow, Görzig oder Groß: und Klein: 
Goͤrtzke oder Goͤrzſchke, Grabitz, Barnewitz oder 
Paa ſer und das Babſt- oder Papſtvorwerk hierhet. 
Reinhardz mit einer Filialk. von Meuro, wird 
auch Reinharts genannt, ohnweit Echmiedeberg, 2 
M. von Wittenberg und Düben, gehört dem Grafen von 
Loͤſer, Erbmarfchali der Ehurfachfen, von deir 
fen Samilie die. Loͤſer auf Pregfch fchon zu Anfange des 
16 Jahrh. diefes Dorf und Ritterguth befaßen. Hier 
wird in einem fenerfeften Gewölbe das Privatarchio des 
Erbmarfchalld von den Aften der Landesverfammlungen 
aufbewahrt: Die biefige Kirche, welche Heinrich von 
Loͤſer 1703, erbauet hat, ift wegen der geſchmackvollen 
Bauart und Verzierung eine der fchönften im Churfreife, 
Der Graf Hans von Löfer, Ehurf. Saͤchſ. Eonferenzminifter 
und Erbmarfchall, der 1763. hier ſtarb, unterhielt ald Selbfifen; 
ner der mechanifchen Künfte die aefchickteften Mechaniker auf hier 
figem Schloffe, beionders den berühmten Mechanifus Ru dohph, 
welche nach und nach die ſchaͤtzbare Sammlung mechanifcher, op: 
tifcher und anderer Inſtrumente verfertigten, umd welcher ganze 
Apparat 1748. für den ehurfürftl. mathematifchen Salon erfauft 
ward, fo daß nur ein fehr fchöner Tubus noch hier ift. Rein: 
hardz hat 14 H. und aufer dem Dorfe Reinhard; gehören ſchriftſ. 
hierher die | ——— | 
D, Greudnitz mit einem Filial v. Dommitzſch, aufder 
Schenkiſch. und Vierenkl. Charte Kreidnitz, von ı6 Hufen 
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Chüurfürften Friedrich dem Weiſen ausgeftellten 
fchriftlichen Verficherung durch einen am 29. Okt. 1659. 
errichteten "Wergleich, das ehemalige grafliche Bar— 
byſche Amt Walterz Nienburg abtreten, der Her: 
zog Auguft aber. felbft wegen. diefer Grafſchaft der 
Churſaͤchſ. Lehnsherrlichleit ſich unterwerfen. Nach 
dem erfolgten Abſierben der Eachfen - Weißenfelſiſchen 
Linie, die es alſo ſeit dem 17ten Oktober 1659. mit 
Ausſchluß des an Anhalt - Zerbft-abgetretenen Amts 
Walter: Nienburg befeffen hatte, fiel es am I6ten 
May 1746. an das Churhaus zurück, welches noch jet 
bey den Reichstagverſammlungen Eit und Stimme des: 
wegen auf der weftehälifchen Grafenbanf hat. Es be: 
greift in fih r Stadt, welche unmittelbar unter der 
Jurisdiction des Amts fteht, deren Rath aberim Fahre 
1752. die Schriftfäffigkeit in Corpore erlangt bat und 
aus dem letztern mit Inbegrif des vorntaligen Amts Mal- 
ters Nienburg noch 3 Schriftfaffen mit 5 Dör- 
fern; 5 Amtsdoͤrfer, in allen 10 Dörfer; 5 chur— 
fürftliche Vorwerke und 32 ſogenannte wuͤſte Feld: 
Marken, welche theils zur Stadt, theils zu den Amtes 
dorffchaften gehören und ald Feld und Wieſe benutzt wer: 
den. “Nach einem gefchriebenen und 1749. eingereichten 
Hufenverzeichniffe hat diefes' Amt mit Inbegrif 
ber Häusler, deren 8 auf und als eine Hufe berechnet 
worden find, 2904 Hufe 35 Morgen, jede zu 30 Mor: 
gen, den Morgen zu 1700 Ruthen und jede Ruthe 7 
Barbyſche Ellen lang gerechnet; nach einem andern Ver: 
zeichniffe aber nur 2732 unterm Pflug gerriebene Hufen, 
welche zum Theil als Feld, zum Theil als Wieſen be: 
nutzt werden. 
Als am zten März 1793. ber fuͤrſtlich Anhalt:Zerb: 
ſtiſche Manns: Stamm mit dem lebt regierenden Fürften 
Friedrich Auguft ausftarb, fo fiel der von der fürft: 
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lich Zerbftifchen Kinie des Hauſes Anhalt bis dahin unter 
der Benennung des Amtes Walter-Nienburg befef- 
fene Theil der Grafichaft Barby dem Churhaufe Sachien 
als eim apert gewordene Mannlehn anheim; ward am 
10 Mart. befagten Jahres in Beſitz genommen, im Fahr 
7796. aber mit ausdrüädlihem Vorbehalt der 
Kandeshoheiten und Davon abhängender Re 
galien vermöge eines unterm ızten Jun. 1796. errich: 
teten befondern Receffes denen fänmtlichen H. Fürs: 
ften von Anhalt Walter-Nienburg in Qualität 
eines nenen Mannlehnguthes nebit der Holy 

mark ander Albitzbach ebenfalld ald ein neues von 
MWalter-Nienburgganzabgefondertes Mannlehn verlie: 
ben. Auf den Churſaͤchſ. Landtagen erfcheinen fie wegen 
dieſes Guths durch einen Gevollmächtigten, welchen in 
dem Collegio der Prälsten, Grafen und Herren, der 
Pla nah Ebeleben angewiejen werben f. oben 
©. 146. — 
Nach dem Inhalte dieſes Ne ceſ ſes berlaſſen 

F. 1. Ihro Churfürftl. Durchl. zu Sachſeu den 
Fuͤrſten zu Anhalt als ein neues Mannlehn— 
guth das Schlöß zu Walters Nienburg ſammt 
- dem Dorfe, mit Ober= und Niedergerichten, Lehen, Fine 
fen, Dieniten, Fiſchereyen, Hölzern, Jagden und den 
befagten Dörfern Kaͤmmeritz, Flöß fonft Oflatz 
und Großen-Luͤps, ſonſtGroßen-Lubitz genannt, 
nebft dem Ritterſitze dafeldft, mit Gerichten und Rech— 
ten, Zehn, Zinfen, Dienften und allen Gerechtigfeiten, 
das Ritterguth Göbel mir der Unterlehnägerechtigkeit, 
die Dotfftätte Boley, Pappendorf jest Packen— 
dorf und Trebniß, ſammt den Vorwerken, Schaͤ— 
fereyen, Mühlen und andern Zubehdrungen, dabey mit 
aller Gerechtigfeitdie Wiener Mark, die Proſekaler 
Mark, das Schulzenthum zu Nutha, nicht minz 
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der den Zoll und das Geleite auf der Elbe bey 
Walter-Nienburg oder Tochheim, alles mit Ges 
baͤuden, gehöften Aeckern, Wiefen, dazugehörigen Lehn— 
güthern und Lehnftüden, allen Ehren, Nußen, Wär: 
ben, Freyheiten, Renten, Fällen, Zinſen, Zöllen, 
Gleiten, Jagden, Gerichten, Dberften und Niederften, 
Frohnen, Dienften, Zu: und Eingehödrungen, nichts 
davon ausgefchloffen, was biöher zu dem Complern 
beffelben gerechnet worden und bey der vorzunehmenden 
Graͤnzbeziehung als dazu gehdrig befunden werden moͤch⸗ 
te. $. 2. Verfprechen die H. Fürften zu Anhalt 
nach erfolgter Ratification dieſes Neceffes die Gränzen 
durch abgeſchickte bevollmächtigte Commiffarien berichti= 
gen zu lafien. F. 3. Sollen die wegen der Profefas 
ter Mark annoch obwaltenden Huthungs= und andere 
Irrungen beygelegt werden. 9 4. Verfprechen die N. 
Fürften wegen des mit in Lehn befommenen Schulzen— 
thums zu Nutha die Lehndgerechtfame zu beweifen, 
F. 5. Ben ben Zöllen und Geleiten 1) ohne Ehur= 
Fürftl. Genehmigung feine Nenderungen zumachen; 2) als 
le Churſaͤchſ. Freypäffe zu refpectiren ; 3) die Churfächf. 
Unterthanen billig mäßige Erleichterungen genießen zu 
laſſen. F. & Betrift die Beleihbung der Haupt 
und Mitbelehnten nach dem Churfächl. Lehnsman— 
dat vom Zoften April 1764. Tit. VIL und $.7. Die 
Beleihung, Leiftung der Lehnspflicht und an— 
derer Lehnspräftandorum durd) einen in ben Ehurs 
fächt. Landen angefeffenen adlichen Vafallen zu eınpfan- 
‚gen und zu leiften, fo wie einen Nevers darüber aus⸗ 
zuftellen. F. 8. Wird die Landeshoheit von Wal- 
tersNienburg vorbehalten und von den 9. Fürften 
zu Anhalt ausdruͤcklich anerkannt. Der zu Folge ha= 
ben näch $. 9. bie H. Fürften zu Anhalt aud) zur 
Erbhuldigung bey dem Regierungsantritte eines Chur: 
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 fürften von Sachſen wegen Walter: Nienburg 
auf die ergebende Ladung durch einen dazu qualificintem 
adlihen Gevollmaͤchtigten gebührend zu er- 
fcheinen ıc. und dad Landgelöbniß zu leiſten $. 10. 
Yuf Landtagen durch einen Gevollmaͤchtigten 
zu erfcheinen und nach Ebeleben den Sit einzus 
nehmen. .$. 11. Dieauf Walter-Nienburg von 
den auf der Graffchaft Barby haftenden fünf 
Nitterpferdben zugetheilten einem Ritterpferd— 
Präftanda jevesmal abzutragen. $. 12. Im geiftlis 
chen und weltlichen Ungelegenheiten die Gefetgeben: 
de Gewalt des Churfürften zu erfennen und 
derfelben Folge zu leiften. $. 13. Behält fich das 
Churhaus dad Jus summum circa. sacra. in Walter 
Nienburg ze vor, uͤhergiebt die Aufficht der Ephorie 
Barby. umd dem Konfiftoriv zu Wittenberg und Kirchen: 
rathe zu Dresden und.wird von ven H. Fürften aner= 
kannt. $. 14. BVerfprechen fie auch in allen Walter: 
Nienburg ꝛc. betreffenden Sachen die Sachfifche 
Suftißverfafiung anzuerlennen, allein Recht 
vor dem Hofgerichte zu Wittenberg, ver Laus 
beöregierung, dem Appellationsgerichte zu 
Dresden und andern Churſaͤchſ. Collegiis zu 
nehmen und zuleiden; $. 15. Daher auch einen in 
Churfähf. Landen legitimirten Rechtsge— 


lehrten. zum Gerichtöhalter auf dem Schloffe 


WaltersNienburg zu beftellen;.$. 16. fol Walk 


ter-Nienburg ic. von jegt.an der Churſaͤchſiſchen 


Brandverfiherungsanftelt beytreten; $. 17. 
Das Salz in einer dvernächften Salz Niederlagen 
bed Churfürftenvon Sachfen abholen; $. 18. In 
Militair Angelegenheiten alle in Churſach— 
fen ergangenen Befehle, Einrichtungen ꝛc. zu befol— 
sen; und $, 19. geftehen Sr, Churfürftl, Durchl. 
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zu Sachſen ven H. Fürften zu Anhalt. unter Ab— 
haͤngigkeit der Ehurfächfifchen Landeshoheit folgende bes 
fondere Gerechtfame zu, als $. 20. Die dffentlihe 
Fürbitte im Kirchengebete nach dem Churhauſe mit 
den Worten: „Unſern guädigften Fürften und 
Herrn und das ganze Haus Anhalt:”-$. er, 
Bey ihren Familten Trauerfällen dad Trauergeläus 
te; $. 22. Die Einnehmung der Huldigung in 
Walter Nienburg ohne etwas -Machtheiliges für das 
Churhaus Sachen dabey vorzunehmen. - $. 23. Ueber— 
laffen Ihro Churfürftl. Durchl. ven 9. Fürften 
zu Anhalt die bey Watrer-Nienburg herfönimlis 
* Reichs-und Kreis-Stener an jährlhichen 
Einhundert neun und neunzig Thaler“zu er— 
geben, und behalten ſich die Erhöhung derſelben au s— 
dräcdlich vor; dagegen verfprechen die Hr. Fuͤr ſten 
biefelbe shi inzwey-Terminen zu Walpitrs 
gis und Martini und zwar jedesmal mit 99 Thlr. 
12 Gr. zu entrichten. E8 wollen auch Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. $. 24. Die Unterthanen des Guths Walter-Nien-⸗ 
burg, damit.fie eintretendes Unvermoͤgen, ihre aufha— 
benden Praͤſtanda an den H. Fuͤrſten Durchl. als Befize 
zer des Guths Walter-Nienburg, zu entrichten, aus 
dem Grunde auferlegter neuer Abgaben nicht vorzuwen—⸗ 
den haben mögen, mit der Ginführumg weuer 
Steuern, ingleidyen ber Ratiomws: und Portion de 
Gelder und der Magazin:Getraide Lieferun— 
gen, nicht minder der Generals und Land: Accife 
gänzlich verfhonen, wobey jedoch diefelben. das 
Recht bey aufßerordentlichen Fällen Kriegskoften: Beytraͤ⸗ 
ge von ihnen zu fordern und'zu erheben, ingleichen das 
Recht den Eingang auslaͤndiſcher Waaren in die zu Walter: 
Nienburg gehörigen Orte imd den Ausgang inländifcher, 
zum Landesbeduͤrfniſſe uͤnd fürdie inländifchen Manufactu: 


N 
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ren erforderlichen Producte aus felbigen zu unterfagen, ober. 
mit Abzaben zu belegen, auch daſige Unterthanen in Ans 
fehung alles deffen, was ſie in die übrigen Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Lande einbringen oder aus Selbigen ausfuͤhren, 
deu Provinzen und Ortſchaften dieſer Lande, im welchen 
Lande» und General: Yecije ebenfalls nicht eingeführet find, 
gleich zu behandeln, ausdruͤcklich Eich vorbehalten. Nach 
$. 23. find die H. Fürften zu Anhalt verbunden, 
die zu Woalter-Nienburg gehörigen Forſt-Jadg— 
Fluß- und andere nugbare Rechte ohne Nach— 
thbeit der Churſaͤchſ. Landeshoheit nach den 
darüber in Ehurjachfen gegebenen Geſetzen 
‚außzuiben $. 26. Ale andere in dieſem Receſſe 
und in den Lehnbriefen nicht namentlich genannte Ho— 
heitsrechte und Negalien bleiben dem Churhaufe 
vorbehalten. $. 27. Verſprechen die H. Fürften zu 
Anhalt einen Feden in feinen auf undan Wal: 
ter-Mienburg babenden Privat Gerechtſamen 
DB. Huth, Zrift, Holzung, Jagd ꝛc. ungeftört zu laf- 
fen und zu fohägen, noch mit neuen Frohnen oder Dien- 
ften zu befchweren. F. 28. Erkennen die. 9. Fürften 
zu Anhalt diefe neue Beleihung mit Dank und ent 
fagen allen ältern aus dem Zerbftifchen Beſitzthume 
etwa ſich herſchreiben mögenden Anfprücen. $. 29, bes 
trift die Churſaͤchſ. Seits proviforie mit in Befiß genom⸗ 
menen und wiederum zurüdgegebenen Anhalt Zerbitifchen 
Drte, $. 30. Entfagen die H. Fürften zu Anhalt 
allen von Churſachſen aus den in Befi genommenen 
Orten bezogenen Nußungen und daraus etwa zu 
machenden Anfprächen ; und übernehmen auch 
$. 31. Die Vertretung eller Allodial-Anſpruͤ— 
che allein, welche von Seiten der Ruffifchen Kayſe⸗ 
tinn gemacht werden fünnten. $. 32. Verfprechen die 
9, Fuͤr ſten alewährend des Churfürftlichen Beſitzes 
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neugefchloffene oder fortgefeße Pächte bis. zu 
ihrem Ablaufe ald gültig anzuerkennen. $. 33. Ue- 
berläßt der Churfürft von Sachſen den H. Fuͤr— 
ften zu Anhalt auch die Holzmarf ander Albits | 
bach als einneues Mannlehn und bie leitern erfen: 
nen bie Landeshoheit darüber unbedingt und vertreten 
auch alle Daher entſtehende Allodialanfprüche, wobey zu⸗ 
gleich die Landeshoheit des Churfuͤrſten uͤber die Marken 
Puͤſſtenitz und Olbitz von den H. Fuͤrſten mit an: 
erkannt wird. Endlich machen ſich $. 34. die H. Für: 
ſten zu Anhalt verbindlich, daß von dem jedesma⸗ 
ligen Befizer des Guths Walter: Nienburg ıc. in 
recognitionem dominii directi et supremi und in NRüds 
ficht der übrigen erhaltenen Freyheiten, ein jaͤh rlicher 
Canon von vier taufend Thalern in den vier 
Terminen, Neujahr, DOftern, Johannis und 
Michaelis, jedeömal mit eintaufend Thalern 
in Churſaͤchſiſchen Speciebus an die Chur 
ſaͤchſiſche Rentcammer bezahle und damit von Zeit 
zu Zeit fortgefahren werden, widrigenfall® aber dem 
Ehurhaufe Sachfen die unmittelbare Einbringung borbe: 
halten ſeyn fol, Dresden am ısten Junius 1796. 
(L.S.) 5.4.0, Burgsdorf. (L. S.) J. F. At 
(L. S.) P. € W. Graf von brecht, Edler v. 
Hohenthal. Sonnenberg. 
(L.S.) C. ©. Günther. : 

Bey Vertheilung des Fürftl. Anhalt Zerbftifchen 
Länder Antheild an die Herren Lehnsfolger, ift dieſes Guth 
dem Fuͤrſtl. Hauſe Deſſau und durch ein unterm 
‚roten Febr. 1798. ergangenes hoͤchſtes Reſcript in das 
Amt Barby einbezirkt wonagı, 

Im Jahre 1799, lebten im ganzen Amte überhaupt 
6364 Menſchen, ald 2991 männlichen und 3083 
weibliden Geſchlechts; und nach der Conſumenten— 
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Tab. v. 1800. waren mit Ausfchluß des Schloffed Bar: 
by, des Vorwerks Doͤben und des Gemeinorted On a- 
dau im Amte 53387 Seelen. Rechnet man nun hierzu 
2148 — als 221 männliche und227 
weibliche aus dem Echloffe 
Barby, Vorwerke Düben und 
| Gemeinorte Gnadan und 
136 — ald: 74 männliche und 62 
| weibliche von der Garnifon, 
fo waren überhaupt 
5971 Eeelen, nämlich: 2948 männli- 
hen und 3023 weiblihen Geſchlechts vorhanden 
und die Volksmenge hatte fich gegen das Fahr 1799. um 
93 Köpfe vermindert. 


Nach dem Brandverficherungscatafter find außer 
dem Borwerfe Auguſtusgabe, dem Amthauſe, ber 
Superintendentur undder reformirten Prediger 
wohnung in ber Stadt, den Vorwerken Col 
phus, Mon=Plaifir nahe vor der Stadt und dem 
Vorwerke Zeig gegen eine Stunde davon dem Vorwers: 
Zeig 401 Häufer, auf den Amtsddrfern 295 
Häufer und in dem fchriftfäffigen Dorfe Befedan 
57 ohne bie Walter s Nienburgifchen. 


Die Nerndte von 1798. war wegen der Dürre 
und des Hagelfchlags eine Mißärndte, und die von 1799. 
aber eine Mittelärndte, in welcher man 14,081 Echefl. 
Roggen, 5569 Schfl. Waiten, 23,563 Schfl. 
Gerfte, 5432 Schfl. Nafer, 1225 Schfl. Erbfen, 
33 Schfl. Linſen, 71 Schfl. Heydekorn und 577 
Schfl. Wien Dresbner Maas, An Vieh befan: 
ben fich | 
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auf d. Churfürkl. Pf. Kohl. Bull. Kühe. Sung Vieh. Schw. Schaf. 
Vorwerken „ 8saAl.Art8 162 897 201 3886. 
In der Stadt Rn: | 

 Bary : 133 46 519% 62 — 1701. 


Auf den 5 Amts; 
Dörfern = 275° 6 6 43 141 288 assı. 
Dey Befedau, mo 
laut. Coffät. u. 
Häusler find I 70 
überhaupt 496 106 19 799 190 489 8338. 


Die um die Stadt liegenden Felder find die fruchte 
barſten, nur den Etauwaffern und bey Dammbriüchen 
den Ueberſchwemmungen auggefeßt, dan fommen diefen- 
die Feldfluhren der Dörfer Tornitz und. Werdieiß am 
naͤchſten, nur haben fie ſchon etwas Fiefigte und fandige 
Gelder, deren auch Pemmelte, Mespen nnd Felgeleben 
haben, Von Waldungen befigt der Rath den foge: 
nannten Burgwald, die Raths-Staͤmme und etz 
was in Wülpfe oder Wülpig; ferner das Ruſtiſche 
Guth, den Iritzer Buſch auf der w. M. Iritz; eis 
nige Werdleiger und Tornitzer „Unterthanen in 
den fogenannten Bufchgarten und in Byzehna 
und dad Werlebifche Ritterguth ein Stuͤck vom For— 
derlug. Die Amts-Waldungen find ebenfalls im 
jiebenjährigen "Kriege durch die preußifchen Holzichläge 
fehr ruinirt worden und beftehen disfeits der Elbe 
aus dem Werdleiger Buſche, Wuͤlpkiſchen 
Buche, dem Johannis-Werder, dem krum— 
men Horne, dem Forderluge, Hinterluge, 
Sade, Baumgarten, Gnaß, Zeitzerbuſche, 
. Thierberge und Zrögenbufche; in der El 
be: aus dem fogenannten Elbwerder, bem Hohen— 
werder, Küchenwerder, Friedrichswerder, 
Streitwerder, Kuhwerder, und Kohl- oder 
Koͤllwerder, wovon bepde letzte jetzt Landfeſt gewor— 

den 
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‚den find; jenfeits der Elbe aber ven Ronney, 
als: der große und Eleine Ronney, ber Eulen 
bedifhe Bufch, das Schlangenholz, Claus— 
holz, der Baumgarten und ber ASpenberg. Im 
Ronney ſtehen auch ı Förfterwohnung, 1 Wirthshaus, 
1 Kohlenniederlage und ı Erbzinnshaus. Sie beſtehen 
aus Laubhoͤlzern, worunter Birken felten find. Aufs 
fer ver Eihelmaft und Waldgräferey ift auch die 
Obſtnutzung in dem Holze wichtig und oft fchon mit 
3, 4 bis 6 hundert Thaler verkauft worden. 

Barby, eine Stadt an der Elbe, drey Viertelftuns 


den unterhalb des Ausfluffes der Saale in die Elbe, ift- 


der Sitz des Amts, eines Superintendenten, dem, 
mit Walter = Nienburg und Groß-Luͤbs, ı Stadt, 4 
Landparochien, 4 Filiale und 9 Prediger, mit Einfchluß 
des Euperintendenten, die jedesmal mitgezählet werben, 


untergeordnet find, und eines Poftmeifters. Die, 


Einwohner nähren ſich größtentheild vom Aderbau, 


vom Tabaksbau, der in dem Amte ſtark getrieben 


wird, fo daß 1766. ein einziger Bürger. 100 Centner er= 
bauete, wofür er von der Commerziendeputation 100 
Thlr. zur Belohnung erhielt, und von der Viehzucht, 
Bierbrauerey und Handwerkern, worunter dad 
Frießweben das wichtigfte ift, zumal da einige Frieß— 
macher fich jet auch auf Verfertigung ber Tapeten auf 
die Fußboden in die Zimmer gelegt haben. Die Stadt 
hat, incl. ver im Gommernfchen Amtsbezirfe liegenden 
w. M. Boͤſen, 93 Hufen 233 Morgen, welches nur 
dftern Ueberſchwemmungen ausgefegt ift, wenn bie 
Dämme durchbrechen, wie 3. B. 175%, 1755., 1760, 
1762., 1770., 1771., 1784., 1785..und 1789. Ins 
nerhalb der Ringmaner befinden fich das Chur— 
fürftlihe Schloß an der Elbe in einer reigenden Lage, 


bad Amthaus, das Churfuͤrſtliche Vorwerk, jegt 
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Auguftusgabe, fonft der Luſchwitzer Hof ge 
nannt, welchen ber Herzog Auguſt zu Weißenfels 1665. 
für 22000 Thaler erfaufte-und feiner Gemahlin Augufte 
ſchenkte, nebft noch 6 andern Ehurfürftlichen Gebäuden, 
worunter die Superintenbentur nebft der refor- 
mirten Predigerwohnung ift, im der fich auch 
ber Betfaal der reformirten Gemeine befinden; 
und die aus 6 Privarhäufern beftehende Burgfrenbeit, 
worüber auch das Amt die Gerichte befißt, ferner das 
Merlebenfhe Ritterguth, ber Cloſterhof ge— 
nannt, 7 geiſtl. Gebaͤude, das Ruſtiſche Freyguth, 
das Rathhaus, 4 andere Commungebaͤude und 270 
Privathaͤuſer; in den Vorſtädten aber das St. 
Georgenhospital nebft Kirche und Begrabnifplage, 
noch ein Commungebäudeund 45 Privarthäufer. 
Sie hat mit der Schloßfapelle 4 Kirchen , eine lateinifche 
Stadtfchule mit 5 Lehrern, von weldyen der Rektor 
zugleich Pfarrer in Wefpen ift und eine Reihe Häufer vor 
dem Echloffe ausgenommen, war fie vor dem leßten 
Brande ganz im alten Gefchmade erbauet. Die Tage 
des Schloßgartens ift wegen der vorbenfließenden Elbe, 
der daran gränzenden MWiefen und Gebüfche fehr fchön. 
Es werden aud) drey Jahrmaͤrkte hier gehalten. Seit 
dem Jahre 1748. ift dad Schloß und die Amtsporwerfe 
dem Grafen Heinrich XXVIII. in Pacht gegeben und 
1749. zu Bunften der vereinigten Brüdergemeiz 
ne, befannter unter dem Namen Herrenhuther, 
welche fich hier niederließen, beftätiget worden. 1749. 
u errichtete der Graf von Zinzendorf hier ein theologi- 
iöes ECeminarium und 1754. eine höhere Lehran— 
ftalt oder afademifches Kollegium für fünftige 
Theologen, Juriften und Mediciner der Brübergemeine, 
allein 1789. ward diefe Anftalt nach Niesky in der 
Dberlaufig verlegt, und dagegen Fam die bis dahin am 
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letztern Orte böftandene höhere Lehrart oder das Paͤd a— 
gogium in dad Schloß zu Barby. Bey demfelben 
find 1 Buhdruderey, 1 Buchladen, ı Biblios 
thef, 1 Obfervatorium im Schloßgarten gegen die 
Elbe zu 344 Elle hoch, welches man 1783. noch beque= 
mer einrichtete „ und ein vortreffliches‘ Naturalienfas 
binet, in welchen außer andern feltenen Probuften ver 
übrigen Erdtheile, aus welchen fie die Miffionen hierher 
gefandt haben, ein Labradorftein, ı Elle lang und & 
Elle breit zu fehen if. Es ıft hier der Hauptverfamms 
lungsort der VBrüdergemeine und ber Ei ihres oberften 
Biſchofs. Diefe Stelle bekleidete noch vor einigen Jah: 
ren der verbienftvolle nunmehro verftorbene Ordinarius 
Spangenberg, der faft feit der Entftehung der Ge: 
meine für das Wohl der Brüder und den Fortgang ihrer 
Miſſionen in den andern Welttheilen, beſonders in Ame— 
rika, immer thaͤtig geweſen iſt. Bis 1784. befand fich 
Auch die Aelteſten Eonferenz, d. i. eine Anzahl 
Männer, welche die Oberaufficht über alle Bruͤdergemei⸗ 
nen in allen Welttheilen führen, in Barby; aber in ges 
dachtem Jahre ging. fie nach Herrnhuth und hat jegt 
zu Berthelsdorf bey Herrnhuch ihren Sig. Die 
Stabt felbft hat feit 40 Fahren durch die. Brüdergemeine 
fehr viel gewonnen, aber wegen der erlittenen mannich⸗ 
faltigen Drangfale bedurfte diefe! Stadt auch mehrere 
Beyhuͤlfen. Außer den bereits erwähnten Waffer: 
ſchaͤden, ber fchredlich wuͤthenden Viehſeuche 1778. 
und ded Hagelfchlages von 1792. und 1798. ift die 
Stadt aud) von Feuersbränften z.B: 1761., 1176.,, 
1786., 1788., 1791. und am often Auguft 1798. 
heimgefucht worden, worunter die legte die ſtaͤrkſte und 
verheerendfte war, welche jemald menfchliche Bosheit 
veranlaßt hat: denn ein Zagelöhner, Johann Gott 
fried. Grimm, ließ ſich durch fein rachfüchtiges Che: 
| Cc 2 
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weid, Sobanna Maria Chriftiana, geb. Dele 
ben, verleiten, am gedachten Tage früh um- ı Uhr _die 
Echeune des Aderguthöbefiserd Schmidt am Magde— 
burgifchen Thore, wo er noch am Tage zuvor gewohnt 
Hatte, mit Schwefel anzuzünden, worauf halb drey Uhr. 
die Scheune in voller Flamme ftand und die leßtere fü 
heftig um fich grif, daß nach fechs Stunden 68 Wohn: 
gebäude nebft Scheunen, Ställen und einem großen 
Theile der Aerndte in die Afche gelegt worden find, Sie 
waren in dem Brandverficherungscatafter nur mit 33139 
Thlr. 18 Gr. eingegeben, welches aber Taum ber dritte 
Theil des Werthes ift, und die Vergütung des verficher- 
. ten Mobiliarvermögend aus der Mobiliar: Brand: Ver: 

ficherungd = Eaffe betrug 2260 Thlr. 17 Gr. 1 Pf. Bon 
Vieh verbrannten nach den gerichtlichen Eingaben nur 3 
Sohlen, Außer den fehr beträchtlichen Zufchüffen an Le: 
bensmitteln haben andere gutgefinnte Menfchen aus 
mehrern Gegenden Deutfchlands den Abgebrannten in 
verfchiedenen Poften 4711 Thlr. 14 Gr. zugefender. Die 
Brandftifter find beyde hingerichtet worden. Der 
Rath zu Barby ift zwar fchriftfäffig , aber ohne Jurisdik— 
tions Es ift auch ein Elbmeffer bier, Im Sahre 
1765. erhielten die Herrenhuther das Schloß zu Barby 
und das Churfürftliche Vorwerk Döben gegen bie Ber 
Zahlung eines jährlihen Erbzinfes von 2000 
Thlr. in Erbpacht, nnd der jegige Erbpachter ift feit 
' 1797. ber Sreyherr, Friedrich Rudolph von Watte: 
wille. Das Schloß wird folgendermaßen benußt: In 
‚der Echloßfapelle halten fie ihren Gottesbienft. Ein 
großer prachtiger Saal wird zur täglichen Andachtsuͤbung, 
einige Zimmer zur Bibliorhef, einige zur Naturalien= 
und Raritätenfammer, zur Buchdruckerey und Bücher: 
magazin gebraucht... Die übrigen find zu Mohnungen . 
ber Lehrer und angefehener Fremden beftimmt, In einem 
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Hrebengebäude wohnen ebenfalls Lehrer und Lernende, 
Die übrigen find endlich Studierftuben. Die ausführliche 
Geſchichte ihrer Entftehung fiehe weiter unten bey Herz 
renhuth. Die einzelnen Haͤuſer und Gehoͤfte innerhalb 
einer Viertelmeilg um die Stadt find: Das Ehurfürftliche 
Vorwerk Marftall; das Churf. Vorw. Colphus, die 
Bleichfchenfe, das zu 10 Fifcherwohnungen einge: 
richtete Frauenhaus; das Faͤhrhaus und die ohns 
weit davon liegende Holzknechtswohnung; die oben ges 
dachten Häufer in Ronney nebft 4 Ehiff; und einer 
Windmühle. 

Der Flecken Gnadenau, IM. von Barby und 
3 M. von Magdeburg, hat einige und 30 Häufer, wel 
che auf des Vorwerks Doͤben Grund und Boden feit - 
1767. zu einer neuen Kolonie von. der Brüdergemeine ers 
bauet worden find und wie in ihren Übrigen Koloniedrtern 
von innen und außen fehr reinlich gehalten werden. Die 
Häufer find dauerhaft gebauet, jedes fteht frey von dem 
andern getrennt und in ber Mitte das Bethaus, welches 
einen fchönern und einfachern Betſaal hat, ald wie zu, 
Barby if. Die Magazine für die Feldfrüchte find in eis 
niger Entfernung von den Wohngebäuden angelegt. Man 
findet hier beträchtliche Wollenmanufafturen und Seifen- 
fiedereyen, deren Waaren aud) auf die Leipziger Meſſen 
Tonmen. . 

unmittelbare Amtsdörfer find: 

Felgeleben mit Filialf, vonder Mutterkirche, Vemmelte, 
10 Huͤfnern, ır halben Coſſaͤten, 13 Haͤuslern und 53 Hufen 
13 Morgen mit Ausſchluß des aus ⸗ Banergüthern ehtftandenen 
neufchriftf. Freyguths, welches Erbgerichte innerhalb der Ho: 
feröthe hat, aber befchockt ift auf 64 Hufe, 

Demmelte, auf der Vierenkl. und Schenfifch. Charte 
Pomelde, von 47 Hufen cz Morgen mit 6 Huͤfn., 4 — 
hüfn., 17 ganzen, 12 halben Coſſaͤten und 19 Haͤuslern, ı Pfarsf, 

2 geiſtl. und 3 Semeinhäufer mie einer Mutterk. Man fchreißt. 
ee auch pommcite. 
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Werkleitz, auf beyden Charten Werkleiditz, am Saalı 
damme, Roſenburg gegenüber, ohnweit vom Saalhorne, mo 
die Saale in die Elbe fälle mir einer Mutterk., >» Huͤfn., 3 Halb⸗ 
hüfn., 8 ganzen, ı7 halben Eoffäten, 19 Häusl., 2 geiftl., 3 
Gemeinhuͤfn. und 33 Hufen 264 Morgen, 


Wefpen, aufder Schenfifch. Charte heißt es gar Werft: 
berg, mit Mutterf. unter dem Patronat des Landesherrn wie 
die vorigen, hat 5 Halbhuͤfn., 10 halbe Eoffät., ı2 Mäusl., 1 
geifil., ı Gemeinh. und zı Hufen 15 Morgen. Die legtere Ges 
meine ift aus böhmifchen Mertriebenen entitanden, welche den 
Ort angebauer, erft den Gottesdienft in Barby verrichteren, 
1684. über Kirche mebft Schule erbaueten. 


Tornig, mit einer Filialf. von Merkleig, hat 3 Huͤfn., 
9 Halbhüfn., ı5 ganze Eoffät., incl. der Schenke und des vor; 
maligen Wormpfifchen dienftfreyen Guths, 12 halbe Eoffäten, 34 
Haͤusl., ı geiftl. und 3 Gemeinh. mit so Hufen 104 Morgen. 


Befedau, ein fchriftf. Dorf und Nitterg. mit einer Filials 
kirche der Ehurbrandenburg.. Mutterf, — liegt hinter 
Baͤrnburg an der Saale. 


Außerdem gibts noch die Churfuͤrſtlichen — Mon us 

plaifir oder Troͤgenbuſch, das vorhero eine Holsmarf war; 
und Zeitz oder Großen Zeitz, welches ebenfalls aus einer wuͤ⸗ 
ſten Mark entſtanden iſt. 


Arn ſogenannten mit Namen belegten wuͤſten Marken gibts 
noch folgende; Beeſen, der Beyersberg, Botmersle— 
ben, —*228 Dolphus, Düſter, Fulgwitz, Ge 
venitz, Gierberg, Großdorf, Haagen oder Hagen, 
Iritz, Klincke, Knetz, Kosin, Krägen, Lietzene, 
Luͤtkenzeitz, Menz, Moͤckrene, Potlene, Des, DI 
Pückore, Roz, Salau, Schwolitz, Thieberge, Tre— 
bau, Trebnitz, Wuͤlpig, Wuͤſtel und Zieprene; zwey 
Werder Holz am Ausfluffe der Nuthe in die Elbe, 


1784. betrug ber ganze Schaden der Elbuͤberſchwemmung im 
Amte Barby 13689 Thlr. 4 Gr. 

Walter- Nienburg ein Schloß, Rittergurh und 
Mannlehnguth, das, vermöge bes Neceffes vom Izten 
Junius 1796. nebft den weiter unten folgenden Zubehd- 
rungen, wiederum an bad Haus Anhalt, in Eigenschaft 
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eines neuer Mannlehns, verliehen worden ift, nebft 
Dber: und Nieder- Gerichten, Lehen, Zinfen, Schäfes 
reyen, Dienften, Sifchereyen, Hölzern und Jagden, 
z. B. das Poley oder Boleyholz, ein Theil des Wer: 


ders in ber Elbe vor dem Walter Nienburger 


Damme, worauf die Straße geht und welchen ber Be— 
figer von Walter Nienburg allein auf feine Koften wegen 
des Beigeleited zu Walter:-Nienburg unterhalten 


muß; die Profefaler Mark, worauf die Gommern: 


‚ Sehe Amtögemeine Morig gegen 3 Thlr. 18 Gr. Mars 
Fenzind die Huthung und Zrift und die Benußung des 


Unterholzes Hat. Das Dorf Walter-Nienburg hat 


eine Mutterfirche und beträchtliche Wirthfchaftsgebäube, 
‚Mit dem Ritterguthe Walter - Nienburg ift auch der Elb⸗ 
zoll zu Tochheim verbunden, bey welchem kuͤnftighin 
nur die ſtromauf oder abwaͤrts, nicht aber queer uͤberge⸗ 
hende Gefäße fächfifcher Amts = Unterthanen ꝛc. ſich ver⸗ 


zollen muͤſſen, und zwar nicht mehr in Ducaten, zun 


Thlr. 18 Gr. gerechnet, fondern der. Zolfbeträg wird in 
Conventionsgelde bezahlt und von den mit Ehurfächfifchen 
Freypaͤſſen verfehenen Gefäßen gar nichts. bezahlt; auch 
wurde feftgefeßt, daß ſaͤchſiſche Leinwand won: dev 
Kiſte a 120 Std. nur 8 Gr. vomder halben 4 Gr, in 
Ballen von 120 Std 8 Gr. und von 60 Ste; 4 
Gr. gegeben werben foll, Zu diefem Sehne — ng 
ner als Zubehörungen: a 

Das Schulzenthum zu Nutha, die Pre: ge 


ſtaͤtten Boley, Padendorf oder Pappendorf ß 
Trebnitz nebſt der Wiener Mark. 


Cämmeriß oder Kamm eriß, ein Dorf, beffen 
Gemeine. bey den Elbzolle und der Fähre zu ——— die 
Faͤhrfreyheit genießt. 

Floͤtz, ſonſt Of latz genannt, ein Dorf. 
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Großen Luͤps, ſonſt Großen ie oder Lu— 
gas, Groß Liebitz oder Lugas genaunt, mit einer 
Mutterkirche und einem Ritterſitze. 

Goͤbel, ein Ritterguth mit —— 

Endlich die Holzmark an der Albitzbach oder 
bie Holzmark Albitz, als ein neues Mannlehn. Auch 
iſt bey dieſer Gelegenheit die Churſaͤchſiſche Landeshoheit 

uͤber die zum Lattorfſchen Ritterg. Kliecken gehörige 
Mark Puͤſtenitz und Olbitz, welche aus Ackerbau, 
Fiſcherey und Holz beftehen, aufs neue anerkanut worden. 


3. Das Amt Gräfenhaynchen 


erhielt das Churhaus durch die Wittenberger Kapitula— 
‚tion 1547. von ber eriteftinifchen Linie, bie es feit 1485. 
befeffen hatte. Die Juſtiz ımd Renten verfieht feit 1784. 
der Amtmann zu Bitterfeld mit. In diefem Amte find 
1 Stadt, TalterSchriftfaffe, ı Amtfaffe, 7 
Amtsdoͤrfer, imallen 8 Dörfer, 1Vorwerk und 
13 wuͤſte Marken. Der Boden des Amtes, wel- 
‘ches an ber Anhalt: Deffauifchen Graͤnze anlieget, ift faft 
durchgehende ſandig, Falt und fumpfig, daher die Ein— 
wohner in den beften Sahren kaum ihre Brödtung er— 
bauen, fondern diefe durch Holz- Lohe- und Hopfen- 
Handel, fo wie auch durch ven Tabafsbau ergänzen 
muͤſſen. Die biefige Viehzucht hat fih nur langfam 
von der 1753. und 1760, erlittenen Diebfeuche erholen 
innen, befonders weil es an Wiefen fehlt. In Anfes 
bungder Wal dungen haben die Dörfer vorzüglich durch 
ben Krieg gelitten und ihre Hölzer Über die Gebühr an= 
greifen muͤſſen, zu DB. die Dörfer Mefcheide, Grds 
bein, Zfhornewiß, Sudenberg, Gremmin x. 
indeſſen geben fich die Untertbanen Mühe, die Blößen 
durch Anſaͤung zu ergänzen und manche Communpläße 


— 
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mit Obſtbaͤumen zu bepflanzen. Die Churfuͤrſtlichen 
Amtswaldungen find I) diegroße Amtsheyde, 
in welcher dem Fürften von Deffau gegen jährliche 
100 Thlr. Aequivalentgelder die Jagd überlaffen 
worden ift, außerdem aber nod) gegen 60 Thlr. an ben 
Dberförfter und Fußknecht. 2) Das kalte Haus und 
bie Hohe Gerthe 3) der Ober Rehhahn und 4) ber 
Nihrim Sie find meiftens mit Birken, Nadel 
‚holz und Eichen beftanden, welche letztern aber feht 
abgenommen haben. Im Jahre 1764. betrug der Ertrag 
diefer Waldungen bey alledem nod) 4000 Thlr. Da ber 
Holzhandel nach Halle zc. einen Theil des ergänzenden 
Nahrungsgewerbes ausmacht, fo leidet das hiefige Amt 
allemal ungemein, wenn die Holzausfuhre verboten ift. 
Im Jahre 1779. lebten in diefem Amte in 487 
Familien 1425 Menfchen über 12 Jahr mit 477' Kids 
hen und 1962 Eichaafen und 1800 nach dem Conſumen- 
ten = Derzeichniffe überhaupt 2512 Einwohner, 
Das Amt hat 234 Hufen und allein 11 Schneidemuͤhlen. 
Graͤfenhaynchen, auch Graͤfenhaynichen, 
Haynichen und Haynchen — Haga Comitum — 
2 M. von Wittenberg auf einem ſandigen und fumpfigen 
. Boden mit vieler Waldung umgeben, ift eine amtfäffige 
fehr alte Stadt mit Sig und Stimme auf den Landtagen, 
‚die von den Zlandrifchen Koloniften erbauet und nach der 
Stadt Gravenhaag benennet worden if. Sie hat, Ohne 
die. aus 19 Feuft. beftchende Amtsvorftadt, berem Eins 
wohner dad Bürgerrecht im Amte fuchen muͤſſen und je—⸗ 
ber einen Heimgarten befiß, 161 Käufer, 34 verwuͤſtete 
Stellen und aber 1000 Einwohner. «Bon dem anfehn- 
lichen Schloffe, daß bie von Gleißenthal im 16ten 
Jahrh. inne hatten, find nur nod) ftarfe Mauern gegen 
Strohwalda zu vorhanden, Die Gebäude find mit dem 
größten Theile ber Stadt 1637, verwuͤſtet worden. An 
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der Stadtkirche zu St. Maria ſtehen ein Superintendent, 
dem ı Stadt, 2 Landparochien, 5 Filialkirchen mit Ein— 
ſchluß des ım At. Bitterfeld gelegenen Filial Golpe, und 
4 Prediger untergeorbnet find, und ein Diafonus. "Der vor: 
züglichite Nahrungszweig der Stadt ift feit undenklichen 
Zeitender Hopfenbau;welcer hier fo ftarf ald um Kem⸗ 
bergbetrieben wird, fo daß die Einwohner der Stadt jährlich 
über 200 Wifpel erbauen. Seit ohngefähr 20 Fahren 
haben einige Einwohner angefangen ven Tabacksbau zu treis 
ben und waren fo.glüdlich darinnen, daß 1786. von dem 
auf den Stadt und umliegenden Amtsbörfer Grund: 
ftüden 930 Eentner bey der Acciſe vergeben wurden. 
Mehrere Einwohner nährten fich auch mit dem Spinnen 
‚ bed Tabads und dem Verkaufe deffelben. Die meiften 
Einwohner find Aderleute und Handwerker, unter wels 
hen die Leinweber bie zahlreichften find. Sie vers 
Saufen ihre Waaren größtentheild nah Delitzſch. Diele 
haben auch ihre Nahrung vom Verfauf des hier herum: 
wachienden Fichten und Eichenholzes, das aber fichtbar 
abnimmt, weil jeder Beſitzer nach Gefallen ſchlagen kann. 
Da die Nahrung. der Stabt feit dem fiebenzährigen Kriege 
and der Theurung fehr gefunfen war, fo bewilligte der 
Churfürft 1775. der Stabt zu ihrem beffern Fortkommen 
4 Kran: und Viehmärkte, mit zweyjaͤhriger Befreyung 
won.allen Abgaben. Seit 1695. hat der Rath, welcher 
Auch Dad Amtſ. Nitterguth Luͤdersdorf ohne Unter: 
shänen befiz, die Gerichte in Pacht. Außer dem churf. 
Amte iſt auch ein Hauptgleite hier, zu welchem vier 
Beigleite gehören, . „Eine halbe Stunde von der Stadt, nähe 
‚ bey der unter das Amt gehörigen mit ı Gange verfehbenen Kar: 
ringssgähringss oder Fahringsmuͤhle entfland 1719. 
ein Gefundbrunnen, der eingefaßt und überbauet ward. Eine zeit⸗ 
"lang firömten Kranfe von allen Orten hinzu und fühlten fich ge: 
ſtaͤrkt. Jetzt bebient man fich des Brunnens zum Trinken, und 
er enthaͤlt wegen ber hereinfließenden wilden Waffer zur Zeit nichts 
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Mineraliſches mehr. 1697. hatte die Stadt 151 bewohnte und 
42 unbewohnte Haͤuſer und wuͤſte Stellen; 151 ſeßhafte und ı5 
unangeſeſſene Buͤrger, in allen, ohne Kinder, 691 Einwohner, 
deren vornehmliche Nahrung Ackerbau war. Jaͤhrlich braueten 
fie 468 Faß oder 78 Gebraͤude, jedes su 6o Schfl. und 6 Faß, 
mit 11 Thlr. 9 Gr. Trankſteuer und verſahen 7 Schenken oder 
Kruͤge mit Biere. Trankſteuer kam 1697. ein 780 Thlr. Unter. 
den Bürgern waren z. B. 3 Handelsleute, 62 Brauer, 8 Bek⸗ 
ker, 4 Fleiſcher, 16 Tuch-Zeuchmacher und Bortenwirker, 
4 Leinweber und 60 andere Kuͤnſtler und Handwerker. Die Stadt 
hat sı Pferde, 52 Ochſen, 189 Kühe, 405 Schaafe und 393 
Schfl. Winter⸗ und Sommerfaat. An Landpf. und Quatemberſt. 
ſollten 1712 Thlr. 8 Pf. einkommen; es kamen aber nur 1682. 
Thlr. 8 Pf. ein und 30 Zhlr. blieben Neft. Die Käufer waren 
mit 2820 Schuef. — 357 Thlr. 9 Gr. 6 Pf. und die Grundftüßs 
fe mit 22194 Schock. — 281 Thlr. 11 Gr, 64 Pf. belegt. 

1788. wurden bier geboren 62; geftorben aber find 40 getr. 
39 Paar und 2419 Communicanten; 1800. aber waren mit Eins 
ſchluß der Eingepfarrten 68 Geborne, s7 Geftorbene und 2511 Coms 
municanten. 


“ Unmittelbare Amtsdörfer find; 


Golte witz mit einem Filial vor Judenberg, einem Beigleir 
te und 22 Hufen mit 30 Feuſt. und ı Dreyhuͤfn., 7 Zweyhuͤfn., 
ı Anderthalbhüfn., 3 Einhuͤfn., ı Halbhüfn., ı7 Coffäten und 
ı Häusl., der nur ı Heinmtgarten, jeder Coſſaͤte aber ı Heimgats 
ten, 1 Wieſenfleck und 1J Schfl. Ackerland befist. Ehedem ger 
hörte zu diefem Dorfedie Mark. Niſchwitz, welche aber jegt der 
Ehurfächfifchen Zandeshoheit entzogen ift, indem die Fuͤrſten von 
Deffau dicht an Goltemwig die Stadt Dranienbaum auf die 
Mark Niſchwitz erbauet haben, wovon die Gemeine Goltewitz 
noch 1764. die Steuern bezahlen mußte. Hier iſt auch noch eine 
Mühle mit einem Gange. In Goltewitz hat man 1788. auch 
326 Cent. 1789. aber nur 212 Eenener Taback und jährlich 
gegen so Wilp. Hopfen erbauet. . 


Gremmien oder auch Gremig bisweilen genannt, mit 
einem Filial von Gräfenh. und 22 Hufen mit 19 Zeuft. 3 Drey⸗ 
büfn., 4 Zweyh., 3 Einh. und 4 Coffäten, deren jeder eineh 
Heimgarten und 15 Schfl. Feldausfaat beſitzt. 

Sröbern, mit einem Filial von Zſchornewitz, erbauet jähr; 
lich fa 200 Wiſp. Hopfen, hat 42 Hufen und ein. Beigleite, 
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ar Keufl. 7 Dreyhuͤfn., 2 Drittehalbhüfn., 4 Zwey⸗ und ı Ein⸗ 
huͤfn. nebft 2 Coſſaͤt. und = Haͤuslern, deren jeder einen Heimgar⸗ 
ten, » Miefenfleck und ı Hopfengarten befist. Die hiefigen Ein: 
wohner nebft den zu Goltewitz, Mefcheide zc. haben feit einigen 
Jahren auch den, Leinbau im Großen angefangen und treiben 
Holzhandel. as | | | 
. Südenberg, miteiner Mutterf. und ar Huf. und 24 Seuft. 
6 Zwey⸗ and 10 Einhüfn. nebft 6 Eoffät., Deren jeder einen Keim: 
garten bat. | 
Mefcheide, mit einem Beygl. und at Huf. und 32 Feuſt. 
3 Volle und 2 Einhüfn., 21 Eoffät. und ı Häusler; wovon Die 
Goffät., ı Heimgarten, ı Eleines Miefenflecgen und in der Ge— 
meine ein Meines Stüc ſeht fandiges Feld haben. Hier iſt der 
Hopfenbau, das Fuhrweſen und bie Schaafzucht an⸗ 
ſehnlich. ug | | 
Zſchieſewitz, mit einen Beigl. einem Filial v. Juden: 
‚berg und 15 Huf. und zı Feuſt. 5 Zwey- und 5 Einhüfn., 5 
Goifät. , 6 Häusler, jeder der beyden legtern mit Heimgarten. 
Die Einwohner von Zichiefewig, Juͤdenberg, Gremmien ud 
Meſcheide nebſt einigen Einwohnern der Stadt benugen als 
twalzende Grundftüce die 4 m. M. Breitewitz von ıs Huf. 
Steingrube von 15 Huf. Dornemig und Staͤdter 
Mark von 26 Hufen alle unter Antejurisdietion. 
| Zfchornewiß, von 36 Häufern, mit einer Mut: 
terk., ift das befte Amtöborf, welches auch den beften 
Ackerbau treibt und 34 Huf. hat 28 Feuft., 2 Drey⸗ 
8 Zwey- und gEinhüfn. nebſt 7 Coffät. mit Heimgärten, 
Wieſen, Acker flecken. Die Einwohner fingen aud) 
‚an Flachs zu bauen, aber mit wenig Glück, weil fie die 
‚ Behandlungsart nicht verftanden. Mit befferm Erfolge 
"wird feit 1777, ber Tabadöbau im A. getrieben, 1786. 
Allein 930Centner gewonnen wurden. Judenberg und 
Zfchiefewig ausgenommen, treiben fie alle ven Hopfen: 
bau, und erbauen jährlich gegen 400 Wiſpel. Ans 
Mangel an Pferden und Wiefenwachs beftellen fie if 
Feld mit Ochien. j b 
Außer der. obengebachten Faͤhring smuͤhle gehoͤ⸗ 
ren noch unter das Amt Folgende Mühlen: die Birn: 
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baummühle ohnweit Gräfenhaynchen mit einein Gan- 
ge; die Haynmuͤhle bey Gräfenhaynchen mit 3 Gaͤn— 
gen wird auch die Burgftadter Mühle genannt, , 
die Steingrubermühle mit 1 Mahlgange und 
ı Echneidemühle und die Vogelgefangmühle, 

Strohbmwalda oder auh Haus Gräfenhbayndhen 
oder Haynchen genannt, ward. auf der Strohgruber 
Mark zwifchen Wirtenberg und Bitterfeld angelegt 
und ift ein altfchriftfäffiges Kammerguth, deffen jährliche Ein— 
fünfte auf einige taufend Thaler fleigen. In dem hiefigen jest 
eingegangenen Thiergarten murden ehedem 30 Stück Tannenhirs 
fche erhalten, und in der Gegend der Schäferey har man Torf 
entdeckt, den man an niehrern Orten im Amte findet, Zu dem— 
felben gehören auch das fogenannte alte Schloß bey Gräfens 
haynchen, beftebend aus der Stadt oder Schloßmuͤhle nebft 
einigen vererbten Käufern, zuſammen 6 Feuft., ferner einen Theil 
der Vorſtadt von 9 Häufer, die Canzler das Dorf Hapnichen 
nennt, eigentlich aber Die Breite heißen, und die rcüften Mars 
ten Bomsdorf von 12 Hufen, Breitewig von 15 Huf., 
Klein: Gatewig von 6 Huf., Muͤchau nebft dafiger Müchmühle 
Dder Michmühle, von ı2 Huf. und Niebeck von 8 Huf. nebſt 
Niebecker oder Niebicker Mühle und Vorwerk, die 
Steuermart, die Mark Tprnewig und die Buchhoks 
ser Mühle; fo wie auc) das Vorwerk Goͤſt. 

Das rothe Haus, ein Jagdhaus, liegt eine halbe Meile 
son der Stadt beym Eingange bes Waldes Nichrim vder 
Nichtgruͤn, und fteht zwiſchen Yudenberg und Zſchornewitz 
und wird vom DOberförfter bewohnt, der einiges Feld um daffelbe 
herum vom Amte in Pacht hat. In diefer Gegend ſtehen ebens 
falls gute Torflager. 


4. Das Amt Belzig mit Nabenftein 
hat einen Juftizamtmann nebft einem Rentbeamten, und 
iſt oft das Märker Kornhaus, wegen des beträchtlichen 
Gerraidehandels dahin, genannt worden. Es gränzt 
gegen W. N. und D. an die Mark Brandenburg. . Es 
begreift in fih 3 Städte, 5 alte Schriftfaffen 
mir 14 Dörfern, ı neuen Schriftfaffen, 8 Amt: 


% 
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faffen mit 5 Dörfern, 42 Amtsdoͤrfer, in allen 
61 Dörfer, S Vorwerke und 65 wüfte Marken 


und Dorfftätte. "Das Amt hat 19142 Hufen; allein der 
Bodenift meift fandig, bergicht und fteinicht, daher er fehr guten 
Roggen oder Korn liefert; aber dafür. findet man, wiederum 
in andern Gegenden jehr gutenzum Waitzen-und Gerftenbau 
tauglichen Boden. Die Felder, melche hier noch meiſtens drey: 
artig find, einige nahe Aecker der Dörfer und bie der Stadt 
ausgenommen, findet man wegen Anwendung des Mergeld als 
Dünger in einem viel verbeflerten Zufiande; der Viehſtand aber 
ift feblecht und mit den Feldern in gar feinem Verhaͤltniß, weil 
ein großer Theil der Wiefen des Amts an der Plane, dem Bai: 
zer-Bache und einigen andern Bächen liegen, die leicht aus: 
treten und welchen bier in der ohnehin ganz niedrigen Gegend 
nicht leicht ein Abzug des Waſſers verfchaft werden kann. Auf 
mehrern Dörfern um Belsig treibt man Handel mit Hopfen, 
Flachs, Wolle, Hol; und Brettern. Der fandige Bo: 
den ift nicht brennend, fondern halt die Feuchtigfeit lange an; 
‚und man findet mitten in Sandfeldern gewöhnlich auf den größs 
ten Anhöhen einen fettigen Boden, der nafle Gallen enthält, 
und gefchwinde Wafler faſſet, in niedrigen Gegenden aber if, 
oft ganz oben, meiftens aber die Unterlage Mergel. Zwifchen 
den Anhöhen finder man in den Thälern brüchige und fumpfige 
Hiefen, An Holz ift Fein Mangel und es giebt befonders um 
Belzig herum viel Schneidemühlen; allein Sparfamfeit des Hol: 
zes und Holzkultur Eennt man noch wenig. Auf den Dörfern 
wird viel Flachs erbauet, den die Einwohner röften und größten, 
theils ohne die Breche durch Schwingen zubereiten und theils 
als Flachs verkaufen, theils zu fogenannter flächfener 
Hausleinwand aus ungebleichtem Garne verarbeiten und 
was fie nicht brauchen, verkaufen. Man nennt daher viele Dör: 
fer Diefes Amts gewöhnlich nur die Flachsdörfer. Auh Hu 
pfen wird erbauet; allein am beften wird ber Krautbau in 
einigen Gegenden getrieben. 


In diefem Amte giebts auch zwey Churfürftl. Weinber: 
se, die fogenanntn Sandbberse ſ. 9b. S. 73 ff. be 
srächtliche Fifchereyen in der Plane 20. und beträchtliche vor 
zuͤglich mit Eichen, Büchen und Kiefern befandene Wal: 
dungen, wovon die Churfürfil. 1761. allein sooo Thlr. 1762. 
aber 8220 hir. eingetragen haben 'und folgende Namen führen: 
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ı) Die hohe Hende, 2) Der Ragoößer Vors und Dim 
terbufch, 3) Die Brüder Heyde; 4) Der Linter 
Dber: und Nieder: Bufchz 5) Der Werder bey Niemegk, 
6) der Hagen, 7 Die Müsdorfer Heyde; und 8) Die 
Rothebach bey Luͤtte. Im Jahre 1598. galt z. B. bey Schwanes 
beck in der Churfuͤrſtl. Heyde ein Schneidebaum 6 Gr. ein Roͤh⸗ 
renſtamm 4 Gr. Gemeiner Baumſtamm 2 Gr. Eine Schwelleiche 
11 Gr. Gm Jahre 1743. ein Schneidebaum 2 bis: 3 Thlr. 
und jest 4 bis 5 Thlr. ein Bauflamm 18 Gr. bis ı Thlr. im Jah⸗ 
re 1743. eine Schwelleiche 2 Thlr. jetzt 8 bis 10 Thlr. eine 
Klafter Fichtenholg a2 Gr. und jept ı Thlr. 6 Gr. wofür es noch 
nicht in der Menge des Bedürfniffes allemahl zu haben ift. 

Sm Sahre 1779. lebten im Anıte Belzig mit Raben 
fein 2655 Familien mit 7748 Menfhen über ı2 Jahr, 
welche 2457 Kühe und 10,418 Schaafe hatten. 1800. be 
fanden fich nach dem Gonfumentenverzeichniffe im Amtsbezirke 
13,733 Menfchen, als: 6741. männlichen und 6992 weibs 
lichen Geſchlechts, mworunter 4041 männliche und 4288 
weibliche Perfonen über 14 und 2278 männliche und 
2204 weibliche Perſonen bie mit dem ısten Jahre, und 
endlich 422 Manns s nebft soo Weibsperfonen über so 
Jahr. Ben der Salzeonſumtion haben die 42 Amtsbörfer ihrem 
Viehſtand mie 1917 Küben und 19,124 Schaafen ange 
geben. ° 


Belzig, eine Kleine fchriftfäffige von den Sorben— 
Wenden erbauete Stadt, 4 Meilen von Wittenberg, 
4 von Juͤterbogk, 4 von Brandenburg und 5 von Zerbft 
an der Belziger Bach und befteht aus 248 Häufern und 
über ı800 Einwohnern, welche fih vorzüglih vom 
Bierbrauen — denn jährlid) werden über 2000 Faß 
gebrauet — vom Hopfenbau, der Viehzucht und 
Aderbau nähren, der wegen des guten Bodens um 
bie Etadt herum vortreflich ift und 46% Hufen beträgt. 
Auch macht man gutes Landtuch hier — ehedem auf 
30 Stühlen — allein die nach Xeipzig handelnde Eat- 
tunfabrif ift eingegangen. Zu gedachten 2000 Faß Bier 
Braucht die aus 76 Mitgliedern beftiehende Brauerin— 
nung jährlich gegen 600 Wifpl, Gerfie, den Wifpl, zu 
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12 Wittenberger Scheffel gerechnet, und das Bier ift fehr 

gefund und nahrhaft. Die Etadt hat eine Etelle in der 
Fürftenfchule Meißen. Der Rath zu Belzig hat un— 
term 2ıjlen Septbr. 1702. die Erbgerichte für 300 
Fl. oder 262 Thlr. 12 Gr. und einen jährlien Ca— 
non von 5 Sl. oder 4 Thlr. 9 Gr. den Bierzoll um 
co Fl. oder 17 Xhlr. 12 Gr. und einen Canon von 
20 Gr. und das Städtegeld für 400 Fl. oder 350 

Zhlr. und einen Canon von io Fl. oder 8 Thlr. 18 Gr. 
erhalten. Ceit einigen Jahren hat man einen Anfang 

mit dem Ceidenbaue hier gemacht. Der hiefige Su: 

perintendent bat einen- Sprengel von 3 Städten, 

1 Sleden, 22 Landparochien oder Pfarrlirchen, 36 Fi: 

lialen und 28 Predigern. Es ift hier ein Poftmeifter 

und ein Hauptgleite mit 4 Beigleiten. Die Stadt 

hat auch 4 beträchtliche Jahrmärkte. Zum biefigen Ho: 

ſpitale gehört view. M. Dochau und Polz, Eich 

holz nebit dem Vorwerke und ein Antheil der w. M. 

Gotteisdorf, auc Luͤttgen Luͤdersdorf. Auf 
dem dabey befindlichen Schloſſe Eifenhart wohnt ber 

Amtmann. Gm dreyfigiährigen Kriege hat die Stadt vor 

allen andern viel gelitten und fich lanafam wieder erholet. Da: 

her bat fie auf dem Landtage 1640. um Erlaffung der Beymetze 

und Eontribution nach) Wittenberg, um Erlaffung der Land: 

und Trankſteuer, mie auc) der vertagten Steuern nebft Wiefens 

ins, und um eine Benfteuer, die ausgebrannten Thore, einge: 

sangenen Bäche und Brunnen wieder in Stand zu fegen. Gie 

war fo abgebrannt, daß von den zoo Haufern, die fie fonft hats 

te, in der Ringmauer Fein einziges, in den Vorſtaͤdten aber noch 

4 Häufer flanden. 1635. mußte fie sooo Thlr. Brandichakung 

geben; 1636. ward fiedrey Tage lang geplündert und abgebrannt, 

fo daß von 243 Bürgern, die theils flohen, theils umkamen, 

nur 20 zurüchkehrten. 1697. hatte die Stadt wiederum 198 ber 

wohnte und 47 unbemwohnte und wüfte Stellen; 160 feßhafte und 

so unangefeffene Bürger, in allen ohne Kinder 959 Einmohner, 

deren tuornehmfte Nahrung Brauen und Ackerbau war. Man 

brauete jährlich 1113 Faß oder 135 Gebräude, jedes zu 30 

- Schfl. 
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Schfl. amd 6 Faß mit ia Thir. A Gr. Traukfienen, Mit, Bige 
erlegte fig 5 gr fen und Niemegkz uud Tranffi uer; kam ein 
I8so'@hlre. ineer den Einwohnern Wareh 3%. & Wandelstette 
26,73 Brauer, FSedfer, 2 Steifchen, 22 Tuchmachet c. 9 Lein⸗ 
weber, 92 Küfter und andere Handwerfer. Pferde waren 855 . 
Dchfen 825 „Kühe 146; Ziegen 13; Schaafe 442. und, Winters - 
und Sommerfaat 1404 Schfl. An Landpfen. und Quatemberſt. 
follten einfommen 1178 Thlr. 8ä Pf. eg Famen aber nur ein 1637 
Thlr. 14 Gr. st’ Yf. und 140 Thlr. 16° Gr." 2 Pf. blieben Kefk. 
Die Hänfer: waren init 6647} Schock. T 842 Thlt a SR 
53. Pf und die liegenden Grundftüdermmih zore Schud.suz. 58x 
Thlr. 17 Gr. 6 Pf. belegt... Im Jahre 1779,hatte Belzis 67 Gel 
87 Geſt. 22 Getr. und 3504 Communieanten, , 1799, aber 97 Geh, 
32,000. zu Oi un sso4 Cofilnlahtn,. 4, 
In dem Echloffe befindet fich auch ein Getraidemaga; 
zin. Das hiefige Schloß Eifenbardt, heißt auch das 
weiße Schloß auf dem .Sandberge und; hat wahrs 
ſcheinlich von dem ehedem in hiefiger Gegend zuerft.im 
Shurkreife_ erbauten. Eifenhammer den.heutigen Namen 
erhalten / undhieß im ältern Zeiten, dad Churfyrftliche 
Gränzhaud. Das erſte Schloß haben die Sorben 
Menden nebft mehrern Orten, digſeß Amts erbauet und 
es ftand hinter. dem Thurme mit dem;Profperte nad) der 
Stadt zu und war-ohnftreitig die Reſidenz eines Sorbi⸗ 
fchen Fuͤrſten. 2395. belagerte es der Erzbiſchof zu 
Magdeburgtnd mußte auf die. Merannahung bes Chur⸗ 
fürften Rudolph IH. die Belagerung aufheben 5: allein 
1406. gerieth dieſer Churfürft aufs .neue mit, dem Erze 
bifhofe Günther. IL. in eine Fehde, in welcher der 
geiftliche Herrin Sachſen einfiel, mehrere Doͤrfer verwuͤſte⸗ 
te, bis Wittenberg vorbrang, Die Stadt Belzig plünberte 
und dad alte Sorbifche Schloß abbraunte. Man finder auch 
noch ohnweit Belzig auf einer, Unhöhe viele alte Grabhit- 
gelder&orben, in welchen man noch bisweilen Urnen aus: 
graͤbt. Auf den Ruinen und einigen der: alten Rondele dieſes 
befeſtigt geweſenen Schloffesrerbauete.1465, der Charfuͤrſt 
| D d | 
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Er n ſt das neue mid gab ihm den Namen Erf enh a rot. 
1636. brannte es der ſchwediſche General Ya ner mit 
der Stadt ab und am bien May 1685. erft ward der An⸗ 
fang mit Reparatur defjelben gemacht; ‚am ıgIen Dcıbr. 
1688. uͤbernachtete Joh ann George’ IV. auf feiner 
Ruͤckreiſe aus Dänemark hier, und 1691. warb nad) Volk 
endetem Wiedernufbaue das heutige Schloß eiugeweyhet, 
in beifen Kondelfiybe nach dem Profpecte, vorne Linker 
Hand der Ruſſiſche Kayfer Peter 1..beyifeiner Ruͤckrei⸗ 
fe uͤbernachtet haben’ ſoll. Die zum Amte gehörige 
Schloß: und Papiermuͤhle hat 2 Gänge und die 
amtſ. Mühle, der Pullenberg, bat s Mühlgang und 
x Echneidemühle. 

Bruͤck, 2 M. von Belzig nahe au der Brandenb, 
Graͤuze, eine fchriftfäffige-von den Flandrern am Plab- 
nenfluſſe erbauete, nach Bruͤgge benannte Stadt, welche 
in einer ſumpfigen Gegend liegt und gegen 144° Haͤuſer, 
450 Einwohner nebft einem Beigl. 9. Bell. Hauprgl, 
und 3 Jahr- und 2-Viehmärkte-hat. Ihre Einwohner 
leben faft ganz vom Ackerbauſund Viehzucht nnd 
haben 247 Hufe nebft der Dorfmark Möllendorf, An 
der Kirche lehren ein Pfarrer und ein’ Dialonus. Letz⸗ 
terer iſt zugleich Reetor und muß außer feinen: Amtsver⸗ 
richtungen taͤglich S’Etumden in der Schule arbeiten!!! 
Hier findet man einen Strich gemeinſchaftliche 
Wieſen von 4 dis 6 Quadratmeilen an der Plahne, 
dem Froͤdersdorfer- und Baytzerbach, welche 
groͤßtentheils verſumpft find. Die Baitzer oder Bay— 
tzerbach hatte ehedem wenige oder gar keine Fiſche; al⸗ 
lein ein ehemaliger Amtmann zu Belzig, Heinrich von 
Staupiß genannt, machte fich um dieſen Bad) wohl: 
verdient und beſetzte ihn mir Fiſchen, Darunter jetzt bie 
Duappen oder Ahlraupen diezahlreichften find. Die Ad: 
lichen Shrfenin dieſer Bach nicht fifchen, welche fich mit 
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ber Plahne vereinigt. Dieſer ungeheure Sumpf iſt: nach und 
nach wegen des mangelnden Waſſerabzugs und durch die öftern 
eberfchmengmungen "der Fleinen Fluͤſſe sntfianden, Dieſe ohne— 
bin: ſchlechten Wieſen merden auch noch, obendrein durch. das 
Behuͤten im, — bis Walpurgis — ein fat allgemeiner, 
der Landwirthfehaft ben größten Schaden: bringender Miebrauch 
— noch mehr verſchlimmert, inden der nur auf Dem Mood 
ſchwimmende. Raſen vollends zertteten wird, fo daß man au vie⸗ 
len Orten nicht mehr Darauf fortkommen kann. Seit einigen 
Jahren find ſwat auf böbem. Befehl des Ehurfürften von Seite 
des churfürftl. Finauzcolegiuns zu Dresden. bereitd die vor 
teften Anſtalten zur Austrocknung dieſet Sumpfwieſen getroffe 
worden; allein von Köoͤnigl. Preuß Seite, wohin das Waſſer ge: 
leitet werden muß, find viel Hinderniſſe entgegengeſetzt worden. 
Indeſſen hat „man „in. neuern Zeiten. doch augefengen ‚ein 
großen Theil bes fehädlichen Waſſers in die Plane oder Plahne 
zu leiten und dadurch mehrere Stellen, mo ſonſt Sumpf und Mo— 
raft war, abgetrocknet und zum beſſern Futterbau im feftes Land 
verwandelſt. ee el 
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Auf dem Landtage 1640. klagte die Stadt: Brürf, ſio ſey 
dermaßen verwuͤſtet worden, daß fie von 136 Bürgern jet — 
1640. — nicht 21 einmal habe und deswegen muͤſſe fie, fo wie 
Auch megen des erlittenen Brandfchadehs und Plünderung, um 
Erlaffung des Wiefenzinfee, der reftirenden Steuern und der Cons 
tribution nach Miltenberg bitten. "1697. hatte fie: Wiederum 
119 bewohnte and 18 unbewohnte Haͤuſer und wuͤſte " Selten; 
119 feßhafte und s unangeſ. Bürger, in allen ohne Kinder 493 
Einwohner deren vornehmſte Nahrung Branen und Viehzucht 
war. Jaͤhrlich Braueten- fie 216 Faß oder 48 Gebr. jedes zu 
36 Schfl: und 45° Faf, mit 8 Thlr. ı2 Gr. Trankſteuer Mit 
Bier verfahen fie‘ 4 Schenfen und Trankſteuer Fam 169%. ein "386 
Thlr. Hinter den’ Einwohnern befanden ſich j. B. 32 Brauch) 
6 Becker, 2 Sleifcher, 9 Leinmeber und 25 andere Handwerker 
und Künftler. - Pferde harten fie 118, Ochfen 45, Kühe 202, 
Schaafe 146, Winter » und Sommerſaäat 2384 Schfl: An Fand} 
fen. und Quatemberſt. ſollten einkommen 2699 Thlt. 2 Gr. 
11% Df. davon kamen wirklich ein 2610 Thlr. 20 Gr. und Reſt 
blieben 88 Thlr. 6 Er: 114 Pf. Die Häufer waren mit 2476 
Schock — 313 Chr, iq GE. 2 Pfund die liegenden Grundſtuͤk⸗ 
le mit 3129 Schoch ZZ 996 Thlri 13 Or. 45 Pf, belegt. ‘ 
| Dd 2 
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1788. hatte Brück Geb. 35, Geſt. 15, Getr.6 Pagr und Coui⸗ 
manitauten 23750 22, 3° an nd 
Niemegt, am Addabache FE HM. won Belzig, 
"hat gleichen Urfprung und gfeiche Rechte mit voriger, 
274 Häufer und gegen 900 Einwohner,. welche, Acke r— 
bau, wozu ſie 100 Hufen haben Viehzucht und et 
was Seidenbau treiben, ‚Hier iſt ein Beigl. vom: Bel; 
Hauptgl. und jährlich werden. einige'Märfie hier gehat 
ten. Die Stadt genießt Hermdge, eines Privilegii des 
Churfürften Friedrich des Senftmüthigen bie 
Gteitsfrenheit, welche ihr auch noch auf dem Land 
tage 1799. aufs neue beftätiger worden iſt. Bey Niemegk 
fließt auch ein Bach, ‚die Niemegker Bache ges 
nannt, welche, fowiedie Belziger Baͤch, erft 1 561. 
auf Churfuͤrſtlichen Befehl mit kleinen Fiſchen beſetzt wor⸗ 
den. Jetzt giebts Forellen darinnen und es ſollen weder 
Edelleute noch Buͤrger und Bauern eigentlich darinn fi— 
ſchen. Die Paradies muͤhle bey Niemegk iſt wuͤſte. 
Bey Niemegk und Haſelof befindet ſich duch, die w. M. 
Springk und Springkerhuͤtten. Zu; dem drepf 
figiährigen Kriege ward die Stadt dreymahl abgebrannt: 16 Han: 
fer 1631.3 und 1638. abermals 415. endlich. 46 Haͤuſer 16445 
zuſammen 103 H. Daher hat 1640. die Stadt auf dem Landtage 
um Erlaffung der Eontribution nach Wittenberg und der Beimetze 
angehalten ; denn — 1640, med. wären 52 H,abgebrannt, sa einger 
fallen und 83 ſtaͤnden ganz wuͤſte, weil von den ehemaligen 245 
Einwohnern nur 58 noch angeſeſſen waͤren und Haͤuſer bewohnten, 
1697. hatte Niemegk ıso bewohnte und 104 unberwohnte Käufer 
nebft wuͤſten Stellen; 150 angefeflene und 7 unangefeffene Bars 
ger, in allen ohne Kinder 624 Einwohner deren vornehmſte Nabd- 
rung Ackerbau und Brauen war. Jaͤhrlich braueten fie 438 Faß 
oder 73 Gebraͤude, jedes zu 60 Schfl. und 6 Faß, mit 11 Thlr. 
9 Gr. Trankſt. Mit Bier verſahen fie a Schenken, und 1697, 
kam Trankſteuer ein 730 Thlr. Von Handwerkern. hatte unter 
andern die. Stadt 57 Brauer; 6 Bedker, 2 Fleiſcher, 16 Tuch⸗ 
macher 2c. 15 Leinweber und 36 andere Handmerfer und Kuͤnſtler. 
Aferde waren 119 5 Ochſen 495 Kühe 142 5° Schanfe 3765 Win 
— 
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ter 5 und Soimmeif. agor Schſl. An Landyf. und Quatenmberft.. 
ſellten und kamen auch wirklich — Shlr. 47 Gr. Pf. 
Die Haͤuſer waren mit 26345 Scho ee „21 Br. 3 Pf. 
und die liegenden Grundſtuͤcke mit —2 ẽ IL Ze * CThlt. 
5Gr.a Vfobelegtt 

"1788. waren au se in Hz gett. “ — 


mittelbare Amrsdörfer: 


Baltz auf der Vlerenki. Chaͤrte Si; mit eihem Filial 
von Schwauebeck, hat 284 Huf. mit 22 Feuſt. hier waͤchſt Wai⸗ 
zen und Roggen, auch. die Viehzucht iſt gut aber an Holz fehlt 
ed der Gemeine, melche wie die übrigen: Dörfer des Amts Behzig 
ungeneffene Dienfte 5 Meilen. weit bisn Aunaburg, Zerbſt und 
Potsdam leiſten. ‚Hinter dem Altare im der Kirche u Baitz ſteht 
folgende Inſchrift Ao. 1547. haben Hiſsern (d. ſadie bey "der 
Defterteichifchen Armeẽ befindlich geweſenen Ungariſchen Huſseer 
des boͤhmiſchenn Königßs Ferdinand)zund Spanier bies 
ſee Dorf bis auf die Kirche und a Haͤuſer niit Some ‚serbrannt,. 
OR D. Baitz liegt die w. M. Wiefenau: vo. ; 

Bergholz, anf der VierenklCharte Bi Wen mit ei 
nö Filial von Borna, hat 39 Huf. ud 16 Feuſt. mit Inbegrif 
des zum Guthe Sandberg viertentheils gehörigen Dotalbauers. 
Sie nähren ſich vom Ackerbaue und haben einiges Holz; m die 
w. M. Zernddorfiund Wedemark. 

Borna, mit einer Mutterkirche und’ ss Huf. und 17 Feuſt. 
inet. ı Enkiſcher and ein Dotalbauer nebſt Windmühle liegt 
1 Stunde von Belſig, nähren ſich vom Ackerbaue und haben ei⸗ 
niges Holz nebſt der w. M. ‚© densdorf— — 
oder Geredorf.“ 


Buchholz, mit einem Filial yon Fünsdörf und 363 Huf. 
ad io Feuſt. 9 eins der am — wohlhabenden Dörfer und 
ygt wenig Dale en tn 
Daͤhnsdorf, mit eier Mutter, und 62 Huf. 
‚ M. von Belzig, war vormals · eine Commende oder Com 
turhaus der Balley Sachſen, hat mit Einſchluß 4 Com: 
mendebauern 33 Feuft. guten Feldbau, aber wenig Holz. 
Die hiefige Commende befigt dad Jus patronatus, Ein 
Einwohner gehört auch zum. Nitterguthe Eandberg vor 


426, 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


.. Rost fo auf der Vierenkl. Eharte Ro ſtock, ws — * 
Mutterk, umdı34 Auf. nebſt a5 Feuſt. hat wenig Holz 


Sandberg, ohnweit Belzig, hat ısz Auf. imd 58 erh, 
die meiſtens vom Haͤusl. bewohnt wetden, welche zum Theil zu 
den hieſigen amtſaͤſſigen Guͤthern gehdren und groͤßtentheils vonn 
—— leben. zn Darf — San 29 — 

elzig — rang t- 524 


Särindeh,; sm. von ® Mit einer u 
* 433 Huf. it Fläming. on Be, 18° Feuſt, ne hie 
Mühle mit 2 Gängen und einem zum Ritterg. Wiefenburd drits 
sen und vierfen ‚<heils gehdrigen Hufenguthe treibt auch · H o⸗ 
pfen⸗ und Gartenb ku, Bey’ dieſem Dorfe entdeckte man 
1693; in dem fur Kirche gehötigen Ellernholze zu Unſer Lieben 
Frauen genannt, einen eiſenhaktiſemn Gefund richten, wel⸗ 
cher in mancher Krankheit gute Wirkung that und dediveneh ſtark 
befucht ward. Daher iſt auch ‚noch ein Kirchens ebeg fuͤr 
die Badesaͤſte in hiefiger Kirche vorhanden nebſt giner — 
Bibel, die ein Berliner, mit Namen Tronide 17174 gus Dank⸗ 
barkeit fuͤr erhaltene Geſundheit geichenft hat. ML eniſtand 
ein neuer und feit dem mehrere dergleichen eiſenhaltige Quellen; 
Aber alle: haben durch die eingedrungenen‘ wilden Waffer ihre’ Heils 
Eräfte verlohrem. Bey Schwanebeck liegen die *** 
ken Hepde Doche, wo viel Nol,, — Hinſter ꝛc. 
ſteht, und Seedoche mit einem, See, der F * ehedem 
hier verſunkenes Dorf entſtanden fen nf, Seen tege die * 
w. M. Wendoch. | 

Trebitz, mit einem Filial von Rottſtock und, » Buttn 
und 18 Feuſt., bat gute Viehzucht und etwas Holy. 

genden, auf⸗ der Vierenfl. Charte — und‘ Auf ber der 
Schenkiſch. Leuden, mit einer ‚Mutterf. und 43 H — 
14 Feuſt. ein Raben ſteiniſches — lebt “rs von ettad⸗ 
debaue. 
Zierd am viabnebach/ mit, einem Siliat yop 
34 Huf. und 9 Zeuft. hat guten Hoggenbau, Arılı en 

" er Wi: 


2 


6 a 


Dieſes Dorf nebſt Locto und Mörs u ns $ 

gen Krieg am meißten gelitten. F 

Z3ixdorf, ein Filial von — hat — ——— 
11 Feuſt. mit der w. M. Kardeleben, wenig Hpli, zum amte 
Rabenſtein gehoͤrig. 


ER — 
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‚Die fünumslichen Bewoehner d Amtsdörfer haber 

DaB Amt,theils an Kttergäsher Ip d Kuchen. u% — —— 
Zins⸗Getraide zu erfhütten: 
er RE Meg. Erhfen, 
| 26 — 2 — Waitzen, 

6100 ir — Roggen, 
ie win IH —4453 — Berk: 
lgin gen 6786 nn, 6 


— Haf er... 
Die Boͤſenruh imahle der Böfenm RT 
zu Bartholomaͤi von Bruͤck sum Amte Belig —— 1671. 
vom Amte Belzig und Rabenſtein find außer ben in au 
sen Stuͤcken pererbet mprden: "ern, 


Die Stollenbergifghe Schäferen —V 
agen · an das Haus Witſenburg erfien ua Angenten Theilg 
füp-2590.54. oder 2187 Kl; a⸗ Gr. mit einem m jzahrliig 

bains von 396 Fl. aa Gr,9 Pf. oder 347 u —8 

Der Bullenberg nebſt der Bullenberg Bermöpte 
am azten Oetbr. 7709. an Chriſtoph Reinhold Rof enmuͤllet 
für 209 Fl. oder 262 Thir „12.Ör, und einen ſabtlichen —* 
s1u8 yon 130, $1., oderarʒ⸗ Chlr. 18 Gr. 

Der ſogenannte Wiefenburgiſche Reid am * 
Seytbr. 7702. anı Bernhard. Dehnicken fuͤr 6od Fl. her 
s25 Thlr. und 13 Sl.-oder 1 Thlr. 9 jährlichen Erbying; 

Das große Stuͤck Teich an der. zu. Sandberg gehörigen 
Mittelmuhle am ırten Septbr. 1703. an Johaun Cprifiopy 
Srobmann für 220 Fl. oder 192 Thlr. ı2 Gr. und ı2 Fi. 
12 Gr. 8 Pf. oder 11 Thlr. 8 Pf. nebſt 6 Schfl. Belziger Maus 
Weisen jährlichen Erbzins. | 

‚Die. fehr tiefe Docher See am roten Oetbr. 1702, an 
Friedrich Wilhelm von Oppen, vom dem es an das Haile 
Wiefenburg. erfen. und zweyten Theils-gefommen iſt, füd 
165 Fl. 15 Gr. oder 140. Thlr. und 8 Fl. 12: ‘Or. oder 7 Sl: 
12 Gr. jährlichen Erbzins. 


Ein Stuͤckgen Planenfluß zu gleicher Zeit an eben; 
denfeiben für 284 Fl. oder 6 Gr. oder 248 Thlr. 18 Gr. und 
12 Fl. oder 10 Thlr. ı2 Gr. jährlicher Erbzins und gehör € 
jent zum gedachten Haufe Wiefenburg, 

Zwey Gärten am ırten Geptbr. 1702. an Martin Gr a 


bs, und George Hödeln für 24 Fl. ober 21 ı hl. und 16 Gr, 
jährlichen Erbzing; Aal . 


J 
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23 ein kleines Gartchen ant't ten Geptbr.'1762: ah Chris 
fioph Morik Mrörsgt. oder 8 CHl." 18 Gr. und 6 Gr. HÄhT- 
lichen Erbzins. Auch gehört noch mit 59933 vollen Schocken 
zu den Belziger Amisdoͤrfern die — — liegende 
MWerdermählesnia. — 

Amtſaſſemtbdes Amts find nase 

Benfer,: ein’Nitterguth und Dorf mit einem Fis 
lial v. Ragöfen und Huf.; ; in der hieſigen Gegend giebt 
ed eine —— 
F * Im Amt — ober‘ Dknnsdorf befindet fich. 

ach ein Ritte —*8 Commende 

Hagelsberg, —A Ritterg: woꝛu das Dorf gehört, 
eirtem Fillal voH Lılbhrg Aid" 
nee — und, von 10 Haͤuf unh 
3’ Huf. nebſt einen Antheil von Grio 96 lten, von der mhk}, 
u. bey Garrey und Die jehferider Hütten nebſt 

w. M. Luͤttgengallen und Keinsdorf: 

Luͤbnitz, anf der Vietenkl Charte Füptig, ein Bitter, 
zit nebft dazu gehör. D. mie‘ "einer Mutterk. und 12 Huf. 
Hierzu gehört auch noch die w. MU Boßdorf und Her 
berg. uu CE BEE. 2) Pa zu BTE 27 RS 57 

Beh der Stadt Niemegk ‚befindet fie auch: das Rittergut 
Niemegk mit einer Muͤhle mit 21 Gängen. 

v Mies, mit einem amtſ. Guthe won 14 Huf. und einen Fi⸗ 
lial von Haſeloff heißt auch Reis. Zu demſelben gehöre auch 
die wuͤſte Dorfſtaͤtte oder das heutige Vorwerk Ludersdorf 
oder Luͤbersborf mit 11 Morg. Wieſen und einer —* mit 
ı Gange, nebſt der wuͤſten Dorfſtaͤtte Dirgédorf. 

x. Im Amtsd. Samdberg befindet ſich ebenfalls ein Ritter · 
auth Sandberg vor Belzig genannt, das aus drey Ans 
theilen, naͤmlich dem Oppenfchen, Rephunſchen, und 
Maſſutenſchen beſteht, und drey- Mühlen mit 6 Gaͤn⸗ 
gen hat, von welchen eine die Hintermuͤhle die andere die 
Mittelmuͤhle heißt. Ferner gehoͤrt ein Theil der w. M. 
Jedensdorf, oder Gersdorf und Bers ermarken u 
Papendor 


. Alte Schriftfaffen ieh in dieſem Amtsbezir⸗ 
ke folgende: 

Buſendorf oder Bußendorf mie einem Ritterg. von 

sr Auf. nebſt D. Zum Ritterg. gehöre fchrifef. ein Theil von 
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Eanienv.7 Huf. Im letztern Orte, if, ein Filial von der 
Brandenb. Mutterf. zu Bloͤſendorf. Hierju ge ört auch noch 
die bey Buſendorf liegende m. Dorf. Heins do f. 

Elefio oder Eleifto, ein Dorf mit einem Ritterg. von 
13 Huf. zu welchem diesahdere ' Hälfte. von.Canien von 8 Huf, 
‚gehöret. Diefe vorgenannten Orte liegen mitten im Branden⸗ 
burgiſchen, in der Gegend van. Bruͤck. 

Srödersdorf oder Friedrichsdorf, ein‘ Kittg,, ‚wi 
dazu gehör. D. von 38 Huf. am Bache gleiches Namens, in 
einem Fitinl v. Luͤtte; auch gehört: fchriftf. hierher das Vorw. 
Weitzgruͤnde nebſt den m. M. Gersdorf. 


Schmerwitz, ein Ritterg. wo die dabei befindlichen Häus 
fer auf Ritters. Grund und Boden erbauet feyn ſollen. Eigeuts 
lich ift es ein zum Kitterg. Wiefenburg dritten und vierten Theils 
gehoͤriges Vorwerk, das auch Klein Briefen genannt wird. 

Scchlamau, 'miteinem Filial von Miefenburg, ein zum 
vorhergehenden Ritterguthe gehör. D: von 20: Huf. Außerdem 
gehören noch fchriftf. hierher ein Theil der Dörfer; 

Groß-Glien, mit einem Fitial von Wiefenburg; 

Groß: Priefen. von ı2 Huf, mit einem Sa, son der 
Brandenb. Mutter. au Neumwerbig; 


Medewitz von s Huf. mit einem Filial von Ru; in der 
diefigen Gegend gibts auch RD) * 
Steinsdorf. 


| Wiefenburg, ein von Albrecht dem Bär ober 
den eingewanderten flandrifchen. Koloniften, erbauetes 
und 1181, ſchon vorhandenes Schloß oder Burgwart, 
1,M. v. Belzig und 4 v. Wittenberg. „Das mit 3 Rit⸗ 
terpferden. belegte Ritterg. beſaßen nebſt dem dazu gehoͤr. 
Schloſſe, Flecken und Dorfe ſeit 1456. die Familie der 
Brand von Lindau, bie es von ben Edlen Herren von 
Querfurt erkauften, und jetzt beſitzt daſſelbe der Hofrichter 
zu Wittenberg, Herr von Watzdorf. Es beſteht ei⸗ 
gentlich aus vier aliſchriftſ. Ritterg., deren Benennung 
folgende ſi nd: 
Das .erfte-heißt, als das Yeman, Biefen 
burg ſchlecht Hin; — 


⸗ 


* 


’ 
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das zwente nennt man Wiefenburg- Mahle- 
. dorf, und beyde verſteht man au unter ber Venen 
Wiefenburg er, ien Theils; 

das dritten tft. — zweyten ober 
Glienſchen Antheils; und 

das vierte endlich Wieſenburg britten und 
di terten Theils oder auch Schmerwiß. 

Zum erften oder Hanptguthe Wiefenburg oe 
hören: das D. Wiefenburg mireiner Mutterfirche,; 

das D. Jehſetig oder Jehſerick nebſt dem — 
Jehſericker Hätten mit einer Filialf, von Wieſen— 
burg und 73. Huf. In der hiefigen Gegend, ift. eine Pe ch- 
hütte und die aus der Ziegeljcheune nebft einigen Woh— 
nungen beitehende Ziegelbrennerey. 

Der —2 ober Bprinene den Sprinden 
hätten, 7 —* 

Das Guth Sehſteig oder Setzt eich. 

Das Guth Hagelberg und Bie wuͤſte Dorffaͤtte 
Habelsberg. 

Die Vorwerke Srünaorf und Sanaderg vor 
Belzig ” 

Die wuͤſten Marken nnd wiſten Dorffiärten Al 
berndorf, Batzdorf, Bersdorf, Burgsdörf 
oder Burchsdorf, zum Theil gehoͤrt dieſelbe miter das 
Amt und Stadt Belzig, Falkenberg, Glanden— 
Goͤrz, Gotteisdorf, ein Theil von Gottenborf, 
Gluͤmendorf, Hershorn, Krime, Kupsdorf 
bey Rahnsdorf, dad Lenzen Hufenguth, Lamen— 
dorf, Lindberg, Mildendorf, Puͤmpsdorf 
oder Puͤmßdorf; Reppelſtaͤdt und Ricsdorf oder 
er | 

Zum zweyten Guthe oder Wieſen burg⸗ 
Manleberf gehören ht! 
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das auf einer vormaligen wuͤſten BE ange. 
et Vorwerk Mahlsdorf; 
das De Reetz mit einer Mutterkirche; 7° 
das D. Roitzſch oder Rotzſch mit einer ah 
und 67 Hufen nebft einer Pechhuͤte. °-- 
—Reppinchen,“ ein Dorf mit einer Sri von 
Reetfch, hat 26 Hufen. 
Der Ort — neue Härten oder ſchechtnes 
Härten genannt. 
Die alte Hoͤlle eine w. M. mit einem Forſterhaufe 
und noch 2 Wehuuugen beym Vorw. Mahlsdorf. 
Zum dritten Guthe oder Wieſenburg zwey— 
ven sven Glienſchen Antheils iſt ſchriftſaͤſſig: 
Das Dorf Klein Glien; | 
das Vorwerk Groß Glien. 
Welſigke, ein Dorf von 14 ee und die We 
Be Hütten. ' | 
„Die Ehaufwäide; 
Der Thiergarten mit 1 Fägerhaufe und 2. andern 
Wohnungen nebft 1 Waffermähle mit 1 Garige. 
Die wüften Dorfftätten Silben: vor, Weldau | 
und Wicksdorf. | 
Endlich ein Theil des Dorf Jehſer ick und des 
Vorw. Jehſericker Huͤtten nebſt der Alten Muͤhle 
bey Goͤmnick. | 
Das vierte Guth oder Wiefenburg dritten 
* vierten Theils oder Schmerwitz beſitzt 
‚ein Vorw. Schmerwitz oder Kleinbrieſen, 
wovon die Haͤuſer auf Ritterguthsgrund und Boden ſte— 
ben; und auch eine wuͤſte Mark gleiches Namens, die 
aus 11 Morgen Wiefen in moraftigem Boden befteht. 
Die Vorwerke Nrensnefta aus einer vormaligen 
wüften Dorffiätte; Steindorf; die Dörfer Schlam- 
man, Groß Priefen oder Briefen und Medewitz 
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nebft den Medewitzer Hütten. — ar od⸗ er 
te 429.) 

Ferner das Zorfihaus —— — die Sieh 
dorfer Hätten, die. Reetzer ROSEN nebſt einem 
— der Neuen Hütten. — 

Endlich die Bruncker Mark und das wüfle Dar 
€ P merz. 

+. »MNicht weit von dem Amtsb Raaben, ſ. — S. 
425, liegt auf einer ſteilen und beträchtlichen Anhöhe 
das große alte Schloß Rabenſtein, welches einen ho- 
ben runden Thurm und ſtarke Mauern, nebft einem-feit 
dem. Sahre 1625. altfchrifgi. Nitterg. hat, deffen Felder, 
ohngeschtet fierauf, dem Bergrüden und Abhange liegen, 
dennoch gut und tragbar find. ‚Zum Nitterg. Rabenftein 
gehören auc) das Vorw. Men delmark und die w. M. 

Mendemarkımd.dad Vorwm. Zernsdorf. In dem At. 

Belzig gibt es auch nach Nudersdorf zu noch ein von dem um die 
Holzeultur fo ſehr verdienten verſtorbenen Hofrath von Leiſer 
aus Zelle angepflanztes Lerhenbauit: Wäldchen — Pinus 
Larix — das zum“ Theil auf dent Abhange eines Berges, zum 
Theil am Fuße deſſelben in einem feuchten; fandigen, mit: Letten 
wermifchten Boden, mehr gegen Mittag als Abend ſtehet. Die 
Stämme find ı7 bis 27 Jahr alt, treiben in einem Jahre 2 bis ‘ 
3 Fuß, ftehen fehr dicht, reinigen fich daher ſelbſt und haben ei⸗ 
nen ſehr ſchlanken Wuchs. 


5 Das Amt nl: mit Ethenau R 


liegt bey ber Graffchaft Barby, ganz von dem übrigen 
Ehurfreife abgefondert und beyde find 1719. miteinander 
vereiniget worden. ie gränzen mit der Grafjchaft 
Barby, dem Herzogthume Magdeburg. und ven Fuͤrſt⸗ 
lich Anbaltifchen Landen und, zwar mit dem chemaligen 
zerbftifchen ‚Antheile. Das Ant Gommern mit EL 
benau macher nebft Ranieß und Gotta, von 'wel 
chem legtern Orte gegenwärtig nur noch einige Ueberreſte 
von der vormaligen Burg anzutreffen find, und nach eis 

nigen 


— 
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nigen andern Nachrichten aber Ploͤtzkau, welches feit 
1710, dad Haus. Anhalts Bernburg befist, das Burg— 
grafthum Magdeburg aus, welches der Erzbifchof 
Conrad von Magdeburg, nachdem er ed von dem 
Herren von Querfurt 1269. erfauft hatte, wiederum für 
12000 Marf an die Herzoge von Sachfen, Albrecht II. 
und Johann, abtrat, und in der Folge warb es mit der 
Chur vereiniget, Von obigen 4 Nemtern verfegte num. 
der Churf, Albrecht IIL die beyden Veniter Gommern 
und Elbenau an den Rath zu Magdeburg in den Jah— 
ten 1419. und 1420. unterpfandsweife für 9000 Mark 
Eilber oder 22000 rheinl. Goldgülden. Nach deffen uns 
beerbten Abfterben farm uebft den Churlanden aud) zugleich 
das Burggrafthum Magdeburg mit an Churf, Friedrich 
ben Streitbaren, ber in bem-bereitö oben angeführs 
ten Lehnbriefe 1425. damit beliehen ward, und dadurch 
dafjelbe auf fein Haus brachte, in welchem es die erneftis 
niſche Linie bis 1547. befeffen hat, Wegen ver vielen 
Verpfändungen war der größte Theil ded Burggrafthums 
in fremden Händen, und beöwegen führten auch die 
Shurfürften ven Titel davon nicht. Nachdem aber Chur—⸗ 
fürft Johann Friedrich der Großmüthige 1542. 
bie verſetzten Aemter gegen Bezahlung der 9000 Hart 
einlöfete, fo erneuerte er nunmehr die Zitulatur, worhber 
ſowohl, als auch wegen der Einlöfung, niit welcher der 
Churf. von Mainz, Albrecht, als Erzbifchof von 
Magdeburg nicht zufrieden war, er mit demſelben in 
Streitigkeiten gerieth, die erft 1579. völlig gehoben wur: 
den. Mach der Achtserflärung und Gefangennehmung 
Johann Friedrichs mußte derfelbe durch eine beſon— 
dere Urkunde. vom ııten Julius. 1347, an den Herzog - 
und nachherigen Churfirft Mori, auch das Burg- 
grafthum Magdeburg abtreten, und Moritz ers 
hielt darüber die ausdrückliche Belehnung, wodurch es an 
. ee 
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die albertiniſche Linie des Hauſes Sachſen kam. Die 
Irrungen wegen bed Titels und der Beſtellung des Burg: 
grafengedinges zu Halle nebſt andern burggraͤfl. Rechten 
dauerten auch unter Moritzen mit Albrecht von Mainz 
fort. Endlich gelang es dem Churfuͤrſten Auguſt, ſich 
‚mit dem damaligen Adminiſtrator des Erzſtifts Mag- 
deburg und nachmaligen Churfürften von Brandenburg, 
Soachim Friedrich, in einem Vertrage, der unter 
dem Namen ded Magdeburgiſchen Permuta 
tionsreceffes bekannt ift, d. d. Eisleben am Ioten 
Junius 1579, durchgängig dahin zu vergleichen: Daß 
Sachſen ſich aller Gerechtſamen in den 
Städten Magdeburg, Halle und im ganzen 
Erzftifte begeben, dagegen aber Titel und 
Wappen nebft der bürggräfliden Würde und 
Reichsſtandſchaft, desgleichen die vier Aem— 
ter Gommern, Ranieß, Elbenau und Ploͤtz— 
au, als die urfprüngliden Grunbdbefißun: 
gen dieſes Burggrafthums fich vorbehalten 
und zugleich über daſſelbe und feine Zube: 
Hörungen fernerhin die Lehn vom Reiche 
zu empfangen referviret haben wolle Das 
Amt hat 4914 fehr fruchtbare unterm Pfluge getriebene Hufen, 
guten Wiefemachs, anfehnliche Waldungen md wird von der 
newen und alten Elbe, welche einen ı5 Meile langen IB ers 
der oder Elbinfel bildet und vom Ehlefluß durchfirömt, der 
im Herzogthume Magdeburg, über Mödern, entfpringt und 
auch wiederum im Herzogthume in die Elbe fällt, daher diefes 
Amt oͤftern Ueberſchwemmungen 4. B. 1763., 1784. und 1788, 
auegeſetzt iſt. Die Viehzucht hat durch die im Jahre 1782; 
gegenſeitig aufgehobene Kobpelhuth, der groͤßten Hinderniß 
dey Verbeſſerungen der Landwirthſchaft, ſo wie alles was mit 
Koppel zuſammengeſetzt iſt, z. B. Koppeljagd, ſich gar ſehr ver⸗ 
beſſert. O gluͤckliche Einwohner! möchten eurem Benfpiele duch 
viele folgen! Die Nahrungsgewerbe der Amtsein— 
wohner theilen ſich in Ackerbau auf den ſogenannten 


I 
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Ackerdoͤrfern und in Viehzucht, Holzſchlaͤger— 
Arbeit, Sifcherey und Schifffahrt auf der Elbe 
in den fogenaunten Werderddrfern, welche auch we 
gender Eichelmaſt fehr viel Schweine halten, in⸗ 
dem die meiften dad Recht haben, zwey Zuchtfanen 
halten zu dürfen, 3. B. 1764. wurden noch 50 Schod® 
oder 3000 Stück große und Feine Schweine zur Eichel 
maſt eingebrennet. Die fogenannten Oberdörfer 
Guͤtergluͤck, Schora, Morik und Töppel haben 
wegen ber nahen Lage an Zerbft den Vorzug des vortheik 
haftern und leichtern Abfates, und koͤnnen ihre Meder 
durch den Stademift in befjerm Etande erhalten, Nur 
fehlt es ſaͤmmtlichen Aderbörfern an Holz, das fie mei: 
ſtens auswärts holen müffen; und diefer Holzmangel if, 
befonders in Ruͤckſicht des Bauholzes, am druͤckendſten. 
Sämmtliche Unterthanendienfte find zu des Churfürften 
Auguſt's Zeiten in ein gewiffes Dienftgeld verwandelt 
worden; und wegen der Patent: $uhren zahlen fie 
feit 1619., vermöge ded Hufenteceffes, von jeder 
Hufe 2 Fl. und erhalten dafuͤr bey Vorſpannungen für 
jedes Pferd taͤglich 5 Gr. 3 Pf. Bezahlung; und 
nur Getrayde- Baus und Jagdfuhren mäffen fie noch in 
Natura leiften. Das Amt befißt auch auf der Meider 
noch fogenannte Lana» Wiefen, die jährlich über 
500 Thlr. Laaß⸗Zinſen einbringen. 5 
Vorzuͤglich wichtig find die Amtswaldungen, | 
ob fie ſchon int fiebenjährigen Kriege durch den koͤniglich 
Preußiſchen Holzſchlag außerordentlich mitgenommen und 
beynahe ganz zu Grunde gerichtet worden ſind. Denn 
in einer Reihe von 4 Jahren find auf dem Werder gegen 
60,000 Stud Eichen abgefchlagen worden, wovon man: 
che 25 und 30 Klaftern Brennholz und das wortrefflichfte 
Nut: und Schiffbauholz gegeben haben, fo, daß man den 
dadurch erlittenen Verluſt auf eine Million Thaler fchäge 
Ee 2 
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zen kann. Aus diefem Grunde pflegt man gegenwärtig 
nur wenig gefunde Eichen niederzufchlagen, fondern ber 
größte Theil der jährlichen Forfinugung des Amts Gom— 
mern befteht in der Ausrodung der noch vom Preußifchen 
Holzichlage. herrührenden eichenen Etdde, melde zu 
Stockklaftern gefchlagen werden, deren jede 2 Thlr. 7 
Gr. 2 Pf. im Jahrg 1764. galt. Obſchon die Maftges 
rechtigkeit der Unterthanen, deren jeder ein. oder mehrere 
Freyſchweine außer den für Maſtgelder, eintreiben oder 
einfehmen darf, dem Aufwachfen junger Eichen nicht 
guͤnſtig ift, die Entziehung der Eichelmaft aber nicht an= 
wendbar iſt, weil der Nahrungsbeftand ber Unterthanen 
fih darauf gründet, fo hat man doc) in neuern Zeiten die 
möglichjte Sorgfalt zur Anfziehung junger Eichen aus 
dem Saamen verwendet und der jeßige Oberforfimeifter 
son Erdmannsdorf zeigt ſich befonders thätig dabey. 

Allein nicht bloß in diefen Churfüärftlichen Waldun— 
gen, fondern auch in den übrigen beweifer man eben die 
Thätigkeit bey der Beförderung des Wiederwuchjes der 
Hölzer, ald in Privatwaldungen f. Einleit. &. 78 und 
der Verfaffer ver Schrift: Ueber den Holzmangel, 
eine Vorftellung an alle Sähfifhe Vafak 
len 3u dem bevorftehenden Landtage zu 
Dresden v. 9. Dresben und Keipzig 1799. 
in 8, zeigt in diefem Stüde die mangelhaftefte Kenntniß, 
wenn er. $. 8. behauptet: „Man muß es zum Ruhme 
„der Saͤchſiſchen Vaſallen (gerade mehrere verfelben ba 
„ben ihre Waldungen unwirthfchaftlich abgetrieben und 
„thun es noch) ſagen: daß in der Anpflanzung, fowohl 
„der Holzblößen, ald auch bisher ganz wüfte gelegener 
„Flecke, mehr gethan worden, ald von Eeiten der Churs 
„‚Fürftlichen Forftbedienten. Dieß geht natürlich zu. 
„Von dem Finanzcollegio wird hierzu gar Feine oder doch 
„wenigfiens eine ganz unbedeutende Summeinngewiefen, 
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‚and derjenige Förftbediente, welcher auch noch Luft und 
„Geſchicklichkeit hierzu Hätte, wird Dadurch, daß er nicht 
‚‚unterftüßt wird, “am' Ende auch noch muthlos gemacht. 
„Man berechne in’ den Churfürftlichen Forften die: Holzer 
„bloͤßen, und dann Überfchlage man den Zuwachs an 
„Holzaͤckern, wenn ſelbige durchaus wohl beſtanden und 
„angepflanzt wären, Sollten wohl im ganzen Lande 
‚4500 Acker reichen ? und waͤren ſelbige nicht ſchon ein 
„ſchoͤner Beytrag zu Abſtellung des Holzmangels?“ 
Gegen dieſe aus der Luft gegriffenen Befchuldiguns 
gen find aber nachtehende nicht zu widerlegende That⸗ 
ſachen. Alle Churfuͤrſtlich Sähfifhe Ober⸗ 
forſtmeiſter und Rentbeamten, welche letztern im. 
forſtwirthſchaftlichen Dingen jeden Amtes concurriren, 
find angewiefen, vor Ablauf eines jeden 
Jahres beym- geheimen Finanzcollegio anzu— 
zeigen, was im Kaufe des folgenden Jahres für 
Holzeulturen vorgenommen. werben koͤnnen 
und Darüber Unfchläge miteinzureichen, auch 
zugleich dew Erfolg der im laufenden Jahre 
zw veranftalten gewefenen Holzeulturew zw 
berichten. Der’ Vortrag diefer jährlich auf ſieben— 
zig bis achtzig fich belaufender Berichte, wird 
beym geheimen Finanzcollegio zu den bringendften Au⸗ 
beiten gerechnet; und auf die Berichte, welche zeitig 
genug eingegangen find, wird bald Anfangs des. 
SFahres verfügt, auh, wenn nicht fehr er he b⸗ 
liche Zweifel über die Zweckmaͤßigkeit der 
Vorſchlaͤge eintreten, nicht leicht von dieſen 
abgegangen, noch die zur Cultur verlangten 
Geld- und Holz-Quanta verſagt. 
Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt in den Jahren 1783: 
bis mit 1796. die Cultur von dreyzehntauſend 
dreyhundert und ſechszehn Quadrat-Ackern 
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ben find ı Stadt, ı alter Schrifrfaffe mit r 
Dorfe, 2 Amtsfaffen, 165 Amtöbörfer, in allen 
374 Dörfer, 4 Vorwerke und Freygüther und ı6 
wüfte Marken. Im Jahre 1800. lebten in dieſem 
Amte nach dem Confumenten = Verzeichniffe 4292 Per: 
fonen, als: 2167 weiblichen und 2125 männlis- 
chen Geſchlechts. | 

Gommern, 2 Meilen von Magdeburg und 3 von 
Zerbſt, eine amtjäffige nur mittelmäßig gebauete Stadt, 
von ohngefähr 171 Häufern unbrIooo Einw. mit einem 
alten Jagd-Schloſſe, dad Ehurfürft Yuguft 1578. 
faft ganz neu, aus den Steinen eines ehemaligen Klos 
ſters in Plößky, hat erbauen laffen, Amte, welches 
feinen Eiß im gedachten Schloſſe hat, einem Pofterpes 
diteur und einer - Superintendentur, unter welche 
ı Stabt, 9 Landparochien, 8 Filiallirchen und 11 Pre⸗ 
diger gehören. Eie hat 3 Fahr: md Viehmaͤrkte 
und die Einwohner leben größtentheild vom Ackerbau und 
der Viehzucht, Bierbrauerey unb Branntwein- 
brennerey. Seit einigen Jahren iſt auch eine Ta—⸗ 
bafsfabrif bier angelegt worden. ie befißen 164 
Huf. und beym Eisgange 1784. hatte Die Stadt 692 Thlr. 
Schaden. Im Jahre 1788. find hier geb. 43, geſt. 36, getr. 4 
Paar und 1318 Communicanten gemwefen. 


1697. hatte Gommern 94 bewohnte und 3 unbewohnte Haͤu⸗ 
fer und wüfte Stellen; 87 angefeß. und 20 unangef. Bürger, in 
alien ohne Kinder 447 Einw., deren vornehmſte Nahrung Brauen 
und Aderbau war. Sähelich braueten fie 280 Faß oder 28 Ger 
bräude, jedes 205 Sch. und 10 Faß mit 9 Thlr. 11 Gr. Trank⸗ 
ftener, und verlegten eine Schenfe mit Bier. Zrankfieuer kamen 
1697. ein 233 Zhlr. 3 Gr. Unter den Einwohnern waren ; B. 
s Saubelsleute 2c., 18 Brauer, 4 Beder, 2 Zleifcher, 4 Lein:. 
meber, und 35 andere Künfiler und Handwerker. Pferde hatten 
fie 96; Ochſen 36, Kühe 184; Schaafe 459; Winter und Soms 
merfaat 651 Sch. An Landpfenn, und Quatemberſt. follten 
458. Thlr. 19 Gr. 25 Pf einfommen; es kamen aber nur 431 Thlr. 
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ı» Gr. 8 Pf. ein und 26 Thlre 20 Gr 6 Pf. blieben 
Reſt. Im Jahre 1750. waren hier nur 142 Feuſt. oder bewohnte 
KHäufer, unter welchen 7 Anfpänner oder Ackerleute, 4 Ackers 
guͤther, die nicht Anfpännerbienfte Teiften dürfen und 30 Coffät., 
Die übrigen aber Häusler waren. 
In der Stadt Gommern befinden fidy auch noch) 
2 amtfäffige Rittergüther, wovon das ſogenann— 
te Alemannifche, ehedem Echulenburgfche Guth ein Af— 
terlehn von Wiefenburg ſ. ob. S. 429. iſt. Beym Schlofs 
fe befindet ſich der ſogenannte Schloßgarten. Die Zie— 
gelſcheune, wo auch) etwas Kalk gebrannt wird) die 
Schloßmuͤhle mit 2Gängen nebft ver Schloßbrau— 
gerechtigfeit und die Neue Mühle und Vogel- 
gefang auf der Clushayde mit einem ‚Forfthaufe find’ 
unter Churfuͤrſt Auguft vererber und auf Erbzind aus» 
gethan worden. Der Steindamm von Gommern nach 
Dannicko nebft ver Straße muß von der. Stadt Be 
ten werden, 
Unmittelbare AUmtsdörfer find: 


Earith, mit einem Filial von Gommern war ehedem ein 
Kloſter und hat mit Inbegrif der beyden Vorwerke, der Sörs 
Derifche Hof und das Miehifche Freyguth genannt, 
Die beyde beym Abt zu Klofter Bergen zu Lehn gehen, 154 Huf. 
mit SAnfpännern, 2 Halbanfpännern, 11 Coffät, und 4 Haͤußl. 
Es Heißt auch biswellen Coritz. 


Dannicko oder Dannigko, mit einer Mutterk. und 

644 Huf. ohnweit Gommern am Ehlefluß hat 15 Anfpänner, 
3 Halbanfpänner. 2 Eoffät. und 3 Häusler. | 
Elbenau, ehedem ein Burgamt, das noch zu Anfan: 

ge des vorigen Jahrh. — 1719 — feinen eignen Amtmann 
hatte, liegt auf demgedachten Werber in einer angenehmen 
Aue, undes gehöret ZF Hufe dazu, mit 4 Anfp., 11 Eoff. 
und 25 Häusl. nebfteiner Filialk. von Ploͤtzky. Auf der vor 
kurzem noch vorhatiden gewefenen alten Burg bafelbft war 
ber Wohnfiß der Ober: Forft: und Wildmeifter der Aem—⸗ 
‚ ter Gommern, Wittenberg und Belzig, jetzt aber ift ber 


Fi 
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Eit der Dberforftmeifterey nah Wittenberg 
verlegt und jene alte Burg abgetragen worden. Auf dem 
mit Eiihen..ıc. beftandenen Elbenauer Werber, 
findet man noch Hortrefliches Baus und Nußholz; und 
ich kann hier nicht unterlaffen einen groben Irrthum 
zu rügen, welchen der Verfaffer ver Bemerkungen 
über Holzwuchs und Holzfrevel'veranlagt, 
durch die obengedahte Schrift: über den 
Holzmangel ꝛc. in ber Anmerk. ©. 27 und 28 began⸗ 
gen hat, und badurch eine an und für fich gegründete That⸗ 
fache ganz falfch darftellt und ohne Grund darüber fpots 
tet, Er ſchreibt nämlich in der Anmerkung: 


„Auf einer Infel im der Elbe, die noch vor wenig Jah—⸗ 
„ren Pertinenzſtuͤck eines im Preußifchen gelegenen 
„Guthes war, haben Churſaͤchſ. Bauern dad Maſt—⸗ 
„recht; und diefes wurde vom Staate, unter deffen 
‚Hoheit die Inſel Tiegt, fo unterftüßt und ausges 
„dehnt, daß die Eigenthimer*Teinen lebendigen 
„Baum niederhauen: durften. Daher fanden ſich 
‚bey vorgenonmmener Zählung 14000 fo anfehnliche: 
„Eichen auf dieſer Infel, daß ber tarirende churs 
„fuͤrſtl. Forſtbediente felbft diefelben Stück für Stuͤck 
„auf vier Louisd'or ſchaͤtzen mußte. Die Unges 
„duld der Eigenthümer verkaufte die Infel (deren 
„ausſtehendes Holzeapital allein alfo 56000 Louis⸗ 
„d'or werth war) ehe die Bäume troden wurden 
„fuͤr 32000 Thlr. und nun find leßtere ſchon größs 
„entheils zum Beften des Echiffbaues und feiner 
—„Lieferanten, auf-die See gewanbert, ohne daß die 
„Bauern, deren Maftrecht fonjt fo ängftlich beſchuͤtzt 
„wurde und um einem Dritten fo viel eingetragen 
„hat, eine Entfehädigung befommen hätten,‘ Al⸗ 
fein die Sache verhältjfich. alſo: 
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Eine Familie von Muͤnchhauſen zu Alt: und 
Neu-Haus Leitzkau im Herzogthume Magdeburg, 
befaß auf dem Elbenauer Werder im Churfächfie 
fhen Amte Gommern ein Stuͤck Holz und Wie 
fen. Aufund indem Holze hatten nicht die Chur 
fuͤrſtlichen Amtsuntertbanen (wie in ber vor= 
ftehenden Anmerkung bebauptet wird, um auf dieſen 
Umſtand den ironiſchen Schluß der Anmerkung zu gruͤn⸗ 
den) ſondern der Churfuͤrſtliche Amts Fiscus 
das Recht der Eichelmaſt, welche mit der übrigen 
vor dem ſiebenjaͤhrigen Kriege ſehr beträchtlichen und 
oben erwähnten Eichelmaftung des Amts in ben eben nicht 
häufigen Jahren, wo eine Eichelmaftung gedephet, nad) 
Unterfehied des mehrern oder geringern: Anhangs, zum 
Theil durch ‚eigenes Eichellefen, zum Theil durch Vers 
gachtung an die Unterthanen nach der Anzahl der Schwei⸗ 
ne, die in jedem Jahre eingefchlagen werden Tonnten, 
oder auch wohl über Paufch und Bogen ausgerhan wur⸗ 
de. Diefe Nutzung wird noch jetzt alfo beym Amte be⸗ 
handele. Im fogenannten ſiebenjaͤhrigen Kriege: waren 
durch fehr große Königl. Preußifche Holzfchläge f. ob. 
S. 435 und mit bem geheimen Kriegsrathe Gan ds 
auge gefchloffene Eontracte, eine große Anzahl Eichen 
im Amte Gommern auf Churfürftlicher eigenthämlicher 
Waldung niedergefshlagen und Dadurch die — — 
zung groͤßtentheils vernichtet worden. | 

Schon vor dem Kriege waren zuweilen mit ei bey: 
den obgedachten Häufern Leitzkau Streitigkeiten über die 
Benußung ihres Werders durch den Holzſchlag eutſtan⸗ 
den, doch war ihnen noch im Jahre 1758. die Verjchlas, 
gung von 200 Stuͤck Schiffbaneichen geftattet wors 
den, Nach dem Kriege, gegen das Ende des Jahres 
‚1763. verlangten biefelben, man-folle ihnen von ihrem 
Werder Holz einen gewiffen Holz: Etat von jährlich 
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800 Thlr. bewilligen oder ihnen dies Holz, doch ohne 
die Wieſen, ablaufen. Da nun die Churfuͤrſil. eigen- 
thümlichen Maldungen im Amte Gommern durch -ben 
Krieg fo fehr verwüfter worden waren: fo wurde auf leß- 
tern Vorfchlag von Seiten des Churfürftlichen Fisci fo: 
fort eingegangen. Allein die Unterhandlungen verzo: 
gen ſich, theild wegen bed Kaufpreifes, theild wegen 
verſchiedener eingetretenen rechtlichen Schwierigkeiten 
bis zum Jahre 1780., da endlich auf Churfürftl, Befehl 
durch Churfürftl. Commiffarien das ganze Grund: 
ſtuͤck mit Inbegrif der Wiefen für zwey und: 
breyßigtaufend Thaler erfauft ward. Zum Be— 
huf dieſes Kaufs waren die darauf ftehenden Eichen vom 
damaligen Churfürftl, Saͤchſ. Oberforftmeifter von Lat— 
torf ausgezählt, und viertaufenbeinhundertund . 
fünf und vierzig, nicht aber 14000 Etüd, befun— 
den, und diefe theild-ald Nutz-, theils als Brennholz⸗ 
Eichen gewuͤrdert und allerdings eine in die andere ges 
rechnet, zwanzigbis einund zwanzig Thaler das 
Stuͤck angefchlagen worden. Von diefer Anzahl Eichen 
wurden gleich damals, um ben Churfürftlichen Fiscum 
zu einer Zeit, ‚wo eben. ber Bayerifche Succeffionstrieg 
nur beendigt war, nicht Durch das Kaufgeld mit einer aufs _ 
ferordentlichen Ausgabe zu befchweren, ſechs zehn hun⸗ 
dert Stüd Wahl-Eichen zum Verkaufe an den 
Meiftbierenden ausgefegt und in Termino öffent 
lich ber Königl. Preußiſchen Nutzholz-Admi— 
niftration, bad Stud für 26 Thaler ı2 Gr, . 
zugefchlagen, obwohl von -verfchiedenen Holzhaͤnd⸗ 
lern auf dem Fall, da man diejen Handel hätte weiter 
erfireden und fortſetzen wollen, vortheilbaftere Bedin— 
gungen vorgefchlagen worden waren. Seit der Zeit ift 
im Amte Gommern mit Inbegrif des Leitzkauer 
Verders, keine andere, als BER Be 
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nutzung bes Holzes, wie ſolche bey Eichenwalbuns 
. gen Statt findet, angeordnet worden. 

Glinda nebft der w. M. Höfen, eines der Älteften Doͤr⸗ 
fer diefer Gegend, das fchon in Dtto des Großen Urkunden 
vorfommt, mit einer Mutterk. und 185 Auf, mit 7 Auſp. a8 Eofs 
fät. und 1Haͤusl. 

Gütterglüc, .auf benden gedachten Eharten Jüter 
glücd, liegt vom übrigen Amtsbezirke abgefondert, mitten im 
Anhalt :Zerbfi. Gebiet, hat eine Mutterk. und ssz Huf. mit 
16 Anfpän., 2 Halbanfpän., 7 Eoffät. und ı Häusl. 

Morig, mit einem Filial von Schorau oder Schora 
und 294 Huf. liegt ebenfalis dajelbfi mit 9 Anfpän,, 1 Halban⸗ 
ſpaͤn., 2 Coſſaͤt. und 1 Haͤusl. 

Ploͤtzky, mit einem Forſthauſe, einem Vorwerk, 
einer Mutterk. und 135 Huf. auf der Vierenkl. Charte 
Plotzko. Dis in die Mitte des Idten Jahrhunderts 
war es ein Städtchen, deſſen Vorgefeßten ſich Richter 
und Schöppen ber Stadt Ploͤtzky ſchrieben. Die 
Dörfer des ehemaligen, von Herzog Johann, Als 
brecht& U. Bruder, geftifteten Fungfrauenklofterd, wurs 
den 1554. dem Amte Gommern unterworfen und bie 
Steine des Klofterd zum bereit gedachten Echloßbaue in 
Gommern verwendet. Es iſt eins der fogenannten Bere 
berddrfer, das aus dem Oberförfter, aus 8 Anfpan,, 
2 Halbanſpaͤnn., 30 Coſſaͤt. und 21 Haͤusl. beſteht. 
Nicht weit davon iſt ein Steinbruch, welchen das 
Amt benutzen laͤßt, und eine Schiffmuͤhle. 


Getha und Puͤllen oder Pullen iſt eine Holz: 
mark. | 

Gruͤnewalde, ein Amtsd. mit einem Hauptgleis 
te und Elbzolle hat 18 Hausl, und eine Schiffmuͤh— 
le. Nic) weit davon geht eine Fähre über die Elbe 
nad) Schoͤnebeck zu. 


. Bregien, miteinem Filial von Ploͤtzky und 33 auf auch 
ein Werderdorf hat 29 Cofät, und 8 Haͤusl. - 
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Proͤdel, an der Anhalts Zerbfi. Graͤnze mit einer Mutterk. 
und as; Huf. hat 12 Anfpän., ı Halbanfpän., 10 Coffäten, 
3 Haͤusl. In diefem Dorfe hat das Magdeburgifche Kloſter 
Leitzkau fogar das Zehendrecht und muß von allem Ge 
tkayde die zehente Mändel erhalten. 

Ranieß, ehedem ein Burgamt, liegt auf dem Werder, 
hat ein Filial von Glinde und 3 Huf. mit 3 Anfpän., 8 Coffär. 
und 16 Häusl. Zwiſchen diefem D. und Elbenau liegt der foges 
nannte Ködenfee. Nicht weit davon find die Meberbleibfel der 
alten Buramart und des ehemaligen vierten Burgamts Gottau 
noch zu ſehen. 

Schorau oder. Schora, ohnweit Guͤttergluͤck, mit einer 
Mutterk. und 395 Huf. mit zı Anſpaͤn., ı Halbanfpäun., 4 Eofs 
fät. und. ı Häusl‘ 

Toͤppel liegt ebendaf. und hat ak Huf. mit 8 Anfpän,, 
ı Halbanfpänn, und'z Haͤusl. 

Tryppehna, liegt etwas entfernt von-der fächf. Graͤne, 
mitten im Brandenb. hat ein Filial von der Brandenb. Mutterk. 
Luga und nebſt der Porſchwinkler w. M. 67 Huf. mit 
10 Anfpän,, ı Halbanſpaͤn., ı2 Coſſaͤt. und 5 Haͤusl. nebſt einer 
Windmühle wird auch insgemein Pehna genannt, und iſt nebſt 
Carith unter allen mit dem ſchlechteſten Boden verſehen. 

Vehelitz an der Ehle, mit einer Mutterk., einer Maffers 
mühle mit ı Gange und einer Windmühle, 16 Anfpänn., 5 Halb⸗ 
anfpän., 7 Coflät. und 9 Häusl. hat 723 Hufen und erbaut 
nebſt Wallwitz und Dannigko vortreflichen Waitzen und 
Gerſte. 

Wallwitz, ebenfalls an der Ehle mit einer Mutterk. und 
375 Huf. mit 10 Anſpaͤn., 7 Coffät. und 3 Haͤusl. 


Fhleburg liegt mitten im Brandenb. über Burg, 
3 M. von Gommern ein altfchriftf, Nitterg. und Dorf 
mit einer Mutterf. und 26 Huf. und einer Windmühle, 
Es ift wahrſcheinlich das Stammhaus der von Ihle— 
burg, einer im Mittelalter fehr berühmten Familie, die 
im Ehurfreife viele Güther hatte. , Zu dieſem Nitterg. gehds 
ret nod) Die w, M. nebft dem Hauptguthbe-Barrey oder 
Parey. . Bon den übrigen wüften Marken diefes Amts 
führe ich bloß noch Nebeltitz oder Nebelitz, Pers 
winkel und Sanct Georgenburg an, 
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war ehedem eine Herrſchaft oder Dynaſtie, welche 
den Schenken von Landsberg gehörte, die nah Mün- 
ſters Turniers Verzeichniffe dieſelbe nebit der 
Stadt bereitd anno 1235, bejeffen und hier auf dem 
Schloffe ihre Nefidenz gehabt haben. Bon ihnen fam 
fie, und ohnftreitig noch in gedachten Jahren, an die 
Schenken von Syden oder Sydow, bie 1235. auf 
dem Würzburger, 1284. aber auf dem Regens bur— 
ger Turniere und 1414. auf dem Concilio zu Koft 
niß erfchienen und ebenfalls hier Hof hielten; wiewohl 
verfchiedenen alten Urkunden nad), fie von einem Stamme 
zu feyn fcheinen, in welchem ſelbige Schenfen von 
Landsberg, Herren zu Tupitz (Teupitz in der Mit 
telmark Brandenburg) und Sydow genennet werben. 
Sn der Stadtkirche zum heilgen Kreuz findet 
man noch Grabfchriften von ihnen, 


Allein nach der Hiftoria derer Grafen und Her: 
ren von Werthern Leipzig 1705. ©. 12 bis 15 und 
bem Stammbaume diefed uralten Gefchlecht3 1717. 
©. 5 bis 7 war Ingeburgadideinzige Tochter 
und Erbin des legten Örafen zu Zanauf. ob. S. 
376 Herren zu Sidau, und brachte die Herrfchaften 
Sidau und Zanan mit Vergünftigung bes Lehnherrns, 
des damaligen Herzogs zu Eachfen — wahrſcheinlich 
Bernhard — im 13ten Jahrhunderte ihrem Gemahfe 
Hermann, Herrn von Werthern, zum Heu: 
rathsguthe mit. Hierdurch entftand eine befonvere 
Linie der Herrn von Werthern, damals auh Wer: 
terden genannt, nämlich die Ianauifche, bie fich 
auch bisweilen Herrn von Zanau nannten. — Beh 
biefer Zanauiſchen Linie von Werthern, weldhe 
in Zanau oder Zahn a begraben liegen; blieben die 
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Herrſchaften Sidan oder Seyda und Zanau bis zum 
gten Junius 1366., wo biefe Linie mit Hermann, 
Herrn von Werthern, ausftarb und feine beyden Hert- 
ſchaften dem Lehnsherrn, dem damaligen Churfür- 
ſten Rudolph IL, anheimfielen. 

Hierauf haben entweder Ehurfürft Rudolph U. 
felbft oder einer feiner Nachfolger die Herrfchaft Seyba 
an die Schenfen von Landsberg anderweitverlichen. 
Denn im Fahre 1501. erfaufte Churfürft Friedrich 
der Weife die Herrſchaft Seyda mit allen Zubehö- 
rungen von ben Gebrübern Hann sd Dtto, ımd Hein 
rich, Schettfen von Landsberg, Herren zu Tupes, 
wie fie deren Vater Schenk Dtto innen gehabt, für 
20000 Meißnifche Gülden, und machte ein befonderes 
Amt und Cammer-Vorwerk daraus. 

In der Folge wurde e8 eins der dvrey Witthums— 
Amter, welche den ehemals zu Lichtenburg reſidi— 
renden Churf. Frauen Wittwen gehörten. 

Anjego hat ed noch ein eigenes Rentamt und 
einen. Rentbeamten, welchem zugleich das Chur— 
fürftlide Cammer: Vorwerk verpachtet iſt. 
Dad. Juſtizamt aber iſt mit dem Juſtizamte 

Schweiniß vereiniget und wird von dem Suftiz- 
beamten bafelbft mit verwaltet. 

Es gränget mit den Nemtern Wittenberg, Echwei⸗ 
nitz und Juͤterbogk ingl. dem Beerwaldiſchen Laͤndchen, 
und enthält auf einer Fläche von ohngefaͤhr drittehalber I 
Meile ı Stadt, ı neue Schrift: und 2 Amtfaffen 
mit einem Dorfe, ingl. 15 Amtsdoͤrfer und 11 wüfte 
Marten nebft ver Churfürftl. Heyde. 

Die-aud Kiefern, Eichen, Erlen und Bir: 
ten beftehenden Waldungen des Amts waren fonft 
fehr anſehnlich, indem fie 1764. 3. B. allein bey damali⸗ 
gen niedrigen Hölgpreifen 3000 Thlr. einbrachten, ſind 
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aber durch den Umtrieb der ehemaligen Glashütte zu 
Gluͤcksburg und im fiebenjährigen Kriege durch die 
vielen Holzlieferungen zur Veftung Wittenberg, fo wie 
burd) die immer.mehr zunehmende Holsconfumtion, durch 
Windbruch und Naupenfraß, ſehr vermindert worden. 

Die Dörfer werden ihrer verfchiedenen Lage nad) 
in die Flämings- und Bufchdörfer eingerheilet. 
In erftern ift Aderbauund Schaaf: auch Pferde 
zucht einfehr einträgliher Nahrungszweig; da hin: 
gegen die Buſchdoͤrfer vornehmlich von ver Vieh 
zucht und Gewerbe mit Holzefich nahren. 

Auch war fonft in den Jahren 1776. bie 1787. ber 
Seidenban ziemlid) betraͤchtlich. In den Öftern har- 
ten Wintern von 1788. auf 1789. aber erfroren die Maul: 
beerpflanzungen nach und nach, mit deren Vergang auch 
jener in ganzlichen Verfall gerathen ift; obfchon 1782. 
in der hieſigen Gegend an 2000 Maulbeerbäume fanden 
und man über 26 Pfund 30 Loth Sende gewonnen 
hatte. 

Dagegen legen fich die Einwohner, beſonders im 
Städtchen Seyda auf den Flachsbau, von welchem 
jetzo jaͤhrlich einige Hundert Steine erbauet, 
und groͤßtentheils zu Garn für den Handel in die Ober: 
lauſitz geſponnen werden. 

Im Jahre 1779. lebten in 435 Familien 1524 
Menſchen über 12 Jahre mit 687 Kuͤhen und 4804 
Schaafen im Amte und 1790, belief fich die Anzahl 
der Conſumenten imganzen Amte auf 2530 Perſo— 
nen, naͤmlich 1292, männlichen und 1238. weibli- 
ben Geſchlechts. 1800. aber auf 0862 Perſonen, 
al3: 1459 männlichen und 1403 weiblihen Ge: 
ſchlechts. | 

Seyba, ehedem Sidaw, Siedaw, Siedou, 
Siedaun und Siede, und Luther nannte es wie 

| meb: 
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mehrere Orte im Churfreife aus einer ganz eigenen Grille, 
Sidonium, nad) einer ebräifchen Ableitung, ein Staͤdichen 
von dermalen 101 Häufern und 600 Einwohner oder 
etwas darüber, liegt 2 Meilen von Biltenberg., ı Mei⸗ 
„te von Jeſſen und 2 Meilen von Juͤterbogk, faft ganz 
mit Waldungen und mit vielen —* umgeben, 
iſt der Sitz eines Superintendenten, der uͤber 

ı Stadt: und 6Dorfparochien mit 7 Filialen 
und 8 Prediger die Aufficht hat. 

Auch befindet fich daſelbſt dad Churfuͤrſtl. Amt. 

‚- An der Stadtlirdhe zu Heil. Kreuß ſtehet 
der Superintendent ald Paftor und neben ihm ein Diaz 
fonus, welcher auch die beyden Filiale Meinig und Morx⸗ 
dorf mit beforgen muß. _ | 

In befagter Kirche hatte die Jungfrau Maria und 
St. Petrus befondere Altarlehbne, wovon noch 
ein Stuͤck Holz, dad Petershoͤlzchen, oder ber fo: 
genannte Mittelpufch, und einiges Feld herrühret, 
welches die Kirche befiget. Auch hat diefe 2 Dotalen. 

Bon des Paftord Wiedemuth müffen 4 Bauern zu 
Gadegaft, als feine Dotalen, 2 Hufen beftellen. Auch 
gehört ihm die wuͤſte Mark Zwuſchen von 24 Hufen, 
welche von Seybaifchen Bürgern gegen Entrichtung eines 
jährlichen Pachts bebauet wird. 

- Bon dem ehemaligen Echloffe ober ber Burg 
der Herren von Schenf, find bloß noch einige faft 
unzerftörbare Grundmanern zu fehen, indem folches ab: 
gebrochen und von den Baumaterialien 1576. inder Hey⸗ 
de das Jagdſchloß Gluͤcksburg erbauet, die Burgftel- 
le aber, worauf jest 6 Bürgerhäufer ſtehen, vererbt. 
worden. 

Daneben befindet fih dad von einem Herrn von 
Schelinsky, Stallmeifter des Ehurfürften Auguſts 
Lauf dem ihm geſchenkten, und nach feinem Tode von 
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deſſen Wittwe an die Churfürftlide Cammer wiederum 
verkauften Vorwerk, erbauet Amthaus, weldes 
der Nentbeamte bewohnt und worinnen auch die Juſtiz— 
amtsexpedition iſt; deögleichen auch ein amtfäffiges 
Sanzley = Lehnguth weldes der Herren won 
Schenk Burglehn gewefen, zu welchem bie Hälfte. 
der wüften Mark Frieverspdorf oder Friedrich & 
dorf gehöret. 


Die bauptfahlihfte Nahrung ber Ein: 
wohner ift der Ackerbau und feit 1775. die zwey 
Fahr: und Viehmärfte. Doch find auch Profef: 
fioniften von den mehreften Handwerkern, befonders viel 
Leinweber, darinnen befindlich, 


Auch iſt der Wollmarkt dafelbft fehr anfehnlich, 
indem aus allen Gegenden des Churfreifes Wolle Hier: 
her gebracht wird, fo daß jährlich gegen 3000 Steine 
auf demfelben verfauft werden. Im Sahre 1738. find 
hier geb. 325 geft. 215 getr. 4 Paar: und Eommunicanten 1362 
gezählt worden. 


1697. hatte Seyda 67 bewohnte und 3. unbewohnte Haͤuſer; 
67 angeſeſſene und 9 unangeſeſſe Buͤrger, in allen ohne Kinder 
291 Einwohner, deren vornehmſte Nahrung im Brauen und Ak; 
kerbau beſtand. Man brauetegaͤhrlich 241 Faß oder 40 Gebräus 
de, jedes zu 30 Schfl. und 6 Faß, mit s Thlr. 15 Gr. Trank⸗ 
fteuer und verlegte 16 Schenken mit Bier. Trankſteuer fam 1697, 
ein 401. Thlr. 16 Gr. Die Einwohner beflanden unter an« 
dern aus 19 Brauern, a Beckern, 2 Sleifhern, 3 Leinwebern 
und a5 andern Handwerkern und Künftlern. Pferde hatten fie 
16, Ochſen 64, Kühe 104, Winter: und Sommerfaat 136 
Schi. An Landpfen. und Duatemberfeuern follten einfommen 
522 Thle. 18 Gr. 44 Pf. davon Famen aber nur 447 Thlr. 
12 Gr. 104 Pf. ein, und 75 Thlr. s Gr. Pf. blieben Reſt. Die 
Haͤuſer waren mit 1684 Schock. — 513 Thlr. 10 Gr. 2 Pf., 
die liegenden Grundftücke aber mit 922 Schock. — 116 Thlr. 
20 Gr. 5 Pf. belegt. Bey Seyda fieht auch das Jägerbaus, 
worinnen der Churfuͤrſtl. Görfter wohnt. 
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1697. hatte Seyda 67 bewohnte und 3 unbewohnte 
Häufer ıc. | 
Gentha, mit der w. M, Dragendorf, ein 
neuerlich vererbtes neufchriftf. Canzley⸗ Lehnguth und 
darzu gehöriges Dorf, flämingfchen Urfprungs , hat eis 
ne Filialkirche von Elfter unter die Euperintendentur 
Zahna gehdrig, mit 10 Hüfnern und einigen Häuslern 
nebſt einer Windmühle. j 

‚ Gablenz, einejeßt nicht bebauiete amtſ. wüfte Marf 
von 12 Yufen, fo zu der im Kreisamtbezirfe Wittenberg 
gelegenen fchriftf. Mark Raß dorf gehöret, welche mit 
Wirthſchafts- und Wohngebäuden beſetzt ift und durch 
den jeigen Beſitzer, Hr. Rittmeifter von Sido w, vors 
treflich bewirthfchaftet wird. | 

Unmittelbare Amtsddrfer find: 

Gadegajt, nahe bey Seyda, 2 M. von Mittens 
berg und Juͤterbogk mit ı Mutterf., eine Windmühle, 
von 14 Hüfn., 18 Coffät. und 4 Haͤusl., hat ag Huf. 
und auf der dazu gehörigen w. M. Ragdfen 13 Huf. 

Goͤlsdorf, von 47 Auf. ander Wittenberger Pofts 
firaße, faft 3 M. von Wittenberg, ı M. von Juͤterbogk 
und 15 M. von Jeffen; heißt auch Goͤlß dorf oder 
Gottsdorf, hat ein Filial von Dehna, mit 15 Huͤfn., 
1 Eoffät, und 2 Häusl, Hierzu gehdret ein Theil von 
6 Hufen von der w. M, Goͤdigkendorf oder Jädis 
chendorf. 

Labez, nicht weit von Wittenberg, beſtehet aus 
5 Hüfn. und 2 Eoffät., mit 12 Hufen und etwas Erlens 
und Kiefernholz und ift nach Wittenberg eingepfartt. 
Auch wird bey Xabez in der Specke Torf gegraben, 

Auf den hiefigen Feldern gegen die Antonitts 
muͤhle norbwärts zu, auch gleich hinter der Mühle auf 
der. Anhöhe des Nadelhölzchens und dicht. am Wege 
nach Abs dorf zu, finder fich die Coccinellle häufig. 

5f 2 | 
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Luͤttgenſeyda, zwiſchen Seyda und Gentha, 
2 M. von Wittenberg und Juͤterbogk, ı M. von Jeſſen 
und Zahna mit 21 Hufen, hat 7 Huͤfn. nebſt einem Do— 
talbauer der Kirche zu Seyda, wohin es auch eingepfarrt 
iſt. Sie beſitzen das meiſte Holz unter den Amtsdoͤr⸗ 
fern, aber fchlechte Felder, auf welchen fie viel Rüben 
und Rettige zum Verkauf erbauen, 

Kurzlipsdorf oder Kurzliepspdorf, ein foge: 
nanntes Flämingsdorf, ZM. von Wittenberg, 2M. 
von Juͤterbogk und Treuenbriegen, hat 39 Hufen gutes 
Aderland mit ı Mutter, darinnen 8 Huͤfn. und ⸗Hoͤusl. 
nebſt ı Müller, 

Meltendorf, 2 M. von Juͤterbogk und Witten: 
berg, 1 M. von Zahna und Seffen, mit gutem Holze 
und 11 Hufen mittelmäßiges Feld; ein Zilial von Elſter, 
beſtehet auds Huͤfn. und ı Haͤusl. 

Mellnig, 2 M. von Wittenberg und Jaterbogt 
und 1M. von Zahna und Jeſſen, hat Fein Hol; und aufs 
fer ven 30 Hufen fandiges Dorffeld noch von der mit bar: 
zu gehörigen w. M. Friedrichsdorf 7 Hufen, ein Filial 
von Seyda enthält 7 Huͤfn., 2 Eoffät. und 1Haͤusl. 
nebft einer Windmühle. 

Morrdorf, in gleicher Entfernung von den Stäb- 
ten mit vorigem hat 20 Hufen fchlechtes Feld ebenfalls 
ein Filial von Seyda mit 6 Huͤfn. und 4 Haͤusl. 


Mügeln, 3 M. von Wittenberg, LM. von ef 
fen und Schweinig bey Gluͤcksburg am Ende der-Eeydais 
ſchen Heyde, hat ı Mutterf, und 15 Hüfn., 6 Coffät. 
und 8 Haͤusl., welche außer den 37 Hufen Dorffeld zus 
gleich 22 Huf. von der w. M. Blumberg pachrweife 
inne haben, worauf fih Kalfmergel findet, den die 
Einwohner zur Verbefferung ihrer Felder anwenden. Die 
biefigen Einwohner erbauen ben beften Flache im Am- 
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te. Ohnweit dem Dorfe befindet fi) in der Heyde eine 
zum Amt. Schweinig gehörige Pech huͤtte. 

> Naundorf, liegt 2 M. von Wittenberg, ı M. 
von Zahna und ı4 M. von Jeffen, ift auch ein Flaͤmings⸗ 
‚dorf mit 30 Hufen im Dorffelde und 20 Hufen auf der 
w. M. Breßen oder Prefien und einem Filial von 
Kurzliepsporf, beftehet aus 9 Huͤfn., 2 Coſſaͤt. 

Niederfeefeld, ohnweit Dahme, über. 3 M. von 
“ Wittenberg, mit einer Mutterk. und 37 Yufen, enthält 
7 Huͤfn., 2 Coffät. und 4 Haͤusl. nebft ı Müller. Auch 
auf der hiefigen Feldmark finder id Kallmergel. 

Dehna, 3 M. von Wittenberg, ı M, von Juͤter⸗ 
bogk, 14 M. von Jeſſen, mit 59 Hufen im Dorffelde 
und auf deu w. M. Möllendorf oder Mälendorf 
18 Auf, und einem Theil von 6 Huf. von Jaͤdick en⸗ 
dorf, bat 15 Huͤfn., 7 Eoffät. und 7 Haͤusl., inglei- 
chen eine Mutterf, und eine Windmuͤhle. In deu hiefis 
‚gen Feldmarken giebts viel Kalkmergel. * 

Schadawalde oder Schadewalda, ein ſoge— 
nanntes Buſchdorf, 2 M. von Wittenberg und Juͤter⸗ 
bogk, 1 M. von Zahna und Jeſſen, nahe bey Seyda, wo⸗ 
hin es auch eingepfarrt iſt, bat 22 Huf. mit 8 Huͤfn., 
ı Coffät. und 2 Haͤusl. 

Seehaufen, 3 M. von Wittenberg, IM. ‚von 
Juͤterbogk, ein Flaͤmingsdorf, hat im Dorffelde 50 Huf; 
amd 45 Huf. auf der w. M. Schönau, ift von den Flä= 
mingern angebauet, mit einer Mutterk. und 16 Hüfı,, 
5 Eoffät. und 5 Haͤusl. nebft-einem Windmuͤller. E 

Zemnick, ein fogenanntes Bufchborf, 14 M. von 
Wittenberg, 25 M. von Juͤterbogk, 15 M. von Jeſſen 
und 3 M. von Zahna, beſitzt 11 Hufen, treibt auch Ries 
ben= und Rettigbau und hat ein Filial von Gadegaft, mit 
10 Huͤfn. und ı Eoffät. Hier liegt auch die w. M. 
Grube ober Gruffen. | | Ä 
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Gluͤcksburg bey Muͤgeln oder Gluͤcksdorf, 
am Ende der Seydaiſchen Heide, ein ehemaliges Jag d⸗ 
ſchloß, welches Churfuͤrſt Auguſt inden Jahren 1576. 
bis 1580. theils von den Steinen des abgebrochenen 
Erhlofjes zu Seyda, theild von neuen Baumaterialien, 
erbauen, auch darbey einen mit einer hohen Mauer ums 
gebenen Thiergarten, wo man jeßt theild Schwarz⸗ 
wildpret unterhält, theild auch bier einfängt,; anlegen 
laſſen. Es dienet anigo zur Wohnung eines Forftbediens 
ten. Auch werden darinnen die Edern zur Wildprets⸗ 
fuͤtterung aufgeſchuͤttet und verwahret. 


Die darbey von der Churfuͤrſtin Hedwig, Gemas 
lin Chriftian II., mit vielem Geſchmack angelegte Ca— 
pelle, welche nachmals zum Gottesdienft für die Glas— 
fabritanten gedienet hat, ift ſchon im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge fehr ruiniret und der beiten Gemählde beraubt wor⸗ 
den und wird ebenfalls zur TREO der Eicheln 
anjetzo gebraucht. J 


1611. am auſen Maͤrz kamen der Churfärkt von 
Sachſen Chriſtian U. und der Ehurfürft von 
Brandenburg, Siegmund, bier zufammen und 
unterredeten fich wegen ber Sülichfchen Erbfolge. Im Jah⸗ 
re 1710. ward auf Churfürftl. Koften eine Glasfabrik 
bier angelegt, bie Flafchen und Scheibenglad von vors 
züglicher Güte lieferte, welche feit 1751. aber wegen 
der zu großen Holzconfumtion wieder eingegangen ift, 


Wegen ber feit einigen Fahren auch in dieſem Amte 
eingeführten Landbeſcheelung (gewöhnlich durch 
ſechs der ſchoͤnſten Hengfte von der beften Race) 
find bis jeßt 300 Landftutten belegt worden, wels 
es die Pferdezucht ungemein verbeffert hat. 
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7. Das Amt Annaburg 


ift größter:theils mit Holz bewachien, welches ehebem den 
Namen der Lochauer Heide führte, feit 1573. aber 
die Annaburger Heide genannt wird. Der Aderbau 
diefes Amtes ift daher und wegen bed Sandbodens und 
der vielen Nafeneifenfteinlager weniger beträchtlich, als 
die Viehzucht, welche von dem vielen Wiefenwachfe vors 
trefflich unterftüßet wird, Es hat einen Juftizamtnann, 
einen Amtsinfpector , Pachter und Nentbeamten, 1 
Stadt, ı altfohriftfäffig Nitterguth und 4 
ſchriftſ. Dörfer, 1Umtfaffe mit 2 Dörfern, de} 7 
Amtsdoͤrfer, in allen 123 Dörfer und 3 Vorwerte, 
und iſt mit 10900 fteuerbaren Schocken belegt. Im 
Jahre 1779. lebten im Amtsbezirke 684 Familien mit 
2373 Perfonen, welche 1146 Küheund 4899 Scha a⸗ 
fe befaßen; 1799. aber waren nach der. Confumenten=- 
Liſte im bemelben 3914 Perf onen über 12 Jahre 
nämlich, | 


Ann aBurg; | am neuen Graben, vormals eine 
Stadt; flämingfchen Urfprungs, mit 2 Jahrm., welche 
brei Roſen im Siegel führte, mit der Umfchrift: Stadts 
fiegel Annaburg 1678., aud) 1682. einen Abgeord⸗ 
neten auf den Landtag nach Dresden ſchickte, der aber 
nicht angenommen wurde, und hieß bis zum Jahre 1573. 
Lochau oder die Locha; denn 1572. benennt Churfuͤrſt 
Auguſt in einem Befehle den Ort noch mit dem letztern 
Namen, in der 1573. gegebenen Bergordnung aber mit dem 
jetzigen. Jetzt iſt Annaburg, das ı Meile v. Jeſſen 
und 4 von Wittenberg, mitten in der gedachten Heide, 
Hiegt, ein amtfäffiger Flecken, in welchem fich ein Chur: 
fuͤrſtliches Schloß und ein Jagdſchloß und Amt, 
und eine-Poftftation befinden. In dem alten Schloffe 
farb. 1525. am sten May Churfuͤrſt Friedrich der 
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Meife. Mom Jahre 1572. an ließ des Churfürften | 
Anguft Gemahlin, Anna, das jekige Schloß aufs 
bauen, welches 1575. vollendet und vom gedachten Jahre 
an ihr zu Ehren Annaburg genannt ward, wovon ber 
Ort auch feinen heutigen Namen erhalten hat. Eie ſoll 
auch aus Liebe für ihren Gemahl ſowohl im Schloffe cin 
Laboratorium, ald im Fafanengarten deren mehrere 
haben erbauen laffen, die aber alle eingegangen find. 
Tiefer Fleden enthält, mit Inbegrif der 4 Ganz= oder 
Zweyhuͤfner, der 8 Einhüfner, zufammen mit 16 Hufen 
der 9 Gärtner, 2 Altſaſſen, 84 fogenannten Worftäds 
tern, 3 Neuhaͤuslern and 20 fogenannten neuen Häufern 
vor dem Herzberger Thore und mit den Schloße, Amts⸗, 
Vorwerkös, Forſthof⸗, Pfarr: und Echulgebäuden ges 
genwärtig 150 Hänfer und 1000 Einwohner. Sie 
treiben alle northwendigen Handwerfe, den Hopfen 
bau, die Waldarbeit, einige wenige den Ackerbau, 
und haben ganz gute Nahrung. Auf eine hiefige Hufe 
wird gewöhnlich bey dem fehr fandigen Boden die Eine 
faat auf 8 Dresdner Scheffel gerechnet. Man erbauet 
vornehmlih Roggen, Gerfte, Hafer, Heidekorn, bes 
fonders guten Flachs und Hierfe. In Anfehung der 
Viehzucht treiben fiedie Schaaf: und Schweine zucht 
am ſorgfaͤltigſten. Mehrere haben auch einige Nahrung 
von dem im Schloffe befindlichen Soldatentnaben 
inftitute. 1788. find im Flecken Annaburg sı geb., wors 
unter 31 En. und 20 Mägd,, im Schloffe 2, ale: ı Ku. und ı 
Maͤgd. ef. im Flecken 39, auf dem Schloffe 11, getr. im Flek⸗ 
fen 7 Paar und GCommunicanten 2096, im Schloffe aber. 399: 
In dem hiefigen Schloſſe, welches unfer jegtregies 
render Churfärft mir einem Bligableiter verfe 
ben ließ und dazu die Eumme von 1500 Thlr. anwieß, 
ift feit 1762. das Soldatentnabeninftitur, in wel 
chem Iutherifche und katholiſche Soldatenfinder erzogen 
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werden. 1782. hat man bier 2 Pfund 8 Loth Seide 


erbauet. 

Die erſte Weranlaffung sur Stiftung deffelben hat der König 
und Churfürft von Sachfen, Friedrich Auguſt I., arıebem. 
Unter deffen binterlaffenen Papieren fand fein Sohn und Nach—⸗ 
folger, Friedrih Auguft U., ein Handfchreiben, in welchem 
eine gemiffe Summe zu einer milden Stiftung ausgefest mar. 
Zum guten Glück fragte Friedrich Auguft IL. feinen vortreffs 


lichen Beichtvater, P. Liegerig, wegen der Ausführung dieſes 


\ 


Haudſchreibens um Kath. Diefer liebensmwürdige Mann, der 
vohl einſah, daß er nicht ber Landesregierung weaen da fey, 
wandte fich darauf an den verftorbenen Königl. Pohln. und Churs 
fürftl. Sächf. geheimen Krieasrath Friedrich Seyfried von 
Ponickau, einen Mann, der die Bedürfniffe des Landes volls 
kommen fannte, und fragte ihn um Kath. Dieier fchlug nun das 
Soldatenfnabeninfkitutvor, welches auch von dem Koͤ⸗ 
nige und dem Beichtvater genehmiget ward. Hierauf wurde 
Ponickau durch einen Königl. Befehl aus dem Sriegsfollegio 
am zoſten Sept. 1738. zum Director ernannt, und der Befehl 
ertheilet,, in der Mitte des Novembers mit hundert armen 
Soldatenknaben von 2 — ı2 Jahren den Anfang zu machen. Man 
wieß ihnen die für die erfte und gmeite Garde neuerbaueten Kafers 
nen in Neuftade zur Wohnung an, doch follten Iutherifche und 
Farholifche Knaben abgefondert wohnen. Zu Lehrern für diefels 
ben folltem gefchichte kinterofficiere aus der Armee gemählet und 
bie Erziehung überhaupt ganz militärifch eingerichtet werben. 
Außer den Lernftunden aber follten fich die Knaben nach dem Gut⸗ 
befinden des Directors mit einiger Arbeit befchäftigen, zu derem 
Aufmunterung jährlich 100 Thlr. ausgefegt wurden. Lach die⸗ 
ſem Bfehle überreichte alsdann der Director Ponickau am sten 
Nov. feinen Plan, nach welchem er diefes Inſtitut verwalten 
wollte, der auch, einige wenige Abänderungen ausgenommen, 
noch jest befolgt wird. Er that darin befonders wegen ber zwei⸗ 
jährigen Knaben DVorftellung, welche auch genehmiget und jene 
Verordnung durch einen Befehl vom ı3ten Nov. 1738. dahin abs 
geändert wurde, daß die aufzunehmenden Knaben nicht unter 
ſechs und nicht über fechszehn Jahre alt feyn follten. 
Nachdem num der Director das nöthige Geld aus der Generals 
kriegskaſſe und die benöthigten Mobilien und Geräthfchaften aus 
dem Kafernenvorrarhe erhalten hatte, ward in Gegenwart der 


. niedergeferten Commiſſion der erfie Knabe ausgeleſen. Diefer 
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war Auguſt Ferdinand Ehrig, ſechs Jahr alt, aus Anna⸗ 
berg, eines Sergeanten Sohn von dem damaligen Nömerifchen 
Regimente. Am zıflen Nov. 1738. an einem Freytage ward 
der Anfang der Speifung mit zwanzig lutherifchen 
Knaben, nebit einer. Küchenmagd und vier Wartemeibern ges 
macht. Diefe haben das erfiemal versehret acht und zwanzig 
Pfund ı6 Loth Brodt, eine Mege und ein Maͤßchen 
Grüse, ein halb Maͤßchen Salz, ein Pfund 16 Loth 
Butter und ſechs und zwanzig Kannen Kofent oder 
Nachbier. Am ıoten Deebr. kamen erfi drey Fatholifche 
Knaben, von welchen der erfie- Ludwig Scheidlau hieß. 
. Er war aus Stolberg, zehn Jahr ale, und der Sohn eines Gre⸗ 
nadier bey dem zweyten Bataillon Leibgarde. Sin allen wurben 
im erfien Sahre 32 Knaben unterhalten, deren Unterhaltung und 
übrige Bedürfniffe in den beyden Mionathen November und Des 
eember 532 Thlr. ı Gr. 4 Pf. koſtete. Die dabey angefiellten 
Perfonen befanden aus einem Director, einen Controleur, drey 
evangeliſchen und einem katholiſchen Informator, einer Köchin, 
zwey Küchenmägden und 4 Wartemeibern, einem Strumpfwir⸗ 
fer, der aber im Auguſt 1739. mit einem Strumpfiiticker vers 
wechfelt wurde, unter deffen Aufficht bis su Ende des Jahres 
530 Paar Strümpfe gefteickt wurden, einem Schneider und eis 
nem Schufier, einem Arzt und einem Chirurgus. Die Stunden 
maren folgendergeftalt eingetheilt: im Sommer von 5s — 6 Uhr, 
im Winter von 6— 7 Uhr anziehen, wafchen und beten, von 
v9 Uhr Schule, von 9 — ıı Uhr häusliche Arbeit, vom 
ya — ı2 Uhr effen, von 12 —ı Uhr frey, von 1 — 4 Uhr 
Schule, von 4— 7 Uhr arbeiten, von 7 — Is Ahr effen und- 
Abendgeb:t, von 8 — 9 Uhr wachen, ausziehen. und fchlafen, ‚ges 
ben. Mittwoch, Freytag und Sonnabend von ı — 3 Uhr Kir⸗ 
die und Eramen, von 3 —4 Uhr Reinigung, von 4 — 7 Uber 
Erholung, als Erereiren, wozu fiir 262 Thlr. 5 Gr. 3 Pf. Ges 
2 und andere Bedürfniffe angefchafft wurden, Kegelfpiel u. ſ. 

w., Sonntags sweimal Gottesdienk.. An Büchern Baufte man 
für die Evangelifchen 2 Dugend A-B € Bücher und eben fo viel 
Heine Gatechismen, für die Katholifchen eine. Im Jahre 1740 
feste man die Zahl der aufsunehmenden Knaben auf 400, dann 
beſtimmte ein Befehl vom zoften Gept. 1745. die Zahl auf 650, 
gaͤmlich soo -evangelifhe und 150 Fatholifche, melde am-sten 
Januar 7748. durch einen andern Befehl bis. auf 700 vermehrt 
wurde, Die Koften betrugen damals, ohne die aus den Kaſer⸗ 
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nen gelieferten" Gerächfchaften und der beſondern Auszahlungen 
aus der Generalfriegscafle, jährlich 22 bie 23000 Thlr. Allein 
Durch die Befehle vom =2ften und zoſten Jan.’rsten März und 
'ıften Dechr - 1750. ward. die Zahl bis auf 450 hermutergefeist,, 
‚worauf am-ı9ten Decbr. 1752. aufs neme befohlen ward, daß 
vom ıfen an. 1755. nur 240 evangelifche und 80 Fathofifche 
Knaben biefden follten. Allein diefer Befehl’ ward auf Vorſtel⸗ 
lung des Directors vom rılen Nov. 41754. dahin abgeändert, 
daß hinführo 300 evangelifche umd 100 Fatholifche Knaben darin 
erzogen werden follten, wobey es auch bis jet geblieben ift. Mit 
dem Jahre 1787. iſt die Zahl derfelben neh um 110, als 75 
evangelifche und as katholiſche vermehrt worden. Im Jahre 
1762, erhielt der Director, der Kriegsrath Elfaffer, am sten 
Tan. Befehl, das Annaburger Schloß zur Aufnahme der Knaben 
einzurichten, welches er auch dergeſtalt befchleunigte, daß am 
12ten Aug. bereit 200 Knaben — die ganze Zahl belief fich das 
mals wegen des Krieges nur auf 303 — mit Ober: und lnterges 
wehr, Zornifter und Feldflafchen aus den Kafernen bis Neudörs 
fel marichirten, mo fie in s Schiffen, nebft ihren Geräthfchaften, 
mit welchen fchon 2 Schiffe verausgegangen waren, weiter ger 
fchafft wurden, und famen amt ısten Aug. glücklich bey Annar 
burg an, mo fie swifchen dem Shiergarten- und dem Echloffe 6 
Wochen in einen Lager fanden. Außer den obengenannten Pers 
fonen waren noch hinzugekommen: ein Proviantyerwalter, ein 
evangelifcher und ein Fathplifcher Prediger, welche alle Amtsver⸗ 
richtungen jegt verwalten, ein Zeichenmeifter, 5 evaıgelifche und 
ein Eatholifcher Informator, 2 Feuermächter, 2 Hausmaͤnner, 
a Küchenmagd und ı2 Warteweiber, Zur Interhaltung wurden 
vom ıflen Jan. 1762. monatlich 1152 Thir, 19 Gr; ausgeſetzt, 
‚womit ohne irgend einen Zufchuß vom Oktober an alles beſtritten 
werden mußte. Die Schulden des Inſtituts beliefen fich damals 
auf 16700 Chlr. 4 Gr. 105 Pf., unter welchen 5265 Zhlr. 20 Gr, 
4 Pf. sinsbar waren: Diefe wurden in den Jahren 1771, und 
1772. noch um 2600 Thlr. ohne das vorgefchoffene Getraide yers 
mehrt. Allein Sr. Durchlaucht, ber jest regierende 
Ehurfürft, bat nach feiner am ırten Det. 1773. erfolgten 
Anweſenheit in Annaburg, nicht nur viele Schulden bezahlet und 
bie Gelder des Inſtituts von 13833 Thlr. ı2 Gr. bis anf 16688 
Chlt. erhöhet, ſondern auch überdieh den Knaben so Thlr. zu 
ihrer Ergöglichkeit und dem majorifirenden Knaben ein Fleineg 
pferd nebſt Zubehör geſchenkt. Bey biefer Gelegenheit ſchenkte 
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auch Shro Durchlaucht, die Churfürftin, dem Inſtitut 
eine neue Fahne. Gie if von blauem Taffent, mit gelbſeide⸗ 
nem Bande eingefaht. Auf einer Seite fteht im weißen Gelbe ein 
Genius, welcher auf einem Altare opfert, bey bem Armaturen 
liegen und an deſſen Piedeſtal ein Storch befindlich ift, und über 
dem Altare fieht man einen andern Genius, ber den mit einem 
Churhut' gesierten goldnen Namenszug des Churfuͤrſten F. A. in 
den Wolken hält. Aufger andern Seite im blauen Zelde ift der 
churſaͤchſtſche Rautenkranz bunt gemahle und in demfelben mit 
goldnen Buchflaben die Worte: AUGUSTA CHURFURSTIN 
gab den ı7ten Oct. 1773., gefickt. Der Fahnenſtock ift mit vers 
goldeten Zwecken beichlagen und bat eine meflingene Spige, von 
welcher gelb und blau. feidene Bänder herabbängen. Seit dem 
Sahre 1778. ift faft das ganze Schloß bis zu Ende des 173 7flen 
Jahres neu und bequem eingerichtet erbanet worden... Vom 
Jahre 1775. an wurden monatlich 237 Thlr. 21 Gr, zu dieſer Er 
meiterung des Schloffes beſtimmt, welches. bereitd von 1762. bis 
1773. an Baufoften einen Aufwand von ohngefähr 40000 Thlr. 

- verurfacht hatte. Im jahre 1798. ift der Schloßgraben, welcher 
oft unangenehme und ber Gefundheit wachtheilige Ausdünftungen 
veranlaßte, verengt und, um den Ab⸗ und Zuflug des Waſſers 
au befördern, find Schleufen angelegt worden. 

- Da ed mit mancherley Webequemlichkeiten verknüpft 
war, daß auch der Speiſeſaal zur Schulflaffe ges 
braucht werben mußte, fo iſt im Jahre 1800. eine neue 
Schulklaſſe eingerichtet, auch, zur Erfparung bed 
Holzes, die Feuerung in der Kuͤche im Waſch⸗ 
und Badehauſe zweckmaäßiger angelegt, im 
Speiſeſaale, in allen Schulllaffen, Kranfenftuben und 
Wohnungen der Warteweiber find Spardfen geſetzt und 
fpuft manche nuͤtzliche Veränderungen gemacht worden. 

In der Kirche ifteind neue Orgel gebaut, und 
das fonft infelbiger befindliche Poſitiv zum Gebraud 
bey ben täglichen Fruͤh- und Abendbetſtunden 
in ben Speifefaal gefegt worden. 

Die dabey angeſtellten Berfonen befommen außer ihrem Ges 
halte meiftentheils freye Wohnung, einige Klaftern Holz, einige 
Steine Lichte und andere dergleichen ErgöglichFeiten mehr. Mor 


— 
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natlich bekommt der Director go Thlr., der Kaſſirer 30 Thlr. 
und muß soo hir. Kaution ſtellen, die Prediger 33 Thlr. 8 Gr. 
Die im Schloffe befindliche Kirche ift ebenfalls neu erbauet und 
beffer eingerichtet worden, und am aten Aug. 1782. wurde das 
erftemal wiederum. Gottesdienft in derfelben gehalten; der Medis 
eorhirurgus 30 Thlr. ohne die fefigefekten Medicingelder, die 
jährlich gegen 540 Thlr. betragen, indem monatlich 45 Thlr. bes 
zahlt wird auf 540 Köpfe & 2 Gr., als soo Knaben, ı Wirthr 
fchaftsfchreiber, 1 Bertfchreiber, 11 Lehrer, 2 Hausmänner und 
35 weibliches Gefinde, der Feldfcheerer 5 Thir., der Zeichenmeis 
fer 10 Thlr. und 5 Chir. Zulage, der Defonomus oder Wirth: 
ihaftsfchreiber erhält, fo wie der Bettfchreiber, feit 1787. mo; 
natlich 14 Thlr. und jeder Informator, deren jetzt 8 evangel - 
und 3 kathol. angeftelle find, 9 Thlr. Gehalt. - Außerdem ers 
halten die Lehrer, feitdem bie Zöglinge vom Jahre 1788. an; 
um Betten, Schlaffäle, Speifefanl und Schulklaſſen gehörig zu 
reinigen, im Juny oder July 2 bis 3 Wochen im Lager ftehen, 
3 Thle., die beyden, 0 das Erercieren betreiben, jeder 9 Thlr. 
und zur Öffentlichen Schulprüfung, welche in Gegenwart eines 
von geh. Kriegsrathscollegio abgeordneten Commiffarit gehalten 
wird, fonft 8 Tage nach Oftern, jet 8 Tage nach Pfingſten, je⸗ 
der 5 Thlr., auch feit etlichen Jahren alle Vierteljahre 5 Thlr. 
befondere Sratification, fo daß ihr monatlicher Gehalte mit Ein; 
fchluß der Gratificationen 11 Thlr. 16 Gr. und deren, fo das 
Erereiren beforgen, und deffen, fo den Dienft des Eontors ver: 
— und dafür vierteljaͤhrig 3 Thlr. erhält, 12 Thlr. 16 Gr. 
beträgt. | | 

Nach beendigter Prüfung werben au die Beften und Fleißig⸗ 
fen in Gegenwart des Commiſſarii Prämien ausgerheilt, welche 
in Oberhemden, baummollnen Strümpfen, Hals, und Schnupfr 
tüchern, Schreibtafeln, Federmeffern, Schnallen und andern 
nuͤtzlichen Dingen befteben. Der feit Abgange des vorigen anges 
fiellte Stricker erhält 8 Thlr. monatlich für die Aufficht in dem 
Strickſtunden. Die Materialien Fauft das Inſtitut und liefert 
den Regimentern auf ihre Beftellung das Baar Strümpfe für 10 
Gr. Die Striefftunden find jest an den gewöhnlichen Schultagen 
von früh 10 — 312 Uhr, Nachmittags von 3 — 36 Uhr und im 
Winter werden fie ſo lange es Tag ift, Mittwochs von 2 Uhr an, 
gehalten. Der Schornfteinfeger, der zugleich erfter Feuerwaͤch⸗ 
ter ift, befommt 6 Thlr., der ate Feuerwaͤchter und’ Büchfenmas / 
her 4 Thlr., der Roͤhrmeiſter 6 Thlr., die Hausmaͤnner jeder 
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g Tix., ı Aödian s Thle., ı Dberfean 4 Thlt. 16 Gr., 19 
Wartemeiber, jede ı Zhlr. 6 Gr., 4 Kücdjrenmäade, jede ı Thlr. 
4 Gr. und jedes Gefinde monatlich 3 Sr. Gerränfegratificatien, 
da das Dier für fie wesfälle. 

Aufnehmunssiähige Auaben find alle die, welche im Sol⸗ 
datenſtande erjeugt worden find, deren Aeltern wirflich in Den 
Kegimentsliften geführet werden, und dürfen jest nicht unter 
8 aber auch nicht über ı2 jahr alt ſeyn. Die Aeltern melden 
ich deswegen bey dem Muferinfpeftor, nebft Beybringung der 
nörhigen Zeugniſſe wegen des Namens, Alters, Geburtsortes 
und der Gefundheit. Hierauf übergibt der Mufterinfpeftor die 
Liſten bem Kriegsfollesium, welches dann die Aufuahme bes 
forgt. Bey der Ankunft erhält jeder Knabe an Montur und Beir 
montirungsiüden einen dunfelblauen Tuchtock mit dergleichen 
Klappen und grauleinenem lnterfutter, eine dergleichen Wefte, 
einen bergleichen Bruflag mit Ermeln, ein Paar dergleichen 
Hoſen, eine dergleichen Müge, einen Kittel von Zwillig, zwey 
Haar Leinewandhofen, eine wollene Schlafmüse, einen ſchwarzen 
Huth mit weißpapiernem Zeldzeichen, eine ſchwarzlederne Hals: 
binde, eine Halöfchnalle, ein Paar meflingene Hemdeknoͤpfchen, 
a Paar wollene Strümpfe, ein Paar lederne Beingürtel, z Baar 
Schuhe, 4 Paar Sohlen’, ein Paar meflingene Schuhfchnallen, 
ı Kamm, 5 Ellen [chwarzleinen Zopfband, eine Kleider: und eis 
ne Schuhbürfte, 3 Hemden. Bon diefen Stücen erhalten die 
Zoͤglinge jährlich 3 Hemden, 2 Paar Schuhe, 4 Paar Sohlen, 
ı feinw. Küttel, 2 Paar dgl. Hofen und ı Paar Zuchhofen; 
aber die blaue Montur mit dergleichen Auffchlägen und Klappen 
nebſt Brufllag und Muͤtze muß 2 Jahr halten. Für eine volle 
Montur, zu welcher 6 Ellen 2 Ellen breites Tuch, die Elle 
14 Or. gegeben wird, erhält der Schneider ı Thlr. 6 Gr. Der 
Schufter aber fur ein Paar Schuhe 17 Gr. und für die Sohlen 
s Gr; für die lederne Halsbinde ohne Schloß 3 Pf. und für 
Die Beingürtel mit Schnallen ı Gr. 3 Pf. 

Ahr Unterhalt beftehet die Sonntage, Feſttage und Donner 
hage ausgenommen, Mittags und Abends aus trocknen ſowohl 
als grünen Gemüfen. Fruͤhmorgens erhalten fie sum Frühftücke 
eine Meblfuppe mit Brod, zur Veſper aber nichts. Die Weis 
ber erhalten gleiche Koft mit den Knaben. Braten wird auf die 
Perſon 4 Pfund, Fleiſch 3 Pf, Wurft 4 Pf. gerechnet. Für 
eine Frau einen Hering oder 4 Eyer, für einen Knaben 
einen halben Hering ‚oder 2 Ener. Sonntags für die Frau 
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2, übrigens abers bis 6 Loth Butter die Woche, für den Kna— 
ben ‚einen halben Kaͤſe oder ein Loth Butter, Für die Frau tägs 
lich, 2, für ben Knaben ı4 Pf. Brodt. Aus einem Schfl. Korn 
muß der Becker 27 Stuͤck Brode zu 6 Pf. backen, wofür er 2 Gr. 
6 Pf. Backgeld und 3 Br. 6 Pf. Beutelgeld nebſt Fuhrlohn ers 
hält, wenn aus Mangel an Waſſer die Annaburger Muͤhle von 
einem Gange nicht mahlen kann. Das Zleifch muß der Zleifcher 
allemal wohlfeiler liefern, weil er die Fleiſchſteuer davon wieder 
erhält. Sonn; und Feſttags erhalten die Knaben Mittags und 
Abends jedesmal Kanne Bier. Das Faß Bier koſtet nach Abs 
zug der Trankſteuer im Annaburger Amtsbrauhaufe 6 Thlr. 4 Gr., 
das Getränfe aber ı Thlr. 2 Gr. Bey Kranken ‚wird die Koft 
nach der Vorſchrift des Arstes gemacht. Die Eatholifchen Kenas 
ben haben wegen der Fleifchipeifen Difpenfation. Ein sweimäns 
nifches Bette koſtet 13 Thlr. 73 Pf., ein einmännifches Bette 
ohngefaͤhr 9 Zhlr. 2 Gr. 95 Pf. Es. beflebet aus- einer 
Bettfielle, einem Strohſack, einer Matrage und 2.Kopffüß 
fen mit Pferdehaaren ausgeftopft, ı Bettuche und einer 22 Ellen 
langen und z breiten doppelten Frießdecke, Deren fie im Winter 
zwey haben.. Alle s bis 6 Worhen wird weiß überzogen.. Die 
evangelifchen Knaben fchlafen in fieben Sälen des vordern Schlofs 
fes, die Facholifchen aber im hintern Schloffe, meiftentheils 2 
und = in einem Bette. Die Säle haben 2 Hängelampen und 
£uftröhren, werden dabey fleißig gelüfter und gefcheuert. Zägs 
lich muͤſſen fich die Knaben dreymal mafchen und des Sommers 
werden fie mir Feldmuſik unter Aufficht des Iutherifchen und Las 
tholifihen Inſpectors, 2, Hausmänner und des Feldfcheerers zum 
Baden geführt. Sie werden unterrichtet im Leſen, Echreiben, 
Rechnen ,. Mufif, Singen und Zeichnen, in der Geographie, in 
der fächfifchen Gefchichte, mobey das vornehmfte aus der Naturs 
lehre und Naturgefchichte mitgenommen wird und feit 1743. auch 
als Nebenwerk im Lateinifchen. 

Die jegige Eintheilung der Zeit ift feit 3 Jahren folgende ; 
Don früh s— 7 Uhr im Sommer, im Winter von 6— 8 Uhr Aufı 
ſtehen, Betflunde, Fruͤhſtuͤck, Wafchen und ordentliches Anziehen 3 
Montags, Dienſtags Donnerſtags und Freytags von 7, im Wins 
ter von 8 — 10 Uhr mit allen 6 evangel. und 3 kathol. Klaſſen 
Schule, wo im Lefen, Schreiben, in der Religion, allgemeinen 
und vaterländifchen Geographie, nach. Gaspari , in der Geſchich 
te des Daterlandes und im Nöthigften aus der. Naturgefchichte 
und Naturlehre Unterricht ertheilet, auch in den niedern Klaffew 
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‚das Kopfrechnen getrieben wird. Won 10 — ı2 Uhr find Zeis 
"den: Mufies und mit der aten und dritten evangelifchen Klaſſe 
Rechenſtunden. Bon 12 — Uhr Effen und fry. Bon2— 3 
Uhr mit allen Klaffen Schule; von 3 — 4 Uhr Muſie- und mit 
der erften evanaelifchen Klaffe Nechenftunde; die übrigen Knaben 
werden unterdeffen mit Stricken befchäftiget, Mittwochs umd 
Sonnabends wird nach dem Frühftück gereiniget, vom 8 — 10 
Unr Singſtunde von 10 — ı2 Uhr Zeichen: und Muſieſtunde ges 
halten, auch den Offieiers und Unteroffieiers beyder Religions— 
partheyen zufammen früh von 8, im Mınter von 9 — 10 Uhr 
Nachmittags von 2 — 3, im Winter bis 4 Uhr Unterricht in der 
alluemeinen, teutfchen und fächfifchen Gefchichte, in der Ges; 
graphie, befonders auch in der marbematifchen, mit Hulfe Des 
Erdalobus, Anweifung zur Nechtfchreibung, su Briefen und 
andern fchriftlichen Auffägen gegeben. - - 

Seit dem Jahre 1800. ift von 4 — 6 Uhe auf alle Nachmit. 
tage eine befondere Uebungsſtunde angeordnet, in welcher die 
Schüler der obern Klaſſen unter Aufficht und Anleitung eines 
Lehrers entweder in Die hierzu angefchaften müglichen Büchern le: 
. fen, oder das in der Schule gehörte wiederholen, oder auch vors 
zuͤglich im fchriftlichen Auffägen fich üben Fünnen. Die Anfchafr 
fung diefer Bücher wird, wie die ber übrigen Schulbücher von eis 


ter hierzu jährlich befonders ausgefesten Summe befiritten, wo⸗ 


son auch ſchon manches nügliche Buch zum Gebrauch der Lehrer 
angefauft und dadurch der Grund zu einer Schulbibliothel ges 
legt worden ift. j 

Damit auch im Winter, wo die Betſtunde um > Uhr gehals 
ten wird, die erwachfeneren Knaben nicht zu zeitig gu Bette ges 
hen dürfen, fo ift feit 1793. noch eine befondere Arbeitöftunde 
eingeführt, in welcher von den Mehreften bis um 9 Uhr unter 
der Aufſicht eines Lehrers Flachs geiponnen, von Andern geftrickt, 
und zur Unterhaltung dabey gefungen, -oder von einem Lehrer 
ihnen etwas Nuͤtzliches vorgelefen oder erzählt wird. 

Die fümmtlihen Knaben find in eine Grenadier— 
und 4Musketierkompagnien eingetheilt, bey welchen ein 
Major, ein Adiutant, mebft ben nöcthigen Kompags 
nieoffieieren, insgefamme Knaben, angeftellt find. Zu dem 
Dffieieren werden jedesmal die gefchichteften und geſittetſten ges 
nommen. Ueberhaupt misrathen von 100 kaum5. Die Wache 
beſteht aus einem Dffieier, einem Unterofficier, einem 
Dfeiffer, einem Tambour und 10 Gemeinen: Außerdem 

‘ wird 
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wid die Wache. noch, von einem, —A begleitet. Nach 
dem Zapfenſtreich geht die Wache zu Bette und fruͤh nach der 
Reveille, ziehn nur die noͤthigen Nummern wieder auf. Da 
Dienft gefchieht eben ſo wie bey den Feldregimentern und ſie ha— 
ben auch alle Feldgeraͤthſchaften mit jenen gemein, die ih dinert 
befondern Eleinen Zeughaufe aufbewahrt werden. Die Strafen 
ſind, das Spitztuthenlaufen ausgenommen, mit Recht ganz mis 
litaͤriſch, und Urlaub wird nur ſelten gegeben. Am die Zoͤglin— 
ge mit ihren Obliegenheiten beſſer bekannt zu machen und die 
Strafen zweckmaͤßiger einzurichten, ſind im vorigen Jahre Schul⸗ 
geſetze entworfen worden, welche nach Anordnung des geheimen 
Kriegsrarhscollegium von Zeit zu Zeit oͤffentlich vorgelefen und 
den Mebertretern derfelben von einem alle Monate unter dem Wors 
fige des Directors, Eaffirers und beyder Geiftlichen, aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrern beftehenden Schulaerichte, nach vorhergegangener. 
Unterſuchung mit allgemeiner Uebereinſtimmung die verdienten 
‚Strafen zu erkannt werden follen. . Das ’hierbey geführte Proto⸗ 
‚sol: wird zu gewiffen Zeiten an das geheime Kriegsrathscollegiung 
eingefandt. Diejenigen, welhe Handwerker lernen mollen, 

bleiben bis mit dem vierzehnten Jahre im Inſtitute und 
die jur Armee Fommenden bis mit dem — 
RN a h re. . i. 


Seit der Stiftung 1738. bis zu Ende des Jahres 1786. find 
‘hier 21745 Knaben unterhalten, aber 4005 eigentlich neue anfger 
nommen worden. - Die finterhaltung derfelben von. 1738. bis 
1786., mit Einfchluß des erhaltenen Koſtgeldes für die fogeranns 
ten ertraordinären Kinder bis zum Jahre 1763. an 4127 Thlr, 
21 Gr. 10 Pf., von welchem Jahre an feine Kofigänger mehr 
angenommen worden find, hat 856,802 Thlr. 23 Er. 74; Pf. ger 
foſtet. Im Jahre 1786. ſind 446 Knaben unterhalten worden, 
welches ein Aufwand von 22597 CThlr. 16 Gr. erforderthat: Ab- 
‚gegangen find go und mit Ende des Jahres waren alfo 356 noch 
gegenwärtig. Don 17897. bis 1800. ind. find 1259 Knaben aus 
dem Inſtitute entlaffen und dagegen 1297 wieder len 
worden. 


Zur Verpflegung und Unterhaltung des Inſtituts wird allı 
monathlich 1711 Thlt.3 Gr. 6 Pf. aus der Haupteaſſe geliefert, 
wovon alles, ſelbſt auch-die gewöhnlichen Baufoften müflen ber 
#ritten werden. Bey einem Hauptbau wird das dazu erforderr 
lichz Gelb beſonders quegezablt. 
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Bon 1787. bis mit 1800. hat die Verpflegung incl. des Baus 
weſens 300080 Thlr. gefoftet. j 
Holz brauchet das Inſtitut jährlich 600 Klaftern $ langes 
weiches Holz, nebſt einigen SKlaftern eichenem. Die Klafter 
weiches Holz wird mit ı Thlr. ı Gr. 6 Pf. bezahlt. Auch hat 


das Inſtitut Aceifes Zollz.Geleitsfrepheit u. f. w. und dag Poſt⸗ 
geld fuͤr Sachen des Inſtituts wird wieder erſtattet. 


Im Jahre 1788. ward am zıflen November das Andenken 
an die vor so Jahren gefchehene Gründung biefer Anſtalt hier 
gefeyert. 

Auf dem Forfthofe hat der Ober-Forſt- und Wild— 
meifter diefer Gegend feinen Sit. Im Jahre 1788. be: 
fuchte des verftorbenen Königs von Preußen Maj. Fries 
drich Wilhelm IL zu Anfange Oktobers den jeßt regie— 
renden Churfürften von. Eachfen, die Churfürftin von 
Sachſen und den Herzog Karl von Ehurland, und los 
girte auf diefem For ſthofe, bey welcher Gelegenheit ein 
400 Pfd. wiegendes Schwein vom König ſelbſt erlegt 
und nad) Berlin abzefendet wurde, wohin der König 
auch den Tag darauf um 6 Uhr abreifete. Die Solda— 
tenfnaben paradirten bey diefer Gelegenheit, zeigten ihre 
Fertigkeit in der Mufif und wurden vom Könige von 
Preußen mit 40 Friedrichöd’or befchenft. Neben dem 
Schloßgarten befindet fich der Epielplat der Knaben. 

Ben der Stadt befindet fic) aud) dad Schloß—⸗ 
Amts-Vorwerk, und m den Jahren 1783. und 1788. 
find durch) die Bemühungen des Advocat Seidel gegen 
400 Maulbeerbäume in und um Annaburg gepflanzt 
worden, welche fich ſeitdem noch vermehrt haben. Die 
Annaburger Mühle am neuen Graben mit 3 Gaͤn⸗ 
gen gehoͤrt unter das Amt. 


In der Annaburger oder Lochauer, meiſt aus 
Kiefern und mit wenig Eichen, Birken und Ellern vers 
mengten, beftehenden, ſtark mit Wildpreth beſetzten, 
Heide, die auch wegen der Gefangennehmung I»: 


I, Der Shurkeeis, 7. Das Amt Annaburg.' 467. 


hann Friedrichs des Groͤßmuͤthigen nach dem 
Muͤhlberger Tr effen beruͤhmt iſt, befindet ſich 
ohnweit Annaburg ein ſchoͤner Thiergarten mit einer, 
hohen Mauer umgeben, nahe am Schloſſe 11400 Schritt 
oder. 1 Meile im Umfange, wo ehedem 250 Tannenhir⸗ 
ſche, aufer anderm Wildpret ; unterhalten wurden. Al⸗ 
lein jetzt iſt er, in-öfonomifcher Hinficht, fehr zwedmäfz 
fig eingerichtet, mir emer Ziegelſcheune verfehen und 
in demjelben eine fehr anfehnliche mit dem Torgauis 
[hen Geftärte in Verbindung ftehende Stutterey 
angelegt worden. Sm Sahre. 1775. fand ber bamalige, 
Fngenieurhauptmann, jegt e&eneralmajor After, im. 
dieſer Heide ein auf: Holz gemahltes Bild, ı Elle 20 Zoll 
lang und ı Elfe 5 Zoll breit, welches eine Zufammen= 
kunft der Churfürften, Johann Friedrich von Sad: 
jen, Hermann V. von EdIn, und Joachim II. 
von Brandenburg vorftelle und in Grundigd und 
Klotzſchens Samml. zur Saͤchſ. Geſch. Th. 12. in 
Kupfer geftochen ſteht. Es fol fich gegenwärtig in eis 
tier zwifchen Unnaburg und Herzberg liegenden Mühle, 
die Heidemühle genannt, befinden, und ed wäre, 
wegen der hier ausgeſetzten Fenersgefahr, zu wänfchen, 
baß diefes alte hiſtoriſche Denkmahl einen ſi cherern Platz 
erhielte. 


Rahnisdorf, ein aleſchriftſ Ritterg. mit dazu gehoͤrigem 
Dorfe ohnweit Herzberg, auf der Schenkiſch. Charte Rahns— 
Dorf, wozu auch noch ſchriftſ. gehoͤrt das Dorf 


Buckau mit einer Pfarrkirche, die unter die Herzberger 
Superintendentur gehört. - In Rahnis dorf find nur Gärtner, 
und die. beym Dorfe befindlichen 6 Hufen gehören dem Kitterg, 
nebft der beträchtlichen Walbung; hingegen Budan hat 24 
Huͤfner und 2 Gärtner mit tiefliegenden Feldern, daher fie faſt 
Immer. von der Naͤſſe leiden und die Einwohner fich durch Lohn⸗ 
fuhren bey der Stadt Herzberg und aus der Viehzucht mit ernähr 
son muͤſſen. Churfuͤrſt Johaun George. hat das Ritterg. 


ya. 
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nebft den Dörfern se.-anı-2öften Febr. 1679. an feinem Damaligen 
Ober : Forſt⸗ und Wildmeifter zu Annaburg vererbet.. | 

Ferner gehört noch von den durch. Ehurfürkten Johann 
George U. an feinem Kainmerherrn von Gersdorf unterm 
ı12ten Febt. 1659. und =ten Auguft 1660. ſchriftſaͤſſig überlaffenen 
damals verwuͤſteten Dörfern Er Ä R " 

Doͤbrich au und Loͤheſten eim Antheil unter das Amt 
Annaburg. Mehr davon f. unter dem Amt Schweinitz S. 482. _ 

unmittelbare Amtsdörfer fud: 

:, Arnsnefia oder Arensnefta, mit einer Mutterf. Herz 
berg. Didces, bat 4 Hufen meiſtens ſandiges und den ueber⸗ 
ſchwemmungen der Elſter ausgeſetztes Feld, gute Schaͤfereyen, 
etwas Holz und Fiſcherey in der ſchwarzen Elſter mit 6 Huͤf⸗ 
yiern „ 14 Gärtnern und 6 Neubauern. * 

Hey Arnsneſt a liegt die am azſten April 1075. mit Erb⸗ 
gerichten vererbte, mit den Obergerichten aber amtſaͤſſig ins Amt 
gehörige ohnweit dem Schweinitzer Amtsdorfe Loͤben an der El—⸗ 
ſter liegende ſogenannte göbensmühle oder Loͤbenſche 
Elſtermuͤhle mit 3 Mahlgängen, Hirſeſtampfen und eis 
- ner Brettmühle. ..n 
7 eyern, mit einer Pfarrk. derſelb. Dide. und liegt, ſo 
wie das Filialdorf — 

Förmerswalda, «ui der Vierenkleeſch. Eharte Sros 
mersmwalde, am Neugraben. Das Dorf Beyern bat 38 
Hufen unter 8 Zweyhuͤfn.,4 Drittehalbbüfn., 6 Halbhuͤfu., 3 
Einhüfn., ı Drephüfn. und 7 Gaͤrtner vertheilt, überhaupt aber 
mit Inbegrif der Neubauer und Neuhaͤusl. nebft den geiftlichen 
Gebäuden, der Schmiede und der zum Amte gehörigen Beyerns 
{hen Mühle mit 2 Mahlgängen, ı Hirfeftampfe und eines 
Srertmühle am neuen Graben, 40 Feuſt. Förmersmwalde 
hingegen befigt zu 21 Feuſt. 274 Hufe auch bisweilen der Webers 
ſchwemmung ausgeſetztes Feld, wovon 6 Hufen die Gemeine ges 
meinfchaftlich, das übrige aber 13 Huͤfn., ı Dreyhuͤfu., 5 Zwey⸗ 
huͤfn., 3 Anderthalbhüfn., 4 Huͤfn., 6 Neubauer und = Neu⸗ 
haͤusler beſitzen. 

Frauenhorſt, mit einem Filial von Herzberg, an der 
ſchwarzen Elſter gelegen, hat 32 Hufen mit 4 Drey⸗ und 10 
Zweyhüfn. s Gaͤrtn. und 2 Neubauern. Der Boden enthaͤlt 
richweife Eiſenſtein und wird faft jährlich. überfchweinmt. Dies 
ſes Dorf beſitzt auch etwas Holz, gute Schaafzucht, etwas Sir 


- 
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sfeherey in en baut‘ außer: Korn und onen auch 
Hierſe. rl y 
ge Kähniefh; eharweit Prettin, hat. ?i Zwey⸗ 1 Dteyi, 
'ı Drittehalbi:Änd 3 Anderthalbhuͤfner, welche nebft den 2 Gaͤrt⸗ 
wen, a Neubauern und 6 Häuslern 6% Hufen beſitzen, movon - 
2+ Hufe zu der. unter des Amts Schweinitz Gerichtsbarkeit ſte⸗ 
henden w. MoaRiede bruſch gehören. In dieſem Dorfe beſin⸗ 
den ſich, außer der Schulerund Schmiede, hoch ı Huͤfner und 1 
Gaͤrtner, die zum Ant Schweinitz, und Muͤfner und ı Gaͤrt⸗ 
ner, die unter die Gerichtsbarkeit der Saaſer Mark gehoͤren. 
Die Schaafßucht iſt gut und eine Hufe ſaͤet in hieſigem Boden, . 
„der auch Waitzen und. Gerfte trägt, 12 Dresdner Schefel‘ Aufn 
Lebien, ohnweit sorigem und der Lochauer oder: Annas 
burger Heide, hat. 130Huͤfn. mit 34 Hufen, 5 Gaͤrtn. 4. Neu⸗ 
bauer, ı Schmiede, Schule und Fikialf. von der im Schweinitz. 
At. gelegenen Mutterk. Apimoder Arien Jeſſen. Dioͤe. Der Bo⸗ 
den iſt gutes Auenland und nur wenig ſandige Striche „:umdreiße 
ufe wird mit, 18, Dresdner, Scheffeln befäet, , Die Einwohner 
hen gute Schaa —VV — A: ibnen ei ft 
liefert, fchönen Waitzenbau und wortreffliche Viehzucht. er 
dem gehören noch Gaͤrtner und’bieiz ſogenannten Freu fa ſe 
fen, deren jeder 2’ Hufen Landbeſitzt, unter das Amt Schweinttz, 
> fie unter der Rubrik der ehr baren Mann tea triiutfks 
bien geführt werden; allein in- Keld- und. Dorfſachen muͤſſen fie 
| 2% dem Amte Annaburg Recht nehmen und Recht leiden, 
Mahdel, mit einer Filialk. von Hetibetg And einer Ober⸗ 
ndrſterey hat 6Zwey⸗ and’ 2 Eihhüfner mit 14 Hufen ſehr fan: 
Digem, nur Rotzgen und Heidekorn tragenden Baden, — Gaͤrt⸗ 
ner, 6 Neubauer und 3 Neuhaͤusler, etwas junges Holz, gute 
fzucht und naͤhrt fi ich peffehen. mit. Holihandel u und Lohn⸗ 
a nach Herjberg. 
ee oder Wurkien, ni Bur ten, hie ehe i, 
"die son Annaburg Jerfen. Dide: hitht tele doch; } jehfeit Ds 
Neugrabens, auf weichem jährlich vietd'fhhfend Kin 
Rern Holzegeftößet werden ; hard Sechs 1 Drey: und 
einen Halb, ‚ 8. Dritgehalbhüfner, welche mit Inbegrif Gemri⸗ 
nehufe 294 Hufen: groͤßteutheils fandigen Boden beſitzen, deren 
jede Hufe mit 5 Dresdner Scheffel befäet und vornehml ich mit 
Roggen, Heidekorn und etwas Flache beſtellt hverben,'ferner 7 
Gärtner, 3 Neubauer‘ und a Haͤusl. "Die Gemeine befigt etwas 
Holz, gute Schanfiucht und treibt auch Holshandel Rad Jeſſen. 


1 
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: Rofenfeld, miteiner SHialk. von der Muteerf: Zwethau 
im Amt Schweinig und der Jeſſen. Dide. ein fogenanntes Auen⸗ 
dorf, hatı7 Drey⸗, 6 Zmeyhüfner mit 34 Hufen, ar Gdrtner, 
5 Häusler, 1 Schmiede und ı Windmühle. Der groͤßte Theil 
des Feldes ift guter Boden und nur wenig faudiges: Feld „ und die 
Hufe wird mit 13 Dresäner Scheffel beſaͤet. Das Dorf hat wer 
gen der Nähe von Torgau. aute Nahrung und. Schaafzucht, if 
aber den Elbüberfchwenmungen fehm ausgeſetzt. In der Nachs 
barſchaft des Dorfs — ſich eine vBech bate aef der Anne, 
‚burger. Heide. — 8233* 


N 


e Zuͤlls dorfmit einer Filialk Ren ghimieitiwafde, bit 18 
Eins und 2 Zweyhuͤfner mit'aa Hufen meiſtentheils fandires mit 
Roggen, Hafer und LeinÜbeftelltes Feld; wovon Tauf'die Hufe 

13 Dresdner Scheffel Korn gefder werden 3 Gaͤrtner, 2 Mei: 

Dauer und: 3 Häuster nebft Schule und Schmiede. Die Haupt: 

nahrung iſt Der Holshandel, indem das Dorf‘ ſelbſt ein verrarht⸗ 
lich Stuͤck Holi beſitzt. . NL LT Rue en ua. 

Endlich gehören auch noch unter dad Amt aus dem ehr 
nitzer Amtsdorfe 

MNich te witz ein Zuerhuſuer, über welchen die — 
an den, Beſitzer des Freyguths pachtweiſe uͤberlaſſen find; qus 
* in zwey Kreiſe und unter 4 Aemter vedoͤrigen Dorfe 7 


Z3eckeritz einen Zweyhuͤfnrer. F 


| Doͤhlen, ein amtſ. Churfuͤrſtliches — nach 
Zwethau eingepfarrt, bey welchem ſich eine vortreffliche 
Stutterey befindet, die zu dem — Top 
gauiſchen Geſtuͤtte gehört. a 
Die Gerbismühle auf der ti. M. ‚Gerbis Kup der 
Swiefider Burg, mit x Mahlgange und 1 Schneidenmühle, 
‚wird auch die neue Mühle. oder Arparkhenmähte aum 
a genannt. 

Die — EE— Seidemüble ans Reuenraben mit 
1 2 — Graupenſtampfe und Schneidemuͤhle. 

Die Zſchernicker Pechhuͤtte bey Annaburs. 

Die Annaburger, 


Falckenſtruther m} Bechhätten. 
5m Wüllsdorfer — | 


X 


- A Der Cpurfreis, 8. Dos Amt Schweinit. 472 
8. Das Amt Schweinig . 


bat einen Juſtizamtmann, einen Ammann, Pachter und 
Nentbeamten. Es beftehet aus 5. Städten, 6 alten 
Schriff. mit 14% Dörfern, Zwenen Schriftf. mit 
11 Dörfern, 7 Umtf. mit-6.Ddrf., 46 Amtspdrfer, 
in allen 773 Dörfer, 8 Vorwerke und Freygüther, 
worunter zwey churfürftliche find, und 15 wüfte Marz 
len. Das Amt ift-mit 43368 gangbaren Schok 
Fein belegt. Im Jahre 1779. lebten in demfelben 3617 
Familien mit 11,041 Menfichen; 4808 Kühen und 
12,469 Schaafenz; 1800, aber 17,629 Seelen, 
als: 5559 männliche und 5813 weibliche in ben 
ſchriftſe und amtf. Orten; und 3106 männliche 
mit gızı weibliden in ben unmittelbaren 
Amtsdörfern Dieſes Amt enthält viel Wiefen- 
wach, gute Viehzucht, aber.nur an einigen Orten 
guten, -inden übrigen aber mittelmäaßigen und ges 
ringen Feldbau, einträglihen Flahsban und 
Bienenzucht nebſt Weinbau, Hierſe- und Hei- 
dekornbau, leidet aber oft durch die Ueberſchwemmung 
der Elſter und Elbe. Die Churfuͤrſtlichen ſehr be— 


traͤchtlichen, ſtark mit Wildpret beſetzten Waldun⸗ 


gen ſind die Lindiſche oder Linthiſche und die 
Schadiſche Heide, welche mit Eichen, Buchen, El 
lern, Birken und Kiefern beftanden find. Die Lindbü 
Ihe Heide befiehbt aus dem Brehmenhorſt, Fleinen 
Brandtlein, Elshols, kleinen Teichlein, Kohl 
wald,. Burgmwald, neuen Sprether, ben Lindner 
Hörrern und dem Jeßnigk; die Schadifhe Heide 
aber aus dem Seegrunde, langen Horfige, Horfier 
Damm, Brandiger Hol; grogen Bufch, Kühnberg, 
Kohlwalde, Reiherholte, Sauhorfe, dem großen 

Buſch hinter Holzdorf, und den Cremitzer Bergem. | 
| Herzberg, auf einer Inſel der ſchwarzen Elſter 
| woiſchen Uebegau, Schlieben und Sch weinitz, 6 M. 
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von Wittenberg, 3 M. von Torgau und 4 von Luckau, 
iſt eine ſchriftſ. Stadt mir Sig und Stimme auf den Lands 
tagen von 307 H. nebſt 73 Scheunen und 1600: Einw. 
and nach Wittenberg die nahrhafteſte Stadt im Chur—⸗ 
kreiſe. Un oͤffentlichen Gebäuden... befinden fich ‘in 
derfelben die Hauptfirkhe, die ‚Gottedaderfirche zu Sts 
Catharine, die Superintendentur, 2 Predigerwohnuns 
gen, die Echule mit-den Wohnungen für 3 Lebrer, das 
Rathhaus, die Stadtjchreiberey und der Marftall, Dies 
fe Stadt litt 1690., 1723. und 1757. ungemein durch 
große: Feueröbrünfte und genießt die Gleitöfrepheit. Sie 
hat. eine» Superintendentur, unter welche 2 Staͤd⸗ 
te, 11 Landparoch., 13 Filialk. und 15. Predigergehören; 
einen Poſtwechſel und einem Hauptzvuld. Die Ein⸗ 
wohner naͤhren ſich theils vom Acker bau und der Vieh: 
zucht, theils von dem Gemuͤßehandel, -theild von 
dem Woll⸗ und Tuchh an del, atheils won TZuchwes 
berey, Fiſcherey, indem es in der Elſter beſonders 
große Hechte und Aale giebt, theils von der Durchfuhte 
auf der hieſigen Hauptſtraße nach Berlin, Frankfurth 
an der Oder und in das Gebirge. Diejenigen Buͤrger, 
welche Ackerland beſitzen, heißen Huͤfner und mas 
hen eine eigene Zuuft aus, welche,‘ wie die Hand— 
werkszuͤnfte, ihre beſondern Geſetze, Hufeurichter ꝛc. 
haben. Es iſt auch hier eine Salpeterſiederey und 
an der Elſter eine: Mühle mit 3 Gängen. "Die Stadt 
iſt auch wegen bes berüchtigten Gefprächs berühmt; we 
ches die fächfifchen Theologen 1578. mit den Anhaltiſchen 
wegen des Kryptocalvinismus in Gegenwart der Chur— 
fürften von Sachſen und: Brandenburg und des Herzogs 
von Braunſchweig gehalten haben. Der Stadtrath hat 
Ober- und Niedergerichte. Im derſelben werben 4 bes 
 trächtliche Jahrmaͤrkte gehalten und in der hiefigen Ge: 
. gend trifft man auch Torf an. Die Gegend um die Stadt 
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ift eben, Hin und wieder ſandig, und viele Niederungen mit im 
Waſſer fiehenden Graßwachs, woraus es. mit Kähnen geholt ad 
aledann zu Heu gemacht werden muß. Wegen, des, Öftern: Auge 
tretens Der ſchwarzen Elfier und des Neugrabens werden hierher⸗ 
um die Beete der dreyartigen Felder in ſehr Höhe Rücken, Efels⸗ 
ruͤcken genannt, oder ſehr hoch gewoͤlbt geackert, weil ihnen ſonſt 
ohngeachtet der vielen Graben, die Fruͤchte erſaufen würden, da 
die "Felder faſt gar, keinen Fall zum Ablaufen des Waſſers haben, 
Die Pferde ſind hier kleiner als um Wittenberg; aber das —* 
vieh iſt ſehr ſchoͤn. Auf dem Landtage 1640. führte Heriberg d 
naͤmlichen Klagen wie Kemberg und "Schitiiebeberg , nur daß && 
noch ſich uͤberdies wegen des aufgelegten Gleitsgeldes und des 
großen Wildſchadens beſchwerte. 1697. hatte die Stadt 271 ber 
wohnte und 131 unbew. Haͤuſer und w. Stellen; a71.angeſ. und 
25 unqugeſ. Dir in allen ohne Kinder 1200 — de⸗ 
ven vornehmfte Nahrung Brauen und Sirfehandlung. ww rSie 
braueten jährlich 450 Faß oder 150 Gebr. jedes iu 36 Schfl. oder 
3 Faß mit Chr. sr Trankſteuer, wodininsgy. einfamen 
750 This. Die Einwohner beſtanden unter andern aus 12 Han⸗ 
delsleuten 36,m:81 Braueru, 13 Beckern, a5 Fleiſchern, 61 Wolls 


nrbeitern,. ald Tuch »Zeushmachern ꝛc. 13 Leinwebern und 36 


andern Kuͤnſtlern und Handwerkern. Pferde hatten fie ırz, Dir 
fen 186, Kühe 344, Ziegen 16, und 660 Schfl Winter; 
Sommerſaat. An Landpfen. und Quatemberſteuern ſollten eiu⸗ 
kommen 2577 Thlr. 2 Gr. a Pf. dapon kamen ein 2479) The. 
14 Gr. und, 98 Thlr. 6 Gr. 113 Pf. blieben Reſt Die, Häufı 
waren mit 66014, Schock. — 336 Thlr. 15. Gr. 6; Pf. und die 
He Grundftüche ie 28897 Sid. — 366 ‚Dot. y Gr. 10% Hi. 
legt, 


rd! hatte ** geb. a se. 57, —* und 
A273 Communicanten. 
2 Auf der Homanniſchen ‚Speeielcharte * Ehunkreiſes if die 
Stadt gar ins Amt Schlieben gezeichnet. Ueberhaupt muß ich 
bier. ein-für allemal anmerken, daß die gedachte Charte ſehr feh⸗ 
ierhaft it und daß die von Seuter und Lotter nachgeſtochenen 
Speeialcharten unter den gewoͤhnlichen Specialtharten die richs 


tisſten ſind. — > 

—Schoͤnewalda, eine Heine amtf. Stabt mit Eit 
und Stimme auf dem Landtage, Über Herzberg am Fließs 
bach, nicht weit vom ber Gränze des Brandenb, Lande 


— 
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chend. Sie hat gegen 133 H. nebſt einer Windmühle 
und einem zu Granmwintel- gehörigen. Freyhofe 
ind 600 Einwohner, welche fich außer dem Feld baue 
Hont Handel nach den Brandenb. und den 3-Sahrmärk 
tem recht gut nähren. Hier ift —AN der Haupt⸗ 


nene Wachs zum Verkauf gebracht wird, Gewöhnlich 
find es 20 bis 30 Eentner, allen 1779. flieg die Eums 
me bis zu 36 Centner. Gegenwaͤrtig ift jedoch dieſer 
Wachsmarki gefallen, weil den Bienenvätern das — 
Durch Aufläufersaus dem Haufe — wird. 171 
brannte der Ort faſt ganz aus. ene 
Im Jahre 1788. hatte men hier ge, 23, 5— 33, * 
Paar und 1216 Communicanten. eu 
m Schweinis. an ber ſchwarzen Eliter, in welche 
unterhalb der Stadt die: Fließbach fälle,- ift eine. Heine, 
aus 140 Häufer beftehende fchrifif. Stadt mit Sitz und 
Stimme auf dem Landtage. Cie ift aud einem Jagd⸗ 
ſchioſſe der Churfuͤrſten aus dem Haufe Ascanien entftans 
den, ‚welche fich oft hiermit der Jagd beluſtigten. Weil 
+8 viele wilde Schweine in der hieſigen Gegend gab und 
noch gibt, ſo haben einige den Namen ber Stadt von 
Schweinhaͤtz abgeleitet. Hier iſt ein Beigl. vom Jeſ— 
ſener Hauptgleite. In derſelben befindet ſich das chu r⸗ 
Kurfiliche Ant, unter welches in. der Stadt und Vor— 
ſtadt 27 Häufer gehören, und ein Freyfaffenguth, 
Das fogenannte xöf erſche Guth bey. Schweiniß, deſ— 
3 Beſitzer zugleich die Gerichte uͤber das Doͤrflein 
ey Schweinig pachtweiſe ausuͤbet. 1761. hat Schwei— 
‚ni ſehr durch eine Feuersbrunſt gelitten. Die dͤffentli⸗ 
chen Gebaͤude beſtehen in der Stadtkirche, den Wohnun— 
gen der Geiſilichen und Schullehrer nebſt der Begraͤbniß⸗ 
lirche ‚vor dem Thore. Sie liegt 3 M. von Wittenberg, 
Torgau, Dahme und Süserbagk,,,8 M. von Leipzig und 
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hat 3 Jahrmaͤrkte, von melchen der letzte oder britte fich 
wegen des Damit. verbundenen beträchtlichen Sch we i⸗ 
nemarkts befonderd auszeichnet; Auf dem hieſigen 
gebt. faſt eingegangenen Schloffe haben die Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen ſich oft aufgehalten. Hier verlohr der 
Churfuͤrſt Rudolph IU. im Jahre 1406. ſeine beyden 
Prinzen, Wenzeslaus und Sigismund, welche 
mit ihrem Hofmeifter und. 6 andern Perfonen von einem 
einflörzenden Schlofthurme erfchlagen wurden, Chur: 
fürft:E un ft ließ 21470. das baufällige- Schloß wiederum 
berftellen und am ı6ten Aug. 1532. ſtarb hier Churfürft 
Johann der Beftändige und ward in die Wittenb, 
Schloßfirche begraben. Die Einwohner, ohngefaͤhr go 
an. ber, Zahl, treiben, vorzüglich den Ackerbau, ;bie 
Viehzucht, ven Hopfen- und Weinbau nebftder 
Fifcher e y und benutzen die w. M, Ste udnitz. Auf 
dem Schloßberge hat man 1750. ein feuerfeſtes Amts⸗ 
Archivgebaͤude zu erbauen angefangen, welchem aber 1769 
noch) das Gewölbe fehlte. Zu dem Amtshofe gehört eine. 
beträchtliche . Viehzucht: und, die-Gohrenberger ober 
Sorrenberger Schäferey ohnweit Jeffen. 


0 2788. waren hier geb. so, gefl. 22, gen, 7 Baar und, 1777 
‚Eommunicanten. Ä 


Auf der Seuteriſchen Landcharte ſteht Schwienitz 

gwiſchen Schweinitz und Jeſſen liegen die chur⸗ 
fürfilichen Weinberge, ‚bie Raufchel.und Gos 
‚tenberge genannt, welche zu Ende des 16ten und Anfang 
bes 17ten Jahrhunderts mit Rheinmeinftodfächfern ver 
beſſert worden ſind, und ber vom Gorenberge wird 
nach dem Hofloͤßnitzer fuͤr den beſten Landwein ge⸗ 
halten, und Gohrenbier genannt... Bey den chut⸗ 
fuͤrſtl. Belziger, Muͤhlber ger, Schweinitzer, 
Torgauer und Wittenberger Amtsweingebi 
‘gen iſt ein Bergverwalter angeſtellt. 3 


9 
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Jeſſen tm raten Yahıhı Jezzant — 2: M 
von’ Wittenberg, 3.M. von Torgau: md Z-St. von 
Echweiniß; eine Tchriftfäflige Stadt mit eis: nnd Stim⸗ 
me auf den Landtagen, von 230 Mähferh , wortmter:39 
Brauberechtigte aber ohne Bierzwang oder Meilerirecht, 
und 1000 Eimwohnern, an ber ſchwarzen Elſter, in 
welche unterhalb: ber: Stadt der tele Graben fällt; " Die 
dffentlihen Gebäude find die Hauptfirche, deren 
Thurm 1657: einfiel, das Rathhaus mit der Stadtirhr, 
die Euperintendentur, Gapellaney und Schule, in Der 
Vorſtadt aber die Begraͤbnißlirche und das Hospital nebſt 
zwey Ziegelſcheunen, wovon eine dem Rath/ Die au⸗ 
dere einem Privatmanne gehoͤrt. Der Stadtrath übt die 
Gerichte pachtweiſe aus. Ari der Stadtſchule find ein 
Maͤdchenlehrer, dei; zugleich Organift iſt, 'eintQTertius, 
Chtor und Nettor angeftellt, welchen letztern "Sie: Unk 
Yerfität Wittenberg einſetzt. Hier iſt: eine Su yerü: 
tendentur,“ unter welcher 3Staͤdte, 1.Marktflecken, 
xx Sandparoch.,.'rg Filialk.,mit Einſchlußn Capelle, 
und 18 Prediger ſtehen, ein’ Brieffammler, eik 
Hauptgeleite mit 3 Beigeleiten und 4 Jahtmärkten, 
Die Einwohner treiben den Ackerbau, ven Weinbau, 
aber ber hieft ige Wein fteht dem Meißner; Schweinitzer, 
Merfeburger und Naumburger weit nach; die Vieh⸗ 
Jucht, die Fiſcherey und ſtarken Hand el mit Fa ch s 
nd Bierbraue rey neben ihren” Haͤndwerken, unter 
welchen· die Du ch mach er Die ſtaͤrkſten find, Auf! bem 
Landtage 1640. klagte die Stadt, daß fie feit 1631. durch die 
oielfaͤltigen ſchwediſchen Einquartirungen, Abbrennungen und 
Pluͤnderungen Haͤuſer, Vieh und drei Viertheile der Buͤrger 
verloren habe, daher ſie nicht im Stande ſey, die Iandechergl. 
Abguben abzutragen. Denn 1637. plünderten e8 1000 Schweden 
aut, und an der Peſt ſtarben 4500 Verfonen. 1646. brannten die 


‚Schweden es ganz ad; und von 1644. bis 1649. hätte die Städt 
Teinen Superiwtendent, welcher jetzt von der Univerfität Wittens 
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berg ernannt wird. 1697. hatte ſie 228 bewohn. und 64 unbew, 
Käufer und w. Stellen, 227 angeſef. und 25 unangeſ. Buͤtger⸗ 
in allen 339 Einwohn. ohne Kinder. Under | den Einw. waren ;- 
B.'5 Mandelsleute ꝛc. 39 Brauer, 10 Berker, 8 Fleiſcher, 54 
Wollarbeiter, als Zuchmächer ꝛc. 9 Leinweber und 92 andere 
Kuͤnſtler und Handwerker; Die vornehmſte Nahrung war Brauen 
und Viehzucht. Mau brauete jährlich 777. Faß vder ını Ger 
bräude, jedes zu 48 Schfl. und 7 Faß mit 13 Thlr. 7 Gr. Trank; 
feuer. Bier verführen fie auch nach Wittenberg, und Trauk— 
Reuer kamen 1295. Shle;: ein. Pferde hatten fie 30, Ochſen 72, 
Kühe 167, Ziegen. 6, Schaafe ı72 und 220 Schfl. Winter 
und Sommerfant. An Landpfen. und Quatemberſt. gollten ein 
kommen 2097 Thlr. 15 Gr. 3} Pf., wovon 2035, Thlr. 6 Gr, 
95 Pf. einfamen und 63 Thlr. 8 Gr. 54 Pf. Reſt blieben. Die 
Häufer waren mit 71658 Schock. — 899 Thlr.‘9 Gr. 5 Pf. und 
bie liegenden PDERNDIRE. mit 2396 En — 303 Thlr ıs Gr. 
10 Pf. belegt. 

1788. hatte die. Stadt Geb. 59, worunter 3. Todtgeb., Geſt. 
44, Getr. 15 PB. und ⸗ 259 Communicanten, die ganze Superiu⸗ 
tendentur 416 Geb., 291 Geſt., 83 P. Getr. und 20906 Coms 
Mmunieanten. Ben der Stadt Teffen liegt auch noch das Fr ey⸗ 
ſaſſen- und Amtslehn-Richterguth. 

Prettin, ehedem Bretyn oder Pretyn und 
Prittin, eine Heine ſchriftſ. Stadt, 4 Meil. von Wit— 
tenberg, 15 M. v. Torgau, 25 M. v. Herzberg und * 
M. v. Jeſſen, mit Sitz und Stimme auf den Landtagen, 
ohnweit der Elbe, nahe beym Schloſſe Lichtenburg, iſt 
eine der aͤlteſten Staͤdte des Churkreiſes, in einer fruchte 
baren Gegend, und wahrfcheinlich von den Sorben era 
bauet, wie aus dem Pago Pretin nach Ditmar erhellet, 
1165. vertaufchte Biſchof Gerung zu Meißen die Etadt 
an den Bifhof Wihmann zu-Magbeburg gegen Lubas 
nig oder Loͤbnitz, worauf fie in der Folge an die Grafen 
von Brene fam, von welchen fie der erfte Ehurfürft 
Rudolph erhielt, welcher auf bem fogenannten 
Schloͤßchen, das jegt ein Bürgerhaus ift, gewohnt, 
einige Zeit bier Hof gehalten und der Stadt 66 Hufen 
von bem damals verwäfteten Dorfe Co s wig ober Ko s⸗ 


478 1: Abth. Von d. Sandendes Churh. Sachſen. 


wig gefchenkt und einverleibet hät, welche ber Bürger! | 
ſchaft noch jeßt ihre Hauptnahrung verfchaffen. In der | 


mit Mauern umgebenen Stadt und Vorſtadt befinden fich 
224 Haͤuſer, worunter 43 brauberedhtigte find. Zu den 
- Öffentlichen Gebäuden gehören die drey Ihorhäufer mit 
Thürmen, die gewölbte mit einem vieredfigten Thurme 
verjehene Hauptkirche mit ſchoͤnen Emporfirchen, einer 
prächtigen Kanzel, ‚einem vergoldeten Altar, welchen die 
Churfürftin Hedwig 1614. aus ihrer Schloßfirche Hier: 
ber ſcheukte, und einemnach dem großen Brande 1529. 
angefchafften harmonifchen Geläute. An der Schule leh— 
ren ein Rector, Cantor und Tertius, der zugleich Die Or⸗ 
ganiſtenſtelle bekleidet, und die Maͤdchen unterrichtet der 
Kuͤſter. Der Gotteskaſten zu Prettin beſitzt gegenwaͤrtig 
bie unterhalb Prettin bey Kaͤhnitzſch und Arien an der 
Elbe liegende Saafer Mark, welche eigene Gerichte 
hat. Die Einwohner berjelben, ohngefähr 800, nähren 
ſich vorzüglich vom Aderbau, von der Viehzucht 
und von den 3 jährlihen Märkten, wo auch ftarfer 
Slahshandel getrieben wird, zu welchem noch ein be= 
trächtlicher Wollmarkt fommt. Nach dem großen 
Brande 13530. , in welchem die Etabt bis anf 3 Häufer 
abbrannte, wurden die Scheunen auf churfürftl. Befehl 
vor die Stadt an die beyden Seiten des von hier nach 
Kichtenburg führenden Steinweges verlegt, welche Ein- 
richtung in allen Städten nach den darüber vorhande— 
nen Befehlen befolgt werden ſollte. Die Stadt ift 
dftern Elbuͤberſchwemmungen ausgefeßt, und. verlohr 
durch die 1784. bey der Eisfahrt entſtandene Weber: 
fhwemmung an Häuferfehaden zc. 2490 Thlr. 4 Gr. 
1697. hatte fie 167 bewohn. und ı unbew. H. 176 angef. und 
24 unangef. Bürger, in allen ohne Kinder goo Einw., worum 
zer fich unter andern befanden 4 Handelsleute ꝛc. 43 Brauer, 
4 Beer, 5 Sleifcher, 4 Leinweber und 50 andere Handwerker 
. Die Hauptnabrung war Aderbau and Viebzucht. - Jährlich 


— 
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braueten fie Sı33 Faß oder 684 Gebräude jedes jur 19 Schfl. und 
2 saß mit 14 Thlr: 6 Gr. Trankſtener, wovon 1897. einkamen 
856 Thlr. 6 Gr. Mit Bier hatten fie 8 Schenken zu verlegen, 
Pferde hatten fie 220, Kühe 341, Biegen 4, Schanfe 530 und 
Winter: und Sommerfaat 2202 Scheffel. An Landpfennd 
sen und Quatemberſteuern follten einfommen 1998 Thlr. 
2 Gr. 113 Pf. wovon 1946 Thlr. 8 Gr. 33 Pf. einkamen und 
sı Thlr. ı8 Gr. 8 Pf. Reſt blieben. Die Haͤuſer waren mit 
67372 Sch. — 846 Thlr. 13 Gr. 5 Pf. die Grundfiücke mit 1942 
Sp. — 246 Thlr. 2 Or. 11 Pf. belegt, 


‚1788. waren geb. 34 geft. 24; getr. 13 Paar und Comm 
nicanten 2929, 

Lichtenburg, mit Kleinlondon ein charfuͤtſti. 
ſchriftſ. Kammerguth mit einem Schloß und ſchoͤnen 
Garten, welche in gutem Stande erhalten werden, 
nahe bey Prettin. Dieſer Garten hat die ſchoͤnſten Kuͤ⸗ 
chengewaͤchſe und fehr wohlſchmeckendes Obft, das zum 
Theil auf die Churfürftliche Tafel nach Dresden geliefert 
wird. - Churfürft Augufts Gemahlin, Anna, bat 
dad Echloß- mit einer Schloßkirche zum Theil aus den 
Steinen des vormaligen Reſidenzhauſes oder Schloͤßgens 
zu Prettin erbauen laſſen und Churfuͤrſtin Hedwig ſehr 
verſchoͤnert. Die letztere, Chriſtian H. Gemahlin, 
welche nebſt Johann George N. Gemahlin, Ana 
na Sophie, hier ihren Wittwenfig hatten, hat fich um 
diefe Gegende überhaupt fehr verdient gemacht. Sie lege 
te ein Legat von 2000 FI. für arme Echulfinder nieder, 
deffen Zinfen noch jet der Vorfchrift gemäß angewendet 
werden, und 1620, ftiftete fie die Kirche zu Hohndorf 
bey Prettin. Das an das Schloß auftoßende und nur durch 
eine Mauer Davon getrennte Vorwerk zeichnet fich außer 
der Feldwirthfchaft und Viehzucht gegenwärtig auch durch 
feinen Brauurbar aud. Ehedem war hier ein berühmter 
Yntonierhof, den Bernhard, Herzog von Sachen, gw 
ſtiftet haben fol, deffen beyde Teste Auffeher oder Präceptorem, 
wie fie ſich nanııten, 1502. auch Kanzler des Univerſitaͤt Witten 
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berg waren... 1576 hielten auch hier auf dem Schloffe vom ı3tem 
Gebr. an, auf Churf. Augufis Befehl, Die ſechs Theologen: 


D. Nie, Selneccer, D. Mart. Chemnitius, D Chriſtoph Cor 


nerus, D. Andr. Musculus, D. David Chytraͤus und D. as 
cob Andred wegen Ausrottung des Calvinismus, eine Zufammens 
Zunft. Im Schloffe befindet fich auch jet eine churfürfil, 
MWeinfellerey, Die Eslopkiche ift ein Filial von 
‚preitin, | 
Altſchriftſaͤſſige Kittergärher find folgente: 
Ahlsdorf, aub Haus Ahlsdorf genannt, mit dem 
Dazu gehörigen Dorfe an der Grünze des Brandenb. Ländcheng, 
mit einer Mutterf. Herzberg. Superint. und einer Windmühle. 
Schriftſ. gehören zu. diefem Ritters. Das auf einer bis 1617. wuͤ⸗ 
fe gelegenen Dorfftätte angelegte Vorwerk 
“ — Hartmannsbdorf. 


Kühnsdorf, Kunsdorf oder Hohen Künsdorf, 
Mit einer Filialf. von Ahlsdorf nebft einer wm. M. Nehefeld 
genannt und ein Theil von 


— Wienpersdorf oder Wippersdorf, auch Lippers— 
dorf, mit einer Filialf. von Kuippersdorf Herzb. Superint, wie 
die meiften im Schwein. Amtsbezirk liegenden Kirchen. 

Clöden ohnweit Pretzſch, 2 M, von Wittenberg 
in einer angenehmen Gegend an der alten Elbe, jet 
ein Churfürftl. Canımerguth mit einem dazu gehör. D. 
und einer vom Herzog Bernhard bereits errichteten 
Probftei. Unter dem Probfte fiehen der Diakouus ann 
Her einzige Pfarrer zu. 


Raade oder Rade aub Radhau genannt, 
welches fchriftf. zum Cammerguthe gehört, nebft 5 Fr 
lialkirchen. Die wuͤſte Mart Schoͤnfeld und ein Theil 

von 


Schäsers, af ber Vierenkl. — Schak 
berg, ein Filial von Clöden nebft dem Vorw. Nettid), 
gehören ebenfalls fchrifti. zu legterm, Magnus Loͤ— 
fer erhielt 1325. diefed Guth nebft Pretzſch wegen feiner 
großen Verbienfte von Rudolph I. Hierauf kam es 


an = 
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an die von E n de, gegen 1359, ande mit. Namen. Kan⸗ 
6, und, 1670. wieder an bie Loͤſer, ‚welche es an dem 
jest regierenden Churfürften verkauft. haben, Es iſt mit 
3 Ritterpferden belegt, | 

Hemmſendorf, mit dem. dazu gehör. Dorfe und einer 
Mutterk. Jeſſen. uperint. nicht weit N Jeſſen an der Elſter, 
hat etwas Weinbau... Schriftf. gehäten hierher: 

“ Gohredorf oder Gorsdorf nit, dem Vorwerke, an 
der Elſter nicht weit von Cloͤden mit einer Mühle von 6 Gängen 
und mit einem Filial von Hemmſendorf; ui 

Ruͤhlsdorf oder Ruhlsdorf, ein Dorf mit einem Fi⸗ 
kiat von Eifter, Zahna. Superint. und, Vorwerke. 

Groch witz nebſt dazu gehoͤr. D. nicht weit von Heriberg. 
ed gehört hierher das Dorf u 

Dorfen, auf. der Schenk. Charte Burfen. 

Jeſſen oder Haus Seffen,"ein Schloß und Vorwerk, 
liegt vor der S adt Jeſſenn. Zu demfelben gehöret, anßer dem 
Vormerfe ju wieſigke, ſchriftſ. 3 ein Theil von 
Schuͤtzberg, fo wie die et Mahlgängen beſtehende Elſtet⸗ 
muͤhle ohnweit Be er Mühlberg oder Möllens - 

berg genannt. % s Nitterguth vermachte Chuͤrfütſt Fries 
drich. im Jahre 1525. feinen beyden natürlichen Söhnen. Fri 
De B —** yon welchen es nachher an andere Pripatbefiger ges 


"tiefenit, neba dem dazu gehoͤr. D. mit einem Filial 
Holt. Arzberg, 1 M. von Torgau, ‚unter deffen Sprengel es 
sehört, an ber Breßlauer Strafe, Hieriu Gehoͤrt noch das 
Rorwert | 

Röttingen oder Rodelitz auch Regkwit, Ködigen 
— Roͤdingen genannt, und liegt nahe bey Trieſtewitz; ſo 
wie auch ein Theil von Praußitz, der andere aber nach Mar x⸗ 
Dorf im At. Liebenwerda und die.w. M. Schmetiz vor Nich⸗ 


— — Rittergüther find: .  „ 
Groß-Treben, mit einer Mutterf, Jeßn. Su⸗ 
— 1 St. von Prettin, beſitzt einen Antheil des D, 
nebſt einer Windmühle und die w. M. Gaſtewitz oder 
Laftewip, Bey der eng 1784, verlohr ed 163 
ii Vieh, 
25h 
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Kreyſcha/ ein Hurfürfl. fehriftf. Kammergüuth 
mit einem Dorfe und Mutterk. J St. von Torgau, unter 
deffen Euperint. fie fteher, an pe alten‘ Elbe unterhabb 


Prettin. Es gehören fchriftf. hierher: | 

Doͤbrichau, ıM. vonKrepfcha, mit einer Mutterf. Herb. 
Superint. ſ. ob. S. 468. Diefes Dorfnebft Löheften wurden von 
Sohann George UL. als verwüſtete und öde Dörfer an fetten 
Kammerherrn, einenvon Gersdorf als damaligen Beſitzer des 
Hauſes Kreyſcha oder Kreyſchau laut der Befehle vom 
12ten Februar 1659. und aten Aug. 1660. mit der Schriftfäffig: 
keit vererbet und beyde’jegt fehr wohlhabende Dörfer find nebf 
dem Vorwerke Döbrichau' mit Kreyſcha an den Churfür: 
fen gefommen. Zu Krenfcha gehören auch ‚no die w. M. 
Packiſch. — 
x. Eulen uuter Kein, auf der Scheu. Charte Eulenau ; 


° Moretig, mie einem Filial vom Torgauer Amtsd. Neir 
den, unter der Torg. Superint. und . Schiffimühlen. Diefes D. 
verlohr 1784. bey ber Eisfahrt 161 St. Vieh.“ 

Rehfeld oder Rehefeld nebf der w. M. Pagenig 
Bde Pagen;, mit einer Mutterk. Herzberg. Superintend. 
Wer da, unter Kreyfcha auf einer großen Inſel dder Wer: 
der, welchen die alte und neue Elbe gebildet bat, nahe bed 
organ. 

Adelwitz oder Coͤllitzſch ein Bauerguth mit 3 Hufen. 
Dieſes Cammerguth nebſt den churfuͤrſtlichen Vorwerken 


Doͤbrichau und Goͤrnewitz nahe bey Rehefeld mäf- 


fen, wenn es nöthig ift, das Heu. und. Rauchfutter in 


die Zorgauer Stutterey liefern, 


Amtſaſſen find: im D. Bleddin, Elſter gegen über 
mit einer Mutterf. und einem hierher gehoͤr. Nitterg. ſ. ob. um 
term At. Wittenberg S. 382. und unter den biefigen Amtsbör 
fern, wird auch das Hans Bleddin genähnt.' Ä 
Freywalda, ein dicht am Brandenb. Ländchen tiegendes 
amtjäf. Ritterguth — nur aus 5 bie ofen nebſt * 
Windmühle. i 

Grauwinkel, ein amtſaſ. giitets. und Dorf Abawa 


Schönwalde mit 3 Hufen und einem Aulliii iu Schön 
walda. 
a (’ 
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Letza oder Leetza, ein Ritterg. und zugehoͤr. Dorf mit 
einer Mutterk.; auf der Schenk. Charte fehlt es. | 

Werchau, an der Schließen. Amtsgr. ein Nitterg. nebft 
D., wovon zwey Hufengücher der Gerichtsbarkeit des Propfted 
zu Schuchen unterworfen’ find, die Windmühle aber‘ gehört zum 
Oihterg: mit einen Filial vonder Mutterk. 


Wildenanu, mo eberfails ein aitıefäf. Ritterg. uhd eine 
Mindmähle iſt. Zum Ritterg. Werchau gehört auch der amtſaͤſ. 
Autheil des iin Amtsbezirke Schlieben liegenden D. 

Knidppelsdorf. | 

Zwerhau, ein Ritterg. und Dorf mit einer Kutter, eine 
Halbe St. von Krenfcha hat 7 Huf. und einen Bafthof der vos 
the Och fe genannt- nebſt der iv. M. Horn umd agb 

unmittetbare Amtédhrfer ſind folgender‘ "" 

Arns dorf ohnweit Jeſſen, wobbn es ein Filial if, an der 
Schwarzen Elſter, hat 31 Hufen hit'ır Bauern, 3 Gaͤrtn., 
2Haͤusl., die ſich theils mit Holzfuhren, indem fie gut beftans 
den Holz habenyrtheils mie Acer’ und Weinbau, naͤhren. Es 
heißt auch Arnſtaͤdt. Auf dem nicht weit davon liegenden 
Arnsdorfer Berge befindenifich' auch Weinberge und die fos 
genannten Arnsdorfifchen Weinbergshäufer. 

Arsberg, 1M. von Torgau mit einer Mutterk. und 

Brauſchenke, hat 13 Hufen guten Ackerbau mit 6 Bauern, 
5 Bären. und 6 Haͤusl., aber wenig Hof und gute Viehzucht. 

Arien, uͤber Prettin eine halbe Stunde von der Elbe mit 
einer Mutterf, und einem Beigl. vom Jeſſen. Hauptgl., liege im 
‚einer fruchtbaren Pflege und hat-395 Hufe mit 12 Bauern, 
6 Gaͤrtn., 5 Haͤusl. und einer Windnrühle, die Elbfchifmühle 
‚aber gehört unterdas Ant Pretzſch. Gie-treiben auch gute Vieh⸗ 
zucht, haben aber. nur wenig Holz. In dieſem Dorfe ift auch 
ein Freyſaſſenguth. Das DERSLO UNE bey Axien Inge über 
‚der Elbe und gehört der Gemeine. 

Battien, auf der Vierenkl Charte Wattin, eine Halße 
St. von Cloͤden mit einer Mutterk. war ehedem eine alte Burg, 
hat z0 Hufen mit 15 Bauem;4 Bären, Haͤusl., welche gu⸗ 
‚ten Ackerbau and Viehzucht, aber wenig Hol beſtten. > 
areiben auch Büenenguchti huannnsı | 

Bernsdorf, zwiſchen Hemberg- ‚ind Shöheivafda init 
einem Filial von Dubro, hat schuf mit 13 Bauer, 5 Gaͤrtu., 
a Haͤusl., welche außer dem Ackerbau * den Holzfuhrem nach 

Hh 2 
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Heriberg ſich auch mit Hierſe / und Gruͤtzha udel naͤhren, und 
etwas Hol; beſitzen. E Ä a 
Berhau, ı St. von Prettin, flaͤming. Urſprungs, mit eis 
ner Mutterk. bat 30 Huf. mittelmäßig, Feld und. 14: Bauern, 
s Särtn., 10 Hänsl., welche außerdem Ackerbau und der Biehs 
zucht fich von Lohnfuhren und. der Bienenzucht nähren und 
etwas Holz .befigen. Bon Bleddin f. ob. gehören = Bauern 
mit 3 Huf. unter dad Amt, die etwas Bienenzucht treiben. 
Brandis, bey Schoͤnewalda mit einem Forſthauſe, hat 
aa Huf. mit 13 Bauern, 6 Gärtn. und 8 Haͤusl., treibt auch 
Flachsbau. en we 
Clofſa, ohnweit Schweinig, mit einem Filial von Loͤben, 
hat 30 Huf. mittelmaͤßiges Ackerland, 14 Bauern, 8 Gärtn, 
2 Häusl., gutes Holz und nähren. fich daher. quch von Lohn; und 
Holzfuhren nebſt der Bienen zucht. 4.3 = 
" , Eremiß, nicht weit davon mit einem Filial von Holdorf, 
mit 115 Huf., 4 Bauern, = Gaͤrtn., + Häusl. und ı Bauer, 


der unter das Confiftorium gehört, Sie bauen nel: Hierfe 
and Heidekorn. — A). 
Dautſchen, oberhalb’ Prettin, eine halbe St. von ber El⸗ 
be, mit einer Mutterk, hat 44 Huf. mit 22 Bauern, 9 Gaͤrtn., 
10 Haͤusl. und eine Schiffmuͤhle. Die Einwohner nähren ſich 
außer ihrem Ackerbaue und den Viehaucht von der Bienenzu ht, 
Lodhufuhren und den Arbeiten bey den Floͤßen auf der Elbe, Bey 
diefem Dorfe befindet fich ein aus Fiſcherey und. Gräferen beſte⸗ 
hender See. — — *23 
Dixfehrda oder Dittmannsfehrda, ohnweit Schweinitz, 
auf beyden Charten Dix foͤrde. Beſitzt etwas Holz und 16 Huf. 
worauf die 8 Bauer, 2 Gaͤrtn. und 4 Haͤusl. außer: dem Acker 
bau und der Viehzucht auch Flach sbau treiben, . s 
Dürflein vor oder by Schweinig, auch Sch we i⸗ 
nitz das Doͤrfgen genannt, mit 8 Gaͤrtn. und 7 Haͤusl. bie 
fich von, Pachtäckern und Tagelohn ernähren. us 1°: 
Dubro, auf der Vierenkl. Charte Dabroo, mit einer 
Mutterk. uud Windmuͤhle bat etwas Hol; und a49 Huf. mittel: 
mäßiges Feld, welches 24 Bauern, 2 Gärtn. und 9 Haͤusl. muss 
gen, die auch noch Bienenzucht, Lohnfuhren, Hterfer umd 
Grüshandeltreiben. , Die. gr 
Eckar dt iſche Muͤch he if ein Vorw. nebſt "Mühle. Die 
wör dermuͤble mit 4 Oaͤngen und einer Schueidemuͤhlo. 
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Grabo, ohnweit Jeſſen, ein’ Filial don Hemm ſeidort auf 
Schenrs Tharte Graba mit einer Mühle von 4 Gngen, hat 
42 Auf. und 20 Bauern nebfl..48 Haͤusl., die auch Ledegibre⸗ 
und Tageloͤhnerarbeit treiben. 

Graßau, anf der Vierenkl. € raffau und auf Schents 
Graſſo, ı St. von Schoͤnewalda, mit einem Filial von Du⸗ 
bro, bat Hol; und 40 Huf. mit 26 Bauern, 2 Gaͤrtn. und 
7. Haͤusl., welche ebenfalls Hierſe⸗ und Gruͤtzhandel 
treiben. 

Groß:-Korga, ohnweit Schweinitz, auf Schenks Charte 
Groß⸗Korch, hat etwas Holz und 14 Huf, mit 8 Banein, 
3 Gaͤrtn., 5 Haͤusl., die auch Flach s bauen. * 

—Hiinterſee, eine halbe Stunde von Prettin, an einem - 
beträchtlichen See bey Lichtenburg, wohin es gehört mit Winds 
mübhlen. 

Hohnd orf am Kalmusberge, mit einem Filial von Vret⸗ 
tin, hat 14 Huf: mit 7 Bauern und 6 Haͤusl. 

Holsdorf, miteiner Mutterk. am Eingange der Haben: 
fhadifchen und Brandifchen Heide ohnweit Schweinig, hat eine 
Mühle mit 2 Gängen, Pnickertam uͤhle genaunt, etwas Nas 
delholz nebit 40 Huf. mit 16 Bauern, ı Gaͤrtn. und 9 Häusl. 

Horf, am Fließbach ohnweit Schoͤnewalda, bat etwas 
Laubholz und 16 Huf. mit 8 Bauern, 3 Gärten. und ı Häusl., | 
welche auch Flachsbau treiben. 

Klein:Korsa, am Fließbach nicht meit von Schweinig 
und dicht an der großen Lindifchen Heide, hat etwas Hol; und 
12 Huf. mit 6 Bauern ‚4 Seren. +4 Huͤusl. und trelben auch 
Flachsbau. 

Labrun, auf der Vierenkl. Charte Labran, mit einem: 
Filial von, Prettin, verlohr 1784. bey der, Eisfahrt a9 St. Vieh 
und 4 Bienenkoͤrbe. Es hat z0 Huf. mit ı2 Bauern, 6 Gaͤrtn., 
z Haͤusl., welche ſich auch durch Handarbeit und Lohnfuhren bey 
der Stadt Prettin ernaͤhren. 

Leipe, an der Seydaer Amtsgr., treibt etwas Weinbau, 
hat viel Holz und 39 Huf., 10 Bauern und 3 Haͤusl., welche 
auch Holzhandel nach Wittenberg und Jeſſen treiben; beißt auch 
Liepe. 

Linda, an der Juͤterbogker Amtsgr. mit einem Filial von 
Stolzenhayn mit einer Wind s und einer Oehlmuͤhle nebſt 39 Huf. 
mit 14 Bauern, 2 Gaͤrtn., 11 Haͤusl. und ı Bauer unter das 
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Conſiſtorium gehoͤrig, muͤſſen ſich auch von — und Re 
geloͤhner Arbeit nähren. 

Ldiben — Lovonia — ehedem eine von nieder⸗ 
laͤndiſchen Koloniſten exbauete Burg an der ſchwarzen 
Elſter zwiſchen Schweinitz und Annaburg, im 13ten 
Jahrh. ein Schloß der Grafen von Brene und jetzt ein 
Dorf mit einer Mutterkirche, uͤber welche der Landesherr 
das Patronat hat. Hier iſt auch ein Beigl. vom Jeſſen. 
Hauptgl. Dieſes Dorf hat etwas Holz und 19 Huf. mit 
5 Bauern, 12 Gärtn.,, 7 Haͤusl., welche etwas Bi e— 
nenzucht treiben und ſich auch von Lohnfuhren und der 
Floͤßarbeit naͤhren. 


Lindwerder, auf beyden Charten Lindwer— 
ther, ein Filial von der Seydaiſchen Mutterk. Muͤgeln, 
hat 30 Huf. mit 12 Bauern, 5 Gaͤrtn. und 8 Haͤuslern, 


| welche auch Flach 8 erbauen und vopafuhren nad) Jeſſen 
thun. 


Meuf elfo, an der Elfter ohmweit Lodben, auf der 
Vierenkl. Charte Mouſſelko, hat 16 Huf. mit 8 Bauern, 
4 Gaͤrtn. und 6 Haͤusl. und naͤhrt ſich wie Loͤben. 

Moͤnchenhofen, nicht weit über Schweinitz an 
ber ſchwarzen Elſter, auch Mönchenhöffen.genannt, 
mit 30 Hufen ſchlechte Felder, 10 Bauern, 3 Gaͤrtn. 
und 3 Haͤusl., die ſich wie vorige naͤhren. 

Naundorf, mit einem Filial von Bethau, I St. 
von Prettin ,) befteht aus 11 Bauern, 18 Gärtn. und 18, 
Haͤusl., mit 24 Huf. und nährt ſich wie das vorige D. 
Hier ift auch ein Freyfaffenguth. 

Neuerftädt, mitten in der Lindifchen Heide, ent« 
hält 8 Bauern, 3 Gaͤrtn., 5 Haͤusl., mit 24 Huf. und 
Holzung. Lie treiben auch Flachs-, Hierfe- und Hei: 
dekorn-Bau, handeln mit dem daraus gefertigten Ge: 
müße und mit Leinwand, 
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Ploßig, 1 St. nordw. von Prettin mit einer 
Murterf. ‚ „hat etwas Holz und 48 Hufen guten Acker⸗ 
bau mit 20 Bauern, 9 Gaͤrtn. und 13 Haͤusl., welche 
auch etwaͤs Bienenzucht treiben und die w. M. Borg⸗ 
ſtall, auch Abtey Zinna,genannt, benutzen. 

Premßendorf an der Elſter hat Holzung und 12 
Hufen Feld mit 5 Bauern, 1 Gärtn., 2 Haͤusl., welche 
auch Flachsbau und Bienenzucht treiben. - _ | 
„JPuſchkensdorf oder Pufhfunsporf, nicht 
weit von Schoͤnewalda, auf beyben Eharten Puch 
Tühnsdorf, befteht aus 7 Bauern, 4 Gaͤrt., 3Haͤusl. 
mit 15: Huf. und auch Flach s bau und Leinwande 
handel. 

—Rehhahyn, + St. unter Seffen an ber ſchwarzen 
Elſter, auch Rehhau genannt, hat etwas Holz und 18 
Huf. geringen Feldbau, daher Die 6 Bauern und 3 Haͤus⸗ 
ler, welche auch die w. M. Göllerhofen benutzt, ſich 
nebenbey mit Lohnfuhren ernähren. 

Reicho, über Schweinig. an der Elfter, auf det 
Vierenkl. Charte Rehau, heißt auch Reſich au und be— 
ſteht aus 8 Bauern, 2 Gaͤrtn. und 4 Haͤusl. mit 17 Huf. 
Feld nebft etwas Holz und Slahsbau. | 

Schmielsdorf, bey Schöuewalda, enthält 8 
Bauern und 4 Gaͤrtn. mit 16 Hufen, etwas Bienen 
zuchtund Flahsbau. 

, Schdneihe, ein Filialdorf von Raade, hat ete 
was Holz and 18 Huf. Feld mit 7 Bauern, 4 Gaͤrtn., 
3 Hausl. und 2 Grügmühlen. 

Steinsdorf, mitten in der Lindifchen Heide mit 
einem Filial von. der ı Et. v. Schönewalda liegenden 
Mutterfirche. 

Stolzenhayn befteht aus 1 Freyſaſſenguthe, 13 
Bauern, 5 Gaͤrtn. 1 Haͤusl. mit 14 Huf. Feldbau nebft 
Holzung , und treibt auch Bienenzucht, Flachsbaun 


\ 
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und Leinweberey. Das D. Stolzenhayn aberent- 
haͤlt 18 Bauern, 6 Gaͤrtn., 2 Hauer mit 42 auf, und 
gleichen Nahrungsgewerben. 

Waltersdorf, an der Elſter, edben ——— 
auch Pfarr-Waltersdorf genannt, weil der Paſtor 
zu Schweinitz die Erbgerichte daruͤber ausuͤbet und daher 
auch zu ven Amtjaffen gezählt wird. Es enthaͤlt 6 Bauern 
und 1Haͤusl. mit 12 Hufi 

3wiefigfo, mit einem Filial von Battien, hat 
etwas Holz und 32 Huf. mit 10 Bauern, Gartn. und 
5 Haͤuslern. 

Außerdem hat das mt RT in bigenden Dörfern 
Antheile, als zu 

Gehmen, einen Bauer mit 3 Hufen wird auch 
Jehmen genannt, auf — .. G ahmen, und 
liegt eigentlich im A. Pretzſch; 

Groß-Treben35 Dänen, 4 Garin⸗ 10Haͤusl. 
mit 94 Huf. treiben Bienenzucht unb — * auch 
von Floß: und Handarbeit; zu 

Kaͤhnitzſch, -ı Bauer und I Gärtner mit 2 Auf., 
wird auch Kahnis oder Kahnitzſch genannt, und bes 
nutzt nebft Arien die w. M. Niedebruchz zu 

Lebien gehören 2 canzleylehnmäßige und 4 Erbfreps 
güther mit 10 Huf, hierher, die übrigen zum At. Annaburg 
und zu 

Nichtewiß 6 Bauern, 3 Gärtn., 1 Haͤusl. mit 
123 Hufe, worüber der jedesmalige Befiger des aus 
Bauergäthern beftehenden Freyguths, Haus Nichte 
wiß, die Erbgerichte erpachtet hat, fo wie auch über 
Arzberg. In den Amtsbezirk Schweinitz gehdren end: 
lich noch 

Beyersdorf eine w. M., das Buſchhaus ein 
einzeln Haus, Cumdorf- ein Amtſaſſe, Ditendorf 
bey Leeza eine w. M., Pragenit eine w, M. und bie 
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De ich muͤhle ohnweit Schweinitz nebſt den x Innen 
* — — — 


re — Amt preiihe 


hat einen Amtmann, der zugleich Pachter und — 
ter iſt, und einen Juftizamtsverweſer. Es beſteht aus 
1 Stadt, 12 Amtsdoͤrfern, ohne die Antheile am 
andern Doͤrfern, 3 Chürfüͤrſtlichen Vorwerken 
und 45 wuͤſten Marten. In dieſem Begirke! Haben 
1779. gelebt 611 Familien mit 1837 Seelen, 843 
Kühen und 2211 Schanfen in 433 Feuerftellen 
mit 232. Hufen; 1805: aber waren nach dem Confumenz 
ten Berzeichniffe hier’ vorhanden 3044 Menfchen, als 
1460 männlichen und 1584 weiblidhen Ge 
ſchlechts. Die Hauptproducte dieſes Amts befte: 

ben in Getraide, Holz, Wolle, Fifhen, Flachs, 
Eifenfiein und Pech; daher die färnmelichen diſ— 
ſeits der Elbe Tiegenden Dörfer größtentheilg 
mit Holzhandel, die jenfeitö liegenden aber mit 
der Kahdwirchfchaft fich ernähren.’ Auch wird et⸗ 
was Weinbau getrieben. Die Amtswaldungen 
ſind betraͤchtlich und liefern ͤhaich über 2000 Thlr. Er 
trag. Sie beſtehen aus der Spike, bem Glebit, 
Buhn, der Globigsheide, dem Roitzſch, Mits 
telbufch dem Benidheger und Rauden 


Pretzſch, eine Feine churfurſtl. amtſ. Etadt an 
der Elbe, aM. v. Torgau und Wittenberg in einer anges 
nehmen Gegend, mir Sitz und Stimme auf den Landta— 
gen, war 1530. ein Dorf von 25 Huͤfnern und 40 Cofs 
ſaͤten, für welche unter dem von Arnim 1651. die Stadts 
ſtatuten außgefertigetworden find. Die Stadt hat jetst 169 
Haͤuſer, darımter 77 brauberechtigte find, und die Eins 
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wohner, ohngefaͤhr 700, treiben vorzuͤglich den Aderbau, 
Bierbrauen und Brauntweinbrennen nuebſt ber 
Elbſchiffahrt, doch findet man auch hier, wie in den 
übrigen Städten des Churkreifes, die noͤthigſten Hands 
werfer. Der Aderbat wird befonders auf 18 Hufen von 
5 Sanzs, 21, Yalbs und 2 Viertelpüfnern getrieben, ; aufs 
fer welchen unter, den Einwohnern noch 80 Hausl.:find, 
Hier ift ein. churfuͤrſtliches Amt, ein Schloß mit 
einem ſchoͤnen Garten, der aber anfängt einzugehen, 
und ein Yauptgleite, Waſſer- und Faͤhrzoll. 
Das Schloß mnebſt dem Garten hat ver chuſſaͤch. Ober⸗ 
landbaumeiſter, Poͤpelmann, um das J. 1720. im 
modernen Geſchmack angelegt. Auf demſelben iſt die Kd⸗ 
nigin Chriſtine Eberhardine, eine Baireuthſ. Prin⸗ 
zeſſin 1727. geſtorben und in der Kirche, nahe bey. ver 
Kanzel begraben ‚worden... -Diefe. vortreffliche Fuͤrſtin, 
welche nie nach Pohlen kam, bejaß das. Schloß und Amt 
Pretzſch von 1697. his, 1727. als ihr Leibgedinge und ließ 
auch Schloß und Garten auf ihre Koſten verſchoͤnern, 
trennte bie Vorwerks⸗ Wirthſchaft vom Schloſſe durch 
Aulegung des neuen Vorwerks und hielt ſich biswei— 
len auch mehrere Monate zu Torgau auf. Sie hat die 
Kirche mit großen Koſten verſchoͤnert und die Einkuͤnfte 
ber Geiſtlichen durch ein Kapital von 4000 Thlr. vers 
beffert. Die Stadt hat auch eine Poftftation und jährlich 
2 Märkte. Bey derfelben befindet ſich auch ein churfürfte 
liches Jagdhaus, in welchem der Oberforftmeifter bed 
biefigen Revierd wohnet, ber auch einen Theil des .Schlof- 
ſes inne hat. Die öffentlichen Gebäude beftehen außer 
der Stadtkirche i in 2 geiftlichen. und 2 Schulgebäuden,, in 
dem Communbrauhauſe, wo die Kirche die Pfanne ge— 
gen einen Brauzins haͤlt; und vor der Stadt befinden ſich 
die Buͤrgerkeller. Das Rathhaus brannte 1637. nebft 
der Stadt, ab und erft 1727, fing die Königin bie Er⸗ 


bauung eines neuen an, beffen Vollendung durch ihren 
Todt verhindert wurde, In aͤltern Zeiten gehörte -Presfch- 
fchon dem Randesherrn und Churfürft Bernhard 1. fol 
das erfte Schloß erbanet haben. Im Jahre 1313. erhielt; 
Magnus NRehfeld, deſſen Bildniß in dem Kirchthür— 
me. eingemauert ift, Pretzſch ald ein Geſchenke und ver. 
Lehnbrief ward ihm 1325, darüber ausgeſtellt. Von die⸗ 
fer Zeit an bid 1647. war der Ort ein Ritterfit der von, 
Loͤſer, ald Nachlommen bed Nehfelds. Diefer ließ. 
1380. das alte Schloß niederreißen und ein anderes ers, 
bauen ; allein am 28ſten Map ızıı. legte Hans Ldfer, 
den Stund zu dem noch ftehenden Schloffe, deffen Bau, 
1575. beendigt ward. Am Schloßthurme findet man 
darüber folgende in Stein gehauene fchriftliche Nachricht, 
Ut haec domus ab omni.ruina et labe inconcufla perdu- 
raret, ingenti fumtu ita conftructa eft, ut altitudo ejus 
tanta fit fub terra, quanta fuper cam prominet, et murd: 
quidem in fundamento vicenum cubitorum funt. Sed 
tamen DoMInvs fortitudo @t’arx noftra unica eſt. Iu 
der Folge ward dad Schloß immer mehr verbeffert. Von 
der Reformation an bis 7647. haben ſechs Hans Loͤſer 
hier gelebt, deren leßter Pretfch an den’oon Arnmimb. 
oder Arnim verkaufte. Er ſtarb 1668. und feine drey 
Söhne behielten es gemeinfchaftlih. Von diefen taufchte 
Churfürft Johann George II. Pretzſch nebft Zubes 
hör 1689. gegen Walda, Planitz und Neuforge ein 
und machte das gegenwärtige Amt daraus, Daffelbs 
befteht, im Anfehung des Dekonomifchen, aus einem 
Weinberge auf der Marl Golm, aus mehren Teis 
hen und wilder Fifcherep, aus Wiefen, die von 

ver Elbe fehr befchäbigt werden, und Huthung, aus 
einer Ziegelfcheune, aus zwey Mahl: und einer 
Schneidemühle und aus drey Vorwerken, als; 
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Das nenne Vorwerk Pretzſch, welches auch 
die Zwanggerechtigkeit bed Bier- und Brandweinfchants 
im Amtsbezirke beſitzt, obgleich der letztere auch den bey⸗ 
den Amtsmuͤhlen zuſtehet. 

DasVorwerk Koͤrbin, welches auf allen bieffeita ber 
Elbe gelegenen Dorfichaften, Wiefen, Braachen ic. zu of⸗ 
fenen Zeitemdie Schuaftriftgerechtigfeit ausubt, indem Fein 
einziger Ort bier Schaafe halten darf. : Endlich : 

dad Vorwerk Manden,- welhes die Koppels 
Echaaftrift mit ven über der Elbe gelegenen Dorfichaften 
befist, in welchen jeder Guthsbeſitzer feine beſtimmte 
‚ Anzahl Schaafe halten darf. Int Fahre 1764. ‚gab ber 
Pachter derfelben mit Inbegrif der Unterthanen, an Zinſen 
und Paͤchten jaͤhrlich 10,460 Thlr. Pacht. — 

— Die unmittelbaren Amtsboͤrfer ſind: 

Don Boͤſewig ſ. Kr. At’ Wittenberg S. 382. gehoͤren 

unter das At. Pretzſch nur ı Häfn: und 2 Coſſaͤt. 

Brieſitz oder Priefis,. ein Dorf mit einer Filialf. von 
ber Mutterf, Pretzſch, an einem langen See oder nad) hiefiger 
Mundart an einer Lache mit 20 Hufen, ıı ganzen und 7 halben 
Huͤfn., 3 Gaͤrtn., » Haͤuel., ı Kirche und ı Schule, | 
Duͤß nitz, al der alten Elbe mit einer Filialf. von Rande, 
kat 35 Hufen mit Ganz: und 20 Halbhüfn., s Haͤusl., 1 Winds 
muͤhle, ı Kirche und ı Schule. & 

Gehmen, mit einer Filialf. von Raade, hat ı7 Huf. mit 
3 Ganzen: 5 Halben; und 6 Viertel⸗Huͤfn., 3 Gaͤrtn. und 
s Häusl. 

Groß-Kotgau mit 16 Huf,, ıo Ganzens und 9 Halb⸗ 
Huͤfn., 4 Gaͤrtn., 2 Haͤusl. 

Klein;Korgan hat 10 Huf. mit 10 Hüfn., a Gaͤrtn. 
und 2 Haͤusl. Beyde Dörfer liegen an der Torgauer Anttegräns 
ge und haben im ihrer Tachbarfchaft mehrere Pechhütten auf 
Ber fogenannten Dahlenbergifchen Heide, viele Teiche 

und einige ſtehende Seen, 
KleinsTreben oder Dröben an der alten Elbe mit 
einer Filialf, yon der Mutterk. von Groß sZreben hat 30 Huf. 
mit 4 Ganjens ı6 Halbhüfu., 4 Gaͤrtn. DR Aa. ., x Kirche 
und ı Schule. | 
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Merſchwitz oder Merfch uͤtz, eine halbe Stunde unter⸗ 
halb Pretzſch, b eſteht aus. 20 —2 . 2 Gaͤrtn. und ı Schule 
mit 10 Hufen, 

VPatzſchwig, eine halbe EN von Schmiebeberg, enthält 
6 Ganze: und 6 Biertelshüfn., 10 Gärtn;, -ı Filialf. von der 
Mutter, Pretzſch, ı Schule und 14 Hufen. Die Erbgerichte 
übt der Propſt zu Elöden, die Obergerichte. aber das Anit 
Pretzſch aus. 

Sachau, zwiſchen Zeichen und dem Ser. bey Prieſitz gele⸗ 
gen, bat 14 Huf. mit 10 Hüfn., s Gaͤrtn., 4 Haͤusl., ı Fir 
lial. von der Mutterk. Pretzſch und ı Schule, 

Merblig oder Wörblik enthält 10 Huͤfn. .5 Halb⸗ 
und 6 Miertelhüfn., 10 Gaͤrtn., 6 Häuff. ” ı Mühle mit 
2 Gängen, -die Lübenmähle genannt, 1Filialk. von der 
Mutterk. Dommigfch und ı Schule nebft 17 Hufen und benußt 
die ind Torgauer Amt gehörige wi M. Laeuth. 

Zornigal oder Zoͤrnigal, welches auf der Schenk. Char: 
te im Amte Pretzſch fehlt, hat 1a Huf. mit 3 Huͤfn. und 8 Haͤusl. 
nebſt einem ‚aus zwey Theilen beſtehenden beym Amte zur Lehr 
gehenden Munnlehnguthe, deſſen Beſitzer die Dber: und Erbge— 
richte nebft der Niederjagd in Lehm haben: Dieſes Dorf umd 
Priefitz fiud die einigem Orte, "welche im Amte-Abzugsgeld geben 
müffen ; Inden baffelbe.in dem’ übrigen Amtsorten durch einem 
Receß 1718. abgefchaft und im ein Lehngeld von ı SI. 8 Pf. vers 
wandelt worden ift. 

Dom Dorfe Arien gehört bloß die bey demſeiben befinds 
liche Schiffmuͤhle i in der Elbe unter das Amt, ſo * das einzels 
ne Haus Balle, | 

Die hieher gehörigen wüßen Marten und Borffär 
sen beißen: 

Backenau, Borsig und- Bader Wiefen, Beruss 
zer Wiefen zum Kitterg. Clöden mit der Nutzung gehörig, 
Bönig Wiefen, Boragk oder Bor, Bornaumis, 
Braunfs, Braͤunick, Brehna, Srindners der Brun— 
ker⸗Mark bey Schleefen, Bruſchuck bey, Proſchwitz; Bu fs 
do rfabey Kemberg deſſen Einwohner fie benutzen, Cloßdorf, 
Gorbien. Coß wig oder Koß wig bey Proſchwitz, Crupa, 
Faͤhrlache, Golmar oder Golm, Gorbig oder Gormig 
bey Priefit, Gorgitz, Gotzſchkau oder Gottestau by 
Grubdnitz, Greoß Eadewig mit einer: Mahl: Dehlx und 
PEN Grupe bey — Hoheholz, Kacker au 
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beym Worwerfe Maucken, Kaſelitz bey Memo, Klein⸗ 
Glebitz bey Groß⸗Korgau; Kopo oder Koxo bey Dornau, 
Laubuſa bey Merſchwitz, Lauſig oder Lauſiger Mark, 
Mittelbuſch, Nieber oder Nieberiſche Wieſen bey 
Pratau, Parnitz bey Köplis benutzt Kemberg, Proſchuck, 

Rauheberge, Saulitz bey Klein-Korgau, Schönfeld 
bey Duͤßnitz, Stregnitz bey Meuro benutzt Reinhard}, Tre; 
belgar, Wiedra, Zſchieſewitz bey Gnieſt, Zſchocher 
Mark beym Vorwerke Koͤrbin und die halbe Mark Kliecken 
"bey Gohra. 


10: Das Amt — mit den th 
ten Baruth und Sonnemwalba. 


A Das Amt. Schlieben hat einen Zufligemt 
mann, einen Amtsverwalter, Amtspachter und zugleich 
Rentbeamten. Es befteht:aus ı Stadt, 6 Alten 
Schriftſaſfen mitro Doͤrfen, 3 neuen Schrift: 
ſaſſen mit. 13% Ddrfern, Il Amtſaſſen mit 
10 Dörfern, 12 Amtsdoͤrfern, in allen 35 Doͤr— 
fer und awäüfte Marten Das Amt iſt gegenwärtig 
‘mit 18,300 gangbaren Schocken belegt und hat bey den 
Amtsdoͤrfern 263% Auf. Die natärlide Be 
Thaffenheit dieſes Amts weichet in nichts von der 
des vorhergehenden Amtes ab, ſondern man findet in 
Gegentheil noch mehr Waldungen, mehrere. Teiche, 
Seen und Moräfte, viele Schaafe, ſtarken 
Flachsbau, indem der befonderd "in deu Buſch⸗ oder 
Walddoͤrfern erbauete Flachs ſehr gut d. h. lang und weich 
ift, weswegen die Amtöunserthanen von Sr. jeßt regie⸗ 
renden Churfuͤrſtl. Durchl: webft den: Liebenwerdaer Amts⸗ 
unterhanen am 7ten Junius 1782. die Sreyheiterhiek 
ten Leinwand weben und hetkaufen zu dürfe?‘ “Nach 
‚giebt. es in diefem Amte eirvaß- Hopfen: and Rein 
ban.\ Die Churfürftl. Waldungen bringen jähı- 
Alich gegen: 2000 Thlr. rein en Ertrag und. heißen’ big 


— 
? 
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Rochauer Heide, wovon ber um‘ die Baterländifche 


Gefchichte. verdiente’ Hr Amtmann Schulze zu Lieben- 
werda,,im litterärifchen Anzeiger einige Nachrichten mit⸗ 
getheilt hat, mit Fichten, Eichen und Birken beftanden; 
die Ober-Mittel- und Untermuͤnzen mit Erlen; 
der Fichtwald mit Erlen und Nadelholz, der Cor⸗ 
biſche Lug mit Birken und Eichen ımd die Lamd— 
wehr mit Fichten, Buchen. und Erlen.” Zeit dem fie- 
benjährigen Kriege hat man ſehr viele Bloͤßen mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge angeſaͤet und wiederum · in Beſtand 
gebracht. Unter den Privatwaldungen ſind die 
Bergaiſchen, Jeßnigker, Kroßiger, Oelßi— 
ger, Frankenhayner, Naundorfer, Hohen— 
buckoer, Langengraßauer und Raͤdingsdorfer 
die betroͤchtlichſten⸗ Im Jahre 1779 lebten im Amts⸗ 
bezirke mit Ausſchluß ver Gräffchaft Baruth, 1246 Fa: 
milien mit 4309, Kindern über, zwdif Fahre nebft 
2065 Kühen und 10,792 Schadfeit In nachfte: 
henden Jahren beftand Hingegen mit Ausfchluß der Herr- 
Ihaften Baruth und Sonnewalda die Volksmenge im 
Amtsbezirle in folgenden Perfonen, als: ©“ 
a. — 
LH eee 
19691255012175Perfonen männlichen Seal. üb. 14 5. 
219313648 |225 0 743o— — weiblichen ı bis 60 5. 


230, 347) all, — _ min nliden Geſchlechts üb. 
263] 408 — — weirblichenf "“ so Jahr. 
— —A——— 34° 


Nr 
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nIm Jahre 1798. 62% 
— 7° Schock. — Mandl, g Barden —** * 
Def, 
Heidekoru⸗ 
Wien; .5352 
Gemenge, 
Kartoffeln. * 
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An Vieh waren 1800. nad) der Ealzconfignation 
in den unmiftelbaren Amtsdoͤrfern und. .in dem unter 
Amtögerichtsbarkeit fiehenden Theile der Stadt Schliebe 
in 322 Häufern 771 Kuͤhe und 4509 Saar 
vorhanden, ': Meberhäupt hat man. in diefem Amte feit 
1790. ſehr ſorgfaͤltig angefangen den "Futterfräuters 
bau zu treiben und dadurch die Viehzucht nebft dem 
Selbbaug.zu. verbeſſern, und aus nachſtehendem Vers 

zeichs 
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zeichniffe kann man den neneften. Vieh ſtand in den 
— unmittelbaren Amtsortſchaften erſehen: 


Orte An. 1800. An. 1799. An. 1798. 
Kühe Schaafe Kühe Schanfe Kühe Schafe 
Berga 36 — 38 — 56 
Kraßig 26 147 29. 147 327 . 
Jeßnigk 78 — 111 ur 49 — 
Heu Naundorf 52 — 47 — 50 — 
Malitzſchkendorf 9 — 83 — 76 — 
Oelßig 99 — 95 — 1 — 
Frankenhayn 76 — 73 —272 — 
Werchluga 97 108 .o— 99 — 
Naundorf 66 291 69 303 65 377 
Hohenbucko 85 792 33 871 81 1146 


Langengraßau 102 1279 100 1573 104 1801 

Ruͤdingsdorf 24 — 24 25 -_ 
Schlieben, an der Landſtraße von Leipzig nach 
Frankfurth an der Oder und Koͤnigsberg und Eremitz⸗ 
bach, welcher unterhalb der Stadt in die ſchwarze Elſter 
faͤllt, iſt eine ſehr alte von den Sorben erbauete ſchriftſ. 
Stadt von 151 Häufern, in welchen 1779. in 216 Fa⸗ 
milien, 692 Menfchen über 12 Jahr mit 149 Kühen 
und 286 Schafen, 1800, abergoo Menfchen über 
10 Jahr lebten. - Die Hauptnahrung beſteht im Ak⸗ 
kerbaue, in der Viehzucht, im Hopfenbaue 
und in der Bierbrauerey, indem das hiefige Bier _ 
in den unter dem Martinsberge befindlichen fchönen Kel: 
fern fich lange gut erhält. Als Nebengemwerbe treis 
ben die Einwohner allerhand Handwerke, welche 1800. 
aus 125 Meiſtern beftanden, namlich: $ Kaufleuten, 
z Kramer, ı Apotheker, 6 Sleifchhauer, 5 Becker, ı Barbier, 
a Chirurgen, 4 Sattler, ı Lohgaͤrber, ı Weißgärber, ı Per, 
ruckenmacher, 4 Schmiede, ı Nagelfchmidt, 2 Schloffer, 
7 Kürfchner, 1 Schornfteinfeger, a Slafer, ı Drechsler, ı Kunfts 
5 ı Waffer: ı Windmüller, 2 Seiler, 3 Töpfer, ı Nad⸗ 
ler, 2 Beutler, 7 Blrtcher, 3 Tiſchler, 3 Maurer, 3 Zimmers 
leute, 3 Rademacher, 16 Shubmanen, ı Uhrmacher, ı Faͤr⸗ 

Si 
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ber, 19 Leinweber, 18 Schneider und 1 SKorbmacher. 
Seit einigen Jahren ift die Nahrung der Einwohner auch 
nod) dadurch verbeffert worden, daß ihre vorherigen 
Sahrmärfte bid auf 3 Kram. und 3 Viehmärkte 
jährlich vermehrt worden find. In ältern Zeiten ftand 
hier eine Burg, welche Die Refidenz der ehemaligen Herz 
ren von Schlieben war, und im Mittelalter gehörte 
die Stadt den Grafen von Brene, von welden fie 
1290.. an die adcanifchen Herzoge, und von diejen an das 
meißnifche Haus kam. 1632. ward die Etadt von den 
Tayferlichen Eroaten eingeäfchert. Siehat Sitz und Stim⸗ 
me auf den Landtagen und ift der Sitz eined Churfürft: 
lichen Amts, für deffen Beamten und zur Erpedition 
nad) der am 2ıflen May 1778. erfolgten Grunde 
legung ein neues Amthaus erbauet wurde, einer 
Propftey, von welcher der Univerfität Wittenberg dad 
Patronat zufteht und unter welche 1 Stadt, 8 Landparo: 
chien, 10 Filialk. und Io Prediger gehören, und, eines 
Brieffammlerd oder Poftverwalterd. Sn der 
Stadt Schlieben befinden fi) außer dem Nitterguthe, 
Haus Schlieben genannt, noch zwey fehriftfäffige 
Rittergüther, welche nach ven jedesmaligen Beſitzern be= 
nannt werben, bermahlen dad Scholze= und Soh: 
Landifche genannt, eine Waffermühle, die Steigen- 
mühle genannt von 3 Gängen, nebft Schneide= und 
Windmühle, gehört zur Etadteine Ziegelfcheune und 
ein Schäferey Vorwerk, welches Lichter feld heißt 
und Niedergerichte hat. Auf der Homannifchen Special 
charte ift die Stadt ganz verzeichnet, und 1788. waren hier 75 
geb., 44 gef. ı2 Paar getr. und 3279 Gommunicanten; 1799. 


aber 82 geb., 52 gefl.» 32 Paar getr. und 3423 Communi⸗ 
canten. 


Alte Schr (feierten en in, ‚biefem Anschein 
te folgende; 
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Die Graffchaft Baruth erften und zweyten 
Antheils nebſt der Herrſchaft Sonnewalda, von 
welchen weiter unten die nähere Beſ— hreibung folgt. 

Heinsdorf liegt vom Amtöbezirfe ganz abgefons 
bert über dem Brandenb, Ländchen zwifchen dem Ar. 
Seyda und Dahme, ein Nitterg. nebft dazu gehör, D, mit 
einer Mutterk. Ä rs Ze 

Lebuſa, ı M. norbwärts von- Echlieben ein Kit: 
terguth und D. mit einer Mutterk. treibt eine beruͤhmte 
Bierbrauerey und befitt auch die beyden auf einer ehema- 
ligen Büftung erbaueren amtſaͤſ. Vorwerke Alt⸗ und‘ 
Neu: Sorgefeld mit einer beträchtlichen Schaͤferey; 
ferner eine Waſſermuͤhle mit 3 Gängen und eine Win: 
mühle Schriftjäffig gehören noch zu dieſem Nit- 
terguthe —— EEE 
Colpien oder Kolpin, aufder Schenk. Charte Kulpien 
ein D. mit Filialk. von der Mutterk. Schoͤna und einer Wind 
muͤhle. | Ä 
Körbe, ein D. mit Filialk. von der Mutterr. Lebuſa 
bat in der Nähe verſchiedene anſehnliche Teiche. 

Schoͤna bey Eolpien, ein D. mit einer Mutter. und eis 
nee nordwärts von Lebufa, wozu e⸗ amtfäflig ges 

rt. Fe 
, Don Knippelsdsrf und von Wieppersdorf, Wip 
persdorf, Wiepersdorf oder £ippersdorf gehört nur 
ein — nebſt der Windmuͤhle im letztern D. zum Ritterg. 
Lebuſa. | 

Niebendorf, ein Ritterg. und D. nebft Vorw. 
und Windmühle nicht weit von Heinsdorf, wovon ed 
ein Silial iſt. Schrifefäf. gehöre noch zum Nitterg. Nie⸗ 
bendorf. “ 

Waltersdorf bey Heinsdorf mit einer Filialk. davon, ein 
D. mit einer Windmühle. | i 

Petkuß noch weiter vom Amtöbezirfe entfernt als 
Heinsborf, wovon es nordwaͤrts liegt, ein Nitterg. und 
D, mit einem Vorw. und — | | 

1.2 
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. Bolzen, auf der Vierenkl. Charte Posen, ein 

Ritterg. und dazu gehödr. Dorf und Windmühle. Won 

Ber Dorfe ift über einen großen Bruch ein fefter 

3 Stunden langer Damm bis nach Alt: Herzberg geführet 
worden, 

Stechau, ein Nitterg. nebft dazu gehdrigem D. 
mit einer Mutter, Windmühle und einer anfehnlichen 
Schäferen. 

Neue Schriftfaffen find: 

Roͤſen, ein Ritterg. undD., welches in Groß-Roͤ— 
fen miteiner Mutterk. und in Klein-Roͤſen miteiner 
Filialk. davon eingetheilt wird, und ſuͤdwaͤrts von Herzberg 
liegt. Auf der Vierenkl. Chartefteht Großsund Klein: 
Rösgen. Es war biefed Nitterg. vormals ein landes⸗ 
herrliches Vorwerk und es gehört auch noch dazu der 
Poßberg, Poffenberg, Poftberg ober die Poſſt— 
berger Mühle mit 4 Gängen, | 

Wuͤſtermark an der niederlauſitz tz. Graͤnze, ein 
Ritterg. und dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk., wovon 
das im Luckauer Kreiſe liegende Waltersdorf das Filial 
iſt. Das Ritterg. hat 1756. die Schriftſaͤſſigkeit erlangt. 

Knippelsdorf, ein Ritterg. wozu nur ein An— 
theil des Dorfs mit der Mutterk. gehört, indem die bey- 
den andern Antheile dem Ritterg. Lebuſa und dem Ritterg. 
Werchau im At. Schweinitz zuſtehen. 

Amtſaſſen ſind: | 
Alt-Herzberg an der — Eliier ben der 
Etadt Herzberg, ein dem Nathe zu Herzberg. gehdriges 
Nitterg. und Dorf mit einer Mutterf, und Mühle von 


5 Gängen. Zum Ritterg. gehört auch noch das auf eis 


ner Eifterinfel liegende Dorf 
Kardorfoder Haxdorff. — 
Colochau oder Erllo chau, seifien Schlieben 
und Een am Fuße des Sarenberges, ein D. mit ei⸗ 


2. Re 
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. ner Mutterk., gehört zu den hier befindlichen beyden Rit- 
terg. Collochau erften Antheils, jetzt von Some 
merlattiſche, und Collochauandern Antheils, 
jetzt das Gadegaftifche, vor dem von: Drandorfiche 
genannt, und treibt ftarfen Tabacks bau. 

Sriedersdorf, nicht weit von Alt Hersberg, ein Rit⸗ 
terg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe. 

Hillmersdorf, ein Ritterg. und Vorwerk, wozu 
die Doͤrfer Hillmersdorf mit einer Filialk. von Stechau und eine 
Windmuͤhle, und 

Proßmark mit einer Filiale, von Hohenbucka gehören. 

Jasſal, ein Kitterg. und das gehör. Dorf. 

‚Hfterroda, ein Nittera. wozu das Dorf gleiches‘ Namens 
mit. der Filialk. von MahlisfchFendorf, die Mühle au Jagſal und 
Das über 15 M. davon liegende Dorf Ä 

Redlien oder Redlin gehören. . 

Haus Schlieben f. ob. bey der Stadt Schlieben. 


Schwarzenburg, auh Schwarzenberg oder (wars 
ze Schäferey genannt, Liegt gwifchen ber Rochauer und Proßs 
marfer Heide, ein Freyguth mit einer Schäferen, 

Strieſa oder Strießa, aufder Bierenkl. Charte Strie⸗ 
fen, ein Ritters. und dazu gehöriges Derf mit einer dilialt.n von 
Lebuſa und einer Windmühle. ur 

Das Vorwerf Weißenburg. | 

Unmittelbare Amts b drfer find ——— 

hende: | 

Berga, —— Schlieben mit etwas Weinbau, 
hat 24 Haͤuſer und 11 Huf, nebſt 36 Kuͤhen. Ein da—⸗ 
bey liegendes Winzerhaus gehoͤrt als Pertinenzſtuͤck eis 
nem in der Stadt Schlieben befindlichen Hufenguthe und 
das andere Winzerhaus nebſt dem Weinberge dem. Nits 
terg. Schlieben. Die hieſige Schenke iſt in neuern Zei⸗ 
ten an die Straße verlegt worden. 

Kraßig, aufder Vierenkl. Charte Graßig mit ei⸗ 
ner Filialk. von Schlieben hat 15 Haͤuſ. mit 84 Huf., 

a6 Kuͤhen und. 147 Schaafen. Die hieſigen Einwohner 
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haben ihre Feldwirthfchaft durchforgfältiges Grabenhes 
ben fehr verbeſſert, wie die zu 

Jeßnigk oder Feßnig, amder Schweinik. Amts⸗ 
graͤnze mit einer Filialkl. von Collochau und einer 
Windmühle hat 41 Huf. und 35 Häuf. mit 78 Kuͤhen. 
Neu Naundorf ben Alt Herzberg hat 16 Huf. 
und 24 Häufer mit 52 Kühen. 

Mahlisichfendorf ober Malitzſchendorf 
am Cremitzbach, zwiſchen Schlieben und Herzberg, mit 
einer Mutterk. und Windmuͤhle mit 2 Gaͤngen, hat 27 
Haͤuſ, und 16 Huf. mit 99 Kuͤhen. 

Oelßig auf der Vierenkl. Charte Olsnig, mit 
einer Filialk. von Schlieben und einer Mühle von ı Ganz 
ge, hat 27 Haͤuſ. und 20 Huf. mit 99 Kühen. Die hie 
figen Einwohner zeichneten fich durch ihre Eorgfalt im 
Grabenheben, wodurch ihre Aerndten jehr verbejfert wurs 
den, eben jo wie die zu Jefnig, Krafig und Jagſal vore 
theilhaft aus. Der zum Fahren befimmmte Delßiger 
Damm ift nebft dem Herzberger zulegt durch dem 
nunmehro verftorbenen Straßenmeifter Nothe in ſei⸗ 
nen gegenwärtigen dauerhaften Zuſtand gefeist worden. 

Frankenhayn, ı &t. oberhalb Schlieben mit einer 
Mühle von = Gänge, hat 20 Häuf. und 16 Huf. mit 76 Küben. 


Werchluga, eine halbe Stunde feitwärts Schlieben, bat 
36 Häuf. und 33 Huf. mit 97 Kuͤhen. 


Naundorf, feiträrte Schlieben hat 27 Haͤuſ und ı8 Huf. 
mit 66 Kühen und 291 Schaafen nebft einer Mühle mit ı Gange. 
Die Schenke ſteht ebenfalls wie zu Berge an der Straße. 

90 henbucko, zwifchen Schlieben und Dahme mit 
der w. M. Saffendorf oder Sachſendorf, hat 
30 Häuf. und 30 Huf. mit 85 Klıhen und 792 Schaafen, 
einer Mutterk., einem Forſthauſe, einer Windmühle und 
einer Poftftativon. Im Fahre 1788. erhielten die hie: 
figen Einwohner . wegen ihres bewiefenen Eiferd im 
Kleebaue eine Prämie von 40 Thlr. Hier ift auch eim 
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Lehnguth und zwifchen Hohenbudo, Lebufa und Schöne 


find viele Teiche. 

Langengraßau an ber niederlauſitz. Gränze mit 
berw. M. Wendorf hat eine Mutterk., ein Förfter: 
haus, ein Lehnguth, 46 Huf. und 38 Huf. mit 102 Kü: 
ben und 1279 Echaafen. Die Einwohner bauen | vor⸗ 
zuͤglich ſchͤnen Flach s. 

4 Rüdingsdorf liegt entfernt vom Amtöbezirke nordiwärts 


‚mitten in der niebderlaufig mit einer Windmühle * 11 Haͤuſ. 
und 16 Huf. mit 24 Kuͤhen. 


Die ſaͤmmlichen Amtsunterthanen — ihre vor⸗ 


% 


züglichfte Nahrung vom Zlahsbaue, und fie dürfen - 


nicht nur mit Flachs und Garne handeln, fon 


dern ihn auch verweben und die daraus verfertigte Leim: 
wand verfaufen f. ob. ©. 494. Anſtatt des ehes 
mald gewöhnlic) gewefen Fleifhzehnten in Natus 
za, entrichten fie jeßt einhundert Thaler Fixum. 

Zum Anıte Schlieben gehören auch noch die w. M. B od: 
wiß, Burgmwall, Flemmingsthal und die Zellfchliebes 


ner Mark, nebſt den wühen Dorfſtaͤt ten auf der Nochauer 


Heide, Grabendorf, Piſtel und Rahm genannt. 

B. Die Erbherrſchaft Baruth liegt ganz auf 
niederlaufig. Grund und Boden, ift aber in den Schlie⸗ 
benfchen Amtsbezirk einbezirkt worden. Cie gränzt 
gegen Morg. an die Niederlaufiz, gegen Mittag an das 
Fuͤrſtl. Querfurtfche At. Dahme, gegen Ab, an die Stif: 
tisch. Magdeburg, Dörfer und gegen Mittern. an die Churs 
mark Brandenburg, Die Länge von Morgen gegen Abend 
merigt 2 und die Breite von Mittag, gegen Mitternacht 

3 Meil. Der größte Theil derfelben ift mit Wal⸗ 
u ungen befeßt,.. welche aus Kiefern, ‚Elfen: oben Ellern⸗ 
büfchen nebft etwas Eichen, Birken, Eſchen und Bis 
chen beftehen. Aus legtern werben viele Schippen, Mul⸗ 
den ꝛc. gefertiget und in Menge nach Berlin verfahren 
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Der Boden befteht aus Sand und Bruch oder ſoge— 
nannter Moorerde, daher der Aderbeu mittelmäßig 
und dvieWiefenfauer find, . Albrecht der Bär foll die 
fe Herrfchaft dem adlichen Gefchlehte von Schlieben 
verliehenhaben, 1596..brachte Graf Otto⸗ von Solms⸗ 
Laubach diejelbe durch Kauf an fi, deſſen Nachkom— 
men fie noch befigen. Es haften gE NRitterpferd auf der= 
felben und ihre Beſitzer haben das Recht mit Eıg und 
Etimme auf.den Laudtagen zu erfcheinen. Cie wird jeßt 
in zwey nach Revenuͤen gleiche Antheile, nämlich 
den erften und andern Antheil, getheilet und hat daher auch 
zwey gräfliche Aemter, unter welche. die ſechs zehu 
Dörfer, woraus fie befteht und wovon nur- Ir ind At, 
Schlieben gehären, nebit der Stadt Baruth dergeftalt 
vertheilt find, daß der erfte Theil außer dem Etabdts 
antheile 5 Dörfer, der andere Theil aber außer dem 
Etadtantheile 6 Dörfer befist. Im Fahre, 1779. lebten 
in der Herrſchaft überhaupt. 5377 Familien mit 1873 
Menfchen über 12 Jahr und 836 Kühen und 2658 
Schaafen, worin 253 Familien mit 741 Menfchen, 
357 Kühen, 1124 Echaafen zu Baruth erften 
Theild, 324 Familien mit 1132 Menfchen, 479 Kü— 
ben und 1534 Schaafen aber zu Baruth andern Theile 
gehören, Einwohner find in der Herrfchaft gegen 3050 
und in der ganzen Euperint. wozwnoch 2 außer der 
Grafſchaft liegende Pfarrfirchen gehören, waren 1788 
geb. 151, worunter 7 Tobtgeb. ‚ geft. 108, getr. 22 P. 
und 6683 Cortimumicanten, Sn der Herrichaft find Ei⸗ 
fenhammer, mit hohen Defen, unter das Bergamt 
Altenberg gehörig; eine Glashhrtte ohnweit Claßdorf, 
‚welche ſchoͤnes blaues Glas nebſt allen: Gefäßen‘ erfer: 
tigt und die meiſte Waare im Lande abjeßet, 2 Pot: 
afchefiedereyen, 2 Fiegeldöfen, 2 Schneide 
müblen, 8 Windmühlen bey der Stadt; 4 Pech⸗ 
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huͤtten und ı großer Weinberg. Die wufenzadl 
ift 182, ° 


Baruth, am Fläßchen Goila, 6 Meil. von 


"Wittenberg und 6 M. von Berlin an ber Hanptpoftftraf: 
fe von Dresden nad) Berlin, Sie bat 122 H., 1 ſchoͤ⸗ 
ne große Kirche mit 2 Geiftlichen nebſt einem Schulge⸗ 
baͤude fuͤr Knaben und Maͤdchen und 590 Einw. welche 
von der Landwirthſchaft, beſonders dem Wieſenbaue 
. um die Stadt, von Handwerken, indem 2 Apothe⸗ 
fer, ı Bandhändler, 8Becker, ı Bierbrauer, 12 Bütts 
cber, 2 Bentler, 1 Chirurgus, 2 Kleine Krämer, 1 Dos 
ctor Medicind, 2 Drechsler, ı Epigbrauer, 2 Zärber, 
20 Zleifcher mit 3’ Gefellen, ı Huthmacher, ı Kaufs 
mann, ı Kupferfcehmidt, 4 Kuͤrſchnern, 24 Leinmweber 
mit 6 Gefellen, ı Lohgaͤrber, der die Kalbfelle fo zuriche 
tet, wie fie zu Zorniftern gebraucht werben, 4 Maurer, 


1 Nagelfchmidt, 4 Schloffer, 5 Schmiede, 14 Schuh⸗ 


macher, 14 Schneider, 2 Seiler, 13 Tiſchler mit 3 Ges 


ſellen, 2 Töpfer, 5 Wagner, 8 Windmuͤller und 1 Zie⸗ 


gelſtreicher hier find, vom Handel mit Holzwaare 
nebſt Schiffbauholz für Havel: und Epreefchiffe, 
welches aus der Herrfchäft bis zug Spree und Havel 
geflößt werden fann, fi) ernähren, Im Jahre 1779. 
hatte der erfte. Theil an der Stadt 114 Familien 
mit 289 Menfchen und 98 Kühen; ber anderg 
Theil aber 87 Fumilien mit 263 Menfchen und 
62 Kuͤhen. In der Stadt befindet fich dad gräfliche 
Refivenzfchloß:bepder Antheile, eine Superin— 
tendentur, unter welche ı Stadt, 5 Landpar.; 6 Fi⸗ 
lialk. und 7 Prediger gehören und die legte fächfifche 
Poſtſtation nach Berlin. Von den um die Stadt 
herum ſtehenden 5 Windmuͤhlen gehören 4 zum zweyten 
und: 3,3um. erften Theile, Das. Eifenhammerwert 
bat ı hohen Ofen, 1 Friſch- und Stabfeuer, 2 Stabe 


er, 
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hammer und 1 Zaynhammer, und liefert vortrefliches | 


Eifen. Eine halbe Meile von der Stadt ift eine herrfchaftliche 
Fünftlich angelegte oberichlähtige Waſſer⸗Mahl- und 
Schneidemühle, dievon einem Spring getrieben wird. Das 
120 Echritte Davon aus den Bergen herausquellende Waffer fteigt 
4 Zoll in eine ausgehauene, 6 Zoll breite Rinne, welche durch 
des Müllers Wohnhaus aehet. Aus diefer Rinne fällt das Wal 
fer über das Rad 24 Fuß herunter, treibt theils das Mahl⸗, theils 
das Schneidewerk, fließt dann durchs Haus gegen 3000 Schritte 
fort, wo es endlich verfiege und in der Erde fich verliehrt. Auf 
fer dem Wohnhaufe fieht man weder Rad noch fonft etwas Müh⸗ 
kenähnliches , fondern man wird blos die erhabene Rinne gewahr, 
in welcher das Waffer fließt. Ju der Stadt waren 1788. geb. 73, 
worunter 3 Todtgeb., gef. 54, getr. 13 Paar und 2323 Com⸗ 
municanten; 1799. aber 79 geb., 45 geſt. 20 Paar getr. und 
2500 Communicanten. 


Der erfie Antheil hat folgende Dörfer: 


Mückendorf ober Mickendorf, nordmärtd von Bar 
such mit einer Foͤrſterwohnung und einer Windmüble. 


Zeſch, auf der Vierenkl. Charte 3 eſen und tief ins Bran⸗ 


denb. verzeichnet, liegt dicht an der Brandenb. Gränze und iſt Nieder⸗ 
lauſitz. Lehn. Hier befinden ſich zwey betraͤchtliche Seen, 
ein graͤfliches Vorwerk und eine Pechhuͤtte, iſt niederlauſitz. 
Lehn. 

Radeland, morboftwärts ohngefaͤhr ı St. von Baruth 
mit einer Windmühle. 

Dornsmwalda, aufder Vierenkl. Charte Doringswals 
derz St. von Radeland an der Brandenb. Graͤnze mit einem 
Forſthauſe und einer Windmuͤhle. 

Klein-Zieſcht, eine St. oberhalb Baruth. 

Claßborf, nicht weit von vorigent. mit einem grafl. Vor⸗ 
werke, auf der Vierenkl. Eharte ſteht es verteuticht Klau 
Dorf und einer Windmühle. 

Sriedrihsdorf, fehlt auf beyden Charten, mit einigen 
Haͤuslern, einem graͤflichen Vorwerke und einer Pehhütte. 

Mahlsdorf, auf der Vierenkl. Charte Mahsdorf und 
auf Schenks Eharte fehlt es, ohnweit Elafdorf, mit einem gräfl. 
Vorwerke, if niederlaufig. - Lahn.‘ Kerner die o ban wies 
wuͤhle nebſt der Zlegelhuͤtte. 
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Der,andere Autheil beſieht aus folgenden Doͤrfern: 
Groß-Zieſcht, am ber niederlauſitz. Graͤnze mit einer 


Mutterk. wovon das niederlaufig. D. Scheufendorf das Filial 
iſt, bat = Windmuͤhlen. 


Kehmlitz oder Kemlitz auch Female, nicht weit von 


vorigem, mit einem Filial von Paplig, einem sräflichen Vorwer⸗ 
fe und einer Pechhütte. 


Merzdorf, nicht weit von Kemlig, mit einer Mutterk. 
nebſt einer Windmuͤhle. 
—Schoͤbendorf, 1 St: von Baruth. | 

£ino oder Linow, an der Brandenb. Gränze mit einem Fi⸗ 
lial von Paplitz, bat 22 Feuſt. und = Pechhütten. - 

Paplitz, eine halbe Et. von Baruth, mit einer Mutterk, 
amd einem aräflichen Worwerfe, Hammerguthe und Windmühle, 

Neuhof, fehlt auf beyden Charter, es müßte denn dag 
auf der Schenk. befindliche Neuheuſel feyn follen, mit eis 
nem. gräflichen Schloffe, Vorwerke und Potaſchbrennerey nebſ 
Eifenbammer. 


Schoͤmefeld, an der Brandenb. Graͤne mit einem giliai 
von Paplitz und einem Hammerwerke nebſt Windmuͤhle. 
Rieze, eine neue angelegte Meyerey. 


C Die Herrfhaft Sonnewalda ift ein Boͤh⸗ 
mifches Afterlehn und liegt ebenfalls in der Nieders 
lanfiß, wird aber wie die vorige in dieſes Amt gezogen; 
allein .man rechnet fie nur wegen der Ritterpferde 
und einiger Regalien zum Churfreife Ein 
mehreres von diefer Herrfchaft fiehe daher weiter unten 
bey der Niederlaufit. Graf Philipp von Solm 8a 
Laubach hat fie zuerft durch Kauf 1532. am fich ges 
bracht. Eie hat 63 Ritterpferde und enthält 
1 Stadt und 16 Dörfer, 


11. Das Amt Liebenwerda' 


hat einen Juſti zamt mann, einen Amts inſpector 
und Amtspachter und einen Amtsinſpector der zugleich 
Rentbeamter iſt. Es beſteht aus 3 Städten, 
4 alten Schriftſaſſen mit 6 Dörfern, zneuen 
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Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 9 Amtfaffen 
mir4 Ddrfern, 265 Amtsdörfer inallen 395 Din 
fer und 17 wäfte Marten. Es hat 16,954 gang | 


bare Schocke. Ä 

Der Boden iftin biefem Amie zwar dem im Amte 
Schlieben ähnlich, im Ganzen’aber fehr gemiſcht. 
Nach der Niederlaufit zu, harer vielen uncultivirs 
ten Eand, nad) ber Elbe zu, und. mach Herzbe rg 
bin ift derfelbe zu Dem guten Mittelboden zu rechnen. 
Man erbauer außer den gewöhnlichen Getrayde— 
arten viel Heidekorn, Hierſe und Leinſamem. 
Die Elſter und Roͤder ſind die vornehmſten Fluͤſſe 
und der Neugraben laͤuft durch den groͤßten Theil des 
Amtsbezirks. Derſelbe wird beſonders zur Holzfloͤße 
der hieſigen betraͤchtlichen Churfuͤrſtl. und Privat 
waldungen benutzt. Zur Verhuͤtung des Holzſtehlens 
auf demſelben iſt angeordnet, daß bie Holzdiebe je 
des entwendete Scheitholz zur Strafe mit 
fünf Thalern zu verguͤten haben. Die Waldun— 
gen des Amts beſtehen aus zweyerley Heiden, 
wovon ein Theil nach Herzberg zu liegt und in 
das Naundorfer und Uibigauer Revier einge— 
theilt wird, der, andere Theil aber liegt nach Dos 
brilugf zu und befieht aus dem Dobraer, Gorbdes 
ner und Hohen-Leipiſcher Reviere, DieObers 
aufficht führt ein Dber-Forft: und Wildmeifter, 
Das Mühlenregulatip, ; welches ber Aſſiſtenz⸗ 
rath Schilling entworfen hat, nebft den Tabellen des 
Gammerherrn non Leunb nit, verdienen allgemeine Nach⸗ 
ahmung. Die vormals fehr blühende Bienengilde 
bieſes Amts verdiente ebenfalld' wiederum hergeftellt zu 
werben, weil biefer Nahrungszweig wegen ber beträcht: 
lichen Waldungen bey einiger Unterftägung leicht empor: 
gebracht werben Fhnnte, Im Jahre 1779. lebtem in dies 
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ſem Amtsbezirke in 1607 Familien 5321 Menſchen 
uͤber 12 Jahr mit 2857 Kuͤhen und 6992 Schaafen; 
1800. aber befanden ſich nach dem Conſumentenverzeich⸗ 
niſſe 8186 Menſchen indem Amte. Man treibt auch 
einigen Weinbau in dem mittaͤglichen Theile des Amts 
und die Teichfiſcherey, worunter die beyden Mag ds 
dorfer Teiche und der Doͤllinger See Churfuͤrſil. 
ſind, ift betraͤchtlich. Drey bis vier Fuß tief uns 
ter der Dammerde findet man gemeiniglich Torf. 
Liebenwerda, eine alte, von nieberländifchen 
Eoloniften. erbauete und wahrſcheinlich nach. Leumwars 
den benannte fchriftf. Stadt mitdem churfürftl. Schloß 
fe, das 1733. am 26ften April und. mit vemfelben ein 
großer Theil der Acten verbrannte, einem churfürftl.. Sur 
ſtiz-Pacht- und Rentamte, liegt an ber. fchwarzen 
Elſter und befteht aus ber. eigentlichen Stadt und aus 
zwey unmittelbaren Amtövorftädten, "der Stadtwins 
Fel und Freywinkel genannt, wozu auch. die Weins 
bergshäufer, welche wegen ihres vortreflichen Krauts 
baues befannt find, und die aus 6 Gängen beſtehende 
Schloßmuͤhle gehören. Mit Inbegrif: der geiftlichen 
Schul⸗ auch bewohnten Commungebaͤude, enthaͤlt die Stadt 
212 Haͤuſer nebſt 4 wuͤſten Stellen, wovon 3 vom 
Waſſer verſchlungen und 1 unter den Gärten gelegen iſt, 
und 1800. nach dem Conſumentenverzeichniſſe 1255 
Menſchen in der Stadt, 175 in den Vor ſtaͤdten 
md 137 Seelen in den Weinbergen. Unter ben: 
felben befinden fich 197 arbeitende Künftler und Han d⸗ 
werker mit Inbegrif der unter Amtsjurisdiction woh⸗ 
nenden. Die Tuchmacher haben 24. Städe Tuch - 
und die 34 Zeucheumd Leinweber 460 Schod Ellen 
Leinwand, mithin nad) ber Vergleichungstabelle 
20 Schock mehr, als im Jahre 1799. verfertiget. Im 
Sahre 1799, lebten hier 262 F amilien mit 770 Se 
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len und 255 Küben, in der Vorftabt Stabtwiniel 


aber 35 Familien mit 111 Menſchen und 45 Kir 


ben. Außer den Handwerken nähren fich die Ein: 
wohner auch von der Braunahbrung, dem Brannt 
weinbrennen, dem Aderbaue und den 4 Jahr— 
märften, bey welchen auch Vieh: und Wollmärk 
te gehalten werben. Die Stadt hatte ehedem eine Muͤnz⸗ 
flätte.. Vermoͤge der landesherrl. Verfchreibungen vom 
24ften April 1674. und gten Decbr, 1716. hat der Rath 
die ganzen Ober⸗ und zwey Drittel der Erbgerichte wieder: 
Fäuflich erfi gegen 300 FI. und 1716. noch gegen 400 FI, 
erhalten. Außerdem Amte und der Forft: und Wild: 
meifterey, welcher auch die Aemter Mühlberg und 
Großenhayn untergeordnet find „ befinden fich zu Lieben: 
werda eine Hauptgleit3einnahme und eine Sw 
perintendentur, unter welche 3 Städte, 5 Landpas 
rod)., 13 Filialk. und 10 Prediger gehören... Im zojdbs 
zigen Kriege war die Stadt fehr oft von den Schweden heimges 
fuche und abgebrannt worden, worüber fie auf dem Landtage 
1640. befonders Flagte. Hierzu Famen noch der Wildfchaden, 
Die Beymetze und Contributionen. 1637. verlohr fie 184 Käufer 
nebſt Rathhaus und Kirche durch Brand, fo daß fie deu Gotteds 
Dienft unter freyem Himmel halten mußte. 1697. hatte fie wie 
der 130 bewohnte und 41 unbewohnte Haͤuſer nebſt wuͤſte Stellen; 
111 angef. und s unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 440 Eins 
wohner, melche vorzüglich die Viehzucht trieben. Gebrauet wur⸗ 
Den jährlich 312 Faf oder 52 Gebräude jedes zu 264 Schfl. und 
5 Faß, mit 11 Thlr. 9 Gr. Tranffteuer, wovon 1697. einkam 
520 Thle. Die Einw. befianden unter andern aus 3 Handelsleu⸗ 
sen 2c., 70. Brayern, 5 Beckern, 4 Sleifchern, 4 Tuch : Zeuchs 
machern 2c., 3 Leinmebern und 41 andern Handwerkern und 
Kuͤnſtlern. Pferde hatten fie as, Ochfen 16, Kühe 152, Wins 
Ser s und Sommerſaat nur 65 Sch. An Landpfen, und Qua 
temberſt. follten einfommen 949 Thlr. 8 Gr. 9. Pf. davon aber 
‚865 Thlr. 18 Gr. 7 Pf. einfamen und 83 Thlr. 14 Gr. 2 Pf. 
Feſt blieben. Die Häufer waren mit 3283 Schock. — 415 Thlr. 
“1 Gr. 75 Pf, und die Grundſtuͤcke mit 1641 Sch. — 207 Thlr, 
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33 Or. 44 Pf. belegt. 
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Im Jahre 1738. waren hier geb, 97, als 49: Soͤh. 48 . 
worunter 4 Todtgeb. und 9 Uneh., geſt. 67, getr. 21 P. 
3795. Communicanten. 


Außerdem iſt die Stadt auch in der Geſchichte noch 
durch Luthers Geſpraͤch mit dem paͤbſtl. Nuncins, 
Karl vo, Miltitz, bekannt, welches 1519. hier gehal: 
ten ward. 
| Wahrenbrüäd, eine fchriftf. Stadt unterhalb 
Liebenwerba an ber fchwarzen. Elfter, ift eine der älteften 
Städte des Ehurkreiſes. Sie hat 88 Haͤuſer, daruns 
ter fi) go Brauberechtigte, 3ı Klein- Erben, 
7 Pfahlbürger, ı Mahlmühle mit 4 Gängen nebft 
einer Papiermirhle befinden und 348 Einwohner 
über 10 Jahr alt. 1779. lebten hier in 107 Familien 
nur 298 Menfchen über 12 Jahr mit 165 Kuͤhen. 
Die Hauptnahrung befteht im Feldbaue, im 
Heuhandel, in der Viehzucht und in der Bier- 
biauerey und ald Nebenzweige find die Fiſſche— 
rey und Handwerke zu betrachten, unter welchen 
ſich 4 Schneider, 4 Schnhmacher, 2 Schmiede, 2 Wag⸗ 
ner, 2 Böttcher, ı Tiſchler, ı Toͤpfer, 2 Zimmermeis 
fter, 2 Leinweber, die gegen 3 Schod Ellen auf eigne 
Rechnung verfertigen, ı Mahl= und r Papiermüller ſich 
befinden. Durch des hiefigen Paftoris M. Semler 
und Bürgermeifter Starke geſchickte Unterhandlungen 
hat die Stadt neuerdings einen anfehnlichen Diftrict von 
dem fogenanten Wahrenbrüdfchen Heidgen er: 
halten. Bis ins ı6te Jahrh. ward ed Wartenbrüc ges 
fehrieben, ohnftreitig von einer hier zu den Zeiten der Sorben er; 
richteten Warte, Die dlteften Befiser waren die von Ilen⸗ 
burg, dann die von Köcerig, von welchen es genen dag 
Ende des ı4ten Jahrh. an das Churhaus Fam. Auf dem Lands 
sage 1640. beklagte ſich die Stadt über den großen MWildichaden 
und daß fie wöchentlich 65 Thlr. Eontribution nach Wittenberg 
jahlen mmüßte, welche mit mititärifcher Erecution erzwungen wur⸗ 
de, und bat um bie Erlaſſung, weil ſie 1631 Senerichaden gehabt 
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und 1637. gänzlich abgebrannt worden fey. . Die Stadt war (0 


leer von Menichen, daß des Diakonus, M. Sommer, Frau, als 


er 1633. an der Weit geftorben war, felbü das Grab machen und 
ihn einfenfen mußte. 1697. hatte es wieder 7ı bewohnte Haͤu— 
fer, zı angef. und 7 unangeſ. Bürger, im allen ohne Kinder 303 
Einwohner, unter, welchen ſich 1 Handelsmann, 42 Brauer, 
ı Becker, 2 Fleifcher und 24 andere Handwerker befanden. Die 
Hauptnahrung mar Ackerbau und Viehzucht. Jaͤhrlich brauete 
man 85: Faß oder 19 Gebräude, jedes zu 28 Schfl. und 41 Taf 
mit 8 Thlr. 12 Gr. Trankfteuer, wovon 1697. einfamen 142 Zhlr. 
12 Gr. Pferde hatte man 31, Ochſen 83, Kühe 148, und Win 
ters und Sommerſaat 199 Schfl. An Landpfen. und Quatem— 
berft. follten einfommen 381 Thlr. 14 Gr. 8 Pf. welche auch rich, 
tig eingingen. Die Haͤuſer waren mit 746 Schock. — 94 Thir, 
13 Gr. ı Pf. und die lieg. Orundfüde mit 567 Sch. = 71 Thlr, 
ao Gr. 75 Pf. belegt. 

Im Jahre 1788. hatte man hier Geb. 78., Gef. 54, Heft. 
32 Paar und 3830 Communicanten. 

Yibigau oder Uebigau, eine gleichfalls alt 
ſchriftſ. Stadt unter Wahrenbrhc an der ſchwarzen El: 
fier, hatte 1800. mit Inbegrif des Pfarr: Schul: und 
Sreyhaufes, 130 Käufer mit 549 Einwohner über 
12 Sjahr, 1779. aber waren in 181 Familien 495 
Menſchen über 12Jahr mit igı Kühen. Die Haupt: 
nahrung der Einwohner befteht im Aderbaug, 
indem man außer andern Getraydearten vorzüglich ſchoͤ— 
nen Hafer erbauet, und in der Viehzucht, deren 
Dferde und Schweine ſich auszeichnen; Neben: 
zweige find die fehr gefunfene Braunahrung, die 
Handwerfe, worunter fi) 18 Leinweber, welche 
1800. an 356 Schod Ellen verfertigt haben, 17 Echub: 
macher, 15 Schneider, 8 Böttcher, 9 Sleifcher, 3 Bek— 
Fer, 2 Wagner, 4 Seiler, 4 Tifchler, 3 Zimmermeifier, 
3 Schmiede, 1 Nagelihmidt, 3 Sattler, ı Lohgärber, 
a Kürfchner, 3 Maurermeifter, 1 Müller, ı Chirurgus; 
ı Brauer nebſt ı Kunfipfeiffer ſich befinden, und die 
3 —— wo:bey zweyen auch Pferde⸗ Vie h⸗ 

Sch we i⸗ 
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Schweine: und Flahsmarft beyodem Dritten ge- 
halten wird. Zu Webigau befinden fich auch noch ein 
altſchriftſ. und amtf. Ritterguth, welches feine 
Unterthanen hat, desgleichen ein nach Neu Lonnewitz 
gehdriges Freyh aus und eine dem Stadtrathe gehöri- 
ge Stadtmuͤhle von 2 Mahlgaͤngen, einer Hierſeſtam⸗ 
pfo, einer Oehl-und einer. Schneidemuͤhle. Im izten 
Jahrh gehörte ſie den von Ilburg, von welchen fie an die von 
MWeltwis fan. Auf dem Landtage 1640. führte fie mit Wah— 
renbrück gleiche Klage. , 1697. hatte fie 101 bewohnte Käufer, 
101 angefeß. und ı unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 
369 Einw. worunter 83 Brauer, ı Becker, 2 Kleifcher, 5 Leins 
webet und 23 andere Handwerfer waren. "Ihre vornehmfie Nah— 
rung war der zu Wahrenbrüc gleich. Man brauete jährlich 
175 Faß oder 35 Gebräude jedes zu 19 Schfl. oder s Faß mit 
9 Thlr. 11 Gr. Trankſteuer, von der 1697. einkamen 291 Thlr. 
16 Br. Pferde waren bier 83, Ochſen 70, Gchaafe 150 
und Winter: und Sommerſaat 4815 Schfl. An Landpfen. und 
Quatemberſt. follten 421 Thlr. einfonmen,; welches auch erfolgs 
ze. Die Häufer maren belegt mit 1020 Schu. — 139 Zhlr. 
6 Gr. 6 Pf. und die liegenden Grundſtuͤcke mit 850 Schock. — 
107 Thlr. 17 Gr. 5 Pf. 

1788. waren bier seh. 33, get. 26, getr. 9 P. und 1560 Com 
aunicantea. 

Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 

- Stabtwinfel, eine Vorftadt von Liebenwerda 
—* der Torgauer Seite zu mit 54 Haͤuſer, deren Ein— 
wohner ſich vom Krautbaue, Kuͤchengartenbaue, Fiſche— 
rey, Leinweberey und Tagelohn naͤhren und duͤrfen in 
der churfuͤrſtl. Waldung trocken Leſeholz holen. 

Freywinkel, beſteht aus 19 in den Vorſtaͤdten 
von Liebenwerda zerſtreut liegenden Haͤuſern, deren Ein- 
wohner vom Gartenbime und Handwerken fich nähren, 
aber das Meifterrecht in der Stadt Liebenwerda ge⸗ 
winnen. 

—Beuterſitz unterhalb Wahrenbruͤck am Eingange eis 
ned Waldes hat 127% Hufen und 18 Feuſt. mit dem noͤ⸗ 
Rt 
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thigen Senydelant und Holze, muͤſſen gemeſſene Dienſte | 
thun. X | 
| Bhnik, am linfen Ufer des Nengraben 15 & | 
ſeitwaͤrts Liebenwerda miteiner Filialk. von Wahrenbruͤck 
auf Vierenkl. Charte Donit genannt, hat 334 Huf. 
nebftderw.M. Sandfart, Sandfortt oder Sun 
horft und 25 Feuſt. mit nothduͤrftigem Getraydebau und 
Seuerholz und einen Antheil-am fogenannten Heidchen. 
Bomsdorf, dicht an der ſchwarzen Elfter unter 
Uebigau, anf der Vierenkl. Charte Bamsdorf genannt, 
hat 13 Feuſt. und wegen des moraſtigen und ſumpfigen 
Bodens nur auf den Horſten oder erhabenen Stellen 
Huf. Feldbau und muͤſſen ſich zur Erbauung ihres Be 
duͤrfniſſes von der Stadt Uebigau und den Ritterg. Schmer— 
—8 und Falkenberg Feld miethen, haben aber dafuͤr 
gute Viehzucht und Fiſcherey und leiſten als Gärtner 
Dienſte zum Amte. Die hieſige Elſtermuͤhle gehoͤrt 
zum Ritterg. Wiederau. Bey Bomsdorf auf der Uebie 
gauer Waldung fleht das ſogenannte 

Neuhaus nebſt zubehoͤrigen Feldern. 

Coͤlßa oder Cdiſa, auf der Vierenkl. Charte Kol⸗ 
ja, 15 St. ſeitwaͤrts Uebigau an der Straße nach Tor: 
gau, mit einer Filialk. von Rehefeld, hat mit Inbegrif 
derw. M. Döbern und Göride 52 Huft und 25 Feuſt. 
mit gemeffenen Dienften. ind Amt und beträchtlicher Wal- 
dung. Ihr Feldbau befteht außer ben gewöhnlichen Ge— 
traidenrten auch im Hierſe- und Heidelornbau 
Auf der w. M. Göride oder Görigfe haben fie jun: 
gen Kiefernanflug nnd die aus Laubholz beftandene 
w. M.Krahneſt oder Krahenneft, enthielt fonft gu 
tes Bauholz, wird. aber von den Einwohnern wenig ges 
fchunt, fo daß der junge Anflug felten ift.- Eie haben 
einen heil ihrer Waldung von einem gewiffen Niſco— 
laus geſchenkt bekommen und muͤſſen deöwegen neben 
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dem allgemeinen. Kirchweyhfefte auch uoch bie RR 
te Nickelskirmeß feyern. 
Coſilenzgen, ganzoben an der Mihlberger Amts⸗ 
graͤnze mit einem Filial von Croͤbeln, von welchem es der 
Ziegrambuſch ſcheidet, hat 30 Huf. und 36 Feuſt., 
deren Einwohner gemeſſene Dienſte leiſten, auch Hier: 
fe und Heidekorn erbauen, und muͤſſen, "wegen: der 
von einem ehemaligen Herrn Birken von der Dube, 
‚oder Eiche im Zigr ambuſche erhaltenen Freyheit zuge 
then, zu ®rafen, trocken Holz zu lefen, Afterfchlägerwegzus 
holen, Hafelfträuche und Weiden zu ihren Zäunen darinnen 
zu hauen, Hafer und Geld in dad Rentamt Mühlberg 
zinfen, obſchon ein vormaliger Oberforftmeifter von 
Dobrikowsky durch Anlegung «mehrerer Gehaue und 
das Schlagendes Abraums in Knippelflaftern, ihnen grofz 
fen Eintrag gethan hat. Außerdem befißt dieſes D. nodyeine 
alte Mark, der Burgwall.genannt, wohin wie Ein: 
wohner zu Kriegeszeiten gewöhnlidy ihr Vieh geretter has 
ben, und die w. M. Grampa oder Grampye > ı. 
| Sröbeln, nicht weit von Coſilenzgen, mit dem es 
gleiche Nechte genießt und daher auch dieſelben Laſten 
trägt, hat 20 Huf. und 30 Feuſt. mit einer. Mütter, 
Es befteht eigentlich aus 3 Theilen, nämlich s dem Mits 
teldorfe Croͤbeln, Erimmer oder Crimädorfe 
Croͤbeln, welche unter das At. Liebenwerda gehören, und 
dem Muͤhldorfe Erdbeln, welches zum Ritterg. Enat- 
hayn im Amtöbezirke Hayn gehoͤrt und nach Nießka einge⸗ 
pfarrt ift. Der hiefige Lehnbauer. Stein hatein beträchtli 
ches angränzendes, aber zum Nitterg. Zabeltitz gehöriges 
Stuͤcke Land von Sr. fünigl, Hoheit, ven Prinzen Zaver, 
geſchenkt bekommen. Dieſes Dorf beſitzt auch noch das bes 
ſondere Recht einen Zoll erheben zu dürfen. Die ehe— 
dem den Liebenmwerdaer Amtsvaſallen zuſtaͤndig gewefene 
“Koppel: und Rennen. auf. CEroͤbelnſchen 
sta 
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und Conſilenzgener Revier ift unterm König Au- 
guft dem damaligen Oberhofmarſchall, Gräfen. von 
Pflug, ald Nitterguchöbefiger von Tiefenau vererber 
worden: | 

Dobra eine halbe Et. von Liebenwerda, wovon 
die hiefige Kirche ein Filial ift, hat 20 Feuft. und 167°; 
Huf. schlechte Felder, indem die hochliegenden fehr fan: 
dig und. die. tiefliegenden den Ueberſchwemmungen ber 
ſchwarzen Elfter. auögefeßt. find, daher die Einwohner 
einen Theil ihrer Bedürfniffe mit Holzfuhren aus der an: 
gränzenden Churfürftlichen Heide verdienen muͤſſen. Auf 
dem Dobraer Revier ftehen der fogenannte Pavilion, 
dad Jagdhaus mebft. der Förfterwohnung und die 
Proͤſaer oder Pröfer Pechhütte. 

Dommsdorf liegt Beuterfiß gegenüber auf der 
andern Seite des Churfürftil. Waldes gegen die Nieder: 
laufitz zu mit gemeffenen Dienften, wie alle Amtsdoͤrfer, 
bauet auch etwas Hierſe und Heidelorn und ent 
hält 22 Huf. , deren. jede hoͤchſtens mit 7 Schfl. Win- 
ter= und 4 bis 5 Schfl.; Sommer⸗Getraide beſaͤet wird, 
und 25 Feuft. , die mit ftarfen Pächten belegt find, 

- Drasdo auf Schenks Eharte Thrasdo ı Er, 
von Uebigau am rechten Ufer der fchwarzen Elfter mit 
einer Filialf. von Wiederau, hat 202% Huf. und 22 Feuft., 
deren Einwohner fich zum Theil mit Thonfuhren aus 
den HohenzLeipifcher Thongruben nad) Herzberg 
ernähren. Der Richter Scheibe. hat anftatt des vors 
maligen. holzfreffenden Anippeldammes einen Stein 
damm anlegen laffen. 

Gorden auc) von dem hier laufenden Zlüßgen For: 
dann gefchrieben, mitten in der Liebenwerd. Heide, hat ei: 
ne Filialf, von Hohenzteipifch, 38 Feuft. nebft einer Winde 
mühleund 1524 Huf. mittelmäßige Felder und etwas Holz, 
das aber wie das Hohen⸗Leipiſcher, durch zwey Waldbraͤnde 
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fehr mitgenommen iſt. Ihre Hauptnahrung befteht aufs 
fer vem Feldbaue in Schindelmahen und Theer— 
ſchweelen, bey der auf dem Gordener Revier liegen= 
den fogenannten Döllinger Pehhütte, indem bie 
Häusl. das Pech im Lande verfahren. Durch die Dorf: 
marfen fließt der neue Floßgraben, weswegen bie 
Gemeine ein Aequivalent aus der Floßcaſſe erhält. 


‚Gräafendorf oberhalb Herzberg mit einem bahin= 
gehör. Filial, hat 33 Zeuft. mit 463 Huf. fandige und 
naffe Selder, wovon 2 Huf. ald Pfarrdotale ben der Su— 
perintendentur Herzberg lehnen und zinfen. Diejes Dorf 
hat im fiebenjährigen Kriege am meiften unter den Amts⸗ 
ddıfern gelitten. Die Niederjagb ift auf Gräfen: 
dorfer Flur dem ehemaligen Premierminifter, Grafen 
von Brühl, ald Beſitzer des Nitterg. Grochwiß, ver— 
erbet. 


Hohen-Leipiſch am Eingange ber Liebenwerdaer 
Heide und an der Großenhayner Amtsgr. auf einer be⸗ 
traͤchtlichen Anhöhe, hat eine Mutterk, eine Waſſer— 
mühle mit ı Gange, 3 Windmühlen, auf dem Hohen: 
Leipifcher Revier. die Hohen-Leipiſche Pechhütte, 
74 Seuft. und 343 Huf. nebft fehrguten Thongruben, 
deren Thon weit und breit verfahren und don den: hier 
wohnenden Töpfern zu der berühmten grauen Ts 
pferwaare verarbeitet wird. Außerdem nähren fich 
die Einwohner noch vom: Getraibebaue, vom Kraut: 
baue, vom. Theerfhweelen und dem Pechhan— 
del. Eine halbe Stunde davon in der Heide liegt dei 
nunmehro eingegangene: hohe Thurm, welcher bie 
Gränze des Dobraer und Hohen=Leipifcher Reviers be: 
zeichnet, von dem manjeßt nurnochden Platz ſieht, wo 
er geftanden hat. "Auch die Oppelhayniſche Pech 
hätte liegt in der Amtöheide, . 
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Langen: Naundorf ohnweit der ſchwarzen El- 
fter, Uebigau gegen über mit einer Mutterk., bat 36 Seuft 
und 2044 Huf. unter 38 Hüfn. und 18 Häusl. vertbeilt, 
welche gute Viehzucht und Obftbau, aber wenig 
Holz befinen, und deswegen: in Churfürftl. Maldung den 
Wipfel und Afterfchlag zu benugen das Recht haben. 

Lauſitz, bey deffen Fluren zum Theil die Röder 
vorbeyfließt, welche in der Uebigauer Heide inden Neu: 
graben fällt, liegt ı Et. von Liebenwerda und- ift das 
fhönfte zugleich aber am meijten vernachläßigte Amts: 
borf, welches 30 Feuft. mit 427* Hufen, ftarle Vieh: 
zucht und außer ben zum Dorfe gehoͤrigen w. M. Frauen— 
thal und Seelhauſen oder Sehlhaufen noch das 
Recht befigen, in dem beträchtlichen Ellernbuſche, der 
Gatzſchker Buſch genannt, und im Haferhor— 
fte zu hüten und zu grafen. 

Maasdorf unterhalb Liebenwerda eine halbe Et. 
bavon an der Heinen. Elfter, «woran die Waſſermuͤhle 
mit 2 Gängen liegt, hat 23 Feuft. amd 15. Huf. zum Theil 
fehr fandige Felder und. etwas Gemeineholz, das fie zur 
Verhütung des Flugſandes durch Holzſaat und Anpflans 
‘ zung mehr in Aufnahme bringen ſollten. Zum Dorfe 
gehören noch ein Theil won der mw, M. Knißen und 
der nachden Maasdorfer Teichen zugelegene Theil 
ber w. M. Thalberg. 

München, bey uebigau gegenuͤber, dicht an der 
ſchwarzen Elſter, bat 6 Feuſt. mit „z Auf. nnd ſteht in 
Anfehung des Feldbaues mit Bomsdorf in gleichem Ver: 
hältniffe, daher ſich die Einwohner vorzüglich von ber 
Viehzucht und Fifcherey ernähren. Der DBefiger 
ber hieſigen aus 2 "Gängen beftehenden Mühle hat die 
Zollgerehtfame auszuüben, : 

Rothſtein, IT Et. son Wahrenbrüd bat 22 Feuft. 
mit 13 Huf. und in Anfehung des Feldbaues mit Domms⸗ 
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dorf gleiche - Beſchaffenheit, treibt auch wie dieſes eini⸗ 
gen Weinbau ES ift wegen feiner marmorartis 
gen Felfenund. Steinbruͤche berühmt, welche fehr 
dauerhafte, Feine Feuchtigleit-anziehende, zu Brüden, 
Waſſer- und Grundbauen brauchbare Steine liefern. 
Wildgrube, nicht weit von. Dommsdorf, hat 
14. Feuſt. mit 105 Auf. , deren Befchaffenheit wie zu 
Dommsdorf ift, gute Viehzu — und etwas Holz 
zum Bauen. ... 
Zeiſcha, oberhalb Dobra an der Grobenhayner 
Amtsgr. und großen ſchwarzen Elſter, woruͤber eine Bruͤk⸗ 
fe geht, bat 14 Feuft. und 1255 Huf. theils tiefliegende 
fumpfige, den Elfterüberf chwemmungen ausgeſetzte, theils 
hochliegende ſandige vom Flugſande leidende Felder, mit 
hin ſchlechte Nahrung, ob ihnen ſchon zur Verbeſſerung 
ihrer Viehzucht die Huthung im Roͤmer Heidchen 
und auf der Spitze eingeraͤumt, wie auch Graͤben 
in dem Sumpfe gezogen worden ſind. | 
Zobersdorf bey Zeifcha + Meile von Oirbeniivers | 
da nicht weit vom Einfluffe Ben Grabens in die fchwarze 
Elfier, hat 25 Feuft. mit: 2133 Huf, zun Theil ſendige 
Fehe | 
Sn Kaurdborf mit einer Filialk. von Sardorf, ge= 
hören unter das hieftge Amt nur ‚3 Feuft. mis 6 Hufen, 
wovon 2 Huf. Laßguth fi fi nd, die übrigen Einwohner ſte⸗ 
hen unter dem At. Muͤhlberg. Der Feldbau iſt wie zu 
Lauſitz. 

In Korgitzſch. und Collitzſch entfernt vom Amts—⸗ 
bezirfe an der Elbe ı Et. von Belgern gelegen, gehört 
ins At. Kiebenwerda nur ein Freyguthöbefiger mit Huf., 
welcher wenig Roggen, aber mehr Waitzen und Gerfte 
nebft etwas Hafer erbauet und viel Getraidezinſen in bie 
Gotteskaſten nach Liebenwerda und Torgau zu geben hat. 
Die übrigen Bewohner gehören zum Theil in die Aemter 
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Annaburg und Torgau, und zum Theil dem Ritterguthe 
Delzichau. 

Aus Nichtewitz f. ob. unterben Aemtern Annaburg 
und Schweinitz S. 470. u. 488., ſtehen unter dem At. Lie 
benwerda ein Freyguth, das laut Vererbungsbriefes vom 
ı6ten Octbr. 1702. gegen 100 Fl. und ı Fl. 10 Gr. 
6. Pf: jährlichen Canon. mit eigener Ober: und Erbge- 
richtöbarfeit verfehen ift und 13 Hufe und der Huͤfner, 
Diebe ehedem genannt, mit 15 Hufe nebft 6 Haͤusl. 

In Möglenz ander Mühlberg. Amtsgr. mit eis 
nem Filiale von Eardorf ftehen unter der Gerichtäbarkeit 
des Amts Kiebenwerda nur 6 Feuft. mit 5 Huf., deren 
Beſitzer dem Superintenbenten zu Liebenwerda ald Pfarr= 
dotalen zinfen. Der Feldbau ift wie zu Erdbeln. 


Die Amtfaffen find: 


Alt Lennewitz ober Loͤnnewitz mit einer Fi— 
lialk. von Echmerfendorf an der Mühlberg. Amtögr., hat 
ein Ritterg. mit einigen auf Nitterg. Orund und Boden 
erbaueten Häusl. 


Neu Lönnemwiß ober hin, ein Ritterg. 
mit einigen auf Nitterg. Boden erbaueten Häusl. befitt 
auch noch 

Zinnsdorf auh Steinddorf genannt, war 
ehedem eine wüfte Dorfftätte und ift jetzt ein Dorf eine 
halbe St. von Wahrenbrüd, nebft den w. M. Graßau, 
Döbern, Langenthal au Flgenlangenthal ges 
nannt, nebft Nödern und Grabo mit bem bar= 
auf erbaueten Vorwerke 


Neumühle, Hingegen die 

Neumühle iſt ein mir Gerichtsbarkeit und Ritter— 
guthörechten begnadigte Waſſermuͤhle am Neugraben, 
die aus einer Mahlmühle mit 3 Gängen, einer Etampf- 
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mühle und einer Brettfchneidemühle beneht, aber keine 
andern Unterthanen hat. 


Otterſitz an der Elbe nicht weit von Korgitzſch, 
das ſchoͤnſte Ritterg. im Amte mit einigen auf Ritterg. 
Boden erbaueten Haͤusl. und Gaͤrtn. 


Preſtewitz 1St. von Wahrenbruͤck ein Ritterg. 
und D. treibt einigen Weinbau und hat eine Ziegel— 
ſcheune eum jure prohibendi und einen EN 
bruch. 


Theifa, ı M. von Wahrenbruͤck gegen die Nie: 
berlaufig zu, ein D. und Ritterg. hat eine Ziegelfcheus 
ne und bie- dafige Schäferey behütet in der Amtsheide 
dad Dobrger Revier bis an den hohen Thurm. Der 


Kı eishauptmann von Wihmannshaufen hat ımehz 


vere Wüftungen, und der jetzige Jußizamtmann E huls 
ze die aus 33 Hausl, Nahrungen 1800. — wuͤ⸗ 
ſte Mark 


Thalberg wiederum — deren Einwohner 
außer der. Beftellung. des ihnen überlaffenen Feldes oder 
vielmehr Gartens, fich dur Korbflehten, Bade 
fchüffelflechten ꝛc. ernähren, wobey ſich ein an Haͤn⸗ 
den und Füßen burch Gicht gelähmter Häusl. mit Nas 
men Hoyer, in Verfertigung allerhand feiner Holzars 


* 


beit ausgezeichnet hat. Nicht weit von Theiſa liegt die 


Friedersdorfer Pechhutte. 


Maas dorf ein Ritterg. bey obengedachtem gleich⸗ 
namigen Amtsdorfe mit einigen auf Ritterg. Boden er⸗ 
baueten Haͤuslernahrungen. 

Uebig au ein Ritterguth ſ. ob. ©. 512. 

Liebenwerda, 'ein amtſ. im Amte zu Lehn ges 


hendes Freyguth in der Stadt gleiches Namens, befteht, 


aus zerftreut liegenden Feldern und Wiefen. 


522 1. Abehi Won d. fanden des Churh. Sachfen: 


Alte Schriftfaffen: 

Falfenberg, einD. mit einer Filialk. der Mutterf, 
zu. Schmerfendorf;,. — ein ee — gegenwaͤr⸗ 
tig mit 

Schmerlenb su 1M. yon Urbican ein Ritg und 

D. mit einer Mutterk., vereinigt iſt. Zum Ritterg. Schmer⸗ 
kendorf gehoͤret außer ben Antheilen an den w. M. Gras 
ßau und Langenthal nebſt der w. M. Kopfsdorf, 
Nuͤſſelsdorf, Pulitz und Trebersdorf, das Vorw. 

Kiebitz oder Kybitz, welches auch in der ſaͤchſi— 

ſchen Geſchichte merkwuͤrdig iſt. Denn als Churfürft 

- Zohann Friedrich der Großmüärhige bey Mühl: 
berg den Kayferlichen nicht länger Widerſtand Teiften 
fonnte und fich zurüczichen mußte, fo ward er von den 
ihn verfolgenden kayſerlichen Kriegsvälfern im der hieft- 
gen moraftigen, damals faft -bodenlofen Gegend, ber 

»Schweinart genannt, beym Vorwerke Kiebitz gefan- 
gen genommen und in das Mühlberger ara Aufz 
fig abgeführt... Yo 

Neudeck, an der Elſter unter Uebigau, ein Ritterg. 
und D. deffen Einwohner fogenannte Horſte befigen. 
Zum Nitterg. gehören die w. ”- zen elrode nnd. bie 
Doͤrfer 

Bahnsdorf und AT BER, 

Sriedrichölugga ober: Friedersluga, wie es 
auf beyden Charten ſteht, mit einer Filialk. von Alt⸗ 
Herzberg. 

Wiederau, ohnweit Neldech, ein Ritterg. und 
dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk. 

Uebig au ſ. ob. bey der Stadt ©. 512. 

Neue‘ Schriftfäffen: | 

DölFingen- ein NRitterg. und dazu 'gehdr. D. mit 
einer Filialk, von der Mater Hohen-Leipiſch hat etwas 
Weinbau. Zwiſchen diefem Dorfe und Gorben’liegt 
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der große churfuͤrſtl. Döllinger See faft mitten in‘ 
der Heide. 
 Marrdorf, end. mit einer Vindmůhie und 
Winkel ein Dorf, gehoͤren zu dem Ritterg. Tri ie⸗ 
ſtewitz im At. Schweinitz. S. ob. S. 481. 
Wuͤrdenhayn eine wuͤſte Schloßſtelle. 


12. Das Amt Bitterfeld. ° — 


hateinen Fuftizamtmann, der zugleich dad Amt Gräe 
fenhaynchen mit verwaltet, und einen. Amtsverwalter, 
welcher zugleich Amtspachter- und Nentbeamter iſt. 
Es befteht aus. 2 Städten, 10 alten Schriftfafe _ 
fen mit 19 Dörfern, znenen. Schriftfaffen 
mit 55 Dörfern, 16 Umtfaffen mit 95 Dörfern; 
15 Amtsdoͤrfern, imallen 49 Dörfern, Vorwers 
ten und 62 wüften Marken. Der Boden des 
Amis iſt ganz vortreflich, _einige Striche um Sanders⸗ 
dorf, Zoͤckeritz, Zſcherndorf, Holzweißig, Schlaig und 
Broef: a auägenommeg, und die Thätigkeit der Einwohner 
fehr groß. Daher trift man auch den Ackerbau und die 
Viehzucht in einem beffern Zuftande an, fowie auch 

der Wohliiand der Bewohner dieſes Amts jedem uͤber Die El⸗ 
be herfommenden.in die. Augen fallt. Vieles trägt hierzu 
freylich das beſſere Erdreich bey; allein da es betannt iſt⸗ 
daß man durch unuuterbrochene Thaͤtigkeit und Unvers 
droſſenheit auch den ſchlechteſten Flugſand tragbar ma⸗ 
chen und ihm einen reichlichen Ertrag abgewinnen kann, 
fo liegt es bloß in ber Traͤgheit der. Landleute überhaupt, 
wenn fie ben nicht betröffenem Wetterſchaden geringe Aernd⸗ 
ten und folglich Färglichen Unterhalt haben. Im: Amt 
‚Bitterfeld befinden ſich 1084 Magazinhufen und wie ſehr 
der Werth der Hufen gegen die vorigen Zeiten durch Fleiß 
und Betriebſamkeit geftiegen if, Tann aus Nachſtehen— 
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dem erſehen werben. 1553. galt eine Flaͤmingshufe all⸗ 
hier 60 Gülden und der Churfürft Morit verkaufte um 
diefen Preis nebſt einem jährlichen geringen Erbzinfe ins 
Amt an die Bürger, zu Pitterfelb nad) und nad) 53 ders 
gleichen Flämingshufe. In den Fahren 1770, und fols 
gende galt eine dergl. Hufe fchon fechs bis fiebens 
hundert Thaler und 1890. wird fiemit zwölfhune 
dert Thalern bezahlt. Außer dem vielen Wieſen— 
wachfe der Privatbefizer dieſes Amtsbezirks gehören 
eine Menge Wiefen auch zum Rentamte und die 
jährlich über 6000 Thlr. eintragenden, ver Merfeburger 
Dber = Forfi= und Wildmeifterey beordneten churfuͤrſtl. 

Waldungen befiehen aus Buchen, Birken, Ejfchen, 
Ellern, Eichen, Aspen, Nüftern, Ahorn und Kiefern 
und heißen die Goisfche, das Mühl: und Damm 
holz, die Saulache, dad Brenaifche Holz, das 
Quitgenblatt, das Greppniſche Revier und 
der Stadendorfifhe Buſch. Im Sahre 1779 
lebten in diefem Amtsbezirke in 2381 Famılien 7134 
Menfchen über 12 Jahr mit 2545. Kühben und 
7370 Schaafen; 1800. aber überhaupt u. Mens 
(chen. 

Bitterfeld ehedem Betterfeld, eine fhriftiäf. 
Stadt 4M. von Wittenberg in einer fruchtbaren, mit 
Wieſen, Gehölzen und Bächen durchfchnittenen Gegend 
ander Mulde, über welche eine halbe St. von Bits 
terfeld eine hölzerne unbedeckte Brüde geht und in wels 
che unterhalb der Stadt die Leber fällt: Im Februar 
1785. ward. biefe Brüde vom Eisgange fehr verwüftet 
und zugleich drey Eiöbrecher mit fortgenommen ; "daher 
fie vom 26ſten September an bis zum.24ften Novbr. ges 
dachten Jahres faft ganz neu wieder erbauet wurde. Die 
Eerfte oder urfprüngliche Stadt. Bitterfelb ift, 
fo wie mehrere Amtsdörfer, von den eingewanberten 
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SI min gern erbauet, kommt aber vor dem Jahre 118. 
auf Dentmählern und in Urkunden nicht vor. Der alte 
Name; Berrerfeld harohnftreitig daher feinen Urfprung, 
weil man hier befjer Feld aldı auf dem: größtentheils 
mit Slugfand damals bedeckten Theile des Flämings 
3. B. um Belzig ꝛc. fand; und noch find zu Bitter 
feld die $läminger Felder, oder die zo Flaͤmings— 
hufen befannt, deren Beſitzer eine Gefellfchaft errich- 
tet haben, welche zum Andenken ihrer Vorfahren den 
Namen Spcietät ber Fläminger führt. Ueberhaupt 
verfenten die Släminger, deren Fleiß vor den übrigen teut— 
fchen Völkern fich fo fehr auszeichnete, Die von ihnen angebaues 
ten Gegenden in einen fehr blühenden Zuſtand, mozu ihnen die 
verjagten und unteriochten Sorben fo viel vorgearbeitet hatten. 
Dafür verdrängten fie aber auch unter den übrig gebliebeyen Sorben 
den no ch herrfchenden Aberslauben, milderten ihre Sitten, führten 
den Handel und verfchiedene bisher unbekannte Handwerker im 
Diefen Gegenden ein und brachten große Geldfummen mit ins 
£and, melche ihnen alles erleichterten. Man finder fchon 1159. 
tlämifhe Münge — Moneta Flamingorum — in brandens 


burgifchen und anhaltifchen Urkunden. Ehedem gehörte auch 
diefe Stadt zum Gebiete der Grafen von Brena, und 
die erfte Stadt Bitterfeld lag eine Viertelftunde 
mehr norbwärts als die hentige und auf ihrer ehemaligen 
Stelle find jest Felder entftanden. Allein als diefelbe 
am ıoten May 1443. und am Eonnabende vor Zubilate 
1473. faft ganz abgebraunt war, fo fingen die Abgebrann⸗ 
ten den Anbau auf ber jegigen Etelle an; und als 1501. 
endlich der ganze Ueberreft der Etadt vollends abbrannte, 
fo führte ver damalige Bürgermeifter Benedict Poy— 
da die Bürger in Proceffion in die neue Städt, welche 
ſich hierauf fehr fchnell vergrößerte und anbaute. Nach 
dem zweyten großen Brande 1473. litt Bitterfeld noch 
eine andere Drangfal, in dem am Izten Yuguft des ges 
dachten Sahres eine große Warferfluth entftand, bep 
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welcher die Mulde ohnweit Pouch durchbrach, ſich ein 
neues Bette machte und ein Stuͤck Flaͤmiugsholz von 
ohngefaͤhr 60 Adern von den uͤbrigen dadurch losris und 

über die Mulde verfegte, welches noch jeßt unter dem 
Namen ber Friedersdorfer Werder vorhanden 
iſt. 1732. zählte man-in Bitterfeld 208 H. und mit 
‚dem Gejinde 1185 Einwohner unterwelchen 19 Tu dj: 
macher und 4 Leinweber waren. 1779. lebten bier 
341! Familien mit 939 Menfchen über 12 Fahr nebft 
168 Kühen und 201 Schaafen 1788. batte man 
63 Geb. ald zr&öhne, 32 Töchter, worunter 3 Todt— 
geb. und 4 Unehel., 58 Geſt., 16.9. Getr. und 
und 2082 Communicanten. 1800. beftand Bits 
terfeld aus 231 Häus. und nad) dem Confumen: 
tenverzeichniffe aus 8E9 Menfchen über 12 Fahr. Uns 
ter denfelben befinden fich ı Apothefer, 3 Vader und 
Barbiere, 8 Beer, 6 Beutler mit ı Gejellen, ı Bier: 
brauner, 6 Böttcher mit 2 Gefellen, 2 Drechsler, 2 Far: 
ber, 8 Fleifcher mit ı Gefellen, ı Glaſer, 2 Huthma⸗ 
cher, 7 Krämer, 2 Kürfchner, 3 Leinweber, 3 Lohgärs 
ber, 2 Maurer mit 6 Gefellen, 2 Nagelſchmiede, 9 Naͤh— 
terinnen, I DOrgelbauer, 2 Pergamentmacher,. 2 Per: 
rudenmacher, 3 Sattler, 4 Schloffer, 3 Echmiede mit 
.1 Gefellen, 2 Schönfärber, 22 Schneider mit 2 Ge= 
felen, 46 Schuhmacher mit 8 Gefellen, 3 Seifenſieder, 
5 Eriler mit 3 Gefellen, 21 Strickerinnen, 6 Zifche 
ler mit, ı Gejellen, 4 Zabadspfeiffenmacdber, 
9 Zöpfer und 3 Gefellen, 55 Tuchmachermeifter, 
3 Tuchſcheerer mit 4 Gefellen, ı Tuchbereiter 
mit ı Gefellen, ı Wagner, ı Walker, 2 Weisgärs 

‚ber. mit 2 Gefellen, 64 Wollfpinner und ı Ziegel: 
ſtreicher. Hieraus erhellet, daß die Hauptnahrungs— 
zweige der Stadt der Ackerbau und die Vieh— 
sucht, wozu fie 63 Huf. mit Inbegrif des Girius— 
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werber; ber-Ritterhufen, überhaupt befitst, die 
Zuhmakherinnung nebft dem damit verbundenen 
MWollefpinnen, die übrigen Handwerke mud 
Künftler, der Tabacksbau, die Bierbrauerey 
und die jährlichen 4. Kram: und VBiehmärfte die 
Neben-Nahrungs zweige find, Unter allen Hand- 
werfen haben fi) die Tuch macher am meiften geho- 
ben, wozu der hiefige einfichtövolle und vermögende Bürs 
ger, Gottlob Schmidt, viel beygetragenhat: Denn 
2756. waren zwar 17 Zuchmacher bier, aber nur ohnge- 
fahr «6 davon konnten ihr Handwerk treiben, und wenn 
einer. ein Stud Tuch fertig hatte, fo zog er damit fo Tan 
ge im Lande auf den Märkten umber, bis es ellenweife 
verfchnitten war. . Gegenwärtig arbeiten von obigen | 
33 Meiftern 47. wirklich auf eigenen Werkftätten, ver— 

Schaffen durch Wollefpinnen vielen hiefigen Einwohnern 
“amd. in, den benachbarten Orten Brodt und der größte 
Theil von ihnen befucht mit den verfertigten: Tüchern 
"Die Leipziger, Naumburger und Braunſchwei— 
ger Meffen, wo ihre Tircher wegen: ihrer Guͤ— 
te und Feinheit guten Abjag finden. : In den Jahren 
1790. bis 1795. find von ihnen jährlich mehr Tuͤ— 
cher verfertiget, größtenthbeils ins Ausland 
gefendet und dadurch eine beträchtliche Geldſ um⸗ 
mein das Land gezogen worden, als: 

1790, lieferten fi fie 849 Stuͤck v. doppelter Laͤnge d. ges 
woͤhnl. St, and. Tücher; 
' 1791, —— | 


— — 1038 — 
1:3 7000. er IT. 
1793. — — 127 — 
1794. — — 1327 — 
1795. — — 1402 — und 
1800. — — 1844 Stuck. Dieſe Forſſchritte det 


Gewerbfleißes haben vorzuͤglich dazu beygetragen, daß 
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durch die vermehrten Arbeiter die Wohnungen angeneh- 
mer und gefuchter geworben find ; daher : auch 
ein Haus, welches 1764. Taum 1350 Thlv, galt, '.ge= 
genwärtig mit ſechs. bis fiebenhundert Thalern 
bezahlt wird, Es find feitbem Mehrere neue Häufer er— 
bauet und fogar. Scheunen in Wohnungen ungefchaffen 
worden, wenn die vorigen Beſitzer ehedem die Felder 
veräußert hatten. Zu diefem Emporfommen des. Tuch- 
macher Handwerks hat auch viel beygetragen, daß unfer 
jetzt regierender Churfürft und Landesvater 
am 16ten Auguft 1796. durch ein allergnädigftes Gene: 
rale alle ausländifhe Wolle von der Accife be 
freyete. Gleiche Sorgfalt hat auch der Etadtrath auf 
gute Ordnung und VBerfchönerung der Stadt verwendet, in: 
dem er die dffentl. Gebäude und Thore nicht nur ausbeffern, 
fondern zur Bequemlichkeit der Einwohner und der Durch: 
reifenden das Pflajter ın guten Stand feßen ließ, daher 
ihm feitdem das Pflaftergeleite mit Vergnügen und 
Danfgefühl bezahlt wird. Nicht weniger berühmt als 
die Tuchmacher find verhaͤltuißmaͤßig die hiefigen T d- 
pfer mitihrer irdenen Waare, wozu fie ben Thon 
aufdem Poucher Gebiete holen müffen. Nur der 
Tabacksbau ift feit einigen Fahren gefunfen, weil die 
hohen Betraidepreife die@inwohner mehr zum Getraidebau 
reitzten. Die Viehzucht und der Aderbau wird 
außer mehrern andern Einwohnern beſonders von der 
obengedachten Speietät der Fläminger auf ven 
30 Flämingshufen betrieben. Die ſaͤmmtlichen Be- 
figer diefer Hufen haben beſonders diegenigen Communz 
güther an Holz und Wiejen, welche zwar zum orbentlis 
chen Hufenfchlage gehören, aber ald Privatftüde nicht 
unter dem Pflug getrieben und wegen ihrer Tage an: ber 
Mulde durch das Reifen diefed Stroms oft koftbaren 
Wafferbauen ausgeſetzt waren; deswegen auch. einzeln 

| | nicht 
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nicht wohl benußt werden fonnten, zufammengefchlagen 
‚und benußeır diefelben fchon feit langen Zeiten her gemein 
fchaftlih. Denn bereitd 1587. hat der damalige Vor: 
fteher diefer Gefellfchaft, der Bürgermeifter Hermans 
nus DBartholdus ihre uralten Verträge und 
Ordnungen zufammengetragen unter dem Titel: Ge- 
ſetzbuch einer löblihen Eocietät der Flämin- 
ger in Birterfeld, welches der verftorbene hieſige 
Diakonus,. M. Johann Chriſtoph Radelmann, 
welcher ein großer Beforderer befferer Iandwirthichaftlis 
cher Kenntniffe war, 1776. der Gefellfchaft nach den 
jegigen Zeitumftänden und Kenntniffen verbeffert übergab. 
Und ein Vertrag zwijchen den ehemaligen Klofter zu Bre: 
na und den Hüfn. zu Bitterfeld, die Fläminger ges 
nannt, von 1491. wegen der Viehtrift und des Wieſen— 
wachfes, befindet fich noch in des Raths Eopialbuche fol. - 
20. Diefe Geſellſchaft hateinen Vorfteher, Beys 
figer, Slämingsfchreiber und Förfter, welcher 
letere über die in achtzehn Gehaue eingerheilte 
Waldung der Gefellfchaft die befondere Aufſicht füh: 
ret. Die Bearbeitung diefer Hufen wird auf gemeins 
fhaftliche Koften verrichtet und die jevesmalige Nutzung 
nach Abzug der Aufwandskoften in gleiche Theile unter 
die Beſitzer nach ihren Antheilen vertheilt. 
In der Stadt Bitterfeld befinden fih das chur⸗ 
fürftl. Amt, ein Beigeleite und eine Superim 
tendentur, zu weldher 2 Städte, ı6 Landparoch. 
18 Filialf, und 2o Prediger gehören. Wor dem Burg⸗ 
thore im Gehölze befindet fich ein für den Gefchichtsfors 
ſcher merkwürdiger Plag, der Schloß ber g, worauf ehe⸗ 
dem ein feſtes Schloß geſtanden haben mag, wie man 
aus den Meberreften der ſechs Ellen dicken Manern und 
den Spuren von ben darum gegangenen Wällen zu fchliefz 
fen berechtigt if, Der Stadtrath zu Bitterfeld hat 
—X 
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dieſe wuͤſte Schloßſtaͤtte 1565. von dem Churfuͤrſten Aus 
guſt erhalten und mußte demſelben dafuͤr in Bitterfeld 
ein Schutt und Kornhaus erbauen. Gegenwärtig hat 
der Rath den Bürgern erlaubt, fich der vorhandenen Steis 
ne zum Bauen ihrer Käufer zu bedienen; und bey Geles 
genheit des Losbrechens von Eteinen Fam man vor ohn⸗ 
gefähr zehn Fahren noch auf ein gut erhaltenes Stüd 
Saal, Küche und Gewölbe, das mit den frhönften Qua: 
derfteinen gepflaftert war. 

Den der oben erwähnten Muldenbruͤcke befindet ſich 
ein churfuͤrſtl. Zollhaus, und nicht weit davon die ehe— 
malige churfuͤrſtl., jetzt aber vererbte große Mulden— 
und Keber- Mühle, die außer 13 Mahlgängen aus ei- 
ner Oehl- und Schneidemühle und zwen Walkmuͤhlen bes 
fieht, wovon eine für die Tuchmacher, die andere für die 
MWeisgarber beftimmt ift. Auch befigt diefe Mühle das 
Bier: und Branntweinfchankerecht.. Da mun-ihre Lage 
an ſich ſehr romantifch ift, und ber Beſitzer fowohl für 
die Verfchönerung derfelben, als auch fürgute Bewirthung 
forgt, fo trift man, befonders im Sommer, hier immer 
aus Bitterfeld und der benachbarten. Gegend gute Geſell⸗ 
fchaft an. Der bey diefer Mühle vom Churfürften J 0« 
bann.-George Il. inder Mulde angelegte Lachsfang, 
wo man nad) Vechners Angabe in feinem Breviario 
Germaniae anfänglich jaͤhrlich gegen ſechstauſend 
Stück gefangen haben full, iſt gegenwärtig fehr gefals 
len und man ift zufrieden, wenn nur zehn bis funf- 
zehn Sthd jährlich- gefangen werden. Die Urfas 
he diefer Verringerung ift, weil-man in Deſſau bey 
dem dafigen Lachsfange gar zu ſehr vorgebauet hat, und 
wenn daher ja noch ein Lachs bisweilen überfpringt , fo 
wird derfelbe faft immer noch zu Ragun over Jeßnik 
gefangen. Das meifte kommt alfo bey dem Bitterfelder 
Lachsfange darauf an, ob gerade in den Monarhen bes 
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Lachsſtriches großes oder Feines Waſſer iſt, indem bey 
legterm der Lachsfang kaum ſechs Stücd liefert, 
bey erfterm aber. einträglicher wird. Allein Neunaus 
gen fängt man dafür noch häufig, die theils frifch ges 
kocht, theils ald Brüden eingebödelt genoffen und in 
diefem Zuftande weit verfendet werden, 

... Brena oder Brehna, wie man jet gewöhnlich 
fchreibt, eine fehriftf. Stadt von 212 N. ald, 1 Kirche, 
ı Schule, aPfarrwohnungen, 4 Rathsgebaͤuden, 3 Stadt: 
commungebauden, 2 Bauftellen und 146 Bürgerhäufer, 
worunter 31. brauberechtigte; 52 H. in der Vorſtadt oder 
ben fogenannten 3. fchriftfäf. Dörfern. bey Brena: Zen 
newiß, Wiefewig und Thiemendorf, als dem 
vierten Viertel der Etadt und 1 Hirtenhaus. 1788. leb: 
ten hier 667 Einwohner über 10 Jahr, 1800. aber nach 
dem Confumentenverzeichniffe 655 Perfonen über 10 Jahr, 

Deren vornehmfte Nahrung der Aderbau und 
das Bierbrauen iftz allem die Betreibung der Hand— 
werte fchränft fich bloß auf das eigene Beduͤrfniß und 
ben Abfat auf den zwey hiefigen Jahrmärften und 
den benachbarten Märkten ein. Eie liegt nahe an der 
Gränze des Leipziger Kreifed 1 Meile von Bitterfeld, 
Delisfch und Zörbig und Z.M, von Leipzig in einer ganz 
ebenen und fruchtbaren Gegend und durch die Stadt fließt 
der Rheinbach, ‚Die, Einwohner haben 142,5 Maga: 
zinhufen dreyartiges Feld von vorzüglicher Güte, Hier 
und in der umliegenden Gegend erbanet man befonders 
fehr guten Waitzen, der nad) Leipzig, Wittenberg 
zc. zum Verkauf abgeführer wird, Kartoffeln und 
andere Küchengewächie, auch feit 1770. Kümmel — 
Cuminum, Cyminum — etwas Krapp — Rubiatin- | 
etorum — auch Waid — Isatis tinctoria — Flach $ 
und Tabad, Ueberhaupt hat ſich ſeit dem fiebenjährigen 
Kriege die Stadt ſehr erholt. Denn unter den Einwoh⸗ 
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nern befinden’ fich ı Apotheker, 4 Beder, 2 Barbiere, 
- 1 Bader, 2 Böttcher, 9 Branntweinbrenner, 3 Effig: 
und ı Bierbrauer, 4 Fleifcher, 2 Glafer, ı Korbmacher, 
4 Kramer, 4 Kürfchner, 14 Leinweber, ı Lobgärber, 
ı Maurer, 3 Windmüller, 3 Sattler, 3 Schloffer, 
3 Echmiede, 16 Schneider, 20 Schuhmacher, 2 Sei: 
fenfieder, 4 Seiler, 5 Stärfenmacher, 4 Tifchler, 1 Wags 
ner und 2 Zimmerleute, Außer der gedachten Nahrung 
erwerben fich die Einwohner and) beträchtliche Eummen 
durch den Handel mit geftridten und gewalk— 
ten Strümpfen, mwodurd den Armen, die ihre Kin- 
der von 3 bis 6 Jahren, wie in einigen oberlaufiß. Dr: 
ten, im Erzgebirge ıc. zur Arbeit anhalten, Gelegenheit 
zum Verdienft gegeben wird. Eine andere Quelle find 
anch noch die beyden Sahrmärfte, welchefonft von 
einigen Leipziger Landfrämern und von zahlreichen Kaͤu— 
fern befucht werden. Sonſt wird auch hier viel Flach 8 
geſponnen und Leinwand, aber größtentheild nur 
zum häuslichen Gebrauche/ daraus gewirket. Der Rath 
erhielt 1620, die Obergerichte gegen die Erlegung der Sum⸗ 
me von 1600 Mfl. An der Stadtkirche find ein Paftor 
und ein Diafonus angeftellt und in diefelbe find einge: 
yfarrt: diedrey Rathsdoͤrfer Thiemen dorf oder auch 
Tienendof, Wiefendorf und Jennewiß, deren 
Einwohner aus oben angeführten Umſtaͤnden zugleich 
Bürger von Brena find; Kiegendborf, Tornau 
und die Freiheit, ein Anıtsdorf, und Goͤrdenitz 
mit Schadendorf, bad aus einem einzigen Schenk: 
hauſe befteht. An der Knabenſchule find ein Nector, ein 
Kantor und ein Kollaborator, an der Mäbchenfchule aber 
ein Schulmeifter angeftell. Um die Stadt herum find 
die Anger und Weidepläge mit Pflaumenbäus- 
men befeßt, von welcher neuen Pflanzung 1769. gewon⸗ 
nen wurden 144 Dirtenb aaa die man unter bie Buͤr⸗ 
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ger vertheilte. Bey ber Stadt liegen die w. M. Bots 

nitzer und Kochwiser Mark, Boffendorf, 

Brachwißer Mark bey Brenaund Roikfchgen, ®o ts 
tiß, Odeley, Pommlin, Rauig, Wolfersporf, 
In einiger Entfernung von der Stadt findet man. Torf, 
Walkerde und Mergel, der zu Düngung ber Felder 
benußt wird, und eine Viertelfiunde von der Stabt ges 
gen Mitternacht liegt der zu ven Bitterf. Amtswalbungen 
gehörige Eichbufch. 

- Hier war eheden der Hauptſitz der Grafen von Brenua, 
die aus dem gräfl. Haufe Wettin abflammen. Conrad der 
Große überließ die Graffchaft feinem Sohne, Sriedrid I. 
deſſen Nachkommen 1290. mit Dtto III. — es giebt noch einen 
von manchen Schriftfiellern fogenannten Otto IH. der 1293. 
noch Domberr zu Magdeburg war, allein Diefer hatte keinen Theil 
an der Grafichaft — ausflarben.. Kapfer Rudolph verlieh 
die Braffchaft nun an Herzog Albrecht I. aus dem Haufe 
Ascanien und befonders noch deffen Sohn, Rudolph I, wors 
anf fie dann mit den übrigen Landen 1422. an das meißnifch-thür | 
singifche Churhaus fiel, J 

Das von Graf Friedrichs I. Gemahlin, Hedwig, 1201. 
geſtiftete Auguſtiner-Jungfrauenkloſter ward bey der Viſitation 
1531. aufgehoben, wovon die Nonnenkirche und ein Theil des 
Speifefaals noch vorhanden und mit der Stadtkirche unter einem 
Dache find. Die Wirtbfchaftögebäude mit einem Garten nebſt 
verfchiedenen Feldern wurden dem Stadtrathe überlaffen ud mas 
chen ein anfehnliches Guth aus. 

Im Jahre 1788. waren geb. 26, gef; 20, getr. 12%. und 
2407 Eommunicanten. - 

Da ed und hberhaupt an guten mit hiſtoriſchem 
Scharfſinn bearbeiteten Staͤdtebeſchreibungen in den 
ſaͤchſiſchen Landen, beſonders aber im Churkreiſe, fehlt, 
wo D. Eilers 1743. in te zu Wittenberg erſchienene 
Gefchichte der Stadt Belzig die einzige ift, fü ware zu 
wünfchen,. daß der gelehrte und um die Aufklärung der 
ſaͤchſ. Gefchichte fehr verdiente Herr M. Köhler; Diaco: 
aus zu Taucha bey Leipzig, feine feit vielen Jahren aus: 
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gearbeitefen Erädtebefchreibungen und Geſchichten der be= 

fondern Graf= und Herrſchaften dem Publicum mitthei— 

len möchte, Von erfiern will ich nur den Titel von fol 

gendem jeit. 1776. völlig ausgearbeiteten -Mipte anfuͤh— 

ren: M. Joh. Friedr. Koͤhlers Geſchichte der Stadt 

und Grafſchaft Brena mit 7o Urkunden und einer, Charte 
der Grafichaft. en 

Unmittelbare. Amtsdörfer find : 

Beyersdorf, von 224 Huf. und zo Feufl., .ı St. nord⸗ 
waͤrts Brena mit einer Mutterk. Ueber das hier befindliche Ges 
hoͤlze, das Brenifche Holz genannt, ift ein churf Sorfbedienzer 
gefegt, und in hiefiger Gegend fehlt das Hol; überbaupt fehr. 

Breefa oder Bröfa, an der Mulde und Dübenfch. Amts— 
grenze hat 10Huf. und 22 Feuſt. nedſt ı Muͤhle mit 2 Gängen nebſt 
der w. M. Heynichen. 

Glebitzſch, auf Schenks Charte Glewitzz ſch, mit einem 
Filial von Beyersdorf, hat 5275 Hof. nit Inbegrif von +2 Frey⸗ 
mannlehnhufen und 36 Feuſt nebfi ı Rındmuhle. 
Holjweifig, ein Filial von Peterstoda mit einer Poftr 

ffation, hat 405 Huf. und 52 Feuft. an der Straße von veipsig 
nach Deffau. 


Kiegendorf ohnweit Breit kat 9 fehr ſtarke Bauergüs 


ther und den theinifchen Anger von 28 Huf. und 24 Feuſt. nedft 
2 Windmublen. 


Muͤhlbeck, Bitterfeld gegenüber an ber Mulde mit eis 
ner Mutter. und 32 Huf. und 37 Feuft. nebft einer Förfterwohr 
nung und dem in Eoutagionszeiten.erbaueten Wachhaufe. 

Niemegf, mit 26 Huf. und einer Mutterf. unter 
dem Patronat des Kandesherrn, nahe bey, Bitterfeld am 
Leinebach, muß nicht mit der Stadt Niemegk im Amte 
Belzig verwechfelt werden und hat 40 Feuft..;. Die bies 
fige Gemeine litt ehedem dermaßen durd) das Austreten 
der Mulde, daß. kein Einwohner etwas. , erübrigen 
fonnte, Als nun vor ohngefähr”zo Jahren der H. Lieus 
tenant von; Seydew itz dad hiefige Rirterg, erkauft hats 
te, fo ſchlug er als ein thaͤtiger und einſichtsvoller Oe— 
conom der Gemeine die Auffuͤhrung eines Dammes 
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zur Abwehrung ber Mulde vor, welches fie nicht nur wil— 
lig aufnahm, fondern' den Damm-in kurzer Zeit zu Stande 
brachte und num bie beften Yerndten macht. Hier erriche 
tete Markgraf Thin zu Meißen eine Abtey, die fein 
Sohn, Conrad der Große, wegen geringer Einkünf: 
te, 1150. mit dem Petersb. Kloſter vereinigte, 

eigfchgen, an der —— Amtgr. hat 10% Huf. und 
9 Feu 

Gandersberh,. -mit- einer Mutterk eine halbe St. von 
Bitterfeld, hat sız Huf. ımd 33 Feuſt. und Die w. M. Bredel 
und die Kroͤtendorfer Mark. 

Schlaiß, mitten in der Heide, ı M. von Bitterfeld an 
der Straße nach Wittenberg, mit einem Filial von Burg : Kems 
nis, hat ı7 Huf. mit Inbegrif 2 Freymannlehnhuf. und 26 Feuſt. 

Torna, nahe bey Brena, auch Tornau, ift flämine. Urs 
forungs und bat 273 Huf. und ı7 Feuſt. nebft der w. M. Alke⸗ 
rey bey Torna. 

Zoͤck er itz, am Loberbach von, 44 Huf. mit einem churf. 
Forſthauſe, iſt Wach Holzmeifig eingepfarrt, hat 4 Feuſt. und 
ı Mühle mit = Gängen, ſo wie auch eine Torfgraͤberey. 

Zſcherendorſ, -auf der Vierenkl. Charte Sfhemdorf 
und auf Schenfs Zfcherndorf, eine St, von Bitterfeld, bat 
37 Auf. und 17 Feuſt. nebft Nadeley einem. M. 

Schadendorf bey Gördnig ein Schentguth, mit 1 Hufe, 
und von Goͤrdnitz gehören nur = sn | 

Amtfaffen: | 

Alt-Jeßnitz, em Ritterg. und 2 von 7 Auf. 
26. Feuft. mit einer Mutterk. an der Mulde und anhalt. 
Gränze, gehörte ehedem zum. Gebiete der Grafen v. Bres 
na. Hier hatten die von Repgow ihren Ei, aus des 
ren Familie einer Namens Eckard von Rep gow bad 
befannte Geſetzbuch: den Sachfenfpiegel verfertigt: 
bat. In neuern Zeiten kam es an die jetzigen Befiger, 
die von Ende. Man muß den Ort aber micht mit der am 
gegenſeitigen Ufer liegenden — Stadt Jeßnitz ver⸗ 


wechſeln. 
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Doͤlckau unter diefen! Namen. werden einige Ges 
traides und Geldzinfen beym mie unter den Amtſaſſen 
geführt. 

Groß-Moͤhlau, auf der Vierenkl. Charte Groß M os 
lau, ein Filial vom Graͤfenhayn. Amtsd. Zſchotnewitz und Kit: 
terg. nebſt D. von 135 Huf. und 23 Feufl. 

Niemegk, im Amtsd. gleiches Namens mit 105 Huf. ein 


‚ Kittera. 


Privrau son 4 Huf. und 23 Feuſt. 

Schieran, ein Kitterg. mit D. und sz Huf. nicht meit 
yon vorigem und 

Moͤſt oder Moͤß, ein Ritterg. und D. deffen Huf. bey 
Schierau mit angegeben find, liegen alle drey neben einander 
entfernt vom übrigen Amtebezirke an der Mulde mitten .im Anz 
halt Deffauiichen gleihfam im Winkel, wovon wahrfcheins 
lich eine Linie des Gefchlechts won Kroſigk, welche diefe Guͤ— 
ther geraume Zeit befaßen, ohne mefentliche Abänderung ihres 
Wappens dem adlichen Gefchlechtsnahmen Herren aus dem 
Winkel angenommen haben und noch führen. Zu Priorau 
ift die Mutter, und zu Schier au eine Filialß, davon nebſt eis 
ner MWaffermühle mit-ı Gange und einer müble und ı9 


Feuſt., su Möft aber 14 Feuſt. Ferner die w. M. Getſchka 


und Sandau. An der Abendfeite dieſer Br geht die Leip, 
ziger Poftfiraße nach Deſſau vorbey. 

Ramſien, mit 65 Huf. einem Filial von Roitſch und dem 
Vorwerke Hungersdorf, hat z0 Feuſt. In einem zum Nits 
tera. gehörigen auf dem Wege von Noitfch nad) Bitterfeld, eine 
halbe Stunde davon liegenden Gehölze, die Pomſel genannt, 
hat der jegige Befiger die hier liegenden Braunfohlenlager 
zu benugen angefangen umd läßt die Grabung derfelben ununters 
brochen forttreiben. Die zu Ramſien gehörigen fteuerbaren Hu⸗ 
fen und Grundſtücke liegen in drey verfchiedenen Marken, nämlich 


in Ramfiener oder Dorfmark, in Oräfendorfer: und 


in Hungersdorfers Mark. 

Renneritz, nicht weit vom vorigen, ein Ritterg. und D. 
von 294 Huf, und 41 Feuſt. 

Reuden, ein Mitterg. und D. ohnweit der anhalt. Graͤnze, 
bat eine Mühle mie ı Gange, 235 Huf. und 34 Feuſt. 


Roitfch, 3 St. von Holzweifig und Brena, ein 


großes Dorf mit einer Mutterlirche, 192 Haͤuſ. und 25 


X 


* 


| 
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Hufen mit Inbegrif ver Feldfluhr Burgftadel, ber wi _ 
M. Georgenrode, Groß: und Klein-Roder— 
markt, Motelau, Stodholz und Teihermark, 
Es find in demfelben 5 Nitterg. , deren jedes feine beſon⸗ 
dern Gerichte und Unterthanen hat, ein Pfarrguth, uns 
ter deffen Gerichtöbarfeit ohngefähr 20 Bauern fiehen, 
6 Schenk- oder Wirthshaͤuſer und faft alle Arten von 
Handwerkern, befonderd aber viel Kramer, welche zum 
Theil ſtarken Handel treiben. Der Drt ift fehr volkreich, 
und 1772. follen 4000 Einwoh. hier’ gezählt worben ſeyn, 
allein nach einer im Februar 1301. angeftellten Zählung 
befanden fich mit Einfchluß aller Kinder nicht mehr ald 
2678 Einwohner hier. Lie erbauen auf ihren fehr 
fruchtbaren Zeldern alle Arten von Getraide und befons 
ders, wie um Deligfch und Brena,. guten Waizen und 
Kübfen. Die armen Eimwohner mähren fich vom 
Strumpfftriden, ; wozu fie ſchon Kinder von fünf Jah— 
sen anhalten, Durch dad D. fließt der Feine Fluß. 
Streng, ber fich oft ergießt und 1785. bey der Weber: 
ſchwemmung viele Haͤuſer befchädigte. Der bier aufges 
fundene Mergel wird faft nur von dem Amtsverwalter 
und Pachter des Churfürftl. Kammerguthes, Hrn, Koch⸗ 
zur Düngung benußt, "welcher auch zugleich ald ein Ken⸗ 
ner ber Naturwiffenfehaft ein gutgeordnetes, mit ink 
und ausländifchen Naturalien, befonders fchönen audges 
ſtopften Vögeln, verfehenes Naturaliencabinet 
befigt, über deſſen Eingangsthäre. die Auffchrift;- Ex 
- his Creatorem, fich befindet. Außer dem Cammerguthe 
find noch, wie bereitd gedacht worden ift, ‚die zwey 
Hoyerſchen Ritterght. und die feit 1789. fchriftfäffig ges 
worbenen ‚Kochauifchen Ritterguͤt., nämlich das fonftige 
Lochauiiche und das vormalige Bölzigfche Nitterg. ; fer 
ner bad amtf, dem biefigen Pfarrer zuftehende Antheil 
und der aus einer Mühle mit 1 Gange beftehende amtf, 


® 
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nad) alt Jeßnitz gehörige Theil; allein die Windmühle 
gehört zum Cammerguthe. Die biefigen Einwohner has 
ben auch einen neuen Kirchhof außerhalb dem Dorfe 
im Freyen angelegt. Die große Schenfe zu Roitzſch 
ift ‚auch amtfäffig und ein einzelner Prarrunterthan führt 
den Namen Sultiß. 

Molffen, ein Ritters. und D. von 244 Huf. mit einem 
Silial von Reuden, hat 4ı Feuft. 
Alte Schriftſaſſen: 

Greppien, mit einem Filial von Sandersdorf und 25 - 
Feuſt. Das alefchriftiäf.Ritterg. iſt jest ein churf. Kammerguth, 
zu welchem das wuͤſte Dorf Wachtendorf und Luberitz 
gehoͤret. 

Burg-Kemnitz, mit Neukemnätz, von 5 Huf., auf der 
Vierenkl. Charte Burg: Kemlig, ein Ritterg. und D. mit einer 
Mutterk. an der anhalt. Graͤme, hat 26 Feuft. und befteht aus 
Burg- und NeusChemnig oder Kemnitz, bat auch die w. 
M. Lehnmark ober Oſtermark und Niebermark. 

Mildenſtein, auf der Vierenkl. Charte Mul—⸗ 
denſtein, ein Ritterg. und D. von:23 Haͤuslern. Die 
Kirche iſt ein Filial von Alt-Jeßnitz. Es gehoͤrte 
ehedem denen von Bore und fuͤhrte den Namen Stein— 
lauſig. Hier war feit.1473. ein Kloſter, deſſen letzter 
Prior, Fleck, die Einweihung der Univerſitaͤt Witten: 
berg mit vollziehen half und ſich um die Ausbreitung 
des verbeſſerten Lehrbegrifs ſehr verdient machte. Nicht 
weit davon zeigt man noch eine große Linde, deren ſich 
D. Luther einmaltzur Kanzel bedient haben ſoll, weil 
er ſo viel Zuhoͤrer hatte, daß fie die Kirche nicht faſſen 
konnte. Auf der Stelle des ehemaligen Kloſters ſtehen 
jetzt die Ritterguthsgebaͤude und das Dorf liegt am Füße 
des bis über die. Hälfte mit Birken bewachfenen milden: 
feinifchen Berges, auf deſſen kahlem Rüden man 
ein? romantifche Ausficht genießt, die durch die am Fuße 
ſich ing Deffauifche binfchlangelnde Mulde außerordent: 
lich verſchoͤnert und belebt wird. Die Barfüßer: Mönche 
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des ehemaligen hiefigen Klofters Steinlanfig laſen in 
Bitterfeld, wo-in,der Hauptkirche noch das: Kapellchen 
und Alter zu ſehen ift, Priorau bis Zoͤrbig hin alle Sonn⸗ 
tage in den Kirchen ee. ‚Berner die w. DM Stein, 
Steinberg. NE — 
Petersſsroda, ein Ritterg. und 2. von 31 Sf an der 
Delitzſch. Anıtsgr. eine halbe St. von Roitſch mit einer Mutters 
kirche, bat 27, Feuſt. nebſt Vorw. Zſcherna. 
Poͤſick, mitten im anhalt. Gebiet mit einer sMutserf., und 
13 Feufl. 
Pouch, 15 St. von Bitterfeld, ein Flecken, der 
mit. den Dörfern 803 Huf. beſitzt, an der Mulde mit 2 
Ritterg. alten uno neuen Theils nebit einer Mutterk. 
Pouch. alten, Theils oder Alt-Pouch hat 43 Feuſt. 
und Pouch neuen Theils oder Neu: Pouch 
56 Feuft. und von dem vormaligen alten Schloffe ift nur ein 
alter nicht bewohnter Thurm übrig. Es fonımt bereits im 10 
Jahrh. als eine Herrfchaft vor und hat vormals Stadtz 
recht gehabt, indem es daher noch jeßt ald Gemeine— 
fiegel das alte Stadtfiegel führt. Rudolph. 
Herzog zu Sachſen, brachte das Guth mit dem Echloſſe 
Bref en, jeßt Bröfa, ein Amtsd. und dabey befindl. 
Vorwerk 1332. kaͤuflich an fi; und Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich der Weiſe uͤberließ es 1519. dem Grafen Phir 
lipp von Solms, der 1532. die Herrichaft Sonne⸗ 
walda auch an ſich kaufte, deſſen Nachkommen jetzt aber 
nur noch Alt Pouch beſitzen, welches gegenwärtig me 
ter Sequeftration fiehtz Neu: Pouch aber gehört dem 
geheimen Rathe von Noſſtitz. Es heißt auf der Vie: 
reukl. Charte Bouch. Im dieſem Dorfe befinden ſich 
die meiſten Wollſpinner für die Bitterfelder Tuchma— 
nufactur und: erhalten jährlich, immer gegen 6000 Thin, 
Spinnerlohn. Auch wohnen ‘hier mehrere Töpfer, 
welche wegen des sortrefflichen hieſigen Thons gute 
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Waare liefern und dieſelbe weit und breit verfahren. 
Bey Pouch ließ der jetzt regierende Churfuͤrſt 
aus Liebe zu ſeinen Unterthanen mit einem Koſtenauf— 
wande von mehrern tauſend Thalern im Jahre 1794. eis 

nen Durchſtich durch die Wieſen machen und dadurch 
der Mulde einen unſchaͤdlichern Lauf anweiſen. Vorher 
ging fie von Pouch aus gerade aufbas D. Döbern im 
At. Delitzſch zu, riß, fo oft ſie anſchwoll, viel Land ab, 
hatte bereitd mehrere Felder und Haͤuſer ganz weggefpühlt 
unb würde in einen Zeitraume von 50 Jahren zuverläffig 
das ganze Dorf weggeriffen haben, wenn nicht dürch Die- 
fen Durchftich vorgebeugt worden Bu Zu Alt— Pou . 
gehören fchriftfäffig 

Friedersdorf, mit einem Filial von Peulb, hat 
113 Huf. und 55 Feuſt. Hier graͤbt man Pfeiffen— 
thon. 

Hohenlubas, mit 12 Huf. und 14 Feuſt., an 
der Duͤbner Amtsgr. mit einem Filial von Crina. Hier— 
her und in die umliegende Gegend werden zu Aufange des 
Sommers, wenn das Heyde fraut— Erica vulgaris — 

blüht — jährlich mehrere Hundert Bienenftöde | 
zu den hiefigen Bienenpätern zur Fütterung gebracht und 
gegen ben Herbft hin wieber abgeholt. Zwifchen Hohen⸗ 
lubas und Crina findet man eine Pechh uͤtte. 


Blodda, Plodda oder Plotha, I h ©: von 
Pouch mit 20 Huf, und 26 Zeuft, 

Schmerz, ein D; und Vorw. mit einer Mhle 
von 1 Gange, hat 20 Huf. und 15 Feuſt. Ferner bie 
Waſſer⸗ und Windmühle, Capellmühle genannt, bie 
w. M. Bintau, Chemnitz oder Beymannshenpe 
mit 165 Adern, Kornwerder an der Mulde Hinter 
Capellmuͤhle und N Zu Neun: Pond) gehören 
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Goffe, anf Schenks Charte Goͤßa, mit einer Fie 
tialf, von Burg-Kemnitz, har eine m mit ı Gange, 
124 Huf. und 29 Feuft. 

Zu Pouch gehören ferner ein Vorwerk zu Roͤſa 
von 4 Auf. und 7 Adern, von der w. M. Cafin 255 
Acer, view. M. Capellſtuͤcken, Eraßien, Graͤh— 
na nebit Panda zum Theil, Luͤttgenblatt, eine 
Holzmark, Naundorf und Budan. | 

Schkoͤhna oder Stöhna, ein Ritterg. nebft dazu 
gehör. D. oberhalb Hohenlubas mit einem Filiel von 
Crina, auf der Vierenkl. Charte Echfehna genannt und 
auf Schenks Charte fehlt ed, hat 16 Huf. und 17 Feuft. 
nebft ı Vorw. mit 4 Huf. und theilt fich in die große und 
Leine Gemeine ab. Schriftfäfiig gehören dazu eo 

Roͤſa, auf der Vierenkl. Charte Roſa, an der 
‚ Mulde ein Nitterg. und D. mit einer Mutterk., einer 
Mühle von 2 Gängen und hat 18 Huf. und 235 Feuft. 

Crina, ein D. mit Mutterf, und einem großen 
Zeiche, hat 26 Huf. und 335 Feuft., wird auch Eryna 
‚genannt, Won der zwifchen Erinaer und Ploddaer Marf 
liegenden w. M. Caffin gehören 1304 Acer 28 Ruthen 
zum Nitterg. Elühna, von Weymannsheyde ıı25 
Adler. Grähna nebft Hobenbudo oder Panda 
zum Theil, Grüna, Thielenheyde oder Zieſchwitz 
oder Ziefelwiß. 

Salzfurth, mitten im Anhalt: Deffauifchen, ein 
Ritterg. und D. nahe bey Capella mit einer Mutterf., bat 
28 Auf. und 46 Feuſt. Schriftfäffig gehören dazu 

Thalheim, nicht weit davon mit. 41 Huf. und 43 
Feuſt., hat eine Filialk. von Reuden. 

Gapelle oder Capella, ein D. mit 108 uf, 
und 35 Feuſt. Diefe Dörfer nebft Ritterg. kamen 1746. 
von dem von Zanthier durch Kauf an den Fürften von 
Anhalt = Deffau, der in Anfehung derfelben ein Schrifte 


542 I. Abth. Won d, Landen des Churh. Sachſen | 


ſaſſe, fo wie wegen des Ritterg. Groß-Moͤhlau ein Amt- 
fafle des Amts ift. Ferner die w. M. Heynersdorf 
oder Heynelsdorf, Rehau, Rudelsvorf, Stek 
fendorf, Udendorf und Zoßene. 

Tiefenfee, ein Nitterg. und D. mit einer Mur 
tert. und Windmühle, hat 95 Huf. und 30 Feuſt. nebft 
Echäferen, -Ziegelbrennerey und anfehnlicher Holzung. 
Schriftſaͤſſig gehören noch dazu 
‚  Kindenhayn, eim D. mit Mutterf. und Mint: 
mühle, hat 38 Huf. mit 33 Feuft. Beyde Dörfer liegen 
abgefondert von dem übrigen Amtöbezirfe zwifchen den 
Delisfcher und Eulenburger Nemtern, Ferner befit das 
Nitterg. noch das fogenannte Rothe Haus an ber 
Straße von Leipzig nach Düben, und das Vorw. Bro: 
fa oder Bröfen nebſt dem Forfthaufe, welches aus z 
Bauergüthern des Amtsdorfes Bröfa entffanden ift, die 
ehedem zum Schwemfaler Alaunwerke erfauft und 
alsdann laut Befehl vom I2ten Dechr. 1753. ein Vor: 
werk worden find. Bey Tiefenfee ijt auch die Brell— 
wiger Mark, jest Prellhbeybde genannt. Bund— 
ſcheune nebft Gatzſch und Peitz find drey w. D. 
und M., wovon erfieres zwifchen Lindenhayn und Pri- 
mis, das andere zwifchen Badrine und Wannewitz und 
das dritte am Badriner Wege gelegen hat, deren Felder 
aber gegenwärtig von den Lindenhayner Einwohnern be= 
nußt werden. 


Neue Schriftfaffen: 

Doͤllsdorf, ein Nitterg. und dazu gehör. Dorf von ı7 
Huf. und 19 Feuſt. nebſt ı Windmühle, die zum Hauptguthe 

QDueek gehört. | 

Ä Pöplig, ein Ritterg., das hierher gehörige D. heißt 

Golpe, auf Schents Eharte Golp, mit einem Filial von 
Zſchornewitz und hat verfchiedene beträchtliche Deiche in feiner 
Flur nebſt 26 Huf, 28 Feuf. nebft einer Mühle-mit:2 Gängen. 
Serner die w. M. Mapermark nebſt Lauch und Zerbften. 


1. Der Churkreis. 12. Das Amt Bitterfeld. 548. 
Thiemendorf, ein Dorf, auf Schenks Charte Die 
mendorf, das ſo wie die Dörfer Wieſewitz und Zenne— 
witz ſchriftſaͤſſig dem Rathe zu Brena gehören. Zu Wieſewitz 
legte der verdienſtvolle Steuereinnehmer Vogel, ein bekannter 
Naturforſcher und Mitglied der fächf. oͤkon. Societät 1768. mit 
großen Koften ein Salpetermwerf an, das einige Jahre mit 
gutem Erfolge betrieben wurde, jetzt * eingegangen iſt. 
Zehmitz ein Ritterg. 


Die nachſtehenden wuͤſten — dieſes Amts⸗ 
Bezirkes gehören zum Theil an außerhalb dem Amte lie— 
genden Güthern und Doͤrfern, als: Bausdorf, 
Niſchwitzer Mark, Pratewitz, Buſchholz, Gruͤ⸗ 
belshauer Mark, Joͤſick, Michau, Nichrum 
zum Haufe Gräfenhäynchen oder Strohwalde f. ob. S. 
413. Brand und Lug eine Holzmark, die Cimmes 
rey befieht aus Holz, Wiefen und Aeckern; Goriß oder 
Gcheißwerder, ſonſt Weymanns-Werdergen 
genannt, auf Grähnaer Mark im Zeufelöfeffel an der 
Mulde gelegen, Gottſchau oder Gottzſchau eine w. 
Holzmart Kommelisfh, Merlig oder Mörlig, 
Pfählermark unter Greppin, Rodeland find Wie— 
fen, Schlabig, Wolfswinkel eine Holzmarf, 


j 
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II. Der Thuͤringiſche Kreis. 


HN. heutige Landgrafſchaft Thüringen ift ein 
fehr anfehnlicher Kandesftrih, ber aus dem alten Kös 
nigreiche Thürringen bey Gelegenheit der Theilung ent: 
fand, welche die Franken und Sachſen mit dem 
eroberten Lande vornahmen, und wo bie letern das heu: 
tige Nordthüringen erhielten, wovon weiter unten 
weitläuftiger geredet werden wird, Nach dem Zeugniffe 
der beym Churfreife angeführten römifchen Echriftfteller, 
ben einzigen Zeugen der alten Gefchichte biefer Rande, 
befonders des Tacitus, bewohnten die Gatten, eine 
ber größten und ausgebreitetſten unter den damaligen 
teutfchen Voͤlkerſchaften, im erften Jahrhunderte unfrer 
Zeitrechnung, unter andern aud) diefe Gegenden. Ihr 
ganzer Landesftrich, über welchen fie fich ausgebreitet 
hatten, erftredfte fich gegen Mittag und Abend bis an 
den Main und Rhein, gegen Morgen hatten fie die Eaale 
zum Gränzfluffe und gegen Mitternacht waren fie von 
dem fehr großen hercynifchen Walde, wovon der jeßige 
Harzwald nur einen Heinen Theil ausmachet, eingefchlofz 
fen. - Sie befaßen alfo nicht nur das ganze heutige Heſ— 
fen, fondern auch einen beträchtlichen Theil des gegene 
wärtigen fränfifchen, niederfächfifchen und weſtyphaͤli⸗ 
fchen Kreijes, fo daß Thüringen den Fleinften Theil ihrer 
Beſitzungen ausmachte. Wil man ſich von der natüırlis 
chen Beſchaffenheit des Landes einen beutlichen Begrif 

machen, 
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machen, ſolleſe man alles das was ich oben ©: 21 f. 
beym Chutkreiſe von derſelben geſagt habe: Heim, baß 
dort mehr Suͤmpfe und Moraͤſte crew, Hier’ aber mehr 
Berge und Huͤgel mit dicht bewachſeuen Walbutigeii, wel⸗ 
che vielleicht Jaͤhrtauſende hindurch die Soline gehindert 
hatten ‚ mit Ihren Strahlen das" Erdreich zu ermätmen, 
angetroffen wurden; dieſes - ändert’ in der Hauptſache 
nichts. " ewen ng auch son den — m... 
ſtrichen. 

Die om abiſieuden ans waren Vutewdon ‚able 
haͤrteten Koͤrpern und nerviglen 'Gliedern‘ Und ihre- Xes 
bens art ſowohl/ als auch ihrẽe Häusliche: Eimichting war 
in nichts von der unterſchleden welche ich oben ©. 319 
bey den Hermun du ren angefuͤhrtchabe. Dorthin vera 
weiſe ich auch in Anſehung des: zwiſchen beyden Völker: 
ſchaften geführten Krieges. Mit den Roͤmern hatten fie 
in Verbindung mit andern teutſchen Voͤllern oft kleine 
Kriege nid machten nicht ſelten Streifereyen in das rde 
miſche Gebiet; Mom: Jahre?85 an, wo ſie Kaiſer Dos 
mitianus mit umgluͤcllichem Erfolge uͤberfiel, findet man 
bis 162 im den roͤm. Schriftſtellern wenig oder gar keine 
Nachrichten von ben Catte ni glein aus dem Ptole⸗ 
maͤus, einem griechiſchen Erdbeſchreiber ans dein 2ten 
Jahrh. wiſſen wir, daß fie damals Auch in Thüringen 
wohnten und die Chamaver zu Nachbarn hatten, mit. 
welchen fie gegen dad Ende ded’atent Jahrh. nebft andern 
teutſchen Voͤlkern in das große Hauptvolf, die Franken, 
zuſammen ſchmolzen, wozu fie noch in der erften Hälfte 
des ten Jahrh. namentlich gerechnet werden. Won Dies 
fen Zeitpunfte an ſcheint der größte Theil Thuͤringen ver: 
kaffen und ſich zu ihren Landsleitten im heutigen Heffen 
gewandt und die Hermunduren, deren Schicfale man 
oben nachſehen kann, ſcheinen auch dieſen Strich einge⸗ 
nommen, aber nicht lange beſeſſen zu haben, | 

Mm 
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Von dieſer Zeit an war Thuͤringen oine Fräntifche 
Provinzwelche durch die Einfuͤlle ihrer Nachbarn, be⸗ 
ſonders der Sorben ſehr verwuͤſtet ward. Um dieſe 
Einfauͤlle zu verhindern ſetzte der fraͤnke Koͤnig, Dagos 
bert l. zwiſchen ven Fahren 631. und 633. in der Perſon 
des Radulph oder Rudolph  ohnftreirig'den erften 
Herzog, welchen er die Einrichtung des thuͤringiſchen 
Kriegswefens und das Kommando andertrauete, Unter 
den Eufel Rudolphs 7 dem Herzog Gotzbert oder 
Theobald/ welchen der heilige Kilian, ein Irlaͤnder, 
687: getauft hatte, finden wir die erſte Spur des Chri⸗ 
jtenthumd , welches‘ 719. Bonifatius oder Wumfried, 
ein Angelfuchfe, nebſt ſeinen Amtsgehuͤlfen Burchard, 
Lullus, Willibald und Wunibald mit den Ceremonien der 
sömifchen: Kirche 'bereicherte und .diefe neuen Gemeinen 
dem Pabſte unterwarf. - Allein Gotzberts und ſeines 
Sohnes „Heden, firenge Regierung machte dem Her— 
zogthume ein Ende, welches beynahe go Jahre gedauert 
hatte und die frank, Regenten ftellten nunmehr die wahre 
Scheinlich bereits von’ Dietrich Leingefuͤhrte Eintheilung 
in Gaue ber; über welche fie Grafemifeßten, unter 
welchen bie Thüringer eben nicht am glüdlichften lebten. 
In den aͤlteſten Gefchichtfchreibern finder man nur einer 
Nordthüringergau und einen Südthüringer— 
gau; allein es iſt faſt unbezmeifelbar gewiß, daß diefe 
benden Gaue wiederum in verſchiedene kleinere gerheilt 
mwaten ; denn ſelbſt nach dem Chronieon Gottwicenſe 
and Zollmanns Älterer Charte findet man aus 
der ſehr alten Beit mehrere Gaue; und Nor dthu—⸗ 
ringen gehörte ehedem groͤßtentheils wicht zum hentigen 

Thuͤringen. Das Amt der: Grafen beſtand in ver Ver⸗ 
waltung der Juſtiz und Polizey, zu deren beſſern Voll⸗ 
ſtreckung die großen und volkreichen Gaue wiederum —3— 
Centenen und — de ir in kleinere⸗Bezirle von 160) 
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ind von 10 Haus haltungen abgeiheilt wurden, ‚deren Au⸗ 
denken ſich in den noch in Frauben gewöhnlichen Centge⸗ 
richten erhalten hat: Weitlaͤuftigere Nachrichten von den 
Gauen liefern uus erſt die Urkunden des Toten un — 
| — να— 
Die Bedruͤckungen ber Grafen nud die vielem: Arioge, | 
bienfte, welche die Thüringer: befonders unter Karl 
dem Groß en thun mußten, veißten fie endlich unter. An? 
führung eines ‚Der vornehmſten thuͤringiſchen Herren, 
Hartrath, ſich gegen den. lehtern 786. Zu empoͤren; 
allein fie verloren: bey dieſer Gelegenheit wich! nur fehr 
viele ihrer. vornehmſten und begütertften Herren ; ſondern 
fie mußten 787: ſchon wieder Karls Oberherrfchaftiere 
kennen. Während ven Unruhen unter Karls Nachkom⸗ 
mer beunruhigten die Sorben aberntald häufig Thuͤrin⸗ 
gen, und Ludwig der Teutſche fah ſich genörhigt; 
349. Dahübf zum erften Herzog der ſorbiſchen 
Martin Thüringen zu machen, welches fchon bey: 
der Zheilung im Sahre 839. ein Herzogthum genannt 
ward. Eben diefer Dachuͤlf, der auch zugleich dem 
Namen eined Grafen. führe, war aber. nicht glücklich ge - 
gen fie; und nachdem ber Herzog Burchard 908. von 
. den Ungarnverfchlagen worden war, unterzog.-fih Otto, 
ber Herzog von Sachfen , ‚der Regierung von Xhüringem: 
Nach Ottos Tode 912. behauptere.veffen Sohn, Heine 
rich L, dad Herzogthum Thüringen durch die Unterſtuͤz⸗ 
zung der vornehmſten fächf. und thäringifchen Herren, 
gegen ben König Kon rad, und unter Heinrichs Re— 
gierung fing der Wohlſtand Thhringens an blühenber 
zu werden. Ki 
Unter feinem Sohne Otto bem 6: ößen; der faft 
‚immer abwefend war, wurden im Xhüringen wiederum 
‚neue Befehlshaber gefeßt, die man Son ben Marken oder 
Gränzen Markgrafen nannte, und die Geſchichtſchrei⸗ 


550. I. Abth. Von de kanden des Churh. Sachſen. 


ber: nennen uns 968. Guͤnt hern als den erſten derſel⸗ 
ben. Mit dem Jahre 1130. treten an ihre Stelle die 
Landgrafen und Kaiſer Lot h ar erhob ven Grafen von 
Thuͤringen, Lu dwig Ul., auf dem Reichstage zu Qued⸗ 
linburg zum Landgrafen, der von dieſer Zeit an Lubwig 
J. von den, Gejchichtfchreibern genannt wird. - Bon einem 
berfelben, Heinrich’ NRafpe, der 1247. am ıbtew 
Sehr. ohne maͤnnliche Erben ftarb, kam die Landgrafs 
[haft Thüringen, vermöge ver Erpectanz und 
Eventualbelehnung, welche Heinrich Raſpe noch bey 
feinen. Lebzeiten -bereitd. am Zoften Jun: 1243. feinem 
Better. vom Kaifer Friedrich IL verfchafft hatte, und 
wegen. ber-Vermählung mit der Prinzeffin Jutta, au 
ben Markgrafen von Meißen, Heinrich den Mächt i— 
gen, der inögemein ber Erlauchte genannt wird. Seit 
diefer Zeit iſt die Landgraffchaft, die Herrfchaften 
:ohra und Clettenberg nebft dem Erfurtfchen 
Gebiete ausgenommen , immer bey den beyden Linien’ 
bed Durdl. nerifhmeignifnen Haufes ger 
blieben. 

Bey der unglelhen: Ländertheitung 1485. zwifchen‘ 
den beyden Brüdern, Churfürften Ernft und Herzogen 
Albert, kam zwar Norbtihäringen, das nunmehr 
in.das firbliche und nördliche eingetheilet wurbe, faſt 
ganz an Ernften, allein nach des Kaifers eigenmächtis 
ger Achtserflärung des Ehurfürften Joh ann Friedrich 
bes Großmuͤthigen und nach verfchiedenen darauf ges 
folgten Verträgen ift ein: großer Theil davon. wieder am 
die Nachlommen Alberts, ber jeßigen Churlinie, ges 
tommen. Die an den Ehurfürften Johann Friedrich zus 
rücgegebenen Theile machten nunmehro das Erbland feis 
nes. Haufes aus, wozu in der Folgenoch das Alten⸗ 
burgifche und ein Theil von Franken gefommen ift, 
in welche Lande ſich nach und nach die verſchiedenen zum 
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heil noch blühenden Laͤnden des Erneſtiniſchen 
* uſes Sachſen⸗getheilt haben. Allein die Au den 
Churfuͤrſten Mo ritz abgetretenen Stuͤcke nebſt verſchiede· 
en mittelbaren Herrſchaften/ als die Grafſchaft Be ich⸗ 
Lingen, die Herrſchaften Wiehe und Frohndorf, 
vie te utſche Ordens⸗Balley Thuͤringen und die 
Kommenthuvey Griefftädt zur Balley Heſſen ge⸗ 
hoͤrig, wurden von demſelben ſeinen nunmehrigen Chur⸗ 
landen einverleibt und machen den Thuͤringiſchen 
Kreis aus. Diefer Kreis blieb auch bey der Churlinie 
bis zum Tode des-Churfürften Johann George, 
welcher durch. fein am Soften Julius 1652. gemächtes 
Teſtament denfelben zum Erbrheile’ feines’ zweyten 
Sohnes, des Herzog Augu ſts, beftimmeharte. Zu dem: 
felben wurden außer den vier magdeburgiſchen Aemtern, 
Querfurt, Dahme, Burg und Juͤterbogk nebft 
der Anwartſchaft auf Barby, die Schlöffer, Städte 
und Aemter Sahfenburg, Eckardtsberga, Bib— 
ra, Freyburg, Sangerhauſen, Langen falza, 
Weißenſee, Sittihenbad, Heldrungen, Wen- 
velftein und Weißenfels gerechnet, woſelbſt er 
ſeine Refidenz nahm, daher man: auch diefe nene Her: 
zoglich Saͤchſiſche Albertinifhe Linie zum 
Unterfchiedederäbrigen Sachfen-Weißenf eis nann⸗ 
te, die aber 1746: ebenfalls ausgeſtorben und dieſer Kreis 
wiederum an die Churlinie gekommen iſt. | 
Hi Er gränzt gegen Norden an das Gebiet ber geichs⸗ 
ſtadt Muͤhlhauſen und Nordhauſen, an das Schwarzbur⸗ 
giſche, Weimarſche, Mansfeldiſche und das Fuͤrſten⸗ 
thum Querfurt. | 
Gecgen Hften an das St, Merſeburg, an den Leip- 
siger Kreis und an das Stift Naumburg : Zeit. 
Gegen Süden an'das Stift Naumburg: eiß;, an 
das herzogliche Thuͤringen und. an das Erfürter Gebiet. 
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Gegen Weeſt en an Heſſen! TR ET 52 
Außer den in der —— J 9 angeführten 
vamiigen merken wir hier nur folgende noch, als 
Die Wiaipper xntſpringt auf, dem Eichsfelde in 
zwep ‚Quellen ‚welche: ſich bey. Benderode vereinigen. 
Unterhalb, Sondershauſen wird ſie in die große. Wipe 
per und den Kun ftgr abe n:gerheilt „ wovon erſtere bey 
Sachſenburg in die Unſtrut faͤllt. Der Kunſtgraben hins 
gegen wird zum Beſten der Salzwerle zu Fraukenhauſen, 
zwey Stunden unterhalb Sondershauſen, in einem Stob⸗ 
len durch, ven. Hanffenbergauf Bendeleben, Rottle⸗ 
ben und Frankenhauſen gefuͤhret, worauf er Te ums 
 terhalb. Eſperſtaͤdt in die Unftrut- fällt. 6 ı | 
Die Helbe entſpringt im Schmargbngif chen über 
Eheleben bey, dem Dorfe- Großbruͤchter. Vor ohngefähr 
> 400. Jahren, grub: ein gefehidter Ingenieur. vom Schwarz 
burgiſchen Dorfe Waſſer⸗ Xhalleben an einen mit Inhe⸗ 
grif der Kruͤmmungen über 5, Stunden, langen fünftlichen 
Graben in ſteigender Linie und mit, Yuöfüllung der 
Vertiefungen aus und legte zu. gleicher: Zeit bey genachtem 
Dosfe.über Weft: Greußen-an einemFtnffer. penreißeam 
de Wolf oder auch die wilde Gelbe genannt, "ein 
Mehr anj, zu beffen Unterhaltung Churſachſen zwei Drite 
theile und ‚Schwargburg,ein Dritsheil beyträgt. : Durch 
dieſes Wehr wird das Waſſer buch; wen Can aͤle im 
zwey gleiche Theile getrennt, wovon ber eine der 
Churfächfifcheimdber. andere der Schwarzburg. 
Canal, jeder aber beſonders die Helbe oder Halbe, 
und der Graben, welcher den Waſſerabfall aufnimmt, 
die Lache genannt wird. Vermittelſt dieſer Wthei— 
lung geht bad Waſſer des Churfürftlichen Canals 
über Weft-Greußen, Clingen, Greußen, Otteuhauſen 
nach Weißenfee und fällt mitdem Shwarzburgifchen 
E anale, welcher jenfeits ebenfalls durch die churſaͤchſiſch. 
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Dörfer: Ehningen > Herruſchwende, Mauſiß, Günftebt 
fließt, bey Walthersdorf indie Unftrut. Diefe beyben Hel⸗ 
ben oder Halben treiben vorher 16 Mühlen mit mehrern 
Mahlgaͤngen und; haben-auch: ehehen:ten! Wen — | 
das friiche Waſſer zugeführt. < | 
Die Helme: entfpringt Äber: Nordhaufen. in ‚der 
Grafſchaft Höhenftein, durchfließt darauf die goldne 
Aue, theilt ſich ſodann zwifchen ven Dörfern Brüd und 
Wahlhauſen in die fleinemiigroße Deine, wovon 
jene unter Artern;,: dieſe * unter en bene 
a faͤllt. 

An Släceninhatshat der Agennich⸗ iriagiſche 
Kreis. 524: Quadratmeilen und die: verfchiedenen ‚unter 
churſaͤchſiſcher Kandeshoheit ſtehenden Grafichaften nebſt 
den Mansfeldiſchen Antheil 165 Quadratmeile. an 

Auf dieſer Fläche befinden ſich nach dem von Can z⸗ 
ber angegebenen: alten: Hufenfuße 19525 Hufen und nach 
‚ven Zarifr von 1763. nur 136714 Aufez“. alfein. nach 
‚Schlögzers| Angabe ſollen 1778. nur. 25653 Hufen ge⸗ 
weſen ſeyn, aber ‚nach: dem oben in der Einleit. S. 313 
‚angeführten. Verzeichniffe . der. Magazinhufen 
hat. diefer Kreis 15729 Hufen, ferner 36634 Morgen 
landesherrliche und 24956 .Privatperfonen ge 
hoͤrige Morgen AR EREUAE und: — — 
Weinberge. 

Der eigentliche, Thiůringiſche Kreis hatte — 
1315385 und die Grafſchaften ꝛc. 34447: Einwohner, 
ſo daß, von.erfter 23094 ,. Yon den legtern aber 25873 alif 

ı Quadratmeile leben, welche: ſich 1798. auf 189,191 
-&eelen, 1799. aber auf 190,714 Seelen vermehrt hats 
en. ſ. oben Einleit. S. 49, 50 bis 52. 

Zur dem ganzen Thuͤringen nebſt Querfurt, allo 
pi 773: Quadratmeile, befand fich an aller Art Vieh, 
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J "2768 — 1774. 1786 - won SE 
..Pferbe ::-: © 28039 — 18184 et 


 Dohfen > 48213 muB — 
Kuͤhe, Färfenac: ;44936 — ' 45369 | 
Schaafe 65670 - Zube, 65924 r 


Schweine 599153 — 61410 
9. 336773 Cha 239371 CZ in allen. 


. Das ganze Thüringen überhaupt gehoͤrt mit zu ven be 
pölfertefienSPropinyen Teutf lands und bringt wegen ber 
großen Fruchtbarkeit des Bodens alle Arten von Getrait- 
de, Baum⸗und Hälfenfrächten im Ueberfluß hervor, 
fo daß nod) ein beträchtlicher Handel damit getrieben wer 
den kann. Denn allein in dem churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Thuͤ⸗ 
ringen werden mit Einſchluß 31807 Schfl. Kartoffeln, 
nach Abzug der Einſaat 737,406-Schfl. Getraide als 
der Art erbanet, jedoch wie bey dem Churfreife mit Aus⸗ 
fchluß des. Hanf, Kein, Rübfen und andern Dehl 
gebenden Saamen. Allein gegenwärtig wird durch. Be: 
folgung der beffern Grundfäge in Betreibung der Land⸗ 
wirthfchaft in dieſem Kreifg weit mehr Gerraide erbauet. 
Denn 1799, gewann man 878,709 Schfl. 102 Meg. 
Roggen, 209,485 Echeffel - 15: Meg. Waiten, 
604,729 Schfl. 5 Met, Gerfte, 740,462 Schfl. 74 Met. 
Hafer, -47,617 Schfl. 13 Me. Erbfen, 3,118 Schfl. 
44 Mes. Linfen, 1526 Schfl. 9 Mes. Hierſe, 
228,178 Schfl. 65 Mes. Kartoffeln und 8 Cchfl. 
Heidekorn ſ. ob. Einleit. S. 59 fl. überhaupt alſo oh⸗ 
ne die Kartoffeln 2,485,657 Schfl. 34 Metz. 
Berxeits unter Gotzberts Regierung hatten bie 
Thuͤringer den Ackerbau zu einem ziemlichen Grade von 
Vollkommenheit gebracht und trieben außer demſelben auch 
den Garten⸗ und Obſtbau. Freilich beſtand dieſer groͤß⸗ 
sentheild nur in ber Erziehung einiger beſſern Sorten und je⸗ 


| 
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ner im Krautbaue. Von dem: erbaneten Getraide brau⸗ 
chen die Einwohner zu ihrer Nahrung und zu ihren Ge: 
tränfe nach der jetigen Bevölkerung nicht. mehr als 
572,142 Schfl. und für ihre Pferde 240,462 Schfl., in 
alten alſo 812,602 Schfl., ſo daß fie jährlich einen ans 
fehnlichen Weberjchuß von 1,673,053 Schfl. 33 Mes. bes 
halten. Der Boden ift mehr eben als bergigt, da⸗ 
bey größtentheild ſchwer und fett, mithin einer der beiten, 
erfordert aber auch: zur Bearbeitung ftärferes Gefchirr, 
mehr Eiſenwerk und tuͤchtige Pferde. oder Ochfen , "weil 
die Kühe, deren man fich in einigen Gegenden aus Man: 
gel:an Fütter für. jenes. Zugvieh und wegen befonderer 
Srohnverfaffungen noch bedient, diefen — nur hlecht 
beſtellen koͤnnen. 

Thüringen iſt daher vom scher. nicht nie unter die 
fruchtbarften Gegenden von Sachſen,  fondern auch von 
ganz Zeutfchland gezählt: worden, und noch jet beruht 
der Wohlftand diefes Landes keinesweges auf 
Fabriken und Manufacturen, fondern einzig 
und allein aufden Aderbaue und der Fruchtbar: 
feit des Bodens. In dieſem Stuͤcke zeichnet fich naͤchſt 
dem Erfurter Gebiete vorzüglich: das EChurfäch- 
fifhe Thüringen aus, und in demfelben find: hin: 
wiederum die Gegenden an der Saale und Unftrut in 
den Yemtern Weifenfeld, Weißenfee, Kangen- 
falza und Sangerhaufen von vorzhglicher Fruchts 
barkeit. Ob nun ſchon nicht zu leugnen ift, daß der gez 
genwärtige Ertrag, welchen die Einwohner ihren 
Feldern abgewinnen, noch um vielesivermehrt werden 
fönnte, wenn ‚die Hin. und wieder fehr befchwerlichen 
Frohndienſte es nicht hinderten, fo überfteigt derſelbe 
die zur Befriedigung ihres eigenen Getraidebeduͤrfniſſes 
noͤthige Summe doch ſchon um die Hälfte. Da nun 
dieſer Ueberſchuß wegen des beſchwerlichen Landtranspor⸗ 
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tes und wegen der. noch nicht vollendeten Schiffbarma⸗ 
chung der kleinern Flüffe nach ven innern getraidebebürf- | 
tigen fächfiichen Provinzen aus Thüringen nicht: gut. ge 
ſchaft werden Tann, fo gründet ſich die Belebung des 
Yderbaues hauptfächlich. auf die Getraideausfuhre | 
nah Nordhauſan, Mühlhaufen un Walters- 
haufen, aus welchen Orten das Getraide alddann wei: 
ter in. die holzreichen Gegenden: des Thüringer Waldge: 
birged, in das Heſſiſche in die Harzgegenden 2c.. ver | 
fendet wird: Wenn daher ver Fall eintritt, daß die Ge: 
traideausfuhre verboten:wird, wie dies gegen: 
waͤrtig bey dem franzoͤſiſchen Kriege dfterd der Fall gewe⸗ 
fen iſt, und die Churfuͤrſtlichen Magazine kein Getraide 
kaufen, fo leidet dieſer Kreis allgemeinen: Man— 
gel an Abſatz, die Thaͤtigkeit des Landwirths 
wird dadurch gelaͤhmt und ein großer Theil der 
Einwohner werden in Anſehung ihres fittlichen 
Characters verſchlimmert, indem fie zur Erhal⸗ 
tung ihres Wohlſtandes gleichſam gezwungen werden die 
gegebenen Verbote,/ welche den übrigen: Provin⸗ 
sen darum. feine wohlfeilern Preife verichaffen, 
zu übertreten: und ben nach und nad) alled Ehrgefühl 
verliehrenden Stand ber Schlei aranbier zu. ers 
wählen. 

. Der thärinpife. —E von aͤchter 
teutſcher Abkunft, indem die Saale Teutſche und Sla— 
ven trennte, hat einen gefunden, großen, wohlgenaͤhr⸗ 
ten und ſtarken Koͤrperbau, der in Vergleichung mit den 
Bewohnern des Meißnerlandes ſich durch ein ſchwerfaͤlli⸗ 
ges Weſen auszeichnet, und iſt ſowohl fleißig und thaͤtig, 
als auch- empfänglich fuͤr deonomifche. Verbeſſerungen, 
wenn man ihn außer ſeinen Frohnverhaͤltniſſen betrachtet, 
in welchen er wie Die Froͤhner anderwoͤrts nie das Lob des 
Fleißes erringen wird. Ein tundes ausgefülltes Geſicht, 
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meiſtentheils blaue große Augen und blonde Haare bewei⸗ 
ſen feine deutſche Abkunft noch mehr.Und obgleich der 
Thuͤringer weniger lebhaft und gewandt als der Meißner 
iſt, dabey auf Pflege und Wartung ſeines wohlgenaͤhrten 
Körpers mehr halt; ſo fehlen ihm doch keinesweges we 
der Biederkeit noch eine natürliche glückliche Anlage zur 
Heiterkeit und zum-Frohfinn, die man gewöhnlich unter 
ihren Verſammlungen findet... Wegen der groͤßern Srucht- 
barkeit feines Bodens und der bey weniger muͤhevollen 
Bearbeitung deffelben erfolgenden größern, Belohnung, iſt 
er wohlhabender und, in, feiner Wirthfchaft beffer einge⸗ 
richten als die EIER ber er gebirgigten von 
Sachſen. ee 1 


Am haͤufigſten Abauet man Watzen, Roggen, | 
She und Hafer und legtern zwar nicht in den Thal- | 
gegenden, fonderm mehr auf den Bergen und Anhöhen 
* B. auf der Sin nne 2 wo die — nicht gut ge⸗ 


In den Aemtern Wendelftein, Heldrungen, 
Sachſenburg, Edardtsberga x. ‚werden viel 
Oehlgewaͤchfe, 3. B. Raps, Sommerruͤbſen, 
Di dtter, der mit bem Sommerräbfen um Maris Heim: 
fuchung zugleich beſtellt wird, erwas Kein und Hanf, | 
Fenchel, Anis, Saflor un, Kümmel in folcher 
Menge, daß davon ausgeführt wird; in geringerer An— 
zahl aber Mohn, Suͤßholz, Coriander und Ho: 
pen, und vor Einführung des Indigo“viel Maid er- 
Bauer," welcher ein Hanprgegenftand bed Handels war, 
aber jetzt gar nicht mehr erbanet wird, und fo in Vergeſſenheit 
gekathen iſt, daß man im churfächfifchen Thuͤringen dieſe 
Pflanze nicht einmal mehr kennt. Der Kartoff elbau 
iſt gegen die Jahre 1764. ui ff. gerechnet um mehr als 
noch einmal fo ſtark und ausgebreitet betrieben worden fl 
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ob. Einleit. S. 58 ff. Der in Thüringen ſchon feit | 
Jahrhunderten befannte Kleebau, ‚wie ich aus | 


Falkenſteins Chronide und einem 1604; gedruckten 
Wirthſchaftsbuche erfehen habe, wird feit ohngefähr 
zwanzig Jahren mit neuer Sorgfalt und. Aufmerkſamkeit 
betrieben; amd ber Nunfelrübenbau beſchaͤftig 
ſchon — Landwirthe im Großen. | 


An Wiefen ift in Zihringen’ geeifftimagen | 


ein Meberfluß; und zwar vorzüglidy in der fogenannten 
goldenen Aue, nur find fie faft durchgängig den ver 
derblichften Ueberſchwemmungen der Eaale, Unftrut x. 
ausgefeßt, die zwar durch den Schleußen- und Canal— 
bau f. ob. ©. 26. durdy Verhinderung der Sommerüber: 
ſchwemmung unfchäblicher gemacht, aber nicht ganz abge: 
halten werben Fann. ‚Der Weidegang im Niethe um 
terſtuͤtzt die Viehzucht nicht weniger. B 


Der Garten: und. Obſt bau wird. im allgennek 

nen mit der wenigften Sorgfalt betrieben und man iſt mit 
dem zufrieden, was bie gürige Natur ohne viele Anftren- 
gung des Eigenthümers giebt. Indeffen hat man in dem 
legten Jahrzehent auch) angefangen aufden Gartenbau, 
den das Amt Langenſalza jest fehr gut betreibt, und den 
Obſtbau mehr Sorgfalt zu verwenden, ſo daß die Be 
wohner bes Amts Weißenfels, Freyburg und 
Sangerhau ſen f chon die geſegneteſten Folgen davon 
genießen. 
.. Beinben. findet man von ber. Stift Merfeburg- 
ſchen Graͤnze an bis über das Stift. Naumburg⸗ Zeit hin 
auf beydeu Seiten.ber Saale, und zwar von recht guter 
Beichaffenheit in pen Yemtern Weißenfels und Fre y⸗ 
burg, deren Wein bey ſorgfaͤltiger Behandlung und Ab⸗ 
wartung beym Keltern und in den Kellern dem Rheinwei: 
ne und ai wenig nachſteht. 
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vr An, Waldungen, die größrentheild aus Laubhoͤl⸗ 
zern heſtehen und hier und da in Anſehung des Flaͤchen⸗ 
raums anſehnlich genug; fi nd, iſt zwar im Churfärhe 
fifhen, Thuͤringen geradezu noch Fein. Mangel, aber 
fie find theild durch ſtarke Abtriebe fehr mitgenommen wor⸗ 
den, theils haben die ungemein erhoͤheten Holzpreiſe den 
unbemittelten Einwohner mehr. als ehedem zum Holzdieb⸗ 
ſtahl verleitet, theils ſind bie Viehtriften und Grasuuz⸗ 
zungen, die nach meinen im Forſtkalender 1797. gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤgen leicht abgeſtellt werden koͤnnten, ‚der Holz⸗ 
cultur nachtheilig, theils verſchwendet man bey den Aem⸗ 
tern, Vorwerken, Ritterguͤthern und Muͤhlen durch die 
haͤufig angelegten Branntweinbrennereyen eine Menge 
Holz, welches erſpart werden koͤnnte, wenn: man zum 
Brauntweinbrennen, Bierbrauen, Ziegel— 
und Kalkbrennen nach dem bey den Churfürftlis 
chen Salzwerken gegebenen Beyſpielen anſtatt bes 
b⸗⸗ Torf und Braunkohlen anwenden wollte. 
In dieſen Waldungen giebts eine Menge gefluͤgeltes 
und vierfuͤß iges Wildpreth, einige Hammer— 
werte, Theerſchweelereyen, Kienrußſchweele— 
reyen, Kohlenbrennereyen und Porafchfiedes 
— 

Das Vieh, beſonders die Pferbe; welche ſchon 
Slavins- Vegetius Renatus im ten Jahrh. 
wegen ihrer Dauerhaftigkeit ruͤhmt, iſt von dauerhafter 
guter Art, und die Schaͤfereyen liefern fettes nebſt 
vieler Wolle tragendes Vieh, das durch Spaniſche 
Rae veredelt worden iſt. Ueberhaupt ſtand die Vie h⸗ 
zucht bey den alten Thuͤringern im groͤßten Anſe⸗ 
ben: denn es koſtete nicht mehr Strafe einem Kos 
che das Leben zu nehmen, als einen Schweine 
und Schaafhirten todtzuſchlagen. — Munmuß fich 
bier der alten Gerichtöverfaffung erinnern, nach welcher 
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jeder: Todtſchlag mit Gelde gebuͤſſer werden Fonntei''}. B. 
wer einen Edelmäiih toͤdtete gab 60 ſilberne Schillinge, 
ohngefaͤhr einer 2-Gulden gerechnet; fuͤr einen⸗ freyen 
Mann 200 ſilberne Schillinge und fuͤr einen Knecht 30 
füberne Schillinge. — Indeſſen treibt man die Pferd e⸗ 
md Schweinee zucht bloß zum eigenen Beduͤrfnis. — 
Auch / iſt die Brenen zuchtem einigen Gegenden nicht 
unbetraͤchtlich, koͤnnte aber durch einige Unterſtůtzung und 
niehrere Kenntniß allgemeinet‘ id“ wichtiger‘ imerden, 
Die De ich⸗ und wilde — me. — 
ne Pen Fiſche im Ueberfluß. 
Das Mineralre ich iſt hier wenfalls reicher als 
im 1 Chintreſe Man finder in mehrern Gegenden vor 
greflichen roten und weißen Sandfteim, ber zu 
Mühlfteinen, Baus und Werkſtuͤcken verbraucht wird; 
Kalkſtein, welchen die Einwohner Lederkalkenen— 
nen; gewöhnlichen und weißen fafrigen Gyps, 
jenen nennen die Einwohner Kalkſtein, dieſen aber: 
Katzenſtein; Alabaſter, Fraueneis, Granit, 
Schiefer, Tufftein, Braunsund Steinkohlen, 
Kupferfchieferflöße, Farbenerden, Thon, 
Mergel, Salzquellen ud mineraliſche Veun⸗ 
nen. 

In dem Staͤdten treiben die Einwohner‘ mehr ihre 
Handwerke als den Ackerbau, und man findet ſchon be— 
traͤchtliche Man ufactur en und REINE die eis 
nen lebhaften Han dviel:verurfachen. +. | 

Zum Veitrageder Landesabgaben fi nd 1768: diefem 
Kreife-1,149,41], Schod' 7 or 7 m volle u 
zugetheilet worden ‚: namlich : 

»Schock. Gr. Pf. * X 

1389 55 moderitie 2 ir 
461468 14 8 decremente, '  - Zen 

"63063 - I "IT caduce. DE re 

| 814 
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Schock Gr. Pf. 


814 20 6 ermangelnde, 

613874 55 5 gangbare Schock., ab. — 
4905799 22 4 gangbar, 
180134 50 8 moderirte, 
1735940 11 6 decremente 

293341 30 11 caduce, 
7124215 5 5 
__34732__55 > ermangelnde 
7158998 50 5 | | | 

Die beyden Stifter B. Mariae Virg.u. St. Severi zu 
Erfurth haben wegen ber im Thüring. Kreife zu erhes 
benden Frucht: und Geldzinfen 8749 Echod 34 Gr. 
auf fich, verftenern aber nur 1641 gangbare Echude und 
diefe auch nicht völlig, fondern nık von 16 Pf. Landfteuer 
und 203 Pf. Etener, weil fie nach einer 1671. getroffe— 
nen Convention behaupten, fie wären die ertraordinai- 
ren Pfennigfteuern, die jeßt 183 Pf. betragen, abzufüh: 
ren nicht fchuldig. Das Oberftenercollegium räumt aber 
dieſes nicht ein, jondern erwarter Refolunon vom seh 
men Eonfilio, 


Zur Unterhaltung des Soldatenſtandes traͤgt dieſer 
Kreis ohngefaͤhr 6,157100 Schock, ohne die Graffchaf- 
ten, und giebt von jedem Schod jährlich 35 Pfennig, 
unter dem Namen Eoldaten= oder Ration- und Pors 
tiongeld, ‚oder Reuterverpflegungsgelber. 

Ritterpferbe find. in-diefem Kreife bis 1787.4 
nach Canzlerd Angabe gewefen 341% ritterfehaftliche oh⸗ 
ne 16 Churfürftlihe, nämlich: 7 für Tautenburg, 
3 fürs Amt Wendelftein, 2für Langendorf, 2für 
Dbersborf mit Sangerhaufen, und 2 für. das 
gandgerichte Gerende im Amte Weißenfels,. wel 
che 2 Ritterpferde für dad Grodgerichte zu Weißen 

| nn | 


— 


— 
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feld eigentlich nicht hurfürftl., fondern dem Churfürften 
nur ehedem ald caduc zugerechnet worden, und noandere 
Ritterpferde, die nach Verhältniß beytragen, naͤmlich 
10 für die [hwarzburgifchen Nenter Kelbra und Nee 
ringen, 4 für Klingen ober die Propfiey Gellim 
gen, zu Heffenfaffel gehörig, und endlih 6 für 
Ebeleben. Nah Wabſts Angabe hatte 1731. diefer 
Kreis 3303 Ritterpferde; Echlözer am angeführten Orte 
hat bis zum Jahre 1778. eben die Anzahl, welche Can;: 
ler angiebt; die Ausfchußtagsacten von 1778. hingegen 
geben bey gedachter Vertheilung, ſ. ©. 54 u. 55 
si2z an. Die Verfchiedenheit, welche fi) in Canz— 
lers und Wabſts Angabe ver Ritterpferde findet, fommt 
allen Anfehen nach daher, weil der Beſitzer des ehemali— 
gen Kloſterguths Zfcheiplig im Amtöbezirte Freyburg 
um der Beichocdung zu entgehen in den 7or Jahren ein 
Ritterpferd übernonmen hat. 


In Anfehung der Landesregierung wird diefer Kreis 
jet in 13 Nemter eingerheilet, nämlich: das Kreis: 
eommiffionsamt Tennftäabt, das Amt Pforta, 
Zautenburg, Treffurth, Weißenfels, Frey 
burg, Edardtsberga, Sangerhaufen, Sad: 
fenburg, Weißenſee, Langenfalza, Wen— 
delftein und. Sittichenbach. In demſelben befin- 
venfih 
04 Städte, als ıı ſchriftſaſſige, 4 amtsſaͤſſige 
und 9 adliche Landſtaͤdtchen. 

176 Schriftſaſſen, mit den 10 Vaſallen und ben 
4 Schriftf. in der Ganerbfchaft — als 123 
alte und 53 neue. 

52 AUmtfaffen. 

55 Vorwerfe und Brepgliher, 

7 wuͤſte Marke n. 8° 


IL Der Thuͤring. Re 117 DasiArTennfläoe 563 
5005 Dörfer, ald; 1874 unmitielbare Amtsdoͤrfer; 

235 altſchriftſ. 51% Heufehriftf; und 26% amtfaffie 
| ge; ohne die im Treffurchfchen.. 02" "un u 3 
414 Kirchen, als: 28 Städte; "359 Landparoch 
127: Filiale und 319Prediger, mit Eiüſchluß 

der Fuͤrſtl. Schwarzburgiſch. und Graͤflich Stoll⸗ 

bergifchen.::" "u ki np ine, 
Zur Verwaltung der Gefchäfte,; welche in die verſchiedenen 
Landescollegien einichlagen, find ‚bey; dieſem Kreiſe angefellt: ein 
Kreisbauptmann, ein adlichet Kreisfteuereinnehmer 
und des Raths zu Langenſalza Depulirter als der buͤrgerliche, ein 
Kreis Land-Drank-⸗Schock und Perſonenſteuer-auch 
Impoſteinnehmer und ein Kreis⸗Quatembeérſteuer— 
einnehmer, 3 ..Amtshbauptleute, 2-.,® reis, und 
Marfheommifiarien für den obern und den niedern 
Kreis, 2 Oberforfs und Wildmeifter unter gleichen Mer, 
hältniffen wie die uͤbrigen f. ob. S 345. 8 Superintenden⸗ 
ten, welche insgefanmmeden Leinjigek: Konfiftorio untergeordnet 
find; 12 Amtmännerz,;2 Gleaͤts⸗ uud Landaccisront 
mifjarien, ı Beneralarciscommiffer,.x Floßober— 
auffeher, ı Hauptfalzlicenteinnehmer.gu Frey 
burg, welchems Bei:Säljtice nteinnehmer untergeord 
net find; ı Bergboigt und Oberrehnt ner nebſt den 
Bergaͤmtern zu SangerhaufenBottendorfe Stoll, 
ern Wickerode . Dan nd 
Zu den allgemeinen Landesyer ammlungen ſchickt dieſer Kreis 
9 Perſonen zu dem ehgern und 39 au dem weitern Ausfchuß, nebſt 

en Depusirten voR'rr Städten. = e— 


1} 


1. Das Thuͤringiſche Kreißkömmifflondanm 
HIRTEN... OHR 


wurde 1659. als eine Folge des Teſtaments von Joh ann 

George] megen der weißenfelſiſchen Schriftfaffen in 

ber Stadt Tennftädt, welche zum Sangenfalzer Amtsbe— 

zirf gehöret, ‚errichtet. "Außerdem wurden diefem Amte 

owohl die Beſorgung der: Gerechtſame der Chuürlinie in 

Doͤringen nebſt den Graͤnz⸗ und Hoheitsſachen, als auch 
Nug— | 
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Commiſſionsweiſe die Beſorgung der Nechtöfachen , wel: 
che die der Churlinie vorbehaltenen Schriftfaffen betra- 
fen, aufgetragen. -Einige Seit darauf errichtete man auf 
einigezeitdbad Commiſſionsamt Pforta und uͤber— 
‚gab demſelben faſt bie Hälfte der Geſchaͤfte des Kreiscoms 
miffionsamts Tennftädt. Als nun im Jahre 1746. die 
Sachſen⸗ Weißenfelſiſche Linie ausſtarb, ſo behielt das 
Kreiscommiſſionsamt Tenuſtaͤdt theils die al 
ten Canzleyſchriftſaſſen d. h. diejenigen, welche vor ber 
Landestheilung 1657. fshriftfäflig. waren, der Aemter 
Weißenfee, Langenfalze ‚und Sangerhaufen in feinem 
cormiffarifchen Sprengel; theil die Graͤnz⸗ und N 
heitsſachen, bejunders in Anfehung der in und an dem 
Churfächfifchen Thuͤringen gelegenen, Herrfchaften und 
Sande, als: Stollheig Schwarzburg, Erfurt, Weimar, 
Gotha ꝛc. theild das Directorium actorum bey der Thür 
ringifehen Kreiscommiſſion, die and dem jedes: 
maligen Kreishauptmanne und Kreisamtman— 
ne in Thüringen beſtehet und außer andern Geſchaͤften 
hefonders die Treffurshichen Angelegenheiten, für welche 
es das Churf. Oberamt und ‚mittlere Appellativnsinftanz 
iſt. Enplich übt es Commiſſionsweiſe die dem Churhauſe 
durch den Leipzig ger Receß von 1665, i in den Herrfchaften 
Gleichen, Blaukenhayn und, Nieder: Sranich 
feld einftweilen übertragene kandesfürftl. Gerechtfame 
aus, und haͤngt i in dieſen beyden letztern Angelegenheiten 
unmittelbar vom ‚geheimen | Conſilio ad. Endlich find 
berufelben auch die Ausuͤbung der Landeshoheitsrechte 
über die Grafſchaft Blaukenhayn aufgetragen worden. 
Es dat einen TERN OL UNN en me 


| 2, Das) Schulamt Pferla⸗ | 
br einen Juſtizamtmann; 'einen Mendmen ſter 
und chalvexuxiier a re Es 
\ L ie ‘ 
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enthält. 195: Amtsdoͤrfer, 7 Vorwerke und Frey 
güther und .ıwäfte Mark, Imi Fahre. 1779. Tebten 
in demfelben 837: $amilnem: mit. 3065. Menf.cdien 
über a eng 1493 — a pe vr 
fe 1. — ei 

Schulpforta, Porta der Saale, ; 1 —— 
de von Naumburg, war ehedem ein Ciſterzienſerkloſter, 
bad erſt zu Schmoͤlla oder Schmö In im Altenbuns 
giichen war, 1140. nach Köfen werlegt und 11735; nach 
Pforta verfeßt ward; allein den Namen zur Pforte 
führte eögleich anfangs. Die Veranlaffung zur Stiftung 
des Klofters war folgende: VBurggraf Brun o zu Meiſ⸗ 
fen, ein. Binder .des, Markgrafen Gunzelin, verlohr 
burchden Aufull eines wilden; Schweines feinen einzigen 
Sohn und ſtiftete nach damaliger allgemeiner schriftlichen 
Sitte von dem dritten Theile der Einkuͤnfte, die ſein Sohnn 
geerbt haben wuͤrde, zum Heil der Seele ſeines verſtorbe⸗ 
nen Sohnes ein; Iranmwentlofter zunSach m dAbhnnund 
machte feine Tochter zur Aebtiſſin. Allein nach dern To⸗ 
de derſelben fuͤhrten die Nonnen einen ſolch unorbentlichen 
Lebenswandel, daß fie Brun ocfortjagte und Mönche 
ins Kloſter ſetzte. Und da auch dieſe ſich nicht zum ber 
ften auffuͤhrten, ſo mußten? fie ebenfalls fort. Mun 
ließ er. fromme und heilige Ciſſter zie nſer Mi 
che aus dem Kloſter Walkempied in Franken kom— 
men, die auch 1133. das Kloſter Hezugeni:' Marihnen 
Scch moͤlln aber zu unruhig ward, fo baten fie'mn einen 
‚andern Aufenthalt'und wanderten 1140. indie fruchtba⸗ 
re und weinreiche Begend von Köfen bey Naumburg, 
wo ſie jedoch ebenfalls wicht lange aushielten.. :Deim 
"die allzunahe Landſtraße beunruhigte fie zu ſehr daher 
nahmen: fie 1175 denjenigen Platz ein, wo die Fürften- 
ſchule Pforte noch gegenwaͤrtig ſteht. Die Nefor- 
mation machte auch dieſer Kloſtergeſellſchaft ein Ende 
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auch 1540, verließ der feßte: Abt das Klofter, weh 

ches darauf 1543.- ferularıfirt und vom Herzog Mority 

erſten Churfuͤrſten ans den wlbertinifchenr Linie, im eine 

Färftenfchule verwandelt. ward, in welcher anfängs 

li 100 feit des Churfürften Auguſt Regierung .aber 

150 Schuͤler aüs mehrere, Churfächfifchen Staͤdten frey 

unterhalten und gelehretiwerden: Dieſes iſt die vorzügs 

lichite Landſchule in Sachſen, in Anſehung der größern 

Anzahl von Alumnis und der uͤberfluͤßigen Einkuͤnfte, 

wovon fie im Nothfall den andern beyden Fuͤrſtenſchulen 

aushilft. Die Lehreinrichtuug iſt hier wienin den zwey 

uͤbrigen Landſchulen vortreflich, und es werden meiſten⸗ 

theils fehr geſchickte Juͤnglinge zur kuͤnftigen Ausbildung 

anfiwen Univerfitäten gezogen. Die Schuͤler werden 

auch hier wie zu Meißen und Grimmaimit viel An- 

ftändigkeit; behandelt und: haben’ in den neueſten Zeiten 

mehrere Steyheit erhälten, wodurch fie, vor manchen trau 

rigen: Außfchweifungen perwahrt werden: Es gereicht 

ver Schule zu großem Ruhme, daß, außer andern ver- 

dienten Männern, vorzuͤglich Gr Avis, Ernefti und 

Klopſt ock hier gebilder wurden." An derſelben lehren 

ſieben ordentliche Lehrer uud ein vicarender Lehrer von 

welchen. der zweyte Lehrer; der Schule; welcher, nachdem 
die ehemalige Inſpection Pforta 1749 wieder aufgehoben 
worden⸗ noch immer den, Namen eines. Juſpectors fuͤh⸗ 
ver und zugleich Paſtor iſt. Er ſtehet ſo, wie der Diaco⸗ 
nus/ wer ebenfalls Lehrer der daſigen Schule iſt, unmüt⸗ 
telbdr: unterm Kirchenrathe zu: Dresden, erſtattet aber m 
Sachen, welche Perſonen betreffen, die nicht zur Echul- 
pforta gehören, feinen Bericht an das Leipziger Conſi⸗ 
ſtorium. -. Außerdem ift auch. wie bey den übrigen Land: 
ſchulen ein adliher Schulen-Inſpector angeftellt 
und alle Lehrer nnd Schuͤler ſtehen unmittelbar unter dem 
Kicchenrathe, Alle zur Schule gehoͤrigen Gebäude, welche 
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ist durchaus, beffer eingerichtet: und zum Xheil neu aufger 
führt worden find, werden von einer faft drey Viertel: 
flunden im Umfang habenden Ringmauer umgeben, ins 
nerhalb derfelben. aud) die Spiels uud Spatzierplaͤtze lies , 
gen. Die Schulehatauch ihren eigenen Arzt und Wund⸗ 
arzt. Die Aufficht über die Deconomie. hat dad geheime 
Siuanzeollegium, Dieſer Schule gehbren ber and — 
vor Naumburg beſtehende 2 
Pforten hof, die Einkünfte des Kloſters mM es me 
keben ſeit 1551., in dem Kirchdorfe gleiches Namens, 
nebſt einigen andern Oertern. Die um das Kloſtergebaͤude 
herumliegenden Haͤuſ. werden Der oͤrthoͤfe genannt, In 
der hiefigen Gegend giebt es mehrere. Weinberge. |. 
Nicht weit davon liegt an der kleinen Saale eine det 
Schule gehörige Papiermühle,- welche gutes Papier 
liefert und das ausfchließende Recht hat, im At. Pforte, 
Habern oder Lumpen einzuſammlen. Sn der Gegend von 
— und Koͤſen hat dek Sorhiſche vagus Zurba ges 
egen 
Koͤſen, Alte ͤf en, ein Vorwerk an ber Saale, 
eine Stunde von Naumburg mit einer zu Schulpforta ges 
hoͤrigen Schäferey und einer fchon feit Markgraf Heine 
rich vorhandenen Bruͤcke, wo ein Brüdenzolf gege⸗ 
ben wird, « Hier iſt ein gutes Salzwerf, wo jährlichgegen 
40 bi$ 30000 Scheffel Salz-gefotten- werden, wozu man 
ohne die Kohlen beynahe 3000: .Klaftern Holz. braucht, 
und die Solhbrunnen haben 82 Lachter 20 Zoll oder 575 
Fuß 8 Zoll Tiefe und die Soble ift urfprünglid) vierlöthig«. 
Diefes Salzwerk ward fchon im ITten Jahrhunderte ent- 
deckt, aber 1730. erft durch den ums füchf. Salzwefen 
höchft verdienten Bergrath Borlach ineinen gangbaren 
Zuftaud verfeßet, daß man feit 1732. ununterbrochen hat 
Salz fieden fünnen, Zur Feurung bedient man!fich ge- 
genwärtig faft ausfchließlich der Braunfohlen von 
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Mertendorf und erſpahrt jaͤhrlich über die Hälfte des: 


vorigen Holzbebürfniffes.- Das Salz wird in der bieft- 
gen Salzniederlage aufbewahrer, aus weldyer vor= 


nehmlich die thäringifchen, voigtländifchen 


und neuftädtifchen Aemter ihr Salz holen. 
Auch befindet fich noch hier ein -Floßmeifter und Floß⸗ 
Z3olleinnehmer.wf. w.,von der Saalenflöße, des 

ren Eutftehung oben ©. 83. angeführt ift. 

Altenburg, em Dorf mit einem Filtal nicht weit von 
Naumburg an der Fleinen Saale oder Müblgraben, deffen Mur 
fen und Schocke in das Amt Freyburg gehören, wird in der ge⸗ 
meinen Sprache gewöhnlich Allmerich genamt. Dann fuͤh⸗ 
ren den Namen Altenbürg auch die neuen Haͤuſer beym Dorfe 
Altenburg, wozu noch die über der Sn liegende Tauſchwiſ- 
ser Flur gehört Ä 

Benndorfk, mit einer gifialf, von 1 Spielberg. | 
Darnſtaͤdt, mit einer Filialk. von U ERRR liegt 
an der Saale. 

Slemmingen, nicht weit von Schulpforta ‚ein Dorfmit 
einer Mutrerf., in welche auch die fogenahnten Eigen; oder 
Halb: Weinberge eingenfarrt fiud. Die Hufen des Doris 
gehören in das Amt Freyburg. 


Gernfiäde, ein D. mit einem Filialvou Rehhauſen nelft 
verfchiedenen Zeichen und einem churfürftl. Vorwerke nebft Gas 
bofe, der.Landfchule Pforta zufländig. 


Haſſenhauſen, ein D. mit einer Mutterf. fo mie auch 

Lißdorf ander. Ecardteb. Amtsgt. -  - 

Memmeleben oder Memmleben — Mimile: 
ba — em D. mit einer Pfarrfirche, wo ehebem ein be 
rühmtes VBenedictiner Mönchöklofter war, welches jebt 


in ein churfürftl. Vorwerk verwandelt worden iſt. Heins 


rich I., deſſen Gemahlin Mathilde diefes Klofter ges 
ftiftet haben joll, und fein Sohn, Otto der Große, 
find Lier geftorben. Jener 936. und warb nach Queb- 
linburg in die Kirche des heil, Servatius begraben, bie: 
fer 973. und fein Körper wurde nach Magdeburg gebracht, 
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bie Eingeweide aber im Kreußgange bes : Kioſters bey⸗ 
geſetzt. 

Mertendorf oder Rartinsborf, am Werpaubed mit 
einer Mutterk. Die Schode gehören ind At. Meifenfeld. Im; 
diefem Mertendorfe und dem im. At. Weißenfels, nach Grö⸗ 
bis'gehör. Dorfe Nathemwik hat der verfiorb. Bergrath Borr’ 
lach ein Braunfohlenbergmerf 1763. angelegt, welches‘ 
der damalige, Rathskaͤmmerer und. uachherige Bürgermeifier iu 
Nauniburg, Sonn enkalb, dirigirt. Dieſe ſchwarie brennbare 
Erde ift ſchwer von den Tagekohlen zu unterfcheiben und heitzen 
beſſer als Holz in einem beſtaͤndig ‘gleich ſtarken Grade: 20 | 
Punfwiz in ber Kalk, und Ziegelhütte feuert man damit. 

Nieder; oder Uhter» Möltern, din Dorf mit einem 

Filial von der Mutterk im d. -- 
Ober⸗Moͤllern, wovon die Kirche im D. 
Pomnitz ebenfalls ein Filial iſt. 

Poppel, ein D. mit einem Filial von Rehehauſen. 


Punckwitz oder Punkewitz, eind., deſſen Steuerfhucte 
in daa Amt Weißenfels bezahlt werden müffen, ee. eine Kalk 
und Ziegelhütte, \ N it 

Rehhauſen, ein D. mit einer Mutterk. 

—Rosbach an der. Saale, ein D: mit einer Kirche; man 
muß es nicht mir Rosbach im. At. Freyburg vermechfeln. 

Spi ei bergan der Saale, mit einer Mutterk. Ohngeach⸗ 
tet es ziemlich von der Saale entfernt liegt, fo fügt man diefen 
Zuſatz der unter ſcheidung — hinzu, weil es noch ein anderet 


Tauchwitz, ein gitiafd. von Rehhauſen und Bneenen 
ein Filial von Spielberg. 
Außerdem gehoͤren noch unter dieſes Amt ein Theil von Las 
gen⸗Roda und die Vorwerke Cuculan oder Kureland 
und Frenkenau oder Franckenau zur Landfchule gehörig." 

Hechendorf mit etlichen Häufern und: einer Mühle mit 
ı Bange bey Wiehe. Die hierher gehörigen Unterthanen wohnen 
in dem zur Herrſchaft Wiehe gehörigen D. Langenroda. u 

Neu:Flemmingen, ein 1704, vom Floßmeiſter Hertig 
angelegtes Vorwerk, befteht in einer Schmiede, Ziegelfcheune 


und andern Gebäuden- an der ae Straße 3 Stunden 
von Eckardtsberga. 


c 
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3. Das Amt Tautenburg 


war ehedem eine eigene unmittelbare Reichsdynaſtie und 
kommt auch noch in den neueſten bekannt gemachten 
Reichsmatrikeln als ſolche vor; allein 1652. ward fie in 
ein. Amt verwandelt, welches von einem Juftizamte 
manne, einem Umtsrentverwalter und Kent 
beamten beforgt wird- und dus 17 Amtsdoͤrfern 
und 3 churfuͤrſtlichen Vorwerken beſtehet. 1779. 
waren bier, 535 Samilien, mit 1832 Menf BER, 921 
Kuͤhen und 4672 Schaafen.“ 
Tautenburg, mitten im Tautenburger Forſte, 
wo ed auch Potaſchenbrennereyen gibt, ein Amts— 
dorf mit einer Mutterk. in einer vortreflichen Gegend. 
Das ehemalige hieſige Schloß, welches bis 1640. die 
Herren Schenuken von Tautenburg heſeſſen ha— 
ben, iſt abgebrochen und die Amtsexpedition ift 1780. 
nach 
Frauenprießniß verlegt worden. Diefes ift ein 
Amtsdorf mit einem churfuͤrſtl. Vorwerke und einer Mut⸗ 
terk., deſſen Paſtor die Stelle eines Superintendenten 
vertritt und einen Kirchenſprengel von 10 Landparoch., 
Filialk. und. 10 Predigern unter. feiner Aufficht bat. 
In diefe Kirchen find 22 Dorfchaften eingepfarrt. Auch 
iſt eine Bei⸗Salzlicenteinnahme, ein 1616. geſtifteter 
Pfarrwittwenfiscus und ein 1727. errichteter 
Schulmeiſterwittwenfiscüs hier. 
—Dothen, an der Weib erfelſ. Amtsgr. mit einer Mutterk. 
und Muͤhle von 2 Gängen 4 St. von Frauenprießnitz. 
Grabsdorf, ein D. nad Dothen eingepfarrt. - 
Droisgen, mach Görfchen eingepfarrt. | 
Goͤrſchen, welches Stößen gegen über liegt und eine 
Mutterf. J 4 St. von Frauenprießnitz. 
Groß⸗ deeringen, ein D. mit einer Mutterk. am Ein⸗ 


Ruf der lm in die Saale mit 44 Häuf, und einer Mühle mit 
3 Öugen, 
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‚Mertendorf, mit einem Filiale von Wetzdorf, 1 St. 
von Frauenprießnitz. 

Poppendorf, mit einem ebenfalls dahin gehoͤrigen Filiale. 

Moͤllſchitz, Moͤllſchuͤtz oder Mollſchuͤtz, liegt entfernt 

Kom Amtsbezirk zwifchen dem Altenburg. und Weißenfelſ. Amts⸗ 

besirk, nach Alt s Zöbnig. eingepfarrt, bat eine Mühle mit x 

Gange. - 

Yfuhlsborn, desgl. ı St. von ber Saale, bat eine Mut⸗ 
—— welche nebſt der Schule nach dem am ı2ten Närz 
1744. erfolgten Brande wieder neu aufgebauet wurde, 

Poxdorf, mit einer Mutterk. am Fuß der Pordorfer Ber 
ge und an der Weimariſchen Gränze des Jenaiſchen Landesans 
theils 2 St. von Frauenprießnitz. 

Rockau, ein D. mit einem churfuͤrſtl. Vorwerke. 

Steud nitz, mit einem Filial von Tautenbers mit bwin 

Mühlen von $ Gängen. 

Wettenburg, auf Schenke Chatte ——— am 
Wethabach mit einer Mutterk. und der Herrumuhle von 2 
Gaͤngen. Nicht weit davon liegt eine kleine Waldung der Hahn 
genannt. 

Wetterſcheid, ein D. nicht weit davon am Wethabach 
mit zwey Muͤhlen von 4 Gängen. 

Wetzdorf, ein D. mit einer Mutterk. und einem Surf | 
Bee und dem fogenannten Rothen Hofe. 


Das Ganerbſchaftliche Geſamtamt Treffutth 
nebſt der dazu gehörigen Voigtey Dorla. 


‚Das ‚Gefamtamt. liegt an dem iußerfien Ende de# 
churſaͤchſ. Thüringens und gränzt gegen Morgen an daB 
Gothaiſche, gegen Mittag an das Eifenachiche, gegen 
Abend: an das Heflifche und gegen Mitternacht an das 
Eichöfelder, Ehurfächfifche und Mühlhäufer Gebiet. Es 
haben daffelbe nebſt mehrern theild durch Fehden davon 
abgeriffenen, theils durch den dreyßigjaͤhrigen Krieg ver: 
wüfteten Dertern die Herren von Treffurth, welche 
in den ÄAlteften Zeiten die Nordmanne hießen, ald eine: 
Gauperbſchaft befeffen und gehörten in der Mitte des 13ten 
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Jahrh. zu den angeſehenſten und berühmteften Thuͤringi⸗ 
ſchen Herren. Sie hatten ſich anfaͤnglich unweit der 
Werra eine Höhle zu ihrer Wohnung gewaͤhlt, vor wel⸗ 
cher fie eine kleine Veſtung oder vielmehr einen Thurm 
baueten, Nordmannſte in genannt, unter welchem in 
der Folge die Stadt Treffurth entſtand. Da ſie aber im 
Igten Jahrh. von ihren Schloͤſſern, deren fie nad) und 
nach mehrere erbauet hatten, die umliegenden Gegenden 
durch ihre beftändigen Befehdungen oder Naubereyen ver: 
wäfteten und den feftgefetten Landfrieden brachen, ſo 
vereinigten ber Chusfürft von Mainz und die Landgrafen 
yon Thüringen und Heffen 1332. ſich mit einander, grife 

fen fie an, eroberten 1333. ihre Beſitzungen, zerfidrten 
ihre Schlöffer und behielten die eroberten Lande gemein: 
fchaftlich zu drei gleichen Theilen in Beſitz. Allein durch 
die nachherigen im Sächf. Haufe erfolgten Laͤndertheilun⸗ 
gen Fam zu. verfchiedenen Malen einiges vom. Sidi. 

Drittheile weg. Unter andern erhielt 1485. die Alber- 
tinifche Linie einen Sechstheil und die Erne: 
finifheden andern Sechötheil. Der letztere kam 
bey den Theilungen der Erneftinifchen Linie 1572. an die 
ältern Herzoge von Coburg, Johann Cafimir und 
Johann Ernſt; nachher 1388. an das Stift Hirfch- 

feld, und mit diefem durch den Weftphalifchen —— 
an Heſſen-Caſſel, fo daß demſelben nunmehr über 2 
Theile die Landeshoheit zuſtand. Aus dem neuerworbe⸗ 
nen Ecchötheile trat Heffen= Eaffel hierauf mit Vorbehak 
der Kandeshoheit und Epifcopalrechte die in Gerichtsnuz 
zungen und Kameralgefällen befiehenden fogenannten Uti- 
lia an die Rheinfeld: Rothenburgifche Finie, ei: 
ne noch blühende Nebenlinie des Heffenfaffelfchen Hau: 
ſes, ab, welche fchon die Utilia von den alten Heffifchen 
2 Iheilen bezog und fie auch noch beziehe. Allein bey 
Gelegenheit ber Hanau Münzenbergifcehen Erb: 


u 
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ſchaft ward dunch die verfchiedenen Receſſe z. B. vom 
24 Febr. 1724. — noch ungedruckt — von 1726. und 
1729. — Nebenreceffe — und vom 3. März 1731. durch 
den fogenannten Erecntionsreceß, welche insgefamt 1736. 
im Ausübung gebracht wurden, ausgemacht, daß unter 
andern Heffen= Eaffel feinen ganzen Antheil an ver 
Kandeshoheitnebft. den Epifcopalrechten an der Gars 
erbſchaft Treffurth, jedoch mit Ausfchluß der Jurium lu- 
grativorum wiederum an dad hohe Churhaus Sachſen 
abtreten follte; welches auch 1736, 'erfolgte. Auf dieſe 
Art erlangte Churſachſen die Landeshoheit uͤber zwey Drit⸗ 
theile an Treffurth nebſt den alleinigen Epifcopal: und 
Kirchengerechtfemen — denn Churmainz hat, das katho— 
lifhe Dorf Wendehaufen ausgenommen, niemals 
Antheil an. letern gehabt — und Zreffurth hat jest nur 
zwey Landesherren. Allein in- Anſehung der «Ger 
richts- und Kameralnutzungen iſt folgendes Vers 
haͤltniß: Churſſachſen ziehet fie. nur von einem 
Sechstheile und hat das Compatrongt über Trefe 
furthyp Falten und Schnellmannshauſenz 
Churmainz von einem Dritthe ide und hat das 
Compatronat uͤber Treffurth und Falken nebſt den 
alleinigen Kirchengerechtſamen über Wendehauſen; Hefe 
fen Rheinfels⸗—Rothenburg endlich. von drey 
Sechstheilen mebftidem alleinigen. Patronat: über 
Großen-Burſchla und dem Compatronat über Sieh 
furth Falken und Schnellmannshauſen. — 
Alle Amtsunterthanen. find gemeinfhaft 
ki. Die Hoheirsfachen find zwar auch gemeins 
ſchaftlich, aber nur in ſoferne, daß. das Churh aus 
Sahfen von den Steuern und Hoheitägefäk 
len zu feinem Antheife zwey Drittheile, naͤmlich 
vom Sächfifchen und Heſſiſchen Drittheile; Chur mainz 
blagegen nun von einem Dritsheile empfängt, und 
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in diefer Rüdficht find die Beſitzungen und Häufer ber 
Anterthanen in Mainziſche, Sachſiſche und Heß 
ſiſche abgetheilet. 

Die KameralGefaͤlle werden —— — 
tet und von jedem Beamten feiner Herrſchaft berechnet; 
die Yuftiz aber wird von den Churmainzifchen, Churs 
faͤchſiſchen und Heſſiſchen Gefamtbeamten nebit eis 
wen Geſamt-Amtsſchreiber gemeinfchaftlich. ver 
waltet und von dem Nutzungen bekommt Churm ainz 
einen Drittbeil, Churſachſen einen Seht, 
theil und Heffen Rheinfeld: Rothenburg drey 
Sechstheile. In Anfehung berfelben hat Churfachfen 
einen Suftizamtmann, der aud) zugleich: Kent: 


beamter ift, in Treffurth. 


Außer den: Öanerbfchaftlichen. Receffen und Etatus 
ten wird vor Gerichte alles Kilo et more Saxonica nad) dem 
Ganerben = Wbfchiede-von 1556. informalibus et:materia- 
Jibus verhandelt und anftatt der alten ift nunmehr auch 
die erläuterte neue Churf, Proceß: und Taxordnung nebft 
dem Mandate von geringfügigen Sachen — de caufis mi- 
nutis — eingeführt worben, Neuere Gefee werden von den 
beyden Landesherren ——— — und Er 
recht erhalten. 

Da der Rath zu Treffurth ih Ewilſachen eoneurren⸗ 
tem lurisdietionem nebſt der Polizey, die Herren von 
Keudel aber. zu Falken die Criminalgerichte, und zu 


Schierſchwenda, ‚Schönberg und’ Taubenthal die Civil 


gerichte haben, fo wird von dieſen allen. zunaͤchſt ans 
Geſamtamt, als erſter Inftanz; appellirt. _ Bon Umte ge⸗ 
hen hierauf die Appellativnen wechſels weis — 
fecundum turnum — an das Mainziſche Oberland— 
gericht zu Heiligenſtädt, an die Kreiscom miſ— 
fion zu Tennftädt und an De Kanzley zu Re 


thenburg.Von der Kreiscommiſſion zu Tennſtaͤdt end: | 


| 
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lich in einer appellablen Summe an das Geheime 
Conſilium zu Dresden: In Proceß = Hoheits = Gränze 
und Hertfchaftlichen Streitfachenn berichtet der Sächf. Bez 
amte an die gedachte Kreiscommiffion und diefe an das 
geheime Confilium, denn die Landesregierung hat mit 
dieſem Amte nichts zu thun. | 
Ale Bifchöfliche und geiftlihe Rechte — 
jura epifcopalia et ecclefiaftica — gehören, jedoch mit 
Ausſchluß des carhol. D. Wendehaufen , das unterm Bir 
cariat zu Heiligenſtaͤdt fteht, für Churfachfen einzig und 
allein, und die von Mainz’ und Heffen in einem Gum: 
patronat oder auöfchließlich beſitzenden proteftantifchen 
Kirche präfentirten Pfarrer müffen erft bey dem Euperin» 
tendenten zu Langenſalza, in deffen Sprengel Treffurth 
gehört, colloquiren und werden alddann im Leipziger Con⸗ 
ſiſtorio eraminirt und ordimirt, Bun en DE 
In der Voigtey verlangte ehedem Churſachſen die 
alleinige Landeshoheit, weil ſie im geſchloſſenen Bezirke 
der Landgrafſchaft laͤge und bezog auch allein die Ration— 
und Portiongelder, ſo wie Churmainz das ſogenannte 
Vicedom-Amt, oder das Gericht uͤber die Grundge⸗ 
rechtigkeit, uͤber alle Erbſchafts-Vormundſchafts- und 
Realſachen, desgleichen die Jagd und Oberbothmaͤßig⸗ 
keit uͤber den Haͤhnich-Wald allein ausuͤbte. Alles die— 
ſes iſt durch den neueſten Vergleich von 1773. genauer 
beſtimmt und feſtgeſetzt worden, daß die ſaͤmmlichen 
Gerechtſame zu gleichen Theilen zwiſchen Churmainz und 
Churſachſen als einzigen Landesherren getheilt feyn foll: 
ten, in welcher Nüdficht fie auch die fehr mäßig beftimm: 
ten Steuern und Rationgelder erheben ; und daß die ehe: 
maligen Churfächfifchen ausfchließlichen und durch den Re- 
ceß von 1588. ratihabirten alleinigen Gerechtfamen uͤher 
die Landſtraße durch den Haͤynich und die Moigteyvin den 
vier Malefitz-Faͤllen, als: Mord, Fehde; Noid 
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subtrnd Raub, nebit dem Gränzhaufe an dem Churſach⸗ 
fen geborigen jchmalen auf 3 Stunden langen Nolzftreif, 
der Knick genannt, worinnen die benven herrichagtli- 
chen Foͤrſter wohnen, nun ebenfalls gemeinschaftlich ſeyn 
follen. 

Mon ben Gejamtamts-und —— 
zungen ber Voigtey, mit Ausſchluß des Vicedoms, 
befommen Churmain;z und Churfachien, jede drey 
Achttheile und Heffenein Viertheil oder zwey Adhts 
theile. 

In deu zum Gefamt:Vicedom: Gerichte ge 
börigen Füllen haben die beyden Churfürftl. Voigte in 
actibus voluntariae jurisdictionis, Vormundſchafts- und 
geringfügigen Sachen, in welchen an das Vicedomamt 
appellirt wird, bie Gerichtsbarkeit und auch die nächjte 
Aufficht über den Haͤynich-Wald. 

Dad Vicedomamt, wohin alles Äbrige, mas 
‚son größerem Belang — majoris momenti — ift, nebft 
der Oberaufjicht über den Haͤynich gehoͤret, verwalten 
beyde Churfuͤrſtl. Beamte nebſt dem Actuarius zu Tref⸗ 
furth gemeinſchaftlich und in Anſehung der Ausuͤbung der 
Juſtiz, der Fuͤhrung der Proceſſe und den einzuwenden⸗ 
den Appellationen gilt auch hier alles das, was ich 
davon bereits bey dem Geſamtamte Treffurth angefuͤhrt 
habe. 
Die peinliche Gerichts barkeit, mit Aus— 
ſchluß der Landſtraße, den Knick, desgl. alle Ein ik 
juriöbiction in perfonlihen Klagen — denn 
die uͤbrigen gehören zum Vicedom — fteht dem. drei 
berrfchaftlihen Amte Zreffurth zu, jedoch has 
ben die beyden Churfürftlichen und der Heffifche Voigt 
bafelbit, beſonders in geringen Sachen concurrentem ju- 
Kisdictionem bergebracht, von weldyer aber an BEER 
Gefamtamt appellirt werben Tann, 


.- 
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In Anfehung der bifchöflichen und geiftlichen Sachen 
gilt auch hier das bereits oben Gefagte. Allein dad aus: 
fchließliche Patronatrecht über Ober=-und Nieder: Dorla 
übt Churfachfen, und über Langula Heſſen⸗ Rheinfels⸗ 
Rothenburg aus. 
Die vorzaͤglichſte Nahrung im Amte beſteht 
im Obſt- und Hopfenbaue, wie auch in der Flach s— 
und Wollenſpinnerey; in der Voigtey aber in 
der den Einwohnern unter Aufſicht des Vicedomamts und 
der Churfuͤrſtlichen Voigte uͤberlaſſenen Benuſtz ung 
des Haynich-Waldes, der uͤber 10000 Acker haͤlt, 
und in dem nach Frankfurth, Fulda, Leipzig ꝛc. ſtark ges 
henden Fuhrweſen. Durch gewiſſe Verhetzungen hatz 
ten die Einwohner der Voigtey vor einigen Jahren ſich 
verleiten laſſen, gegen die ihnen von beyden Churfuͤrſten 
aufgelegten ſehr maͤßigen Steuern und gegen die ihnen zu 
ihrer Nachkommen Beſten vorgeſchriebenen neuen Holz⸗ 
oder Forſtordnung ſich aufzulehnen und wegen derſelben 
widerrechtlich, aber auch vergeblich, an die hoͤchſten 
Reich sgerichte zu verwenden. Sie trieben ihgen hart⸗ 
naͤckigen Ungehorſam ſo weit, daß ſie auf ein Jahr lang 
300 Mann Churmainz. und Churſ. militaͤriſche Execution 
nebſt einer Localcommiſſion bekamen, welche ihnen mit 
den Proceß= und andern Koſten über 10000 Thlr. zu ſte⸗ 
ſten gekommen ſeyn ſoll. 

Zu dem Geſamtamt Treffurth gehoͤren: 

Treffurth, anfangs Dreffurth, von den hier 
fiber die Werra gehenden drey Fuhrten ſo genannt, in eis 
nem fehmaien Thale an der unten vorbepfließegben Wer⸗ 
ra, 44 M. von Langenſalza, 2 M. sun ERnach und 
eben fo weit von Muͤhlhauſen, und ı M, von Wanfried, 
als der nächften Poftftatign. Es hat 349 Häufer, mit. 
Ausſchluß der 3 privativen herrichaftlichen Amtswohnun⸗ 
gen, dem EEE und. 5 Heinen. Burgfien, 

O 9 
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welche theils Mainzifch, theild Eifenachifch,, theild Heſ⸗— 


fen: Caffelifch, theild auch Sonnenlehn find. Einwohz 


ner find gegen 1200, worunter über 8 roͤmiſchkatholiſche, 
einige reformirte und 152 Profeffioniften fich befinden, 
von welchen die Metzger oder Fleifcher und die Schnei- 
der die zahlreichften find. Die Stadt hat gegen gı2 Af- 
ter Feld, 186 Ader Wiefen, 105 Ader Gärten, 200 Als 
fer Obftberge und 230 Ader Holz, alles mit Ausſchluß 
der 3 herrfchaftlichen. Kammergüther und Burgfige, 
2 Apotheken, wovon die Wilhelmifche vortrefliches 
Glauberſalz, Magnefia ıc. laborirt und verjender, 
ı Haupt= und I DBegräbnißfirche. Außer dem wegen 
bem Gebirge ſehr beichwerlichen Ackerbaue befteht die 
Hauptnahrung der Einwohner in Obft- und Po: 
pfenbau, in Flachs-und Wollefpinnen, nebft 
den 4 Jahrmaͤrkten. Einige Nahrung hat fie jedoch auch 
von der Schiffahrt, welche auf der Wefer getrieben 
wird, unter welchen Namen die fich mit einander bey 
Hanndverifh Minden vereinigten Flüffe Fulda und 
Werra fortfließen, wovon die leßtere bey Wanfrleb eis 
gentlich erft recht fchiffbar wird, aber hier bey gutem Waſ⸗ 
fer gegen 120 Dresd. Echfl. Getraide trägt: ueber der 
Stadt liegt das alte verfallene Schloß Nordmaunfkein oder 
Normannftein, welches die Nordmaͤnner oder die von Trefs 
furth nebſt den darunter aus 3 ſtarken Quellen entfpringendei, 
die Stadt und 6 Mühlen mit Waffer verforgenden Brunnen ans 
gelegt haben. In dem Jahren 1294. bis 1295. foll der teutiche 
König Adolph mit ſeinem Heere durch ‚die Werta bey dem 
noch fogenannten Körigsfurt negangen feyn, auf der nad 
ihm genannten Adolphsburg ein Blockhausangelegt und dar; 


be die Stadt und Schloß ı2 Wochen mit Feuer ſehr geängitigt 
aben. 


Zur Düngung ber + vielen en find die Kam 
mergüther berechtigt 1500 Stuͤck Schaafe und_ noch einen 


Gejamthaufen über der. Werra von 300 Stuͤck zu halten; | 
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bie Bürgerfchaft hingegen nur einen Schlachthaufen von 
309 Stud. 
Falken, ein D. an der Werra mit ı Haupt: und 
ı Begräbnißfirche, wie auch einer Mühle an der Werra, 
hat 206 Haͤuſ. und gegen 734 Einw. worunter 22 Pro= 
feffioniften find. Sie befigen 894 Adler Feld, 93 Yder 
Miefen, 606 Adler Holz und 39 Ader Gärten. Viele 
Einw. handeln mit friichem und getrocknetem Obfte, mit 
Hopfen ꝛc. nach Niederfachfen, in bad Preußiſche, Heiz 
ſiſche und Eifenachifche Gebiet, | 
Großen-Burſchla an ber Werra, mit einer 
Dorf: und Stiftskirche, hat 228 Häuf, nebft 4 Bach⸗ 
mühlen, gegen 738 Einw. unter welchen 131 Profeffioe 
niften,, meiftentheild Raſchmacher und Leinweber find: 
Sie befigen 778 Ader Feld, 953 Ader Wiefen, 39 Ab: 
fer Gärten, und 600 Ader Holz. Das bier befindliche 
von Hattorfifche Stiftsguth Er. Bonifacius, 
welches vor der Eecularifirung einen Dechant nebft et 
nem Gapitul und felbft einen Heinen Lehnhof von 6 Ba ' 
fallen gehabt hat und noch jeßt hat, ift ehedem eine unter 
Hirfchfeld ftehende Abtey geweſen und hat außer beträcht: 
lichen Zinfen und Zehen 222 Acker öelb, 204 Ader Die 
_ fen und 1000 Ader Holz. | 
Schnellmannshaufen, zwiſchen Treffurth * 
Creutzburg im gten -Sahrh. nach Schannars Fuldaiſcher 
Urkundenfammlung hieß es Snelmunteshuſa, ein 
Dorf von welchem ein Drittheil in dad Eiſenachiſche Ar, 
Kreugburg, zwey Driteheile aber hierher gehören, viel -- 
che 94 Haͤuſ. gegen 229 Einw. worunter- 19 Profeſſi ioni⸗ 
ſten, 475 Acker Feld und 2 Muͤhlen haben. 
Wendehauſen, ein katholiſches D. mit einer 
Kirche, gehoͤrt in Auſehung ber: Landeshoheit und Crimi— 
nalgerichte nach Treffurth und hat 62.H.gegen 342 Einw. 
unter welchen 48 Profeffioniften, meift Raſchmeher und 
Oo 2 
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Leinweber find, eine Mühle, 878 Ader Feld und 32 At 
fer Wiefen. 

Schierſchwenda, einD. in welchem ein Keube: 
liſch-Eiſenachiſch-lehnbares Ritterg. iſt, hat mit Aus— 
ſchluß des Ritterguths 14 H. gegen 56 Einw. 414 Acker 
Feld, 10 Ader Wieſen, 16 Acker Gaͤrten und 100 Af- 
fer Hok. 


Klein:Töpfer hat 9. mit einem Mainzifchen 
and einem Heflifchen Lchngütchen, eine Mühle, 334 Ws 
fer ſchlechtes Land, 48 Acker Wiefen 15 Ader Gärten 
und zı2 Acer Holz mit Einfchluß der Rittergüther. ° 

Ferner die Heinen von Keudeliſch-Eiſe nachi— 
fhen Lehnguther, Taubenthal und Schönberg 
über Fallen; das von Baumbachiſche Kleine bei: 
ſiſche Lehnguth Karnberg; und dad von Buttlari 
fche. Zreffurther Kirchenlehn Scharfeloh genannt, 
beyde über Wendehaufen. Letzteres hat 5 Hufen ſchlech⸗ 
tes Aderland, 6 Ader Wiefen, 1 Ader Garten und 
150 Ader Holz. 

Auch gehören endlich noch ind Amt die Wuͤſſt un— 
gen Reimannshaufen, Hinterſcherbda, Grün 
roda, Sibolderoda, dienun urbares Land ift. 

Zur VBoigtey, welde ı St. von Mühlbaufen, 
4 St. von Langenfalza liegt, gehören 

Dber:Dorla, ein D. von 280 Häuf. worunter 
z Mühlen find, und gegen 1180 Einwohner die 79 Pre 
feffioniften mit gerechnet. Sie haben 142 Hufen Ader: 
land, 275 Ader Wiefen und 63 Acer Gärten. 

Nieder:Dorla, 2 Meil. von Langenſalza und 
2 Mühlhanfen, ein D. das 200 Häufer, 2 Mühlen mit 
eingefchloffen , mit den hier befindlichen 47 Profeffionis 
fien gegen 7717 Einw., 68 Hufen Aderland, 96 Ader 
Diefen und 43 Adler Gärten hat. 


FG 
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Langula, ein D. welches aus 190 Haͤuſ. mit 39 
Profeſſioniſten ohngefaͤhr aus 770 Einw. beftehet, wel 
de 27 Hufen Aderland, 20 Acker Wieſen und 38 Ader 
Gärten beſitzen. 

Diefe 3 Dörfer bezahlen jährlich an &hürfachfen 
684 Thlr. an Ration- und Portiongeldern nebft 1000 
Thlr. interimiftifche Contribution an beyde Sanbesherren, 


5. Das Amt Weißenfels‘ 


nebſt den folgenden 8 Aemtern war nach dem Teſtamen⸗ | 
te Johann George. der Saͤchſiſch-Weißenfelſiſchen 
Linie 1652. zugetheilt worden, und nur erft mit dem Aus⸗ 
fterben des Herzogs Johann Adolph IL Fam es nebft 
den übrigen 1747. wiederum an dad Churhaus zuruͤck. 
Es hat einen Ju ſtizamt mann undeinen Amtsver— 
walter, der zugleich Rentbeamter iſt. In dieſem 
Amte befinden ſich 5 Städte, 30 alte Schriftſaß 
fen mit 723 Dirfern, 13 neue Schriftſaſſen mit 
12 Doͤrfern, 15 Amtfaffen mit 16 Dörfern, 59% 
Amtspdörfer, in allen 160 Dörfer, ı Vorwerk und 
zwüjte Marken, Die Amtöbdörfer befiken 204445 
Hufen; die amtſaͤſ. Güther 28545. Hufen; und die ſchrift⸗ 
ſaͤſ. Ghther 11413 Auf. Im Jahre 1779: lebten im 
Amtöbezirfe 5875 Familien mit. 17,652. Seelen, wel⸗ 
che 8519 Kühe und 17,193 Schaafe hielten. Rechnet 
man die bey den Städten angegebenen Hufen nebft der 
aus 9 Hufen beftehenden Flur von Dfterfeld dazu, fo bes 
trägt Die ganze Summe 37625 Hufen, Das Amt ift gex 
genwärtig mit ohngefähr 59802 gangb. Schock. belegt. 
Der Amtsbezirk ift unter vie 3 Gerichtsftähle Moͤl⸗— 
Ben, Stößen und Burgwerben vertheilt und war 
in altern Zeiten eine -befondere Grafichaft, von 1656, 
bis 1746, ward. es von einer befondern herzogl, Saͤchſ. 
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Albertinifehen Linie befeffen, welche davon Sachfen- 
Weißenfels Hief. Der Getraideban ift überhaupt 
beträchtlich und in einem vortreflichen Zuſtande, vorsualich aber 
in den an der Saale gelegenen Dörfern, nur find dieje öfters Ue— 
berſchwemmungen ausgefegt, melche durch die Fortiekuug der 
Schiffbarmachung diefes Fluffes ebenfalls werden unſchaͤdlicher 
gemacht werden. Oehlſaat wird, einige Dörfer ausgenom— 
men, mar jur Notbönrft erbauer, und mit Flachs und Zeus 
chel hat man erft hier und da einen Anfang gemacht. Zum Ge 
ften der Feldwirthichaft und Viehzucht har man fich feit zwanzig 
Jahren mehr als fonkaufden Kleebau geleget. Die Vieh: 
suche ift befonders. in den Auedörfern fehr einträglich, im den 
übrigen aus Mangel an Wieſen unbedeutend. Der Weim 
ban it, Weißenfels, Burgwerben, Marfwerben 
und Uich ter itz ausgenommen, ſo wie der Hopfenbau unbe 
deutend, aber deſto beträchtlicher der Obſſtbau, und zwar viel 
Diläumen, Kirfchen und waͤlſche Nuͤſſe. Denn allein 
im Herbife 1764. nnd im Fruͤhlinge 1765. haben 48 Dorfichaften 
an Frucht: und Feurungsbäumen 35,842 Stuͤck angepflanjt. An 
Holz; if, den Gerichtsftugl Burgiwerben ausgenonmen, faſt durch⸗ 
gehende Mangel. Es werden, daher jährlich gegen 2000 Klafter 
Floßholz in Weißenfels ausgeſetzt und das übrige muß theils aus 
dem Sberlande b. h. aus dem Eifenbergifchen, theild aus dem 
Freyburger Amtsberitke auf der Achſe angefahren werden. Baus 
and: Kalkſteine aber giebts in Menge, 

Weißenfels — Weilsenfelsa, Leucopetra — ift 
eine fehr alte fchriftjäf. mit Mauern umgebene und mit 
vier Thoren verfehene Stadt mit Siß und Etimme auf 
den Landtagen, in einer ſehr angenehmen Gegend am oͤſt⸗ 
lichen Ufer der Saale, Über welche ver jeßt regiervem 
de Churfärft durch feinen Hofmafchinenmeifter, 
Reuß, die ſchon einmahl 1636. von den Schweden 
und diewrft 1733. erbauete von 1000 Mann vor den an- 
ruͤckenden Preußen fliehenden Franzofen am 3 ren Desbr, 
+ 1752. abermals abgebrannte Brüde von 1777. bis 
1780. wen erbauen ließ, fo daß am 2ıten Dechr, 1780. 
die Fahrt eroͤfnet ward. ie ift mit einem Dache verfe 
ben und beſteht aus .v.rey gehängten und gefptengten Fa⸗ 
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chen, wovon dad erfte vor der Stadt 534 Eile im Lich⸗ 
ten, das zweyte 55 Ellen und dad dritte 545 Elle 
im Kichten weit gefpannt ift, welches ohne bie, Unfahrten 
163 Ellen Länge beträgt. Lie liegt, ein Paar Straßen 
ausgenommen, am Fuße eines Berges, in welchem der 
ſchoͤne Sandſtein gebrochen wird, 4 Meil. von Leipzig 
an der Poſtſtraße nad) Frankfurt am Main, und bar 
mit Einfchluß der, Hauptlirhe St. Maria, der Klo⸗ 
fterfirche, vom ehemaligen Klofier a Sancta Clara, der 
KHofpitallirde St. Laurentii nebft dem Hofpitale 
und dem Hofpitale. St. Nicolai, dem Amthaur 
fe in der Burgftraße amd andern Kommungebänden, in 
ver Ringmaner, 365 und in den Vorftädten.261, in allen 
626 Hauf. und 3779. in 168. Familien 2118 Menfchen 
über 12 Jahr mit 49 Kühen und. 565 Schaafen; aber 1788. 
mit Ausfchluß eines Bataillons vom Infanterieregimenz 
te Ehurfürft, 3837 Einw, über zehn Jahr, Seitdem 
die Stadt feine Refidenzftadt mehr iſt, hat fie fehr viel 
von ihren vorigen Glanze verloren und die Bürger nähe 
ren fich jegt theild vom Wein: und Aderbau, dazu 
fie 1465 unterm Pflug getriebene Magazinhufen beſitzen; 
sheild von ihren Hand werfen, und ben fehr.beträchtlie _ 
ben wöchentlihen Getraidemärften. Denn 
die: Stadt hat das Recht, daß die Landleute auf den Doͤr⸗ 
fern des Amts ihr Getraide nicht für fich verlaufen, fon- 
dern alles in die Stadt zum Verkauf bringen follen. Die 
vorzuͤglichſten Handwerker, in Anfehung der Menge ihrer 
Herfertigten Waaren, find die Kuͤrſchner, die Wei 
‚gärber und Töpfer, welche in den Vorſtaͤdten wie 
die Fifcher wohnen Pofamentirer oder Barten- 
wirker, die Schuhsund Staͤrkenmacher. Unteren 
Künftlern zeichnen fich die hiefigen Go ldaund Silberar⸗ 
beiter, die meiſt für auswärtige Beftellung arbeiten, 
mebft der Severinſchen Buchdruckerey aus. Die 
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Fiſcherinnung iſt eine der ſtoͤrkſten im Lande, treibet 
einen anſehnlichen Holzhandel und hat verſchiedene be— 


trächtliche Privilegien z. B. von Ludwig dem Sprins 
ger ꝛ⁊xc. Außerdem werben auch noch Huͤthe gemacht, 
Landtuche gewirfetund viel baummwollene Strüm: 


‚pfe geftriclt, die größtentheild auf ver Leipziger Meffe 


verkauft werben. ‘Der Stadtrath, weldyer audy 4 Stek 
Ten in Schulpforta vergiebt, hat wor kurzem vortrefliche 
Armenanftalten getroffen und aus dem ehemaligen Ball 
haufe ein Verforgungshaus angelegt. Der Paftor bey 
der Hauptlirche ift zugleich Superintendent, zu deſſen 
Sprengel 5 Staͤdte, 43 Landparoch. oder Mutterk,, 
35 Filialk. incl. zweyer Capellen, und 54 Prediger als 
in Städten und 43 auf dem Lande gehören. Die Stadt: 
pfarrfirche zu St. Maria ift 1303. mit großen Feyer: 
lichkeiten eingeweyhet, 1468. aber erweitert und erneuert 
worden, nachdem ſchon 1423.-eine neue große Glod’e un: 
ter dem Namen. Maria aufgehangen worden war, wobey 
der Rath zu Merfeburg Gevatter ftand. Das merkwürs 


-bigfte in diefer Kirche ift, Daß man am bten Noobr. 1632 


das aus dem hierhergebrachten Körper des in der Schlacht. 


- bey Lüßen gebliebenen Königd Guftav Adolph von 


Schweden genommene ein Pfund 20 Loth ſchwer 
befundene Herz am Sten Novbr. unter ber Kanzel, das 
übrige Eingeweide des Körperd aber in die Klofterf. bey 
dem Schall der Trompeten und Pauken und unter Loͤſung der 
Eanonen begraben hat. Die zur hiefigen Didces gehdr. Pre 
diger haben 1750. ben ehemaligen Priefterwittwens 
fiscus wieder erneuert, welcher jeßt fehr ordentlich ver 
waltet wird, ſeitdem man 1779. bie Abminiftration deſſelben 
von der Infpection getrennt hat. Das vom Herzog Aus 


guſt hier 1664. geftiftete und reichlic) dotirte Gymna- 


‘Sum illuftee, von feinem Stifter Augufteum genannt, ift 


feit dem Ruͤckfalle an das Churhaus voͤllig eingegangen. 
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Den Fond des ehemaligen Gymnafti verwendete man 1789. 
zur Errichtung einede Schulmeifter-Seminariums 
in Sriedrichsftabtbeyg Dresden, zu welchem Ent⸗ 
zwecke man auch die ehemei. Viblioth des Gymnaſiums ver⸗ 
auctioniren ließ, und ſeit einigen J. hat man davon auch zu 
Weißenfels ein Schulmeifter-Seminarium ers 
richtet. Uebrigens befindet fich hier noch eine Poftftation und 
Poftmeifter, ein Hauptgleite, ein ſtarker Brüdens. 
zohl, und jährlich werden 3 Kram-Viehzund Butter 
märfte ohne die gedachten wöchentlichen Getraidemaͤrk— 
te, gehalten. In der Stadt liegt erwähntermaaßen das 
Amthaus, in welchem die Amt3erpedition ift, und im 
Klofter dad Rentamt; in der Vorftabt aber der Forft 
hof, wo der Oberforft und Wildmeifter des Weißenfels 
fifchen Reviers wohnt. Ganz nahe bey der Stadt -auf 
. einem Berge liegt dad churfuͤrſtl. Schloß, zum Ungers 
fehiede von Nuguftusburg im Meißnifchen, die Neue 
Auguſtusburg genannt, welches Herzog Auguſt, 
der auf der Morigburg zu Halle refidirte, hier 1660, 
für feine Nachkommen ganz maffiv zu bauen anfing, nach⸗ 
bem dad vorhero hier .geftandene Schloß theild von den 
Kayſerlichen, theild von ven Echweben faft ganz verwä - 
ſtet worden war. Allein er erlebte die Beendigung des 
Baues nicht, daher. es auch nicht nach feinem Plane volls 
endet worden ift: denn bernachfolgende Herzog Johann 
Adolph verkürzte ben. Bau des Schloffes aus Mangel 
am Gelde, fo daß es nur etwa den halben Umfang hat, 
welchen ihm Auguft geben wollte. Es ift fowohl in Anſe⸗ 
hung feiner Lage und geſchmackvollen Baues, ald auch der 
Außerlichen und innern Einrichtung eines der fchönften 
in Sachſen. Es wird wie die übrigen in gutem Stande: 
erhalten, und feit 1780. bat man demfelben nach ber 
- Verheerung, die ed im 7jährigen Kriege erlitt, durch eis 
nen»Loftfpieligen Bau feinen vorigen Glanz wiederzuge 


\ 
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ben verfucht, womit ed aber der vielen. andern Schloͤſſer 
wegen nur fehr langfam gehen kann, ohngeachtet jährlich 
ohngefähr 20000 Thlr. zur Erhaltung derfelben, beſtimmt 
find. Allein ba der Schlöffer viel find, fo iſt es ganz 
natürlich, daß nicht jedes in dem beften Zuftande fich bes 
finden fann. Bey der churfuͤrſtl. Weinkellerey if 
ein Kellerey Böttcher angeftellt. Diefe Kellerey an und 
für fich ift wegen ihrer großen Höhe und Breite, Kreutz— 
gewölbe, Bau und Zrodenheit eine der fchönften und 
bat wenig ihres Gleichen. Die ehemalige evangelifshe 
Kirche im Schloffe ift jet zum roͤmiſch-katholiſchen Got⸗ 
‚ teödienfte eingerichtet, umd in ber fchönen Gruft 
unter dem Schloffe liegen die Herzoge von Sad): 
fen=Weißenfeld begraben, Bey dem Echloffe ift ein 
Shurfürfl. Weinberg, ber Schloßberg genannt, 
f. ob. ©. 65 und 76 wie auch ein churfürftl. Garten, def ‘ 
fen Unterhaltung ehedem jährlich ohngefaͤhr 550 Thlr. 
foftete; denn jeßt wird wenig auf denfelben verwendet 
und der Hofgärtner hat die Nutzung daraus ald Salarinm 
erhalten. Das vom Herzog Johann Adolph IE 
fchön erbauere maffive Reuthaus war eines der fchönften 
im Sande, Es fteht oberhalb vem Schloſſe auf dem Bere 
ge ganz frey und iſt jetzt mit mehrerm Nutzen zu einem Pr o- 
- siianthanfe von fiebenfachen Böden eingerichtet wor= 
ben, bey welchem ein Proviantverwalter und Kontroleur 
Angeftellet find. Zu den großen Mühlen an der Saale 
gehören die Beditzmuͤhle oberhalb der Stadt, bie 
Brädenmühle vor dem Saalthore mit 6 Gängen und 
einer Schneidemuͤhle und der Herrenmäühle unterhalb 
der Stadt in der. Klingen Vorſtadt mit einem vererbeten 
Lachsfauge, der nicht unbeträchtlich if. Der ſoge— 
nannte Rathsmanniſche Weinberg zu Weißen— 
fels nebſt noch einigen andern eingezaͤunten Grundſtuͤk— 
den hat am iſten Octbr, 1779. die Schriftſaͤſſigkeit erlan⸗ 
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get. Unter das Amt gehören endlich noch die fogenannten 
Meißenfelfer Schenten, oder Schenken bey 
Weißenfels, nämlich: zum Rautenkranze vor 
dem Klingenthore Obergemeine; zur Goldenen Sons 
ne vorm Klingenthore Untergemeine; die Brüdens 
muͤhle vorm Saalthorez die Herrenmühle vor dem 
Niclasthore; auf.der hohen Straße aber das Garten: 
hans vor dem Zeiger Ihore; dad Gartenhaus im 
Hölzgen, auf dem Zfchiruhügel; bad Fafanenhaus 
vorm Saalthore und das Haus auf dem Schloßberge. 
Auf dem Landtage zu Dresden 1640. liquidirte die Stadt Weiſ⸗ 
fenfels nur an Sriegsfoften für Freund und ‚Feind 193,614 SI. 
soo Schfl. Korn, 1200 Faß Bier und 30000 Pfund Brod, das 
gelieferte Vieh nicht einmal zu gedenken. Dberhalb der Brücke 
und des Floßholzplatzes, wicht weit von der Bruͤckenmuͤhle, befindet 
fich eine zur Schiffbarmachung der Saale erbauste Schleufe, 
deren !ed auf der Saale noch zwey und zwölf am der Unſtrut 
giebt. m a 

Nahe bey der Stadt findet man unter dem aufger 
ſchwemmten Flußfande ein weißes, durchaus aus feier 
nem gleichen Korne befiehendes Sandfteingebirge, 
welches fowohl für Bildhauer und Steinmeber, als auch 
zum Bauen mit großem Vortheile zu bramchen iſt. Es 
bricht in horizontalen Lagern und die. Flößfläfte find. ente 
weder mit feinem weißen Thoneoder mit lofem eifenfchüfs 
fi igen Sande ausgefüllt. Wegen der auf der Oberfläche 
ſich befindenden fruchtbaren Felder und Weinberge, dürfen 
die Steinbrecher ihre Brüche nicht von oben nieder anle> 
gen, fondern fie mäffen am Fuße ded Gebirges Etolfen 
in den Berg hineintreiben, wovon einige bis 400 Fuß 
Gebirge über fich haben, und müffen in diefen Gängen 
‚die Steine mit SKeilhauen gewinnen, fo hof ihre 
Arbeit fehr mühfan und gefährlich if. In den 
neuejten Zeiten haben diefe Steinbrüche, deren es im Am⸗ 
te noch mehrere giebt, großen Abfag gehabt, indem theils 
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zu Privatbauen, theils zu Schleußenbauen an der Saas 
fe und Unftrut fehr viele Steine gebraucht worden find. 

Mölfen, Hohen-Moͤlſen, ein ayıfaf. Städt 
chen, zwifchen Pegau und Weißeunfels, das zur Kavalle: 

 rieverpflegung gezogen ift und von dem ein Gerichtsftuhl 
' feinen Namen hat. Es liegt inteiner hohen und angenehmen 
Gegend und war in ÄlternZeiten eine anfehnliche thüringifche 
Stadt mit einem feften. Schloffe, das im Kriege zwifchen 
Heinrich IV. „und Rudolph von Schwaben von 
dem erfiern und 1639. die Stadt abermals verwäfter wors 
den ift. Jetzt hat der Ort 78 Haͤuſ. und 400 Einwohner 
nebft einer Mühle. Jaͤhrlich werden 2 Märkte auf eis 
nen freven Plage außerhalb der Stadt gehalten, wovon 
der zu Egidi wegen feines flarfen Vieh- Butter: 
and Kaͤſehandels ſo wie auch wegen der Böttcher: 
waaren weit und breit berühmt ift und von vielen Käu- 

. fern befucht wird. Der Ort befißt 314 Hufe. In der 
hiefigen Gegend werden ebenfalld Braunfohlenlager 
und beträchtliche Sandgruben angetroffen, woraus - 
son den fogenannten Sandmaͤnnern viel Scheuer: 
und Streufand weit verfahren wird. 

1. Zum Gerichtsftuhle Mölfen gehören folgen: 
de unmittelbare Amtsdoͤrfer:— 

Aupitz, am Aupitzbach, der in der hiefigen Flur entipriuge, 
bat 445 Huf. 

Bofa, Bofau oder Böhfau, am Gruhnbach und am 
Kieferhoͤlzchen, gehört mit 94 Huf. hierher, ſonſt aber ſteht der 
äbrige Theil des’ Dorfes dem bier befindlichen amtfäf. Ritter 
guthe zu. 

Bohrau, ı St. oſtwaͤrts Weißenfels, hat 10 Huf. 

Broͤditz, liegt am Prießner Bach ohnweit Theiſen und hat 
11 Huf. und eine Schaͤferey. 

Beuthen, ſ. unten S. 608. 

Beutitz an der Saale, ohnweit Weißenfels mit 
einer Schleuße und der wegen der ſchoͤnen Wieſen wichtigen 
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Beutitz-Aue. : Hier war bis zur Neformation ein 
Bernhardiner-Nonnenkloſter, deſſen Gebäude 
Grundſtuͤcke und Zinſen Herzog Moritz, nachheriger 
Churfuͤrſt, 1543. dem damaligen Amtmann zu Weißen 
feld, Chriftoph von Ebeleben, um 11000 Fl. erbs 
lich überließ. Don diefem Famen fie an die Grafen von 
Stollberg, 1554; dann um 16000, Fl. an den Rath 
zu Weißenfeld 1556; 1623. an einen D. Reinhardt. 
2c. 1275. am 23 Jan, ward das Klofter fchon mit einigen 
Aeckern von Graf Heinrich von Dfterfeld befchenft. Die 
hiefige Beutitz- oder Beudig- Mühle mit4 Gängen 
gehört mit 106 vollen — zur Herrſchaft Drovßig 
im Leipziger Kreiſe. 

Cleeben, von 12 Huf. ı St. von Weißenfels. 

Dippelsdorf, ohnweit Unter : Neffau hat 14 Hufen. 
Dom Pegauifchen Anıtsd. Dobergaft gehören nur die sı Huf. 
in das Weißenf. Amt. 

Ddbris, auf Schenks Charte Döbers, mit ei 
nem Filial von Köttichau hat 4035 Huf. und fteht in Ans. _ 
fehung der Zurisdiction unter den Probftengerichten zu 
Zeit bis auf einen hierher gehörigen Unterthan, 

Draſchwitz, swifchen dem Floßgraben und der weißen Ela - 
ſter an der Zeig. Amtögr. hat eine Mutterk. und 105 Huf. 

Gerſtewitz, auf Schenfs Charte Görftewig, mit einer 
Mutterf. und 13 Huf. ı St. von Weißenfels. 

Goßra oder Goſſerau, von 73 Huf. ohnmeit der Rip⸗ 


ach. 
"ai ſchuͤtz von 42 Huf. am Aupitzbach. \ A 
Goͤttewitz, an der Stiftiich, Merfeburg: Gränze 
mis einer Mutterk. und einem Kammerguthe, fteht unter 
ber Jurisdiction der Probftengerichte zu Zei und ber 
Weißenfelf. Amtsantheil hat 195 Huf., wird auch Gb: 
thewiß ober Gietz genannt. 
Vom Pegauer Amtsd. Gröben geböten m nur einige Einwoh— 
ner und die 234 Huf. hierher. 
Groß⸗Grimma, bat as Huf. und liegt ans Gruͤhpbach 
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Keitfchen, an der Nippach mit einer Mutterf, hat 27& 
Huf. und 6 Huf. Borwerksfeld nebit einer Mühle mit 2 Gängen. 

Köpfen, mit ır Huf. 

Köffuln mitzs Huf. liegen am Klettenbach. 

Köt'tichau, am Gruͤhnbach mit einer Mutterf. und 44 
Huf. nebft einer Windmühle. 

Kuühndorf, au der Rippach hat eine Mühle mit a Gängen, 

Krimmlig oder Crimlitz, ifteigentlich ein Zeiger Amtes 
dorf und hierher gehöret nur die Flur von 4 Huf. 

Luckenau, hat ı4 Huf. 

Dom Lügen. Amtsd. Muſchwitz gehören 5 Def. ins At, 
Weißenfels. | 

Muttlan, ohnmeit Lanaendorf hat ı Mühle mit ı Gange. 

Mutzſchau, mit einer Mutterf. und 465 Huf. am Gruͤhn⸗ 
bad). 

Nellfhür, ı M. oſtwaͤrts Weißenfels mit einer Silialf. 
von Gerfiewiß hat 1735 Huf. 

Nirdis, hat 9 Huf. und Tiegt eine halbe St. von Theiffen. 

Noͤdelitz, am Bache gleiches Namens, hat ı5 Huf. 

Nonnemis am Priefnerbach hat ı2 Huf. 

Bon DbersNeffa gehört die Flur von 66 Huf. hierher. 

Dhers@erfchen, gehört mit 10 Muf. hierher und zum 
heit unter die Probfieygerichte zu son und vom Zeiker Amts⸗ 
dorfe. 

Pordenitz gehört die Flur von 32 Huf. und won 

Predel 322 Huf. fo wie auch vom hiefigen amtf. Dorfe 

Poſerna 20% Huf, hierher und eine Mühle mit 3 Gängen 
f. mehr davon unter den Amtiaffen. 

Proffen und Luͤtzkewitz mit einer Mutterf. ohnweit 
der weißen Elſter an der Pegauer Amtsgr. haben 40 Huf., gehoͤ⸗ 
ren nur mit der Flur hierher. 

Queiſau, ı St. davon nordwaͤrts bat 46 Huf. und eine 
Windmühle. 

Schwertzau, mit einem Filial von Drofchwig am Floß⸗ 
graben hat 253: Auf. Im Anfehung der. Gerichtsbarkeit gehört 
es ins At. Dean.  . 

Unter: Shmwödig, nicht weit von Nonnewitz hat 224 9, 

Stein-Grimma, bey Dobergaft ohnweit des Gruͤhubachs 
an der Pegauer Amtgrän;. hat ein Filial von Dobergaf und ı2 
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Taucha bey Mölfen mit einer Mirtterf, und 35. Huf! nebit 
zwey Mühlen mit 4 Gängen, wird auch Tauch au gefchriebein 
Von Deumen oder Teumen gehört hierher die Flur vou 
4: Huf.; und vom Zeitz. Amtsd. | 

Theißen 35 Huf. und den drey Gaflhöfen. 

‚Seelau, mit einem Filial von Weißenfels hat 37 Huf. 

Bon Unter: Neffau fieht die Flur von 41 Huf, unterm 
At. Weißenfels. Won 

Unter-Werſchen, an der Rippach mit einem Filial von 
Teuchern gehören die 16 Huf. und die Mühle mit. Gängen hier⸗ 
ber, die Jurisdietion aber unter die Probſteygerichte zu Zei. 

Mendau oder Weyda, an der Rippach mit einer Wind⸗ 
muͤhle und 18 Huf. und 

Wilſchuͤtz oder Wildſchät mit einem Filial von Mutz⸗ 
ſchau und ı2 Huf. . 

Wuͤſchlapp oder Wuͤſchlaub, am Grühnbach und der- 
Stift Merfeb. Gränze hat 154 Hufe. 

Zangenberg, gehört nur in Anfehung feiner Flur von 
11 Huf. hierher. 

"Der Amtsantheil von Zembfchen befieht in 19 m mie 
13 Häufern. _ 

Zetzſſch, nahe bey Mölfen, hat 34 Huf. 

Zörbig, zwifchen Gerftewig und Nellfchüg hat ro Huf. 

Endlich Zorbau, nahe bey Gerftewig mit einer Mutterf, 
befist S9£ Huf. 

2. Der Gerichtsftuhl Etdßen befteht aus fol- 
genden unmittelbaren Amtsdoͤrfern: 

Stöfen, ein, amtfäf. Städtchen eine Meile von 
Meißenfeld an drey Hauptftraßen, welche durch den. Drt 
gehen, enthält 109 Käufer und 500 Einwohner, wird 
zur Kavallerieverpflegung gezogen. Es hat der Gerichtd= 
ſtuhl feinen Namen davon und die Einwohner ernähren 
ſech neben den Handwerken größtentheild vom Ader- 
bau mit 745 Hufen und vow der Viehzucht. In ber 
hiefigen Gegend befinden fi fih Braunfohlenläger mb 
jährlich, werden 2 Märkte gehalten. 

Beutitz, an der Wethaubaqh oder an der Wetha, gehoͤrt 
in Anfehung der Schode und 1244 Huf. ganz, vom er aber 
nur mit einigen Haͤuſern —* 

*59 
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Boͤhlitz, am Steinbach im füdlichen Theile des Amtsbe⸗ 
zirks gegen die Schulpfort. Amtsgr. zu. 

Bon Bonam ſtehen 114 Huf. unter dem Gerichtöftuhle. 

Groitfhen, Groitz ſchuͤtz oder Groͤtzſchen, obmmeit 
des Neugraben hat ao Hufen und ſteht in Anfehung der Jurie— 
dietion unter den Domprobfteyger. zu Zeiß.- 

Kannsberg, am Wethabach hat 3 Huf. 

Nom Zeig. Amtsd. Klein:Dfida, eine halbe St. von 
Zeig zwiſchen dem Floßgraben und Elfter, die Flur von 10 Huf. 
mit ı Einhüfn. 

Köffelig, bat 284 Huf. und eine Mutterk. auch Koͤßlitz 
genaunt. 

Koſtplatz, ı St. von Stöpen nach Zeuchern zu, bat 154 
Huf. 

Don Kretſchweh oder Krötzſchau fieht die Flur von 
24 Huf. unter dem At. Weißenfels, der Amtsanth. des D. aber 
unter dem Probſteyger. zu Zeig, Es hat eine Mutterf, und liegt 
eine halbe St. vom Droyfig am Hafelbach. | 
Bon Krößuln oder Kröffeln an der Rippach mit‘ einer 
Mutterf. iftehn die 35 Huf. unterm At. Weißenfels, das Dorf 
aber gehört unter die Probſteyar. zu Oſterfeld. 

Küftris oder Kyftrig, davonıgehören Schocke und 8: 
Huf. ins At. Weißenfels, das D. aber amtſ. unter die Probftey. 
Dfterfeld. Es liegt an der Nippach und bat eine Mutterk. 


Langendorf, mit Muttlau eine halbe St. von 
Weißenfels, an der Oftfeite der Saale und am Greifel 
bach mit einer Silialf. von Ober: Greißlau hat 2925 Huf. 
zwey Mühlen mit 2 Gängen, und auch ein altfchr. Rit— 
ter= und jetzt churfürftl. Kanımerguth, welches aus einem 
ehemaligen hier befindlich gewefenen Benedictiner- 
Nonnenkloſter entftanden ift, welches man nach der 
Neformation andfterben ließ. Anfänglich war ed ein 
Franziskaner Möndhsflofter, deſſen Mönche aber 
1454. wegen ihrer fehlechten Aufführung aus dem Klofter 
gepeitfcht und daffelbe mit Nonnen befest worden ift. 
Hier hat ein wohlthätiger Fuhrmann, Chriftian Bud 
1710, ein Waifenhaus für eine gewiffe Anzahl Kin⸗ 
ber nebit vier Lehrern berfelben geftifter, welches man in 

| | . ber 
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ber Folge mit dem 1758. geftifteten aplichen, jegt ein: 
gegangenen Fräuleinftifte verband, wodurch das 
erftere gar fehr gelitten hat. Die Aufficht über das Wai⸗ 
fenhaus führen ber Superintenbent und ber Amtmann 
zu Weißenfeld. Das Fräuleinftift ward feit 1767. das 
mit verbunden, und es follten 12 abliche Fräulein von 
7 — 13 Jahren, gegen Erlegung von 100 Thlr. jähre 
lich, erzogen werden, Gegenwärtig unterhält man außer 
einigen Koftgängern gewoͤhnlich 24 Waifenfinver hier, . 
welche ein ordinirter Catechere unterrichtet, 1788. hat 
man auch die damals den Einſturz drohenden Geige 
wiederum hergeſtellt. 


Leißling mit Roͤthgen ber Roͤdgen ‚ein 
D. mit einer Mutterk. an der Frankfurther Poſtſtraße, hat 
uͤber 95 H., einen Staͤrlenmacher, gute Schanknahrung 
Ackerbau und 45 Huf. In dem Berge bey Leißling 
trift man mehrere Hoͤhlen oder Löcher an, bie Henne 
burgen genannt, deren man, ſich als Schlupfwinkel 
bediente, als die Hunnen oder Ungern 909. in die⸗ 
ſer Gegend umherſtreiften, mithin ſollten dieſe Loͤcher, 
die jetzt verſchuͤttet werden koͤnnten, eigentlich die Hun⸗ 
nenburgen heißen, woraus bad jetzt werföhmmiejte 
- Henneburgen wahrſcheinlich entfianden ift. 
Lagenitz, am Schelfbach,, 1 St. von Teuchern mit dem 


Vorwetke, das nicht weit davon liest und einer Muͤhle on 
2 Gaͤngen. 


Bon Mannsdorf gehören Iu Hufen hierher. Es liegt 
3 Viertelſtunden von Droyßig am Fiofgraben. | 


Ober⸗Greißlau, mit einer Mutterf. und * Huf. egt 
am Greiſelbach mit einer Mühle von ı Gange; und von 


Unter⸗Greißlau nur die 28 A Es liegt miſchen u“ 
rigem und Langendorf. 
Ober⸗ und Unter⸗Kakau, am Schelkbach eine halbe - 
St, yon Oſterfeld. Jenes hat 15 Huf. iſt amtſ. unter de da 
Pp 
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igy Oſterfeld gehörig und ſteht in Anſehung der Jurisdietion uns 
ter der Probſtey Naumburg. dieſes hat aber 14 Huf. und es gilt 
alles das ebengeſagte auch davon. 

Plennſchuͤtz, mit einer Mutterk. hat 22 Huf. 

Prittitz, nicht weit * bat an eine Mutterk. und 
56 Huf. 
. Der Amteantheil yon ae ET — 

Pirkau, desgleichen auch von 

Reußen im Grunde, mwiſchen den Weydaer Huͤel und 
dan Wachhuͤgel, hat 9 Huf. 

Don Salſitz gehören 4 Huf. von w von | 

Schkauditz ss Huf 

Schortau bey Teuchern, bat in der Kühe ein Sehötk, 
das Schortanholz genannt. 

MWerhau, am Wethaubach, mit einer Sitialt, son 
der Martinsd. Kirche und’ einer Mühle von 4 Gängen, 
2 St. von Weißenfels ind ı St. von Naumburg, hat 
172 Huf. etwas Weinbau und gute Alabaſter ober 
Gypsbrüche, aus welchen man manchmal fchöne 
Ghyyps kriſt allen ausgraͤbt. Sie find Hfeitige, 12 bis 
2o0 Zoll lange und 2 auch mehr Zolle breite Prismen, die 

oben ſehr ſtunpfwinklich, pyramidaliſch zugeſpitzt, rein 
und durchſichtig, auf den Seitenflaͤchen aber ihrer Laͤnge 
nach geſtreift ſind. Außerdem siehe auch einen ſchoͤnen 
Kalkſteinbruch. * 

Wiedebach, wovon nur a: Hufe hierher gehoͤren. 

Zaſchendorf, an der. Rippach hat Huf. Die Nippach 
entſpringt im Pfarrgarten des oben S. 592 genannten Dorfes: 
Küftris und ergießt ſich bey Delitz in die Saale. 

Bellfhen-am Schelkbach, hat 18. Huf. Das Dorf iſt 
amtſ. unter die Probfieh Oſterfeld, mit der Jurisdietion aber 
gehört es unter die Probfieygerichte zu Naumburg. 

| afhurgufe, ein Filial von Skoͤhlen, der Antheil des 
Amts iſt 9 Huf. | 

Unter das Amt Wolenlel⸗ gehoͤrt auch noch die Flur des 

Staͤdtchens Oſterfeld von 9 Hufen. 


— 3. Der Weißenfelſiſche Amtsbezirk vom 
Gerichtsſtuhle Burgwerben wird gegen Mittag 
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und Morgen von der Saale, und gegen Mitternacht und 
‚Abend von dem Stifte Merfeburg und dem At; Freyburg 
begraͤnzt. Sein Umfang betraͤgt von Lobitzſch laͤnge 
der Saale bis Daſpig zwey ſtarke Meilen; und von 
Daſpig laͤngs der Graͤnze des Stifts Merſeburg und des 
At. Freyburg faſt eben fo viel; die Breite aber im Durchs 
fchnitte eine Meile, wobey jedoch zu gedenken iſt, daß 
Faͤhrendorf, Kirchdorf und Sperga zwar in bies 
fem Bezirk liegen, aber eigentlich Merfeburgifche Stifts— 
dörfer find. Man finder im-Stuhle Burgwerben 7 uns 
mittelbare Amtsdoͤrfer, zmittelbare oder amt— 
faͤſſige, wovon jedoch aus Klein-Kayna 22 H. ins Ar. 
Sregburg gehören; 2 amtfäffige Ritterg. und 4 
ſchriftſ. Nitterg. unter welche 10 Dörfer gehören. 
Pfarrkirchen find 9 und Filiele 7 nebft 4 eingefarrten 
Dorfſchaften, das im Lügner Amtsbezirk liegende Dorf 
Oeglitzſch nicht mit gerechnet. In allen diefen Dörfern 
waren zu Anfange des Jahres 1789., mit Inbegrif 29 
wüfter Bauſiaͤtten, 816 Haͤuſer; und mit Einfchluß 
der Perfonen, die in ben 22 Freyb. Amtshaͤuſern zu 
Klein Kayna wohnen, 53773 Menfchen, als 1841 
männlichen und 1932 weiblichen Geſchlechts. | 
Die vorzüglichfte Nahrung derfelben befteht, 
wie auch in den Übrigen Amtsgegenden mit Ausfchluß 
des Weinbaues, indem Garten: und Feldbaue; 
an Drten wo es Weinberge giebt, zum Theil im Wein: 
baue felbft, zum Theil in der Winzerarbeit undim 
Herbfte mit Lerchenftreichen. Zur Woll- und Flachs⸗ 
fpinnerey wollen fie ſich noch nicht recht gewöhnen und 
bringen den Winter bis ind Frühjahr, wenn die Saatzeit 
angeht, in der größten Unthätigkeit zu. Ueberhaupt ge: 
nommen, fehlt e& ihnen im Minter an Arbeit, wodurch 
fie fich nach und nach zum Müffiggange gewöhnen. Wen 
irgend ein thätiger, menfchenfrenndlicher und wohlhaben: : 


Pp2 
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der Kaufmann in Weißenfeld eine Tuchmanufactur oder. 
überhaupt Wollen: und Leinenmanufactur zur Verferti— 
gung grober und mittler Waare anlegte: denn zur feinen 
Spinnerey müßten fich die Leute erft dadurch gewöhnen : 
fo würde diefem großen Webel gar fehr abgeholfen werben. 
Diefe 20 Dörfer befigen mit Inbegrif der w. Mark 
Rottmannsdorf und mit Ausſchluß der Weißenfelſiſchen 
Stadtfelder diſſeits der Saale 537 Magazinhufen, deren 
Groͤße, wie im ganzen Lande, nach Beſchaffenheit der 
Güte des Bodens verſchieden iſt, die 174 ind Amt Frey⸗ 
burg gehörigen Hufen mit gerechnet, wovon 343 dem une. 
mittelbaren Amtsddrfern gehören. Nechnet :man mn. 
hierzu einige und Ho Huf. Ritterguths = und 30 Huf, Kir: 
chenfelver, fo kann man bie ganze Summe auf 630 Aus 
fen ſetzen. Hiermit fteht der Wiefenwachs in feinem Ber: 
haͤltniſſe; denn die fammtlihen Wiefen betragen nicht 
viel über 506 Acker, wovon ohngefähr ein Fünftheil Chur⸗ 
fürftt. ift und zwey Fünftheile den Rittergüthern gehören ;, 
deswegen benußt man in der Aue manche Felder als 
Wieſen und erſetzt dadurch den Mangel. Die Aders 
oder Morgenzahl der Weinberge fteigt, wenn man die 
zur Weißenf. Stadtflur gehörigen ausnimimt, und 24 Al⸗ 
ter Churfuͤrſtl. nebſt eben fo viel den Ritterguͤthern gehö- 
senbe dazu rechnet, micht viel über 100 Acer. Größer 
noch ald der Mangel an Wiefen, iftider Mangel an 
Holz in diefer Gegend, in'welcher fich kaum 30 Ader 
davon befinden, Daher verbrennt mancher Hauswirth 
nicht felgen die Hälfte feines Strohes , wodurch ber Feld⸗ 
wirthfchaft ein großer Schaden zugefügt wird. Dem al- 
len ohngeachtet trifft man in manchen Dörfern noch bey 
jedem Hauswitrhe einen Backofen an und fie fcheinen noch 
feinen guten Willen zu haben, Gemeine: Baddfen 
anzulegen, obgleich von ihren Nachbarn biefelben der 
Solzerfparniß wegen lange eingeführt worden find. 
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e unmitrerbare: Ameddörfer: 

- Bufendorf oder. Boſendorf, 1 Meile ur 
wärts Weißenfeld gelegen, hat 17 Feuerftätt. und ı w. 
Bauftärte, mit Ausfchluß der Kirche, welche bey den 
folgenden Orten diefes Bezirks niemald mitgezählt: wird, 
und 79 Einw. zu Anfange des Jahres 1789., welches 
Bahr auch bey den folgenden zu veiftehen iſt. Sie befiz- 
zen 234 und die Kirche ı? Huf. Außer der Feldwirth: 
ſchaft währen, fie fich vom Handel mit wälfchen Nüffen, 
deren fie viele erbauen. Die Furisdiction übt das nie 
probfteggerichte zu Merſeburg aus, 

Corbetha, auh Groß-Corbetha und in ber 
Bollöfprache Korwede genannt, zum Unterfchiebe bes 
im Amtsbezivke Merfeburg liegenden, am Nießbach, hat 
eine Mutterf. 95 Feuerftätte, 415 Einw. 54 Huf. und 
bie Kirche 24 Huf. Ohngeachtet faft auf allen Dörfern 
biejeö Bezirks Branntweinbrennereyen angetroffen werben 
und die meiften auch die Braugerechtigleit haben, fo barf 
doc) fein Dorf, außer Groß-Corbetha das  gebraues 
te Bier auswärts verkaufen, | 

Gniebendorf, nicht weit von vorige gegen Die Saale 
su, bat 14 Feuft. 6ı Einw. und 54 Huf. 

. Broß-Kapna, gehört hur wegen der Flur hierher, mr 
‚he weiter unten das übrige. Eben dieſes gilt auch von 
NKNlein-Kayna. 

Kriehau ohnweit der Saale, eine halbe St. von Burg: 
werben, wovon es das Filial if, bat 43 Feuſt. 206 Einw. und 
284 Huf. nebſt etwas Weinbau, 

Reichardtswerben oder Reichertswerben— 
mit einer Mutterk. welche 4 Huf. beſitzt, 15 St. von 
Meißenfeld nordwärts, hat 102 Feuft. 2 wuͤſte Bauftell, 
417 Einw. worunter, wie in Corbetha, viel Hand: 
werksleute fich befinden, die es zum. Theil mit. den Weiſ—⸗ 
fenfelfer Innungen halten, und 69 Huf. Hier erbauet 
man diel wälfche Nuͤſſe. Im obern Dorfe entfpringt ein 
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Bach, die Quelle genannt, welcher durch das Dorf 
fließt, einige Teiche fpannt, ber Anhöhe und dem Baus= 
me gegemüber, wo Friedrich ver Große die Ros— 
bacher Bataille eröffnete, fich. unterhalb Tagewer: 
ben in die Erbe verliert, auf der andern Seite des Ber— 
ges aber nahe bey Stortleben in dem fogenannten 
Riedt an 5 bis 6 Stellen wieder hervorlommt, - einen 
Heinen Bach bildet, ver die Sforte heißt und in die 
Saale fließt. Allein ehe er in. die Saale fallt, wird das 
Waſſer in einem Teiche angefpannt , woran eine Mühle 
liegt, welche gewöhnlich von dem in der Nacht gefammel- 
ten Waſſer täglich zbis 4 Dresd. Echfl., bey Regenwet⸗ 
ter aber Tag und Nacht, mahlen kann. | 
Martwerben, 3 Et. von Weifenfeld auf der 
Nordweftfeite der Eaale, hat 56 Feuſt. 241 Einw. 223 
Huf. und die Mutterf. 4 Huf. Die Einwohner treiben 
einigen Weinbau, aber mehr ven Obſtbau, und bes 
fonders erbauen fie viel gute geſchmackvolle Pflaumen. 
Die hiefige Mühle, die Brüädenmühle genannt, hat 
6 Gänge, 
Storfen, feitwärts Markwerben hat eine Filialk. von 
Nichterig mit 4 Huf. 22 Feuſt. 3 w. Bauſt. 94 Einw. und 9 Huf. 
Tagewerben, mit einer Silialf. von Reichardts⸗ 
: werben hat, zo Feuft. 3w. Bauſt. 209 Einw. und 66 Huf. 
Hier ift die beträchtlihfte Brauntweinbrenne 
rey dieſes Bezirk; auch erbauen die Einwohner viel 
wälfche Nüffe, und wie die meiften benachbarten Dörfer 
auch) viel Ruͤbſen und Raps. | 
Endlich gehört noch unter den Stuhl Burgwerben und unter 
das At. Weißenfeld auch die in der dußerfien Entfernung nords 
mwärts an der Stift Merfeb. Gränzeliegende w. M. — 
Dorf von 9 Huf. 
Amtfaffen find: 
Aue oder Langenane oder Aylsdorf genannt, zwi⸗ 
ſchen dem Floßgraben und der weißen Elſter, eine halbe St. von 
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Zeig mit einer Mutterk. gehöre. nur in Anſehung der Flur von 
=o Huf. hierher. Eben fo auch das wicht. weit davon liegende, 

Aylfdorf mit feinen 10 Huf. 

Böhfen ‚ ein Dorf und Ritters. — oben unterm Stuhle 
Srälfe ©. 538. Die Boͤſchwitzmuͤhle iſt ebenfalls amtſ. 

Domm ſen, gehört in Anſehung der 24; Kauf. amtſ. unter 
das At. Weißenfels; mehr davon ſ. unten. 

Draſchwitz mit zwey Ritterg. den Naundorfiſchen und 
Hermannifchen Antheil, welche jet sufänimengehören f. oben 
Stuhl Mölfen ©: 589. 

Groß⸗Geſtewitz, gehöret mit 65 .Hufs hierher.‘ Es hat’ 
auch zwey Mühlen mit 3 Gängen und-ift am Zıffen Januar 1737:. 
als neufchrifefäf. erkläre morden > wehe weiter unten bey den 
Schriftſ. 

Goͤttewitz, hat auch ein Ritterg. oben unterm Stuhle 
Moͤlſen. ©. 589. 

Don Groß: und Klein⸗-Kayna gehören die Fluren amtſ 
Iher; mehr davon unten bey den neuen Schriftſ. 

— »&runa oder Grunau, zwiſchen Weißenfels und Pegau 
ohnweit Hohen-Moͤlſen, amtſ. in Anſehung der 27 Huf. 

Jaucha, am Einfluffe der Aupitzbach in die Rippach mit; 
einer Mutterk; ein Ritterg. und dazu. gehöriges Dorf mit 37 Huf. 

Su Koſtplatz, f. Stuhl Stögen, iſt auch ein Ritterg. 

Bon Kreyfcha oder Kreyſchau gehören bHuf. amtſ. hier⸗ 
her; mehr unter den neuen Schriftſ. 

— MNaͤthern, 1 St. von Zeig am Floßgraben, ein Kitterg; 
ohne Unterthanen, auch Noͤdern genannt, beftehet außer den 
Kitterguthögebäuden in einer Mühle von 2 Gängen, einer Schaͤ⸗ 
ferey, einer Schenke und. 3 Dreſcherhaͤuſern. 

Naudſchuͤtz, auf Schenks Charte Nausfhüs, am 
Steinbach ohnweit der Tautenb. Amtsgr, ein Kitterg. und Dorf 
von 74 Huf. jest ein Kammerguth au welchem amtſ. gehört ein 
Theil von Böhlig, mit 9: Huf. 

Noͤbeditz oder Noͤbdenitz auf Schenks Charte Nähe 
Lig, nahe bey Stoͤßen, ein Ritterg. bu. unterthanen Obern⸗ 
und Untern Theils genannt. 


Poſern oder Poſerna, ein Dorf! mit einer Mut⸗ 
tert. und einem Ritterg. an der Rippach; ſiehe Stuhl 
Moͤlſen. Hier ließ Churfürft Augufts Gemahlin, Anz’ 
na, um das Jahr 1580. mit großen Koften in einer ſum. 
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pfigen Gegend ein Sal zwerk anlegen, welches aber 
nicht zu Stande fam, weil die Sohlbrunnen wegen bes 
tiefen Moraſts nicht gefaßt werben fonnten, auch überdieß 
die Sohle mit Schwefel-, Salpeter » und Alaun » Stoffen 
zu fehr geſchwaͤngert war. Setzt fieht man nur noch eis 
nige Spuren davon am Quelle hinter Dem Dorfe, bey der 
von demfelben benannten Sohls oder Suhlwiefe 
Der Quell ift fo falpeterreich, daß er den vorbepfließen: 
den Bach nicht nur zum Theil damit fehwängert, fondern 
auch in den angränzenden Gärten dem Baummuchfe hin: 
derlich wird, Zum Nitterg. gehört auch eine Mühle mit 
3 Sängen. 

Neuden, wiſchen dem Floßgr. und der weißen Elſter, mit 
einer Mutterk. ein D. und Ritterg. von2634 Huf. 

Röffuln, am Klettenbach mit einem .Filial von Welle 
ein Nitterg, und Dorf von 123 Huf. und einer Mühle wit 
» Gange, 

Stedelberg, ein amef. Ritterg. ohne Untertbanen, nas 
he bey-Mölfen ohnweit Wählig hat eine Mühle mit 4 Gängen. 

Waͤhlitz, am der Rippach mit einer Mutterk. Kitterg. unb 
224 Huf. nebſt einer Müble von 3 Gängen. 

Von Webau mit Gnädig gehört die Flur von 395 Huf. 
hierher 53 mehr davon unter den Schriftf. 

MWernsdorf, am Klettenbach ein D. und Nitterg. mit 
einer Mühle von ı Gauge. 

In Zoͤrbitz, f. oben Stuhl Mölfen e 591, iſt auch ein 
amtſ. Ritterg. | 

Alte Schriftfaffen: 

Burgmwerben, ein Ritterg. und D. von 55 Feuſt. 
1 w. Bauft. 258 Einw. 30% Auf. und die Mutterf, hat 
45 Huf. 3 liegt eine halbe St. von Weißenfeld an ver 
Saale. Von dieſem Drte, ber ehedem zum Theil unter 
bas Amt gehörte, hat einer der drey Gerichtsftlihle bes 
Weißenfelfer Amtsbezirks feinen Namen, Vom J. 1701. 
bis 1788. find hier 216 Paar getrauet; 378 Edhne, 
339 Töchter, in allen 717 geboren; 319 männl, 
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Geſchl. 306 weibl. in allen 6253 geftörken,"fo daß in 
88 Jahren ein Zuwachs von 92 Menſche n entftan- 
den ift. Im Filiale | 

. Kriechau waren in eben dem Zeitr aume 141 P. 
getr. 257 Söhne und 261 Toͤchter, imallen-5ı8. ge bos 
rem werben, und 234 männl. und:234 weibl. Gefchl., 
in allen 468 geftorben, fo daß der. Zuwachs nur 50 
Prerſonen beträgt. Die Einwohner leben, fo wie die im 
Filialdorfe Kriechau, zum, Theil von ber Winzerarbeit 
und im Herbfie erwirbt fich mancher von ihm ihnen 10, 
15 und mehrere Thaler durch den Lerchenverkauf in Leip⸗ 
zig. Denn bier find, noch die berrächtlichften Churfürftl: 
Weinberge der Zeifelberg, der Petersberg und der 
Niederberg, worüber ein Oberwinzer angeſtellt ift; 
f. oben S. 76. weil die übrigen bey Freyburg, Markwer: 
ben, Langendorf, Wiedebach und Weißenfeld, bis anf 
den Schloßberg feit dreyßig Sahren verkauft worben 
find, und in diefem Theile des W. Amtsbezirks fängt 
man auch die beiten Lerchen. Bey dem Dorfe befin- 
det fich auch die andere groffe Saalen» Mühle, die Burg⸗ 
"werbner Mühle mit 6 Gängen diefed Bezirks und 
ein Rahm zur Meberfahrt. 

Srellwig oder Croͤllwitz, mit einer Mutterk. die & 
Huf. beſitzt, liegt an der Stift Merſeburg. Gränze ohmmeit der 
Saale im Stuhle Burgwerben. Das Dorf if laut Canzleynach⸗ 
ficht von 1744. altichriftf, geworden und beſteht aus 39 Feuerſt. 
154 Einm. welche 233 Huf. befizen, Es iſt Stift Merfeb. Lehr 


and muB die Schock und Pfennigſteuern zur Leipziger Kreisſteuer⸗ 
einnadme einfchicten. Das legtere muß auch von 

= Dafpig gefchehen, dem Filialdorfe yon vorigen, ebenfalls 
im Stuhle Burgmerben gelegen. Es ift auch Stift Merfeburg, 
Zehn und laut Canzleynachricht von 1744. altſchriftſ. geworden. 
Das Dorf hat 20 Feufl, yı Einw. undı4 auf: und gehört ſchriftſ. 
nah Croͤllwitz. 

Deuben, eine St, von Deuchern, ein aitſchriftſ. Dorf 
und Ritterg. ſeit 1744. laut Canzleynachricht und hat 11 Huf, 


T 
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Domm ſen, ſeit dem 12ten Sept. 1746. ein altſchriftſ. Rit⸗ 
terg. und dazu gehör, D. mit einer Windmühle und einer Filialk. 
von der Mutterk. 

Gruna oder Grumai, weldes fchriftf. hierher gehört. 
Jenes heißt auf Schenks Charte Domibfen, — Grübng 
und liege ohnweit Hoben-Mölfen. 

Drcoyßig, eine Herrſchaft, die Durch das Ab ſter⸗ 
ben des, letzten Beſitzers, Graf Adolph von Hoym, 
an die Comteſſe Hoym, der jeßigen Gräfin von 
Ransmeiler, gekommen if. Dieganze Henfchaft liegt 

„längs dem Floßgraben und der weißen Elfter hin und hat 
292 Hufen. Die Echodediefer Herrfchaft find zum Leip- 
ziger Kreife gefchlagen. Sie befteht aus Droyßig, ei: 
nem Flecken, mit einer Pfarrlirche der zur Herrſchaft ges 
hört und 237% Huf. hat; unter den Einwohnern befinden 
fi) mehrere Handwerker. Im Jahre 1213. ward hier 
ein Tempelhof oder TZempelguth-geftiftet, welches 
zur Unterhaltung der Geiftlichen verwaltet wird, f. weis 
ter unten bey Deumen ©. 608. 

Ooͤſchwitz, ein nach Droyfig, fo tie die übrigen, förifef. 
aehörines D. mit einer Mutterf. und 295 Huf. nebſt einer Mühle 
mit einem Gange. 

Gaumig, auf Schenke Charte Gäu min itz, am Priefner 
Bach, ein Dorf von 2345 Huf. mit einem Filial von Gladitz. 

Groß⸗Petewitz, wit einer Mutterk. und 

Klein: Petemwig, Dörfer am Sloßgraben von 155 Huf., 
hieß ehedbem Leitendorf und war vormals. ein Meinberg, den 
man mit Frohnhäufern bebauete | 

Haſel oder Hefel, ein D. von 8E Huf. und einem Filial 
von Droyßig. In der biefigen Gegend giebts verichiedene Teiche. 

Kirchſteitz, ein Dorf mit 1575 Auf. und einem Filial von 
Döfchwis nebſt zwey Mühlen mit 2 Gängen. 

Koͤnigshofen, ı5 M. füdweflmärts von Droyßig am ber 
Zeiger Stiftögr. ein Dorf mit 94; Huf. und einer Mutterk. 

Von Pirckau, einem D. mit einem Filial von Naundorf, hat 
J Bee gehörige — Bach 12 al auf Sdentei barte 

uͤrckau. 
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Podebulß, ein Dorf und Vorwerk mit 900 vollen Set: 
fen nebft einer Mühle von 4 Gängen und 


Werterseube von 34 Huf. am Floßgraben, nicht weit 
von Groß: Petewig. 


Schledweh von 7; Huf. nicht weit vom vorigen zwiſchen 


dem Floßgraben und der weißen Elſter. 

O ber; Schmwödisg, auh Schwedig, am Prießner Sad 
bat 1555 Huf. 

Stolzenhayn, mit einen Filial von Weißenborn, hat 
245% Huf. 
—Streckweh, nicht weit von Gaumitz hat 165 Huf.; die 
wüfte Flur 

Tempelhof von 3 Huf. 

Waldau, eine halbe Stunde von Olterfeld hat 23:5 Huf. 
and ein Filial von Goldſchau, hat auch 4 Mühlen mit + Gängen, 

Weickelsdorf, mit einer Mutterf. und 1815 Huf. 

Weißenborn, mit einer Mutterk. hat 39% Huf. 


Don Willfchüg oder Wildfhüs am der Tautenburg. 


Amtsgr. beträgt der hierher gehör. Antheil 3 Huf. Noch ift zu 
bemerfen, daß ben der Hufenanzahl diefer zur Herrſchaft Drops 
Big gehör. Dorffchaften 38 Huf. fehlen, welche in Wiefen und 
MWaldungen beftehen. 

Gladitz, ein fitters. und D. mit 124. Huf. und einer Mut⸗ 
terk. ift Stift: Zeigifch Lehn, mit den Schocken aber sum Leip⸗ 
ziger Kreis geſchlagen. 

Goldſchau, ein Ritterg. und D. mit 6 Huf. und einer 
Mutterk. 

Gröbig, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. Dorf von 554 Huf. 
mit einer Mutterk. 3 Viertelſt. von Stoͤßen. Schriftſ. gehören 
zu dieſem Nitterg. 

Brieſtaͤdt, von 1,5% Huf. nicht weit vom vorigen. 


.Ein Theil von Boͤhlitz f. 0b. S. 599. oder Poͤlitz, auf | 


Schenks Eharte Politz, ebendafelbit auf einem Berge, hat 230 
Huf. und einigen Weinbau. 

Schmeerdorf, auf Schenks Charte Schmähdorf 
mit 10 Häuf. und einer Mühle son ı Gange hat 755 Huf. in als 
len — alſo 674 Huf. zu den genannten Dörfern mit Groͤbitz. 
Endli | 

Rathewitz von 13? Huf. mit einer Kirche; und hr 

Scheiplig auf Schenke Eharte Zfcheiplig, laut Cam⸗ 
leynachricht vom 23ſten May ı6ar, ſchriftſ. nach Groͤbitz. 
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Groß Helmsdorf, ein Ritters. und D. mit ı5$ Huf. 
und einem Filial von dem hierher ſchriftſ. gehör. D. 
< ‚ Zinda, von 104 Huf. und einer Mutterf. nebft Mühle von 
x Ganae. Nicht weit davon liegt das nach Gros; Helmsdorf 
ſchriftſ. D. 

Rudelsdorf von 73 Hufe und einer Windmühle Die zu 
fammen 335 Huf. ausmachen. 

Haardorf, ein Kitterg. nebft D. mit einem Filial von 
Siffa. Hat im Ganzen 485 Huf. und befonders Haardorf 53 H. 
Die hierher fchriftf. gehör. Dörfer find: 

Klein Helmsdorf, mit einem: Fillal von Weidelsdorf 
und 114 Huf, und 

Roda, nicht weit davon mit 35 Huf. 

Holifeig oder Holfteig, ein Kitterg, nebft * gehoͤr. 
O. mit einer Filialk. von der Mutterk. Gladitz, bat 20 Huf. und 
iſt gräfl. Neuß. Geraiſch Lehn. 

Loͤſau, ohnweit der Saale, Kriechau gegen über, ein Rit⸗ 
terg. nebft dazu gehör. D, von 33 Huf. Hier — man 1789. eis 
nen ſehr ergiebigen Steinbruch eröfner. 

Meineweh, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. D. vom 
383 Huf. mit einer Mutterf. und Windmühle, liegt am 
Prießner Bach und ift mit den Schoden zum Leipziger 
Kreife gefchlagen. Hier find von dem jegigen Beſitzer, 
dem Herrn von Schönberg, Oberfteuerbirector, ganze 
Mälder von Kirſch- und andern Obftbäumen angepflanzt 
„ worden, welche jährlich nach Abzug der Unterhaltungsto: 
fen gewöhnlich zwifchen fiebenhundert und taus 
fend Thaler reinen Ertrag bringen, Das Filiald. 
bavon, | 
Prieſen, gehört mit feinen 18 Huf. fchriftfäf. 
hierher. | 

Meyhen, an der Kautenb, Amtsgr. ein Ritterg. mit dazu 
sehör. D. und Mutterk. hat 234 Huf. 

Naundorf, 1 M. von Zeuchern, ein Nitterg. mit dazu 
gehör, D, und Mutterk. hat 314 Huf, mit den Schocken aber if 
es zum Leipz. Kreife gefchlagen, 

Pauſcha oder Pauſchka, ein Ritters, und D. von 8 
Huf. und einer Mühle mit.ı Gange, Nicht weit davon liest 
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Liſſa, Lüffen, eiffem mit einer Mutterk. zwey Mühlen 
mit a Gängen, und 64} Huf. ‚weiches fo wie das daneben liegende _ 

Binfhendorf: von 13 Huf. und einer Muͤhle mit ı Gans 
ge ſchriftſ. hierher gehoͤrt 

Petzkendorf, gangoben dicht ander Stift Merfeb. Grän; 
ze, ein Ritterg. ohne Dorf: denn das dazu gehörende D. Luͤtz⸗ 
kendorf liege im Ar. Freypburg. 

A reßfih, ı St. von Stößen, ein Süittergs nebf dazu ge⸗ 
hoͤr. D. von 1543 Huf. das mit den Schocken zum Leiſuize 
Kielfe gefchlagen if. Schrifef. gehören dazu j 

Corſeburg von Huf. an Wachhügel, und’ | 

Siegau, Kieke oder Kieckau, 1 St. norDweftärte 

Stöfen mit 95 Auf. 
Schkoͤhlen oder Skoͤhlen, ein adliches Staͤdt⸗ 
hen mit einem altſchriftſ. Ritterguthe am Mönchshach, 
gegen die Tautenb, Amtsgr. zu, das wegen ſeiner guten 
Toͤpferwaare ſowohl, als auch weil in den aͤlteſten 
Zeiten in der hieſigen Gegend unter freyem Himmel die 
allgemeinen zanbtage zu Pferde gehalten wors 
den find, zu merken ift. Ju allen gehören 40 Huf, hier: 
ber, — das Staͤdtlein Skoͤhlen, das zum Ritterg. 
gehört, 1533 beſitzt. Im Jahre 1779. lebten bier in 181 
Samilien 501 Menfchen über 12 Fahr mit 66 Kuͤhen und 
661 Schaafen; und 1801. beftand der Ort, welcher vor. 
mald auch ein Mönchöklofter hatte, aus 168 Haͤuſern. 
Außer dem Ackerbaue und den Handwerken haben die 
Einwohner auch von den beyden Fahr: und Vieh: 
märften einige Nahrung. Zum Nitterguthe gehören 
noch fchriftfäffig folgende Ortes — 

Caͤmme ritz am Wethaubach, 1 Et. ſuͤdwaͤrts von 
Skdhlen, hat 55 Huf. und zwey Mühlen mit 4 Gängen, 

Kif Hlig, 1 M. fübwärts davon, dicht an ber 
Graͤnze, hat 4% Huf. 

Launewitz, 1St. bavon und von 

Willſchuͤtz, ſ oben unter Bei ‚ ber Theil ha⸗ 
ben 45 Huf. 


* 
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Pratſchuͤtz von 33 Huf. und von 
Zſchorgula, ſ. Stuhl Stoͤßen, 54 Huf. und ei- 
ne Mühle mit 2 Gängen. 
| Schleimig, ein Ritterg. nebſt dazu gehörigen ®. nahe bey 
Hfterfed. 
- Schfortleben oder Stortleben, im Bezirke 
des Stuhls Burgwerben an der Saale, ein Ritterg. und 
D. von 42 Feuerſt. 12 w. Bauſt. und 1789. zu Anfange 
des Jahres waren 201 Einw.; dazu gehören 164 Huf., 
‚zur Mutterk. aber nur 23. - Auf dem Nitterg. wird fehr 
viel Oehl- oder Ruͤbſenſaat gefäet und ein beträchtlicher 
Handel damit getrieben; hier wird auch Hopfen er 
bauet; die Schäferey ift eine der beträchtlichften und die 
Bauern, welche fonft in den übrigen Dörfern das Necht 
haben, Schaafe zu halten, dürfen hier feine halten. An 
der Skorte, welche hier indie Eaale fließt, über welche 
man vermittelft eines beftändigen Kahns kommen kann, 
ift auch eine herrfchaftliche Mühle von ı Gange. Dies 
ſes Dorf leider nebft ven benachbarten im Saalgrınde lie: 
genden Ortſchaften faft jährlich durch die Ueberſchwem— 
mungen, bejonders wenn fie fo groß wie 1784 ‚ 1798. 
2. find. 
Tackau, nicht weit vom Wildſchuͤtz ein D. und Ritterg. 
von 3* Huf. 
Teuchern, zwiſchen Zeitz und Weißeufels, ein alte 
ſchriftſ. Ritterg. und dazu gehoͤrendes Städtchen an ber 
Rippach, deffen Flur aus 50,5 Huf. befteht und in deſ— 
fen Gegend man Braunkohlenlager anttift, Che: 
dem war hier ein feftes Schloß, das im ııten Jahrhun⸗ 
berte fehonden Namen Tuchurin führte; jest aber hat 
der Ort 111 Häufer, mo 1779. in 128 Familien 333 
Menfchen Über 12 Jahr mit 77 Kühen lebten. Es 
wird hier gute. Töpferarbeit gemacht und jährlid) aufs 
ſer den zwey Krammärften auch ein Viehmarkt 
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gehalten. Mit den Schocken iſt Teuchern zum Leipziger 
Kreiſe gefchlagen.. In allen gehören 16375 Huf. zum 
Ritterg. welche unter die hierher fchriftf. gehörenden Doͤr⸗ 
fer:vertheilt find ; als: — J 
A Kraufhwig,. x ©t. weſtwaͤrts von Teuchern, 
Bf. © * 
Von -Reuffen im Grunde, laut Reſcr. vom sten 
Jan. 1758, fhriftf. nach Teuchern, 625 Huf. — 
Scchelckau am Schelkbach, ı St. über Teuchern 
mit einer Filialk. davon, hat 248 Huf. 
Schortau, bey Teuchern mit 1243 Huf, 
Trebnitz, mit dem Zuſatze: bey Zeuchern, zum. 
Unterfchiede eines andern gleiches Namens im Amtsbe: 
zirke, ob e3 fchon ı M. ſuͤdoſtwaͤrts davon liegt, bat’ 
44 Dufen. a SEE EEE Tee 
Thierbach, ein Ritterg. und D. mit einem Filial von 
Weickelsdorf und ua Huf. © — | 
„.Midterit an. der Saale, uͤber welche man hier 
vermittelſt eines beftändigen Kahn s kommen kann, im: 
Stuhle Burgwerben 3 St. von Weißenfels, ift ein Rit⸗ 
terg. nebſt dazu gehör. D. von 82 Feuerſt., 5 w. Bauſt., 
einer Mühle mit 2 Gängen, 418 Einw., 32 Huf, und 
die Mutterf. hat ı Huf. Man treibt etwas Weinbau, 
and erbauet viel gute Pflaumen. Schriftſaͤſſig gehoͤ⸗ 
ren hierher die im Stuhle Burgwerben gelegenen Doͤrfer 
Loͤbitzſch, ohnweit der Saale von 173 Huf., wo 
Man viel Kirſchen erbauet; und „ 
Obſchuͤtz, wo viel waͤlſche Nüffe wachen, ges; 
gen die Stift-Merſeb. Gränze zu, mit einem Silial vom, 
Markwerben. Jenes hat 29 Feuerſt. 155 Einw, und 
273 Hufe; Ddiefes aber 29 Zeuerft,, 125 Einw. und 
313 Huf. —— 
Wengelsdorf, mit einer Muttetkirche und einer 
Windmuͤhle im Stuhle Burgmwerben gelegen, ein Ritterg. 
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nebſt dazu gehoͤr. D. von 37 Feuerſt. 1 w. Bauſt., 197 
Einw., 314 Huf. und bie Kirche hat 33. Huf. iſt mit ber 
Echod: und ‚Piennigftener an die Leipz. Kreisftenereine 
nahme gewiejen. In dieſer ganzen Gegend zwiſchen 
Weißenfels und Merfeburg fehlt ed an Holz, daher man 
zum Nachtheile des Aderbaues fehr viel Stroh verbrennt, 
Hier wird ebenfalls fehr viel Delfant gefäet und die hie: 
fige Schäferen ift die beträchtlichfte diefes Bezirks; allein 
die Bauern dürfen feine Schanfe halten, Schriftſaͤſſig 
gehoͤren zu dem Ritterguthe: 

Sraflau, von 9 Feuerſt. und 36 Emm, ind Rei 
na oder Leina von 8 Feuerft., 37 Einw., beyde ohne 
weit der Saale. Eie machen mit Eraßlau und uch 
gelsdorf eine Gemeine aus. .. : : 

Wiedebach, f.oben Stuhl Stoͤßen S. 594, nice weit von 
Langendorf, ein alefchriftf. Churfuͤtſtl Kammerguth. 

Zembfchen oder Zemſchen, mit einer, Mutterk. bat auch 
ein. Ritterg., wozu5 Huf. nebſt 14 Haͤuſern und eine Mühle von 
2 Gängen gehören. Es liegt eine halbe St. über Mölfen und ift 
laut Reſer. vom 24ften Oft, 1753. altfchriftf, geworden; fiche 
auch oben davon-unterm Stuhl Mölfen. 

Neue Schriftfaffen find: 

Bonau, ein D. und Nitterg. 1: M. ſuͤdwaͤrts von Teu⸗ 
dern, Es iſt laut Reſeript vom ısten Aug. 1749, ſchriftſaͤſſig ger 
worden. 

Beuthen, ein fchriftf. D. 

Deumen, ein Ritterg. und D. mit einer Filialk, von Goͤt⸗ 
tewitz, ward laut Reſer. vom 2ıften Jan. 1750. ſchriftſaͤſſig. 
Das hiefige 105 Hufe befigende Ordens: oder Tempelguth, 
ift mit dem vom Grafen Albrecht iu Drfamünda u Drop 
fig ſ. 0b S. 602 geftifteten Tenpeldofe zu gleichem End⸗ 
zwecke verbunden. 

Groß-Kayna, mit einem Filial der Mutterk. zu 
Klein-Kayna an ber Stift. Merſeb. Granze int 

Stuhle Burgwerben, Nittergäther mit Dörfern. Das, 
erftere hat 49 Fenerft., 205 Einw., 40 Auf. und 2% 
Kirchenhuf, und iſt laut Reſer. vom aten Oktob. 1749. 

‚weißt, 
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fehriftf. geworden. Es wird hier viel Delfaat erbauet. 
Das lettere hat eigentlich 40 Feuerft., wovon aber nur 
18 unter den Weißenf. Amtsbezirk gehören, 174 Einw. 
im Ganzen 34. Hufen, wovon aber 17% nebft den 24 
Kirchenh. unter dem A. Frenburg, in deffen Bezirk auch 
die 36 zum Ritterg. geh. Acer Holz liegen, fiehen, die 
Meißenfelfer Flur hingegen 163 Hufen beträgt. Es ift 
laut Reſer. vom 2ten Dft. 1749. fchriftf. geworden. Hier 
findet man auch eine mineraliſche Quelle, die der Lauch: 
fädter gleich kommen foll, aber nicht benutzt wird. 
—Grrroßen⸗-Geſtewitz oder Groß-Geſtewitz, ein Ritterg. 
und D. mit einer Mutterk. iſt laut Reſer. vom 3ſten Jan. 1787. 
ſchriftſ. geworden. Es liegt am Wethaubach dicht an der Tau— 
tenb. Amtsgr. und hat zwey Muͤhlen mit 3 Gaͤngen. Auch hier 
iſt eine Der vorigen ähnliche mineraliſche Quelle. 

Kreyfhau, an der Stift: Merfeb. Gränze, ein Nitterg, 
and D. das laut Reier. vom 15. März 1744. fchrift. geworden iſt. 

Loͤbitz, 1 St.füdmwärts Oſterfeld zwiſchen Bergen gelogen, . 
mit einer Mutterf., zwey neufchriftf, Nittergüchern, alten und 
neuen Theile, nebft einer Mühle mit 2 Gängen. - . 

Noͤda, ein D. und Nitterg., melches nach bem Kefeript 
som ısten Nov. 1738. fchriftfäffig geworden ift. - 
Obers und Unter-Neſſa, bende Dörfer am Sekten; 
bach mit Mutterk. und Nitterg , wovon. jenes laut Kefer. von 
zoften Febr. 1750., diefes von arfien Sept, 1751. ihriftfäflig ge: 
worden ift, 
RKeußtzen dey Theißen ein Nitterg. ud D. von 10! Huf., 
woruͤber das At. Weißenfels die Ober: und Erbgerichte hat, iſt 
Durch ein Reſeript vonr sten Januar 1785. für ſchriſtſaͤſſig erkläre 
worden. Hie erbaut. man vorsrefflichen Waizen. 

Zrebnig, an der Eifter ein .nenfchriftf. D. und Nitterg. 

Unter-Greißlau, eine halbe St. von Langendorf mit ei⸗ 
ner Mutterk ein fcehriftf. D. und Ritterg. ift auf Reſer. an das 
Mt. Weifenfels vom 4ten May 1749. fchriftf. geworden, wid hat 
auch eine Muhle-mit ı Gange. . 
—Webau, an der Rippach mit einer Muͤhle von 3 Gaͤngen 
und dem dazu ſchriftſ. gehoͤr. D. 

Gnaͤditz, ein Ritterg. und D. mit einer Mutterk. man ver⸗ 
gleiche, was davon oben unter den Amtj. ſteht. 

Q 7 


! 
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Bon Wiedebach iſt der Amtsdorfiſche oder Spanheimiſche 
Antheil hierher zu rechnen. 


6. Das Amt Freyburg 


hat einen Juftizamtmann, und einen Amtsinfpector, 
der zugleich Nentbeamter if. Es wird in fünf Land— 
gerichtsftühle, nämlih: Freyburg, Muͤcheln, 
Garsdorf, Roßbach und Eichftädt eingerheilt 
und begreift in fih 4 Städte, 26 Amtspdörfer, 
12 Amtfaffen mit 73 Dürfen; 18 alte Schrift 
faffen mit. 45 Dörfern; so neue Schrliftfaffen 
niit 113 D. und 2z Vorwerken. Das ganze Amt hat mit 
Einfchluß der Schrift: und Amtfaffen 21414 Magazinhu: 
fen, d. h. die unter dem Pfluge getrieben find und bey 
militäsifchen Praͤſtationen zur Nepartition gezogen wers 
ben. Die fteuerbaren Hufen belaufen. ſich viel höher, 
weil dazu Gärten, Wiefen 2c. gerechnet werden. 1788. 
waren wegen der Amtsddrfer 35213% und wegen ber 
Schrift- und Amtfaffen 138015 gangbare Schode, 
Der Boden ift allenthalben fehr fruchtbar und ber 
Hauptnabrungszweig der Einwohner beftedt im 
Ackerbaue, inder Viehzucht und im Weinbaue. 
Die Wiefen dieſes Amts find fehr gut und leiden feit 
der Schiffbarmachung der Unftrut weniger durch das Aus: 
treten berfelben. Im Jahre 7779. lebten im Amtöbes 
zirfe 4467 Familien mit 13,172 Seelen über 12J., 
welche 5375 Kühe und 18,602 Schaafe hatten. 
1796. aber zählte man überhaupt 19,828 Menfchen im 
Amte. 


Freyburg, an der Unſtrut, die ohnweit der Stadt 
bey Großen-Jehna in die Saale fällt, iſt eine ſehr 
alte und fchriftf. Stadt mit Sig und Stimme auf den 
Landtagen. Sie liegt in einer der angenehmften und 
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fruchtbarften Gegenden von ‚Thüringen, über. 1.M. 
vos Naumburg in einem Thale, rund umher mit Bergen _ 
umgeben , die theild mit Weinreben bepflanzt, theils mit 
- Holz befett find. Die Stadt hat ihren Urfprung dem 
Grafen Ludwig IL, gemeiniglid der Springer. ges 
nannt, zu verbanfen, der hier 1076 aufdem an die Stadt 
ſtoßenden, damals faft ganz unzugänglichen hohen Berge 
ein Schloß erbauete, die Neuburg oder Neuenburg 
genannt, bey welcherer das jeßige Freyburg anlegte, An 
den Abhange diefed Berges ſieht man aud) noch die Truͤm⸗ 
mern von einem Kleinen Kirchlein, welches im Zojähris 
gen Kriege vom Bannerfchen Heere zerftört worden ift, 
Gegenwärtig hat die Stadt 276 Häufer, in welchen fich 
1779. incl. der Amtöjurisdiction 387 Familien mit 
1104 Menfhen, 73 Kühen und 84 Schaafen, 
1801. aber überhaupt 1400 Einwohner befanden. Die 
Stapdtfirche hat zwey durch einen Gang mit einander vers 
- bundene Thürme und die in der Vorftadt liegende Burg⸗ 
‚ müble 6 Gänge. Zur SchiffDarmachung der Unftrut 
ift hier eine Schleuße erbauet worden. Die Einwoh— 
ner nähren fich theild vom Ackerbaue und vom 
: Weinbaue, theild von ihren Handwerfen Die 
Tuch macher machen die ſtaͤrkſte Innung aus, indem 
fie aus go Meiftern beftehen und weben gutes Landtuch, 
welches in ber hiefigen Walkmühle vortrefflicy gewalkt 
wird. Sie haben daher von Zeit zu Zeit immer beträcht- 
liche Lieferungen an Montirungstuc) für die Churfächfifche 
Armee zu verfertigen, Hier ift der Sig des Churfürftl. 
Amtes, eines Superintendenten, beffen Spren: 
gel aus 4 Städten, 40 Landparod). 33 Filialf. und 49 
Predigern, überhaupt aus 77 in den Freyburger, 
Lauchaer, Muͤchelnſchen und Bedraer Zirkel 
getheilten Kirchorten befteht, eines Poftmeifterg, 
eined ———— ites, zu welchem mehrere Beigleite 
2 g2 
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gehoͤren, und einer Hauptſalzlicenteinnahme, 
welcher die Beyſalzlicenteinnahmen zu Cars— 
dorf, Gleina, Unterſorge, Sachſenburg, 
Frauenprießnitz und Klein-Heeringen unter— 
georduet ſind. Jaͤhrlich werden außer den Wochenmaͤrkten 
2 Jahrm. mit einem Viehmarkt gehalten, und 1801. beſon—⸗ 
ders iſt der bisher eingegangene Faften Jahr-Vieh— 
‚ md Roßmarkt mit dreyjaͤhriger Gleits- und 
Stäadtegeldfregyheit wiederum hergeftellt worden. 
In der biefigen Gegend trifft man große Kalffteinbrü- 
che nebſt vielen Kalkbrennereyen an, welche den ges 
brannten Kalk weit und breit verſenden. 
Laucha, ein Heines nach dem großen Brände feit 
1737. bis auf 20 Haufer neuerbauetes fchriftf. Churf. 
‚ Städtchen in einem angenehmen Thale an der Unftrut au 
welcher eine Schleuße erbauetift, gelegen, deffen Pfarr: 
firche feit der Zeit eine ver fchönften im Lande if. Ges 
genwärtig hat Laucha 223 Haͤuſer, mworinnen 1779. 
in 278 Familien, 690 Menfchen, mitz2 Kühben 
und 728 Schanfen, 1796. aber überhaupt 1034 Ser 
fen lebten. ‚Außer den Handwerlen, dem Mein 
baue, den Weineffigbranerevennähren fichdie 
Einw. vornemlich vom Ackerbau und Viehzucht, aber auch 
von einigem auswärtigen Handel mit wollenen und 
andern Waaren. Ben den hiefigen 2 Sahrmärf- 
ten wird allemal Freytags und Eonnabends vorber Flachs⸗ 
und Viehmarkt gehalten. Die Mühle hat 4 Gänge. 
Muͤcheln, (oder Michelda) an Geifelbach, 
über eine Meile von Freyburg vordwaͤrs, eine nicht große 
ſchriftſ. Stadt, hinter welcher fich wieder das flache Land 
anfängt. ie liegt nad) der Berechnung des Hrn. Berg- 
vath von Charpentier 213 Parij. Fuß über Wittenberg, 
und bat 124 Häufer, worinnen 1779. in 137 Fa: 
milien 431 Seelen mit 70 Kauͤhen und 402 Schuas 
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fen, 1801. aber 600 Ginwohner-fich befanden. Hier 


befindet fich ein Freyguth, und eine unters Amt geh: 
rige Scharfrichterey nebit einer Pulvermühle und ei: 
ner Salpeterhätte, nicht weit davon. In der hieſi— 
gen Gegend finder man Erdkohlenlager oder Braun— 
Tohlenlager. | 


unmittelbare Amtsd orfichaften find: 

Almsdorf, 1M. von Mücheln gegen die Weißenfelſer Amts⸗ 
gränze zu, hat eine Filialk. von Gröft und 28 H. mit Einſchluß 
der wuͤſt. Bauftellen, die beyden folgenden ebenfalls mit gerechs 
net find, 

Ealgendorf, ein Dorf mit einer Filialf. von Steigra hat 
36 H. 

Carsdorf an der Unftrut, mit einer Schleuße 
AM. von Freyburg ein D. von 123 H. mit einer Mut: 
terk. und einer Beifalzlicenteinnahme. 

Grocdfädt, ein D. von 36 H. und einem Filiat von Weiſ⸗ 
ſen⸗Schirmbach. Es liegt gegen die Querfurt. Gränzeläu. 
Groͤßnitz, mit einem Filial von Balgſtaͤdt am der Unſtrut, 


Freyburg gegen über. 


Großen-Je hna, ohnweit des Einfluffes der Un- 


ſtrut in die Saale, ein Dorf, mit einer Mutterk. Das 


— 


Dorf gehoͤrt mit der Jurisdiction in das Amt Naumburg. 
Das letztere gilt auch von | 

Klein: Fehna, dem vorigen gegenuͤber auf der 
andern Seite der Unſtrut, mit einer Mutterk. Su der 
Kirche de3 erjtern Orts wurde 1002. der Markgraf von 


Meißen, Eccard, begraben, er wurde aber nachher 


nebjt vielen andern nach Naumburg gebracht. Es gehoͤr⸗ 
te Eccards Eohne, Hermannen, und war zu, der 


damaligen Zeit eine Stadt. 


Nahlendorf, auf Schenke Charte Nallendorf, an 


der Weißenf. Amtsgr. nach Keichartswerben zu, hat 23 H. 


Brüuͤckmuͤhle oder Brü 


Neumark, an eben der Gränzge weiter gögen Mittern. eig 

D. von 30 H. am Geifel. oder Göfelbach, nebſt der fogenannten 
* an der Geißel, dem ſo— 

genannten Corallenhauſe neben der Kirche, zu welcher es 
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alljaͤhrlich 4Gr. zinſet, und die wuͤſt. Dorfſtaͤtte Brüdendorf, 
' deren Flur die Neumarker benusen. Die biefige Kirche iſt eine 
Mutterf. wozu 2 Filiale gehören. 


Niedersund Mart:Eihftädt, mit einer Mut— 
terk. hat 1er 9. und Ober-Eichftädt, mit einer Mut— 
tert. hat 115 H. und eıne Mühle von ı Gange wird auch 
Langen:Eichftädt genannt, liegt gegen die Erift 
Merſeb. Gränze zu, IHM. von Echafftädt. Bey die— 
fem Dorfe fteht im Felde noch.eine alte Warte oder Wach- 
thurm, aus den Befehdungszeiten. Eigentlich beſteht 


diefer Ort aus drey Gemeinen, ald: Ober-Nie 


dberzund Mark-Eichſtaͤdt, welche fich befonders da— 
durch auszeichnen, daß fie von jeher bey neuen allgemei: 
nen Einrichtungen von den übrigen Amtsddrfern ſich ab: 
zufondern gefucht haben. So haben einige 5. B. ben 
Fnquifitionsfällen, wo fie ehedem die Unfoften tragen 
mußten, wenn ſie ber Inquiſit nicht bezahlen Tonnte, 
anftattderfelben eine jährliche geringe Abgabe, unter dem 
Namen, Henkergeld, übernommen, allein gedachtes 
Langen = Eichftädt nicht. Die Gemeinen machten fich 
dagegen verbindlich, daß fie in allen auf ihren Fluren vor- 
fallenden Unterfuchungsfällen die Unkoſten aus eigenen 
Mitteln tragen wollten, wenn ber Inquiſit dazu unver: 
mögend wäre. Daher müffen fie auch bey Vollziehung 
der Todeöftrafen alle hierzu nöthigen Werkzeuge aufchafs 
fen, auf eigener Flur eine Seimftätte anlegen, und bie 
Beamten auf eigene Koften abholen laffen. Diejes hat 
fie bisweilen zu dem irrigen Wahne verleitet, als wenn 
ihnen felbft die Dbergerichte gehörten, ba fie doch, mie 
die Bewohner der übrigen Dörfer, unmittelbare Amtsun⸗ 
terthanen find, 

Nißmitz, auf Schents'Charte Ißmitz, Freyburg gegen; 
über ein D. von 35 H. und einer Zilialf, von Freyburg. 


Poͤdeliſt, ein D. von sı DM mit einer Mutter, ı St. von 
Freyburg. - 


- 
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Roßbach, über Mark-Roͤhlitz, ein Amtöborf 
nebſt Mutterk. an der Geifel oder Goͤſelbach, ohngeachter 
ed faſt 1 St. davon liegt, zum Unterfchiede des Dorfes 
Rosbach an der Saale, fo benannt. Es hat 63 9. Hier 
erfocht der große Frie drich II. mit feinem kleinen 
tapfern nur 22000 Mann ftarken Heere einen vollfomm: 
nen Eieg über die ſehr zahlreihe 60000 Mann ftarfe 
vereinigte franzöfifche und teutjche Reichdarmee 1757. 
Auf die Annäherung des Königs von.Preufen, den 
die damaligen franzöfifchen Heerführer wegen feiner ſchwa⸗ 
chen Armee faum der Ehre werthachteten fich mit ihm zu 
ſchlagen, zog ſich am zoten Detbr. 1757. die ganze franz 
zöfifche Armee bey Weißenfels iiber die Bruͤcke zurüd und 
ließ nur gegen 1000 Mann zur Befaung ber Stadt. Am 
31 Octbr. früh nahm der König von Preußen feine Poſi⸗ 
tion vor Weißenfeld auf dem Berge, wo das jegige Ma- 
gazinhaus fteht, und befchoß die in ber Stadt befindli: 
eben Franzofen mit Kanonen. Diefe ergriffen nun bie 
Flucht; zogen fich über die Brüde zuruͤck und zuͤndeten 
fie am zıten Detbr. vormittagd an, um fih für 
die fie verfolgende Preußifche Infanterie und Hufaren 
in Sicherheit zu feßen, welche bereits mehrere von ihnen 
gefangen gemacht hatten. Der König von Preußen 
fuchte das Abbrennen der Brüde zwar zu verhindern, in: 
- dem er fie mit Kanonen befchießen ließ, wodurch auch ein 
Franzofe getöbtet wurde, aber ed war vergebens. Hier: 
durch ward zwar ber Webergang des Königs über die Eaa: 
le nicht verhindert, fondern nur erfchwert und einige Tage 
aufgehalten. Denn die Franzofen, welche fich zwifchen 
Burgwerben, Tagewerben, Schkortleben 
und Storkau in ein Lager gefeßt und erfchredliche Ver: 
wouͤſtungen angerichtet hatten, mußten auf die Annähe: 
sung eines von Merfeburg fommenden Corps Preußen 
die Saale verlaffen und zogen fich am zten Novbr. fehr 
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früh bis auf die Anhönen son St. Mücheln, wo fie 
fich abermals in ein Lagerfeßten. Nun war esdem Koͤ— 
mige wegen des ſtarken Bauholzbandels zu Weißenfels 
gar fehr erleichtert geworden am zen Novbr. früb aus 
dem Bauholze eine Brüde über die Eaale zu ſchlagen, 
mit feiner Armee über diefen Fluß zu geben, fich mit dem 
von Merfeburg fommenden Corps zu vereinigen und die 
Sranzojen ineinem Treffen zwifchen Reicharts— 
werben und Roßbach anfd Hauptazu jchlagen am 
sten Novbr. 1757. Der König hatte nach feinem Ueber: 
gange die Brüde wieder abbrechen und durch detaſchirte 
Huſaren den Weißenfelfer Fifchern alles Weberfeten ver: 
bieten laffen. Die Preußen eroberten das ganze franzd- 
fifche Lager, machten gegen 8000 Gefangene und die 
zum Theil nah Thüringen fliebenden Franzofen zogen 
fid) größtentheild bey Freyburg Aber die Brüde und zün: 
deten auch dieje an. 

Schellfüs oder Schellfis, ein D. an der Saale, ı St. 
von Naumburg unter deffen Turisdiction es eher. 

Steygra oder Steigra, mit einer Mutterf, ein D. von 
111 H. 1 M. über Nebra. 

Spielberg an der Unſtrut ohnweit Nebra ein Dorf von 
39 H. und einer Filialf. von Reinsdorf. Sn. der hiefigen Gegend 
wird auch Weinbau getrieben. a 

Städten oder Stedten, auf Schenfs Tharte Stedgen, 
an der Pfortifch, Amtsgr. 

Menden, eine halbe St. von Muͤcheln, bat 40 H. beißt 
auch bisweilen UntersMicheln. 

Zeuchfeld, mit einer Mutterf. und 40 H. leider fehr durch 
bie ſtarke Wildbahne. 
Z3Zorbau, bey Muͤcheln mit einer Mutterk. beſteht aus 
34 Haͤuſern, die Muͤhle aber gehoͤrt uach Petzkendorf im Amte 
Weißenfels. 

Außer dieſen ganzen Dörfern gehören noch von folgendem Ans 
theile unmittelbar unter dag Anıt als: 

Bon Albersroda 3 Häuf., von Cämmerisß oder 
Kaͤmmeritz x H., von Erumpa 40 H. nebſt einer Mühle von 
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» Bängen, von Ebersroda s H., vonder Stadt Frey 
burg 29., von Kleinsfayna, im U. MWeißenfeld 22 H., 
von Klein: Willfdorf 2 H., von Möcerling 239. und 
die ganzen Hufen; die Scharfrichterey bey Mücheln ı Huf. und 

Das Wirthshaus zur nackenden Henne ı H. im Dorfe Schell: 
fig; von Sanet Micheln 1H. und von Zöwigker 19 HAuf. 

Amtſaſſen find: | 

Albersroda, ı M. von Mücheln, ein Nikterg. und ©. 
mit einer Mutterk. > St. von Freyburg. 

Crumpa, mird in Ober: und Nieder-Crumpa abs 
getheilt, wovon jenes eine Mutterk. diefes aber eine FilinlE. von 
Möckerling hat. Sie liegen am Geifelbach. Außer dem gedach- 
ten Amtsantheile ift hier ein amtſ. Antheil und Ritterg. 

Eptingen, eine halbe St. von Mücheln, ein Ritterg. 
ohne Unterthanen. | 

Geifelröhlig, ein D. mit vier Ritters. und einer Fi— 
lialk. von Rittersdorf. Auch gehört ein Theilvon Kämmerik 
oder Caͤmmeritz amtf. hierher. 

Grabenmuͤhle zwiſchen Vitzenburg und Neinsdorf, iſt 
ein amtſ. Guth hat s Mahlgaͤnge, 2 Oehl⸗- und ı Schneide: 
muͤhle. 

In dem obengedachten Roßbach iſt auch ein amtſaͤſſiges 
Ritterguth und im D. Gleina And 3 amtſ. Hoͤfe. 

Schnellroda, nicht weit von Albersroda ein Ritterg. und 
„D. mit einer Mutterk. 

Wernsdorf, ein Dorf am Geiſelbach mit zwey amtſaͤſſi⸗ 
gen Guͤthern und einer Filialk. von Benndorf im Stifte Merſe— 
burg. 

Zuͤtzſchdorf, nicht weit von vorigem, auf Schenks Charte 
Zitzdorf, ein amefäl. Dorf, mit den Gerichten nach Beier ge⸗ 
börig. 

Im Dorfe Gleina find auch drey amtſaͤſ. Höfe; desglei: 
hen iſt auch ein Attheil vom D. 

Möckerling, ı St. von Mücheln, das eine Mutterk. hat, 
und von 

Markroͤhlitz 13 Häufer amtſaͤſſig. 

Alte Schriftfaffen: 

Baumersroda, zwiſchen Muͤcheln und Lauda, von je 
dem 1 Meil. entfernt, ein Nitterg. und Dorf mit einer Mut: 


tert. Es iſt laut Reſer. vom 1zten Jul. 1604. altſchriftſaͤſ. ge⸗ 
worden. 
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Bedra, ein Ritterg. nebſt dazu gehör, D. mit einer Mut 
terf, GSchriftiäf. gehören hierher - 

Braunmsdorf, nicht weit davon mit einer Pfarrk. und 
einer Mühle von ⁊ Gange liegt 3 St. von Freyburg; von 

Graͤfendorf einige Häufer; ein Theil von 

Ebersroda, dem Filialdorfe von Baumersroda; 

Leyha oder Leyhe, ein D. mit einer Pfarrf. ohnweit 
Pedra ; 
Schortau, eben daſelbſt ein D. mit einer Parodie; um 
das Dorwerf Ober:Sorga. 

Birfigt, eine halbe St. ſuͤdwaͤrts Nebra, ein Kitterg. 
ohne Dorf; es gehören aber das D. 
Altenroda mit einer Mutterf, und 
Groß Wangen miteinem Zilialvon vorigem nebſt Wip⸗ 
pach fchrifti. dazu. 
-Branderoda, eim Kitterg. und D. mit einer Mutterk. 
ı M. ſuͤdwaͤrts Muͤcheln. 
Burgfcheidungen, 3 St. von Freyburg, ein 
Ritterg. und dazu gehöriged D. mit einer Pfarrk. an der 
Unftruteiner Mühle von 3 Gängen nebft einer Schleuße 
und einem Schloffe, welches chedem eine Veftung, mit 
Namen Scheidingen und die Reſidenz der thuͤringi— 
ſchen Könige war. Man fehe oben in der Einl. zum Thür: 
ring. Kreiſe ©. 547. nad). Es gehört dem Sohne des 
nunmehre verftorbenen Churf. Saͤchſ. Geheimenrathe, 
Grafen von der Schulenburg, der durch feine oͤco— 
nomifche Thätigkeit allen Landwirthen das Iehrreichite 
und nachahmungswürbigfte Benfpiel giebt. Man finder 
‚bier außer einer fehr vollfommenen Feld: und Viehwirtb: 
fihaft auch alle brauchbare Verbefferungen eingeführt, 
3. B. eine nach eigner Erfindung verbefferte Intierri⸗ 
ſche Getraibebarre, gemauerte Getraidem« 
gazine x. Auch hat der Herr Graf eine Manufac 
tur von wollenen Eträmpfen, eine Stürfen 
fabrif, eine fiarfe Branntweinbrenneren, Zie— 
gelbrennerey und Salpeterfiederen angelegt. 


= m 


SHrftiar. gehört Dazu das jenfeit der ala ER 





| 
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Wennungen, mit einer Parochie und ein Theil 
von Thalwinkel. 

Eula, ein Ritterg. wozu ein Theil des D. mit einer 
Filialk. gehört. Es liegt an der Stift Naumburg. Graͤn⸗ 
ze, eine halbe St. von der Saale. 

Gleina, ein Ritterg. und D. mit einer Mutterk. 
und einer Beyſalzlicenteinnahme, liegt nord— 
oſtwaͤrts 1M. von Laucha. 

Goſeck, ander Saale uͤber welche hier anſtatt des 
ehemaligen Kahns eine ordentliche Faͤhre angelegt worden 
iſt, und zur Schiffbarmachung des Fluſſes eine Schleuſ— 
fe erbauet wurde, ohngefaͤhr ı Et: von Freyburg und 
Naumburg, ein altfchriftf. Nitterg. nebft einem dazu ge- 
hoͤrigen Dorfe, 2 Kirchen und einem Bergfchloffe, 
auf welchem ehemals die Pfalzgrafen von Eachien refi- 
dirten. Dieſes Bergichloß gehörte einem edlen thüringi- 
fchen Gefchlechte, aus welcher einer, mit Namen Fries 
drich, des Meißnifchen Markgrafen Dietrich Toch— 
ter, Agnes, geheurathet hatte. Mit diefer zeugte er 
drey Söhneund eine Tochter. Der ältefte Sohn, Adel: 
bert, wurde Erzbifchof von Bremen, der zweyte, De: 
do, erhielt vom Kaifer Heinrich IE die jachf. Pfalz 
grafenwärde, in welcher er feinen dritten Bruder, Fries 
drich, zum Nachfolger hatte; ihre Echwefter, Uda, 
aber heurathete ven Grafen Albrecht von Sommer- 
fhenburg. Diefe dren Brüder befchloffen nach ihres 
Vaters Tode das alte Schloß abzubrechen und an veffen 
Stelle ein Benedictinerflofter zu bauen. Der Halberftäp- 
tifche Bischof, Burchard, ladete darauf die frömmften 
und einfichtövollften Glieder des Benedictinerordens ein, 
- um das neue Klofter zu befegen, ‚welches am Michaelis: 
. tage 1041. eingeweyhet und dem Erzftifte Bremen unter- 
worfen ward. Durch) die Eecularifirung ift daraus das 
Ritterguth entftanden, welches ehedem den von Poͤll— 
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niß gehörte, von welchen der ehemalige ſaͤchſ. geheime 
Kath und Kanzler, Bernhard von Pöllniß, aus 
ben Ruinen des Klofterd die heutige Schloßkirche wie 
derum erbauen ließ und widmete fie dem fonntäglichen 
Gottesdienfte der Gemeine, da hingegen die eigentliche 
Dorflirche zum Mochengottesdienfte beftimmt iſt. Die 
hiefige Gegend-gehört zu den ſchoͤnſten und angenehmiten 
in Sachfen, und ber in der hiefigen Pflege wachſende 
Mein wird unter allen Thüringifchen für den be 
ften gehalten, daher man aud) den in den benachbarten 
Bergen 3. B. Marfröhlig ꝛc. erbaueten Wein unter dem 
Namen Gofecer zuverkfaufen pflegt. 1638. fand man 
hier ein altes Grabmahl mit Umen, die fich jegt im der 
Kunftfanımer zu Gotha befinden. Als eine Naturfelten: 
heit verdient ein Weinftod im hiefigen Pferrgarten 
‚ angemerkt zu werden, welcher im Fahre 1788. allein 
fehöhundert ein und’vierzig Trauben getragen 
und überhaupt in den von 1788. zurüdgerechneten ver: 
floffenen zehn Fahren neun Eimer Moft gege- 
ben hat. Mllein in dem harten Winter von 1788. auf 
1789. ift diefer Niefe von Weinſtock leider erfroren. 

Zu diefem.Ritterg. gehören fchriftfäflig : 

Dobichau, auf Schenke Eharte Döbichau, ein D. mit 
einem Filial von Poͤdeliſt; | 

Klein:Gräfendorf, am Geifelbad; 

Pettſtaͤdt, ein D. mit einem Filial von Markroͤhlitz, und 
laut Canzlegnachricht von 1744. ein Theil von Eula, um 
Markfröhlig. | 

Groͤſt, mit einer Pfarrk. ein D. und Nittera. das nach ei 
ner Ganzleynachricht 1744. altfchriftiäf. geworden ift, liegt 1 St. 
son Freyburg und hat eine Windmühle. 

Kirchſcheidungen, hieß im gten Jahrh. nad 
Schannats Fuldaifcher Urkundenfammlung Stidingi, 
hegt an der Unftrut, Burgfcheidungen gegen über, jein 
Ritterg, und dazu gehöriged D, mit einer Mutterf, um 
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gehört dem Bruder des oben erwähnten ‚Hr. Grafen 
vonder Schulenburg, ber ebenfalld. eine verbefjerte 
Landwirthſchaft / eingefuͤhret hat. In den hleſigen Ge— 
richten iſt noch jetzt wie an mehrern andern Orten z. B. 
Oberthau ꝛc. der Gebrauch, daß die Braut dem Gerichts— 
herrn nach gereichtem Kuſſe einen-roth levernen Beutel 
ohne Naht mit einem alten Schock und 10 Gr. odermit 
30 gGr. gefüllt übergeben muß. Schriftſ. gehören hierher: 

Dorndorf, jenfeit der Unſtrut, ein D. mit einem Filial 
von Burgicheidungen ; Ä ; 

Golzen, ein Filiald. von Kirchfcheidungen ; ; 

Ploͤßmwitz, aufeiner Anhöhe nicht weit von Laucha; 


Schleberoda, ein Dorf mit einem Filial von Zeuchfeld 
hat hetraͤchtliche Kalkbrennereyen. 


Thalwinkel, mit einer Pfarrk. au der Eckardtsberg. 
Amtsgr. 


Luͤtzkendorf und Leina, davon ſiehe oben unter dem Am⸗ 
te Weißenfels, das erſtere hat ein Filial von Moͤckerling. 

Markroͤhlitz, ein Ritterg. und D. mit einer Mut— 
terk. eine kleine M. von Freyburg nach Goſeck zu, mit wel⸗ 
chem es immer vereinigt geweſen iſt. In der hieſigen 
Gegend ſind ebenfalls gute Weinberge, aus welchen der 
Wein ſehr oft für Goſecker verkauft wird. Es beſteht ei— 
gentlich aus drey Theilen, wovon der erfte 61 Haͤu— 
ſer und 6 caduce Stellen, der zweyte9 Haͤuſer nach 
Goſeck gehoͤrig und der dritte aus 13- meift von Tas 
gelöhnern, Neugärtner genannt, bewohnten Hau: 
fern. 

Nebra, nah Schaunats Fuldaifcher Urkundenſamm— 
lung hieß es im gten Jahrh. Neveri, graͤnzt an bie ſo— 
genannte goldene Aue und wird faftvon allen Seiten von 
der hier einen Bogen machenden Unftrut umftrömt, wels 
ches manche Ueberſchwemmung verurfacht, die aber durch 
bie zur Schiffbarmachung erbauete Schleuße weniger 
ſchaͤdlich geworden find, Diefes Heine Staͤdtchen Tiegt 


f 
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4 St. von Freyburg zwiſchen Wiehe und Naumburg un: 
terhalb Memleben und hat 212 Häufer, wo 1779. in 154 
Familien 404 Menſchen mit 109 Kühen um 
259 Schaafen 1801. aber 800 Eiuwohner lebten. 
Es hat 2 Jahrmaͤrkte und gehört zu dem bier befindlichen 
Nitterg. das mit 3 Nitterpferden verdient wird. Die 
Einwohner treiben igrößtentheils ven Ackerbau und die 
Viehzucht Herzog Wilhelm zu Sachſen vertaufd: 
te Stadt und Schloß gegen die Stadt Freybürg au Frie 
drich und Berthold von Nißmitz, deren Ntachfom: 
men baffelbe an ben Grafen. von Hoym veıifauften. 
Schriftſaͤſſig gehören „hierher: Ä 

Wetzendorf, ander Unftrut, bey um eis 
ner Mutterf, und 

Wippach, mit einem Filial von — nebſt 
Antheilen von Alten roda und Groß-Wangen oder 
Teufels-Wangen genannt. 

Oechlitz, 3 Viertelmeile ſeitwaͤrts Muͤcheln, ein D. mit 

einer Mutterk. und Ritterg. 

Sanet-Ulrich, ein Ritterg. mit dazu gehoͤr. D. mit eis 
ner Mutterk. nahe bey Mücheln und 3 Mühlen mit 6 Gängen. 
Es gehören fchriftf. dazu das D. 

Gehüfte, nahe daben nebſt einer Muͤhle mit 2 Gängen 
und ein Gafthof Unters&Sorge genannt mit einer Bey: 
Salzsficenteinnahme, das Filialdorf Shmirma ode 
Schmerma mit 8 H.; und das Filiald. von Zorbau Stöbmig 
oder Stöbnig welches fonft ein befonderes altichriftf. Nitterg. 
geweſen iſt. 

Vitzenburg, ein altſchriftſ. Ritterg. und Filial 
von Liederſtaͤdt in der goldnen Aue, einer Gegend, die 
man wegen ihrer großen Fruchtbarkeit fo genannt hat, gele— 
gen. Daß dabey liegende Echloß war chebem eine be 
rüchtigte Veftung, welche einem edlen Herrn von Quer: | 
furtgehörte. Mn der Unftrut liegen bie Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ | 
gen und bie Schleuße. 
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“ Schriftfäffig hierher find: 

Goͤlbitz, 3 Viertelſt. davon, auf a Eharte Sell: 
witz; 

Klein Eichſtaͤdt, notdwaͤrts von vorigem, mit einer 
Muttert. laut Reſer. vom sten Dec. 1749. 

Klein: Wangen, an der Unſtrut mit einer Mutterf. 

Krautdorf, nahe bey Vitzenburg mit 7 Käufern. 

Liederkädt, mit einer Mutterk. und 

Predin oder Pretig, nicht weit vom vorigem, mit der 
Ober: und Untermühle von = Gängen. 

Weiſchütz oder Weihihüs, auf Schenke Charte Weis 
ſchu, ein Nitterg. und D. an der Unſtrut mit einer Mutterk. 
bat 22 Anfpänyer und 12 Hinterfättler. 

Weiten: Shirmbach, nicht weit von Vigenburg, mit 
einer Mutterf. 

3fcheiplig oder Scheiplig, ohnweit der Unſtrut, mit 
einer Schleuße ein Ritterg. und D. mit einer Pfarrk. au dem 
Abhange eines Berges, auf welchem ehedem ein Schloß fland, 
Die Weißenburg genannt, die den Pfalgrafen aus dem Haus 
fe Goſeck zum Wohnfige diente. Hier ward Pfalzgraf Frie; 
drich II. auf Anfiften des Grafen Ludwig II., ber fich das 
mals auf feinem zu Sreyburg neu erbaueten Schloffe aufhielt, 
und in Adelheid, Sriedrichd Gemahlin, verliebt hatte, auf 
der Jagd im Walde bey der Weißenburg überfallen und von den 
drey Edellenten, Dietricy und Ulrich von Tottleben und Reit 
hard von Reiuſtedt 1080. ermordet. Zum Ritterg. gehört das 
Dorf 

Münchroda fchrifefät. 

Neue Schriftfaffen: 
| Balsgſt aͤdt, ein Ritterg. und dazu gehöriges Dorf mit ei; 

ner Pfarrk. Es iſt nach einem Meier. vom aoften Jul. 1750. 
fchriftf. geworden. Zu demfelben gehört das Vorwert Doppens 
Dorf und das Dorf Stoͤdten fchriftf. 

In Großen Jena oder Jehna, if laut Canzlepnachricht 
feit 1754. ein fchriftf. Nitterg. 

. Groß Willsdorf, ı St. von Freyburg diffeit der Un— 
firut, ein Dorf und Kitterg. 

KleinsEichfiäde ein Ritkerg. 


Micheln oder Sanct Micheln, ein fehriftf. . 
zur Stadt Mücheln gehdrendes D. mit einem Filiale von 
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Mücheln hat 2 Mühlen von 14 Öängen. Hier entſpringt 
der Geiſelbach umd treibt bis Merfeburg, alfo in einer 
Entfernung von 3 St., 18 Mühlen. 


Dber-Schmoon, an ber Querfurt. Amtögr. ein 


D. mit einer Mutterf, wovon das Filial in Nieder: 
Schmoon if. Das Ritterg. ift laut Refer. vom often 
Febr. 1750. fehrifti. geworden, wodurch auch Nieder: 
Schmoon hierher fehriftf. gewiefen ift. | 

Ober: Wündfch, an der Stift Merfeb. Gränze, 
ein Dorf mit einer Mutterf. und Ritterg. welches laut 
Reſcr. vom 2gften Jun. 1752. ſchriftſaͤſ. geworden ift, 
Durch eben diefes Reſc. ward auch das Pfarrd. 

Füdendorf fchriftf. hierher gewiefen. 

Schalfendorf, ein Ritterfig und ſchriftſ. Guth, 
laut Reſcr. vom Izten Sul, 1749. Hierher gehören 
ſchriftſ. 

Zanſtädt, mit einer Filiall. von Rablendorf und 
ein Theil von 

Ebersroda und Möderling. 

Zingft, ohnweit Vigenburg, ein Nitterg. obne 
Untertanen, das laut Reſcr. vom 2gften Jun, 75% 
fhriftf. geworden ift. Hierher gehört fchriftf. : 

Reinsdorf, mit einer Mutterf. welches eigent: 
lich} laut Refer. vom zoften geb 1752. ein befonderes 
Ritterg. iſt. In 

Zöwieder ober Zoͤbigker, mit einer Filialk. von 
Muͤcheln, iſt laut Reſer. vom iſten Jun. 1763. ein 
ſchriftſ. Ritterg. zu welchem ein Antheil des Dorfes nebſt 
einer Muͤhle mit 1 Gange gehoͤrt. | 


7. Das Amt. Eckardtsberga 


hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbe am 
ten, und iſt mit ohngefaͤhr 59250 gaugbaren Schocken 
be⸗ 
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belegt, worunter 5499, Schocke für Wiehe begriffen 
find. Es enthält 4 Städte, 25 alte Schriftfaf: 
fen mit 554 Dörfern, 9 neue mit 234 Dörfern, 10 
Amtsdörfer, in allen 39 Dörfer und 4 Vorwerke ober 


Sattelhoͤfe. Im Jahre 1779. lebten im Amtsbezirle 


5508 Familien mit 15646 Seelen uͤber 12 Jahr, 
nebſt 5973. Kuͤhen und 19851 Schaafen; 1797. aber 
mit Einſchluß von 7538 Kindern unter 14 Jahr uͤberhaupt 
23298 Menſchen Wegen der verſchiedenen Lage des 
Amtsbezirks iſt das Clima und der Boden ſelbſt ſehr 
abwechſelnd. Von Suͤden nach Norden zieht ſich von 
Marienthal nahe bey Eckardtsberga bis über Bibra hin 
ein niedriger Bergrüden, die Finne genaunt, in abs 
wechſelnder Breite dergeſtalt, daß er oben von den oͤſtli⸗ 
chen Graͤnzen des Amts bis an Wollmerſtaͤdt geht, unten 
zu aber durch den oͤſtlichen Theil des Amts immer ſchmaͤler 
wird. Hier iſt das Clima rauher, der Ackerbau 
weniger ergiebig, als in dem niedrigern Theile des Amts, 
im ſogenannten Thale an der Unſtrut, und die Vieh⸗ 
zucht ſchraͤnkt ſich faſt nur auf Rind vieh uns Scha a⸗ 
fe ein, welche nebſt dem Flachsbaue und ver. Leine 
weberey neben dem geringen Getraidebauedie Haupt: 
nahrung der Einwohner auömahen Den Obſtbau 
treiben einige Orte mit Vortheil und dad Dorf Wallro⸗ 
de oder Walleroda zeichnet fi) unter den Amtsdörs 
fern hierinnen befonders aus. Waldungen giebt ed 
hier nothdürftig. Der übrige Theil des Amts ift wegen 
feine3 mildern Clima's fruchtbarer und zwar am meiften 
im Thale: an den Ufern ‚der Unftrut und in der Ebene 
um Coͤlleda herum. Im der Herrfchaft Beichlingen befins 
bet fich der von Werthernfhe Communforfi. Un 
der ſuͤdlichen Graͤnze des vordern Amtsbezirks und befon 
ders in den von Sachſen Weimariſchen Orten umgebenen 
Amtsdiſtricten fehlt es ganz am Holze und auch zum Theil 

Rr 
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am Wieſenwachs. Daher die hieſigen Einwohner ſich 
auch durch den Flachsbau, die Leinweberey, die 
Striderey. und Spinnerey für die Strumpf: 
manufactur in Apvlda zu mähren fuchen. Der 
Gartenbau und die Fifchereyen find im ganzen 
Arte unbedeutend. Auch will nach den bis jeßt gemach- 
ten Erfahrungen die Bienenzucht im Allgemeinen 
nicht gut im Amtsbezirke gedeyhen. 
Eckardtsberga, eine fehr alte fchriftf. Stadt, 
zu welcher auch das einige hundert Schritt davon liegen: 
de feit 1264. mit der Stadt verbundene Weichbild M als 
lendorf, defien Bewohner das Bürgerrecht haben, ge: 
hört, mit Sit, und Stimme auf dem Landtage,. liegt am 
Fuße der Finnberge in einem Thale zwifchen 3 Bergen, 
nach der Berechnung des Hrn. Bergr. von Ch. 339 Par. 
Fuß über Wittenberg. Sie hat mit Mallendorf, welches 
gleichfam eine Vorftadt ausmacht, und dem geiftlichen 
Gebäuden, den Eichulgebänden, dem Juſtiz- und Nents 
amtshauſe, den Churfürftl, Forfthaufe, dem Rathhaufe, 
Communbackhauſe, Hirtenhaufe, den einem Kaufmann 
zu Arnftadt, mit Namen Schierbolz, zuftehenden 
Bergwerkögebäuden, dem mit 2 Menfchen bewohnten 
Hofpitäle, den auf dem vormaligen Churfürftl. jet ein: 
zeln vererbten Vorwerke ftehenden, zur Amtsjurisdietion 
gehoͤreuden 10 Bärgerhänfern, der Churfürftl. Ziegelfcheu- 
ne und deriScharfrichterey überhaupt 183 Näufer, we: 
von 34 in Mallendorf ftehen; und 1779. unter Amtsju: 
risdiction 15 Familien mit 76 Menfchen, 27 Kuͤ— 
hen und 500 Schaafen, unter Rathöjurisdiction aber 
185 Familien mit 534 Menfchen, 74 Küben, 
‚657 Schaafen; 1797. aber mit. Einfchluß 274 Kinder 
unter 14 Sahr 860 Menfchen; 1801. aber ohne eine 
Grenabiereompagnie Garnifon goo Einwohner, Diefe 
betreiben neben dem Feldbane, indem um die Stadt 
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herum zum Theil ſehr gutes’ Ackerland iſt, Han dwer⸗ 
te, woruntet die Leinweber und die bier befindlis 
chen 30 Strumpfwirfer, oder wie fie. fich auch nennen 
lajfen, Strumpffsbricanten, da es doch Feine Wollenfa- 
‚brifen giebt, die zahlreichften find und wovon die letztern 
ihre Waare größtentheils einzeln nach Naumburg liefern. 
In dem Amthaufe in der Stadt wohnt der Juſtizamtmann 
und in dem Rent: Amts = und Amtsverwaltereyhauſe der 
Rentbeamte, welcher auch zugleich dad Hauptgleite ver: 
fiebt, zu welchen 10 Beygleite gehören; in dem Chur: 
fürftl. Sorfihaufe wohnt ein über die landesherrlichen For: 
ſten geſetzter Oberförfter. Der Paftor an der hiefigen Haupt: 
pfarrfirche ift Euperintendent und fein Sprengel befteht 
aus 2 Erädten, 35 Mutter. und 30 Tochterf. nebft 
38 Vredigern an 67 Kirchen in 73, Dörfern. Der ehe⸗ 
dem hier auf Schwefel, Vitriol und Alaun ges 
triebene Bergbau iſt theild wegen der geringen Aus: 
beute, theils aus Mangel an Churfürftl, Holze feit 1783. 
nicht im Umtriebe und bie einige Fahre zur Siederey ges 
brauchte, zu den Bergwerksgebaͤuden gehörige Porz 
aſchenhuͤtte nebſt der Alaunſiederey iſt gegen⸗ 
waͤrtig verſchloſſen, obſchon der Canon davon noch ent⸗ 
richtet wird. Einige Nahrung haben die Einwohner auch 
von den 2 Jahrmarkten. Dad Schloß, die Ec— 
cardtsburg genannt, ſoll Markgraf Eccard 998. 
auf dem einen Berge bey der Stadt, der Schloßberg 
genannt, erbauer und die Stadt den Nanten Davon erhals 
ten haben. Es ftehen davon nur noch die altem Thürme, 
welche zu Churfürftl. Getraidefchürtboden einge 
richtet find und im baulichen Weſen erhalten werben, 


— 


Auf dem indem Weichbilde Mallendorf ligenden Berge, 


die Altenburg genannt, hat ehedem ein eignes Berg⸗ 


ſchloß, gleiches Namens, geſtanden. Da dieſe Schloͤſſer 


aber in dem Mittelalter ein.beftändiger Zufluchtsort der 
Rr 2 


628 1. Abth. Von d. Sanden des Ehurh. Sachfen. 


Placker und’Befehder war, fo zerftörte ver Landaraf von 
Zhüringen, Friedrich ber EN e, 1364. nebit 
mehrern andern auch dieſe. 


In dem ebenfalls, wie die beyden Berge, 8 alfitei 
ue enthaltenden Th ale, welches der hiefige Sachfeu- 
berg mit dem gegenüber liegenden Echlofberge 
macht, und im Sachfenberge feldft, wird natürlie 
ches Berliner Blau (Calx martialis phlogisto jun- 
cta et alcali praecipitata) gefunden. In einer Tiefe von 
112 Fuß kommt man durch den Kalfftein auf ein 4 und 
mehrere Fuß ſtarkes, Kager von graublauen, zähen nnd 
milden Letten, in welchem auch Schwefelfies gefunden 
wird. Sn der oberften Lage diefes Ketten, wo erfich von 
dem Kalkfteine abfondert, liegt die blaue Erde nie: 
renweiſe in einzelner Zheilen. Cie ift durchgängig fo 
fein wie Stand und im Berge weiß, wird alddann an 
der Luft lichtblau. Det hiefige Bergbau it in ſchlechtem 
Amtriebe und die blaue Farbe welche man jegt gewinnt, 
jteht nicht in der Luft, weil ſie nach der Meinung der 
Bergleute und anderer Chemiften nicht tief. genug heraus: 
geholt werden kann, wozu den Bergbauern aber die Ko: 
ſten fehlen, fondern verſchießt ins dunkelblaue. 


Bibra (Bebrs, Biebra), eine Heine amtſ. Stadt 
am Saubach von 156.9, worinnen 1779. in 162 Famia 
lien 472. Menfchen mit 162 Kühen und 965 Sch aa⸗ 
fen,, 1801, aber 700 Einw. lebten. Es liegt in einer anz 
genehmen mit weiten Ausfichten verfehenen Gegend 2 M. 
von Naumburg, iſt zur Ravallerieverpflegung gezogen und 
beta Sahrmärfte, In vorigen Zeiten war hier ein klei⸗ 
ned Kollegiatftift,.. deſſen Einkünfte nach ver Reforma⸗ 
tion größtentheild der Univerſitaͤt Wittenberg und zum 
Theil dem Pfarrer zu. Bibra angewiefen wurden. Es 
giebt hier, ſo wie in dem ganzen Amte, piel Oehlmuͤhlen. 
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Mitten in der Stadt iſt auch ein berühmter Sehen und- 
Brunnen. 


Der hieſige Geſundbrunnen foll he Sage nad von, einem 
Domherrn des hier geweſenen Kollegiatſtifts bereits vor 200 Jah; 
ren entdeckt worden ſeyn. Aufänglich nannte ntan ihr den Ku 
pferbrunnen, dann den Sungerbrunnen und endlich dey 
Fieberbrunnen, der bis zum Jahte 1680. noch uneingefaßt 
war. Noch in diefem Jahre ader ließ ihn der Herzog Joh aus 
Adolph I von Weißenfels durch ſeinen Leibarzt, Raͤth Sie; 
bold unterfuchen, reinigen und einfaffen, fo das 1684. der ganze 
“ Bau volleuder war. Don diefer Zeit an befand fich der Ort nebft 
dem Brunnen bie 1713. in dem blühendften Zuſtande; allein in 
gedachtem Jahre riß das: wilde Waſſer die Einfaffungsınandr weg, 
und bald darauf folgten hintereinander gıwey Feuersbrünfte, wel⸗ 
ches den Dre und den Brunnen fehr in Verfall brachte. Aus dies 
fem fchlechten Zuftande zog ihn Herzog Chriſtian Iran wie 
der hervor, indem er den Brunnen aufs newe reinigen , einfaffeh 
und das Brunnengebäude herſtellen ließ, ſo daß der Brunnen 
wiederum ſtark beſucht ward. Doch eine neue Feuersbrunſt, wel; 
che die Einwohner in die bitterſte Armuth verſetzte, daß ſie den 
Badegaͤſten die benoͤthigten Bequemlichkeiten nicht verſchaffen 
konnten, brachte den Brunnen ſo ſehr in Verfall, daß er beynahe 
ganz vergeffen.umd nur durch eine ohngefaͤhre glückliche Kur der 
Dergeffenheit wieder entriffen ward. Im Sabre 1766. ſchrieh 
Der Rath und D. Heſſe :bey deſer Gelegenheit ein Büchlein 
über dieſen Brunnen: das wiederlebende Biebra: und 
eigıete e8 dem. Landesheren zu. Diefes hatte Die gute Folge, 
daß auf ertheiltem Befehl die Konmerzdeputation den Brunnen 
aufs neue unterfuchen ließ und auf erhaltenem Bericht 100 Thlr. 
zur Wiederherftellung deffelben bewilligt, Allein es verzog fich 
damit bis zum Jahre 1776., wo der. patrivtifche Aecisinfpector 
Nietzſche in Biebra durch feine Bemühung die 100 Thle. ers 
hielt und vermittelft einer eröfneten Subfeription in den Stand 
geſetzt wurde 1777. , too fich fogleich 23 Brunnengäfte einfanden, 
den Bau anzufaugen und bereits 1779. zu vollenden. Der Bruu—⸗ 
nen ward mit Quaderfteinen eingefaßt. Bey diefer Erneuernug 
Fam folgende Inſchrift über den Eingang des Brunnengebäudes : 
In lehovae Sanatoris Gloriam Serenissimus Elector Saxöniäe, 
“Friedericus Auguftus, noftri acvi Titus, has aquas medicatas 
a Divo EChriltiano 1728. reparatas hocea muro cimxit 177%. 


— 
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Seit diefer Zeit wird der Brunnen:jährlich von. mehr ald 150 
Brunnengäften befucht, deren Zahl gewiß noch fteigen wird, wenn 
die nöthigen Gebäude und der Burger ihre Haͤuſer beffer einge⸗ 
richter erbauet feyn werden, wozu fie nach einem landesherrlichen 
Befehl vom sten März 1785. aus den churfürklichen Prämien: 
Kaffen unterftüge werden .follen. Allein dieier verfprochenen Un— 
. terftügung obngeachter ift. in dem Zeitraume von 1788. bie 1791. 
doch nlır ein einziges meues Haus aebanet, ein Tanz: und ein 
Speifefaal angelegt worden. Auch wird moch zu wenig fiir 
guten, fchmackhaften und abmwechfelnden Lebensunterhalt der Pc: 
deaäfte geforge; daher befuchen gegenwärtig dieſes vortrefliche 
Bad jährlich nur immer 170 bis 140 Badegäfte. 


Unmirtelbare Umtsdörfer find: 

HOSirſchroda, mit einem Filial von Laucha im Frepburgis 
ſchen au deffen Gränze ed liegt. 

Nieder-Holzhau ſen, mit einer Tochterk. von Eckardte⸗ 
berga, hat auch ein Vorwerkt. Die Obergerichte gehören bier 
dem Stifte Zeig, die Steuern aber ins Amt. 

OPleißmar oder. Pleißern, mir einer Mutterf. ı Mi. 
nordwaͤrts Eckardtsberga gelegen, und einem nach Heßler gehoͤr. 
Vorwerte. 

Rann ki dt, mit einer Tochterk. von Auerhädt, liegt dicht 

an der Weimar. Gränge. 


Rubersdorf, mit eier Mutterk. 1 Stunde von Butt⸗ 


ſtaͤdt. 


Mutterk und eine Mühle mit ı Gange. 
Schimmel, * einen Silial von Pleißern, obnmweit das 
son. ’ 
Steinbach, ein Fiiiel von der Stadt Bibra, eine halbe 
St. davon, hat incl, der Capellmuͤhle nach Heßler gehoͤrig 
drey Mühlen mit 3 Gängen: 
— Zhusdorf, mit einer Mutterk. ı SR. ſuͤdwaͤrts Eckardto⸗ 
berga, an der Weimar. Graͤnze. 
— Wallroda oder MWalleroda, auf Schenks Charte 
MWeallenroda, ein Filial von der Stadt Bibra 3 Viertelſt. 
Davon, ‚mit einer Müble von ı Gange und gutem Obſtbaue. 
Don Erabmintelveinen Theil. Es har eine Mutterl. 
und liegt dicht an der Freyburg Amtsgr. und einen Theil von 
Ködderigfch, das ein Filial von Thüedorf ift und mit 
den Hufen ganz unter das Amt gehört. 


1 


Suöhlenbenfe fiegt mitten im Weiner. und hat eine - 
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Lindenberg ein. Vorwerk, mit Schäferen. 
Die Eb erfädter Ruͤble von 4 Mahlgaͤngen. 
Alte S griftſafſen find: 

Auerſt aͤdt, ein D. mit einer Mutterk. und Nitterg. 
am Emsbach. Hier iſt auch eine Poftftation auf der 
Straße nach, Frankfurt am Main, 

Bachra, ein D. mit einer Mutterk, und Ritterg. 
welches laut Eanzleynachricht von 1744. alſſchriftſ. ge⸗ 
worden iſt. 

n Beialigoen! im gten Jahch Bicelingen, 
ji jest eine aliſchriftſ. Herrfchaft, nebft dazu ‚gehörigen 
Dorfe, das eine Mutterk. und ‚anf, dem dabey liegenden 
Berge ein Schloß bat. Das Dorf heißt laut einer Canz⸗ 
leynachricht poma 744. feitdem eigentlich Schloß⸗Be i ch⸗ 
lingen. Dieſe Herrſchaft oder vielmehr Grafſchaft ent⸗ 
ſtand nach Verſchwindung der thuringiſchen Gauen, wie 
die uͤbrigen Graffchaften in Thüringen, um das Jahr 
1091., wodas Schloß der Beſitz eines befondern Gra— 
ſeugeſchlechts ward. Es gehörte dem Markgrafen Dtto, 
nach deffen Tode es an Markgraf Ecbert Lfam. Die 
Tochter des leßtern, Gertraud, brachte es dem Grafen, 
Rirris von om Bruder bed Herzogs Dt 
Kuns,. megen feiner Tapferkeit RR Wiffenfchaften be: 
ruͤhmt, welcher zuerft Graf von Beichlingen.genanut 
wird... Er.gerieth hierauf mit Graf Eiliger J., bem 
Stifter Ilefelds, und dem Grafen Chriſtian von Ro: 
tenburg in Händel, worinn er von ihnen ermordet 
wurde. Nach ihm fiel die Graffchaft an feinen. Bruder, 
mit welchem dieſes Gefchlecht ausftarb, worauf fie Her: 
zog Heinrich dem Löwen zufiel. Diefer verlieh fie 
einem Edlen, mit Namen Kriedrich, 1144. Don 
einem Nachfommen deffelben, Graf Adam von Beich— 
Iingen, brachte fie Hand von Werthern nebſt 


X 
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Coͤlleda 1519. durch Kauf an fich, und erhielt auch 
1520. vom Herzog George bie Belehnung Darüber, 
In den Jahren 1526. und 1528. kaufte er noch 2 Dörfer 
diefer Graffchaft am fich und nachdem 1567. die Gra— 
fen von Beichlingen ausgeftorben waren, fo brach: 
ten es nunmehr die Herren von MWerthern ſogar 
dahin, daß Churfuͤrſt Johann George Lie 1633. 
mit adlichen Vaſallen der Grafichaft belieh, welche ſich 
Graf Adam von Beichlingen beym Verkauf derfel- 
ben vorbehalten hatte "Wegen diefer Unter-Vaſallen 
haben die Herren von Werthern emen Lehnhof 
nebſt einem Lehnsdirector. Die Graf⸗ oder Hetrſchaft ir 
übrigens aus dem 

Schlöffe und Dorfe Beihtingen und 5 Kirchbörfen, 
Beichlingen mit gerechnet, nämlich: | 


Burgmenden, nicht;weit davon mit cine Mutterk. hat 
auch zwey Muͤhlen mit 2 Gaͤngen. 


Hem mieben,, 12 Gt. von Beichlingen gegen die Sachfens 
burg. und Heldrung. Anesgr. zu; 


Schillingſtädt, mit einer Mutterf, ı St: von Beichlin⸗ 
gen; und 


Alten⸗Beichlingen, mit einer Mutterk. | 
Buche, mir einer Mutterf, gegen die Mendelftein, 
Amtsgr. zu zwifchen Bergen am ſogenannten Orlas de: 
legen mit einer Mühle von2 Gängen, iſt ein dem verdien ſt⸗ 
vollen Herrn von Breitenbauch gehöriges Nitterg. 
und Dorf, deffen Schule in ordentliche Claſſen getheilt 
und mit einer brauchbaren Bibliothek von: demſelben ver: 
fehen worden ift. Auch hat derfelbe feinen Unterthanen 
die Frohndienſte erleichtert, denſelben einen Platz zur ge⸗ 
meinſchaftlichen Benutzung geſchenkt und den Ertrag von 
einer Durch ihnsangelegren Obſtpflanzung uͤberlaſſen. 
Burgheßler oder Unterhefler, ein itterg. nebſt da; 


su gehör. D. mit einer Filialk. von Kloſterheßler und einer Mühle 
von 3 Gange. Die Unterthanen entrichten zum Theil Furfl. 
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Weiner: Steuern, laut Gankenmadrice! von 1744. Ecriftl. 
gehören hierher; 
Burkersroda, mit einem Filial von Kioderhehler; und. 


Hohnmdorf nicht weit Davon; nebft ı ı rterthan aus Ploͤß⸗ 
nis im At! Freyburg. I 


Burgbolshaufen, mit einer Muttorl. St. von er⸗ 
kardtsberga gelegen, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤt. D. 


Kalbitz, ein D nie einem Filial von Braunstoda ı ei. 
von Bibra; ein Theil vom 


Sehna, ein D. mit einem Bitint Yon Surghetihaufen; ein 
Theil von „ Dälten 


Millingsdorf, auf Schafe: er Mühlingsdorf, 
mit einer Mutterf, ohnweit der Weimat. Same; von | 
Billrada., . ,, 
Braursroda, 
Franckenroda, 
Koͤdderitzſch, 
Schaffau und 


CTromsdorf mit einer Muͤhle von I Gange. F = 

| Coͤlleda, ohnwelt des Schloſſes Beichlingen ein 
Ritterg. und Staͤdtchen an ber Loſſa, welche bey Lenbin⸗ 
gen ‚in die Unjtrur, al i, i &t. von- Groß Neuhaufen, 
wird auch Gölln oder vom gemeinen Manne, wegen 
der ſtarken Viehzucht und des beträchtlichen Viehmaxrks, 
der bey den 3 Jahrmaͤrkten gehalten wird, Kuhediis 
genannt. Im Jahre 1770. lebten hierin z03 Familien 
1026 Menſchen mit 241, Kuͤhen und 1540 Sch a a⸗ 
ken. Am 2ten Dechr, . 1698. brannten die beyden beſten 
Theile diefer Stadt, nebfi dem Herrenhaufe, Rathhauſe 
und Diaconathauſe ab; und 1795. verlohr dieſe Stadt, 
wo Huſaren in Garmiſon ſtehen, ‚von feinen 392. Haͤu⸗ 
fern 135. nebft 82 Scheunen durch ein ſchnell um fich 
greifendes Feuer in einigen Stunden, ſo daß die meiſten 
Einwohner nur ihr Leben retten konnten und. dad Eigen⸗ 
thum von 200 Familien ein Raub der Flammen wurde. Fuͤr 
die abgebrannten Grundſtuͤcke erhielten die Einwohner 
aus der Brandverſicherungscaſſe 33000 Thlr und fuͤr Mo⸗ 


gt , a. 
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bilien über 10000 Thlr. ohne bie gegen. 5000 Thle. ſich 
belaufenden freywilligen Benträge. Gegenmärtig find 
daher nur erft 365 Häufer vorhanden, in weldjen 1801. 
ohne die Garnifon 1200 Einwohner leben, - die “außer 
dem Ackerbane, dem Sbſtbaue md. der. Wieh- 
zucht von ihrem Handwerken fich nähren, worunter 
die QTuchmacher, Leinweber und Schuhmacher vor bem 
Brande bie ftärkften warem . „Die hiefigen 3 Mühlen ha: 
ben 6 Gänge. Dem Stadtrath gehört auch ein Theil von 
Dermsdorf. »Es iſt auch ein Poſthalter hier, und der 
Ort nebſt Ritterg. iſt laut Canzleynachricht von 1744. 
Fuͤrſtlich Heſſenkaſſeliſch Lehn. Man baut Ar) — 
back. 


F rohndorf, eine Herrſchaft und Ren * D. 
mit einer Mutterk. 3 M, von Cölleda. Cie war in den 
älteften Zeiten and eine. Beſitzung der oben erwaͤhnten 
Grafen von Beichlingen, welche dieſelbe 1448. an 
die Grafen von Stollberg tind von Echwaͤrzburg 
verpfaͤndeten im Jahre 1467. Aber erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
lich überliegen. Von den Gräfen von Stofllberg 
kaufte fie hierauf, mit Einwilllgung der Grafen von 
Schwarzburg, 1503. Hans von Werthern als 
eine von ihnen zu Lehn zu nehinenbe Herrſchaft; und feit 
der Zeit iſt ſie bey dem Haufe M erthern als ein ſtoll⸗ 
berg⸗ ſchwarzburgẽ? ſaͤchſiſches Afterlehn, weil fie von 
den Grafen von Stollberg und Fürften zu Schwarzburg 
bey dem Churfuͤrſten von Sachſen zu Lehn genommen 
und von ihnen an“die Herren von Werthern weiter 
verliehen wird. Schriftf. gehören außer” Ftohndorf dazu fol: 
gende s Dörfer, ale: 

. Dermsdorf, mit einer Mutterk. 1 Meil. davon nord⸗ 


waͤrts: 
Ellersleben, mit einer Mutterk. an der Weimar. — 
ohnweit der Loſſa; nicht weit davon liegt auch 
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s — mit einer Duttet. ohnweit Frohn⸗ 
orf; 


Orlishauſen, mit einer Varochie hat 2 Kirchen und 
70 Haͤuſer; und 


Fettsenſtaädt, mit einer Mutterk. r ®. vſtwarts uͤber 
Coͤlled da. 


Goößnitz, auf Schenks Charte Größnitz, mit einem Fi: 
lial von Pleißern, liegt eine Stunde von Eckardtsberga und iſt 
ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe. 

Herrengoſſerſtaͤdt, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. ©. 
mit einer Mutterk. 1 M. weſtnordwaͤrts von Camdritrıga. Es 
gehoͤben ſchriftſ. hieher ein Theil von 
—Billbroda, 14 M. davon nordwaͤrts mit ehren Filial von 
Rothenberga; ein Theil von 


: Öraunsrode, ı St. von Servengofiertädt ‚ mit einer 
Mutterf. ; . ein Theil von | 


Frauckenroda, 1 St. vom vorigen; ein Theil von 


— Kalbitz mit drey Muͤhlen von 3 Gaͤngen; ein Theil von 
Millingsdorf, von 


Schaffau, mit einem Silial von Vachea von 
Sehna und von | 


Tromedorf, I St. ſuͤdwaͤrts von denenehietien mit 
einer Mutterk. — 


He er ober Ober: Heßler anf beim Poſchauſe 
unter 53418127ſ. Breite und 29°16’34” Laͤnge von 
Paris, ein Ritterg. und dazu gehörige D. mit einer Mut⸗ 
terk. auch KloſterHeßler genannt, laut Reſer. von 
1750... Dad hiefige donnenkloſter beſaß 1240. bereits 
auſehnliche Guͤther. Es ward 1543. an Konrad von. 
Hefeler für Sooo Gülden unter der Bedingung über: 
laffen, daß er zum Dienſte des Landesherrn eine Anzahl 
Geſchirrwagen halten follte, und die Etäbte Sreyburg, 
Eckardtsberga und Muͤcheln erhalten nocy-Deötwegen einen 
jährlichen Zins fir ihre Geiftlichfeit. Hier'ift eine Poft: 
ftation deffen Pofthalter der Ritterguthöbefiger denominirt 
und vertreten muß, zwifchen Freyburg und Groß: Neu: 
haufen von 2 Meilen auf der Holländifchen und Gaffeler 
‚Straße, Es gehoͤret dazu ſchriftſ. außer dem Theile von  » 
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Crtahwinkel das D. 


Dietrichsroda, auf Schenks Charte Dittersrode, 
ein Filial von Klofter s Heßler, und ein Hufenguth aus en 
prößgnik im At. Freyburg. 

Leubingen, ein Ritterg. und D. mit einer Muttert. am 
Einfluß der Loſſa in die Unſtrut. Wahrſcheinlich iſt in der Ge 
gend dieſes Dorfes bis Meißenfee hin die große Schlacht zwiſcher 
Dietrichen und Hermanfriedenm vorgefallen, fi oben 
Einl. zum thüring. Kreile S. 547 von welcher der verſtorbe Heft. 
Böhme behauptete, es fey die Gegend von Vitzenburg zu ver 
fiehen : denn Die ganze Reihe von Bergenum Leubingen und Weil 

rfenfee heißen noch jegt die Kuniberge. Es gehört: aber jetzt 
Leubingen fchriftf. nach Groß: Nreuhaufen. 

Leutenthal, mitten im Weimarſchen ohnweit Sachfen⸗ 
haufen f. ob. S. 630 ein altſchriftſ. Ritterg. und D. mit einer 
Mutterk. und Vorwerksguthe. Leuthenthal und Sachſenhauſen 
muͤſſen jährlich zu Michaelis in das Rentamt zu Weimar gewiſſe 
Geld: und Kornzinfen entrichten, wofür fie beyde etwas Speiſe 
und Trank erhalten; und beym Kaufen und Werkaufen auf dem 
Markte zu Weimar die völlige Gleitsfreyheit genießen. 

"Marienthal, auch Klofter Marienthal, bey Edkardtsı 
berga, ein altfchriftf. Ritterfig, der nur einige — zu 

Burg, Holjhaufen uud eine Capelle hat. Ä 
ve Manfes im Thale, Naufis, auf Schenke Chatte New 
Süß, ein Ritters. und D. mit einer Mutterk. und einer Wind, 
muͤhle. 

Oſtramondra, oder Oſtermundra, war eben ein 
Sattelhof und iſt jetzt ein Ritterg. und D. mit einer Mutterk. 
wwiſchen Rettgenſtaͤdt und Bachra gelegen. Schriftſaͤſ. gehoͤrt 
dazu 

Roldisleben, mit einer Mutterk. an der Weimar. Graͤuie, 
und hat ſonſt zu Loſſa gehoͤrt. FÆ 


Porſtendorf im Saalthale, mitten im Weimariſchen, 

1 M. von Jena am der Saale, welche dieſe Gegenden oft über: 
ſchwemmt, ein Ritterg. ohne Dorf mit einem Schloſſe, einet 
ar von ı Gange umd einem Gaſthofe. ESchriftf. gehört bau 
das © 


Neuen-Goͤnna, mit einem Filial von Nerckwis, welche⸗ 
auf der Anhoͤhe 3 St. davon liegt. 
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Rudelsburg, oder Kreypitzſch oder Kreupitzſch, 


ohnweit Sale, ein Kitterg. und adliches Schloß, zu welchem 
das D D. 


Lengefeld gehoͤrt. | 
Steinburg, ein Nitterg. nebft dazu gehör. D. mit einer 
Filialk. von Saubach. Es gehören dazu ſchriftſ. | 


- Borgau, auf Schenks Charte Burgau, ein Dorf wie 
einem Filial von Braunsroda; und ein Theilyon | 
Saubach mit einer Mutterf. 


Zauchard oder Tauhard, ein Nitterg. nebft dazu Pre 
hör. D. mit einer Musterf. und das Silialdorf Kahlwinkel 
gehört ſchriftſ. hierher. 


Vehra, ein Ritterg. und D. mit einer Filialt. ber Mutterk. 
des hierher ſchriftſ. gehoͤr D. Hennſchleben, welche beyde 
* der Unſtrut im — Amtsbezirk an ber Weimar. Gränze 

iegen. | 

Wi ehe, ‚ein dliches Städtchen. am Wieherbach 
mit einem Ritterg. und Schloſſe, iſt der Hauptort einer 
Herrſchaft gleiches Namens und hat 253 Bauſt., worun⸗ 
ter 133 Buͤrgerhaͤuſer, Rathhaus, 2.Kirchen, 2 Pre⸗ 
digerwohnungen, 2 Schulwohnungen, und 3 Mühlen, 
die Teichmüähle, die Mittelmühle und die ie: 
dermuͤhle genannt, 1779. lebten hiep 201 Fami— 
lie. mit 744 Menſchien, 206 Kuͤhen und 180 
Schaafen; 1797. aber 1034 Einwohner uͤber 10 Jahr 
und ı801. endlich 1190 Einwohner ‚und eine ECöquas 
dron Huſaren, welche hier zur Befagung fieht. Die 
Einwohner leben vorzüglidy vom Aderbaue wozu fie 
47 Hufen befigen, von Rübfaamenbau und vonder 
Viehzucht, wobey fie durch das-Rierh oder Ried, 
eine ebene mit Gras bewachfene Gegend an der Unftrut, 
fehr unterftüßt werben, indem baffelbe jett durch den an 
gelegten neuen Abzugsgraben und die Echiffbarmachung, 
der Unftrut den vormaligen Öftern Ueberſchwemmungen 
nicht mehr fo ausgeſetzt ift. Außerdem. haben fie-aucheis 
nige Nahrung von ihren Hondwerten und den. drey 


— 
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Jahrmaͤrkten. Am Ausgange der Stadt liegen das 
in dieſem Jahrh. mit anſehnlichen Wirthſchaftsgebaͤuden 
erbauete Schloß des Oberhauſes und auf einer 
Anhoͤhe die beyden alten Wohnhäufer des Unter: 
hauſes, wovon man eine vortrefliche Ausficht in bie 
Aue, nach dem ehemals fehr berühnten Klofter Memm: 
leben, dem Schloſſe Wenpdelftein und nach der auf 
einer Anhöhe liegenden fchönen Kloſterſchule Ros leben 
und dem großen Dorfe gleiches Namens hat. Auch ift 
bey Wiehe eine mineralifche Quelle, die Baden: 
den gute Dienfte leiſtet. - 

Die Herrſchaft Wiehe gehörte ehedem einer 
eignen - Familie, der Grafen von Rabinswalde, 
welche in dad Gefchledht der Grafen von Schwarzburg 
übergegangen find, unter dem Titel einer Dynaftie, 
und nach dem Abfterben der alten Dynaften kam fie an 
das gräfl. Schwarzburgifche Haus. Im Jahre 1452. 
Fauften fie.die Herren von Werthern als ein Afterlehn 
nebjt den dazu gehörenden Dörfern von den Grafen von 
Schwarzburg an fih, und feit der Zeit beſitzen fie 
die Herren von Werthbern. Das Gefchlecht der 
von Werthern’ beftcht aus 5 Haupt: und Neben: 
linien, welhetheild Herren von Werthern, theils 
Grafen von Werthern, theild Freyherreu von 
Werthern find, und die Freyherren von Wer: 
thern Wiehiſcher Linie theilen’ fich feir 1660. im 
drey Hänfer ab, naͤmlich: 1) dad Oberhaus 
Wiehe, 2) das Unterhaus Wiehe, 3) und das 
Haus Loßa. Noch muß ich auch hier des Reichs— 
Erbthuͤrhuͤteramts erwähnen, welches bie Her— 
ren v. Werthern als ein unmittelbares Reichslehn 
beſitzen. Herrmann von Werthern iſtbereits 1086. 
vorn Kaiſer Heinrich IV. mit dem Erb-Kammerthuͤrhuͤ⸗ 
feramte' des Heil, Roͤm⸗ Reichs belichen warden, Nach 
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dem Lehnbriefe von 22ſten Dechr. 1698. gehören zu dies 
ſem Reichs-Erbamte 8 frei Mann zu Schwerdrftäbt, 
2 Ader Gärten, 3 Hufen Yaudes und 9 Ader Wiefen da: 
felbft. Die Wiehiſche⸗Linie Ober: und Unter: 
haus. befiten übrigens anſehnlichen Ackerbau, Wiefen 
wahs, Echäfereyen und vorzuͤglich ftarke Waldungen 
und Antheile an dem mitrben Grafen und. Freyherren 
von Werthern Beichlingiſcher Linie inGemein: 
ſchaft habenden großen Forſt e ſ. ob. S. 631f. wo außer 
dem Oberfoͤrſter noch) 5 Unterfoͤrſter angeſtellt ſind. Auſ⸗ 
fer dem Städtchen Wiehe, das mit wenig Schocke belegt 
iſt, gehören zum Oberzamd Unterhauſe ver Wie 
bifchen Linie noch ſchriftſ.: - 

.  Donndorf, ein Pfarrlirchdorf 23 Meile von San: 
gerhaufen , bat 45 Hufen, 136 Bauft. und ohne die hier 
in Garnifon fiehende Esguadron Yufaren, 638 Einwoh⸗ 
ner, welche anfehnlichen Aderbau, vornehmlid) 
aber Rübfaamen: and Ha nfbau nebft Pferde: 
und Rind ichzucht treiben. Seit mehrern Jahren 
bauen fie anftatt inländifchen rheinifchen Hanf von 
zwey bis vier Ellen Länge, welchen fie zugerichtet verfah— 
ven und dadurch) einige tauſend Thaler Geld in die hiefige 
Gegend bringen. Das hiefige. Eifterzienfer Nonnen: 
kloſter, welches ohnmeit dem Dorfe auf einem Berge 
liegt und eine reizende Ausficht genießt, ſtand zulegt uns 
ter dem Schuße der von Werthern, die ed 1561. 
aufhohen und in eine ‚Erziehungsanftalt für 12 Schüler 
verwandelten. Dieſes Inftitut, Klofterfhule Donn- 
dorf genannt, ifinach zweymaliger Verwuͤſtung im Krie⸗ 
ge und durdy Feuer wiederhergeftellt worden und befteht 
noch jet. Der jebedntalige Senior der Freyherrlich 
Werthernſchen Wiehifchen Linie, jetzt ver Bes 
figer des Unterhaufed, der Churfürftl. Saͤchſ. Ober⸗ 
bofrichter: zu Leipzig, Herr Hanns Adolph. Erb: 


und Wallgraben befiehen. 
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mann, Herr von Werthern, beſitzet und admini⸗ 
ſtriret unter Aufſicht des Kirchenraths zu Dresden dieſe 


Kloſterſchule, welche ein Schulhaus, eine Filialk. von 


der Mutterk. Donndorf,  eihesPachterwohnung mit an⸗ 
fehnlichen Wirthichaftsgebäuden, Aderbau, Wieſen und 
Holzungen-hat. ‚Die 12 Knaben, außer welchen auch 
Koſtgaͤnger angenommen. werden, : erhalten. ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht von einem Rector und in der Reli 
gion vom Pfarrer des. mit Ober: und Untergerichten zur 
Kloſterſchule gehoͤrigen Dorfess 

Langenroda nebft einer Muͤhle mit ı Gange und 
einer Mutter, Klofter Dontidorf ift laut: Canzley⸗ 
nachricht von 1744. ſchriftſ. gewotden. 

Klein-Roda, # St. von Donndorf, wohin e3 
auch eingepfarrt ift, hat 21 Feuerfl. und 104 Menfchen. 


Garnbad, mit einer Filiall. von Wiehe, hat 
34 Feuerſt. und 159 Einwohner, die ſich beſonders mit 
Holzhandel und Obſtbau ernaͤhren. Das letztere 
nebſt Donndorf haben nur wenig, Steuerfchode, Ueber 
dem Dorfe Garnbac) liegen anfeinem Berge im Holze 
noch die Weberrefte des alten Schloffes der im vierzehn: 
ten Jahrh. ausgeftorbenen Grafen von Nabinswalde, 
vormaligen Beſitzern von Wiehe, welche aus Mauern 
Tg J 

Das Ober: und Unterhaus. ber Wiehifchen 
Linie üben über die Stadt die DObergerichte allein, die 
Erb und Niedergerichte aber nach gewiffen Receſſen ne= 


ben dem ihnen unterworfenen Stabdtrarhe gemeinfchaftlich 


aus% hingegen in den beyden Vorftädten und in den Doͤr⸗ 


fern verwälter jedes Haus über. die ihm zugetheilten Uns 


terchanen die Ober und Niedergerichte allein, fo wie die 
geiftliche Unter-Inſpection im ihren zugehörigen 4 Pas 
rochien, gleich den Superintendenten. Ueberdieß beſitzt 

noch 
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noch das Unterhaus Wiehe ausſchließlich einen 
Theil von 
Allerſtaͤdt, eine halbe Stunde von Wiehe, ein 
D. mit Mutterk. und Ritterg., das laut Eanzleynachricht 
von 1744. fchriftfäffig geworden if. Im gten Sahr: 
hunderte hieß der Ort Ahhilinftat. Dieſes bey Chur- 
fachfen zu Lehn gehende Nitterg.,. die Burg genannt, 
befigt den vierten Theil ded Dorfes, wo aud) noch Ue- 
berrefte des alten Echloffed der ehemaligen Herren von 
Allerftädt zu fehen find. Ferner von 
Bernsdorf, em D. mit einem Filial von Rothen— 
berga die Hälfteund von 
Zeisdorf, ein D. mit Zilial von Wollmerſtaͤdt, 
ben vierten Theil. | 
Das Haus Loßader Wiehifchen Linie befigt 
Loßa auf der fogenannten Finne, fine Stunde von 
Wiehe an dem Urfprunge der Loffabad) gelegen, ein D. 
mit einer Mutterf,, einer Waſſer⸗ und Windmühle und 
einem NMitterg., welches Schwarzburg. Lehn ift. Bey 
demſelben befindet fich ein altes Wohnhaus nebft guten 
Wirthſchaftsgebaͤuden, einer anfehnlichen Schäferey und 
einem. Antheile an dem Werthernfchen Communforfte, 
Das Dorf hat 29 Hufen und aufer den geiftlichen Ge- 
bäuden 116 Feuft. mit 346 Menfchen, welche ſich wor: 
zuͤglich vom Holzhandel nähren, indem die Commun 
viele Ader Waldung und außerdem noch andere anfehn. 
liche Einkünfte hat. Das Haus Loßa über hier vie 
Dber- und Erbgerichte, fo wie auch die geiftliche Unterin- 
fpection aus. Zum Haufe Loßa gehören übrigens noch" 
fchriftiäffig ein Theil von _ 
Allerftädt der Unterhofgenannt, mit dem vier- 
ten Theile des Dorfs; von 
Berndorf die Hälfte; von 
Zeisdorf der vierte Theil; ferner 
| Ss 
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Rothenberga oder Rothenberg, em Pfärr: 
Firchdorf und Ritterg. wie die 3 vorhergehenden Chur: 
fächfif. Fehn, mit einer Mühle von ı Gange und aufer 
den geiftl. Gebäuden 54 Hänfern mit 217 Menfchen. 
Endlich ‚gehört noch das Churſaͤchſ. tige und 
Gräflich Stollbergiſche Lehn 

Bachra hierher nebſt den dazu gehoͤrigen anſehnli⸗ 
hen Grundſtuͤcken ſ. ob. ©. 631. 

Wollmerſtaͤdt, 1St. von Wiehe, ein Ritterg. 
und D. mit einer Mutterk. nebſt dem Rothenhofe, 
dem Blauenhofe und einer Mühle, die Obermühle 
genannt, | | 

Zwaͤtzen, liegt mitten im Weimariſchen am Ab- 
bange der weftlichen Bergkette des Saalthals am linfen 
Ufer der Eaale, einige hundert Echritte davon ift eine 
altſchriffſ. Commende der Balley Thüringen nebft 
dazu gehoͤr. D. mit einer Mutter, Man erbanet hier 
viel Obft, Gartengemüfe, etwas Hopfen und Wein, 
Die Balley Thüringen bes teutfiben Ordens, 

‚ von ben Landgrafen in TaAringen geftiftet, ift eine mit- 
telbare churfächfifche Beſitzung, welche aus ben’ vier: 
Commenthureien, Zwäßen, Lehſten, Lieb— 
ſtaͤdt und Nägelftädt befieht, wovon die letztere dem 
Amte Tangenfalza, die übrigen drei aber dem Amte Ek— 
kardtsberga einbezirkft find. Der Commenthurhuf zu 
Zwägen ift der Eis des Randcommenthurs vder 
Statthalters, welcher ein chinfächfifcher landſaſſiger Va— 
fall und der Gerichtäbarkeit des Hochmeifterd entzogen . 
ift. Man fchäst die Einkünfte des Statthalters auf 6000 
Gulden. Zu diefer Commende gehören ſchriftſ. Nerck— 
witz, ein D. mit Mutterk. und einer Mühle von 2 Gän: 


gen, die Obermähle genannt; und Widdersroda 
ein D Par 
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Leheſten oder Lehſten, 1St. davon, eine Com: 
mende der Balley Thüringen nebſt Dorf mit einem Filial 
don der Mutter. zu 

Alten = Gönn a, welches nebft dent folgenden 
Dorfe 

Nödgen, auf Schenks Charte Rödichen, mit 
einem Filial der Mutterf. zu Nerfwig ſchriftſ. nach) 
Zwaͤtzen gehört. 

Zu den Zeiten der Kreußzüge, wo die Chriften aus 
Religionseyfer in großen Echaaren in das fogenamnte ges 
lobte Land zum heiligen Grabe wallfahrteten, enftanden 
mehrere fogenatinte geiftliche Ritterorden, deren 
Mitglieder damals theils die Beſchuͤtzung, theild die Ver: 
pflegung der wallfahrtenden Ehriften beforgten, und 
worunter fich der Tempelherrens Orden, der teut: 
ſche Orden uhd der Drden des heiligen Johan: 
nes befonders Auszeichneren. Diefe Orden nahmen bey 
der damaligen Denfungsart über Neligionsfachen gar bald 
anfehnlicy an Mitgliedern wie an Befigungen zu. Und 
beſonders wichtig waren die VBefigungen des Mariani 
ſchen teutſchen Ordensdes Hospitals unferer 
lieben Franen zu Jeruſalem, welchen einige teut- 
ſche Kaufleute gründeten, und der daher gemeiniglich 
fchlechthin nur der teutſche Orden genannt wird. Die 
urſpruͤngliche Beftimmung diefer Ordensritter war Schuß 
und Bediennng der armen-und Tranfen Chriften im Hos⸗ 
pitale zu Serufalem, welche aber mit dem Verlufte der 
Chriften in Jeruſalem aufhörte; aber die Befikungen bes 
hielt der Orden und hat fie and) noch gegenwärtig. Es 
giebt in diefem Orden theild Fatholifche, theild pro⸗ 
teſtantiſche Ritrer, welche ih indrey zehn Bak 
leyen oder Claſſen eingerheilt haben, deren jede meh: 
rere Güther, und diefe wiederum in verfchiedene Com: 
menden ober Commenthureien vertheilt, befigt, 

Ss 2 
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welche aber gewöhnlich ‚unter der Dberherrfchaft verjeni- 
gen Landesherren ſtehen, in deren Landen fie liegen. 
Por der Reformation gab es in den fächfifchen Provin⸗ 
zen, die jetzt der Churlinie gehoͤren, mehrere Commen— 
thureien des teutſchen Ordens, z. B. zu Adorf, 
Plauen, deſſen letzter Commenthur im 16ten Jahrhun— 
derte daſelbſt Superintendent ward, zu Reichenbach 
im Voigtlande, zu Zſchillen oder Wechſelburg, zu 
Dommitzſch, Nagelftädt, Griefftädt, Zwä gen, 
Lehe ſten und Liebftädt, wovon die erfiern eingezo— 
gen und nur bie leßtern [ech 8 geblieben find. 

Klofter- Roßleben, bey dem zum Amte Wen⸗ 
delſtein gehörigen Dorfe Noßleben an der Unſtrut auf 
einer Anhöhe ein Ritterg. und adlicher Hof, in der. gold— 
nen Aue, einer ber fchönften Gegenden Thuͤringens. 
Das Kloſter ward vom Grafen Ludwig von Wipra 
und deſſen Gemahlin, Mathilde, zwiſchen 1142., 
wo es Papſt Innocentius Il. beſtaͤtigte, und 1150. 
geſtiftet und mit Kloſterfrauen aus dem Auguſtinerorden 
beſetzt, warauf 1174. auch die kaiſerliche Beſtaͤtigung von 
Friedrich I. erfolgte. Unter den aͤlteſten Schuß und 
Schirmvoigten diefes Kloſters finder man ſchon 1429. bie 
Herren von Witzleben und 1451. ward Friedrich 
von Witzleben von Herzoge zu Sachſen und Landgrafen 
in Thuͤringen Wilhelm, mitdem Klo fter Roßleben, 
ehbevem Roßeleben genannt, von neuem belehnt. 
Hierauf hat wahrfcheinli Heinrich. von Witzleben, 
beyder Rechte Doctor, umd Jahr 1554. die hiefige bes 
sühmte Klofterfchule nach dem Mufter der meifni- 
ichen Landfchule für 60 Schüler geftiftet, und feine Nach- 
kommen unterhielten dieſe Stiftung. mit großem Kojten- 
aufwande bis 1686. Allein i im letztgedachten Jahre ward 
das alte Kloſtergebaͤude, nebſt den uͤbrigen Gebaͤuden mit 
allen Kloſterurkunden, einer ausgeſuchten Bibliothek und 
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dem dabeiliegenden Dorfe , ein Raub der Flamme. Erft 
im Sahre 1724. ward auf Befehl des Königs von Pohlen 
und Churfürftend von Eachfen, Friedrich Auguft L, 
die‘ Wiederherftellung anbefohlen und hierauf 1727. ber 
Grundftein zu dem jchönen dauerhaften maffiven Schul: 
gebäude gelegt, welches noch jetzt der Gegend zur 
Zierde gereicht und ſowohl Lehrern ald ‚Schülern eine 
eben fo angenehme ald bequeme Wohnung gewährt. In 
der Folge gerieht diefe wichtige Echulanftalt durch üble 
Verwaltung in Verfall, ward in Eequeftration genoms 
men und 1788. unter der Aufficht ded würdigen Kreis: 
amtmann Ju ſt zu Tennftädt, der auch eine Abhandlung 
barüber gefchrieben hat, fehr zweckmaͤßiger eingerichtet. 
Allein feit dem Dctob. 1799. hat die Sequeftration aufge- 
hört und der gelehrte und biedere Herr geheime Finanz- 
vath und Domherr, George Hartmann von Wik- 
leben beforgt jeßt als Erbabminiftrator die Anges 
Tegenheiten des Klofters nicht nur in Anfehung der Oeko⸗ 
nomie, fondern auch in Ruͤckſicht der Schulangelegenheiten 
mit muftermäßiger Genauigleit und Ordnung, und ſucht 
ald Freund und Kenner der Wiffenfchaften den Flor die 
fer näßlichen Echnlanftalt ſowohl durch Unterftägung ber 
Lehrer, ald auch durch Ermunterung der Lernenden zu 
befördern. Der Eifer und die Xhätigkeit des ganz für die _ 
Echule lebenden 9. Rector Wilhelm, der feine Stelle 
feit dem zoften Julius 1800, beffeidet und feiner eben fo 
thätigen Amtsgehälfen des feit dem Iften October 1796. 
als Klofterprediger und außerorbentlicher Schulkollege an- 
gefiellten H. Hennicke, bes am iften Julius 1800. als 
Eonrector bier leberden 9. M. Weine, des bereits 
feit dem 22ſten November 1785. bier als dritter ordente 
Ticher Schulfollege Iehrenden 9. Martini, und des am 
Izten Junius 1772. zuerft angeftellten Lehrers der Ma: 
thematif und franzöfifchen Spicche, H. Schuknecht, 
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welcher feit 1770. bloß Mathematikus genannt wird, Des 
ven Fähigkeit, junge Leute zu erziehen, ihrer Neigung 
recht viel Gutes zu ſtiften entfpricht, befommen durch Die 
rühmlichen Bemühungen ihres verehrungswärdigen Erb⸗ 
adminiftrators den Wohlſtand der Anftalt zu vergrößern 
und für die Gefundheit der Zöglinge eben fo fehr, als für 
ihren Wachsthum an Kenntniffen und Eitten, möglichft 
zu forgen, täglich mehr Leben. Daher kann diefe Schul: 
anftalt, in welcher oreyfig Alumnen und bisweilen 
zwanzig und mehrere, jest aber (1801) nur zehn Ko ſt— 
gänger leben, mit Grunde ber Wahrheit ald eine ber 
erften empfohlen werben, welche der bürgerlichen Gefell- 
Schaft noch manches ſchaͤtzbare Mitglied verfchaffen wird, 
Auch tragen zur Empfehlung diefer Echule bie vortreffliche 


Gegend und die zwedmäßigen Wohnungen, welche im⸗ 


mer. noch vervollkommnet werden, nicht wenig bey, und 
gleichwohl £oftet die Unterhaltung eines biefigen 
Zoͤglings, ohne Zafchengeld und Kleidung bey ei- 
ner Frepftelle, wur. 17 Thlr. 11 Gr. und ohne 
Srenftelle 56 Thlr. 19 Gr. jährlich, wie aus dem 
unten folgenden Verzeichniß zu er erfehen ift. Mit einem 
Worte, es herrſcht hier weydAr To Im Xagıs d. i. 
Eintracht; Ordnung und Fleiß. 

Jeder aufzunehmende Jüngling muß bad zwölfte 
Jahr zurüdgelegt, haben ‚und genießt alöbann feine 
Srepftelle-feh3 Jahre. Die Epeifung, melde 
der trefliche und einfichtävolle Defonom, 2. Wahren, 
Kloſterguthspachter, beforgt, ift gut, nahrhaft und 
zweckmaͤßig für dad phyfifche Gebeihen ber jungen Leute, 
Sie fpeifen alle gemeinfchaftlich in einem Saale unter 
der Yufficht eines Lehrers und erhalten bey jeder Mahls 
zeit drey Schuͤſſeln. ‚Aus den drey verfchiedenen Clafs 
fen wohnen jedesmal aus jeber einer zufammen, .alfp 
drey in einer Stube, ‚bey ‚welcher eine beſondere Schlaf⸗ 
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fammer iſt. Im Sommer wird früh um 6 Ahr, im 
Winter aber um 7 Uhr und des Abends um 8 Uhr täglich 
von dem wöchentlichen Auffeher Betſtunde, der fonn: 
und fefttägliche Gottesdienft aber in einem großen Saale 
gehalten, weil die Kirche noch nicht. hat völlig ausge— 
bauer werden Fünnen. Für ihre förperliche Gefundheit 
forgetein verpflichteter Schularzt, jeßt feit dem 26ſten 
Junius 1798. 9. D. Großmann. Und hierzu dienen 
auch theil$ die unter Begleitung eines’ Lehrers Sonntags 
nad ber Kirche und Dienftagd Nachmittags gefchehenden 
Epasiergänge,.theild ihre täglichen Leibesübungen auf 
dem luftigen, gefunden und fehr geräumigen Spielplatze, 
theild das feit 1797. neu erbauete befondere Badehaus 
an der Unftrut. Die Koften für einen Zögling in der 
Kloferfhbule Roßleben bejtehen in folgenden : 


A) Sen Anzuge ? Thlr. 8 Gr. 
PB) Jaͤhrlich 

.a) an ordindren Ausgaben: 
Siſchgeld, wenn Feine Sregfielle 98; 


noſſen wird .: ⸗ ⸗ 39%. - 6. — EN 
Privat: und Qugrtalgeld dem Claſ⸗ 
enlehre⸗⸗ g- —— —— 


Dem Mathematicus eonfirmirte Be 
. Beſoldung N 2— 
Demfelben für Reviſion der Effeeten - - 2 2 — — 
Der Bibliothek ohne Freyſtelle— — 16 — — — 
Dem Aufwaͤrter⸗⸗ 12—— —— 
Zeitungsgeld⸗— I -- 4--- 
Die Geburtstäge det 5-gehrer mm — — — 
vi bie Mägde beym Schmaue : —-— 7m—- 
u Reparatur ber eaetahn, Waſſer⸗ ee 
ee, ı 0 4 - — — 
eicht⸗ und Armengeid ——213 -—— 


— — — — 
neberhaupt alſo ohıfe Freyſtelle 56Th. 19Gr. — PM. 
iR * Mit: eimer Greykelle Th, 11Gr. 
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b) An zufälligen Ausgaben jährlid: 
Zafhengeld a2 Gr.wöhenlih > a. 3 Gr. — Mi. 
Morgenbrodt s ⸗ ; ı Sum mu 


Waͤſche ⸗ ⸗ — 8 — — — 
Dem Aufwaͤrter für —— Dienſte — 8 mu 
19 Th. 


c) An befonderem Unterricht bezahlt jeder für eine 
außerordentliche Privatſtunde vierteljährig ı Kehlr., für 
8 Tanzſtunden aber 12 g®r. 
C) Beym Abaange oder Disceßgelder 7 Ch. 8 Gr. 

Den Unterricht in ber Fleinen teutfhen Schule ber 
forst ein befonderer Schullehrer,,. feit 1753. H. Nödel, und 
sur Aufwartung im Kloſter ift ein Knabenaufwaͤrter oder Gales 
factoe angenommen. Ju Anfehung ihrer Geifiesbildung 
zeigt die . 

TZabellarifhe Heberficht deffen, was ein bies 
figer Zögling erlernen fann, am beften, was man bey 
natürlichen Fähigkeiten und Fleis erwarten darf. 

A) Deffentlich 
a) an Spraden: d 
Die Mutterfpracdhe, mit Stylübungen, declamiren und 
gefchmackbildenden Leetüre der Schriften, welche in der Les 
febibliothef der Schule zu befommen find. 

Die Lateiniſche Spracheund zwar ı) in der dritten Claſ⸗ 

fe nach den Sprachlehren Schellers, Bröders und Wenks 

mit Lefung des Eutropius, Corn. Nepos, der Phädrifchen 

Fabeln, der Eleinen Briefe des Cicero, des Zul. Caͤſar mit der 2. 

Claſſe verbunden, mit Meberfegungen in die Mutterfprache, und 

aus diefer in Die Lateinifche. 2) In der zten Glaffe Erweiterung 

der grammatikaliſchen Kenntniffe, mit Rhetorik nach Erneſti 
verbunden; Lefung der Briefe des Cicero ad Div., des Terens, 
der Dvidian. Verwandl., der Aeneis, des Birgile;, mit der 
ıften Elaffe zugleich, des Jul. Caͤſars mit der zten Elafie, Styl⸗ 
übungen, Proöfodifcheund Declamirubungen. 3) In der erften 

Elaffe, Logik und Rhetorik nach Ernefti, Cicero's Reden; 

Horatz, Livius, Tacitus oder Suetonius, Alterthuͤmer, 

Styluͤbungen und Declamiren. | 

Sie Griechiſche Spradhe, und zwar: ı) in der dritten 

Claſſe: nach der Halliſchen und Zrendelehburgifchen Sprach; 

lehre, das griechifche Leſebuch von Gedike; das Gr. Neue 
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Zeftament in. Verbindung mit der siegten Claſſe. 2) Be 


reicherung der grammatilalifchen Keuntniffe mit Lefung der 


Cyropaͤdie des Renophons, und des Br. Neue Teſt. mit der 


dritten Elaffe: 3) Zenophond Sofrat. Denkwürdigkeiten und 
Homers Ilias oder Odyſſee. 
Die Hebraͤiſche Sprache. Die erſte und weyte Claſſe 


fuͤr kuͤnftige Theologen; Analyſe und Leſeuͤbung. 
den Groͤßern die kleine Bibel von Opitz; und mit den Kleinern 
die Biedermanniſche Grammatik. 


‚Die Frauzoͤſiſche Sprache. und zwar 1) die dritte Claſſe 


in ben Anfangsgründen der Grammatik mit Lefen umd Webers 


ſetzen ſchriftlich und mündlich. =) die zweyte und erfie Claſ⸗ 


fe: nach völligen grammatifalifchen Gründen, Lefung bes 
Recueil par Schmidt mit Styluͤbungen und Anleitung fih 
mündlich auszudrücken. 


b) An Wiffeuſchaften: 
die erſte Claſſe Logik. 
die ıfle u. 2te Theologie, > 
die iſte u. ate NRhetoril: ; LTE 
die ıfle u. ate Geometrie. : | 
bie: ıfte m. ate Arithmetik mit Kopfrechnen. 


die ite 2. u. — Geographie, nach Fabri. *. 


—— — — — Geſchichte nach Schroͤckh. 


die zte — — Religionsunterricht nach Noſermaun. 
die zte — — Mechnungsanfangägründe mit. Kopftechnen. 


B) Privatim alles sub A. fo wie Nasurgefchichte, Natutlehre, 


uebung im Franz. Sprechen und Stylabungen, Italien. 


“Sprache, Muſik, Unterricht auf dem Elavier, Violine, 


— und * Jebeomal 0 einer gehoͤrigen — Canj⸗ 
kunſt. 


Bey dem hieſigen Kloftethuthe weiche * 


2510 Thlr. Pacht giebt, iſt guter Ackerb au und Vieh— 
zucht, welche der denkende Oeconom Waͤhren mei⸗ 
ſteutheils duſch frieslandiſche Race verbeſſert hat, eine 
Aber taufend Stud ſiarke Schaͤferey und der Rum 
kelritben b au⸗ wird- vom Hr. Amtsverwalter Wah⸗ 
ren 1801. ohnſtreitig in Sachfen art frärfften getrieben. 
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Die hiefige Mühle Hat 4 Gänge und macht gegenwärtig 
auch Graupen und Nudeln. Zur Kloſterſchule ge- 
hören übrigens noch außer einigen Häufern im D. Roß⸗ 
: Jeben die Dörfer 

Nirmsdorf 1 M. von Ceariehergn an der Wei: 
mar. Graͤnze und 

Ziegelroda auch Mechtelroda, 5 er. von 
Sangerhaufen mitten im Wendelfteiner Amtsbezirke gele: 
gen, mit einer Mutterk. 

Efleben, an der Weimar. Gränze ein Nitterg. und D. 
das zum Herjogl. Sächf. Weimar. Amte Hardisleben gehört, aber 
unter Churf Saͤchſ. Hoheit gehört. 

Groß-Neuhauſen am Loſſafluß, iſt laut Canz⸗ 
leynachricht von 1744. ſchriftſ. geworden und Graͤflich 
Stollberg. Lehn. In dem zum Ritterg. gehoͤr. D. iſt 
eine Pfarrkirche und eine Poſtſtation. Schriftf, ge: 
hören dazu 

Bacdleben, mit einer Tochtert von der Mutterf, zu 

Battgendorf; allein das fogenannte Groß Monnraifche 

Kirchenguth allhier gehort nach Groß Monnra und das an der 
Loſſa liegende Dorf 

Stoͤdten mit einer Mutterk, von dieſem Stoͤdten an der 
Loſſa gehoͤret ein Theil mit.9=4 vollen Schocken zur. Herrſchaft 
Beichlingen. | 

‚Liebftädt, mitten im Meimarifchen, ein D. mit 
einer Commenthurei zur Balley Thüringen gehörig und 
mit einer. Mutterk. Es gehören ſchriftſ. Dazu: 

Goldbach, mit einer Tochterk. von voriger Mut— 
terl. 2 Meilen von Faehhechaga⸗ und A — 
borf -._ . .. | . 

Mohleborn. es 

„Nieder: Trebra, ein D, mit — Kitters 
legt ohnweit der Sum im Weimariſchen. Hiet And us 3 Sie 
deli oder Sattelhöfe, :: - 

Ober Reusen, an ‚ber Weimar, Crime; ein Kisterg. 
und D Bit einer Mutter, und einer Windmühle, SE ES 
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8. Das Amt Sangerfaufen | 


war + fong eine eigne Herrſchaft, welche. Graf Ludwig 
1. oder mit dem Barte, bey feiner Verheurathung mit der 
Enfelin 8. Konrads I, Cäcilie, des Herrnus und 
nachherigen Herzags von Braunfchweig, Bruny 
1. Tochter, zur Mitgift erhielt, Es gehörten damals — 
1041. — gegen 700 Hufen Landes und viele Leibeigene . 
dazu. Obſchon dad. Ur. Eangerhaufen unter den thärinz 
gifchen Aemtern am nörblichften liegt, und mit dem Mans: 
felDifchen und Stollbergifchen gränzt, fo hat es Doch noch 
fehr fruchtbaren Boden, in demalle Arten Getraide 
ſehr reichlich, nur nicht Flachs, gedeyhen. O b ſt⸗ 
bau und Gartenbau treibt man ebenfalls, aber deu 
Weinbau hat man aufgegeben und vie ehemaligen 
Weinberge in Feld und Obſtgaͤrten — warum nicht 
lieber in Hopfengärten? — verwandelt. Bey ber 
Viehzucht zeichnet fichdie Schaafzucht befonders ans, 
Außerdem giebts noch im Amtsbezirke Kupfererz, 
Eifenftein und Braunfohlenlager; allein Fi 


(he und Bienen fehlen faft gänzlich. Das heutige - 


Amt bat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeam: 
ten, unter dem Titels Amtsverwalter, melcher zugleich 
Amtspachter der Churfürftl.- Guͤther und Intraden ift. 
Es befteht aus 3 Städten, 9 alten Schriftfaffen 
mit 142 Dörfern; 2 neuen Schriftfaffen, 2 Amt: 
fafien mit 2 Dörfern; 85 Amtsdoͤrfern, in allen 
24 Ddrfern und 20 amtf, Güthern. Das. Amt ift 
übrigens mit 39640 gangbaren Schoden belegt, 
und hie Amtsdoͤrfer bezahlen für 336 Hufen, Die Ein- 
Fünfte ‚davon, 449585 Thlr. waren feit 1750, an Chur: 
braunſchweig⸗ Lüneburg wegen eines von Friedrich 
Auguſt H. gemachten Darlehns vom g Mill. und 
500,000 Thlr. zu Bezahlung des Kapitals nebſt den Ins 
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tereffen zu 33 Procent gewiefen. Ein gleiches geſchahe | 


mit 410793 Thlr. von Eisleben, 32295 Thlr. von Schleu: 


fingen, und 89303 Thlr. von Heldrungen , von dem ge: 
wiffeften Einkünften diefer Nemter. Die Abbezahlung 
ift bis jegt mit der größten Genauigkeit und durch Beyhülfe 
des dazu angewicfenen Fonds ans der Bayeriſchen Alle: 
dialerbfchaft von 1779., wo Churfachien 6 Millionen 
Gulden erhielt, geicheben, ſ. oben unter den Einkuͤnft. 
©. 291. Im Fahre 1779. lebten im Amtsbezirke 2951 
Familien mit 9167 Menfchen, 3326 Kuͤhen und 
7016 Schanfen;z 1301. aber gegen 14000 Seelen. 

Sangerhbaufen — Sangerhusa — eine alte 
ſchriftſ. Berg: Stadt, nahe am Harze und an der Man: 
feld. Gränze, 3 M. von Querfurt, und 9 M. von Keip: 
zig in einer fehr fchönen, fruchtbaren und von Alters her 
fchon deswegen ald auch wegen ihrer gefunden Luft be: 
rühmten Gegend an der Gonna 3 M. von Eisleben und 
aM. von Sondershaufen und ift eine der älteften Erädte 
in Thüringen, die auf den Churfäfifchen Landtagen er: 
fcheint und welche vom Jahre 601. bis 1612. auf ben 
Ehurfürften Joh ann George 1. abwechfelnd 59 Ober: 
herren gehabt hat. Sie wird in die obere und untere 
Stadt abgetheilt und hat mit alten Thuͤrmen verfehene 
Mauern und 4 Thore nebft zwey Vorftädten, die Mühl 
gaffe ımd der Töpfersberg genannt, weil viele 
Töpfer hier wohnen. Außer 35 öffentlichen Gebäuden 
mit Inbegrif der beyden churfürftl. Schlöffer enthält 
die Stadt-überhaupt 480 Bürgerbäufer 14 unter das 
Amt gehörige, einen dem Rathe zuftändigen fogenannten 
Eommenthurhof nebft 6 Mahlmählen an der Gonna und 
1779. in 770 Familien 2362 Menfchen mit 372 
Kühen und 1045 Schaafen; 1801. aber 3600 Ein: 
wohner. Außer ihren Handwerken nähren fie fich vor: 
nehmlich mit Aderbau, Viehzucht, Obfibau, 


| 
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Gartenbau, ‚Getraidehandel, wenn feine Sper— 
rung ift, nad) Nordhauſen, auf den Harz 2c. wozu ber 
vor einigen Jahren errichtere wöchentlihe Korn 
markt gute Dienfte leifter und, von der Bierbraues 
rey wozu 273 Bürgerhäufer berechtigt find,, welche aufs 
ſer der Stadt die Dörfer Gonna, Lengefelb und 
Wettelroda mit Bier verforgen. Endlich ziehen Die 
hiefigen Einwohner auch von dem Kupferbergbaue 
und den 3 Sahrmärkten, nicht:geringe Vortheile, in- 
dem bey dem erften und dritten vor dem Jülifchen Thore 
in der fogenannten Lehmgrube gehaltenen Jahrmarkte, zus 
gleich des Zages vorher Roß und Viehmarkt, der. zweyte | 
Jahrmarkt aber auf dem alten Maerkte inder Etadt gehal- 
ten wird. Unter den Handwerkern ift die Schuhma— 
cherinnung, welche jest 112 Meifter mit 32 Gefellen 
hat, die zahlreichfte. _ In der Etadt Sangerhaufen befins 
ben fih zwey Churfürftlide Schlöffer. Daseis 
ne oder alte Schloß hängt mit.der Stadtmauer zuſam⸗ 
men und dient gegenwärtig nur noch zu Gefängniffen, 
zur Wohnung ded Amtsfrohns und zu einem Getrais 
demagazine, in welches die jährlichen, ‚gegen 
gooo Schfl. fich belaufenden Getraidezinfen aufgefchüte 
tet und theils an die Cavallerie geliefert, theild ind Ma— 
gazin nach Schloß Heldrungen abgeführt, theils verkauft 
werden. Das andere oder jogenannte neue Schloß 
auf dem Markte, dem Rathhaufe gegenüber, hat der Her⸗ 
309g Chriſtian von Sachſen Weißenfeld zwis 
ſchen den Fahren 1713. bis 1717. nebft der barinnen bes 
findlichen Kirche, die Dreyeinigfeitsfirche ges 
nannt, erbauen laffen und wechjelöweife hier und zu Beife 
fenfeld refivirt. Gegenwärtig ift hier der Sitz des Jus 
ſtiz- und Rentamts und;die zu den Memtern gehörte 
gen Perfonen haben in vemjelben ihre Wohnungen. In der 
Schloßkirche wird wöchentlich mit Inbegrif der Sonn- 
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und Feſttage dreymal Gottesdienſt von ben Stadtgeiſtli— 
chen und den neun Landpredigern der Kirchen Ober-Roͤb— 
lingen, Edersleben, Riethnordhauſen, Martinsrierh, 
Rieſtaͤdt, Emſelohe, Gonna, Lengefeld und Obersdorf 
wechſelsweiſe gehalten undo die Landprediger erhalten für 
jede Sonntagspredigt 12 Gr, aud dem Rentamte und 
8 Gr. Zulage aus der Mogkfchen Kegatencaffe. Mits 
wochs predigen die Etabtgeiftlichen allein und Freytags 
die hiefigen Echnflehrer, welche auch S Gr. aus dem 
Rentamte und 8 Gr. aus der Mogkſchen Eaffe erhalten. 
In der Stadt befinden ſich 2 Pfarrfirchen, naͤmlich die St. 
Jacobs- oder Martinskirche in der Unter: &radt, 
am welcher außer dem Diaconus der Pfarrer zugleich als 

Superintendent angeftellt ift, deſſen Didces ans 
4 Etädten, 30 Landparoch., 8 Filialk. nebft 
2 Capellen und 39 Predigern beſteht; die andere 
Pfarrkirche heißt die St. Ulrichs oder Dhberfirche, 
und ift 1079. von Yudwig den Springer erbanet 
worden, welcher in feinem Gefängniffe zu Giebichenftein 
das Gelübde that, dem heiligen Ulrich zu Ehren eine 
Kirche zu bauen, wenn er glüdlich entfliehen würde, 
Die Flucht gluͤckte befanntermaßen und Ludwig bielt 
Mort, wie aus der über ber einen Kirchthüre befindlichen 
Inſchrift erhellet, als: Suscipe Sancte (ſeil. Ulr.) domum, 
quam Vinetus compede vovi d. 5. Nimm, Heiliger, bad 
Haus an, welches ich bir ald Gefangener gelobte. Der 
am diefer Kirche angeftellte Oberprebiger heißt Pfarramt: 
Verwalter und- hat einen Diaconus zum Gehhlfen. In 
dem ehedem bier befindlich gewefenen Auguſtinerkloſter 
befindet ſich jest die lateiniſche Schule feit 1539., 
an welcher 7 Lehrer angeftellt find, ohme ben Waiſen⸗ 
hauspraͤceptor; aber die Kloſtereinkuͤnfte find dem Kir⸗ 
chenfaften zu Theil worden. Die Schule hat eine Fleine 
Bibliothek, welche ein ehemaliger Rector, M. Känd- 
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ler, ftiftete und zu deren Unterhaltung aus ber Mogk- 
ſchen Caſſe jährlich 8 Thlr. gezahlt werben. Weberhaupt 
hat. der ehemalige Cammercommiffiönsrath Mogk viel 
Gutes in Sangerhaufen geftiftet und: in feinem Zeftamente 
1741. noch folgende Legate gemacht, deren Zinfen vers 
theilt werben, alö: 1) den beyden Etadtlirchen 4009 
Thlr., 2) den beyden Hofpitälern 500 Thlr., 3) der Alle 
mofencaffe. 606 Thlr., 4) den vier Etadtgeiftlichen zur 
Vermehrung ihrer Befvldung 1000 Thlr., 5) den fünf 
oberften Schullehrern- 1000 Thlr. zu gleichem Endzweck; 
6) den Chorſchuͤlern 100 Thlr., 7) den Enrrendanern 
100 Thlr. ꝛc. Die Stadt Sangerhaufen hat auch zwey 
Hofpitäler, nämlich: das Er. Iulianar Hofpi 
tal, welches. viele Aeder, Juͤliſche Acer genamt, 
beſitzt, nebft einem Backhauſe, in welchem die Pachter 
diefer Weder baden und das halbe Badgeld dem Hoſpi— 
tal zahlen muͤſſen, und das St. Ganglof- Hofpital. 
Außerdem ift noch ein gut fundirtes und viel Aderland 
bejigendes Stift gum heiligen Geift mit einer Kirche, 
In diefes St. Faufen fich die fich nach Ruhe fehnenden Ein: 
wohner gegen die Summe von 100 Thlr, ein und erhalten 
dafür freye Wohnung und eine gewiffe Anzahl: verfelben 
noch überdieß wöchentlich 4 Gr. Geld, 9 Pfund Brodt 
und 14 Maas Bier. Der Diatomus an der St. Ulrichs⸗ 
firche beforgt den Gottesdienft und benutzt dafür gewifle 
Aecker. Das fogenannte neue Fuͤrſtenhaus har ein 
biefiger Umtsfchöffer und nachheriger Nentmeifter zu Dres: 
ben, Caſper Triller, 1586. aus 5 Birgerhäufern 
erbauen laffen. Wegen des in der Nähe von Eangerhau: 
fen befindlichen Bergbaued, ittem Bergamt hier, wel- 
chem ein Bergvdigt, ein Bergrichter, ein Berge 
ſchreiber, ein Factor, ein ®efhworner und ein 
Huͤttenſchreiber vorfteher, Die Kupferhuͤtte des 
im Umtriebe ftehenden Kupferbergwerks, das ges 
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genwaͤrtig zur Haͤlfte dem Stadtrathe und zur Haͤlfte dem 
Banquier Bethmann zu Frankfurth am Mayn gehört, 
ift nebft der Schmelzhürte eine halbe Stunde von der 
Stadt entfernt. Allein ver Eifenbammer, "welcher 
fonft gut Boll: oder Balleifen lieferte, wird jest 
felten getrieben ; dafür aber hat man die Salpeterfies 
derey vergrößert und von Zeit zu Zeit vervollkommnet. 
Sangerhaufen, welches auch eine Poftftation- und 
eine Esquadron Dragoner zur Befagung hat, ift öfters 
durch Fenersbrünfte heimgeſucht worden, worunter die von. 
1431., wo viele hier fonft wohnende Juden mit verungluͤck⸗ 
ten, 1542., 1619. und 1627. die merkwuͤrdigſten find. 
Während des zojährigen Krieges ward die Stadt. im Detbr. 1632. 
ganz geplündert; 1635. mußte fie 4000 Thlr. an das Landvolk 
vorfchießen und hatte wegen des hier befindkichen Paſſes viel aus; 
suftehen. Sie follte noch 30000 Thlr. Brandſchatzung auftreiben 
und konnte nicht; doch gab fie 1635. an Contribution 24000 Fl. 
and 1636. wieder 5400 Thlr. um neue Pluͤndrung zu verhüten. 
Bor dem Zülifchen Thore befinden ſich zwey ſteinerne Saͤnu— 
len, welche ein Herr von Aſſeburg, Ludwig genannt, 1575. 
aufrichten ließ. Sie ſtehen ohngefaͤhr 1100 Schritt von einander, 
als welches die von ihm aus dem gelobten Lande mitgebrachte 
Weite ſeyn ſoll, welche der Herr Jeſus Chriſtus fein Kreuz 
ſelbſt hat tragen muͤſſen. 

unmittelbare Amtsdörfer: 

Edersleben, an der kleinen Helme, ein D. mit einer 
Pfarrk. a Mühlen mit 3 Gängen. 

Gonna, ı4 M. von Sangerhaufen, in einer fruchtbaren 
Ebene, wie bas vorige, und hat eine Pfarrf. nebft 6 Mühlen, 
. mit 6 Gängen. Eine halbe St. davon liegt das D. | 

Lengefeld mit einem Forſthauſe. 

Auf der großen Inſel, welche die Eleine und große Helme 
bilder, liegen auch die Pfarrfirchdörfer | | 

Martinsrieth von 30 Käufer und einer Mühle mit 
3 Gängen und | 

Ober⸗Roͤblingen. Vom letztern fuͤhrt ein langer Stein⸗ 
damm und Bruͤcken bis nach Edersleben. 

Rieſtaͤdt, 1 St. yon Saugerhauſen, und 
\ Rieth- 
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vi Rietbugrdhaufen, das ehedem Nordhuſa hieß und 
an. der. Helme lieat, 90 Feuerſt. und eine Muͤhle mit ı Gange 
hat, find Pfarrfirchdärfer.. Bey bem ®. — Be man 
DIRERFORIERIGGEN. Don 

Emſelohe 6 H. nebft ı Mühle; von. 

2, denerngumburg-4 9; von -,. 

-. Grpllenberg eine Muͤhle mit 1 Gange und von 

4... Poelffeld einen Autheil. 

Amtſaſſen: 

" Brechtewende, ein Guth ohne Dorf, eine halbe St. 2 
von Sangerhaufen, ein einzelnes Haus davon aber. gehört dem 
Amte; und das Dorf Wettelroda, ı M. davon, melces 
amtſ. ift und dem Rathe zu Sangerhaufen gehoͤrt und eine Filialt. 
von Lengefeld hat. 

Schöningen, ein amtſ. Lehnguthh. 

Zu Rieftäde iſt auch ein amtſaͤſ. id mit 3 seiten von 
3 Gängen und ı Windmühle. | 

Außer diefen gibts noch zu J 

Holdenſtaͤdt ein amtſ Guth; und der —— 
Amteantheil beſteht aus 1 Häusler, einer Waſſer můhle mit 2 

Gängen und zwey Windmuͤhlen; u — 
Sotterhauüſen auch eins; u— 

Wickero da einem graͤfl. Stollbers. D. im At. Queſten⸗ 
berg, ebenfalld zu 

Bruͤcken find vier amtſ. Gůther und zwey dergleichen 
Haͤuſer. Vier in den D. Gryllenberg, Lengefeld, Ober— 
Röblingen und Poelffeld; und RN das .. f 
guth zu Martinsrieth. 

Alte Schriftſaſſen: — 

Beyernaumburg, 1St. von Eengetharſen in 
einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, ein Rit⸗ 
terg. und dazu gehoͤr. D. auf einem Berge mit einem 
Schloſſe, das ehedem ſeine eignen Burggrafen hatte, 
und einer Pfarrk. nebſt Windmühle der adl. Familie von 
Buͤlow gehörig. Jetzt hat das Ritterguth die Ober- 
Unter: und Erbgerichte, oder Die Gerichte über Hals und 
Hand nicht nur hier, fondern auch.in den gleich folgenden 
‚zu demſelben fchriftf. gehör. 6 Dörfern. Das Ritterg. 
iſt in dad Ober⸗ und Unterſchloß eingetheilt. 
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Emfelohe ober Emsloh, t St. nordwaͤrts davon, ein 
D. mit einer Parochie. Nahe dabey, aber anderthalb Stunde 
von Sangerhauſen, Iegen- die — des chemaligen be⸗ 
ruͤhmten und reichen Kloſters 

Kaltenborn, dem Friedrich 1. beteits 1179. gewiſſe 
Gelder ſchenkte und welches Ludwig des Springets Tochter, 
Tunigunda, geſtiftet hat. Es mar mit Canon. Regull. des 
Auguftinerordens beſetzt und gehört jetzt unter die Gerichtsbarkeit 
des Amts. Don hier erhält die Stadt Gangerhaufen gegenwärz 
tig ihr Roͤhrwaſſer; 

Holdenſtaͤdt, ein Pfartkirchdorf nicht weit davon; 

Liedersdorf, mit einer Windmuͤhle und Filialkirche von 
Blankenhayn, eine halbe St. von Beyernaumburg; | 

Nienſtaͤdt, ein Pfarrkirchdorf an der Graͤnze des Wey⸗ 
mar. Amts Allſtaͤdt, mit einer Windmühle: und von- 

Sotterhauſen, einem Filialdorfe — Beyernaumburs, 
einen Theil nebſt der Windmuͤhle 

Bruͤcken, ein altſchriftſ. rRiuterd., zu welchem das 

Staͤdtchen gleiches Namens gehdrt, welches 108. Haus 
fer bat, worinnen 1779. in 120, Samilien, 344 
Menfchen aber 12 Fahr mit 84 Kühenrund 171 Schaa= 
fen lebten, deren Nahrungsgewerbe vorzuͤglich im 
Feldbaue befteht, Hier find auch zwey Mühlen mit 
5 Gängen. Es liegt an ber Helme in der befannten 
ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, Hierzu gehört das am 
gten Aug. 1798, fchriftfäfftg gemordene 

Aanesdorf oder Auckelsdorf ohne Unterthanen, 

Hackepfuͤffel oder Hadpföffel, ein D. mit einer Mut 
tert. nicht. weit von. Brücken, hat eigentl. 2 ſchriftſ. Güthen, 
welche laut Kanzleynachricht won 1744. ſchriftſ. geworden find 
und der Blau» und Rothhoͤfer Antheil heißen. Im D. 

Emſelohe ift auch eim altfchrifef. Ritterg., wozu nur eis 
nige Häufer gehören. 

Kloſter-Roda auh Roda genannt miteiner Ca⸗ 
pelle, die vom Pfarrer zu Blankenhayn befurgt wird, 
ift jet ein Ritterg. nebſt einigen zu — 
auch noch das a Dorf: ; »1. 
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Blankenhayn mit einer Pfarrf, und drey Mühe 
len von 3 Gängen gehört, über welche ed das Patronat⸗ 
recht, ſo wie auch über dad D. die Ober- und Unterges 

richte hat: Das ehemalige Klofter, Prämonftratenferors 
dens, ward von Kunegunde, berälteften Tochter Land⸗ 
graf Ludwigs IL und der Gemahlin eines ſaͤchſ. Grafens, 
Wichmann, bereits vor dem Jahre 1118., wo fie 
ftarb, zwifchen 1113. und- 1118. -geftiftet, im Bauerns 
kriege 1525. aber zerftört‘ amd aufgehoben. Churfürft 
Morit vererbte es für 14000 FI. an den Grafen Phis 
lipp von Mansfeld, Herrn zu Helldrungen,, mit ber 
Bedingung, daß er einige, Gefchirrwagen zum Dienfte 
des Landesheren haltenund bie. Intereſſen von 8000 Guͤl⸗ 
ben an bie Univerfität Xeipzig bezahlen follte, welches 
aber jeßt aufgehört hat, da das Kapital abgetragen ift. 
Don den Grafen von Mansfeld Fam es an Dtto Heinrich 
von Bodenhaufen, dann an die von Alvensle⸗ 
ben und von. diefen endlich an die Grafen von Schw 
lenburg, welche ed noch befigen. . 

Schoͤnewerda, ein Pfarrficchdorf mie einer Schleufe 
nebft einer Mühle von 3 Gängen an der Unftrut und mit eineng 
ſchriftſ. Ritterg. laut Refer. von Htew Febr. 1622., wozu 

Eßmanns dorf ſchritſ. gehöret, 

Obers dorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem Ritterg. welches 
nad) dem Abfterben des legtern Befigers, Karl Otto von Mor 
rung an dad Ehurhaus fiel. und nun ein Cammerguth iſt. Hier 
iſt auch ein Zollhaus und drey unterd Amt gehörige Mühlen mit 
drey Gängen. Zum Kammerguthe gehoͤren fchrifef. ein Theil von 

Srpllenbierg und ein Theil von 2. 

Poelßfeld. Ze 4 

Wallhaufen, ein Marktflecken an einem Arme 
ber Helme 1 M. von Sangerhauſen zwiſchen leßterer 
Stadt und Kelbra in der goldnen Aue gelegen. Die Eine 
wohner treiben den Ackerbau. Es iſt auch ein: Ritterg. 
nebſt einigen * Guͤthern mit zwey Muͤhlen — 

‚gta 
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gen hier, Der Ort, welcher jetzt 146 Haͤuſer hat, war 
im Mittelalter, wo cr Walahuſen hieß, fehr be: 
ruͤhmt und das Schloß foll fchon Herzog Otto ber 
Große im ıoten Jahrh. erbauer haben. Sein Sohn, 
Heinrich J erhob den Dir, jo wie Allftadt oder Alt: 
ſtadt und Merfeburg zu einer fayferlichen Pfalz 
oder Richterftadt, und hielt auf dem Echloffe, welches 
jeßt der Freyherrlich Aſſe bupgſchen Familie gehört, 
mit der Mathilde fein-Benlager. 

In ObersKöblingen if laut Refer. vom zaßen Septbr. 
1749. auch ein neuſchriftſ— Ritterg. mit einer Mühle voy 
4 Sänger. 

- Außerdem giebt es noch’ in’ diefem Amte in den Dörfern 
Gonna, Martinsrierh, Sietade, un Ser 
ner auch die Schäferey 
| Rohrbach, mo man gemeiniglich 1500 ‚St. hält, diefer 
Ort, wo noch eine Schenke und eine Mühle eben, war ehedem 
ein Nonnenkloſter und liegt ı St. von Sangerhaufen im fogenanus 
ten Rieth. Endlich gehört noch hierher das obengedachte B os 
is mu. a ———— 


9. Das Amt Sachfenburg 


hat einen Yefijeminieen und einen Amtsinſpector, der 
zugleich Pachtinnhaber und Rentbeamter iſt. Der Her: 
zog von Sachſen-Gotha, Johann Friedrich IL, 
mußte ed wegen der aufgewandten Erecutiondfoften, nebft 
Arnshaugk, Weyda und Ziegenräd, welde die 
vier affecurirten Aemter heißen, an den Churfürft Aur 
guſt 1571. abtreten. Cachfenburg war nicht höher ald 
191,795 Gülden 13 Gr. 4 Pf. angefchlagen. Es befte- 
ber aus einem alten Echhriftfaffen mit 1 Dorf, 
3. neuen Schriftjaffen, _7.Amtfaffen und 6 
Amtsdörfern, in Allewı7 ‚Dörfer. 1779. lebten im 
Amtsbezirke 693 Familiem; mit 1992-Menfchen, 
935 Kuͤhen und 1776 Schanfeni. ‚; 


* 
22 
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Unmittelbare Amtsdoͤrfer: 

Sachſenburg an der Unſtrut, uͤber welche hier 
eine Brüde geht, ein D. mit einer Pfarrlirche, einem 
daben liegenden. von den Sachfen nach ihrer. mit ben 
Franken gemachten Theilung erbaueten Berg: Schloffe, 
welches aus dem obern und untern Schloffe be: 
ſtand, wovon jenes Kaifer Rudolph bis auf einige alte 
Gemäuer und einen feften Thurm zerftörte; von diefem 
‚oder dem untern Schloffe ift ein. großer Theil gut übrig 
geblieben, wo der Amtmann wohnen Hier ift ein im 
den Felfen gearbeiteter Brunnen, ber jeßt nicht mehr zu 
brauchen iſt, aber- mit wenig Koften wieder bergeftellt 
werben fönnte. Man hat von diefem Schloffe eine vors 
treffliche Ausficht bis Erfurth, Gotha und Sangerhaufen, 
Dad Schloß iſt auf ebendemfelben Plage erbauet worden, 
wo ehedem die Hachenburg, eine Kemnate, ſtand. 
Am Fuße des Berges, an den Ufern ver Unftrut und 
Wipper, die fich hier mit einander vereinigen, liegt das 
Dorf Sachſenburg, wo ein beträchtliche Churfuͤrſtl. 
Amisvorwerk iſt. Die Einwohner von Sachfenburg hief- 
fen ehedem die Paßmänner, weil fie den Paß oder bie 
„enge Straße, an di ihr Dorf liegt, bewachen 

mußten. | 

Die Finnberge, welche durch die Nemter Frey: 
burg und Eckardtsberga fich fortziehen, hören bey dem 
zur Herrfchaft. Beichlingen gehörigen D. Burgwenden 
auf, und die von hier bis an das rechte Ufer der Unftrut 
bey Sachfenburg fortlaufende Bergferte heißt die Sch m uͤ⸗ 
de. Senfeits am linken Ufer der Unftrut zieht fich dann 
vom Sachfenburger Schloßberge an eine andere Reihe 
von Bergen bis m das Schwarzburgifche hinüber, welche 
die Haynleite heißt. 

Auf derfelben befinden fich viele röthliche Sand⸗ 
ſtein- und Kalkſteinbruͤche, vergleichen auch im 
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Schloßberge bey Sachfenburg find. Aus den legtern 
nehmen die dafigen Bewohner nur ven weichen, der ſich 
mehlicht anfühler, und daher auh Mehlitein genannt 
wird; aus Ben erftern brechen fie allerhand Baus und 
Werkſtuͤcken und fchöne Mübhlfteine. Auf dem Edhloßs 
berge und der Echmüde trift man auch eine Lava ähnliche 
Steinart an. Vor der Haynleite ohnweit Sondershaufen 
in das daſige Amt gehörig, ftand das feſte Schloß Spas 
tenberg oder Spatenburg, weldes K. Heinrich 
erbauen ließ und das von ben vereinigten 
1074. belagert und erobert ward. 


Bilzingsleben am der großen Mipper mie einer Mut—⸗ 
terfirche und zwey Mühlen von 4 Gängen hat 150 Haͤuſer und 
guten FGlachebau. 


Bücel ein Pfarrkirchdorfe an der Loſſa, welche ſich — 
um oberhalb 


Grieffſtaͤdt, wo eine Mutterk. iſt, und welches zum Un⸗ 
terſchiede der Commenthurey gleiches Namens Dorf: Grieffs 
ſtaͤdt genannt wird, von der Unftrut getrennt hat und unterhalb 
dem -Pfarrkirchdorfe des Amts Sachſenburg 


Erleben fich mit derfelben vereiniget,. welches auch Wo ig⸗ 
ten E;leben beißt. 


Gorfchleben 3 St. von Sachſenburs hat ebenfalls eine 
Mutterkirche. 


Amtfäffige Bien giebt es in = Dörfern 


Bilzingsleben zwey, wo nad dem Mefer. vom oten 
Junius 1756. auch ein neufchriftf. Kitterg., die Vica— 
zen genannt, iſt; im Pfarrkicchdorfe Büchel eins; zu Dorf 
Grieffſtaͤdt eins nebft einer Mühle mit ı Gange; gu Cannes 
wurf an der großen Wipper drey, wo nach dem Reſer. vom 
1753. auch ein altfchrifrf. Ritterg. mezu das D. gehöret 
und das Amelungifhe meufcrifef. Ritterg. find; in 
BGorſchleben zwey und laut der Kefer. von gten Jun. 1756. 
a4ften Novbr. 1762. und ııten Januar 1768. auch Drey meus 
ſchriftſ. Rittera. mit einer Mühle von 2 Gängen; endlich 
in Dorf: Griefffiädet auch eins mit einer Mühle von ı Gange. 


j 
Aus 
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hat einen Juſtizamtmann und einen Amtsverwalter, der 
zugleich Rentbeamter iſt. Es beſtehet aus 2 Städten, 
7Marktflecken, 12alten Schriftſaſſen mit 13 
Dörfern; 11 neuen mit 5 Dörfern; 15 Amtſaſſen 
mit ı Dorfe; 9 Amtsdoͤrfer, in allen 29 Dörfer, 12 
amtfäffige Güther, 1 Vorwerk und iftmit 71660 
gangbaren. Schoden belegt. Es gränzt gegen 
Morgen an das At. Eckardtsberga, gegen Mittag 
mit dem Erfurtfehen Städtchen Groß: Sömmern, gegen - 
Abend mit Tennftädt und gegen Mitternacht mit 
dem At. Sachfenburg und hat eine fehr fruchtbare Lage, 
‚Denn. unter, allen Churfürfll. Memtern wird Feines von 
fo viel Fluͤſſen durchftrömt als diefes: und es fließen mit 
ihren vielen Armen die Wipper,, Helbeund Unftrut 
durch. daffelbe. Auch gehet die Haupt und Heerſtraße 
aus Franken nach Magdeburg und, du die Seeftädte Durch 
ven Amtsbezirk. Der Boden iſt meiſtentheils ſchwarz 
und lehmigt, mithin von Natur fett und fruchtbar, und 
bey naſſen Sahren beſonders wächft alles Getraide 
gewöhnlich fo fett, daß es fich lagert. Wenn daher der 
biefige Einwohner von guten und fruchtbaren Jahren 
ſpricht, fo ſagt er: es iſt nicht beffer, ald wenn 
dem Schaͤfer das Nänzel d. h. fein lederner Sad zu feis 
nen Bedürfniffen, am Leibe verfault. In diefem Amts⸗ 
bezirke erbauen die Einwohner weit mehr Getraide, als 
fie brauchen, und außer den gewöhnlichen Getraidearten 
wird. viel Rübfen, Flachs, etwas Hanf, Erbfen‘ 
amd Bohnen, Saflor, Anies, fo wieaud) weiße 
Küben, Runfelrüben und Möhren in Menge, 
woraus fie den befannten Möhrenfaft verfertigen, wel- 
hen die Einwohner weit und breit verfenden, gewonnen. 
Ueberhaupt;gehen bey guten. Jahren Aber hundert taufend - 
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Scheffel Getraide aus dem Amtöbezirfe in andere Gegen- 
den. Obgleich der Boden zum Gartenbau vorzüglich 
geſchickt ift, fo treibt man ihn doc) nur zum eigenen Bes 
bürfniß. Hingegen der Obftbau tft beträchtlich und 
man verfährt viel Obft nad) Erfurt, Die ehemalige 
‚Weinberge find wegen des hierzu ungünftigen Clima's 
mit Vortheil in Getraibeland verwandelt worden. Wegen 
der beträhtlihen Gräferey inrfogenannten Nie 
the und den fchönen Wieſen ift die Viehzucht aus 
fehnlich, nur wird dieſelbe meiftentheild nach der alten 
hergebrachten Gemohnheit betrieben. Vorzeiten zeichnete 
fich diefes Amt auch in Anfehung der Fifcherey ans; 
allein jeitvem die beyden Seen ausgetrocknet find und in 
den Heinen Flüffen wegen des ftarfen Flachsbaues der 
Flachs gerdfter wird, ſo nimmt die Fifcheren in den- 
felben und auch in der Unftrut, worein fie fließen, 
jährlich ab, weil die Fifche das Maffer vermeiden, 
wo Flachs gerdfter wird. Im Jahre 1779. zählte man 
im Amtsbezirke 3427 Familien mit 9623 Menſchen 
über 12 Fahr mit 3913 Kuͤhen und 14213 Schaafen, 
1797. aber lebten überhaupt im Amte 13500 Einw, 

Meißenfee eine fehr alte fchriftfäffige Stadt an 
ber Helbe, 12 Mi von Leipzig, liegt recht mitten in 
Thuͤringen, theild im Thale, theild mit dem Schloſſe auf 
einer Anhöhe zwifchen dent fogenannten Dberfee und 
Niederfee und bilvet gleichfam ein Amphitheater. Vor 
der Erbauung des Echloffes und ber Stadt bewohnten 
diefe Gegend in einen eigenen Dorfe, Fiſchſt aͤtt ge— 
nannt, Fiſcher, welche die beyden Seen ald wilde Fie 
ſcherey benutzten; aber nachdem ihr Dorf im Kriege ver 
heert wurde, fo vermehrten diefelben die Zahl der Bürger 
in Weißenfee und ließen fich in der fogenannten Fifcher: 
gaffe nieder. Die Stadt hat Landgraf Ludwigs U. Ge: 
mahlin, Jutta, ihren Urſprung zu verdanken, welche 
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auf ver Anhöhe, am welcher. unſer Weißenſee zum Theil 
liegt, 1170. ein mit Mauern umgebenes Lufthans ver 
Bauete, damit fie auf ihren Luſtreiſen von Wartburg nach 
Neuenburg hier einfehren koͤnnte. Dieres Luſthaus hieß 
lange Zeit der Baumgarten. Im Jahre 1172, ward 
daraus das feſte Schloß erbauet. Die Stadt und dad. nach: 
. berigefefte Echloß, die Rondeburg ver Runiburg 
ſiehe vb. ©. 636 bey Leubingen im A. Eckardtsberga nach 
— genannt, find im Mittelalter ſeht beruͤhmt gewe— 
fen... 1212. belagerte K. Otto Stadt und Schloß-um 
fih am Landgrafen Herrmaun zu raͤchen, under 
hielt erftere durch Vergleich, beym Schloffe aber war .. 

feine "Macht vergebens angewendet, ohngeachtet er ſich 
einer Maſchine, Trybod genannt, bediente, womit 
er Steine auf die Beſatzung ins Schloß ſchleuderte. Die: 
ſes Schloß, welches. ineder Folge den Mahmen Brand: 
Tee erhielt, ſtehet noch nach feinem urſpruͤnglichen Um— 
fange gegen Mittag auf einem Felſen und. iſt mit Mauern 
und Wall umgeben, aber gegenwärtig ſehr wan delbar. 
Es dient jet. zur Wohnung des: Amtmanns ‘und. ift der 
” Sit des Churfärftlihen Fuftigamres. Ein vorma⸗ 
Tiger alter Thurm, der Streitthurm genannt, ivelcher 
nebſt dem am Eingange des Echloffes befindlichen Thur- 
me zur Verthridigung der Stadt mit diente, ift vor ohn⸗ 

gefähr vierzig Jahren als unnuͤtz abgebröchen worden. 

Im Schwedenkriege lag eine ſchwediſche Beſatzung im 

Schloſſe, welche ven Pferden anftatt des Strohes die 

Acten aus dem Archive unterftreuete. Neben dem Schlof— 

fe ward ums Jahr 1738. ein, neues: Gebäude unter dem 

Namen des Fürftenhaufes aufgeführt. -1249. ward 
die Stadt während einer vergeblichen Belagerungdes Her: 
3098 von Braunfchweig erft Halb von der Befazung, dann 

die andre Hälfte: von den abziehenden Braunſchweigern 
abgebrannt. 1253. war fie ſchon der Sitz eines Voigts 


— 
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und 1265. befreiete ſie Albrecht ber Unartige von 
der Gerichtsbarkeit des Landgerichts. Zur Zeit des Land⸗ 
grafen Herrmann beſaßen bie Landgrafen nur wenig Landeseis 
genthum, ‚allein fie hatten ſchon damals die Rechte eines Ob ers 
richters und DbersZeldberrng über die übrigen Grafen 
und Herren. Als folche konnten fie nicht nur Gerichte errichten 
und Halten, fondern hatten auch das Necht ein "Aufgebot ergehen 
au laſſen. Sie machten als geborne Oberlaudrichter Thüringens 
nebſt den thuͤringiſchen ‚Grafen, den oberſten Gerichtshof 
ober das Landgericht aus, welches 1198. in vier ſogencnn⸗ 
te Dingftühle eingerheilt war. "Der Sitz des erffen Ding: 
ſtuhls war Gotha, unter welchen bie Graffchaft Gleichen und 
Der Synodalbezirk Ohrdrufi gehörte s der zwey te befand ſich gu 
Thomas brucdenz der dritte bier sn Weißeufee und er 
ſtreckte fich über die Grafichaft Beichlingen, und den Synodal⸗ 
bezirk Bibra: der vierte endlich zu Bottelſtaͤdt oder But: 
telftädet, der aus der Graffchaft Käfernburg und dent Gyno: 
Dalbezirke Erfurt befand. Jeder Dingftuhl hatte feinen hefondern 
Voigt, und wer von einem diefer vier Dingkühle verbannt war, 
den erkannte man auch in dem übrigen dafür; alle vier Dingſtuͤh⸗ 
Ve aber waren bem Landgericht zu Mittelhauſen untermors 
Gen, deffen Kichterftelle der Landgrafifelbft verwaltete und eine 
gewiſſe Anzahl’ Grafen zu Benfisern hatte. Das Landgericht 
ward jähbrlih. dreymal, als den erfien Sonntag nad 
Weihnachten, ben erfien Sonntag nad Pfingften und 
den achtzehnten Sonntag nah Trinitatis gehalten. 
Zum Orte deffelben war das fogenannte Ried bey Mittelhaus 
ven, ein Dorf im Herzogl. Weimar. A. Großen -Rudftedt, 
beſtimmt, wo man eine auf deu Seiten und hinten mit Bretern im 

halber Mannshöhe eingefafte Gerichtsbühne erbauete, deren ger 
gen Morgen gerichteter Eingang offen und nur mit einem Schlags 
baume verwahrt war. Der Laudaraf ſaß am erhabenften Orte 
der Bühne, vor ihm der Herold, und er als Richter hielt einen 
weißen Stab in der Hand. Nechtsund linka ſaßen anf jeder Seite 
ſechs Schöpnen oder Beyſitzer. Auch hatte man einen. ſogenann⸗ 
tan Freybothen oder Gerichtsdiener dabey. Oben gebachter 


Albrecht verpfändete ‚hierauf 1272. oder 1273.. bie 
Stadt um 600 Mark Silber an ven Landgrafen Hein 
rich von Heffen, von — — e —— Stände 
wieder einlöfeten, .: J 

l 
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Die Stadt Weißenſee, melde vom Sthloffe ganz 
abgefondert ift,. hat: mit Ausſchluß der beyden Kirchen 
zu St, Petri und Pauli und zu Sr. Nicolaus und andern 
Öffentlichen Gebäuden, 374 H Au for in welchen 1779. 
382 Familien mit 1089 Menfihen über 12 Jahr 
mit 338 Kuͤhen und. 1499 Schaafen lebten, 1797: 
aber zählte man uͤberhaupt 1700 Eimvohneri "Die Eins 
wohner von Weißenfee, welche fich:jetst theils vom Ab⸗ 
ferbaue undder Viehzucht, theils von ihren Hands 
werfen und den 3 Jahr maͤrkten naͤhren, befinden 
fich wegen ihrer Hauptnahrung, des Ackerbaues, 
in jehr gutem Wohlftande,: indem audy der Aermſte, wenn 
er nur arbeiten will, durch den Zehntenſchnitt sc. fein Aus⸗ 
fommen hat. Sie befigen zur Betreibung der Landwirth⸗ 
fchaft um die Stadt herum’gegen 250 Hufen, wozu der 
Landgraf Balthafar und fein Sohn Friedrich der 
Sriedfertige, welcher mehreremäle zu Weißenfee Hof 
gehalten und am aten Mai 1440 allda verftorben ift, das 
meifte bengetragen haben, indem fie im Jahre 1404. amt 
Dienftage vor Elifaberh die Felder von den fünf im Kriege 
verwüfteten Dörfern, als Fiſchſtaͤtt, Riethheim 
Wallerſtedt, Bernsdorf und Ludersborn, wo 
der Stadtrath noch ein Vorwerk beſitzt, mit Zinſen uns 
entgeldlich an die Bürger ſchenkten. Die Bürger von Weiſ⸗ 
fenfee waren von jeher wegen ihrer Treue und Anhängs 
lichkeit an ihre Landesherren berühmt, denn wegen ihrer 
beym Bauernaufruhr 1525., woran auch mehrere thuͤrin⸗ 
gifche Städte Theil nahmen, bewiefenen Treue wurden 
fie vom Herzoge George mit dem Barte, mit ber 
halben Eteuerfreyheit begnadigt, die Churfürft Auguſt 
1578. nicht nur beftätigte, ſondern auch’ auf das ſogenann⸗ 
te Uingeld der heutigen-Trantftener; auöbehnte) fo daß 
fie jährlich außer ven halben bewilligten Landesſteuern, 

auch die halbe Accis- und Trankftenerfreyheit befisen, 
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Der hiefige aus 12 Perſonen beftehende Stabtrath 
laufte 1594. den Commenthurhof bes teutichen 
Or dens, md aus dem Eommenthurbofe des Se 
banniterzoder Mälthejerordens, ber Pfaffen— 
hof genannt, welchen der Rarh erſt pachtweiſe nutzte 
und der nach dem Ableben der Herzoge zu Eachien- Wei: 
fenfels wieder au das Churhaus fam, ward ein Cammer⸗ 
guch gemacht. Allein ber jetzt regierende Churfürft 
bat 1777. den Eommenthurhof wieder bergefiellt und eis 
nem Johamniterritter geſchenkt. Dieſer genießt daher jetzt 
die Einkuͤnfte der weitlaͤuftigen zu demſelben gehoͤrigen 
Fluren, muß aber auch dabey die hieſigen Geiſtlichen, 
die fuͤnf Schullehrer und einige Schuͤler beſolden, welche 
Ausgaben ohngefaͤhr die Hälfte der Einnahme betragen. 
Mit dem hiefigen Pfaffenhofe iſt auch noch ein Nof zu 
Schleuſingen verbunden und die Genfiten des Pfaffenho⸗ 
fes müffen:jährlic am Philippi Jacobi= und Eeverini- 
Zage auf dem zu Scheerendorf befindlichen breiten 
Eteine ver Sonnenaufgang 1 Gr. oder nach Proportion 
3. Pfl. zur Recognition erlegen. : In der Stadt ift der Sitz 
eines hurfürftl. Rent: Amts, eines Sugerintenden 
tens, deſſen Sprengel 3 Städte, 44 Landparoch., 451. 
lialk. mit 51 Predigern in fihfaßt, eines Poſtmeiſters 
und eines Nauptgleites. Die vormaligen berühnten 
beyden Seen find, nämlich der fogenannte Oberſee 
1705. und der Niederfee 1788., abgelaffen und zu Als 
fer nnd Wiefen gemacht worden. Der Oberſee bält 
gegen 1600 Ader und ift unter den Herzogen zu Sach— 
fen-Meißenfeld-den Bürgern zu Weißenfee widerkäuflich 
überlaffen, unter der koͤniglich Pohlniſchen Churfürfil, 
Regierung aber. dem Premier Miniſter, Grafen von 
‚Brühl zu: feinem Ritterguthe Ganglof-Sömmern 
erblich überlaffen worden. Der Niederfee hingegen 
trocknete 1709, fait. ganz aus und warb ſehr zurücges 
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daͤmmt; aber nach der Zeit ſtellte man ihm zum Theil wie⸗ 
der her und machte ihn gangbar, fo daß ’er nebft. zwey 
Zeichen und dem alten: Eritenfange 1244 Acker haͤlt. Da 
aber der MWafferzulauf: unficher war und ber See faſt durch⸗ 
aus Untiefen hatte, fo daß die Fifhe mehrere Mahle er— 
frohren, fo it er endlich. 1788. abgelaffen’ und auch zu 
Sand, gemacht worden. *. Der Entenfang, wovon in 
meinem Forftfalender von. 1802. eine Beſchreibung befind⸗ 
lich iſt, hatte drey Roͤhren und einen beſondern Entenfaͤn⸗ 
ger der jaͤhrlich gegen 3000 Etuͤck ablieferte. Die in 
der Stadt befindlichen ehemaligen Churfuͤrſtl. beyden Muͤh⸗ 
len mit 6 Gaͤngen ſind 1702. vererbpachtet worden. 
7788. waren in Weihenfee Geb. 63, als 32: Soͤh. Hı Toͤch. 
worunter ı Todtgeb. und 5 Unehl.; Geft. ss; Getr. 20 P. und 
Eommunicanten 24215 im Jahre 1799. aber mit Einfchluß 11 Uns’ 
ehl. und 2 Todtgeb. 78 Geb.; alſo 16 mehr als 1798.; und: 55 
Geft., 8; weniger ald 1798, und 13 P. Getr. ı weniger als, 1798. 
und 1931 Cominunicauten, mithin 182 weniger als 1798., wor⸗ 
* ie bier liegenden 2 Compagnien Infanterie mit ERBEN 
ind. a CU SER Di al 
Kindelbräd, ı.M. von Weißenſee 4M. von Er 
furt und 3 M, von Buttſtaͤdt an der Wipper „ über welche 
bier eine fteinerne Brüde geht, und woran die drey Stabt= 
mählen mit, 7 Gängen nebft der Oehl- und. Schneidemühle 
liegen,. war ehedem ein Flecken, weldyer son’ Albrecht 
dem Unartigen 1292. bie ftädtifchen Vorrechte erhielt, 
vom Landgrafen Friedrich dem Stren gen aber 1360. 
zur ſchriftſ. Stadt erhoben ward. Sie hat 1707. und 
1760. durch Feuersbruͤnſte faſt alle Haͤuſer verlohren und 
iſt nach dem letzten Brande wiederum regelmäßig aufges 
bauet worden und enthält jeßt „320 Paufer,.wo 1779. 
in 251 Familien 720 Einwohner über 12 Fahr mit 
260 Kühen und 450 Schaafen lebten, 1797» aber 
zaͤhlte man überhaupt 1200. Einw ohner, deren Haupt: 
nahrung. außer ben Handwerkern ebenfalls der Adler: 
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Ban iſt. Unter den Handwerkern find die Tuchmas 
cher, Weisgaͤrber, Leinweber md Strumpf 
wirker die ſtaͤrkſten. Nach Errichtung der Schulpforta 
hat dieſe Stadt den erſten Knaben hingeſchickt. Es wer⸗ 
ven jaͤhtlich 2 Märkte hier gehalten; nicht weit von 
der Stadt iſt eine gute. Papiermühle, und durch einen 
ehemaligen. Erbfall ift ein Loch ohnweit der Stadt entſtan⸗ 
den, deffen Tiefe man noch nieht ergrünbet hat, 

Unmittelbare Amtsdörfer find: — 

Froͤmmſtaͤdt, ı St. von Kindelbrückmit einer Mutterk. 

Guͤnnſtaͤdt, ı St. von Meißenfee an der Helbe mit einer 
Mutterk. treibt auch Anisbau. 

Herrenſchwenda, ı Gt. oberhalb dem vorigen an der 

Helbe mit reiner . von N Gange und einer Sihaitirtye von 
Nauſiſſa. 8 
— Sußleben, an der Langenſalz Amtsgr. mit einer Pfarrk. 
einem Churfuͤrſtl. Vorwerke, einem amtf. Guthe und laut der 
Reſer. vom -ıgreh Maͤrz 1747. und ofen Okt. 1751. auch einem 
neuſchriftſ. Ritters: | 

Naufiffa: oder Neufifte, auf Schenfs Charte Na 
liß, an der Helbe mit einer Mutterf. und einer Mühle, 

Ober⸗Boͤſa, 1 M. nordweſtwaͤrts von Kindelbrück mit 
einer Mutterk. und einer Mühle mit 2 Gängen, 

Ober⸗Toͤpfſtaͤdt, an der Graͤnze des Schwarsb. Amts 
Klingen: mit einer Mutterk. hieß im yren Jahrh. Topfeſtat. 
Hier finduuch 2 amt ſ. Guͤther laur Reſer vom 18. März 1747, 
Schweerſtaͤdt, 1 M: von Tennfidde mit einer Murrerk, 
und zwey Mühlen mit 2 Gängen. 

Wundersleben, an der Unftrut, mit einer Mutterkirche 
und einem Freiguthe. 

Im Pfarrkirchhofe Klein-Ballhauſen, ehedem Hals 
len hauſen, welches 1319. mit dem bier vor Zeiten geweſenen 
feften Schloffe. Graf Otto von Auhalt befaß, if ein amt ſaͤſſig. 

Ritterguth. 
Bu Bontrode iftein betraͤchtliches Sungfer s Kiofterguth, 
Das alı einen Privatmann vererbt wurde. 


Alte Schriftfaffen find: 
— Bendeleben, Im gen’ Juhrh. Benkeleiba, Fr Kits 
terguth uud Dorf mit: eines Pfatseisshe Liege mitcen im Fürfl, 


=» 
J ur 
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S5chwarzburs. Gebiet au der Eleinen Wipper, 
‚710. einige Urnen und andere —— aus. 


Ge bef ee, 2 mM von Erfurt, ein OR Si 
Hecken von 343 Häufern, nicht weit don ‚der Vereinigung 
der Gera und Unſtrut, wovon erftere bie hiefi ige Mühle 
von 3 Gängen treibt, mit einem ſchoͤnen Schloffe nebſt 
Ritterguthe, auf welchem 3 Ritterpferde haften. Hier 
find auch 4 amtf. Guͤther oder. Freyhoͤfe, die misz 
Ritterpfetde belegt find. "1519. erkaufte es von dem Ue 
vberreſte ſeines großen Vermoͤgens nebſt dem Hauſe Krayen⸗ 
berg der Graf Adam von Beichlingen von dem Herzog 
Gedrge. In dieſem Jahrhunderte Hat der Ort durch 
zweimalige große Feuersbruͤnſte viel gelitten: denn 1745. 
verlohr er 94 und 1750. gar 265 Haͤuſer. Im gten 
Jahrh. nannte man ed Ggheszeti. Fin Jahre 1779. 

lebten hier in 339 Familien 909 Menſchen nit 336 
Kühen und 441 Schaafen; 1797. aber 1250 Ein⸗ 
wohner überhaupt: 7. Deren. Hanptnahrun g bie 
Landwirthſchaft, iſt, bey welcher ſie außer dem Ge⸗ 


traidebau auch Sa fer erhauen und, ‚guten, Gewinn da⸗ 
von haben. 


— gruß * 


Grieffſtaͤdt, ein Pfarrfinchvorf * Einſiche der 
Helbe in die Unſtrut, mit einer Muͤhle von 3 Gängen 
und in dem am linden Ufer der Unftrut liegenden Dorfe 
mit einem Commenthurhofe zur teutſchen Ordens 
Balley Heffen gehörig. : Schriftfäfig gehören dazu 


Walthersdorf, ein Pfarrkirchdorf, wird viel 
Hanf erbauet; ferner das zu der hieſigen Pfarrkirche 
gehoͤrige Filial mit D. 

Scheerendorf an der — und Bi 


Riethgen an ber Unftrut dem Filiald. von Grief 


faͤdt 3 Et. davon. fS Diefen Ddrfern erbauer man gu⸗ 
ten Hanf, te TEE 
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nn Großen, Furra, im gten Jahrh. Furari, liegt entfernt 
vom Amtsbezirk an der Wipper mitten im Schwarzburg., ein 
Ritterg. und O. mit einer Mutterk. und ſechs Muͤhlen von 6 
Bingen. Das‘ Kitterg, hät 3 und das Kloferg. 2 Nitterpferde. 

Groß: Ballhaufen, nahe bey Klein: Ballhauſen, ein 
Ritterg. und D. mit einer Mutterk. un einer Muͤhlen von 2 Gaͤn⸗ 
| * und einer Oelmuhle. 

- Grüningen, ein Kitterg. und D. mit einer Mutterf. auf 
einer Inſel der Helbe mit einer Mühle son 2 Gängen. Ein Theil 
Son Bräningen iſt Heſſen⸗-Caſſeliſch oder Hirchfeldifch Lehn 
er ghgens Simmern, gegen die Lüngenfalz. Amtsgr. zu, 
ein Ritters. und’ D. mit einer Pfarrk. und einer Mühle von a 
auge. Hier war ehedem die beruͤhmte Vogelsburg, melde 
im gten Sahıb. Sugelesburo bieß. Das hieſige Rittergut) 
befieht aus zwey Theilen. 

"Httenhanfen, ein Pfa fisch: auf einer langen Sufel 
der Selbe mit einem Ritterg. und drey amtf. Gi thern. Das 
Dvormals Salmigifche wanebiräth ai am sten Aug. 1795. bie 


Schriftſaͤſſigkeit erlangt. 
Strauß furth an der Unferr, in welche hier öfe 
Hereinigten Baͤche, die Broͤſe e und‘ Dede, fliegen, 
Ein Pfarrfirchd. und Ritterg.' "Im gren Jahrh. hieß der 
Ort Stuffesfurth und Stubesfurth. Nach 
 Spangenbergsfähf. Chronid Bl. 202. Fam es 
zwiſchen Straußfurth und.dem gegenüber liegenden Dorfe 
Vehra 1080 zwiſchen Ri Heinrich: IV. und K Rus 
doLph. zu einer. Echlacht, welche letzterer verlohr. Das 
Andenfen diefer Schlacht haben in: diefer,Gegend bie Na⸗ 
men Mordader, N und ber Heerweg 
‚erhalten. x > 
Zungenhaufen, an der nemit- eit Dfarficch. mit: d 


nem Nitterg. 

Wenig en Soͤmmern, an der uöſtrut, auf Schenks 

won Klein-Soͤmmern, ein Pfarrkirchd: und Ritterg. 
In Wundersleben iſt laut Kamleynachricht vom 23 sften 


* 1631. auch ein altſchriftſ. Ritterg. 
Menue 
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Neue schrifef ige Ritters eher, find auch no 
— Prarrtirhderfe Mi a 9 


Crannichborn, aut Reſer. vom ⸗aten Okt. 1749. Diefer 


rt liegt entferne: vom Amesbezirke: zwiſchen dem Weimar. und 
rfurt. Gebiete an der Vippach, welche bey ihrer Bereinigung 


it einem Arme der. Gera. vor ‚dem Einfluffe in die Unſtrut, 


e Grambach heißt 
Gangloff⸗Sommern, ein ©! mit einer Pfarrk. welche 


ıtfernt davon auf einer Anhöhe liege und) drei ſchriftſ. Ritterg. 
ut Nefer. vont'ıaten Sept. 1746; mit zwey Mühlen von:2 Gaͤn⸗ 


n. Zn den Ritterq. gehören fchriftfäflig ein. Theil von Guͤnn⸗ 
aͤdt mie dreg Muͤhlen und 3 Gängen und ein Lheil von Her⸗ 
zuſchwenda. 


Groß;- Monnera, ein Pfarrkirchd. mit einem Ritterg. | 


hört su den beyden Erfurter Stiftern B.Mariae Virginis ex 
: Severi, nebſt drey Müblen von 3, Gaͤnsen. Hierher gehöre 


ch noch das im Eckardtebergaiſchen Amtsdorfe Battgendorf 


‚gende ſogenannte Groß Monnraiſche Kirchenguth 

N dda an einem Arme’ der-Gera’entferne dom Amtebezirfe 
ieten ini Weimariſchett, ein Pfarrkurchdorf/ wu einem Ritterg. 
ıd einem Stedeſhofe. 

Murder ‚Tonfkädt,: nahe bey Ober Topflaͤdt, ein 


farrkirchd mis einem Kitterg und dem Möfterifgen amtſ. | 


uthe, 


andloff : Sömmern; 
Schöntädt, ein Oareficch.“ obnmeit Meifenfee mit 4 
m Ritterg. ohne Unterthanen, deraleichen im Doe” ie 
Stödten, ohnweit Schwerſtaͤdt, iſt. 


92 


14 "IL 


11; Das Amt Sängenfalje | 


mit 75300 gangb aren Schoͤcken belegt und tigt | 


einer. ber fruchtbarften Gegenden son Thuͤringen. 
enn der sortseffliche Boden biefeg ohngefäht 8 Stun⸗ 
n langen und 4SEtunden breiten Ansöbezirte Bringt alle 
ten von Getrgide nicht nur, ſondern auch mehrere 


andelöpflanzen, wozu in biefer Gegend auch feit - 


tiger Zeit, der Flachs gekommen iſt in Nenge und 
Au 
J/ 


Schilff d, ein: Dorf’ mit einem’ Ritterg. das laut Kefen, 
m 26ften Jul. 1749. ſchriftſ. geworden“ iſt undyeiner Filialk. vo 


⸗ 


674 1Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


von vorzuͤglicher Guͤte hervor. Denn der hier erbauete 
Saflor, Coriander, hauptſaͤchlich aber Anis, wers 
den weit verſendet. Den Gartenbau uͤberhaupt treis 

ben mehrere Dorffchaften ind Große und den Obftbau 
3 finder ntan faſt an allen Orten in dem beften Zuftande, 
- Sn gleichem Flor ift die Viehzucht und die Schäfe 
reyen befonderd haben- ſich im letzten Jahrzehend fehr 
vervollkommnet. Die Bienenzucht, weldye im voris 
gen Amte fehr vernachläßigt wird, findet man hier in gus 
tem Stande und beftändigem Zunehmen, Allein an Holz 
hat diefer Amtöbezirt-überhaupt Mangel, vbfchon ei— 
nige Dörfer beträchtliche Waldungen haben; dagegen if 
diefer Amtsbezirk Hin und wieder mit Torf lagern ge 
fegnet, welche aber zur Zeit noch nicht gehörig benutzt 
werben. Im Sabre 1779. lebten in 5089 Familien 
13947 Menfchen über 12 Jahr mit 45176 Kühen und 
16947 Schaafen; 1797. aber überhaupt 21700 Eine 
wohner und die Schaͤfereyen waren bis anf 12000 
Stuͤck herangewachſen. Es verwalten daſſelbe ein Ju⸗ 
ſtizamt mann und ein Amtsverwalter, ber zus 
gleich Rentbeamter iſt und es. begreift in ſich 3 
Städte, ı8 alte Schriftſaſſen mit 235 Doͤrf. 
3 neue mit 4 Dorfe, 13 Amtfalfen, 17 Amtsdoͤr⸗ 
fer, in allen 41 Dörfer, 2 amtfälfige Guͤther mb 
15 Freiguͤther. 

Langenfalza, Longoklifa, und bis ind 13te 
Jahrh. Salza genannt, die Hauptftadt bed churfürftlis 
hen Thüringens, au der Gulfe oder Salza, die inner 
halb des Stadtweichbilds vierzehn Muͤhlen mit 31 Gaͤn⸗ 
gen treibt und eine halbe Stunde unterhalb ber Stadt in 
die Unftrut fallt, liegt 16 Meiten von Leipzig an def 
Poftftraße nach Kaffel und Amfterdam in einer fehr frucht⸗ 
baren Gegend und iſt eine ver aͤlteſten Staͤdte in Thürine 
gen, welche auch zugleich als Handetöftadt feit lau⸗ 
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‚gen Zeiten einen anſehnlichen Rang behauptet hat, 
Die Stadt, nebit ihrem feiten Schloffe Dryburg, 
war. in der. mittlern Gefchichte fehr berühmt und ihre - 
Beſitzer, die von Salze, hatten faſt an allen Feh⸗ 
den und Kriegen Theil. 1075. lieferte Kaifer Heinrich 
‚IV, den vereinigten Thüringern, welche fich in ihrem Las 
„ger hey ber Stadt der Freude überließen, von Mittag bis 
‚Abend. um 9 Uhr ein blutiges Treffen in diefer Gegend und 
ſchlug fie des tapfern Widerfiandes ungeachtet in die Flucht. 
- 1212. belagerte und eroberte es nebft dem Schloſſe Kaifer 
Otto IV, im dem Kriege mit dem Landgrafen Herr: 
mann; und nad) diefer Begebenheit wurde-die Stadt erft 
- mit Mauern umgeben, . 1345. brannte eö Landgraf Fries 
‚bricy U. wegen. Beſitznehmung des ihm vom ältern Bru⸗ 
„ber derer von, Salza abgetretenen Theils und wegen einer 
Beſchimpfung, bie ihm die Mainzer Truppen anthaten, 
„welche den andern Theil der. beyden juͤngern Brüder von 
Salza in Befig genommen hatten, ab, Friedrich 
‚eroberte die Stadt und Schloß.und bekam non beyden bie 
Hälfte zum Eigenthum. Diefe große Verwuͤſtung machte 
‚für die Stadt eine neue Periode und fie erhielt nach und 
nach ihre jetzige Geftalt. Endlich trat der Erzbifchof 
Adolph von Mainz 1387, feine Hälfte an den Land» 
grafen Balthaſſar ab und ſeit ber Zeit haben fie die 
‚Randgrafen von Thüringen immer beſeſſen. Da die Stadt. 
- Antheil andem Bauernkriege genommen hatte, fo.ließ Here 
‚305 George 41 Einw, die Koͤpfe herunter ſchlagen und die - 
‚ Stadt mußte 7000 Büld, erlegen. Nach der Erzaͤhlung, wele 
che die Stadt 1640, auf dem Landtage von ihren Drangjalen 
‚machte, ‚hatte fie außerordentlich viel erlitten und bereits 
„eine ganze Vorftadt von 336 H. verloren, in.der Vorſtadt 
‚aber fanden nach dem Kriege von 38ı H. nur 5. Am 
‚ızten Octbr. 1639, warb fie von Pappenheim geplüne 
‚de, mußte aber doch am — 1000 Fb, am agten 
u 4 
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3276' Thlr. und auf noch fehlende 3000 Th. eine Vers 
ſchreibung geben. An der Peſt ftarben im 1636. Jahre 
116% und -1637. nur 485 Perſonen, in 2 Fahren alfo 
ı647 Perfonen, Jetzt hat die Stadt 925 Häufer, wos 
von 862 in der Etadt ſtehen, und 1779. lebten in denſel⸗ 
"ben 1406 Familien mit 3837 Menfchen über 12 
Jahr nebft 542 Kühen und 894 Schaafen; 1797- 
< aber ohne das hier in Garnifon ſtehende Bataillon Infan= 
-terie nebft dem Etaabe 5374 Menſchen überhaupt, die 
ſich größtentheild mit dem ſehr einträglihen Aders 
baue, mit Dandwerfen und mitdem Handel ihrer 
Manufactur-und Fabritwaaren aufihren 3 Jahr: 
märften und den Leipziger Meffen ernähren. Es giebt 
bier berrächtlihe Manufacturen von wollenen, 
feivenen und halbfeidenen Zeugen, welche über 
1500 Arbeiter befchäftigen; und von wollenen Waaren, 
werden Flanell, Raſch, Sarſch, Tuch und Halbe 
tuch verfertigt, fo wie auch ſchoͤne Leinwand hier ges 
webt wird. "Unter ven hieſigen Profeffioniften zeichnen 
+ ih befonders nachitehende aus: Die Grainzund Sei⸗ 
deuwuͤrker, welche in Deutſchland nur hier, zu Nuͤr n⸗ 
‚berg mb Hamburg Innungen haben, beftehen 
aus 70 Meiftern und eben fo vielen Gefellen,, wovon 
aber wur 4:gegenwärtig auf eigene Hand: arbeiten laſſen 
und mit ihren Waaren die Meffen befuchen, bie uͤbrigen 
aber theils in ihren Häufern für die hiefige fogenannte 
Fabrik, theilsim Fabrifgebinde felbft arbeiten, für wel⸗ 
ches jest überhaupt 150 Etüihle im Gange find, Man 
verfertigt ganz feidene tind halbfeidene Zeuche, ſowohl 
“einfarbig ald auch nach verfchiedenen Muftern gewebt, 
und treibt damit auf den Meffen und auch außer venfels 
ben einen beträchtlichen Handel. Denn 1795. find 5400 
Etuͤck, 1796. aber 5550 Stuͤck ſolcher Zeuche gemebt und 
abaeſetzt worden. Außer den Wuͤrkern finden noch viele 
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andere Menfchen in der Stabt und ber hiefigen Gegend 
durchs Wickeln, und Spuhlen der Eeide babey ihre. Nah: 
sung und fogar die Kinder braucht man bey den Weber: 
ſtuͤhlen zum Ziehen der fogenannten Kegel, wodurch die 
Mufter in den Zeuchen entftehen. Allein diefes Ziehen 
iſt eine fehr fchlimme Arbeit, indem ſich häufig davon, die 
Haut von den Fingern losfchält, daher auch. die fogenann: 
ten Ziehjungen gemeiniglic) ſehr zerfeßte und verwundere 
Finger haben, Seit einigen Jahren fucht man indeffen 
dieſes Ziehen durch Einführung der fogenannten Wal 
genftühle zu erfparen, ‚indem bey benfelben das Zie— 
hen der Kegel mit den Händen nicht nöthig ift; aber diefe 
Stühle finden nicht allgemeinen Beyfall. Die hiefige 
Zuhmacerinnung if fehr alt, indem man fchon vor 
dem breyßigjährigen Kriege gute grobe Tücher hier web- 
te und erhielt. 1630, privilegirte Innungsartikel. Gegen: 
wärtig befteht die Innung aus ohngefähr 200 Meiftern 
mit 70 Geſellen, welche aber jet wenig Tuch, fondern 
lauter Rafche ꝛc. weben, womit einige biefige Hand: 
Iungshäufer im Großen handeln. 1795. verfertigte man 
4771 Etüd, 1796. aber nur 3866 Stuͤck. Zur Eicher: 
ftellung der Güte ihrer Zeuche bat die Tuchmacherinnung 
auf ihrem Handwerköhaufe, die Halle genannt, eine 
eigene Schau für die gefertigten Waaren. Ueberhaupt 
würde man nod) weit mehr Waaren und diefe obendrein 
Schöner und wohlfeiler liefern Fönnen, wenn die hiefigen ı 
Handelsleute den Mangel an Spinnern und Epinnerin: 
nen durd) Erbauung mehrerer englifchen Epinnmafchinen 
‚abhelfen wollten; beſonders jet, wo das gewöhnlich ge: 
wordene Flach 8f pinnen auf. den Dörfern das Wolle: 
fpinmen verbrängt hat. Jn der Stadt wird auch viel 
Baummolle gefponnen, indem man das ‚baumwollen* 
Garn mit zu den halbfeidenen Zeuchen braucht. Fuͤr die 
Tuchmacher⸗ und Geidenwürfer, = Innung,find hier fünf 


678 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Faͤrbereyen. Von ohngefähr 30 Familien wird Pas 
ber und Staͤrke gemacht, wozu fie jaͤhrlich gegen 
2000 Scheffel Waizen brauchen, der in dem Amtödorfe 
Blanfenburg, dem Ritterguthsdorfe Zi mmern und 
in den fogenannten Horn doͤr fern an der Schwarzburs 
gifchen Gränze vorzüglich geraͤth. Sehr beträchtlich find 
auchdie Branntweinbrennereyen, unddie Brannts 
weinbrenner nebft ben Stärfemachern treiben als Nebens 
gefhäft gute Vieh-, befonderd Schweine: Maft. 
Das hiefige Bier, mit deffen Brauerey mehrere Bürger 
fich befchäftigen , gehört zu den guten und wohlſchmecken⸗ 
ben Dieren in Thüringen. Einen nicht: unbedeutenden 
Gewinn haben die Einwohner auch von den hiefigen w ds 
chentlichen Getraidemärften, die Mittwochs und 
Sonnabends gehalten und aus dem Thüringifchen  Kreife 
mit viel Getraibe verforgt werden, das von hier 
aus auf der Achſe bis Wanfried verfahren und von da zu 
Waſſer auf der Werra x. nach Holland, Bremen und 
andere niederfächfiiche Städte verfchiffer wird, wenn bie 
Ausfuhre nicht verboten ift. Ein hiefiges Handelshaus 
hat auch eine Glaͤttmaſ chine angelegt, wo Pappebo⸗ 
gen zu Preßſpaͤhnen geglaͤttet werden, welche man 
zum Preſſen der Zeuche und Tuche braucht. Eben dieſes 
Handelshaus laͤßt auf einer ſogenannten Roßmuͤhle, 
zur Erſparung der Handarbeiter, die Farbehoͤlzer klar 
mahlen. So beſchaͤftigt der hieſige Handel eine große 
Anzahl Landfuhrleute, die theils auf den nahen 
Doͤrfern Merxleben, Negelftädr und Grumbach, 
theils in der Stadt und in den Vorſtaͤdten wohnen und 
die Waaren oft bis Amſterdam fahren. Sie haben ſogar 
jährlich beſondere dffentliche Aufzuͤge, zu welchen 
fie fich am britten Pfingftfenertage allemal bey demjeni⸗ 
gen aus ihrem Mittel verfammeln, der für das Jahr ven 
Schmaus ober das Gelag giebt, und ziehen von hier 
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3 mit: Muſik und fliegender Fahne durch die Stadt zum 
auenthor hinaus auf einen viered igten mit großen Lin⸗ 
n bepflanzten Platz, wo ein ſteinerner Tiſch und ſtei⸗ 
rne Baͤnke ſich befinden, und vergnuͤgen ſich hier in 
eſellſchaft vieler Zuſchauer und Theilnehmer mit 
chmauſen und Tanzen bis Abends gegen zehn. Uhr, 
en Sonntag darauf wird ber Auszug wiederholt, wo⸗ 
y fie aber jedesmal, ehe’ fie auf den Lindenplatz kom⸗ 
en, ein Stuͤck ins Feld hinein ziehen, einen Kreis 
‚ließen, ihre Fahne über die Saat ſchwenlen laſſen und 
ı geiftliches Lied anftimmen, Nach Vollendung des 
efanges zieht alddann die Gefellfchaft auf den gewoͤhn⸗ 
ben Platz und vergnügt ſich. Man erzählt, biefe Er: 
abniß zu dem Aufzuge rühre daher, weil die hiefigen 
ıhrleute einmal eine feindliche Parthey von der Etadt 
getrieben und deren Fahne erbeutet hätten. Zu Anfange 
3 vierzehnten Jahrhunderts lebten in Thüringen viele 
uden, denen many. B. 1303. in Weißenfee fchuld gab, 
hätten ein Chriſtenkind ermordet, Brunnen vergiftet, 
uer angelegt 2c., daher behandelte man fie zur Schande 
r Chriften allgemein damals fehrgraufam, raubte ihnen 
: Eigenthum und verjagte fie. Dies war auch in Lans 
nfalza ber Fall, wo fie in ver Mitte dieſes Jahrhun⸗ 
:t8 faft alle vertrieben waren, fo daß von ihrem Daſeyn 
rnoch die Judengaſſe, wo fie wohnten, das Klas 
thor, wo fie ihre Tobten hinausdtrugen und vor der 
adt ber Judenhöd d. h. ein Hügel, wo fie ihre Tode 
ı hinbegruben und ber jetzt Ackerland ift, übrig geblies 
ı find. Ein anfehnliches Gebäude in der Stabt heißt 
: Rheinharbtsbrunner=: Hof und gehört dem 
erzoge von Sachſen-Gotha, ber ed von einem 
:amten bewohnen läßt. Die Stadt ift ſchriftſaͤſſig und 
gehören jetzt bie beträchtlichen Guͤther des ehemaligen 
oſters Hohenburg oder Homburg, jetzt der Boͤh⸗ 
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men genannt, ber im Eommer! Zu "einen Ebatziergange 
dient. Ehedem gehörte ſelbſt das heutige’ Langenfalza, 
ehe ed mit Mauern umgeben und Stadt wurde, dieſem 
Kloſter, welches aber nebſt den Kloſterguͤthern, dem eher 
mahligen Klofter berge, einer Schaͤferey und einem 
Teiche der Rath für 30000 Guͤlden zur Zeir der Reforma⸗ 
tion ‚erfaufte. ‚Hier ift ein altes Schloß und ber Sitz 
des churfuͤrſtl. Amts. Auf dem Schloffe ſtarb 1776. die 
legte verwittwete Herzogin . von Eachfen = Weißenfels, 
Friederika, und ward nach Weißenfels in das unter 
der Schloßkirche befindliche Herzog. Begräbniß beygeſetzt. 
Diefe Herzogin legte mit einem Aufwanbe von faft 100, 000 
Thalern vor ber Stadt einen großen Oarten an, welchen 
der jegige Beſitzer in, feiner Schönheit erhält, auch 
Maulbeerbäume in bemfelben angepflanzt hat und 
Seidenbau treibt, In ber Stadt befinden fich meh⸗ 
rere Kirchen, in deren einer, nämlich der St. Ste 
phanskirche, man ein filbernes Erucifir zeigt, 
welches ein Dresdner Goldſchmidt und gebohrner Langen⸗ 
falzaer, mit, Namen Köhler, feiner Vaterftabt verehrt 
bat, und das in Anfehung des richtigen Ebenmadßes 
und Verhälttiiffes aller Glieder, Muskeln und Knochen 
des Gefreußigten ein wahres Kunftwerk und Meifterftück 
ift. Ferner find hier eine wohleingerichtere Schule, eine 
Superintendentur von 6 Etäbten, 39 Landparoch. 
4 Silialf, und 56 Predigern, und eine Poftftatiom 
In ber umliegenden Gegend erbaut man auch viel Boͤr⸗ 
ftenfraut, Anis, Coriander, Saflor, Bocks— 
horn oder Fenu grec, die in ganz Teutſchland die be⸗ 
ſten ſind und in betraͤchtlicher Menge auf den Leipziger 
Meſſen abgeſetzt werden. Der Wayd, deſſen Anbau im 
Churſaͤchſiſchen Thuͤringen faſt ganz aufgehört hat, im 
Gothaiſchen und Erfurthifchen noch gebauet wird, warb 
jonft in Menge-auf der hiefigen Waydmuͤhle zubereitet, 
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nd die Handelsleute deffelben machen ſeit 1657. eine 
igene Gilde aus. ' Vor-der Stadt ift eine Salperers 
iederey und gleich hinter derfelben ein Tuffſte in⸗ 
ruch, woraus die gebrochenen Eteine theils in Langen⸗ 
alza verbauet, theild: auch auswauͤrts verführt werdet. 
Ya fich im Amtsbezirke viel Störche aufhalten, fo uns 
erhält der Stadtrath zu Langenfalza zum Vergnügen ber 
kinwohner auf einem alten Thurme ein Storchs neſt 
3 baulichen-Stande, in welchem jährlich € ein Paar Rift 
nd Junge ausbruͤtet. 


In der hieſigen Gegend, ſo wie um Greußen, inet 
nd Tennftädt finder man Lager und Schichten eimes löcherigen 
ud milden Kalffteins, der vorzüglich zuin MWafferbau gebraucht 
nd von den Einwohnern diefer Gegend Tuffſtein auch Eos 
sent genannt. wird: ‚ Manchmal liegen in diefem Steine Fleine 
Stücken Kohlen, caleinitte Erdſchnecken, Kochen und Wurjela 
ingemengt. Eben fo enthält die hiefige Gegend in großer Menge 
Stalaftitifhen Kalfftein, der aus Fegelfürmigen, bobe 
en in einander gewundenen, weichem, “leicht jerbrechlichen Nöhr 
en von verfchiedener Stärfe beſteht, und ift gemeiniglich unten 
em Namen Beinbruch COlteocolla) befannt. Diefe Röhren 
:iften der Stadt ald Abzüchte in Abführung des Regenwaſſers 
nd anderer Unreininfeiten gute Dienfte, fo daß man fich derſel⸗ 
en in vielen Häufern ſtatt der Aberitte bedient. Unter: dem 
Fuffftein trifft man entweder gelblichen Sand, dann Torf und 
ndlih grauen Letten, dem fie als eine Walferde brauchen 
nd Loͤtherde nennen. Der Torf ift felten fiärker als 3 Fuß 
nd befeht größtentheils' aus Baumrinde, Holz, Schilf und vers 
auftem Laube. Mit der Zorfläge fängt fich das Waſſer an, und 
le Brunnen müffen bis durch daffelbe niedergegraben werden. 


Tennftebt oder Tennftädt, im gten Jahrh. 
Donftede, Denifteti, Tengftede, eine fchriftfäf: 
ige Etadt, mittlerer Größe, 3’ Ct. von Langenfalza, 4 
=t. von Weißenfee, 3 M. von Erfurth, 4 M. von 
Nordhaufen, 6 M. von Eckardtsberga und 14 M. von 
!eipzig entfernt, im. einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend zwifchen zwey Bergen und zwen Kleinen Bächen, 
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hat, mit Einfchluß 18 Brandftätten, 490 Bürgerhäufer, 
wovon 116 Brauberecdhtigte find. Ed war ſchon 877. als 
ein dem Könige Ludwig III. gehöriges Dorf befannt, 
welche3 er nebft Ehrich dem Klofter Gandersheim fchenfte ; 
und 1448. umgab Herzog Wilhelm die Stadt mit einer 
Mauer, in welche 4 Xhore, 1 Pforte und 8 Blockhaͤuſer 
angebracht wurden. Zur Stabtflur gehören, mit Inbe⸗ 
griff. der hinzugezogenen Flur des im zojährigen Kriege 
eingegangenen Dorfs Wenigentennftedt, wovon nur 
noch die Weberbleibfel der Kirchmanern fichtbar find, 284 
Magazinhufen, auf die Hufe 30 Ader, und den Acer zu 
1 Nordh. Echfl. Ausfaat gerechnet. Außerdem hat es 
. wohl nod) 1000 Nder an Weinbergen, Wiefen, Krauts 
Sand und anderm fogenannten Höfeland, dad um bie 
Stadt herum außer dem gefchloßnen Felde, liegt, Keiner 
Braache und Feiner Behutung unterworfen, und zum 
Theil vormald Weinberg gewefen if. In und um Tenns 
ſtaͤdt ſtanden ſonſt drey alte Schlöffer oder Burgen, 
wovon das leßte in dem zur Etadt Tennftäbt gehörigen 
Oſthobfen war. Diefe Burgen gehörten dem Landes⸗ 
fürften, der fie verdienten Edelleuten, damald Burgs 
leute genannt, zur Nutzung auf Lebenszeit uͤbergab. 
Endlich erfaufte die Burg nebft den dazu gehörigen 6 Hu⸗ 
fen Landes ein gewiffer Junker Friß; und 1484. vers 
Zanften Herzog Ernft und Albrecht diefelbe für: 100 

Mheinifche Gilden, a 2ı Gr., dem Rathe und der Bürs 
gerfchaft mit ber Erlaubniß das Mauerwerk abzubrechen 
und zu audern Gebäuden zu brauchen ; und mit der Bes 
bingung, jährlich einen Canon von 2 Gälden wegen bes 
Burgwalles ind Amt zu entrichten. Endlich verkaufte 
auch 1485. ber letzte Burgmann Hans Schall ſeine 
Kemnate ober fein ſteinern Haus auf der Burg für 20 
Gülden an den Rath. Um Tenuſtedt herum gräbt man 

vielen Zuffftein, (Zoffftein, Zropfftein) ber haupt 
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fächlich als ein guted Baumaterial gebraucht wird, aber 
auch fchöne Verfteinerungen liefert, welche befonders zu 
Grotten vortreffliche Städe geben. Dicht an der Stabt 
befinden fich viele Waſſerquellen, deren man gegen 
150 zählt und fie Grundlöcher nennt, und. bars 
unter befonderd 2 fogenannte Grundlöcher oder Flei- 
ne Seen, wovon ber größere 100 Schritte lang und 
zo breit ift. Sie find deswegen merkwuͤrdig, weil fie, 
ohngeachtet fie Teine Ufer "haben. und ihr Bafferjpiegel 
auch höher iſt, ald das umliegende Terrain, dennoch ims 
mer gleich hohen Waſſerſtand behalten ; bey der größten 
Dürre nicht merklich abnehmen, und bey ber größten 
Naͤſſe nicht überlaufen, Vermuthlich haben ſie einen 
unterirrdiſchen Zuſammenhang mit entfernten Quellen, 
von denen ſie immer gleich ſteten Zufluß bekommen, 
und deren Oberfläche der gleich iſt, welche die Grund⸗ 
löcher haben, Wegen -Klippen. und Strudel kann 
man die Grunblöcher weder mit Kähnen befahren noch . 
mit dem Senkbley ergründen. Selbſt Hunde, die gute 
Schwimmer find, zittern und arbeiten wie ein Thier, 
das nahe Lebensgefahr fühlt, wenn man fie durchs 
zufhwimmen nöthigt. Aus dem größern Grundloche 
‚ wird eine beftimmte Quantität Waffer zu einer daran ger 
bauten Mühle geleitet, welches von da durch die Stadt 
fließt, und im härteften Winter nicht zufriert, fondern, 
je ftärfer der Froft ift, einen deſto ftärfern Nebel aus duͤn⸗ 
ſtet. Sie führen viel Zuffftein bey ſich und verfteinern als . 
les leicht. Daher mußten die Candle des durch bie 
Stabt fließenden Waflerd vor einigen Jahren geräumt 
werben, weil fich überall viel Zuffftein angeſetzt hatte und 
man grub bey biefer Gelegenheit eine Menge verfteinerte 
Sachen aus, die zufälliger Weiſe in die Gräben gefallen 
waren, z. B. unter andern einen Thaler mit ber Jahrzahl 
7746, der. fchon ganz in einen Klumpen Zuffftein verwach⸗ 
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fen war. Von diefem Waffer weiden im - Stabtweidh- 
bilde ſechs Mühlen mit 14 Gängen und 2 Oehlmuͤhlen 
getrieben. — Die Etabt hatte 1779. in 541 Familien 
1424 Menfchen über ı2 Jahr mit. 347 Kliken und 
770 Scyaafen, 1800, aber 2300 bi$ 3000 Menfchen, 
die fich hHauptfächlich vom Feldbaue und von der Der 
arbeitung bes erbaneten Flach ſes und ber vom Schaaf⸗ 
sieh gewonnenen Wolle ernähren, alfo mit flächfenen 
und wollenen Garnfpinnen, mit Leinwand: und Nafch- 
machen fich befchäftigen. Denn bie hiefigen Tuch mas 
her, welche nähft ven Ehuhmachern bie ſtaͤrkſte 
Profeſſion ift, werfertigen jährlich gegen 1200 Stud Tu: 
He und Raſche, die Leinweber aber blos beſtellte 
Hausleinwand. - Viel flaͤchſfene s Garn. wird in an 
dern churſaͤchſ. Manufacturen, befonders nach Suhl, 
verkauft, : und viele Raſche werden nach Langenfalza in 
die dortige berühmte Weißifche Manufactur zur’ weitern 
Veredelung geliefert... — Das Wappen der Etadt und des 
Raths ift ein Tannenbaum, auf deffen rechter Eeite der 
Bifhof Bonifacius und auf der linken ein aufgeriche 
teter Löwe ſteht, daher die Stadt auch, etymologifch, 
Tännftädt, gefehrieben werden möchte. Derfchriftfäffige 
Rath hat Ei und Etimme auf den hurfächf. Landtagen 
im weiten Ausfehuß ; und über Stadt und Flur die niedere 
Gerichtöbarfeit nebft ver Polizey ‚auszulben. Die Stadt 
bat ihre eigenen vom Churfürft Angu ft beſtaͤtigten Sta⸗ 
tuten , und ndch denfelben Feine Gerade, wohl aber bie 
Gemeinfehaft ver Güther unter den Eheleuten, gleich den 
meiſten thüringiichen Städten. Die Stadt-har eine auf 
einer Anhöhe erbauete fehr alte Pfarrfiche St. Zrini 
tas genannt, dann vor dent Thore eine. Gottedader: und 
eine Spitalkirche, an welchen ein Paſtor und. Kaplan are 
beiten. Mit dent Pfarramte war feit-1658.,. ſo lange 
Das Haus Eachfen: Weißenfels exiſtirte, die geiftliche 
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Inſpektion über mehr als 80 Kirchen und Schulen von 
den der Churlinie vorbehaltenen fohriftfäffigen Orten aus 
den Weißenſeeer, Yangenfalzer und Sangerhanfer Amts⸗ 
bezirfe verbunden, welche.aber nach Abgang. der Weißen⸗ 
felſiſchen Nebenlinie eben ſo wie die Inſpection zu Pforta 
1746. eingegangen iſt. An der Stadtſchule find ein Rek⸗ 
tor, ein Conrektor, ein Cautor, zwey Collegen t nebft’ei- 
nem. Mädchenfchulmeifter, angeftellt. Iu der Stadt ift 
auch der Sit des oben ©. 563 befchriebenen Kreide 
amt$ nebſi einem Churſ. Poftamt, und „die Caſſ ler 
Poſten gehen woͤchentlich mal nad) Leipzig, und amal 
von Leipzig nach Caſſel durch Tennſtedt. Nach geendig- 
tem Bauernkri iege, an welchem die Stadt Antheil genom⸗ 
‚men.hatte,. beſtrafte fie Herzog George um 3000 Guͤlden. 
Zum beſondern Ruhme der Stadt gereicht es, daß hier 
der verſtorbene große Gelehrte, D. Erneſti, geboren 
worden iſt, deſſen Vater, und Bruder hier geiftliche Ins 
fpektoren gewejen- find. . Bis. in die Gegend von Tenn⸗ 
ſtedt reichte der alte weſtlich von Mühlhaufen fich hetzie⸗ 
hende thuͤringiſche Water gau. 

Thomas bruͤck oder Thamsbruͤck, ı St. von 
Langenfalza an der Unfirut, mit einem Echloffe und 6 
amtfäffigen Freygüthern, 2 dergleichen Freybadhäufern, 
2 vergleichen Mühlen, die Ober: und Unter-Mühle- 
genannt, mit 6 Gängen, hatohne die öffentlichen Gebäude 
1753 Häufer, in welchen.1779% in 176 Familien 456 
Menſchen über 12 Jahre mit 230 Kühen und 287. 
Schaafen lebten, 1797. aber befanden fich hier uͤber⸗ 
jaupt 700 Einwohner, welde ſich mit dem Aders 
anne, wegen ber fchönen Wiefen mir Viehzucht, mit 
Dhftbau und Kalkbrennen befchäftigen. . Hier war 
198. einer von den thäringifchen Dingftühlen des Land: 
erichts, der fich fiber die Grafichaft Kirchberg und So: 
en Eynodalbezirt Fecheburg er ſtreckte. 
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unmittelbare Amtsdörfer find: 

Blankenburg, mit einer Mutter. an der Fernebach, 

gegen die fhwarzburg. Gränze iu, 15 M. von Tennftedt » bat 
auch eine Mühle mit ı Gage. 
“ glardpeim oder Flachheim, 2 M. mefwärts Langenfal, 
sa, hieß im 9ten Jahrh. Flatbechheim, Fladecheim, 
Fladenecheim und Fladechem, mit einer Mutterk. drey 
amtf. Kitterg. und 2 Fre pgäthern, bat 114 H. und eine 
Mühle von ı Gange, 

Großen:Gottern, mit 2 Mutterf. hieß ehedem 
Bifchofsgottern, ohnweit der Unftrut ein Marktflecken von 
209 9. und einem Hofpital St. Andreaͤ, hat 2 Kirchen 
und ift in zwey Gemeinen abgetheilt. Die Hauptbefchäf: 
tigung der Einwohner, ohngefähr 1000, ift der Acker⸗ 
bau, indem fie vorzüglich ſchͤnes Korn gewinnen, und 
der Kühengartenbau, indem fie viele Gartengewaͤch⸗ 
fe nach Langenfalza, Erfurth und Muͤhlhauſen verfahren. 
Bon dem jährlichen Krammarkte ziehen fie ebenfalls 
einigen Vortheil. Hier iſt auch ein Poftverwalter 
und fieben befondere Güter nebft einer Mänfe von 2 Gaͤn⸗ 
gen und einer Windmuͤhle. | 

Groß⸗Welsbach, mit einer Mutter, ı St. von Tho⸗ 
masbruͤck hat ohne oͤffentliche Gebaͤude 47 Wohn: and a Hirtenr 
bäufer nebſt einem amtſaͤſſi u Suche mit einer Müble von 
8 Gängen. 

Grumbad, mit einer Mutterk. an der Gothaiſchen 
Graͤnze, ohnſtreitig der Stammort des in der ſaͤchſ. Ges 
ſchichte durch Wilhelm von Grumbach beruͤhmt ge⸗ 

wordenen adlichen Geſchlechts. Es iſt auch ein amtſ. 
Ritterg. bier — 

Haus⸗Soͤmmern. 

Horn⸗Soͤmmern und | 

Mittel-Soͤmmern, liegen — von Tenn⸗ 
ſtedt in einem Triangel und haben alle drei Mutterk. und 
die letztern beyden auch amtſ. Ritterg. Das erſtere ent⸗ 
haͤlt 65 und das letztere 77 Wohnhaͤuſer und eine Wind⸗ 
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mühle Bis in’ die hiefige Gegend erftrecfte fich der alte 
thäringifche Altg an im roten Jahrh. welcher dem Eis 
gelingau gegen Morgen und Mirag lag. | Ä 

Heroidshaufen, ohnmeit Flarchheim, mit einer Dur 
nf. hat 46 Häuf. und eine Mühle von ı Gauge. Pr 

Sffersheilingen. und Ä 

Kirchheilingen, mit Muttertirchen, wovon das BE 
45 Haͤuſer, aber das letztere auch vier amef. Nitterg. und 
250 Käufer hat, hießen, fo wie das weiter unten ‚udrfuommende 
Neuen : Herlingen im Hten ai Helidingi, Heilinie 
und Hellinge. 

Merxleben, mit einer Mutterk. an der unſtrut, woruͤber 
eine Brücke mit einem bedeckten Thore geht, welche bier der Es 
gelspaf genannt wird, Langenfalja gegenüber, hat 62 Wohns 
bäufer. Hier ift anch wach dem Reſer. vom ıten Dctbr. 1749, 
das Kocentiemfche neufchrifsf. Ritterg. 

Negelftädt, 1St. von Langenfalza, auch Neil 
fEAdt genannt, wird in Ober: und Unter-Negel⸗ 
ſtaͤdt abgerheilt, hat eine Mutter= und Tochterk. nebft 
156 Haͤuſ. Bid hierher ging im roten Jahrh. der alte 
Chäringifche Nabelgau, der über Frankenhauſen ans 
ing. In ObersNegelftädt ift ein amtſ. Nitterguth 
nd in Unter Megelftädt die altfchriftf. Co mmen thu— 
ey des teutfchen Ordens, welche zur Balley Thuͤ⸗ 
ingen gehört. Die Einwohner erbauen unter andern ſehr 
iel und fchönes Kraut, weldes Fuderweife von hier 
bgeholt wird, und etwas Wein, Ein Hügel auf einer 
jefigen Wiefe heißt der .Bahrenberg, welchen Namen 
daher erhalten haben foll, weil man nad) der 1075. 
sn K. Heinrich IV. den Eachfen und Thüringen ges 
ferten Schlacht die Gebliebenen vom Echlachifelde auf - 
ahren hierher getragen, in eine tiefe Grube geworfen 
ıd mit Erde hoch bedeckt hätte, 

Schäönftäde, mita Mutterk. 1 M. von Langenfalza nord⸗ 
ſtwaͤrts, bat auch acht amt ſ. Guͤther mit au⸗ — ei 
in zwey — abgetheilt. 
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—Sundhauſen, mit einer: Mutterk. 1 M. oſtwaͤrts von 
Thomasbruck, hat auch ein Churf. Kammerguth, zwey 
Freygüther und drey amtſ. Guͤther nebſt 8o Haͤuſern. 

Tottleben, mit einer Mutterk. ı M. weſtwaͤrts von Tenn; 
taͤdt wahrſcheinlich der Stammort des adlichen Geſchlechts glei⸗ 
ches Namens, aus welchem bereits 1080. Ulrich von Totkke— 
ben bey der Ermordung des Pfalzgrafens Friedrich IIL vor: 
konmt, hat ein ſchriit⸗. Ritters. mit einer Windmühle and 4 
Haͤuſern. 

W aldfäbt, oder St. Julian, mit einer Mutterk. obnse 
fähr ı M. weſtwaͤrts von Langenſalza, hat 30 Haͤuſe. 


Im Amtsbejirt᷑e Langenſalza gibt es folgende alte ed rift 
affen: 

\ | Alten; Gottern, mita Mutterk. an der Unſtrut, Groſ⸗ 
fen s Gottern gegenüber mit einem Ritterg. deſſen Deconomie fich 
“auszeichnet. Die hiefige Gemeinde ift in iwey Theile abaetheilt, 
und die ganze Slur begreift 76404 Acker, worauf außer Getrayde 
auch viel Coriander, Anis, Bockshorn oder Gieben: 
zeit in Menge erbauet wird. Ohne Die an mit 3 angen 
dat Das Dorf 234 Haͤuſ. 

Cammerforſt, mit einer Mutterk. hieß im oten Jahrh. 
Cameforſte und liegt gang weſtwaͤrts, nicht weit von der Weis 
mar. ©: aͤnze, hat eine Mühle mit ı Gange und 161 Häuf. 

Clettſtaͤdt, mit eier Mutterk. und Nitterg. zwiſchen 
Langen ſalza und Tennſtaͤdt, hat. 60 Haͤuſe Vom Ritterg. 

Ebeleben nebſt den dazu gehörigen Dörfern ſ. weiter un; 
gen: bey den Schwarzburg. Landen. 
Freyenbeſſingen, mit einer Mutterk. und Ritters. 
nordwaͤrts an der Schwarzburg. Graͤne, hat 71 Haͤuſ. 

gm oben genannten Dorfe Großen-Gottern iſt auch 
nach dem Reſer. vom 29ten - 1748, das altſchriftſ. Muͤl 16 
riſche Such. - 
—  Henningsleben, mit einer Muttert. und Ritterg. ı. St. 
von Langenſalza nebſt einem Schloſſe, bie, Ro f enbu 2 genannt, 
und einer Muͤhle mit ı Gange. 

KleinsBargula, mit einer Mutterk. und Kitterg. ohn⸗ 
weit der Unftrut gegen Die Weimar. Gränze zu, das in zwey Anz 
theite ; den fogenannten Vitzthumſchen und Bergaifchen Antheil, 
— iſt, auch Wenigen⸗-Vargula heiße und 52 Häur 

r | | 


Mül 
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Muͤlverſtedt, mit einer Mutter. und 4 Ritterg. gu wels 
chem das D. Mülverftedt und auch 

Zimmern, miteiner Mutterk. ı M. davon ſchriftſ. gehoͤ⸗ 
ren. Das zu den Nitterg. gehörige D. Muͤlverſtedt, mo in 
einem Hauſe, dem fogenannten Klofer, fünf Knaben unents 
geldlich gekleidet, bekoͤſtigt umd unterrichtet werden, bat ı 10, Sims 
mern aber 80 Mäufer. 

NeuensHeilingen, mit einer Mutterk. und Ritterg. 
nebft dazu gehör. Dorfe von 136 Haͤuſ., liegt zwiſchen Iſſershei⸗ 
lingen und Kirchheifingen. Schriftſ. gehören dazu 

Klein Wellsbach, mit einer Mutterf. nicht meit davon, 
welches 36 Käufer und. vier Mühlen mit 4 Gängen- bat; und ein 
Theil von | 

Marolderoda von 40 Häuf. mit einem Silial von Iſſers⸗ 
heilingen, dicht an der Schwarsburg. Graͤnze. Hier ift auch ein 
neufchrifefäf. Ritterguth DEILENBOLIERTGEN Ans 
theils. 

Dppershaufen, mit einer Mutterf. und Ritters. nicht 
weit von der Graͤnze der Voigtey Dora, bat auch eine Mühle 
mit ı Gange. 

Seebad, eine Meile von Langenfalza und eine halbe von 
Muͤhlhauſen, ein Pfarrdorf von 95 H., 3 Mühlen von 6 Gäms 
gen und einem Ritterg. Nahe dabey if ein Hofpital für s Eins 
heimifche und Fremde, das Hartmann von Ber lepfch auf 
Seebach ze. im jetzigen Jahrh. Riftate, Sie erhalten freye Woh⸗ 
nung und etwas Korn. 

Schoͤnſtaͤdt, die Witzze, ein wittets. und D. nahe bey 
dem Pfarrd. Schoͤnſtaͤdt, wo auch noch ſechs Freyguͤther 
find, hat 32 Bauſtaͤtten mit 135 Huf. 

uffhofen, eine halbe St. von Langenfalza ein Pfarrd. mit 
einem Ritters. und 4 Mühlen von 7 Gängen. Bey diefem D. 
entfpringt das kleine Wafler die Salsa drey Viertel Stunden 
von der Stadt aus drey Quellen, fließt in drey Armen durch die 
Stadt, und fälle eine halbe Stunde unter derfelben bey Merpler 
ben in die Unftrut. Auf diefem kurzen Laufe treibt die Salza ein 
und zwanzig Mühlen. Diefed Waſſer it um fo mohlthätiger, 
meil es auch bey der firengfien Kälte nicht einfriert, und daber 
die daran liegenden Müblen nie Waffermangel leiden. Uebrigens 
führt es ebenfalls viele Tuffſtein⸗Theilchen, welche in der Nähe 
der aeg: und Wäre, wo B anfprigen, nad und nad 
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große Stücken Tuffſtein anſetzen, die von Zeit zu Zeit abgehauen 
werden muͤſſen. 

Uhrleben, wird in Großs und Klein Uhrleben ein: 
‚. getheilt, wovon das erftere eine Mutterf, und das Ritterg. hat. 
Sie liegen 3 Viertelftunden von Tennftedt und haben 76 Käufer. 

MWeberffädt, eine halbe St. von Mülverftedt, mit einer 
Mutterf, und Ritters. hat 136 Wohnhaͤuſer. Zum Ritterguthe 
gehört das nicht weit davon liegende | 

Altſtaͤdt oder Alterfiedt mit einer Mutterk. fchrifef. 
und liegt am Waffer Rahne zwiſchen Sangerhauſen und Quer⸗ 
furt. 

Zaumroͤden, liegt entfernt vom Amtsbezirk im Gothai— 


ſchen und Schmwarzburg. ;wifchen dem Mühlhäufer und Eichsfelder 


Gebiete, und hat eine Murterf. und Ritters. mit 30 Wohn— 
haͤuſern. Um diefes Dorf ftoßen fechferley Gerichte an einander, 

Groß-Vargula, ein nach Erfurt gehöriges unter fächf. 
Hoheit fiehendes neufchrifti. Nitterg. ohne Unterthanen, 
laut Kefer, vonr a7ften Mat 1747. 


12. Das Amt Wendelſtein 


hat einen Juſtizamt mann, einen Rentbeamten 
und einen Oeconomiebeamten, mit dem Titel: 
Amtsverwalter, und beiteht aus. ı Amtfaffen, 6 
Amtsdorfern und I churfürftl. Vorwerke mit 
einer churfürftl. Stutterey, welche unter einem 
Stallmeifter, jebt der Hr. Cammerherr von Röder, 
einem Stuttereyverwalter und einem Stuttens 
meifter ſteht. Das Bergregal diefes Amtes über Sil— 
ber und Kupfer iſt der Familie vom Einfiedel, 
welche ein befonderes Bergamt mit einen Bergmeis 
fter und Bergrichter hält, gegen einen jährlichen 
Zins überlaffen worden. Das Amt gehörte vormals 
den von Witleben, von welchen es 1626. an Haus 
Heine von Heßler für86500F1. pfandweife fam, wel- 
cher es dem Churfürften Fohann George. abtrat, Er 
ward darüber mit den Söhnen des vorigen Beſitzers im 
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einen Proceß vermidelt, welcher 1656. völlig beygelegt 
ward und ſeitdem Mt es immer von einem churfürftl. Bes 
amten verwaltet worden: Im Jahre 1800. . lebten im 
Amtsbezirke mit Inbegriff des Schloſſes und Vorwerks 
nebſt Zubehoͤr zooo Menfchen, 
Wendelſtein an. der Unſtrut, in ‚der goldnen 
Aue, ift einchurfürftl. Vorwerk mit einer Schaͤfe⸗ 
rey, Stutterey, Jagdhauſe, alten Schloffe 
mit einer Schtoßcapelle und churfuͤrſtl. Amte. "Anz 
ftatt der ehemaligen Stutterey von 200 Landpferden 
ijt jeit 1764. nach wiederhergeftelltem Frieden eine andere 
von ufrainifchen, tatarifchen, türkifchen und pohlnifchen 
Pferden ebenfalld 200 Stüc ftarf angelegt worden, wel 
che. vortrefliche Pferde liefert. Das alte Schloß wird.dere 


mahlen von den drey Beamten und ihren Enbalternen - 


bewohnt. Weberdieß haben auch. noch in demfelben ver 
Stallmeifter, Stutteregverwalter, Präcentor oder Schulz 
biener, ein Stuttereyfnecht und der-Gerichtödiener ihre 
Wohnungen. In der Schloßcapelle, welche als ein Fis 
lial von Roßleben anzufehen iſt, wird auch Gottespienft 
gehalten. Vor dem Schloffe liegt die Mühle an der Un- 
firut mit 3 Gängen und. einer Schleuße, nebft einer 
Schenfe, ‚die beyde eigene VBefiger haben, Dicht am. 
Schloſſe vor dem Thore deffelben liegen ferner noch folgen: 
de Churfärftliche Gebäude, alö: die Amtsvorwerks⸗ 
Wohnung mitden zugehörigen Stall und Scheunen- 
gebäuden,. nebft ven Wohnungen der Kuhs und Schweine: 
hirten. - Ohnweit davon fteht-Iinf3 die Wohnung des 
Schäferd nebft den Echaaffiällen und acht Scheunen; 
rechts aber vor dem Exhloßthore dad Stutterey Wohnhaus _ 
für-den Stuttenmeifter und ſaͤmmtliche Knechte nebft den 
Stutterey Stallungen, welche zwey Höfe bilden und eins 
ſchließen. Endlich das von einem Churfürfil. Forftbes 
dienten ‘bewohnte Jaͤgerhaus. Wie betraͤchtlich di⸗ 
Ira, 
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Vorwerk aber in deonomifcher Hinficht ift, kann man ei: 
nigermaßen baraus abuehmen, daß es ohngefähr beſitzt 
7923 Ader Laubholz-Waldungen, den Ader zu 
128 Quadratruthen, jede acht Leipziger Ellen gerechnet, 
' 1609 Ader artbare Känderey, 600 Acker zwenfchürige 
Wiefen an ber Unftrut, 18 Acer Gärten, und 162 
der Zriften mit Ausschluß der Kuppelhuthung im Rieth 
und im Holze. Die Arbeiten werden auf dem Vorwerke 
theild durch eigenes aus 12 Zugpferden und 16 Zug: 
ochſen beſtehendes Geſchirr, theild durch Frohnen 
verrichtet. Denn die Spanndienfte muͤſſen 57 ganze 
Anſpaͤnner im Amte jeder mit 2 Pferden beym Pfluͤgen, 
Heu: und Gerraide-Einfahren, beym Verfahren des über: 
flüßigen zum Verkauf beftimmten Getraides ıc. nach einem 
beſondern Frohn-Reglement thun; die Feldhandbiem 
fie, als z. B. Winter: uud Eommergetraide zu fehneis 
den, bauen und drejchen ꝛc. leiften gegen 160 fogenaunte 
Großfröhner, die. in der Erndtezeit täglicdy erfcheinen 
muͤſſen; und mehrere diejer Großfröhhter leben ganz von 
dieſer fogenannten Frohnarbeit, weil fie ihnen größtene 
theild durch Naturallieferungen an.Getraibe, Körmern ꝛc. 
reichlicher vergütet wird, als wenn fie taͤglich 4 und 5 
Groſchen Lohn erhielten. Die Rindviehzucht, welche 
aus ohngefähr 60 Et. bejteht, die Schweinezucbt 
und bie jeßt faft durchgängig mit Spanifchen Stäh- 
ren verebelte Schaafviehzucht find anferorbentlich 
beträchtlich und werden nebft der Feldwirthſchaft durch 
ben gegenwärtigen Deconomiebeamten vortreflic) betrie- 
ben, welcher auch anfehnlihen Ruͤbſen- und Kleſe⸗— 
bau eingeführt hat. Die gegen 5000 St. Schaafe ent⸗ 
haltenden drey Schäfereyen befinden fih zu Wen- 
delftein, zu Bottendorf undzu Allerftädt. Die 
Feld- und Waldjagd nebft der Fiſcherey in der 
Unftrut find unbedeutend, obfchon. bie Jagd anfehnlichen 


t 
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Ertrag bringen ‚könnte, wenn man nicht zu ftarf hegte, 
fondern die Wildbahne nad) den vortreflichen Grundſaͤz⸗ 
zen ded Grafen von Mellin bemwirthfchaften wolle; 
Die vormahls beym Amte Wendelftein beſindlich geweſe⸗ 
nen vielen. Weinberge find wegen Rauheit des Clima's 
nach und nach ſaͤmmtlich ausgerottet und zu näglicherm Ans 
bau verwendet worden. Die zum Schloß und Vorwerk 
mit Inbegrif der Etutteren gehdrigen Ein wohn er beſtan⸗ 
den 1800. aus 165 Seelen. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer ſind: 

Bottendorf an der Unſtrut ein D. mit einer 
Pfarrk., einem amtſ. Ritterg. und einer Muͤhle hat 163 
Haͤuſ. and 1300. über 850 Einwohner mit 136 Pferden, 
216 Kühen, ohngefaͤhr 200 Schanfen und ohrie die 4. 
Pfarrhufen 57 fteuerbare Hufen nebft vielen Wiefen, 
wovon aber bie meiften der hier befindlichen churfuͤrſil. 
Schaͤferey gehören, Auch treiben-die hiefigen Einwohner 
den Kleebau und pflanzen häufig Baͤume an. In die hie⸗ 
fige Pfarrkirche ift auch die über der Unftrut liegende zum 
Graͤfl. Einfievelfhen Bergwerke gehörige Ku: 
pferfhmelzhütte eingepfarrt, deren Gebläjeu den 
brey Schmelzoͤfen durch einen aus der Unftrut abgeleite: 
ten Graben in Bewegung gefeßt wird. Der Centner hier 
figed Schwarzlupfer hielt fonft 6 bis ı2 Loth Eilber; 
allein die Kupferfchiefer, welche man zuletzt gefördert hat, 
waren kaum ſchmelzwuͤrdig, weil man wegen ber übere 
hand genommenen. Wäfler in den Hanptfchächten, die; | 
inan durch gewöhnliche Hebezeuge nicht mehr gewältigen 
konnte, nicht weiter in bie Zeufe zu fahren im Etanbe 
war, daher ijt feit mehrern Fahren. weder das Bergwerk 
befahren noch die Schmelzhütte zu dieſem Behnf gebraucht 
worden. ’ Da; die Grube obenher 'aus= oder abgebaut zu 
ſeyn fcheint, fo ift nur in größerer Zeufe ſchmelzwuͤrdiges 
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Erz zu hoffen ; und diefed gewinnen zu koͤnnen, würde _ 
nur durch Hülfe einer Feuerm aſchine moͤglich ſeyn, 
wozu man Hoffnung bat. Der jegige Beſitzer ift Er. 
Ercellenz, der Conferenz- Minifter, Herr Graf von 
Einfiedel, ‚welcher überhaupt um alle Theile der 
Deconomie und Technologie fich große Verdienſte erwor—⸗ 
ben hat. 

Als daher von 1790. bis 1797. die Unftrut vom 
Artern bis zu ihrem Cinfluffe in die Saale bey Großens 
Jehna und die Saale felbft bis Weißenfels ſchif— 
bar gemacht und von Brettleben bis Weißenfels 
funfzehn Schleußen, naͤmlich ı2 in der Unftrut 
und 3 in der Saale erbauet wurden deren jede gegen 16000 
Thlr. koſtet, fo überließ der Hr. Eonferenzminifter die 
Schmelzhütte dem Directorio der Schiffbarmachung 
zum Gebrauche, weldyes in berfelben- alles. benöthigte 
Eifenwerf zc. verfertigen ließ, Man ging dabey fo thaͤ— 
tig zu Werke, daß bereitd am dritten Pfingftfeyers 
tage 1791. zu Bottendorf ein großes Fahrzeug 
son 12 bis 1400 Centner und zwey Fleinere von 
400 bis 500 Gentner befaden in der Unftrut ungehindert 
auf- und abfchiffen konnten und am sten April 1795. 
gab man die Schiffahrt auf der Unftrut und Saale gegen 
Erlegung ded Schleußengeldes einem Jeden frey. Ob—⸗ 
gleich ſeitdem, weil die Echiffbarmachung einftweilen bey 
Weißenfels anfhörte, die Zahl der hin: und herfchiffenden 
Fahrzeuge nicht fehr bedeutend ift, fo hat doch durch Die 
Schiffbarmachung, welche gegen 520,400 Thlr. gekoſtet 
hat, die golvene Aue außerordentlich viel-gewonnen, weil 
feit Erdfnung der Echleußen noch feine Sommerüber: 
ſchwemmung der Wiefen ftatt gehabt hat, und die Eins 
wohner diefer Gegenden werden , wie.ale Sachſen, un⸗ 
fern jet regierenden Churfürften und Landes 
vater immer im gefegneten Andenfen-bebalten, Gegen: 
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rtig if die Schmelzhütte einer Gefellfchaft aus 
»pberg überlaffen, welche fich vurdy Verfertigung - 
ı Zuder aus Runfelrüben um das Land verdient 
che und den Landwirthen reichlichen Abfag ihrer Run— 
üben verſchaft, woftr mancher ſchon jährlich 2000 Thlr. 
a der Gefellichaft erhoben hat. Weil die Anlage noch 
ht ganz vollendet iſt, for bereitet man zur Zeit nur noch 
blichmedenden Syrup, welcher guten Abſatz finder, 
ak und fogenannten deutſchen Caffee, "ie beyde 


ucht werben, | 
Die Rurferfcieferflöggebirge 3 und eine halbe 
ile von Eisleben, dehnen fich aus Oft nach Weften über eine 
ile in die Länge und grängen gegen Norden an ben Ziegelroder 
ft. €8 iſt beynahe von eben der Befchaffenheit wie das bey 
leben, deffen Befchreibung dort nachzufehen iſt. Der Zech— 
in im oten Lager heißt bier Dach ſtein. Der hiefige Schie: 
ift weicher, bröcklicher, erdartiger und won ſchwaͤrzerm fett: 
sernden Anfehen, als der von Eisleben, Sangerbaufen und 
reftäde. Man braucht nur diedritte > bis 3301 ftarfe Schicht - 
ı Schmelzen, von welcher der Centner Schiefer ı bie 3 Pfund 
fer Gehalt hat. Auch der auf das Schieferflöß folgende 
‚ndffein, Sander; genaunt, enthält Kupfererje, und. 
t 3 bis 8 Pfund mehr als dia Schiefer. 

Rosleben an der Unſtrut ein D. nit einer Mutterk. derem 
rrer zugleich den Gottesdienft in Wendelftein mit beforge, hat 
Inbegrif der 2ı Bauergüther 182 Häufer, eine Mühle von 
jängen, eine Schleuße und 1028 Einwohner,: welche 
Stuck Kindvieh und 87 Pferde halten und ohne die fogenann; 
srenhufe 473 fieuerbare Hufen, und 135% Acker Wiefen befis- 
‚ wovon aber ı2 Acker dem Dorfpfarrer, = Acer dem Kilos 
ofarrer, und 7 Acker zur Mühle gehören. Außerdem bemusen 
och 1534 Acker Wiefen, welche ehedem dem hiefigen Klofter 
drten, dem fie fonft die Hälfte der Erndte geben mußten, 
: aber entrichten fie vermöge eines am zoften Dctbr. 1783. ge 


offenen Vergleiche an den Fond deroben im At. Eckardisberga 


644. befchriebenen Stofterfchule nur ein Drittheil der 
ndte, 

Willerſtaͤdt ohnweit aa ein D. mit einer muttett. 
einer Windmühle, 
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Don Allerſtaͤdt ſ. ob. im At. Eckardtsberga S. 641 ge⸗ 
bört nur die churfuͤrſtl. Schaͤferey, ein Theil des Dorfs und zwey 
Mühlen mit 2 Gängen hierher ; und die Commungerichte üben Das 
At. Eckardtsberga und Mendelftein über 3 hiefige Gemeinhäufer 
und über die Kirche nebſt 2 Gemeinhäufern zu Zeisdorf aus. Al⸗ 
lerſtaͤdt hieß im gten Jahrd. Ahhilinſtat. 

Don Saubach j, ob. At. Eckardtsberga &. 637 nehört auch 
nur ein Theil des. Dorfs und zwey Mühlen mit 2 Gängen ind hies 
fige Amt. Zu Saubach find eigentlich 2 Dörfer mit Kirchen 
Super. Hudrungen. Das Hanptdorf als Mater gehört unter 
Die Gerichte zu Steinburg; das andere als Zilia, die 1543. Dazus 
gefchlagen, iſts Amtsdorf. Jene heißt St. Jacob, diefe St. Nis 
solai und wird einen Sonntag um den andern Gortesdienft gehals 
ten. Beyde Dörfer werden durch einen Eleinen Bach getrennt. 

Don Zeisdorf endlich f. ob. At. Eckardtsberga S. 641 
ſteht ebenfalls nur ein Theil des Dorfs mit 3 Mühlen von 3 Gans 
gen unterm At. Wendelftein, welches noch nachfiehende Gebäude 
auswärts unter feinet Gerichtsbarkeit hat, als: 

Das FEorfihbaus nebfi Zubehör wo der Dberförfter wohne 
und die Ziegelfcheune nebſt Wohnhaus zu Ziegelroda |. 
oben At. Eckardtsberga &. 650. Ferner die Schäferey nebft 
Wohnung zu Bottendorf f. ob. S. 692 die Schäfereg und 
Wohnung zu Allerkäde und ein Haus nebſt Brunnen am 
Forſte eine Viertelſtunde von Wendelfiein. 


13, Das Amt Sittichenbach 


mit dem Kloſter Sichem, welches 1141 die Abtey Wal⸗ 
kenried geſtiftet hat, beſtehet aus 3 Amtsdoͤrfern und 
1churfuürſtl. Kammerguth. Bis zum Fahre 1746. 
bat bald der Suftizbeamte zu Querfurt, bald der zu Wen⸗— 
delftein die Juſtiz hier verwaltet, nachher aber bis Johan⸗ 
nid 1788. ein befonderer Amtsverweſer. Seit biejer 
Zeit hingegen ift hierzu der Juftizamtmann zu Querfurt 
beftimmt und ein Actuarius hier angeftellt, und die Ins 
traden nebft. der Deconomie beforgt ein Amtsinſpector und 
Mentbeamter, der zugleich Pachter if. Das Amt hat ſo⸗ 
wohl in den 3 Amtöddrfern ald auch in dem zum Amte San⸗ 
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tronatus. 
Sittichenbach, ein ehemaliges Giftercienferfioe 
fter fiber ı M. ſuͤdwaͤrts von Eisleben, mit einer Filial⸗ 
kirche von Groß: Ofterhaufen, iſt jetzt ein Amt und ein chur⸗ 
fuͤrſtl. Kammerguth, welches 395 Huf. 54 Acker 364 
Ruthe, die H. zu 30 Ack. jeden zu 160 achtelligen Ruck: 
gerechnet, Ackerland; 484 Hufe, 145 Acker, 305 Ruche) 
die Hufe 30 Ader, den Ader 228 achtelligen Ruthen ges 
‚rechnet, Wiefen und 30323 Ader Holz nah dem 
Amts-Erbbuche bat. Gegenwärtig befteht diefer Drt 
aus den Juſtizamts⸗-Rentamts⸗- und Vorwerksgebaͤuden, 
aus einer Mühle und einer Schenke, . Die hiefige:_ Kite 
he St. Marie, beſitzt ſeit 1154. anſehnliche Guͤther. 
In dieſem Amte, das nebſt Wendelſtein bis zum Jahre 
1746. einen Theil des Fuͤrſtenthums Querfurt ausmach⸗ 
te, findet man 3 Bäche, 8 große Teiche und einen Stein: 
bruch. & 
Groß:Dfterbanfen, ein Anitdorf mit ei 
Pfarrk. und 3 Mühlen von 3 Gängen. Von diefer Pfarre 
kirche ift die Kirche in dem eine halbe Snde davon ig 
. genden Amtsd. 
Klein: -Ofterhaufen dad Filial, ei 
Rothen-Schirmbach ein Amtsd. mit einet 
Pfarrk. und einer Windmühle. Im Jahre 1779. lebten 
in dieſem Amtsbezirke 195 Zamilien mit 701 Men 


(den Über 12 Jahr, 389 Kühen und 933 —— 
fen, 





Ich ſchließe hier wegen. ihrer angrängenden zege, 
e Grifter — und Naumburg: Zeig nebft dem. 
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Fuͤrſtenthume Querfurt ausgenommen ,. nod). dieienigen 
Lande an, die theils ihre eignen Landesher— 
ren unter. Churf. Landeshoheit haben, theils 
unmittelbar - unter der Negierung des Churfür. 
‚ fen von Sachfen ſtehen, iedoch insgefamt im eigent- 
lichften Berftande in feinen von den 7 Kreifen-einbezirkt 
find, fondern ihre eigene Negierungsverfaffung 
behalten haben, Diefe find: 


+ 


A: Die Beſitzungen der Fürften, - ehemaligen Gra— 
fen, von Schwarzburg. 


Die ehemaligen Grafen von Schwarzburg, 
deren Graffchaft bis in die Gegend von Artern im Ioten 
Jahrh. den Helmegau ausmachte, gehören mit zu. den 
älteften landſaͤſſigen Vaſallen der -Landgrafen von Thuͤ— 
- ringen und Markgrafen von Meißen, und fie haben auch 
der Landeshohnit derfelben bis zu ihrer Erhebung in den 
Sürftenftand fich niemals zu entziehen geſucht. "Allein, 
da der Graf von Schwarzburg: Sondershaufen-Arnftadt, 
Chriſtian Wilhelm; fi) vom Kaifer Leopold unterm 
gten Eept. 1697. zu Wien mit feinem Bruder, Anton: 
Günther, in den Reichöfürftenftand erheben ließ, wel—⸗ 
chem Benyfpiele auch Ludwig Friedrich, Graf von 
Schwarzburg-Rudolftadt, unter Kaifer Sofeph I. am 
sten Fun. 1710, folgte, fo fuchten fich die beyden Linien, 
Sondershaufen und Rudolftadt, inden.hurfächf. 
Lehen, die Nemter Ebeleben, Heeringen und Kellbra aus: 
genommen, der Landeshoheit zu entziehen, - Die Für: 
fen. von Schwarzburg-find-Bafallen. bes. Chur: 
hauſes Sachfen. und. zwar a) die Nudolftädter 


Di 
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Linie unter Sondershauſiſcher Mitbelehnſchaft wegen 
Fr anfenhaufen, Schloß und Stadt, Arnsburg und 
Seega, der Klofterfäpelle, ferner wegen der Echlöffer, 
Städte und Aemter Heeringen und Keltbra, wegen 
der Tannrodifchen Lehen, wegen des Schloffes Kiffe 
haufen, der Hälfte des großen Salzzolls zu Franten 
haufen\und der Regierung des Salzwerfö, des Klofters 
Skhlotheim und wegen der Ufterlehen Jehſtedt, ber 
Herrſchaft Wiehe, des Schloffes und der Stadt Schlot⸗ 
heim. Degen Heeringen und Kellbra nebft allen Dörfern 
2c. hat Stollberg die Mitbelehufchaft. b) Die Som 
vershaufifche Linie unter Nudolftädter. Mitbelehne 
fchaft wegen der Städte Greußen, Großen, Eh 
rich und der Doͤrfer Wenigen-Ehrich, Tennftädt, 
Schernberg, Himmelsberg, Guͤnthersleben 
und Rockſtaͤdt, halb Gerderoda and Nieder 
Keula, Ebeleben Echloß, Dorf. und Pertinenzien, 
Klofter und D. Marffüßra, Holzfüßre, Bothens 
beilingin, Billeben nebft verfchiedenen Zinſen. Echloß 
und Stadt Klingen mit 21 D. des Amt? Bodun— 
gen, Urtennode x auch Roßla und Ebersberg 
in Gemeinfchaft mit Stollberg ; die Hälfte des Frankenh. 
Salzzolld und der Tannrod, Lehen. Der Ehurfürft von . 
Sachſen proteftirte daher gegen die Einführung derſelben 
in dad Fürftencollegium, welches einen. Vergleich zumege 
brachte, der unter der Direction des Großkanzlers, Gras 
fen von Beichlingen am Izten Dechr. 1699. fehr 
vortheilgaft für die neuen Zürften abgefchloffen wurde, 
Nach diefem Vergleiche oder Receſſe erhielt der König von 
Pohlen, Auguſt II., als Churfürft von Sachfen Friedrich 
Auguſt J., welcher wegen feiner Prachtliebe immer Geld 
noͤthig hatte, eine Summe von 100000 Thlr. nebft einer 
jährlihen Subſidie von 8663 Guͤlden, ald 7156 Guͤlden 
fuͤr Heeringen und Kellbra, 1507 Guͤld. fuͤr Ebeleben, 
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Bothenheilingen ꝛc. wofür er ſich aller Landeshoheit in 
den churſaͤchſiſchen Lehen begab. Dieſem folgte bald. dar 
auf am 17ten März 1700. ein Nebenreceß, der vom Kai⸗ 
fer Leopold in ebendemſelben Jahre am ten Sept. beſtaͤ⸗ 
tigt und unterm orten Jun. 1702, erneuert, und auch im 
gedachten Jahre ven ıaten Jul. ein Nebenreceß geichlof: 
fen wurde, wo fie abermals 100000 Xhlr. bezahlten, 
Allein nach den Falle des Großfanzlerö 1704. fuchte der 
König mit Einmifchung- feiner Landftände, deren Be 
ſteuerungsrechte durch diefe Verträge verleget worden wa⸗ 
ren, biefelben aufzuheben. Doc) alle diefe Streitigkeiten 
enbigte ein vierter Receß unterm Sten Detbr. 1719. Nach 
diefem Neceffe erfannte der König Auguſt I. a) die Fuͤr⸗ 
ftenwürde nebft Ei und Etimme derfelben im Fürften: 
eollegio au, b) geftand er ihnen in Anfehung der Reiche: 
und Böhmifchen. Lehen die Faiferliche Zihronbelehnung, 
als einem Neichsfürftenthume, nebft der Landeshoheit 
gu, c) erlaubte er ihnen für.die Zulunft die Lehnspflicht 
in den. churfächfifchen Lehen durch einen adlichen Bevoll⸗ 
mächtigten nach einem. beftinnmten Formular zu leiften, 
und deshab ihre Deputirte auf die allgemeinen Landtage 
zu fchicfen; d) verfprachen die Fürften, daß es in ben 
Aemtern, Kellbra, Heeringen und Ebeleben 
kuͤnftig, fogar in Anfehung ver NRitterpferbe, eben fo gehale 
gen werben follte,: wie ed vor 1699. gewefen wäre, je⸗ 
doch mit der Einfchräntung, daß die halben Steuern der 
Aemter Kellbra und ‚Heeringen vem Haufe Schwarzburg 
vorbehalten ſeyn ſollten; e) in Anfehung des Hanptftreits, 
ber Steuer, wurbe ausgemacht, baß bie Zärften in Zukunft 
jähr!, fiebentauf, Th., ald Sondershauſen 4666 Th. 
16 Gr. und Rubdolftadt 2333 Th, 8 Gr, bezahlen, Dagegen 
aber das Befteuerungsrecht in ihren Landen, jedoch nicht hoͤ⸗ 
"ber als in den churſaͤchſiſchen Landen, haben follten ; f)er: 
hielten fie die geſetzgebende Gewalt, jedoch nicht gegen die 
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churfächf. Gefehe; 8) das jus facrorum nach dem Jahre 
1624., h) in bürgerlichen Nechtöfachen. follten Die Ap⸗ 
pellationen von den fürftlichen Regierungen: an die Lan⸗ 
deöregierung nach Dresden gehen; in. Lehnsſachen aber 
und in allen Realllagen der churſaͤchſ. Lehen, follten bie 


Fuͤrſten vor derchurfürftl, Landesregierung zu Recht ſtehen; 


i) das Bergregal ſolle in den Aemtern Kellbra und Hee⸗ 
ringen gemeinſchaftlich ſeyn, in den uͤbrigen aber ihuen 
allein zuſtehen; k) Lehn- und Ritterpferde ſollten auf 
Verlangen beſtellt werden, doch ſollten die Fürften von 
den Donativgeldern frey ſeyn. Dieſer Receß, welchem 
der Herzog von Sachſen-Weimar, Eruſt Au— 
guft, am I8ten Jun. 1731. beytrat, iſt die Richtſchnur, 
nach welcher man das jetzige Verhaͤltniß der Fuͤrſten von 
Schwarzburg gegen das Churhaus zu beurtheilen hat: 
Mllein wegen der Nemter Heeringen und Kellbra ift zwi⸗ 


— 


ſchen Churſachſen und Schwarzburg erſt noch im Jahre 


1748. ein Receß geſchloſſen worden. Beyde Linien haben 
ſeit dem sten Mai 1754. Sit und Stimme, naͤmlich nur 
ein volum virde, im Fuͤrſtencollegium, und jede 2 Lanz 
Desregierungen, dieeinenämlich zu. Sondershaus 
fen und Arn fladtz die andere zu Rudolftadt und 
Sranfenhaufen, 


| 1. Das Amt Ebeleben 
gehört zur Sondershaufifchen Portion und befteht aus 


4 Dörfern, Billeben, Bothenheilingen, dem | 
Dorfe und Kloſter Marffüßera, dem Dorfe Holze 


füßera, nebft der wüften Dorfftätte Neuftett, und 
dem Flecken’ und Schloffe Ebeleben, an der Helbe 
in der goldnen Aue, mit einem großen Garten, einem 


fürftlichen Amte und Kircheninfpector von ı Stadt,‘ 3 


Zandparoch, und 4 Predigern, ber unter dem Kirchenra= 


’ 
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the in Dresden ſteht. Die Einwohner leben groͤßtentheils 
vom Ackerbau. Die hieſigen beyden Muͤhlen haben 2 
Gänge. Ehedem hatte. Ebeleben feine eigenen Herren 
gleiches Namend, von welchen ed die von, Schlotheim 
befamen.. Da diefe ſich nun ver .Felonie fchuldig mach— 
ten, fo verloren jie ihre -Befisungen, welche darauf an 
Schwarzburg. gefommen. find. . Das hiefige Schloß ijt 
von Fachwerk erbauet und wird nur den Sommer von 
ber fürfil. Familie bewohnt; und die hiefige aus einem 
Nonnenkloſter entftandene Stiftsfchule hat viele be— 
rühmte Männer zu Lehrern gehabt, von welchen ich nur 
Paul Gdken, ald Paulus-Forius unter den Ges 
ſchichtſchreibern bekannt, nennen will. Zu dem hieſigen 
altſchriftſ. Ritterg. gehoͤren —— die Pfa ER 
börfer * 
Billeben, ſuͤdwaͤrts von Ebeleben, 

Bothenheilingen nebſt der Windmühle, wel— 
ches im Eckardtsberger Amtsbezirke liegt. 

Holzſuͤßera, 3 St, von Ebeleben, und das Dorf 
und ehemalige Kloſter Ss 

Marffüßere, 3 St. von Eheleben. Hier ftiftete 
1287. Albrecht von Ebeleben mit Einwilligung der 
Grafen von Gleichen, als damaligen Landesherren, ein 
Eiftercienfernonnenklofter, welches 1544. aufgehoben wur- 
be. Es iſt auch eine fürftl. Echäferen hier. Am Amte 
Ebeleben und Bothenheilingen hat das Haus 
Schwarzburg zwar ben vierten Theil an ben verwilligten 
Steuern, ‚aber nur. von den. 1746, auögefchriebenen 465 
Pfennigen und von den ſeitdem daruͤber verwilligten er= 
hält daſſelbe Feinen Antheil. Die Ouatember werden im 
gangenfalzaer Bezirke und nur die Schocke m ein Thuͤ⸗ 
zingif cher — rag 
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bat: außer einer Stadt 9 Doͤrfer. ‚2 
Heeringen, eine Stadt von. 203 5. und 1558 
Einw., ‚deren vorzügliche Nahrung im Acker baue und 
der Viehzucht befteht, in einer angenehmen und fruchts 
baren Gegend gelegen, die goldne Aue, genannt, mit 
welcher die Grafen. Heinrich und Dietrich IV. vom 
Hohnftein 1330. vom Yandgrafen Friedrich L be= 
lehnt worben find, und von welcher Gegend Graf Br 
then zu Stollberg. nach feiner Zuruͤcklunft von einer 
Wallfahrt ind gelobte Land ſagte: Ich laſſe einem 
jeden das gelobte Land und. behalte mir da— 
für die goldne Aue in Thuͤringen. Hier iſt ein 
gemeinſchaftliches, fuͤrſtliches, ſchwarzburgiſches und 
graͤflich ſtollbergiſches Amt und ein Schloß, welches 
die Grafen Heinrich, Dietrich und Albrecht von 
Hohnftein 1327. aufgeführt haben ‚“ und woran Der 
ging ‚heutige Flügel von Schwarzburg, der andere aber 
von "Stollberg erbauet worden ift. "Bis zum Jahre 1300. 9% 
hörte-Heeringen dem Grafen von Beichlingem, von dem es in 
gedachten Jahre Graf Heinrich von Hohnftein nebſt dazu gehört, 
Orten erkaufte. Hierauf brachte Graf Dietrichs Sohn, U: 
rich, auch die Herrfchaft Kellbra durch Kauf an ſich, und 1412, 
verkaufte hinwiederum Dietrich, Graf Ulrichs Sohn, : feine 
Haͤlfte an der goldnen Aue an den Grafen Bothen zu Stolk 
berg, die andre Hälfte bingegen kam 1420. für: 2000 rheinl. 
Sülden an Schwarsburg. In der Stabt Heeringen nebſt 
dem Amtsbezirke ſind bey 10 Pfarrkirchen 11 Prediger 
angeftelft, welche unter dem gemeinſchaftlichen Konft- 
ſt orio zu Frankenhauſen ſtehen, welches. alle 6 Wochen - 
zu Heeringen und Kellbra — feine Sit ungen a“. 
halt In dieſes Amt gehören F TEE 


Auleben, ein Dorf, mit. einer Pfarrk. hat III % 
und 676 Einw, Hier befinden fich ein amtf, Guth mit 


- 


* — 
er 
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2 Echenfen und 9 unter der gemeinfchaftlichen Schwarz: 
burg. und Etollberg. Regierung fiehende Rittergürher, 
Abgunſt, Faͤbndrichsbof, neue Hof, Seide 
ne Keitel ꝛc. heißen. Im der Nähe deffelben trifft 
man noch Weberbleibfel eines alten Ealzwerfs an, wel: 
ches vermittelft eined Leckwerks bearbeiter wurde. Es 
ward auf Befehl Churfürft Augufis innerhalb 6 Jah: 
ven von Hans Wenzel aus Aldendorf in Heffen an: 
gelegt und nad) Art des Hallifchen eingerichtet. In je: 
dem der zwei Korhen wurden wöchentlich 45 Stuͤck, doch 
nicht von der Größe der Halliichen verfertiget. 

Bielen, ı St. unterhalb Nord hauſen ein Pfarrkirchd. von 
8ı H. sıı Einw. enthält auch zwey Nitterg. wovon das eine * 
Nordhaͤuſiſche Raths- oder Kloſterguth genannt wird, 

Goͤrsbach, ohnweit der Helme, ebenfalls ein Pfarrkirchd. 
son 167. H. und 726 Einw. Ehedem hatte ed Mauern, Thore 
und Thuͤrme. Ed mird auh Goͤrſchbach genannt und die hie 
fiae Aumühle hat 3 Gänge, der Gaſthof aber. liegt auf Brauns 
ſchweigiſchem Grund und Boden. 

Hahyn bdesgleichen, hat 30 H. und 132 Einw, 

Hamma ein D. von so H. 208 Einw. und einer Filialt. 
von Heeringen. 
— Steinbruͤcken, 1 St. von Nordhauſen von 45 9. 224 


Sundhanfen, von se H. und 294 Einw. enthält auch > 
Kitterg. und eine Schenke. 

Uthleben, von 80H. 485 Einw. und zwey Ritterg. nebft 
einem Nordhaͤuſiſchen Rathsguthe. 

Windehauſen, auf Schenks Charte Wengehauſen, 
son 22 N. und 382 Einw. find alle vier Pfarrdoͤrfer. 
| Leimbach ein Pfarrkirchdorf.. Das Dorf Leimbach im 

At. Heeringen hat 378 ganabare Schocke an 42 Thlr. 6 Pf. 
und das Dorf Urbach im At. Rosla 2664 gangbare Schocke 
a9 Gr. welche am 14ten Jun. 1715. dur Ehre Braunfchweigis 
ſchen Hypothekencaſſe gewieſen wurden. 

Uebrigens gehoͤren noch zum Sanandurdiſchen Antheile ein 
Vorwerk nebſt Schaͤferey; 2834 Acker arthaftes Land; 101 Acker 
—— 39 acker Wiefen, a5 Acker ve Ader 
j ten, 
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beſteht ans einer Stadt, 4 Doͤrfern, 5 Pfarrk. mit 
6 Geiſtlichen unter dem oben gedachten Konſi ſtorio. 

Kellbra, eine Stadt von 289 H. und 1558 Einw. 
1 M. von Heeringen in der. goldnen Aue und an der 
Helme gelegen. Die Einwohner nöhren ſich ebenfalls 
vom Ackerbau und beſonders guter Viehzucht, wel 
ches auch auf den Doͤrfern die Hauptnahrung iſt. Hier 
iſt auch der Sitz eines fuͤrſtl. Amtes. Es gehoͤren dazu 
die Pfarrkirchdoͤrfer 

Berga, von 205 H. 1071 Einw., liegt ı St. von Kellbta, 
hat auch 4 ſchriftſ. Ritterg., wovon eins dem Waifenbanfe 
zu Halle gehört, ı Schenfe, 2 Gafihöfe and'r Kupferhuͤtte. 

Sittendorf, von co H. und 272 Einw., hat ein: Ritterg. 

Thürungen, 00076 D, 339 Einw., bat 2 Nitterg. und 
wird auch Thüringen gefchrieben. .., 

Tülleda, in gten Zahrh. Tilleda, Dullede und 
Dullethe, oͤſtwaͤrts von Kellbra’ gelegen, hat s fchriftf. Kit: 
ters. und das. Hechterifche Nitterg. , wovon aber die Gebäude 
fteuerbar und amtfäflig find. Hier war ehedem ein Earferliches 
Schloß, wo die Kaifer zuweilen ihr Hoflager hielten — curtis 
imperatoriä, regia, palatium — 

Nicht weit von Dilleda liegt auf einem hohen Betge im 
Schwarzburgiſchen Gebiete das 1118. von dem vereinigten This 
tingern sach, swepjähriger Belagerung eroberte und gerfiörte 
Beryfchloß Kypfhauſen, Kyfhaͤuſer oder Kifhau— 
f en, welches ehedem ebenfalls ein kaiſerliches Reſidenzſchloß war. 

Jetzt iſt dieſer Berg wegen der daſelbſt gebrochenen 
Muͤhlſteine, welche in die entfernteften Gegenden vers 
fendet werden, bemerfenswerth. Das eine halbe Stunde dar 
son gelegene andere Bergichloß, Rotenburg, Ward 1212. vom 
Kaifer Dtto im Kriege mit dem Landgrafen Hermann erobert 
und gehörte bis 1567. den Grafen v. Beichlingen, nachher 
ift es bis auf einige Mauern eingeäfchert worden. Die heidni— 
fehen Thüringer ſollen hier den Gögen Püftrich verehrt haben, 

Die beyden Nemter Heeringen und Kellbra ges 


hören als Churſaͤchſ. Lehen dem Sürftl. Haufe Shwarg _ - 
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burg⸗Ruſdolſt adt und dem Gräfl. Haufe Stollberg: 
Ros la, jedem zur Hälfte, Voir der Grafſchaft Stoll 
berg: -Kosla, fo wie von Kellbra und Heeringen 
erhält Schwarzburg-Rudolfiadt vermöge Receß 
vom 1719. die Hälfte der ausgefchriebenen Land- und 
Pfennigftener; aber die feit 1749 mehr bewilligten 14 


Pfennige bekommt Churfachfen allein und die Vertheilung 


wird nach der 1746. gemachten. Bewilligung, berechnet, 
außer daß Schwarzburg noch von den. 17,66. bewilligten 
3 Pfennigen die Hälfte oder 15 Pf. — Stoll 
berg hingegen erhält von. den Steuern aus Kellbra und 
Heeringen nur 4 Pf. Landſteuer und Pf, zu Gefandte 
(chaftöfpefen; von Frohudorf, Rosla ꝛc. aber 8PFf. Lands 


| feuer und 3 Pf. Gefandrfchaftöipefen, und Churfadh 


+ 


fen werden von den 1766: bewilligter 55 Pf. 464 Pf. 
wirklich. berechnet. Vom Dorfe Breitenftein, das 
Anhalt Bernburg an Stolberg überlieg und welches 9a 
Thlr. 13:Gr. 6 Pf. Steuer entrichtet, erhält Stollberg 
die Hälfte unter dem Namen Quartſtener umd die an« 
dere Hälfte Churfachfen. Dieſe gefamten Häufer haben 
wegen ber in biefen Aemtern befindlichen gemeinfchaftli- 
hen Vaſallen und Geiftlichen eine gemeinfchaftli- 
he Regierung und ein gemeinfchaftl, Konfi: 
ftorium, welches aus einigen Echwarzburg. und Etoll- 
berg, Rärhen und Geiftlichen beſtehet und alle 6 Wochen 
zu Heeringen und Kellbra die obengedachten ordentl. 
Sitzungen hält. - Die Etadträche zu Heeringen und Kell: 
bra werben von Schwarzburg und Stollberg zugleich be: 
fett, hingegen die Befeung der Geiftlichen gefchieht von 
jedem Haufe beſonders nach dem Wechſel. Won den im 
beyden Nemtern einkommenden Steuern genießet dad 
Haus Schwarzburg die eine, und Churfachfen nebft 
dem Grafen zu Stollberg: Rosla bie andere Hälfte. Auf: 
{gr diefen Steuern ziehet Schwarzburg Gefchoß und Zins 
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few, welche dus Grauͤfl. Hand Stollberg erhebet, nebit 
der idrigen Nutzungen aus den genannten Aemtern ſo 
lange allein, bis der von Stollberg anhaͤngig gemachte 
und länger als hundert Jahre bereits gedauerte 
Revocationsproceß beendigt ſeyn und dev Lage ver 
Sachen eine aubere-Geftalt:gegeben haben wird, 





B. Bon den Befigungen der Grafen v. Stoflberg, 
Anger mehrern andern anfehnlichen'Graffchaften und 
Hersfchaften „ als: die ®raffchaften Hohenftein und . 
Wernigerode’ ar, gehdrer auch zu den Befizungen der 
Brafen: zu Stollberg oder zu Stalberg;, . wie fie 
ich in Altern: Zeiten nannten, die in ber Laudgrafſchaft 
Thuͤringen, unter Churfächfifcher Landeshoheit gelegene, 
heils aus Churſaͤchſiſchen, theils aus fremden | 
tehen und Allod ial ſtuͤcken zuſammengeſetzte G va fs 
hafr Stollberg, welche zu den Churfächfifchen 
genannten größern Kehren. gerechnet wird, went 
leich / möcht alle einzelnen Theile diefer Grafſchaft bey dem 
hurfürrſten von Sachſen zu Lehn gehen. 
Der Churfärft von Sahfem: übt als Land⸗ 
raf von’ Thüringen über diefe Grafſchaft, obfchon 
erſchiedene Theile auswärtige Lehne find; bie volle Lanz 
:shoheir, mithin dad Jus fumma’circa Sacra, pote- 
tem legislatoriam, Jus arınorum, Jus collectandi, re- 
le metallorum, poftarum etc. dergeſtalt aus, daß die 
rafen zu Stollberg deswegen ald Churfächfis 
ye Laudſaſſen zu betrachten, und daher, wenn fie 
- Regierung gelangen, bie Erbhuldigung in Perfon: zu 
ten und einen Unterwerfungs-Revers auszu— 
fen verbunden find, Allein in Unfehung des teut⸗ 
993 | 


— 


ſchen Reichs iſt die Grafſchaft Stollberg nach 
der Reichsmatricule mit 3 Mann zu Pferde und 12 
Mann zu Fuß, alſo mit:84 Gulden zu einem Nömermos 
nate belegt und, muß 225 Gulden zu. einem, Kammerzichl 
entrichten. Nach. andern Yngaben hat: diefe Grafichaft 
63 Gulden zır einem Roͤmermonate, nach Abzug. des 
WVviertheils von Churfachfen, und zu einem Kammerziehler 
60 Thaler gr Kreuzer beyzutragen. Ben dem von Churs 
fachfen zu dieſen Reichslaſten beyzutragenden Viertheil 
iſt jedoch noch zu bemerken, daß nach) dem Stollbergis 
ſchen Receſſe von 1671. Churfa chfen feinen viers 
ten Theil nur zu ‚denjenigen: Neichdanlagen und 
Steuern beyträgt, welche auf Reichdtägen, bey allgemei- 
nen Verfammlungen der Reichsſtaͤnde verwilligt werden 
und zu den übrigen drey Viertheilen, welche bie 
Grafen zu zahlen haben, follen: die Unterthanen in den 
Churfächfiichen Lehnen und Aemtern auf Teinerley Weiſe 
gezogen werden, ſondern es haben die Grafen ſolche von 
der genießenden halben. Steuer zu entrichten. Wenn 
Mannſchaften in Natura, z. B. bey Neichötriegen, zu 
ftellen find, fo muͤſſen, vermoͤge der weiter unten vor⸗ 
kommenden Declaration, es die Grafen an den Chur⸗ 
fuͤrſten berichten, worauf der Churf uͤrſt entweder die 
Mannſchaft gegen billige Verguͤtung fuͤr die Grafen ſtellt 
oder denenſelben die Anwerbung der zur Reichsarmee be⸗ 
ſtimmten Truppen geſtattet. Iu dem nunmehro durch 
den Luͤnewiller Frieden geendigten Reichskrieg hat 
Churſachſen ver Grafen zu Stollberg ihr Come 
tingent überhaupt geftellt und im legten Jahre ‚betrug 
die Verguͤtung dafür aufdieGräflih Stollberg- Stoll 
bergifche: Nata: 1395 Thlr. 20 Gr. und auf bie 
Stoliberg: Roslaifche 4652 Thlr. 13 Gr. 8 Pf, 
indem letzter zu 3% angefeßt war. Webrigens find die 
Grafen zu Stollberg auh Reichs ſtaͤnde und 
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Ereisſtaͤubedes Oberfächfifihen. Kreiſes. Und 
auch wermdge der Declaration follen bie Grafen zu 
Stollberg beyber Reichsſtandſchaft und den das 
von abhängenden: Privilegien, "Smmunitäten, 
Gerebhtfanre mund: Freyheiten erhalten auch an 
dem: Befitze eines Platzes auf. der; Wetterauis 
Ehen Grafenbank nicht gehindert zu den Kreis⸗ und’ 
Muͤnzprobations? Tagen; auch audern Kreis-Conventen 
von dem Churfuͤrſten, als kreisausſchreibende Fuͤrſten 
berufen, und ſolchemnach die Ausſchreiben und Verord⸗ 
nungen an ſelbige uͤberſchickt werden, jedoch ſolle es mit 
der Bublicagion nad): des BER Reverfalien . 4 gehab⸗ 
zu werben.“ we. J 

Vermoͤge ber unter Ehmſachſi ſcher ——— fies 
— Beſitzungen ſtehen die Grafen zu Stollberg 
gegen dad Churhaus Sachſen in folgendem Verhälte 
niſſe. Sie find "wegen der Grafſchaft ‚Stollberg als 
Ehurfachfifcherdandfaffen zu betrachten, ; und als 
folche «haben ſie dasRecht auf ben Landtagemicber! 
Ehurfäch fofch em alten Erblande zu erfeheinen,; 
Siitz⸗ und Stiume. im Grafen⸗Collegio zu neh⸗ 
men und foͤnunen als Perſonen vom hohen Albdel:diefe Lan⸗ 
desverſammlungen auch Durch Abgeordnete beſchicken 
Wenn ſie perſoͤnlich erſcheinen, ſo genießen ſie kaͤglich auf⸗ 
ſechs Pferde Ausloͤſunge ſ. 06 :& ‚246 und: 1665 jedoch 
ſollen fie. in Gemaͤßheit des Receſſes von 1671. die dazu 
abſonderlich bewilligte Pfennigſteuer ohne ‚Abzug: ein⸗ 
liefern. It en ar 

: Aus eben dem Grunde des -Randfaffiatssfindibie: 
Grafen zu .Stollberg in;alben Reab⸗und Per 
ſonal⸗Sachen da Gerichtäbarkeit des Thum 
ſaͤchſiſchen Oberhofgerichts zu Keipzig/ der 
Landes regierumg und. des Appellationsge⸗ 
richts zu. Dresden unterwonfen, und muͤſſen ſich 
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nach den ſaͤchſiſſchen Rechten und Geſetze n, wel⸗ 
che durchgehends in dieſen Stoblbergiſcchen Lau— 
den gelten, richten laſſen. Es iſt ihnen jedoch in ber: 
Declaration von 1733. zugefichert worden, bey dieſen 
Eollegien Verfügung :zu treffen, daß ver Graf und feine 
Nachkommen regulariter, und wenn es wicht bie-Außerfte 
Nothdurft erfordert, in Proceßs und Parthey⸗ Sachen in: 
Perfon zu.erfcheinen, nicht eitiret, fondern beffen Manz 
datarius zugelaffen werden fole. Inden Refcriptem 
ber Churfächfifchen Eoliegien an die Grafen zu’ 
Stollberg iftder Eingang: Unfern Gruß zuvor, 
Wohlgebohrner, lieber Getreuer, gewöhnlich. 
Ueber ihre Unterthanen haben daher die Grafen 
nur. bie Gerichtsbarkeit in. ver er ſte und zwenten In⸗ 
ffanz,: und fie laffen dieſelbe durch ie Aemier und 
Ganzleyen ausüben, 

Da nun aber ben Grafen zu Stollberg anßer: 
dieſen, ihnen als Landſaſſen und Vaſallen zulommenden 
Rechten, Befugniſſen und Obliegenheiten, auch von 
Churſachſen noch verfchiebene unfergeorb.mes 
te Hoheits-Gerechtſame zugeftanben worben find, 
fo hat man. deren Umfang, Norm amd Limiteriom 
theils in den Receffen von 1568. und 1671. theild aber 
und: hauptfächlich in der Declar ation d.d Dresden, 
ben T6ten May 1738, näher :beftimmt, und wozu die 
Grafen felbft vie: naͤchſte Veranlaſſung gaben. - Demi 
aus. bem Anfange ber auf: den von dem Grafen zu 
Stollberg audgeftellten Neverd gegebenen, Decharas. 
tion erſieht man; daß. der Graf Chrifeph Frie 
drich verfchiebene: Eingriffe: in die dem Churhaufe 
Sachfem aber Hie-Braffchaft Stollberg zuſtehende lan⸗ 
deöheriliche Hohen: und Dberbormäßigkeit ſich erlaubt 
hatte ‚ und aus dem Örafen Soft Chriftian am 1ꝛten 
December a7 31: :auggefteltten. Reverſe erhellet, daß man 
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bieſen von Seiten des Churhauſes in gleichem Verdacht 
gehabt: und ihm deswegen die Lehm: und ——— 
an den Schwarzburgiſchen Guͤthern verſagt hatte... 
Dem Grafen Chriſtoph Friedrich zu Steib | 
berg Stollberg gab man hauptſaͤchlich Schuld, daß 
ar bey dem ‚Erzftifte Mainz eine Lehns⸗-Neviſion ver⸗ 
anlaßt habe. Dieſer Urfache wegen ‚ordnete und ſchickte 
Ehurfahfen in. ven Perfonen des geheimen Raths 
und Oberaufſehers ver Grafſchaft Mansfeld, Meins 
rich von Buͤnau, des Bergraths Philipp von Klim⸗ 
berg und des Kreisamtmanns Chriſtoph Thoͤllden 
eine eigene Unterſuchungs⸗Commiſſion nach 
‚Stollberg; - Diefelbe bemächtigte: fich fogleich des Ar⸗ 
chivs nobft aller dahin gehörigen! Schriften, und follte 
zufoͤrderſt, mittelſt der zu Stollberg: annoch. befindlichen 
Militairperfonen „. ben gräflichen: Ganzleydireetor, 9 os 
ward, verhaften, gegen welchen nicht ganz ohne Grund 
der Verdacht entſtanden war, daß er zu dem biäherigen 
Betragen des Grafen, ‚welcher: außer: ver bey Mainz ges 
fuchten Lehnsresifion 5. B. auch die Fürbitte für das 
Ehurhaus im Kirchengebete weggelaſſen, ſich den Titel 
eines Landesherru der Grafſchaft Stollberg beygelegt, 
mehrere Mandate nicht publicirt, Appellationen an das 
Churhaus nicht reſpectirt hatte ,- verfhiedene Rathfchläge 
gegeben habe, Die Folge dieſer Unterſuchungscommiſſion 
war, baß der Graf Ehriftoph Friedrich ſich an den 
Ehurfürften wendete, um Verzeihung bat Und unterm 
sten. April 1738. einen aus 10. $. beftehenden förmlichen 
Unterwerfungd - Revend.ansfiellte, im welchem 
sticht nur die älter Reverſe des Grafen Friedrich von 
. 2249., des Grafen Both von 1445., ber Orafen Hein 
rich und Albrecht George vom 1568. und bei Grafen 
Albrecht George und Wollf Ernſt v. 1585. , ſond. 
auch des Graf. Chriſto ph Friedrich bereitd vum rıten 
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April 7 330. ausgeſtellte Revers ihrem Hauptinhalte nach 
wiederholt wutden. Hierauf erfolgte nun die obengedachte 
ebenfall®:au6: 104: $. beſtehende Declaration uns 
Conceſſion von Seiten des Churfuͤrſten. 
Hierauf begab ſich dieſe Unter ſuchun gs co mn iſ⸗ 
ſion in den Antheil des Grafen Jobſt Chriftian zu 
Stollberg-Rosla um darinnen die Hoheitsrechte 
des Churhauſes Sachſen in ihrem voͤlligen Umfange 
wieder herzuſtellen und geltend zu machen, zugleich aber 
auch den Grafen nach feinem am raten Dechr. 1731. 
ausgeſtellten Nevers zu feiner Lehnspflicht zuruͤckzufuͤhren. 
Der Graf Jobſt Chriftian fahe fich endlich ebenfalls 
gendthigt ‚einen weten: Unterwerfungs-Revers 
andzuftellen, an deſſen Unterfchrift und gänzlichen Bollzies 
hung ihn aber «eine langwierige Krankheit und der Darauf 
erfolgte Tod ‚verhinderte... Die Commiffion wendete 
fich paheran feine Söhne, die Grafen zu Stollberge 
Rosla, Friedrich Botho, Generalmajor der Infan= 
terie, Eruſt Augufe md Otto Eafimir, welche 
nicht nur der Submiffionserklärung des Grafen zu Stoll 
berg=Stollberg von 1738. wegen der mit ihren Vet— 
tern. gemeinfchaftlich Habenden Gerechtſamen, und wegen 
ihrer jetzo befigenden oder fünftig nach Abgang ihrer Vets 
tert und ihrer Lehnderben, auf fie oder die Ihrigen fallen 
ten zur Graffchaft Stollberg gehörigen fremden Lehne und 
Allodial Aemter und Gütherbehtraten, fonberwftellten auch 
felbfid. d Dres den am 21. Jan. 1740. einen eigenen 
Unterwerfungs-Revers aus, in weldem fowohl 
bie obengedachten aͤltern und der vom Grafen Chriſtoph 
Friedrich 1738. ausgeſtellte Revers gedacht, als auch 
ihres Vaters 1731. ausgeſtellter Revers und der von ihm 
bey ver Unterſuchungscommiſſion genehmigte Entwurf des 
Reverſes ihrem ganzen Inhalte nach wiederholt wurden. 
Dagegen erhielten auch nun dieſe Gebruͤder, Grafen zu 
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Stollberg Rosie von Churfachfeniird. Dres⸗ 
* am 17ten Mai 1755. eine aͤhnliche Deela rat ion 

WVermoͤge dieſer Derlaration ſollen 

3) die eigenthuͤmlichen Güther, Lorwen 
Grundſtuͤcken, Forſte, Ober⸗Mäattel⸗ nnd 
Niedere-Jagden, Fiſcherehyen, Zolle und We 
gegeld, Zinſen, Zehnten, Brauzeichengeld 
Muͤhlen; Backhauſer, Schenken, Brerhb 
weinblafen: und Ladenzins, auch Lehne und 
andere Dien ſt e, welche Adliche und andere Vaſallen, auch 
fibrigelinterthanen zu verrichten haben, imgleichen AUmtse 
and andere Einkuͤnfte und Gerechtfame ſoilen vet 
Graf. verbleib; u. ſie dabey geſchuͤtzt u. gehandhabt werdem 
2) Solche Guͤther und Revenden ſollen jederzeit ald 
freye graͤfl. Guͤther geachtet 5 mit Stenern und andern 
Oneribus nicht belegt und die darauf wohnenden Pachter 
und Bediente zu Feiner Mitleidenheit gezogen, aber auf 
die: von den Grafen Befigenden Bürger oder Bauergüthen 
foll dieſe Steuerfreyheit nicht erſtreckt werden. ia 

) Sollen die Grafen Ritterpferde und Di. 
nativgelder dem Herkommen gemäß, * * hr 
churſaͤchſ. Landſaſſen erlegen. io 

4) Iſt ven Grafen: daB heiſtliche Gericht 
UntersConftiftorium zu -Stollberg und zu' Ros⸗— 
ka: ferner bewilligt, mit der Verpflichtung, "in gradibus 
prohibitis, die weiter als: Geſchwiſter Kind find, zu die 
ſpenſiren, ale Verordnungen des Churfaͤchſ 
fhen Kirhenrathsrumd Ober-Confiftorii‘ zu 
Dresden buchftäblich zu befolgen ımd blos den Titel 
zu bräuchene zum"Gräfl, Stollbersifhen Com 
fiftorio verordnete Näthe und Aſſeſſores 
* eines Praͤſidenten oder Directors zw gedenken. 

5). Sol den: Grafen die buͤrgerliche, peinliche 
und lehnsherrliche Gerichtsbarkeit uͤber die Va⸗ 
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ſallen, Raͤthe, Diener und Unterthanen, imgleichen daß 
der Graf dieſelben bey Eucceſſions faͤllen gewoͤhnlichermaſ⸗ 
fen in Pflicht nehmen laſſen koͤnne; ferner die Zwifchen- 
Saftanz ben ihren mit Canzley⸗ Directoren und Raͤthen 
zu beſetzenden Sanglepen zu: Stollberg: und Rodla ſowohhl 
die Lehns⸗ als andere dahin gehörige: Sachen verpebiren 
laſſen koͤnne, verbleiben; ; aber dabey nach churſaͤch ſ. 
Rechten, Geſetzen, Maudaten ꝛc. geſptochen, 
verfahren und die Acten jn Civil⸗ and peinlichen Sa⸗ 
chen nur an churſaͤchſ. Dicaſterien verſendet wer⸗ 
den. Hierzu iſt bey Ausuͤbung der Juſtiz und andern 
dergleichen Faͤllen die Gerichtsfolge in den Aemtern und 
Städten zu gebrauchen, auch die Unterthanen zu Ehren⸗ 
amd Nothzuͤgen anfzubieten, den Grafen geſtattet. Allein 

dad Recht, Advoeaten auzunehmen, kommt 
den Grafen nicht zu. Alle churſaͤchſ. Mandate, 
Befehle und Verordnungen ſollen in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht in der Grafſchaft nicht nur publicirt, ſendern auch 
befolgt werben; Auch ſoll aus dem Aemtern und Staͤd⸗ 
ten zufdrdenft an die graͤfl. Canzleyen amd von. da an den 
Ghurfärften son Sachſen oder deſſen Collegia von dem 
Partheyen appellirt. werben und ven Orafen bie bey 
Rejection der Nppellationen dietirten Geldſtrafen verblei- 
ben, wobey ‚aber gengu nach ben Tarordnungen zu 
verfahren iſt. Wenn hingegen in Civil⸗Crimina l⸗ 
Zehn: Eoanfiftorials und Forſtſachen Geldfir.as 
fen dieriet «werben, ſo verbleiben diefe nebſt Dem Abs 
zugsgelde und den Fructibusjurisdietionis bey ber Canz⸗ 
joy. Allein von den in Land⸗Aecis⸗ und Fle iſch⸗ 
ſtener⸗Defraudationsſachen dictieten Geeld⸗ 
ſtrafen bekommen die Grafen nur ben vierten 
Theil, das andere Viertheil der «hurfächf. 
Fis eus, dad. dnitte der. Einnehmer und das vier⸗ 
te der Denuntianti | 213) 9 nd 
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Jagd-⸗ and andern Sehen bie noͤchigen Veror de 
nungen zu machen, Raths⸗Confirmationen zu 
ertheilen; Rathsperſonen nach Befinden zu entſetzen, 
Statuten und Innungen zu confirmiren, Commiſſionen 
in Wechſel und andern Sachen zu ertheilen ꝛc. jedoch als 
led subordinate und mit: gebuͤhrender Reſpectirung in et‘ 
extra tasym — ber von der Churfuͤrſtl. Landes 
regierung, dem Appellationsgerichte und dem Oberhofge⸗ 
richte zu Leipzig ergehenden Befehle und Verordnungen. 
Auch müffen ſtatuta localia von ihrer Confirmation von 
ben Grafen zur churfächfifchen Landesregierung zit. Ape 
pellation.;eingefendet, . in bie Innungsartikel nichts. dem: 
Reichs⸗ und churſaͤchſ. Geſetzen Nachtheiliged eingerüße 
und ohne des Churfuͤrſten Vorwiſſen und Conſens weder 
Monppolien noch Privilegien ertheilt werden. Bey 
Geſuchen um Eonceffion zum Dorfhandel erfistten .: 
bie: graͤfl. Eanzley zur Churfächf. Landesregierung Bea 
richt, worauf von-diefer nach Befinden ber Umſtaͤnde die 
Erlaubniß zur Anlegung eines Dorfhandels gegen ein zum: 
AmterSangerhaufen zu. erlegenbes : Conerflionägelh, 
von ı bis 3 Thlr, jährlich ertheilt wird, 

7) In Anfehung: bed Militairweſens bleiben 
ber Grafen Bediente und Auechte frep von der Werbung; 
und bey Durchmärfchen, Staudquartieren ac. haben bie 
Grafen. die Subrepartition, muͤſſen ſich aber nach der 
churſuͤchſ. Ordonanz ac. und.den aus den geheimen Krieges 
raths⸗ Collegio ergebenden. Neferipten 2c.. richten. Zur, 
Unterhaltung bed Militaird zahlen die Grafen 
überhaupt "pährlich; 4000. Thaler; and die Stadt 
Stollberg iſt nad) einem Receſſe von 1684.’ gegen — 
legung einer Summe von 350 Thlr. in Lonisdor zu 4% 
Ahle; gerechnet in Fri ern — vn — 
quartierung befreyet. 


42117 "a 


116 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachfen;‘ 


8) Sind die’ Grafen fuͤr ſich, ihre Perfonen und 
im ihren.eigenen in ber - Graffihaft verhandel⸗ 
ten. Sachen: vom. Gebrauche des Stempelp-as 
piers frey, aber in den hohem und niedern Gerichten 
des Ehurfürften von Sachfen muͤſſen fie das erforderliche 
Stempelpapier brauchen, Allein vie Stempelung 
der Kalender ward 174%. m ver 'Graffchaft einges 
führt :und die Grafen erhalten von Einkommen dieſes 
Impoſts nichts, weil dieſe Abgabenicht zu den auf Lande 
tagen bewilligten gerechnet wird. Yuch follen die Grafen 
für ihre Perſonen und Güther von Oneribus personalibus 
et realihus, imgleichen ihre Raͤthe, Secretaire, Pachter 
und wirkliche Bediente von denjenigen Perſo nal⸗Ab⸗ 
gaben, womit andere churſaͤchſ. Vaſallen, Raͤthe und 
Diener verſchonet werben, befreyet ſeyn. Die Fleiſſch⸗ 
ſteuerfreyheit von dem zur Hausconſumtion 
geſchlachteten Vieh genießt. der Graf zu Stoll 
berg⸗Stollberg zufolge der Neficripte vom Istem: 
Movbr. 1796. und 23ſten Jun. 1797. per modum refti-: 
tutionis auch von de m je n igen Fleiſche, welches er 
fuͤr ſein IRRE den deeiſchem zu —— — 
Laßt. 
ur: 9) Da die uf: den chutfachſ. Land⸗ = ad‘ Aus⸗ 
ſchußtagen geſchehenen Bewilligungen: ſich auch 
auf die Grafſchaft Stollbesg ‚erfireden, und 
die Grafen zusStollbergiin dem mehrmalen angezo⸗ 
genen Receſſe von 167 1. ſich verbiudlich gemacht haben: 
1) auch die Extraordinair⸗Steuern,/ wie dieſelben 
‚son Sr, Ehurfürfik Durchl. angelegt und ausgeſchrieben 
„werden, kuͤnftig gleich. andern: :derofelben: 
„Landſtaͤuden von allen: unfern ‘Unterthanen welche 
„wir von ©r; Churfuͤrſtl. Durchli zu Lehn tragen, auf 
„die jedesmal gefetzten Termine, eitzuliefern, zu berech⸗ 
„nen und abzugeben; fo folliesiüberhaupt in Anfehung, 
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der Harfächf. Lehne wegen der Steuerm bey den 
1568. und 1671, errichteten Netieffe, nach wels 
‚hen. die Stollbergifchen -Unterthanen die Steuern eben fg, 
wie andere churſaͤchſ. Unterthanen zu. entrichten: haben, 
verbleiben, aber wegen der Steuern in fremden 
Lehnen und Allodien: fol den Grafen und ihren 
Nachlonımen die. Hälfte, von allen Land-Trank 
Fleifh = Pfennig- und Qustemberfieuern, 
Randaccife — denn. vonder Generalaceife wurden die 
Aemter Rosla und Queftenberg 1706; auf bringendes- Ans 
halten des Grafen freygelaffen — und wie diejelben Na⸗ 
‚men haben moͤgen, und von den Etänden des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums bewilligt werben, jedoch mit Ausnahme des 
‚Stempelpapier®, uͤberlaſſen werden. 

Vermoͤge des oben augezogenen Receſſes von ı s68. 
folften „alle und jede. Trankſteuern und: Landſteuern, fo 
„aujetzo augeleget und folgends in. den churſaͤchſ. Kanden 
„vom Churfuͤrſten Auguft und: feinen Erben mit gemeis 
„mer Landſtaͤnde Bewilligung angelegt werden möchten, 
„von der. Grafen Lehnleuten, ‚denen, von der Ritterfchaft, 
„geiſtlichen Güthern, ‚allen-andern ihrer Aemter, Staͤdte, 
„Flecken und Dörfer Unterthanen und, andere Pertinen- 
„ien, fo churſaͤchſ. Lehn find, darunter denn auch ſon⸗ 
„derlich die Städte.und Aemter Kellb ra, Heerin⸗ 
„gen, Rosla und Queſtenberg begriffen, dem 
„Churfürften zum halben. Theil: zugehoͤren und 
„zukommen, die andere Hälfte,aber dem Grafen 
„zuftehen und gefolget werben,‘ Daraus: zogen nachher 
bie Grafen zu Stollberg die .Folgerung, daß ihre 
fächf. Unterthanen die nach der Zeit dieſes Receſſes auf 
ben Landtagen bewilligten. Abgaben zu serlegen nicht ſchnl⸗ 
dig wären, und fuchten- fie darinnen zu erimiren, Die 
Sache wurde vor der churfuͤrſtl. Landesregierung in Vor⸗ 
befchied gezogen und endlich ‚durch den Receß son: 1671} 
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dahin verglichen. „daß hinfuͤhro die Unterthanen in ben 
„graͤfl. Stollbergiſchen Aemtern, Städten, Flecken und 
„Dörfern, ſowohl deren Pertinenzien, welche 1) ir! dem 
churfuͤrſtl. Territorio liegen, 2) bey dem Churhauſe zu 
„zehn gehen, und 3) bey den Steueranſchlaͤgen bisher 
„befindlich gewefen, alle und jede Ertraordinär-Eollecten, 
„an Quateniber =» Monaten und andern Etenern und Ah: 
plagen, wie folche vorjetzo fiehen, oder in Zuhmft be: 
„nennt, ‚und. duf Laud- und Ausſchußverſammlungen, 
„oder bey anberw dergleichen Zuſammenkuͤnften von Der 
„getreuen Landſchaft verwiliget und gegeben werden, 
„gleich andern diefer Lande Lehuleuten, Staͤnden und Uns 
„terthanen entrichten, abgeben, und mit ihnen jeßt be: 
„ruͤhrter Bewilligung halber fich allenthalben conformiren 
„laſſen. Dagegen wolle der Churfuͤrſt geſchehen Iaffen, 
„daß. binführe die Grafen zu Stollberg von folchen Er: 
„traordinair: Eollecten, Eteuern und Anlagen, barımter 
„auch die zu des Ehurfürften eigenen Dispofitioh Her: 
„willigten Quatember zu verftehen,. fu fie von ihren ſaͤchſ. 
Lehnsunterthanen erheben werden, gleichfals die Hälfte, 
„außer demjenigen, was inſonderheit ad militaria Flinf 
tiger Zeit verwilliget und angelegt wird, jedesmal Über 
„kommen und genießen follen, jedoch aber auch dagegen 
„von folcher Hälfte hinfuͤhro alle und jebe vorfallende 
„übrige Orbinair- und'Ertraosbindir » KreiösOnere, Uns 
‚lagen und Hätfen, wie fie Namen haben moͤgen, fuͤr ſich 
„allein, ohne des Ehurfürften und feiner Lehns-Unter⸗ 
„thanen Zuthun, zu tragen und abzuführen ſchuldig feyn 
„ſollen. Was denn auch andere Unterthanen und Guͤther 
„anlanget, fo in Unfere, des Churfürften Lehen nicht ges 
„hoͤrig, die ſollen zu ſolcher Steuer auch nicht begriffen und 
„bamit gemeint ſeyn.“ Nach ver Declaration von 1738. 
folkte die Steuierabgabe mit dem 1ſten Jan. 1739s ihren An⸗ 
‚Fang nehmen: und dem Grafen von biefer 3eit an die Hälfte 
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verabfolget werben. ' Wentn jedoch die Einfuiͤhrung eines 
audern modi contribueniſi für'ndthig und rathſam befims 
den wärbe, fo folle flches mit bes Grafen Einwilligung 
gefchehen/ und ihm ebenmaͤßig die Hälfte der Reichs 
und Kreid+Onerum und Kammerziehler nicht aber deſ⸗ 
fen, was bey Grafentagen, oder wegen Fuͤhrung des 
zraͤfl. Voti an Unkoſten aufgegangen, aus der Churfuͤrſtl 
Steuercaſſe entrichtet werden, jedoch das erſtere richtig 
fpecifteirt ind’ die behoͤrige Quota in Richtigkeit gefeht, auch 
die Rechnungen an den Ehurfärfter: — und von 
demſelben juſtificirt werden. a 


Außer den ordentlichen Steuern f A at Unteithanen 
unter dem Titel eines fubfidii charitativi., Donativs, ober 
was es fonft für Namen haben möge, yon dem Grafen 
nichts abgefordert noch eingebracht werden. Zur Intro⸗ 
duction ‚der, Steuer⸗ Cataſtrirung und, was fonft-Dazunds 
thig, ſoll der Graf die halhen Unfoften, beyzutragen vera 
bunden fepn. "Nach dem Normal »,Jahre 1628. Liegen 
auf. der Graffchaft Stollberg überhaupt 122,142. 
Schode 12.Gr.; allein nad), dem Tarif von. 1768. ſind 
ihnen zugetheils: worden, an 4 Risterpferben und 
1202 Hufen, — 


134,528 volle 2 1 Süote,me m ſo 
87,9463 gangbare und ° gendermaaßen vers 
: 46,581 moberirte,.cabuce cf theilt find : | 


Stoflderg-Stolfderg Stollberg: Rosie, 
N — — — — 
14,736 Sch. — Gr. 76,210 60. 30 Gr. — PM. gangbare 


1,346 — — — a ———— moder. 
— — —— a a u 


— — — — — I errang. 
16,581: Sch. 30 Gr. 117,946 S%. ‚946 Sch. Br: * 


Basar Shoe, 
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Die Haupt: Einnahme dieſer an Churſachſen 
ahzugebenden Revenuͤen hat das Kreis » Commifs 
fionsamg zu Tennftäbt. f. ob. zu beforgen un 
die Einnehmer follen dem. Churfürften von. Sachſen und 
dem Grafen verpflichtet und. in ihren Inftructionen an 
denfelben mit ‚gewiefen, ben Geiftlihen, Schuldienern 
und Raͤthen aber das gewöhnliche Trankſteuer⸗Beneficium 
zur Hälfte non Churfachfen gereicht werben. Hiebey find 
jedoch. die ans dem Ober-Steuercollegio von Zeit 
zu Zeit veranftalteten nöthigen Revifionen und die Ans 
nahme der Cautionen vorbehalten worden. Bey Aus- 
ſtattung der gräflichen Töchter follen die Unterthanen eis 
nige Beyhuͤlfe zu leiften zwar verbunden feyn und diefelbe 
auch von ihnen eingebracht, jedoch feinesweges mit dem 
Namen einer Fraͤuleinſteuer belegt werden. 
10) In Anſehung des Bergbaues gruͤndet ſich 

nach $. 7. der Declaration das Bergregal der Gra— 
fen zu Stollberg auf einen zwiſchen dem Grafen 
Heinrich zu Stollberg und dem damaligen Lands 
grafen von Thüringen, Balthafar, und Fries 
drich bem Friedfertigen;, "1392. abgefchloffenen 
Bertrag, wovon dad. Driginal ſich in dem Chmfächfif. 
geheimen Archive befindet. Nach diefem Bertrage beſtehen 
ı LDieRecdte des Churfürften von Sachſen 
über die Bergwerfe in ber Grafſchaft Stoll 
berg außer bem-ihm zuftehenden Ober-Lehns-Ei— 
genthume in folgenden, als: der Churfuͤrſt von 
Sachſen hat 

a) das hohe Berg regal, beſonders in Anſehung 
der Goldbergwerke, wenn ſich dergleichen hervorthun 
ſollten, in der ganzen Grafſchaft allein auszuüben, 

— b) Gebuͤhret dvemfelbender halbe Bergzehent 
von allen Metallen, fie mögen auf Lehn- oder Allo: 
dial: he gewonnen werden; allein nach der vors 

treflichen 


* 
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treflichen Schrift des H. geheime Raths und geheimen 
Finanzraths von Wagner über die churſaͤchſ. Berg⸗ 
werksverfaſſung S. 23 flg. iſt dieſer halbe Bergzehent 
von Zeit zu Zeit nach Befinden der Umſtaͤnde zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung deg Bergbaues erlaſſen worden. 

c) Muͤſſen die Stollbergiſchen Bergaͤmter 
zu Stollberg und Wickerode auf des Churfuͤr— 
ſten Intereſſe mit verpflichtet werden. 
| d) Kann der Churfürft auf feine Koften diefen Bergs 
‚Ämtern eine’ odersmehrere Perfonen beyſetzen, wie fich 
denn dermalen imjedem ein Churſaͤchſiſcher Af 
fejfor befindet. 

e) Müffen die Churfaͤchſiſchen Bergrechte, 
Bergordnung und Bergproceß beobachtet wers 
ben. Wenn jedoch dieſelben etwas enthielten, das auf 
die Stollbergiſchen Bergwerke nicht anwendbar wäre, ſo⸗ 
ſoll ſolches augezeigt, ein Project zu einer neuen Berg⸗ 
ordnung oder Erlaͤuterungsmandat entworfen, zu bem 
geheimen Finanzeollegio eingefendet: und, nachdem es . 
unterfuchtcund approbiret worden, . in des Churfürften 
Namen publicirt werben, 

f) Auf die in Bergfachen eingewenbeten. Appellatios 
nen oder in den font in Bergfachen entfiandenen Etreis- 
tigfeiten muß zu dem, geheimen Sinanzenllegio Bericht ers 
flattet werden. ° Dahingegen beftehen . 

U. Die Rechte der Grafen zu Stollberg 

a). in der alleinigen Benußgung ber Steitts 
Tohlen und anderer. geringer Mineralien, Alaun _ 
und dergleichen. “.. 
| b) Im Verkauf: von Silber, Kupfer und 

Glätte, jedoch unter der Bedingung, daß dad gewons 
nene Silber indgefamt nach Churſaͤchſiſchem Schroot und 
Korn vermenget, und der Kauf hoͤher nicht, als von e i⸗ 
ner Mark Silber ein Thaler, vom Ceutner 
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Kupfer ein Thaler und vom Centner Glätte 
und Bley acht Grofchen, fo lange als die Berg— 
merfe ohne ihren Rum folches ertragen koͤnnen, gefteis 
gett, auch dagegen des Ehurfürften Antheil an Zehnten 
in guten nach dem Leipziger Fuß ansgemünzten Eorten, 
ohne Abzug des Muͤnzerlohns, ale welches der Graf zu 
tragen hat, bezahlet werde. 

c) Die Hälfte des Zehnten von allen Me: 
tallen, dad Gold ausgenommen. 

d) Das Recht Bergämter zu beftellen und 
einen Berghauptmann vorzufeßen. ; Dermalen bes 
findet fich fowohl zu Stollberg 'ald zu Widerode 
ein gräfliches Bergamt, wovon dad erftere im 
Jahr 1801. außer dem Churfärjtl. Affeffor und 
DOberzehentner, welcher zu Folge eines Reſcripts 
vom 2ıften Julins 1740. feinen Sit gleich nach dem 
Berghauptmann rechter Hand haben fol, aus ı gräflich, 
Rathe, 1 Bergmeifter und Zehentner, 1 Zehentgegen⸗ 
ſchreiber, 1 Geſchwornen und ı Secretair, das ans 
dere aber, außer dent Churfuͤrſtl. Aſſeſſor und Bergcoms 
miſſidusrathe, aus 1 Affeffor und graͤfl. Regierungsra⸗ 
the, ı Bergrath, 1 Bergſchreiber und ı Markfcheider 
und Echichtmeifter beftehet. 

e) Die zu ertheilenden Eonceffionen follen 
zwar im Namen des Grafen ertheilet, jedoch vorher 
beym geheimen Finanzcollegio unterſuchet und 
confirmiret, auch bey Ausfertigung der Conceſſion 
von dem Grafen ausbrüdlich fih.darauf bezogen werben. 

11) Dad Münzregal bleibt übrigens unter dem 
vorhero angeführten Neftricrionen, daß nach Churſaͤchſi— 
ſchem Echroot und Korne ausgemänzt werde, den Gr « 
fen nach $. 8. der Declaration noch ferner überlaffen, 
und wird von den Grafen beyder Linien gemeine 
ſchaftlich ausgeübt. Der von denfelben vorzuſchla— 
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gende Muͤnzmeiſter wird von dem Churfuͤrſtlich. 
Miünzmeifter zu Dresden geprüft und nach abge 
legter, beftandener Probe bey dem Churfächf. geheimen 
Sinanzcollegio verpflichtet, Die Stollbergiſchen 
SpeciesThaler, Gulden und Eindritiel Städ 
werden wegen ihrer Feinheit und Güte fehr gefucht. 
12) Dad. Poftiregal, wovon in ber Declaration 
übrigens nichts erwähnt worben ift, über Churſach— 
fen allein aus und unterhält dazu ein unter dem 
Dber:Poftamte zu Leipzig ftehendes Poftamt 
zu Rosla und zu Stollberg. Allein die Gerichtes 
barkeit auf den durch die gräflichen Herrfchaften laufenden 
Straßen. nebjt dem hergebrachten Zoll: und Wegegelve 
bleibt nad) dem Receffe von 1568. den Grafen überlaffen. 

13) Befigen die Graf. die Jagd: und Forfiges 
rechtigk. ebenfalls allein und find verbunden hierinnen 
die Churfächi. Gefege, Forſtordnungen ıc. zu befolgen, 

14) Ju Anfehung des Salzwefens find die gräfs 
lichen Befigungen mit der in Ehurfachfen eingeführten 
Einrichtung zur Zeit verfchont worden und fünnen das . 
Straßfurther Salz gegen Entrichtung der gewöhnlichen 
Präftandorum, acht Grofchen Kicent vom Stuͤck, 
einfuͤhren. 

15) Das Recht Schutz⸗ und andere Juden aufzuneh⸗ 
men haben die Grafen nicht. 

Dieſe Grafſchaft liest am Harze und graͤnzt 
gegen Morgen an das Churſaͤchſiſche Amt Sangerhau⸗ 
fen und an die Graffchaft Mansfeld, gegen Mittag 
an das Schwarzburgifche, ‚gegen Abend an die Graf⸗ 
Schaft Hohnftein und an das Nordhäufer Gebiet und. ges 
gen Mitternacht an dad Anhaltifche und Blankenbur⸗ 
giihe. Der Umfang berfelben wird gewöhnlich nach 
einer -Xänge von 5 Meilen und nach einer Breite 
von 3Meilen angegeben. I Ä 
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Sie hat zum Theil, und beſonders in den Gegen⸗ 
ven, wo fie einen Theil der goldnen Aue ausmacht, g u— 
ten Aderbau und ſchoͤne Wieſen; und in den 
neuern Zeiten ift der Flachs- und Obftbau befonders 
verbeffert worden. Hingegen die nad) dem Harze zu ges 
legenen Ortfchaften haben zwar feinen fonderlichen Acker: 
bau. indeffen verfchaffen ihnen dafür die anfehnlichen 
Waldungen und Bergwerfe auf Silber, Bley: 
glanz, Kupfer und Schwefelfies, im fo weit fie 
feit 30 Fahren nicht zum Erliegen gekommen find, ihren 
guten Unterhalt. | | 
Die Grafſchaft Stollberg enthält die ſechs 
Nemter, Stollberg, Rosla, Queftenberg, 
Ebersburg, Hayn ud Wolfsberg, deren Ge: 
bäude 1797. ben dem Churfächfifchen Brandverficherungs: 
Juſtitute für 398,150 Thaler, ald 224,900 Thlr. für 
Stollberg-:Stollberg und 173,250 Thlr. für Stoll: 
berg-Rosla affecurirt waren und von ohngefähr 12,008 
Menichen bewohnt find. | 
Außer dieſen Aemtern gehöret ven Grafen zu Stoll: 
berg gebachtermaaßen ſ. ob.S. 703 u. 706 auch noch ein 
Antheil an den Aemtern Heeringen und Kellbra in 
Gemeinſchaft mit Schwarzburg-Rudolſtadt, fer— 
ner die Guͤther Oſtramuͤndra und Roldisleben im 
At. Eckardtoͤberga ſ. ob. S. 636; desgleichen das At. Bä- 
renrodanebft Günthersberg im Anhalt: Bernburgis 
ſchen ꝛc. theild unmittelbar, theild als Afterlehne. 
Seit dem Jahre 1706. theilen fich die Befißer ber 
Grafſchaft Stollberg in zwey befondere Linien 
ab, weil im gedachten Fahre die beyden nachgelaffenen 
Soͤhne bed Grafen Chriftoph Ludwig zu Stolk 
berg, ber Graf Chriftoph Friedrich + 1738. und 
Jobſt Chriſtian +.1739., mit Genehmigung von 
Churſachſen, eine Theilung der Grafſchaft Stolb 
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rg bergeftaltvornahmen, daß Ehriftoph Friedrich. 
ı Stifter ber Stollberg: Stollbergifchen Li— 
e,. in welcher er vermittelſt eines mit feinen vier Soͤh— 
rt 1738. geſchloſſenen, mir von Churfachfen 1742. bee 
ttigten Wertrage, bie Primogenitur einführte, das 
mt und die Stadt Stollberg nebit dem Amte 
ayn, mithin eine Stadt und acht Dörfer; 
obſt Chriftian aber ald Stifter der Stollbergs 
toslaifchen Kinie die Memter Rosla, Que 
tenberg, Wolfsberg und Ebersburg nebft Baͤ— 
enrode, welches bey Anhalt: Bernburg zu Lehn 
‚het, überhaupt funfzehn Dörfer, erhielt. 
Die Silberz, Kupfer: und Bleybergwerke 
zu Straßberg im Amte Hayn und andern Orten, 
nebft dem Bergamte und einige andere Gerechtfamen find 
ungetheilt und beyden Linien gemeinfchaft 
lich geblieben. Dagegen aber unterhält jede Kinie- 
für die ihr in ihrem Antheile zufiändigen Einkünfte, wels 
he hauptfächlich aus den Wald: und Bergwerks-Nutzun⸗ 
gen erwachfen, eine eigene Kammer, ein Forft: 
amt und eine Canzlen, welche gememiglich aus eis 
nem Director, zwey Raͤthen und einigen Gubal 
ternen befteht, und außer den Juſtiz- und Polizey: Eas 
hen auch noch die Etollbergifchen Private und Landes: 
Angelegenheiten zu beforgen bat... Cie unterfchreibt ſich 
in den an die Churfächfifche Landesregierung 
zu Dresden erftattenden Berichten: Graflih Stoll 
bergifhe zur Canzley verordnete Director 
nnd Raͤthe. 


I. Die Befisungen der araͤflich Stollberg · Stol⸗ 
bergiſchen Linie. 
a Das Amt Stollberg | 
enthält ı Stadt und 3 Dörfer und gehet. bey. dem 


. 
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Erzſtifte Mainz zu Lehn, ſtehet aber unter Churſaͤchſi⸗ 
ſcher Landeshoheit. 


Stollberg am Harz — Stollberga ad —— 
Hereyniam — zum Unterſchiede der im Erzgebirge gele⸗ 
genen Stadt Stollberg ſo genannt, die Reſidenzſtadt die— 
fer Linie, liegt in einem ſchmalen Thale mitten im Wal⸗ 
de; und hat das ſchoͤne Schloß, in welchem eine eigene 
Kirche ift und auf einem hohen Berge liegt, Aber fich. 
Hier ift der Sit der gräfl. Kanzley, des gleich im An 
fange der Reformation auf Anrathen D. Tilemann 
Plattner's, der zum erften evangel. Euperintendenten 
und Konfiftorialrath gemacht wurde, errichteten Konfi= 
forii, der Rentkammer, bed Forftamts und bes 
mir dem gräfl. Haufe Roßla gemeinfhaftlich has 
benden Bergamtsd. Der hiefige Superintendent, 
der zugleich Echloßprediger ift, hat nicht nur die Aufficht 
über die bier befindliche Tateinifche Schule, fondern 
auch über die außer ihm noch in der Etadt befindlichen 
2Prediger und die übrigen zur Grafſchaft gehörigen Geift: 
lichen und Kirchen. Hier find auch eine Poftftation, 
zwey Rathhäufer und ein Waifenhaus, und in der Nähe 
der Stadt auch gute Steinbrüäche; fo wie man auch 
am Fuße des Flußberges ohnweit Etollberg Kupfer 
und auf der Hoͤhe deſſelben Eiſen graͤbt. Die Stadt 
hatte ehemals von dem Fruchthandel und dem Berg: 
werke gute Nahrung, die aber durch das Erliegen 
bes letztern ſehr gefallen iſt. Indeſſen gewinnen bie Ein— 
wohner neben ihren Handwerken und andern ſtaͤdtiſchen 
Gewerben, jetzt auch etwas von der durch die Stadt uͤber 
Altſtedt und Wallhauſen nach dem Harz gehende Straße. 
Das hieſige Gebirge iſt ein einfaches Schiefergebirge, 
deſſen Schiefer von dunkelgrauer, auch braunrother eiſenſchuͤſſi⸗ 


ger Farbe und ſehr feſt iſ. Im Innern haben ſie Aehnlichkeit 
mit dem einfachen und Ganggebirg des ER. und man 
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Andet außer andern. Ergarten auch Blepslanı, Kupfer und 
Schmefelfies.. | 
Roͤdleberoda oder Rortleberoda, ein anfehnl. 
Pfarrtirchdorf mit einem graͤfl. Luftfchloffe und’ ſchoͤnen 
Garten, nebft einem Vorwerke und einer gemeinfchaftlis 
hen Kupferfhmelzhätre Auf ber durch das 
Stollberger Thal über Rottleberoda na ber Stadt 
Stollberg gehenden Harz: ober neuen Straße wurde zur 
Miedererlangung des zum Bau derfelben von der Churf. 
Rentkammer mit 5468 Thlr. 17 Gr. gemachten Vorſchuſ⸗ 
ſus 1782. ein Chauffeegeld angelegt. &eit 1794. fließt 
diefe jährlich gegen 200 Thlr. betragenbe Einnahme zur 
gräfl. Stollberg. Debit-Caſſe. Be 
Die übrigen zu dieſem Amte gehörigen Drefchafteh- find: : 
Stempeda, mit einer Kirche, einem herrfchaftlichen Vor⸗ 
werke und einer Schäfer; und - = SEE 
 Rodishain, auf Schenks Eharte Rodishagen, mis 
einer Mutterk. SEE 
Hahnefeld oder Haynfeld, ein D. und Vorw. mit 
9 Häuslermohnungen. ! a de EEE 
| b. Das Amt Hayn 
befteht aus H Dörfern. | | — 
Hayn, ein Dorf mit einem geſchmackvollen Jagd⸗— 
Haufe und Amte, welches die Grafen zu Stollberg 
in neuern Zeiten dem Erzftifte Mainz unter gewifjen Des 
dingungen zu Lehn., offeriret, wogegen Churſachſen mit 
Recht Widerfprüche machte. Daher mußte ſich auch der 
Graf Joſt Chrifiian zu Stollberg in dem 1731. 
ausgeftellten Reverſe verbindlich machen, „daß er wegen 
„des dem Erzftifte Mainz zu Lehn offerirten Amtes Hayn, 
„ſammt Ufterungen und Dietersdorf, ſich allem dem, 
„was Churſachſen dieſerhalb nach erfolgter weiterer Un⸗ 
„terſuchung aus landesherrlicher Macht anordnen werde, 
„willigſt unterwerfen, auch ba er in Erfahrung bringen 
„oder überwiefen werben follte, daß beyde genannten 
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„Dörfer zu den Ehurfächfifchen Lehns-Aemtern Rosla 
„und Quefienberg gehörig, dieſelben dem Churſaͤchſi ſchen 
„Lehen nicht entziehen wolle.“ 

Schwenda, ein Pfarrkirchdorf. | 

Neue Vorwerk, em Dorf und gräfliches Vorw. 
mit Schaͤferey. 

Straßberg, zwiſchen Harzgerode und Günfherss 
berg, ein Pfarrkirchdorf und Vorwerk, wo ſich das dem 
graͤfl. Stollberg, Haufe gemeinſchaftlich gehörende Haup tz 
Silberbergwerf befinde. Diefes berühmte 
Bergwerk liegt 2 St. von Stollberg und gab ſchon in 
ben ältejten Zeiten fehr viele Ausbente, Allein auch feit 
dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts gewann mar 
wiederum fo viel Silber, Kupfer und Bley, daß 
das feit 1712. bis 1765. herausgeförderte Metall am 
Werthe tiber 900,600 Thlr. betragen haben fol. Die 
Anzahl der auf diefem Bergwerke anfahrenden und-arbeis 
tenden Bergleute belief ſich oft auf 300 Mann. Und 
doch Fam es wegen -eintretender Finanzumftände zum 
- Erliegen und ward-erft 1769. wieder aufgenommen und 
feitvem wird es mit Eifer fortgebanet. Es giebt daher 
hier mehrere zum Behuf des Bergbaues aufgefuͤhrte Ge⸗ 
baͤude, ein Pochwerk, eine Schmelzhuͤtte, eine 
Waſſerleitung und mehrere Te iche. In diefer 
Grube bricht auch haͤufig Flußſpath, welchen man 
beym Kupferſchmelzen z. B. im Mansfeldifchen und bey 
Sangerhauſen als Zuſchlag mit großem Vortheil braucht, 

am das Kupfer geſchwinder zum Schmelzen zu bringen, : 


U. Die Befigungen ber gräflich Stolberg: Roß⸗ 
laiſchen Linie. 
| | a. Das Amt Rofla. 
enthält 6 Doͤr fer und geher mit Ausſchluß des nach ber 
- Behauptung ber . zu Stollberg Anhaltiſchen 
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Lehns Tittgenroda feit 1392. bey Churfachfen zur. 
Lehn. Denn in dieſem Jahre empfingen die Grafen zw; 
Stollberg von dem Landgrafen von Thüringen, B alt ha⸗ 
far, eine Summe Geldeö, wogegen die. Schlöffer: und: 
Aemter Roßla, Rebnungen und Eberöburg zu Lehn gem 
macht wurden, Einige Zeit befaß der Ehurfürft Auguſt 
das Amt Roßlha wagen darauf —— 14,800 Süß. 
pfandweiſe. 

..Moßla. oder Rosla ein Pfarttir chdorf an der Sek 
me in der eigentlichen goldnen Aue an, der Gränze des 
Amtes Sangerhaufen mir demgräfl. Reſiden zſchloſſe 
und einem Kammerguthe,. hat gegen‘ 200 Häufer ‚und, 
1200 Einwohner, ‚welche fich vorzüglich vom Adera 
bauc, Flachsbaue und Viehzucht, ernähren. Hier 
befinden ſich eine churſaͤchſ. Poftftation, die graͤfl. 
Stollberg Roßlaiſche Cauzley, die Rentkammer und 
das nach geſchehener bruͤderlichen Theilung 1709. errich⸗ 
tete Conſiſtorium, indem der Graf Joſt Chriſtian 
das Conſiſtorium der Herrſchaft Ortenberg nach Roßla 
verlegte und demſelben die Aufſicht über 14 Prediger 
und 12Parochien mit 3 Filialen ertheilte. Cs bes 
ftehet, wie das zu Stollberg, aus der graflichen Sanzlen 
zu Rosla und dem hiefigen ‚Superintendenten, unb hat 
überhaupt mit dem: Untere — ſtorio au Stollberg gleiche 
nn TEL 

Breitungen, eim: Pfantirchdorf mit einer Ks 
pfeiätte: Zwifchen Breitungen und Roßla liegt auf 
der: Seite ein Grund, welchen man ben Bauergraben . 
oder Hungerfee nennt, .. ber zu gewiffen Zeiten eine 
große Menge Waffer: durch unterirrbifche Canaͤle erhalt 
und alsdann eim fiſchreicher See iſt. Dieſes Waffer hält 
ſich gewoͤhnlich nur einige Wochen, bisweilen aber bleibt 
es Jahre lang darinnen ſtehen und verliehrt ſich ſodann 
wieder unvermerklt. Wenn pad Waſſer eintritt, fo 
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bat die Geimeine zu Rosla das Recht die Fi 
ſcherey dbarinnen auszuäben; aber fo wie fi) das 
Waſſer wiederum verlohbren hat, fowirb ber Gre- 
ben vom Pfarrer zu Breitungen ald Ader be 
nußgt, welcher die ——— —— darinnen 
erbaut. 

Bennungen ein D. mit einer Pfarr ‚ tinem 
Nitterg. nebft Gafihofe und Schenfe. 

Roßpelwenda oder Roßpersmenda, « ein D. 
mit einer Pfarrk. 

Tittgenroda oder Diettichenrode ein D. mit 
einem Erbzinsguthe wird von den Grafen zu Stollberg 
für ein anhaltifches Lehn ausgegeben, allein Churſachſen 
erkennt diefen Lehnsnexus nicht an und der Graf Toft 
Ehriftian zu Stollberg: Rosla mußte fich deswe⸗ 
gen in dem Revers von 1731. verbindlich machen, Die 
fen Lehnsnerus erft von alten Zeiten her zu erweijen, 
welches aber nicht gefchehen iſt. Im Tittgenroda wurbe 
aber die Laud- und Handlungs: Nccife nebft ber 
Fleiſchſteuer erſt 1747. eingeführt und dem Grafen zu 
Folge eines Reſcripts vom 2often Febr. 1748. bie Hälfte 
des jährlichen Einkommens ‚überlaffen. Ä 
Uftrungen oder Ufftrungen, ein Spiarslirchd, 
von ohngefähr 171 Häufern nebft 3 Ritterg. und 841 
Einwohnern. Nicht weit von Wftrungen gegen Mitter- 
nacht liegt der große fogenaunte Gemeine⸗Wald, in 
welchem die fieben Gemeinen Schwenda, Wftruns 
gen, Nosperöwenda, Thierungen, Borga, Boͤſenroda 
und Gersbach freye Holzung haben. Die Aufficht 
darüber führt em Waldfdrfter und unter ihm mehrere 
Waldvoigte. -Die Waldordnung warb nom Grafen 
Johann 1601., ohnbeſchadet ‚der .gräflichen Hoheit, 
Jurisdiction und Wildbahne Iconfirmirt. Auf der Höhe 
des Gemeine: Waldes ftehet ein gräfliches Jagd haus. 
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Bey Uftrungen finder man Alabaſter, fo wie.übere 
haupt in den hiefigen Gebirgen die Kalk⸗ und ie 
Zager haͤufig angetroffen werden. 


Ferner gehören noch zu diefem Amte eine Eiſen— 
hütte und eine Ziegelhätte. 


b. Das Amt Queſtenberg 


begreift Doͤrfer und ward in aͤltern Zeiten von den 
Grafen von Hohnſtein beſeſſen. Von dieſen brachten 
ed die Landgrafen von Thüringen an ſich und 
überließen dafjelbe fobann den Grafen zu Stollberg 
gegen eine Summe Geldes unterpfändlich, bis es endlich 
1465. den Grafen zu Stollberg als ein burfähfifches 
gehn völlig eingeräumt wurde, 


Die in diefem Amte befindlichen Be räwerte * 
den in der bruͤderlichen Theilung zwiſchen dem Grafen 
Heinrich Ernft von Stollberg-Wernigerode 
und Soft Martin von Stollberg 1645. dem erftern als 
lein überlaffen, und zu Folge eines Reverſes vom Zoſten 
Julius 1753. nimmt der Graf zu Stollberg Wer 
nigerode dieje Bergwerke ald Hauptvafall von Churs 
fachfen zu Lehn. Hierauf errichtete gedachter Graf He in: 
si Ernft zu Wickerode ein eigne® Bergamit, 
das aber bald nachher wieder außer Activitaͤt geſetzt wur⸗ 
be. Gegenwärtig beftehen aber die gräfl. Erollberg: Were 
nigeroder Bergwerke im Amte Queftenberg bloß in einem 
Kupferbergwerfe und feit 1788. befindet fih wie 
berum ein Bergamt zu Widerode, im welchem ber 
jedesmalige churfächf. Oberbergsoigt in Thärins 
gen als Affeflor den Vorfiß hat. Die Beuutzung 
dieſer Bergwerke find 1701. einem Kaufmanne, 
Duͤnkler aus Leipzig und nach deſſen Tode dem Kauf⸗ 
manne Ehlich daſelbſt uͤberlaſſen worden. 
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Dueftenberg ein Dorf und Amt, welches faſt 
anf allen Eeiten mit hohen Kalfgebürgen umgebeu 
ift. Auf einem diefer Berge befinden ſich ohnweit dem 
Dorfe die Meberbleibiel eines alten fehr feftgewefenen 
Schloſſes, wobey eine beſondere Hoͤhle iſt, welche das 
kalte Loch genannt wird. | | 

Angdorf oder Augsdorf ein Dorf. | 

Haynroda, ein Dorf mit Pfarrf. und einem Vorwerke. 


Drebsdorf ein Amtsdorf. 
KHlein-Leinungen oder Leunungen. ein Dorf mit eis 


ner Pfarrk. 
Wickerode ein Dorf mit einer Pfarrk. einer Ku: 


"pferhätte ımd einem Bergamte f. ob. wo deffen 
- Berfaffung angegeben ift. 

Dittersdorf oder Dietersdorf mit Hafel ein Dorf, 
welches in neuern Zeiten für ein Vertinenzftück des Amts Hayn 
von den Grafen au Stollberg ausgegeben worden if. . Ohnweit 
denifelben mitten im Walde liegt das gräfl. Jagdhaus Schwis 
der ſchwende. 

c. Das Amt Wolfsberg 

enthält 2 Dörfer undift Halberſtaͤdtiſches Lehn; 
ſteht aber unter churſaͤchſ. Landeshoheit. 
Wolfsb erg ein Dorf, welches in der Gegend 
des Harzes liegt. Ohnweit davon find noch die Meberres 
fie. eines ehemaligen Schloſſes, die Wolfsburg ge: 
nannt, fichtbar,. und in der Gegend von Wolfsberg wird 
viel Antimonium oder Spiesglas gebrochen, das 
wegen feiner breiten und langen Strahlen fich unter andern 
befonderd Fenntlich auszeichnet. | 

‚Breitenbach: eine halbe St. davon iſt ein Pfarr⸗ 
kirchd., in deſſen Nachbarſchaft Alaun gefunden wird. 


d. Das Amt Ebersburg nebſt Baͤrnrode 
oder Berenrode enthaͤlt 22z Dörfer und Vorwerk 
nebſt 1 Schloſſe, welche Werte gehn find mit Auge 
nahme von Bärurobe, ö 
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Ebersburg ein altes verfallenes nurnoch aus eis 

Thurme und etlichen Mauern beftehendes Schloß, 
‚on das Amt den Namen hat. Nicht weit davon liegt 
hierher gehörige Dorf e En 

Herrmansdader nad) der Hohnfteinifchen Grän: 
u. In der Nähe viefes Orts, jedoch fehon in der . 
fichaft Hohnftein, befindet fich ein dem gräfl. Haufe 
ollberg-Roßla zuftändiges Steinkohlenwerk. 
n dem zur Grafſchaft Hohnſtein gehdrigen aber dem 
ifen zu Stollberg zuſtaͤndigen Dorfe 

Buchholz gehoͤren nur wenige unter churſaͤchſ. Lan⸗ 
hoheit ſtehende Hänfer hierher. 

Baͤrnrode iſt ein dräfl, Vorwerk an der Anhalt, 
inze gelegen, wozu außer den weitlaͤuftigen Wohn⸗ 
Wirthſchaftsgebaͤuden auch noch ein graͤfl. Foͤrſterhaus 
ein an ber Quedlinburger Straße gelegener Gaſthof 
dren. 

Breitenſtein, ein anſehnliches Pfarrkirchdorf 
ı 100 Haͤuſ. und 500 Einwohnern, welche ſich außer 
n Ackerbaue von der Viehzucht und den Mak 
— ernaͤhren. Dieſes Dorf wird von den Gra— 

izu Stollberg für Bernburgiſches Lehn ges 
ten und die Grafen zu Stollberg hatten 1708. 
v daſſelbe mit den Fuͤrſten von Anhalt Bern: 
rg wegen ber Graͤnzen verſchiedene Verträge gefchlofz 
‚ welchen aber von Churfachfen vermöge der dem 
ven über die Grafichaft Stollberg zuftchenden Oberboth- 
Bigkeit die Gültigkeit verfagt und eben deswegen bie 
egten Gränzfteine und Zeichen Manu militari wegge- 
nmen wurden. Nachher find diefe Graͤnz-Irrungen 
:ch eine von beyden Hänfern dazugeordnete Commiffion 
yer unterfucht worden und man hat darüber einen bes 
dern Receß unterm zıften Octbr. 1754.» errichtet, 
‚möge deſſen die Hoheit’ und andere, van über. das 
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ohne Vorbehalt emiger Nußungen und Gerechtiame an 
Churfachien abgetreten wurden. Dabey ſprach man je: 
doch die in der Breitenfteiner Feldflur gelegene fürftl. 
Bernburgiſche Wiefe, weldye damals der Günthersberger 
Förfter an Beſoldungsſtatt zu genießen hatte, von allen 
Abgaben fren. Allein ın vem Dorfe Breitenftein wurden 
vom ıften Jan. 1755. an alle Abgaben, wie in den übri- 
gen gräfl. Stollbergifchen Dörfern eingeführt. 





C. Bon. dem unmittelbar unter churfächfifcher Lan⸗ 
deshoheit ftehenden Theile der Grafichaft 
Mansfeld. 


Die alten Grafen von Wandfeldsünerfurt 
weiche fich in mehrere Linien getbeilt hatten, find in der 
Perſon ded Grafen Tofephb Wenzel Johann Ne 
gomud, Fürften v. Fondi (von dem ererbten Fürs 
ſtenthume Fondi in Neapel fo genannt) am zZıften März 
1780. ausgeftorben. Ihre Beſitzungen waren ehedem 
veichöunmittelbar, und fie wurden 1437. das leßtemal 
vom Kaifer Sigmund mit denjelben belehnt. Die 
Reichöunmittelbarkeit aber ging nachher verloren, indem 
mit des Kaijerd Friedrich DL Genehmhaltung der 
größte Theil ihrer Befigungen 1466. vollends churfächfi- 
ſche, magdeburgifche und halberftädtifche Kehen wurden, 
indem diefe Kehndverbindung ſchon vor 1466. vorhans 
den war. Die Ehurfürfen von Sachſen erweiterten auch 
ihre Lehnsherrfchaft von Zeit zu Zeit durch die mit dem 
Domkapitel zu Halberftadt am 26ſten Octbr. 1573. und 
am Ioten Jun. 1579. zu Eisleben mit dem Erzftift Mag⸗ 
beburg, — der magbeburgifche Permutations: 
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eß — gefchloffenen ‚Verträge, - Durch den erftern 
elten fie, gegen Abtretung ihrer Lehnsherrſchaft über 
Herrfchaft Lohra nebft Zubehör. die halberftädtfche 
n an Eisleben, Hettſtedt, Polleben, Wimmelburg 
durch den letztern aber befamen fie verfchiedene magde⸗ 
gifche Lehen. Noch mehr aber, ald der Verluft ver 
chsunmittelbarkeit, fehadete ven Grafen von Mans⸗ 
‚ ihre fehr ftarfe Familienvermehrung; denn zu Yn- 
g des ı zten Jahrhunderts beſtanden ſie noch aus 73 Per⸗ 
en.: Diefe Vermehrung machte, baß 1535. die Grafs 
aft in fuͤnf Theile getheilt ward, von welchen die 
rderortiſche oder aͤltere Hauptliwnie $ oder 
Theile; das gte Fuͤnftheil oder 33 Theile die mittel: 
iſche oder mittlere, den sten Fünftheil oder 3% 
sile aber die hinterortifche oder jüngere erhielt. 
ein das allerfchlimmfte für fie war die große Schulden⸗ 
„in welche fie nach und nach geriethen, und die bey 
vorderortiſchen Linie zu Ende des 1569. Jahres 
66,916 meißniſche Güldenbetrug. Die 3 Lchnöherren 
ubten fich dabey berechtiget über die 2 der vorderortis 
n Linie 1570. die Sequeſtration zu führen. Damals 
anden die 3 ausder Stadt Eisleben mit dem Schloffe und 
fregen Strafe, der Stadt und dem alten Schloffe Hetts 
)t, der Stadt und Amte Artern, dem Schloffe und Amte 
nftadt, dem Amte Voigtſtaͤdt, dem Schloffe und Anıte- 
nftein mit Enndorf nebft Pertinenzien, dem Schloffe und 
te Helldrungen, dem Amte Leinungen und Mobs 
ıgen, den Klöftern Wiederftädt, und Wallbed, ber 
de und Amte Mansfeld, dem Amte Leimbach und » 
;edeburg, und endlich aus den Klöftern Hellffta, Gerb- 


)t and Polleben. Durch die oben! gebadyten Rereffe 
- der Churfürft von Sachfen Herr von 2 3 Ober 33 Theis 
geworden, welche die fo eben genannten zehn erfien 

iriete enthielten, das übrige befam Magdeburg; die 

mermonate und Kammerziehler aber wurden verhältnis 
zig bezahlt: Bon denmittels umd Hinterortifchen Fünfs 
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theilen übte der Churfürft die Landeshoheit- ang a) über 
Das Amt Nammelburg, auf Wiederfauf an Kafpar 
son Berlepſch für 106,000 Gulden verfauft, b) über 
dad Amt und Klofter Sittichenbach, e) über das 
Dberamt Eisleben und Neuftadt, d) endlich üker 
das Klofier Wimmelburg. Das Amt Bornftedt hin— 
gegen war dem Fürften von Fondi, Grafen von Mans 
feld als Appanage gelaffen worden. 1598. wurde auch 
das hinterortifche Fünftheil auf Verlangen der Gläubiger 
‚wegen einer Schuldenlaft von 260,602 Gülden 12 Gr, 
I Pf. zur Sequeftration gezogen, unter welche endlich 
auch: das mittelortiſche Fünftheil fam. Die preußifche 
Eequeftration endigte ſich bereits 1716., die churfächft 
fche aber erft 1780., wo zugleidy das bisher fequeftrirte 
mansfeldiſche Antheil ald ein eröfnetes Lehn an den Chur: 


fürften als Lehnsherrn anheim fiel. 

Im Ganzen genommen iſt der Boden feht fruchtbar; Wal⸗ 
dungen, deren edüber 40000 Acker nebft viel Wildpret hier giebt, 
wechſeln ftets mit dem Ackerlande ab, mo man überall unter der 
gute Ackererde auf fehr Harfe Lager von Thon, Lehm, Kalkſtein 
und Gips frößer, der einen großen Theil der biefigen Gebirge 
ausmacht, mit vielem Sraueneis vermifcht und im den nord; 
weftlichen. Gegenden von folcher Härte if, daß er in Aläbafter 
von weißer, grauer und rother Farbe übergeht und als folcher 
an verfchiedenen Drten gebrochen wird. In den einzelnen und 
- fteilen Gipsgebirgen trifft man auch fehr große und weite Höhlen 
an, die von den Einwohnern Zwerchloͤcher genannt werden. 
Sie werden auch in den ebenen Gegenden am verfchiedenen Orten 
‚gefunden, hier aber heißt man fie Kalkſchlotten und braucht 
fie zu Abführımg des Waſſers. Aller Wahrſcheinlichkeit mach 
rühren fie insgefammt von Erbfällen oder Erdbrüchen her, die 
entweder durch. dad Zufammenftürzen der Klüfte in den Gipsber 
gen oder von andern ähnlichen Urſachen entfichen. Die Wipper 
bildet ein einziges Thal im mordlichen Theile der Graffchaft von 
Sangerhauſen bis Hettſtedt. Der Diſtriet enthält das Kupfer 
* fchieferflößgebirge, deffen Bebauung ſchon feit 1199. bes 
Fanne if: Nach Norden zu debnt es fich von Eisleben bis in die 
Gegend über Hettſtedt; nach Weſten hin aber erſtreckt es ſich durch 

Sar- 
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Sangerhaufen bis Leinungen und endlich gegen Dften sieht es ſich 
Durch die Grafichaft bis an das linke Ufer der Saale fort, da eg 
hingegen in Süden fich fchon am den Querfurt. Graͤnzen zu vers 
Tieren und nach und nach zu verflächen anfängt. Won Of nach 
Weſten macht es Daher eine 5 bis 6 Meilen lange und 3 Meilen 
breite Bergkette aus. Die Kupferfchieferlager finden fich 
oft in einer Tiefe von 23 bis 40 Berglachter (3£ Elle) oder uns 
ter neun von einander verfchiedbenen Lagern. Nachdem die a 
bis 4 Bergl. ſiarke Damm erde durchfunfen worden ift, komme 
man auf 3 bis 4Bergl. ſteinichtes Gebirge; 3 bis 6 Bergl. 
rothen, eifenfhüffigen Thon; 2 bis 4 Bersl, grauen 
und weißen Gips; 3 bis 4 Bergl. blaue mit Thon vers 
mengte Kalferde; 6 bis 8 Bergl. Stintfein, ein dums 
Felgtauer Falfartiger Schiefer, ı bis 6 Bergl. Af hengebirge 
oder Rauchwacke, d. i. ein grauer löcheriger harter Kalfftein, 
a bis 6 Bergl. Zech: oder Dachfiein, ein ſehr feiner, dich⸗ 
ter, grauer, harter Kalkſtein, und endlich auf dag 9 bis ao Zoll 

ſtarke Kupfererz baltendeg Schieferfloͤtz. Dieſes be— 
ſtehet 1) in Abbruch, Säule oder Oberberg 3 bie G Zoll 
unhaltig, =) in Noberge, Locheberge oder Kammſchale 
3 bis 6 Zoll etwas erzhaltig mit Zrümmchen von Kupf erglafe 
vermifcht, 3) endlich den ohne alle Beynamen eigentlich foges 
nannten Schiefer 3 bis 8 Zoll ſtark. Diefer haltige Schiefer 
befiebt aus Kupferfies, grauem und rothem Kupfer 
glafe, zufammen Kupfererz genannt, und manchmal auch 
aus gediegenem blauen und grauen Kupfer Der 
Eentner gibt gemeiniglich ı bis 3 Pfund Kupfer, von 
welchem der Centner SchwarzEupfer 6 bie 15 Loth 
Silber gibt. Der biefige Floͤtzbergbau wird in 32 Reviere 
abgetheilt, dietihre befondere Saig erhütte zu Hettſtedt 
haben. Unter dem Schiefer findet man theils feinen, theils grob; 
förnigen Sandftein, der allen borhergenannten "Lagern und 
Schichten zur Grundlage dient. Das Kupferfchieferflög enthaͤlt 
auch zumeilen gediegen Kupfer, fehr viele Verfleinerungen 
und Abdrücke von Fifchen und Kräutern. Ueberhaupt 
trifft man dieſelben nebſt Knochen und Zaͤhnen in den thuͤringi⸗ 
ſchen Kalfgebirgen in Menge an. Das Steigen und Sallen des 
Floͤtzes iſt ſehr verfchieden. Wenn dag Floͤtz fich bis auf eine ges 
wiſſe Höhe erhoben bat, und dann wieder berahfälle, fo nenne _ 
das der hiefige Bergmann einen Buckel; verliert es ſich aber 
ganz, ſo daß man unter: oder oberwaͤrrs niederfinfen oder" über 


Una 


— 
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ſich brechen muß, wird es ein Wechſel, Sprung oder Rük— 
ken genannt. Die Arbeit der Bergleute iſt ſehr beſchwerlich: 
denn fie muͤſſen alles liegend auf untergelegten hoͤlzernen Bretſtuͤcken 
arbeiten, weil ihnen nur ein Fuß Höhe verſtattet wird, daher 
nenneman dieſe Atbeit Keummhölzerarbeit oder Ktumm— 
baͤlſerarbeit. Wegen der vielen Feuchtigkeit und Naͤſſe fa h— 
ren fie meiſt nackend in bloßenBeinkleidern ein. Hier liege 
nun eine Kammeradſchaft von 10 und mehreru neben und hinter 
einander und hauen den guten wie dem ſchlechten Schiefer los. 
Den legtern packen fie gleich wieder hinter fich zufanimen, je meis 


ter fie fortrücken, dem erfteru hingegen füllen fie in Hände oder 


Kaſten, in welchen er von den Trecfjungen auf beweglichen 
Walzen oder auf einem Karren, der Hund genannt, mit den 
Füßen bis an das Mundloch des Schachts gefchleppt wird. Die 
Arbeit in 24 Stunden ift in 3 Schichten, zu 8 Stunden die 
Schicht eingetheilet, und der wöchentliche Lohn eines gemeinen 
Dergmannd, Spitz- oder Echieferhauers, if ı Thlr. 4 bis 8 
Br. und mird ihnen alle s Wochen bezsaflt. Der Haipeler am 
Schacht bekommt wöchentlich 21 Gr., ein Treck- oder Ziehjunge 
12 bis 16 Gr. Die Zahl aller Bergleute, die im allgenreinen 
den Namen Hauer führen, beläuft fich genen 1400, durch melche 
jährlich gegen 300000 Thlr. in Umlauf gebrachte werden. Bor 
dem zojährigen Kriege waren die Kupferbergmwerfe in fehr gutem 
Stande; denn in einem Bezirk von 2 Meilen, zwifchen Eisleben 
und Mansfeld, waren gegen 30 Hütten, welche jäbrlich über 
20000 Et, Kupfer lieferten, deren jeder 16 — 28 Loth Silber 
hielt; allein jest find viele Zechen zum Erliegen gefonmen. In— 


. defien ſchmelzt man aus dem gewonnenen Schiefer in den jegt 


noch aangbaren fieben Kupferhütten jährlich genen 
6000 Centner Kupfer, welches roh in Zäffer -gepackt und 
auswärts gefendet wird. 


Der churfächfifche Theil der Graffchaft enthält auf 
8+ Qunadratmeile gegen 24000 Einwohner — 3000 auf 
ı Quadratmeile, und zur Zeit der fhwedifchen Invaſion 
ifi fie mit 60009 Schock belegt worden. Im Sahre 1779. 
lebten indem churf. Antheilezı2ı Familien mit15,353 
Menſchen über 12 Fahr, 4098 Kühen und 9937 
Schaafen. | 


2 
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Die Grafſchaft hält zwar weder eigene Landtage noch 
erfcheinen die Ritterguthsbeſitzer auf den churfächf. Land: 
und Ausfchußtagen, “aber fie hat doch ihre eigene Verfafs 
fung, nach welcher die Städte eine erhöhte Generalaccife, 
und das Land für jeden Acer 2 bis 3 Pfennige monatliche 
Fixacciſo über die geringe Generalaccife giebt... Sie giebt 
weber Quatember = noch Fleifchftener, Feine Miliggelver, 
fonvdern anftatt derfelben go vacaute Portionen und Ra— 
tionen, die auf 734,400 Schod zu 34 Pf. jährlich einge 
theilt find, ꝛc. Bey der Finigl. preuß, Kieferung 1778. 
vechnete man nad) Echlözerd Angabe diefen Antheil der 
Graffchaft Mansfeld für 255 Theile, oder genauer für 
330 Theile oder 106535 Hufen; allein laut churfürft. 
Befehls vom 20ſten Novbr. 1780. find erft die Hufen in 
der Graffchaft eingeführt und auf 1101 Magazinhus 
fen gejegt worden. Die obengenannten Abgaben nebft 
der Mahlgrofchenfteuer, der Perfonenftener, 
der Tranffteuer, des Zolls und Gleites werden 
durchgängig zur Hauptcaffe, mit Snbegrif deffen, 
was davon fonft zur braunfchweigifchen Hypo: 
thefencaffe angewiefen und an diefelbe unmittelbar 
abgeliefert wurde, eingefendet. Die hurfürftlidhen 
Domainen und Intraden beforgt dagegen der Rente 
meifter und Rentbeamte, welcher fie ebenfalls zur 
Hauptcaſſe einliefert. Die Oberauffichtüber die ganze 
Steuer: und Finanzverfaſſung hat das Dber- 
aufieheramt zu Eisleben in der erften Inſtanz zu 
führen und deswegen allenthalben dad landesherrl. In— 
tereſſe zu beobachten. | 
Der churfächf. Antheil der Sraffchaft graͤn zt gegen 
Dften anden brandenburgifchen Antheil, gegen Süden 
an das Fuͤrſtenthum Querfurt und ben Thüringifchen 
Kreis, gegen Weften an das ESchwarzburgifche und 
Stollbergifche und gegen Norden an. dad Unhaltifche. 
Yan 
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Wegen der theild gebürgigten, theild ebenen Lage und 
wegen ber großen Abwechſelungen der Dammerde ift die 
Sruchtbarkeit fehr verſchieden. Die fhdliche nach 
der goldnen Aue zu fich fenfende Gegend z. B. um Ar— 
tern ꝛc. hat fehr fruchtbaren Boden mund guten 
Ackerbau; aber in den übrigen Gegenden des churfächt. 
Antheild ift ver Boden meiftend nur mittelmäßig 
und an vielen Orten gar [chlecht wie z. B. bey Dett- 
fiedt. Außer ven gewöhnlichen Getraidearten era 
bauet man auch viel Rübfen und Klee, aber wenig 
Flach s. Da es überhaupt an Wiefen nicht mangelt, 
fo iftdie Rindviehzucht anfehnlihunddie Schaaf: 
zucht aber wegen der guten Triften auf den - Anhöhen in 
den meiften Orten gut'und veredelt. Der Gartenbau 
wird befonders um Eisleben gut betrieben und vie 
Baumzucht ſucht man immer in beffern Zuftand zu ver: 
ſetzen: denn 1796. allein haben die Einwohner in ber 
Naͤhe von Eisleben gegen anderthalbtaufend Kirſch— 
bäume, Pflaumenbäume und Linden zur Vers 
befjerung der Bienenzucht angepflanzt. Ob es gleich be— 
trächtlihe Waldungen inder Graffchaft giebt, fo wird 
das Holz derfelben größtentheild zum Betrieb des Berg: 
baues verfohlt und das Brennholz muß theuer erfauft 
und auf der Achſe weit geholt werden, Denn die Braun: 
kohlen bey Artern und Voigtftedt braucht man. 
meiſtens beym Salzwerke und die Braunfohlenlas 
ger bey Eisleben werden nicht zu Tage gefördert. 
Außer den wenigen Fiſchen, welde die Unftrut liefert, 
muß man das übrige Beduͤrfuiß aus dem Preußiſchen her⸗ 
be yſchaffen. 

In dieſem Theile befinden ſich das Oberau fſeher— 
amt, unter welchem ſtehen und als Schriftſaſſen 
betrachtet werben bie 4 Städte: Altſtadt-Eisleben, 
Neuftads-Eiöleben, Hettſtedt und Artern; bie 
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Aemt er, ald: M) das Oberamt und 2) dad Une 
amt zu, Eisleben; 3) dad Amt Arnflein zu 
dorf; 4) Arternz 5) Bornftedt; 6) Groß: 
nungen: Mohrungen, 7) Dber = Wieder: 
dt; 8) Rammelburg; 9) Boigtſtedt; ro) 
allbeck; und ıı) Wimmelburg; 14 Nittergüs 
er, 2 Marktflecken, 39 in die Aemter eingetheilte 
yrfer md 3 Vorwerfe, In Anfehung der Städte 
> Kittergüther muß ich hier anmerken, daß fie nicht in 
Nemtereinbezirkt, mit den Ritter pfer den aber zum 
ıte Sangerhaufen gefchlagen find; die Etände ber 
affchaft Hingegen werden nicht zu den allgemeinen Lands 
en berufen, 


Zur Verwaltung der landesherrl. Rechte find in ber Graf— 
ferangefielt bey dem Dberauffeheramte feit 1789. ans 
t des ehemaligen Oberauffehers, ein Oberamtmanı, mit 
chem bey Belehnungen der Kreishaupfmann des Thüringifd;en 
iſes eoneurrirt; ein Dberacciscommiffarius, der zus - 
ch auch Generalaceisinfpector if, ein Rentmeiſter 
 Mentbeamter, ein Secretär und Actuariug, ein 
giſtrator und zwey Kanzelliften, ein Oberforfimeis 
r, ein Forftfchreiber, ein Oberförfter auf Wippra— 
Leinungifchen Forft, und 4 Foͤrſter, auf dem Alteroder, 

nigsroder, Bornflädter und Greifenhayner Re , 
r, nebft einem Gränsfchüsen oder Fußknecht und eir 
Aufſeher über das Arternfche Amtsholz, fo wie anch eir 
Eörfter in den Revieren des ſogenannten Oberamts Eis: 
n. In Anfehung der bey dem Bergamte angeftellten Perſo⸗ 
vermweife ich auf das Bergamt, das weiter unten bey der 
chreibung von Eisleben vorkommt. 


Eisleben, die Hauptftadt der Sraffchaft im — 
ſ. Antheile, liest 4 M. von Merſeburg, aber 7 von 
zig an der Klippenbad) und- an einer Anhöhe von 
rgen gegen Abend, in einer Länge von 2000 und in 
r Breite von 1500 Schritten. Cie enthält nebft den 
ſtaͤdten in allen 993 Häufer nach der Accis-Conſigna⸗ 


\ 
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tion aber nur 870 Häufer und 200 Branpftellen, welche 
aber größtentheild mit Scheunen bebauet und in Gärten 
verwandelt find. Diefe Käufer find in die Altſtadt, 
die Meuftadt, das DOberauffehberamt, das 
Dberamt, das Unteramt umd in die WVorftädte vers 
theilt, — 

Die zu verſchiedenen Zeiten vergrößerte Altſtadt 
Eiäleben, deren Urjprung fich zwar nicht angeben läßt, 
von der wir aber wiffen, daß fie 1024. bereits eine ans 
fehnliche Etadt war, bat 595 größtentheild von Stein 
erbauete Häufer, 3 Pfarrkirchen, nämlich zu St. Ans 
dreas, zu St. Peter Paul nebit dem Filiale St. 
Spiritus, und zu St. Nicolai, mit 13 geiftlichen 
Wohn: Schulz und andern Commungebäuden unter der 
Gerichtsbarkeit be Raths, welcher unmittelbar unter dem 
Dberaufjeheramte ſteht und die Ober- und Untergerichte 
über die Etadt nebft dem fogenannten, größtentheild Wie: 
ſenwachs enthaltenden, verpfändeten Gerichten ausuͤbet; 
22 unmittelbar unter der Gerichtsbarkeit des Oberaufies 
heramts, 34 unter bes Oberamts und 24 unter des Uns 
teramts Gerichtöbarfeit. Das alte feuerfefte Rathhaus 
ift mit Kupfer gedeckt; und außer dem großen Marftplage 
giebt es hier noch den Roßmarkt nebft dem Echulplane, 
Unter den 3 Kirchen, deren jede 2 Prediger hat, zeichnet 
fih die St. Andreaskirche wegen ber vielen gräfl. 
Monumente aus. Un diefer Kirche ift noch über die ges 
nannten Prediger ein Euperintendent und an ber St. 
Peterskirche ein Nachmittagäprediger angeftellt, wel— 
cher! leßtere zugleich die Paftorftele an der Hofpitals 
firche vor der Stadt bekleidet. Alle Kirchen= nud 
Schulämter werden vom Dberconfiftorie zu Dresden be: 
ſetzt. Das hiefige anfehnliche Gy mnafiunr hat 7 Lehrer. 
Das Gymnaſium zu Eisleben Werbanft feinen Urs 
fprung vem D. Martin Lurher,: welcher auf. Berlan: 
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bes. Grafen Albrecht 1525. ben ber hiefigen Ana 
askirche zwey „neue Echulen errichtete und M. Jo⸗ 
un Agricola oder auch M. Eisleben genannt, 
Aufficht auftrug und ihm Tpeobalb den. nebſt Lanz 
ntius Coldig en zu Gehuͤlfen gab, Als er hiers 
am 28ſten Jan. 1546. von dem Grafen gebeten nach 
leben zur Beylegung ihrer unter ſich habenden € Strei 
keiten kam, verbaud er die beyden Schulen mit einans 
“und niachte daraus nach feinem Ausdrude; eine 


nehme lateinifhe Schule, d. i. Gymnaſium, 


ch. den von ben Grafen Gebhard, Albrecht, 
Jyilipp und Johann George genehmigten, am 
ten Feb. 1546. errichteten fogenannten Lutherſchen 


ertrag, ben die Örafen nebft Luthern und Juſtus 


»nas, welcher mit ihm bier war, unterfchrieben, 


ach demſelben erhielt der Schulmeiſter 209, ber andere 


ch ihm 100, der dritte 90, ‚ber vierte. So, ‚ber. Ruf 
„ ber — 40, der ſiebente 40 und ber achte 30 Dur 

ither hier, daher man zu fagen pflegt: Tutbert 
terbetag fey. des Gymnafii Geburtstag, 
ein es verfloffen noch 17 Jahre, ehe das ordentliche 
hulgebäude errichtet und alles in. Ordnung gebracht 
irde: denn 1564, ward das Schulgebäude erbaut, 15514 
ten die Grafen. zum Beten des Gymnaſiumg eine, eis 
ne Buchdruckerey an. So wuchs DIE. Schule un 
m Rector Kegel und Gonrector Wittich bis zu 790 
huͤlern an, die aber nebſt 80 Echͤlern beyde an der 
ft ftarben, welche nach 40 Schren w iedernm wuͤthete. 
erauf entſtand am 18ten Aug. 1601. ber große 
‘and, wodurch die Andreaskirche, } Prediger— 
»hnung nnd das prächtige Schulgebäude nebft 
Eder ganzen Stadt abbrannte, Indeſſen fiellten die 
afen von 1602, bis 1604. das Schulgebaͤude wieder 


\ 
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ber; und Faum hatte ſich Eisleben wieber etwas erholt, 





ald eö von 1619, bis 1648. durch den Zojährigen Krieg 


verwüfter ward. Nebſt ven Bergwerken, welche eis 
nen großen Theil der Beſoldung fuͤr die Lehrer des 
Gymnaſii geben, verfiel auch das Gymnafium, fo 
daß Johann Ernft Sander, Rector, 4 Schuläntter 
allein verwaltete und doch noch Allmofen 1644. in Nie— 
derſachſen einſammeln mußte, davon noch die Intereſſen 
einen Theil der Beſoldung der Lehrer ausmachen. Mit 
dem Aufkommen des Bergbaues erholte ſich auch 
das Gymnaſium und unter den Rectoren machten ſich 
Chriſtoph Latzky, Martin Herbſt, Elias Fran— 
fe, Johann Chriſtian Wolf, Chriſtian Frie— 
drich Reineccius, M. Gotthelf Johann Die— 
nemann und Chriſtian David Jani fehr verdient 
und unter'den Oberaufjehern Er. Excell. der jeßige Com 
ferenzminijter von Burgsd orf. 


| Ehedem Gatten bie Grafen von Moenefel und zwar 
vor 1602. in ihrem alten Reſidenzſchloſſe und verſchiede⸗ 
nen Nebenhaͤuſern ihre Regierung, nachher aber in einem 
Haufe am Markte und ihr Conſiſtorium im Gynmafto, 
fo wie auch ihre Canzley oder Regierung über die unfeques 
frirten preuß. Ortfchaften; allein nach eingetretener Les 
queftration fam das churfächl. Oberauffehberamt ba: 
hin, welches auch nach anfgehörter Eequeftration bier 
geblieben ift. ‘Das bis’ 1780. beftandenef Eonftftorium 
ward ebenfalld aufgehoben und dem Leipziger Conſiſto— 
rium einverleibet, fo daß jet der ehemalige Generaljus 
perintendent, ald Superintendent eine Didces 
von 3 Städten, 4 Marktflecken, 16 Landparoch. 
und 13 Filiak., 36 Kirchorten, und 34 Predigern 
bat. Das DOberauffeheramt ift die erfte Im: 
ftanz der im churf. Autheile befindlichen vier ſchritftſ. 


! 
- 


‘ 
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Staͤdte nicht nur, ſondern auch des zu Eisleben befinde 
lichen Bergamts und der 11 Juſtizaͤmter. Außer 
dem Juſtizweſen beſorgt es auch die uͤbrigen politiſchen 
Landes angelegenheiten und ſelbſt die Rrquungen der 
landesherrl. anti 53 | 
Das Bergamt befieht aus einem "Oberberg 
voigte, einem Berg voigte, ber zugleich Zehentner 
ift, einem Berg: und Hättenverwalter, auch 
Markfcheider und Stollencaffenadminiftras 
tor, und einem Bergrichter, der zugleich Berg: 
Gegen: e auch Receßſchreiber und Oberzehent— 
ner in ber Grafſchaft Stollberg ift,, nebft den 3 B er ge 
geſchwornen, vor welchen alle Bergwerksſachen in 
der erſten Inſtanz unterſucht und dann an das Oberauf⸗ 
feheramt ald der zweyten Inſtanz flreitiger Cachen, ges 
fendet werden, bemohngeachtet aber bleibt das Oberauf: 
feheramt , in Rücficht des Bergamts, die erfte Inftanz. 
Weber die genannten Perfonen find bey. den Mansfeldir 
fchen Bergwerken noch angeftellt und gehören zum Berg⸗ 
amte: ein Guardein und F Echichtmeifter, eig 
Wergrehnungsreuifionsnerwefer,. ein anderer 
Bergrechnungsreviſionsverweſer ift zugleich 
Haushaltsprotocollift, Kupferwangemeifter 
and Bergfehullehrer; überbied noch ein Geſchwor— 
ner in Xeinungen und ein Baumeifter über 
die Berg: und Hüttenmafhinen in Eisler 
ben. Von allen Rechtöfachen ftattet das Oberauffeher 
amt Bericht ab an die Landesregierung zu Dresden 
und in allen Bergfachen an das geheime Finanzkol⸗ 
legium dafelbft: denn die Graffchaft Mansfeld ift vom 
Dberhofgerichte zu Leipzig erimirt. Uebrigens muß ich 
‚bier noch anmerken, daß. die Landesgränze gar fehr 
vbon der Bergwerkögränge abweichet: denn die lets 
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‚tere gehet ‚größtentheild auch in die fönigl. preuß. Ho⸗— 
heitögränze über. Zu Eisleben befindet ſich auch ein 
Shurfürfil. Gleite und ein Poſtmeiſter. 


Um die hieſigen arbeitsloſen Armen bat ſich ſeit der 
großen Theurung der ehemalige Oberaufſeher und jetzige 
Conferenz⸗ Miniſter, Sr. Excellenz, Hr. Chriſtoph 
Gottlob v. Bur gsdorf, durch die Errichtung einer 
Arbeits anſtalt gar ſehr verdient gemacht. Man fing 
1772. mit 48 Thlr. an, nahm 30 — 40 Waiſen nebſt 
mehreren andern Hausarmen auf und verließ fich wegen 
der Fortdauer auf die Beyträge edler Menfchenfreunde ; 
und, zur Ehre der Menfchheit fey es gefagt, fie haben 
woch nicht aufgehört, fo daß dieſe näßliche Anftalt noch 
bis jest größtentheild durch: fremde Beytraͤge erhalten 
wird. Uebrigens gibt es hier auch noch andere anfehn: 
liche milde Stiftungen, unter welchen die Langiſche 
die ſtaͤrkſte iſt. Diefe Etadt war der Geburtäort des bei 
rühmten D. Martin Luther, von deffen Geraͤthſchaf— 
ten man noch manche Reliquien zeigt, die bey dem aber: 
gläubifchen Volke fogar Krankheiten u. d. m. heilen follen; 
Ein befferes und bey weiten das rühmlichfte Denkmal bat 
diefem Wiederherfteller der Gewiffensfreyheit und des 
verbeſſerten Religionsunterrichtd der Rath dadurch errich: 
tet, daß er das nach den großen Brande 1594. wieder 
aufgebänete Haus; woritnen diefer große Mann geboren 
worden ijt unb welches von Durchreifenden fleißig beſucht 
wird, 1772. in eine mit der Arbeitsanſtalt verbundene 
Armenfchule umgefchaffen hat. Won der gedachten 
großen und von den folgenden Fenerdbränften her, findet 
man in der Altſtadt noch 162 Brandftellen, welche theils 
mit Scheunen bebauet, theils in Gaͤrten verwandelt find, 


Die Neuſtadt hat 194 Häufer, wovon ein Haus 
unter der Gerichtsbarleit des Oberaufſeheramts ſteht, 
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eine Kirche mit 2 Predigern, welche in 3 Haͤuſern woh⸗ 
nen, I Schule und 4 wuͤſte Brandſtellen. Sie iſt erſt 


im 16ten Jahrh. 1508. zu einer freyen Bergſtadt angelegt 
worden und hat ihren eigenen ebenfalls unmittelbar unter 
dem Oberaufſeheramte ſtehenden Rath. Die Vorſtadt 
Rusbreite beſteht aus 73 H. ı wuͤſten Brandſtelle 
und 1 Vorwerke; und die ſogenannte Vorſtadt Neuhelfr 
te oder Siebenhitze aus 35 geringen Haͤuſern nebſt 
2a wuͤſten Brandſtellen, die groͤßtentheils von Eislebi⸗ 
ſchen Bürgern als Gärten benutzt werden. Sie iſt el 
gentlich ein Dorf, welches unter churſ. Landeshoheit ſteht 
und churſ. Dorfacciſe nebſt Contribution gibt, hingegen 
mit den Gerichten, Lehen, Zinſen und Dienjten-unter 
daß, Föuigl: preuß. Amt Helfia gehoͤrt. 


Die B ev Blferung: if nach der ach der Häufer 
Hein: denn bie Altſtadt Eisleben: hat nur 3050 Einwohr 
ner, und im Ganzen; gerechnet, - lebten. 1780. in allen 
Häufern nicht über 4500 Einwohnern, | "1779. befanden 
ſich hier, mit Inbegrif der Oberamtöjurisdiction,, in Der 
Altfiadt Eisleben 778 Familien mit 2286 Mer 
fchen über 12 Jahr, 228 Athen und 703 Schaafem, 
in Neuſtadt Eisleben aber 341 Familien mit 851 
Menſchen, 46 Kuͤhen und 384 Scha afen; und 
1796. war. die Volksmenge uͤberhaupt bis auf 5328 
Seelen geſtiegen. Ihre Hauptnahrungszweige 
ſind die: Innungsgewerbe, der Berghau, Die 
Viehzucht, der Ackerbau, einiger Handebl 
welchen ihnen die 4¶ Jahrmaͤrkte nebſt einem damit 
verbundenen Roßmarkt in etwas erleichtern, und die im 
Vergleichung mit den vormaligen Zeiten ſehr geſunkene 
Bierbrauerey, weil das. hieſige ſtarke Bier, Krappel 


genannt, nicht mehr: ſo viel auswaͤrts verfahren wird. 


und in der Stadt die Einwohner und Inningsperwandten 
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jährlich abnehmen, Außer einer nicht fehr beträchtlichen 
Salpeterfiederey und Potafdyenbrenneren gibt 
es bier weder Fabriken noch Manufakturen, von welchen 
viele aus Waffermangel auch nicht angelegt werden koͤnn⸗ 
ten. Es wird auch etwas Lein wand gewebt und Garn 
geſponnen, und ſeit einigen Jahren beſchaͤftigen ſich meh— 
rere Einwohner mit Verfertigung yon Stärfe und Pu— 
ber. Die Viehzucht iſt wegen des guten Wieſenwach⸗ 
ſes nicht nur in Eisleben, fondern auch in dem Übrigen 
heile der Graffchaft beträchtlich, der Weinbau hinges 
gen unbedeutend, Der Aderban trägt an Winterfruͤchten 
das fünfte, an Sommerfrüchten aber das fechfte 
Korn Flachs, Tabad, Kümmel und Hirfe 
wird wenig, befto mehr aber Nübfen erkauet, Seit 
einigen Jahren hat man auch Klee, Gartengewädh» 
fe, befonders aber viel Kartoffelm zu erbauen gefucht, 
fo daß man mit den letztern bereitö die benachbarten Harz⸗ 
gegenden-verforgen Fan, In der nieht weit von Eisle- 
ben gelegenen Ober: und. Mirtelhütte, bey welchen 
ein gemeinfchaftliher Schichtmeifterund ein gemein: 
ſchaftlicher Hättenfchreiber angeftellt ſind, werden 
in jeder jährlich ofngefähr 1 100 Centner Kupfer geſchmol⸗ 
zen. . Eben fo viel auch auf der Kreuß hütte bey Leim: 
bach. Die Kreuß:, Silber: und Kätharinen: 
hürten haben anjeßt einen gemeinfchaftlichen: Stollen 
Ehihtmeifter und Einfwhrer, hingegen die bey- 
den erſten auch 'einen-gemeinfchaftlichen Hürtenf.chreis 
ber oder Hättenvorfteher, lebtere aber einen befon- 
dern. "Eben ſo haben aud) die vereinigte Wiefen- und 
Gottesbelohnungshütte nur einen Schichtme i— 
fer und Hüttenfchreiber, ſo wie die Gottesbe: 
lJohnungs- md Kupferfammerhätte und die 
Kupferhuͤtte zu Großleinungen ihren beſondern 
——— oder Huͤtteuvorſteher haben. 


— 


| 
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Hettſtedt oder Heckſtedt, eine ſchriftſaͤſ. Stadt 
an der Wipper 2 M. von Eisleben mit einem wuͤſten 
Schloffe, deren Vorftadt das obengenannte Dorf Ku: 

pferberg ifi, bat Graf Hoyer von Falkenftein 
1200 wegen bes hiefigen feit 1190. zuerft entdeckten und 
getriebenen reichen Kupferbergwerks ald ein Dorf 
angelegt, welche3 1380, pon dem Bifchofe zu Halber- 
ſtadt das Stadtrechterhielt. Don der hiefigen Kirche 
zu St. Jacob hat ber Rath das Patronatrecht. Sie 
hat mit Snbegrif zweyer Mühlen 534 9. wovon 248 in 
der Stadt, 242 in den. Vorftadten unter der Gerichtöbat> 
feit des Raths, 54 H. aber, oder. der Kupferberg, unter 
der Gerichtöbarkeit ded Amtes Dberwiederftedt ſtehen. 
Sm Jahre 1779. lebten hier 616 Familien mit 1885 
Menfchen über, 12 Jahr und mit 143 Kühen nedft 
406 Schaafen; 1796. aber überhaupt 2677 Einwo h— 
ner, welche’von den nahen Kupferhuͤtten, den ums 
liegenden Bergwerfen, dem Wollhandel und dem 
Branntweinbrennen ihre Hauptnahrung haben. 
In die nach Oberwiederftedt zu liegende und nach Hett— 
ftedt benannte Saigerhütte an der Wipper müffen 
alle Kupfer der Mandfeldifchen Hütten Churfächf. 
Antheild geliefert werden, und wenn die Arbeit gut von 
ftatten geht, fo werben in derjelben wöchentlich 5 bis 6 
Silberblide zu 40 Marf ſchwer und 200 bis 250 Gentner 
Gaarkupfer gefördert. Es find bey derfelben gegenwärs \ 
tig angeftellt: ein Faktor, ein Anrichter, ein Huͤt— 
tenfchreiber und en Silberbrenner, 


Artern, eine fehriftf. Stadt mit einem Schloffe 
und Amte ohnweit der Unftrut, mit einer Schleuße und 
drey Mühlen, liegt 3 M. von Eisleben und nad) von 
Sharpentier Berechnung 284 Par. Fuß über Wit⸗ 
tenberg. Da in diefer Gegend die Unftrut, die Kleine und. 
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große Helme zufammenfommen, fo ift der Ort und bie 
Gegend, in.der man viel verfteinertes Holz findet, df- 
tern Ueberſchwemmungen ausgefegt. Sie gehörte bereits 
1294. dem Grafen Dietrich IH. von Hohnſtein umd 
bat 355 N., wovon 1309. in der Etadt nebft 154 H. 
in der Vorftadt oder fogenannten Nltftadt unter ver Ge: 
richtsbarkeit des Raths, 15 H. mit Einſchluß der 3 Woh— 
nungen der Geiſtlichen nebft 5 H. in der Vorſtadt unter 
dem Oberaufjeheramte, ı H. in der Etabt und 27 9. in 
der Vorftadt unter dem hieſigen Amte und 3.9. in der 
Vorſtadt ımter der Gerichtöbarfeit des Lürtichauifchen 
Ritterguths ftehen. . Außer diefem find noch zwey Ritter: 
guͤther, der Keßlerifche Ober und Unterhof ge 
nannt, in Artern, welche unter der Gerichtäbarfeit des 
Dberauffeheramts ftehen, wohin auch die 3 Frenhäufer 
gehören; hingegen 25 Häufer nebft den 3 Mühlen find 
der Jurisdiction des Amts Artern unterworfen. 1779. 
febten bier unter allen Furisdietionen 416 Familien 
mit 1163 Menfchen über 12 Fahr nebft 2gı Kuͤhen 
und 138 Echaafen; 1796. aber waren bier überhaupt 
2677 Einwohner. Diefe nähren fich, anfer den zwey 
Jahrmaͤrkten, meiftentheild von dem fehr guten Ader 
baue, vonder Viehzucht, vonder Branntwein 
brennerey, ber Viehmaft und der Durdhfuhre 
nebft vem Ealzwerte, 


Sm Jahre 1788. waren bier geb. 91, geit 67, getr. 16 9. 
and Communicanten 2333. 


* 


Ohngefaͤhr eine Viertelſtunde von Artern gegen Weſten fin: 
det man die Salsfoole, welche bey Frankenhauſen im 
Ehmwarzburgifchen, wo auch ein beträchtliches Salzwerk ift, aus 
dem Gipsgebirge hersorquillt, an einem ehemals mit einer Mauer 
veriehenen Orte, und die Bearbeitung berfelben ift bereits im 
ısten Jahrh. bekannt gemefen, ob biefelbe gleich feit 1570. faſt 
ganz unbenugt blieb. Diefes ältefte Salzwerk in den Saͤchſ. 


— — — 
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Landen Fanfte Churf. Auguſt von den Grafen von Schwarz 
burg am ısten Sat. 1585. für 40009 Mfl. und ließ e8 erneuern; 
Die Salzquehle iftnach der Dürrenberger die reichte 
und möchentlich wurden 48 St. gefertiget; allein wegen des Hole 
mangels ward das Werk unterbrochen. In den neuern Zeiten 
lieg der um die Salzwerke in Sachſen fo verdiente verſtorbene 
Bergrath Borlach in einiger Entfernung von jener Duelle die 
Soole auffuchen und erfinfen. Sie fommt ebenfalls aus dem 
Gipſe hervor, ift aber nicht fo reich als die Frankenhaͤuſer und 
faun erft nach -vorbhergesanaenem Gradiren verfotten - werden, 
Ehedem mußte man, wegen des Holzmangels, das Steden zumers 
len einftellen; allein jegt. hat man hier die Feurung mit Braun— 
Fohlen eingeführt, die man theils bey Artern felbit und bey 
Rockſtedt finder, theild aus Rieſtedt holt und dadurch zur 
gleich an Autwandsfoften beträchtliche Erfpahrung macht. Das 
fertige Salz wird in der hiefigen Salzniederlage, welche uns 
ter dert Salzniederlagsvermwalter ſtehet, aufbewahrt, und damit 
die Nemter Langenfalza, Sangerhauſen, Sachienburg, Gittir 
chenbach, Weißenfee, Wendelftein, Querfurt, Helldrungen, 
Schleufingen und Kühndorf mit Bennshaufen und die Sraffchaft 
Mansfeld verforget. Es bringt dem Ehurfürften jährlich ohnge—⸗ 
fähr 12000 Thlr. nach Abzug aller Unkoſten ein. Bey dieſem 
Salswerfe find gegenwärtig 1801. angefiellt ein Salznie— 
derlagsverwalter, ein Eontrotlleur, ein Condue— 
teur, ein Salsichreiber und die benöthigten Kunfiwärter, 
Gradirmeifter, Gehülfen, Salsiiedemeifter 0. Seit zwey Jah— 
ren bat man auch bier fehr glückliche Werfuche, Salz blog 
durch die Sonnengradirung zu verfertigen, ohne 
daſſelbe zu fieden und die dazu benöchigte Einrichtung auch für 
die Zufunft gemacht. 


Eine halbe Stunde von Artern gegen Mitternacht zu finder ' 
man ein Braunfohlenlager, oder wie man es bier nennt, 
ein Flöß, auf das man nach Durchfinfung der Dammierde, eis 
nes 4 Bergl. starken Lagers Flußfandes und 14 Bergl. weißen 
Thons, gekommen war. Es ift 10 bis ıs Fuß ſtark, und nach 
verfchiedenen Gegenden‘ zur Zeit über 90 Bergl. nach ben einge: 
triebenen Zugängen gerechnet, verbreitet. Gie find mit Frys 
faltinifhem Schwefel und hartem Schmefelfieg 
vermifcht,, und an manchen Orten kann man noch die ganze Bes 
fchaffenheit des Holzes entdecken, da fich.hingegen das völlig ih 


— 


— 
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Braunkohlen verwandelte leicht in braune Erde zerreibt. Aus 


deu fleinen Abgängen und in erdartigen Staub zerfallenen Brauns 
Eohlen macht man hier mit „5 Zufag Lehm Back ſteine, welche 
zum Brennen verbraucht werden, Außerdem werden die Braun 


- Fohlen auch gedachtermaaßen bey den Seisfiedereyen zu Artern 


mit Nugen gebrauchte. In dieſen Braunfohlenlagern fand man 
font auch Honigftein von fchöner gelber Farbe und in wierfei- 
tigen Pyramiden geformt. 


1) Das Oberamt zu Fisleben hat nur im — 
ſatze des hier befindlichen Unteramts, ohne einige andere 
Vorzuͤge, dieſen Namen erhalten und gehoͤrt den Pfuh— 
liſchen Erben. Es gehoͤren dazu 68 H. und ı wüfte 
Brandſtelle in der Vorſtadt 


Nußbreite, nedit dem Vorwerke; 26 H. in der 
Srenfaffengemeine und 34 Käufer nebſt 6 wüften 
Brandfiellenin ver Kloftergemeine; und die Gerichte 
über den größten Theil der Eislebenfchen Feldflur. 


2) Das Unteramt zu Eisleben, wird auch das 
Schlofamt genennet und von der adlihen Kaunſen— 
bergifchen Familie beſeſſen. Es befteht, außer 
einigen wenigen Nedern und einem geringen Antheile des 
ehemaligen gräfl. wüften Schloffes, nur aus 24 Heinen 


Häufern hinter dem Klofter, nebſt 4 andern und 3 wüften 


Bauftätten in der Freyſtraßengemeine, die in Gärten 
verwandelt worden find. Als im ı6ten Jahrh. die Non 
nen des nahe gelegenen Klofterd Helfta, durch die ver- 
wuͤſtenden Kriege und Weberfälle-fehr beunruhiget und be- 
fhwert wurden, fo erbaueten fie fich ein Klofter zu Eis— 
leben und bezogen daffelbe; allein da ed nachher abbranns 
te, verließen fie Eisleben wieder und der Platz wurde 
mit Häufern bebauet. Won vorerwähnten Häufern ſte⸗ 
hen jedoch 5 fogenannte halbe und 3 fogenannte Viertel- 
häufer unter ber gemeinſchaftlichen Gerichtsbarkeit des 

„Obere 
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Ober: und Unteramtd. Endlich. gehören auch noch zu 
letzterm 11 Haͤuſer unter koͤnigl. preuß, Hoheit in der ſo— 
genannten Klippe, bie unter dem Domkapitel zu Mag: 
deburg ftehen, welches die Gerichtöbarfeit zum Theil dem 

_ Amte Helfta übertragen hat. | 


3. Das Amt Arnftein zu Endorf 


befteht aus 14 Ddrfern, 8 Rittergäthern nebft 3 
Vorwerfen und gehört der hannoverifchen Familie 
von Knigge, die aud) das Patronatrecht über die Kir- 
chen beſitzt. Es ift feit 1442, ein churſ. Lehn. 


Endorf, ein Amtsdorf, dergleichen auch die fol- 
genden‘ find, mit. einer Filiallirche von der Mutterfirche 
zu Welbsleben, hat 66 Haͤuſer. Hier iſt ber Sitz des 
Amts; auch befindet ſich bey dieſem Dorfe ein anſehnli— 
ches Ritterguth. 


Altenrode oder Alterode an der —— ein d. 
von 107 H. mit einer Mutterk. 


Arnſtaͤdt, ein Dorf von 104 Häufer, mit einer 
Mutterfirche und einem Ritterguthe an der Gera 2 Meil, 
son Eıfurt. 


Braunsroda oder Braͤunroda und Hart: 
wigeroda, ohnweit der Eine, haben zuſammen 58 H. 
und das letztere 2 Dorf auch eine Mutterkirche. 


Friedrichsroda, I St. davon ſuͤdwaͤrts, ein 
Ritterguth und Dorf von 7 Feuerſt. 


Die Dörfer‘ Greiffänhagen und Wernigero 
de, Wernerode bder Wernrode, micht weit von 
oprigems. haben zuſammen 35° NR und Dad erftere 
auch ein Ritterguth, si 9 dd 

"y77 
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Harkerode, ein D. von 62 Häufern mit einer Fi: 
fialtircde von Syldau, ein Nitterguth nebft Echäferey, 
einer Mühle und 6 Dienfthäufern im Dorfe, wie auch 
mit einer Poftfiation. Nicht weit davon liegt das 


Schloß Arnftein, wovon dad Amt den Namen 
hat. Zu demfelben gehören ein Vorwerk von einigen Hu— 
fen Landes, eine Echäferey und ein Brauhof, welcher 
das Befugnis hat, alle zu dem Amte gehörige Dorffchafs 
ten mit Biere zu verlegem, und Überhaupt 5 Feuerſtel⸗ 
len. Das Schloß nebſt dem Zubehdrungen ift Churs 
fürftlich. | 


Duenftädt oder Schwaben-Quenſtedt, ein Dorf 
oder Flecken von 132 Huf. mir ı Mutterkirche und-2 Rit 
tergätbern mit guter Deconomie, wovon das eine das 

adelich von Bufchifche genannt wird und 16 Unter: 

thanen nebſt eigenen Gerichten hat. Nach der von Rim— 
rod im den Schrift. der Leipz. dcon. Soc. Th. 2. ©. I 
f. mitgerheilten Beichreibung. Die Einwohner ded Orts 
hießen zu Kreyßigs Zeiten, f. Beytr. Th. 3.7 S. 201 
f. weder Bürger noch Bauer, fondern Männer von 
Dnenftedt. | 


Stangenroda an ber Eine, ein Dorf .von 75 


Haͤuſ. und einer Filialkirche von der a zu Als 
tenroda. 


Syldau oder Silda, ein Dorf von 84 Hoaͤuſ. 
mit einer Mutterkirche und einem — — Schaͤ⸗ 
ferey. 

—— Ulzigenrode oder ulsrode, 
auf Schenks Charte Olzigeroda, ein D. von 54 
— und einer Filiallirche von Altentoda rat 


| elbslebem. ‚an. ber. Eines eim zen 
Haͤuſ. mit einer BEE und eine Muͤhle. Di 
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Sudlich gehdren noch hierher die Vorwerke 
Pfersporf zwifchen Eyldan und Quenftädt; und 
Willeroda, ohnweit Braunroda. 


4. Das Amt Artern 


t dem Churfürften und es befteht aus I Yans in 
Ztadt, 27 Häuf. in der Vorftadt Urtern, dem Dorfe 


Ritteburg oder Riedeburg, auf einer Snfel 
Inftrut, von 64 Häuf. mit einer Mutterfirche,. einem 
verfe, einer Mühle, einer Schleuße und einem 
erguthe nebft der Schäferen; ; bem Amtsvorwerke 


Cahftedt oder Carlſtedt, auf Schenks Charte Ca⸗ 
‚und endlich dem Marktflecken 


Gehofen von 130 Häuf. ohne die Kirchen und 
algebäude, mit einer Mutterk. und vier ſchriftfaͤſſigen 
erguͤthern, welche ein Mitſtand der Grafſchaft find, 


lich: der ſogenannte Hackenhof mit 27 Untertha⸗ 


„der Teich damm mit 27 Unterthanen; der Har— 
he Hof mit 27 Unterthanen; und der Trebrais 
: Hof mit 39 Unterthbanen. Danu gehören 7. Uns 


onen, 3 Commungebäude nebft den Kirchen und. 


nlen unter die gemeinfchaftlichen Gerichte‘ diefer. Ritz 
üther mit Ausſchluß des Teichdamms, Jährlich wer: 
zwey Sahrmärkte hier gehalten. | 


5. Das Amt Bornftede - = 


eht aus dem Dorfe von 73 Häuf. mit Snbegrif ber 

f Mühlen nebft einer Mutterlirche und einem Ritters 

he gleiches Namens, in deſſen Nähe noch die Uebere 
Bbb 2 
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bleibſel eines alten Schloſſes zu ſehen ſind; und einem 
Freyguthe, welche beyde unter die Gerichtsbarkeit des 
Oberaufſeheramts gehoͤren; dem Dorfe 


Schmalzerode von 28 Haͤuſ. und einem Antheile 
vom Dorfe 


Wolfferode von 45 Haͤuſ. welches im koͤnigl. 
preuß, Gebiete liegt. Ein in diefem Dorfe befindliches 
Freyguth gehört unter die Gerichte des Oberauffeheramts, 
zinfet aber vem Amte Bornftedt, 


6. Das Amt Groß: feinungen- Mobrungen. 
Zu diefem gehören | 
' Morungen oder Mohrungen, ein Dorf von 


45 5 Hhurf. mit einem Ritterguthe nebft Schäferey und mit 
einer Ziliallirche von der Mutterkirche zu 


Groß-Leinungen. Im legtern Dorfe find ein 
Kittergurh nebft Vorwerk, eine Kupferhütte, eme 
Mühle und 103 Feuerft, 

Horla, ein D. und Vorwerk mit einer Mühle und 


40 Feuerſt. nebft einer Silielfirche von der Mutterfirche 
des Dorfs 


Roda, Ratten over Rose, "welches 68 oh 
fer bat. 


In der hiefigen — wird sent — Ku⸗ 
pferbergbau — 


7. Das Amt Ober⸗ Wieder 


ober Wederſtedt befleht aus dent Pfarrkirchdorfe glei⸗ 


ches Namens an der Wipper mit einem Ritterguthe, hat 
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Sckhmelzhätte und 79 Feueift. Das bey Wie 
idt gelegene Stollnhaus nebft Schmiede gehört 
die Gerichtöbarfeit.ded Bergamts zu Eisleben; fer⸗ 
us dem Fleden oder der Burg 


Kupferberg bey Hettftent; wovon e3 eine Vor⸗ 
ausmacht, mit 58 Haͤuſ. mit einem Filial von ber 
terk. zu Ober-Wiederſtaͤdt, und ‚dem — 
nenkloſter 


Wiederſtedt. In der hieſi igen Gegend * man 
5. viele Urnen age 


8. Das Amt Rammelburg | 


te ehedem von dem Oberauffeheramte eremt feyn, 
r ber Landesregierung unmittelbar ftehen, -und daſelbſt 
loße Erbhuldigung leiften; allein man hat ihm diefes 
erlangen nie. zugeftanden. Es gehört dem Grafen 
Sriefen undbefteht, außer vem Schloffe Nam 
‚burg mit einer Kirche, welche ein Filial von Frieß⸗ 
iſt, und mit Inbegrif zweyer Mahl: und einer, Pa= 
muͤhle von 47 Feuerſt. aus dem Marhtflecken 


Wippera, Wippra, Wipper am Fluſſe gleiches 
nens, von 119 Haͤuſ. nebſt einem alten Schloſſe und 
r Muͤhle, hat gegen 500 Einwohner. Die Einwoh⸗ 
naͤhren ſich vorzüglich vom Garnbleichen, das: 
jetzt ſehr verbeſſert hat, von einigen Leinwand— 
nufacturen und vom Stricken grober wollener 
uͤmpfe, fo wie fie auch einigen Gewinn von den zwey 
ymärften ziehen. Ferner gehören zu dieſem Amte die 
rfer 


Abberode von 43 Huf, mit einer: Muneiehe 
einer Mühle, Ä 
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Bieſenrode an ber Wipper, von 54 Haͤuſ. mie 
einer Muͤhle, einer Mutterkirche und einem beſondern 
Ritterguthe, welchem ein Theil des Dorfs gehoͤrt. 


Brauuſchwende, von 84 Haͤuſ. und einer Fir 
liallirche von Wippra nebft Forfthaufe. 

Frießdorf an der Wipper, mit einer Pfarrfirche 
und einer Mähle, hat 44 Feuerſt. En 


Hermerode, von 32 Häuf. und einer Silialfirche 
von Abberode. 


Koͤnigerode, mit einer Meerkirche, einem Forſt⸗ 
hauſe, einer Mahl-Oehl- und — hat 109 
Feuerſt. | 
| Nitgerobe, von 26 Häuf, ohne die Maͤhle; und 


Steinbruͤcken von 22 Haͤuſ. 


9. Das Amt Voigtſtedt oder — 


enthaͤlt die Dörfer 


Voigtſtedt, Vockſtedt oder Bödengätt in 
der Aue an der Heinen Helme von 109 Häuf, mit einem 
Schloffe, einer Pfarrk, und 2 Ritterguͤthern. Zum Amts⸗ 
antheile, wozu auch ein Ritterguth nebſt Schäferen ges 
hört, find von dieſem Dorfe 73 Feuerft, zum andern Rit⸗ 
terguthe Schloß Voigtſtedt genannt, eine Schaͤferey 
md 26 Feuerft. zu rechnen ;. aber das dritte Ritterguth 
welches. mit dem Echlofie Woigtftebt jet verbunden ift 
und fonft bad Kreßiſche hieß, beit — ben Fels . 
bern nur eine Schaͤferey. 


| Catharinenrierh oder Catharieth von 40 
Haͤuſ. mir einer Mutterkirche und einer zum Schloſſe 
Voigtſtedt gehoͤrigen Schaͤferey. 
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Nicolausrieth oder Niclasrierh von 389, 
inem Filiale vom vorigen. 


Schönefeld, eine halde Et. von Arten von 35 
it einer Mutterk. 


10. Das Amt Wallbeck 


m Oberaufſeheramte erimirt und fieht unmittelbar 
der Sandesregierung, quoad publica oder in Anſe⸗ 
der Hoheitsrechte aber ift ed in das Amt Sangerhaus 
inbezirkt, Es liegt am Harze im fogenannten Holz 
: und befteht aus den Dörfern 


Wallbeck von 52 Haͤuſ. mit einer Filialk. von 
anroda und einem fchönen Nitterg, | 


Eisberg, mit einem Nitterg. und - 


Nitterode nicht weit davon, haben zufammen 
daͤuſ. 


AL Das Amt Wimmelburg 
ht aus dem Dorfe 


Wimmelburg, mit einer Filialk. vom preußifchen 
rrkirchdorfe Ereßfeld oder Kreisfeld, einem Nitters 
e nebſt Schäferey und Vorwerke. Birke hat 48 
erſt. 


| 760 J. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſch. 


D Von der Ausübung, der Landeshoheit des Chur, 


fünften, von Sachfen über die Grafſchaften Gleichen 
und Nieder-Kranichfeld. 


Da nach der Erhebung der Beſitzer gedachter Graf—⸗ 
ſchaften, ver Grafen von Hatzfeld, in den Reichs: 
 fürftenftand, wegen Ausübung der Landeshoheit zwifchen 
ihnen, dem Churfürften von Mainz und dem herzoglich: 
fächfifchen Haufe ein Etreit entftand, und Fein Theil von 
feinen Behauptungen abgeben wollte, fo wurde 1667. 
dem Churfürften von Sachfen vom Kaifer die Aus— 
‚Übung der Landeshoheit ald Sequefter bis zu Austrag 
der Sache aufgetragen. Im diefer Rückficht bezahlen die 
Graferr ihre Römermonate und Kammerziehler an Chur= 
fachfen und müffen in allen Neal: und Perſonalklagen vor 
dem DOberhrf= und Appellationsgerichte jich Recht fprechen 
laſſen. 


Ende bes erſten Bandes, 
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